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Vor r e d e. 

AJs die Wagner'sche BuchhalidJung zu Inn1bruck im 

Jahre 1815 den Antrag emeuerte, du lange projek .... 

aine, vielfach ver.zögerte Handbuch fllr Reisende in 

Tirol ·endlich .zu einem glllcklichen Ende .zu f'llhren, 

&raten dem Ueberael.iner in reiftieher Ueberlegung alle, 

·von .einer solchen Arbeit un.zertrennlichen Schwierig­

kei&en klar vor8 Auge , groea genug , jeden Eingebor­

nen ·bedenklich zu machen. · Aber beim unabweiaJiclaen 

Bedllrfniue eines solchen .Buche11, dessen sich bereits 

jedes Land und Ländchen erfreut, bei der stets .zaftl­

reichern auallndischen Konkurrenz in Schriften ilber 

Tirol, of& aieh& zum Vortlleile des Landes und der 

WahrheH, ·beim lau& erklirtea Willen einstimmiger Mei­

nungen über diesen Gegenstand reif&e der Entschluss 

aclmell und muthig Uber alle Btdenkliclakeiten hinau~ 

die Grundlage eines Werkes aufzuteilen, bestimmt 

dutd Cortgesetste :Theilnabme der Vollendung emgegen 

zu geben. 4ngllbome Liebe i:u den schönen Bergen 



Tirols, innige Vertrautheit mit fast allen , auch den 

abgelegensten Theilen des Landes, mehrjährige Vor­

arbeit in verwandten Fächern mit der Aussicht reger 

Nachhülfe, standen erm.unternd und tröstend zur Seite, 

so wie nicht minder die aJlregsame, dankbar benutzte 

Theilnahme gleichgestimmter Freunde in aJlen Thälern 

der Heimathy Erschwang sich auch die errungene Wirk­

lichkeit nicM zum vorgesteckten Ideale , so war das 

mehr die Schuld der Arbeit selbst, als des Verfassers, 

wie der gelehrte Statistiker wohl weiss, und jeder Bil­

lige lei!)ht ao8 der Natur der Sache schliesst. Die mög­

lichen , vielleicht unvermeidlichen Versehen des Buches 

stehen nicht als .Ende hier, sondern als Anfang„ um 

die Gutgesinnten aller .Gauen im. edlen WeUstreii .zur 

Nachbesserung zu vereinigen. Keine Ansicht des .Ver­

fassers verläugnet die Individualität, das Bueh ist von 

einem einzigen unter.den 700,000 Menschen Tirols aus-: 

gegangen„ und ist · bescheiden genug, von ·den Ubrigen. 

699,999 nicht in allen Dingen gleiche Ansicht .zu ver-. 
langen. Um so gegründeter darf er gleiche .Billigkeit 

in der Bem1beilimg '.hotren. Hanc facultatem damus 

petimusgue vicissim • . Zitationen Jiesa das Buch nach 

Zweck und Umfang nicht zu, die ·gedruckten Quellen 

fanden : a11gemeine Erledigung in . der Einleit11ng, die 

angedruckten liegen jedem zur 'Eiuieht bereit. Aemt-· 

liehe Notizen, gesammelt in :den Jahren 1821 ..;.. IB'.a, 

konnten aus mehrern Grilnden nur sehr sparsam .be-



nu&zt werden. Wohl aber haben sich die Belege und 

Beitrlge· wlhread des Druckes ungemein und auf er­

freuliche Weise gehlluft, nachfolgenden Verbe88et'Ungen 

des Buches ersprieulich. Der Ausländer wird Provin­

zialismen im Au8drueke leicht bemerken, sie sind ab­

siclatlich tllr ihn stehen geblieben. Die Ordnung des 

Buches war eine durch den zunächst gegenwlrtig ge­

ltaJtenen Zweck .. desselben gebothene. Da es .zuvilrdera& 

rur Reisende bestimmt wurde~ so zeigte sich am na­

türlicbstea und braucllhamten die Eintheilung nach den 

Hauptstrassenzügen, welche auch fast durehaus mit den 

Hauptthälem ·zusammen fallen. In dieser Ordnung be­

handelt der erste Band Nord-, der zweite Slldtirol. Da 

die Ei-nschaltung der von den Hauptstrassen abliegen• 

den Thäler in der Reihenfolge nach ihrer Lage an den 

betrefl'ende.n 8ara8fieilpunkten verwirrend schien, so wur~ 

den dieselben im dritten Bande in alphabetischer Ord­

nung zusammen gestellt, um das Nachschlagen zu er­

leichtern, wenn der Reisende in den beiden ersten Thei­

len sich darauf hingewiesen findet. Die Theile des Bu­

ches selbst wurden zutallig nach zwei, drei, eins ge­

schrieben , so dass der e_rste Band in einzelnen An­

gaben Verbesserungen der nachfolgenden enthäJt. Wohl 

wäre grössere und durchgängig strenge gehaltene Plan­

mllesigkeit zu wünschen gewesen, aber die Natur der 

Sache, noch mehr clie Entfernung .vom Druckorte war 

der guten Absicht nicht stets nach Wunsche f'örder-



~am. Verschiedene Zahlen liber denselben Gegeils&and 

konnten leider nich& ganz vermieden werden; , es isC 

vielleicht überhaupt das Los des stadstisclaen Wisselll!. 

Veränderungen während des Druckes, tibrigens unbe­

deutend, fällen, wie sich von selbst ventelat, dem 

Sachbestande wie er . war zur Las&. Die Absicht des 

Verfassers ging auf ein Werk, das geeignet wäre, dem 

Einheimischen als Einleitung in die Landeskunde, den 

Auswärtigen als Wegweiser auf Welt- und Zimmer­

reisen zu dienen. Ist auch nur Einige8 erstrebt, so ist 

der Anfang des Werkes damit zufrieden. Schliesslich 

gebtihrt dem kenntnissreichen und wiJJCährigeo Freunde 

Doktor Johann Schaler herzlicher Dank tur die rege 

und werkthädge Theilnahme , die er dem Buche vom 

Anfange bis ans Ende geschenkt. Seiner ausgebreiteten 

Quellenkenntniss und rastlosen Revisionsmlilte hat dll8-

seJbe am allermeisten zu verdanken. 

Am 1. März 1838. 

Der Verfasser. 
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1. 
Geschichtliches. 

'firol war in urältester Zeit vom Meere bis auf seiae böch­
aten Bergesgipill überßutbet. DM bewei11en die Erd - und 
Felsenscbicbten, von kundigen Geologen· untersucbt, sämmt­
lich die \Virkungen uog~eurer \\'asserstrudel zeigend; das 
beweisen die zahllosen versteinerten Seetbiere, grösstentbells 
mebrere '.l'ausend Fuss über. der Meereslläche, Reste einer 
v.erstörten •.rhierwelt, heut zu Tage im schwarzen und mit­
telländischen Meere einheimisch ; das beweisen die unzähli­
gen Vertiefungen, Ri.sse und Sclalündc der Gebirge, eben 
so viele Zeugen, dASs die Gewalt der Strömung sie durch­
brochen. Nachdem sieb die Ulutben des Ozeans na~ll unbe­
kannten Stürmen ost- und südwärts ins Mittelmeer gezogen, 
siede.lten sich in den ge~ockneten '.l'hälem und Bergen gal­
lische Volksstämme an, die sich im Laure der Jahrhunderte 
in Rhätier und Bojer auaschieden, die Erstern in den Strom­
gebietben der Etsch, der. Sarca und des Oberions, die Letz­
t.ern in der Begioa des I:.echs, der Isar_ und des Unterions, 
an Ihren iiussersten Enden durch manolterlei Einwanderer 
vermehrt und gemiscllt. Aus dieser gallischen Von:eit schrei­
ben slcla viele Eigennamen, unverkennb1u keltischen Ur­
sprungs, wie Brixen, Vin.tscbgau, Inn, Etsch, Lech, Jaufen, 
Tauern und unzählige andere, die lateinischen Ortsbenen-
1111agen ha tlu1·u11(, d1mum und br;gum; Spuren keltischer 
Sitten und Gebrilucbe, wie wir sie noch in den ersten christ­
liclteo Jabrbundert.en auf dem NoDSberge und in Judikarien 
ADtre„en ; die Verebr1111g der Sonne auf 4en l1öchsten ·Ge­
birceo durch' .. errichtete Steinlaau.fe11 und . angezündete Feuer, 
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die .zum '!'heile noch in den Johannisfeuern und Steinhügeln 
der höchsten Alpenspitzen fortleben. Die Sitten der Bojer 
waren höchst einfach und kriegerisch, bis zur römi!lchen 
Unterjocln~ng ihrem alten Stammgepräge treu ; die Rhätier 
dagegen schmiegten sich frühzeitig dem Einßus11e des südll­
c11en Himmels und der südlich glühenden Phantns,ie. Die in 
ältester Zelt aus den tirollschen Bergen auf die italienischen 
Ebenen hinab gestiegenen, durch die Unbild der Zeit mit 
italischen Sitten ins Hocl1gebirge zurück gedrängten Volks­
haufen trugen dazu nicht wenig bei •. Der beriihmteste ßück­
:r.ug dieser Art fand unter dem Anführer ßhätus statt, wel­
cher tuskische Sitten und Gebräucbe in die Berge- der alten 
Helmath zurück brachte, und die Scheidung beider Volks­
stämme noch schärfer abgränzte. Von ihm erhielt die ganze 
südliche Alpenkette den Namen ßhätlen, der später durch 
die Mach~ der Umstände auf fast ganz Tirol ausged~hnt 

wurde. Durch die Unterjochung von Oberitalien waren die 
weltbeherrschenden Römer die niich!lten Nachbarn der Rhä­
tler geworden, und fühlten bald Lust, ihre siegreichen Ad­
ler in den rhätischen Alpenpiissen aufzupßanv.en , um von 
dort au11 · die Stromgeblethe der Donau und des Rheins mit 
ihren elsenfesten Veteranen Y.u überschwemmen. Im Jnhre 
ßoms 68.5 rückte Marcius Rex in die südlichen Alpen, be­
siegte die Stoner und Enganäer, die Erst.ern Anwohner der 
Sarca in Judikarlen, die Letztero der Brent.a in Val!mgana. 
Aber wenige Jahre darauf, nämlich 6.'S1 nach Roms Er­
bauung, mehr als hundert J1dare vor Christus, ergol'<sen sich 
die Clmbrer durch Pustertllal in die Gebirge von 'l'rient. Der 
römische Konsul Qnintus Kiltttlmc, Amtsgenosse des grostoen 
Marius, Atellte sich dem Barhnrenschwarme zwischen 'l'rlent 
und Botzen schlagfertig entgegen~ vermochte jedoch nicht 
der 11türmischen Gewftlt zu widerstehen. Er v.og !lieh, 11n den 
Ufern der Etsch In einer mörderischen l!lcllllltht überwunden, 
In die Ebenen des Po zurück. Die. Cimbrer folgten Ihm im 
strengsten Winter, auf ihren Schilden über die mit Els unll 
Schnee bedeckten Berge hinunter gleitend, nnd stellten sieh, 
von den Römern trotv.lg 'Land zur NiederlaQung fordernd, 
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bei Verona auf. MarlU11, der Slecer von aquae Sex,ine ge­
gen die 'l'eutenen, rasch mlt seinen wdesm1Khi1en Legionen 
an den Punkt der ~efahr heran gerückt, lieferte ihnen am 
29. Juli 6.'JS nach Roms Erbauuag die weltberiilamte Schlacht, 
eben so furch,bar als glän7.end eingeschrieben in dle Anna­
len der Römergeschichte. Bojorlx, der cimbrische Feldherr, 
&el nach heldenmüthigem Streite , die Linien der Barbaren 
wurden im An11turme kampfergrimmter Veteranen durchbro­
chen, der verzweifelte \Videratand der cimbrisohen Weiber 
in den \Vogen der Etsch er'ränkt. Der Rest der verspreng­
ten Volkshaufen rettete sich in dle Schluchten der tridenti­
nischen Gebirge. Das Kastell l<'eder v.wiscllen Salura und 
Neumarkt (castellum foederis), und der Vordergrund des 
Avislothal<11 , Cembra, zu deutsch Zimbers, das letztere die 
Zullucht eines besiegten Barbareuchwarms, sind die schwa­
chen und vielbestl'icttenen Nachklänge dieser welthiswriscben 
Begebenheit, die als ejulatus cimbrlcus bei den römiachea 
Geschichtschreibern wiederhallt. 

Dieser blutige Sieg war von den Römern so theuer er­
kauft worden, dass ihnen für lange Zeit die Lust · verging, 
Rhätlen ernstlich 1tnzugreifen ; uni$ da zu gleicher Zeit die 

. nördlichen 'l'häler der bojoaris~hen V ülkerschaften eines un­
gestörten. Friedens genossen, so erblühte das Alpenland wie­
der kräftig,aus den Unfälle.!l früherer Zeiten. Nur unbedeu­
tende Balgereien fi~en zwisollen den Römern und den aller­
näcl111ten rhätischen Gränz~achbarn vor, Siege und Triumphe 
mehr in den Lobreden der ~ömischen Gesclaichtachreiber, als 
in der Tbat. Die ••relheit der Alpen selbst blieb unangeta­
stet. Aber der weltberühmte CiSar, durch seine Kriege In 
Hel~etien und n~ adriatischen Küstenlande auf die strategi­
sche Wichtigkeit des rhätischen Hochlandes neuerdings auf­
merksam gemacl)t, drang über die karnischen Alpen iu Ge­
bieth des Geilf1troms, sc;hlug die Pyrusten, ein raublustiges 
Volk von Nicderpusterthal, und legte den Grund ,;u der 
grossen Römerstr~e, welche später durch. Pustertbal nach 
Schab!! und Wlltau i.ns Her7. von Deutschland führte. August 
schritt AU, der betretenen Bahn. mit grösserein Ernste wel-
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ter, im Innern von Italien durch Frieden befestiget, und 
den Glanz neuer Siege v.ur Stütv.e seiner Allelnherrschnft 
bedürfend. Drusus, des Augustus Stiefsohn, brllch auf sei­
nen Befehl mit, ei11em grossen Kriegsheere zur Unterjochung 
der Alpenvölker auf. Sein rechter Flügel v.og sich gegen No­
rikum, der Traun, Salv.a, Ens und Muhr :f.U , seiu linker 
durch val 'l'rompia und Camonlca gegen die Venonea im 
heutigen Vlntschgau, Drusus selbst an der Splt:f.e des Haupt­
heeres im Mittel durch die Region der 'Etseh Ins Herz des 
rhätischen Landes. Die Rhi\tler stellten sich Ihm hier bei Sll­
Iitrn und in der G,egend von Sterv.lng entgegen, wurden aber 
von _der römischen Kriegskunde überftügelt, und zuletv.t von 
den Nebenßügeln des siegreichen Heeres, die sich dem Ba11pt­
l1eere anschlossen, eingesponnen , dass ihnen nichts übrig 
blieb, als sieb den Siegern zu unterwerfen. Drmms über­
stieg den Brenner, und brach in das Innthal hinunter. Mitt­
ler Welle war sein Bruder Tiberlus über die Schweiv. her 
in Vindelizien elngeriickt, hatte die unvorbereiteten Völker­
schaften übern1mpelt , im leichten Siege dem r.ömlschen 
Reiche unterworfen, und auf die Heerhanfen des Drusus ge­
stütv.t, die Donnugegenden bis nach Pannonlen überschwemmt. 
Dadurch war die vollständige Unterwerfung von Rhiitleo voll-, 
endet. · 

Augilst wollte sich in den neu erworbenen Provln:r.en 
gegen jeden möglichen Unfllll sicher stellen. Zu diesem Zwecke 
bereiste er 'das Land in eigener Person, erbaute 11n schlck­
llcl1en Stellen Schanzen und Burgen, und verpßan:f.te einen 

•. grossen Thell der Eingebornen nach Italien. An ihre Statt 
traten ausgediente Veteranen als Pllan?.er, eben so gewandt 
mit dem Schwerte, als aushältlg im Anbau der öden Gegen­
den. Neue, festgeb11ute Strassen zogen sich durch die G~ 
birgsschluohten, überall durch eingelegte Besal.7.ung von Krie­
gern und Kolonisten gesichert. Die Hauptstrasse v.og sielt 
von Verona nach Augsburg. Die Mittelorte auf derse!ben 
waren ad plllatlum bei Avi,o, Tridentum (Trient), Enna.(Neu­
markt), Pons Drusl (unweit Kardaun), Sublablo l \'\'aldbruck)~ 
Sebatum (Schllbs), Vipitenum (Sterzing), Mntrejum(Matrey), 
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Veldldena (Wiltau). Hier &hellte sich die Struae in 7.wei 
Arme. Der eine lief dnrcll das Un&erlnnthnl, "'O Muc:lacum 
(Mat?.en) die tlrollselle BauptmRDslon war, nach Jayaylum 
{Salzburg); der andere über die ScllamlW. und Par&eakircb 
{Partanum) 108 Stromgebieth der lnr, und über Füsseninach 
Augsburg. Liaks a&reckte sie einen Seltenstrueenzug Yon 
Pons Drusl nach Maja (Mals), und durchs Vlntechgau Ins 
Quellengebleth des Ians, und von dort elnm11ndend In die 
Stmue von Veldldena ebenfalls nach Augsburg, rechts von 
Sebatum durchs Pustenbal nneh Aqulleja mit den Mansionen 
Lltamum (Lorea7.en), Agunmm (lnnlchenJ, und Lonclum 
{Lienz). Der Ackerbau, dieses Pslll\dium altrömischer Staata­
v.acht, verbrelllete sieb durch die Hände leislllger Ansiedler 
unglaublich schnell in den rnuhen Alpen, besonders erblühte 
die rhätische Belle zu ungemeiner Berühmtheit, so dl\Ss sie 
dem Weltherrscber Augustus die Tnfelweine lieferte, und 
in den Gesängen Virglls gefeiert wird. Durch dleeen Flor 
gesellscllaftllcher Ausbildung, durch die Segnungen des Frie­
dens unter einer milden Regierung vergassen die besiegten 
Rhätier bald . die-rohe ,Lust ihrer unbändigen l<'reiheit, und 
schlossen sich mit Neigung nn ihren neuen Herrscher. Au­
gusts unmlttelbnre Nachfolger, F-Um '!'heile jämmerliche 'J'l­
rnnnen, übten gleichwohl keinen nachtbeillgen Elnftuss l\Uf 
dl\..<i Ghick der Rhätler. Ihre "'lchtlgkelt für dns unermess­
liche 'Weltreich, und 111uglelch Ihre Entfernung von Rom, 
tlem Schauplatv.e· zügelloser lmperatoren-.Gelüste , schütF.ten 
aie vor den Unbilden schnöder \Vlllkühr. Die angeborne Hel­
denkrnft des. rhätischen Volkes bewährte sieh im Kriegs.., 
dlenste der Römer eben so ruhmvoll, als sie einst für ihre 
Freiheit und Unl\bhänglgkelt gefochten, und die Jahrbücher 
iltrer ehemaligen Feinde und Uebenvlnder erheben ihre Tl\pfer­
keit mit gerechten Lobsprüchen. 

Aber bl\ld erhoben sich die Stürme der Völkerwande­
rung, und brauseten 7.erstörend _ durch die rhätischen Fel­
senpforten den Italischen Ebenen zu , die Ohnmacht weicher 
Rölllllage, die an die Stelle krnrtveller Imperatoren getreten; 
mit illrer nordlsc11en Krnft zu zermalmen. Die ersten Volki-

* 
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haufen, die auf diesem Wege nacb Italien gelüsteten, waren 
die Markomannen ; sie wurden aber von der noch nicht ganz 
gesunkenen Kraft der Römer in einem zwölfjährigen Ver­
nichtungskriege aufgerieben. Gefährlicher und für Bhätien 
zerstörender drängten si~ die Allemunen , Sueven und 
Gotben ilulen nach. Roms Stern war gesunken , 111eit Kon­
stant.In der Grosse den SiU. des Reiches n$ch Konstantilaopel 
verlegt hatte; Ualien v.u einer blossen Provinz entwürdigt, 
bitte weder Macht noch Muth genug, der BRrbarenmacbt 
sich mit Erfolg entgegen 111u stemmen, und Konstantins ohn­
mächtige , oft JDisshellige Nachfolger übten nur schwache• 
Einßuss auf die Bbendländlschen· Provinzen. Zwar besuchte 
noch Gratil'n vom Morgenlaude aus im Jahre 879 BhäUea; 
111ebr als einmal wurden die Allemannen-Schwär.me in dea 
rhätischen Gebirgen besiegt, Ünd viele der Ueberwu11de11en 
an den Po verpßanzt. Aber die 'l'heilung des Römerreiches 
durch den grossen 'J'heodosius, der als siegreicber Befehls­
haber der Reiterei in den rhätischen Alpen gedient, vollendete 
da.'I Unglück des Abendlandes, namentlich der rbiitisellen 

· Provinzen, die wehrlos jedem Anfälle roher Barbarenhordea 
blossgestellt waren. Die \\' estgothen drangen durch die 
Geb.i,rge nach Italien, eroberten im Jahre 409 Rom, über­
scllwe'1!mten lt' r!'nkrelcb und Spanien. Fürchlerlichea· als die­
se erhob sich der Hunnenkönig Attila, die Geisael Gottes, 
durch das Hea·:r. von DeutschlMid nach- dem Rheine vordrin­
gend, mit seinen streifenden Scharen die Gränzgebietlle des· 
nördlichen 'l'irols bea·ührend. Abe.r Aetius, der Letzte grosse 
.lt'eldherr der Römer, lieferte ihm, in 'Verbindung n1it p&ettlch, 
dem Könige der Westgothcn, die blutige Völkerschfacbt ä(uf 
den .l<'eldern von Chalons, worin Attila geschlagen und zuia 
Rückzuge ge:1.wungen wurde. Rhätische Hülfllviilker ba~ 
ruhmvollen Antheil an1 wichtigen Kampfe genommen. Der 
geschlagene , aber nicht entmuthigte Hunnenkönig theilte 
nun sein Volk in drei Heerhaufen. Einer brach durch llbi­
tien, der andere durch Norikuw , der driUe duroh Illyrien 
nach Italien aur. Ueberall bev.eichneM!n ·rauchende S&äö&e, 
verwüStete Provinzen die Bahn des Furcll.&baren. Bei 4ieaer 
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Gelegenbeit sollen Veldldena, Agun&um 11nd mellrere rhim­
sche-Pllan?.städte der Römer elnceäsQllert wordea aeyn. Aber 
die wehrlose Grösse des Pabetel Leo dea Groasen ·bewog 
den siegreiellea AUUa v.ur IJiickkehr nacb Paanoaien, wo 
er bald dall\uf an den Freuden der Brautnacht im 86. Jahn 
seines Lebens starb. Die Hnnnenmacht zerfiel, des Zulllllll­
menhalts ibres Anfiihren eutblö„t. Odoar.er, der Heenfiib­
rer der Rugler und Hernler, . trat als Eroberer All denen 
Stelle, zoc mit seinem V_olke nacll llaliea, nallm den letv.­
ten Kaiser dea Abendlandes, Romulua AugW1lul1111, in Ravenna 
gefangea, und lles1 ilcla v..u Pavla v.um Könige voa Italien 
ausrufen. Seine Reglen1ng war ·zu kuw. uad zu unsicher, 
als dass er auf das verödete und ausgellftogte Rhätlen l1ätce 
sein Augenmerk ricbtea. können. _Im Jabre 489 riickte 'l'beo­
doricb, König der Ost.gothen, über die Gebirge nach Italien, 
11chlug den Odoazer in drei grossen Hauptsohlacht.ea, be­
mächtigte sich deiiselben nach dreljihrir;er Belagerung der 
Stadt Ravenna, und liess ihn tödten. Der Sleger setv.te sieb 
hier~uf die Krone . von Italien auf, und gründete das ostgo­
thische Reicla, welches ganz Itallen, Sizilien, Dalmatien, 
Pannonien, Norikum, Kärnten ., Krain, die Provence und 
beide Rbitlen umf8811te. Rblitien erhielt einen eigenen Her­
?.og als Befehlshaber der römischen Kriegsmacht v.ua Schutv.e 
de111 Landes und der Alpenpässe gegen das freie Germanien. · 
•rrient, als .Schhissel zu Italiens Kbenen, wurde mit Mauern 
und Burgen befestiget, und die Regierung mU grosser Milde 
und \Veisbeit geführt, so. d.ass die verödeten Alpen wfoder 
im vollen Segen des Friedens erblühten. Ale um diese zeit 
der kühne l<' rankenkönig Klod.wig die Allemannen aus ihren 
ursprünglichen Sit:t.en verdrängte, so aahm 'l'keodorich sie 
in . sein rhätisches Vorland auf,. und ee:elHstand an den nord­
we11tliclaen Ht1cllgebirgen 'l'irols ·eine neue VolkSBcheidewand, 
welche die. . Allemannen de.r •cawi\bisclaen Lande von den · 
&Ojern. der 'fir1>leralpen irennte.- Daher noc_lt" heut zil 'l'nge die · 
itllenJannische Mt1ndart ··an den Qudlen des Rllelns' und :'ili 
den Regionen des Lecks. 'f.heodorichs Nachfolger hatten nicht 
die Kraft Ihres groi1111en··Vorf"hr1t, und von ·osten ·iiet durcla· 
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die griechischen Kaiser, von 'Vesten durch die 11nterneh­
menden Franken, von Nordosten durch die Longobarden 
gedrängt, fiel einer nRch · dem· andern im ungleichen Kampfe 

- für des Reiches Unabhängigkeit, der Letzte im Jahre ~M 
in der blutigen Schlacht bei Nocera am Fusse des Ves11vs, 
und mit ibm stürzte die ostgothlscl1e Macht In Italien zu.;. 
sRmmen. Die Sieger theilten sich in die 11nermessllcbe Beute. 
Die Griechen behielten das ExRrchat, die LongobRrden 11n­
ter ihrem a'legrelchen Könige Alboln Oberitalien und Rhätlen 
bis in die G·egend von Botzen und Mals, die Franken Alle­
mannien oder den Norilwestlandesthelf, und die bojoartschen 
Herzoge Rus de111 Hanse der Agilolßnger den iibrlgen Thell 
·der rhätischen Alpen als fränkische Mithelfer und Halblea. 
bensmänner. 

Dadurch. :r.ertlel 'l'lrol in drei Theile, die am besten als 
Vorland, Nord- und Südtirol bezeichnet werden. Die Lon-

. gobarden bildeten aus Ihrem südtirolischen Antheile das Her­
zogthum 'frient, und setzten darüber einen Herzog als ober;.. 
sten Verwalter, unter welchem In abgegriinzten klelnern Be:.. 
zirken die Grafen standen, so wie unter diesen ·die Dekane 
zur Verwaltung einzelner Ortschaften. Der Herzog iibte die 
Gerechtigkeltspßege, handhabte ·die öl'eittllcbe. Sicherheit, 
zog die Staatsgefälle ein, führte ·den Heerbnnn 1m, und' sorgte 
für die Verpflegung der Kriegsmannschaft. Evln war dea· er­
ste, w_elcher diese \Vürde bekleidete. Er vereitelte die Ein­
fälle der Franken, welche durch das val Camonica und das 
Nonsthal ins Hen:ogthum 'l'rlent einbrachen, und war einer 
der mächtigsten Gewalthaber unter den 36 Hery.ogen , wel­
che als Hauptlebensmannen des L,ongobardenkönigs Oberita­
lien und die angränzenden· Landestheile beherrschten. Nach 
der grausamen Ermordung des Königs Klei!' im Jahre .WS 

blieb -der longobardi11clle Herrscherthron zehn Jahre unbe­
setzt, und· das Volk wurde einzig durch seine Hen:oge re­
giert, · bis im Jahre .SSS A11tharls, Kleft's Sohn., durch allge­
mel.Ae Wahl die Zügel der Regierung ergrift'. Er verban!f 
sich init der baierischen Prinv.e111in Theodelinde , des Her­
zogs Garibald Toobter, die er, in einen Gesandten verklei-

o'9''"ed by Google 
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det, nm Hoto 7.U Regens1mrg llebgcwonnen hRt.te. Die Ver-
111iibl11n_g fAnd In den Blüthent11gen des Mnles u11ter l11utem 

Jnbel seines Volkes statt 11uf den herrlichsten Gelllden des 

itRllenischen Tlrols, nn den Ufern der SornR v.wlschen Bren­

tonico und Chlzv.0111. lndess 11tarb Rvln, wie die 1ibrlgen 

longob11rdlschen Hiiuptllnge ein Bekenner des Rrl11nlschen 
Ghu1ben!'I. An ·11elne Stelle trnt, von der neuen Kc'inlgln be­

giinsttget, der klltholh1che G11ldw11ld Rls Verw11lttt des Her. 
F.ogthnms 1·r1ent. Die etrersüchtlgen Fr11nken, n1111 Yurcht, 

der Fllmtltenbund r.Wlschen den LongobR-rdell and Bojoarlern 

niöchte illre Oberherrlichkeit geflhrden, ftelen mit Heeres-. 

m11cht nu11 Gnubüo~ten und Valtelln 1n11 Her.wgtllum Trient 
ela, und rückten, 1dles mit Feuer und Schwert verheerend, 
Ruf die lomb11rdischen Ebenen ve>r. Die Griechen machten 
mit Ihnen gemelnsehnftllche Sache. Sie drangen ans BavennR 

an die Ufer des Po vor, eroberten P11rma, ,Modenn und Man­
tuR·, und l1rachten den König Auth11rls In elne lussem be­

denkliche Lnge. Dureh ein.eo glücklichen ElnfRll zog ·sich 
· dieser in die festen Städte 11111riick, ohne einen l!lchwertstrelch 

gegen die Feinde 7.U w11gen. D11raur nicht germ111t. hatten 11le 
b11ld alle DrRngsale de11 Hungers und verderblicher Krank­

heiten im verödeten L11nde 11u11v.ustehen, und moR11ten . 11lch 
endlich .mit dem Verluste Ihres hRlben Heere11 und aller Beute 

""" den longobRrdlscben LAndea v.urück 7.lehen. Aber AnthA­
rls st11rb während der FrledensonterbRndlnngen. Ibm folgte 

Agllulf, welcher die Witwe Theodelinde 1.1elrRthete, und den 

Frieden mit den Feinden des Relche11 glücklich verml&tielte. 
DRdurch bekam d11s verwüstete .Herzogthum Trient wieder 

·ftuf einige .J11hre Luft und Buhe, um sich von den schweren 

\'Vooden des Krieges v.u erholen. Unter der Beglerong Ber­

tRrich11, welcher seinen Sohn ·Kunlbert 7.Um Mitregenten de11 
JoogohRrdl11chen Reiches angenommen hRtte, war der stolze 

AIAchis Herzog von 1'rleot. Dieser verwischte b1dd du durch 
FamllienbRnde gegnindete glückliche Elnversländnls11 ?:wi­
schen Longobarden und Balern, iiberzog den bojoarit1Cben 

Gnfen von Botzen mit Krieg, und dehnte die longob11rdl-
1che HerrschRft bis Rn die Gebirge des Ortlers und Jaufens 
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:11111. Durch den leichten, und im Grunde unbedeutenden Sieg 
nufgeblasen , strebte er oach unabhängiger Mnchtfiille in 
seinem Herv.ogtlmme, schlug den gegen Ihn vorrtickelldea 
Bertaricb durch einen kiihnen Au11fäll nus der Stadt 'l'rlent, 
uod mncbte sich so furchthnr, dass Kunibert ihm nicht nur 
den Aufruhr verv.ieh, sondern noch überdless die Verwnl­
tuug des HerY.ogtbums von Brtiscia übertrug. Aber kaum war 
Bertariclt gestorben, 110 überrumpelte Alnchls seinen \'loltl­
thäter, und vertrieb ihn vom '1'hrone seiner Väter, fiel je­
doch selbst nach 7.weijilariger Gewaltherrschaft., als meinei­
diger Vasall allgemein verb~st, in eloer für ihn unglück­
liche& Schlacht gegen das Jahr 69~. Von diesef' Zeit an fin­
den wir keloeu Her1.og von '1'rient mehr. Die longobardiscben 
Könige verwalteten vom Jahre 7QO - 772 das Herv.ogthum 
durch Grafen, die unmittelbar unter ihren Befebl~n staaden. 

Der bojoariscbe Landestheil hatte Indessen in Pustertbal 
einen mächtigen 1''eind von Osten her v.u bestehen. Die Sln­
ven, gestüt1r.t nuf die Avaren, dachten ernstliclt daran, dl~­
s6n 'l'heil der Alpen zu gewinnen. Die !<'ranken selbst, nach­
dem sie ihr Uebergewicht über die bni~rischen Herv.oge wie­
der geltend gemaclat hatten, fühJten die Gefahr, die ihnen 
von .diesen b11rbarischen Volksmassen drolate. Sie stellte• 
daher 'l'asailo I. als Feldherrn- gegen sie anf. Dieser fiel im 
Jallre .'l9.'l in d!e slaviM:hen Provtnzen ein, scl1lug die un­
vorbereiteten Barbarenhofden in der Gegend von Lienz nufs 
Haupt , besetlr.te \Vindischmatrey mlt einem bojoarlschen 
Volkshaufen, und zog mit unermeeslicher Beute ins Hoch­
pustertbal zurück. Um dem Siege bleibende Wirkslftllkelt zu 
verschßft"en, siedelte er iD den. eroberten Gränzläudern meh­
rere TRusend BojoRrier an. Diese, durch des Henogs Glück 
ermuntert, wogten mit 2000 Mann einen abermaligen Aa­
griA' auf ihre slavillcben GriWznachbarn. Aber der Chan ka!ll 
den Letztern zu Hülfe, und vernichtete das ganze bojoari­
sche Heer, so da11s auch nicht ein Mnnn dem Geme.tzel ent­
rann. Dadurch :.1.1110 Verfolgungskriege begeistert, riickten 
die Slnven mit v.ermRlmender KrRft ins Hochpustertlml voi:. 
Gariwald JL, Sohn des im J.abre 609 gestorbenen 'J'nssilo, 
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11tellte sich ihnen bei lnniehen entgegen, wurde aber ge­
schlagen, und der uralte Markt loderte In Jt'laaanen aur. 
Die Sieger nahmen das 'l'oblacher.feld ein, ~ud bedrohten 
die Gegend von Bruneck. Gariwahl sammelte die ?.erstreu&en 
Heerhaufen seines Yolkes, und grill" von allen selten mit 
frischen, durch die Gefahr l\ufgeschreckten Kriegern ver­
lltärkt, die Feinde bei Toblach an. Der glänzendste Sieg 
krönte das kühne Vntemebmen. Die Slaveil worden grön­
tentheils vernichtet, und 110 wirksam In l11re 11lten Gränv.en 
v.uriick ge'ft·orfen, dass 11ie es nie mehr wacten, die pm1ter­
&haliscben Gauen v.u beunruhigen. Der Viktoribüchel unweit 
'l'oblach gibt nach einer standhaften Volksüberlieferung dem 
gewonnenen Siege blll aur unsere 1"nge rühmliches Zeugnl""· 
Indessen tr11t der. 'Plan des fränkischen Hofes, 4'ine grosse 
''Vel&monarchie ?.n griindeo, · l!ßmer deuüicher 7.u •rage, und 
die nächste 'VJrkung desselben wnr die Immer griissere De­
müthigung der baierlschen Her.wge. Von den 11legrelchen 
''Vaf'en. Plpins und K1trlmnnos gezwungen, schwor 'l'assllo 
U. auf einer Relch11versamml11ng zu Compiegne dem fränkl-
11chen Hofe den Eid der Treue. Von nun an betrachtete Pl­
pln den Hel'7.og von Bnlern als 11elneu Dienstmann, nud Bai­
ern!I Länder wie sein eigentl1ümllcheß Land. Aber ehne des 
aufgedrungenen Lebensherrn Wissen und 'Vilien kehrte Ta11-: 
silo nach Baiern v.urück,, erklärte, von der treuen Nation 
begünstiget, den abgel'.wungenen Eid für ungültig, .und bei­
rathete als König der Bojoaren eJne 'l'ochter' des longobnr­
disclien Königs Desiderios. Dadurch bekam er den ganzen 
ridtlrolls~hen LandestbeH , der früher durch Eroberung Rn 
die Longobarden gekom„en war, bis nach Wälsch„etz als 
Morgengabe nn sein Haus :r.urüok. Plpln starb im Jahre 768, 

und der grosse Karl, seh1em VRter auf dem 'rhrone folgend, 
verwirklichU!' als Held und Staatsmann die Idee des fränki-
11Chen '\\'eltrelches in ~nglaublicb kul'?.er Zeit. 'J'assUo lraute 
diesem seinem Jugendfreunde friedfertige Gesinnungen v.u, 
und verspracl1 ihm treue Nachbarschaft und Aufrechtbaltung 
des Bündnisses gegen ihre wechselseitigen Feinde, mit der 
festen Erkliirung jedoch, dRss er als unabhängiger Gebiether 
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die Angelegenheiten Balerns leiten werde. In diesem Geiste 
unabhiingiger Landesverwaltung nnhm er nuch 777 · 11elnen 
8ohn 'l'heodo Y.um Mitregent.eo nn; Karl 11tellte sich mit die-
11er Erkliirnng v.ufrieden. Bald darnuf brach der Krieg ?.wi­
schen den Franken und, J,ongobarden ans. E• war niimlich 
Karls Bruder, K11rlmann, mit Hinterlassung von v.wei Söh­
nen gestorben. Seine Gemahlin, eine Tochter des Longo­
bardenkönigs Desiderlus, gekriinkt, .dass Karl seines Bruders 
Kinder von der Regierung des fränkischen Reiches aus­
schliesse, wendete sich an ihren Vater um Schut7., dieser 
nn den Pabst, und verlangte die Krönung der hinterlMSenea 

. Prinv.en. Da aber Rom nicht für gut fäud , den mächtigen 
Helfer Knrl "·" beleidigen, und das Begehren nind. abschlug, 
so nnltm Deslderius der römischen Kirche. _dns Exarchat weg. 
Der Pabst hierüber ltöchlich entrüstet, .liebte Karin um Hülfe 
an. · Dieser siiumte nicht, . mit einem ungeheuren Heere naclt 
Hallen anfY.ubrecben , . und Baiern scllloss sieb ihm in un„ 
glaublicher Verblendung, alte und nene It'amilienbande mit 
dem longobardischeu Kö,nlgsbause . missachtend, dem alte• 
missverstandenen '"'nft'enbiindnisse treu, als mitwirkende 
Heeresmncht au. Das Longobnrdenrelch stür?.te unter dea 
Stiirmen des fränklscb-bnierisc;hen Heeres Y.usammen, Desi­
derius wurde mit seiner .Gemnhlin nach Frankreich l\bge­
führt, und Knrl setzte sich die eiserne Krone der Longo­
bardea aufs sieggekrente Haupt. Der Sieg über .die Longo­
barden war ein Steg über Baier.n. selbst; e& stand-nuu allela 
der fränkischen Macht gegenüber, . dur.ch seine. eigeaaen· l\'ftl­
fen an \Vurzel und Stamm seiner Unabhängigkeit untergra­
ben. Im Jl\lare 787 erschienen plötzlicla zwei römische 11nd 
z\vei fränkische Gesandte an 'l'Msilos Hofe zu Regeusburg, 
und forderten ven ihm die 'Viedererneuerung des zu Com­
plegae 71i7 geschworenen Kldes, und v.um Beweise 11nver• 
letzter Treue v.wölf Geisseln. 'J.'assil'? leis&ete beides auf ei­
ner Reichsversammlung ?.U 'Vorms, wl\&dte sich jedoch an 

· den Pabst, 11m durch seine Vennittelung minder drückende 
Bedingungen von KRrl ?.11 · erhalten. Rom wies das Gesuch 
mit heftigen »i:ohungen ?.urück. Karl selbst, von diesem 
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~h--itte bennehrlchllget, htd den Herv.og T1u1111lo v.um ?.wei­
ten Male nRCh Worms, den Lehenl!eilt ?.8 erneuern. Der 
Geladene el'llchlen nicht, und der Krieg \VRr entschieden. 
Drei fränkische Heere nickten In Balern ein. TMsllo, 11leh 
z11m ''Vldel'!ltande r.11 scbwAeh fühlend, legte den verlang­
ten _Lehenseld Ab, und 11tellte zur Gewillre seines "'ortes 
7.WÖlf neue GelMeln, und obendrein seinen l!lohn und Mit­
regenten Tbeodo selbst. Der bedrinpe Henog , bloBS durch 
Gewalt , nicht durch '.herv.llche Zuneigung den FnlDken un­
&erw-0rfea, wand&e 11lch heimlich An die Anren um Hülfe 
:imr AbscbüHelung des träaklschen Joches. Karl, F-eltlg dA­
von unterrichtet, schrieb eine gro1111e Relchnel'!IADlmlung 
nAch Ingelheim Ans, und lud, In 11chelnbar ginv.licher Un­
wlssenlielt der Pläae des b1tlerl11chen Berv.ogs, diesen ein, 
daselbst v.u erscheinen, nachdem er trüber schon die ·bale­
rischen · Gressen gewonnen und daselbst versammelt hatte. 
Tassllo auf das Gehelmnlss seines Bündnlsse11 mit den A va­
ren trauend, erschien mit dem sämmtllchen Gefolge' seines 
Hofes, ohne etwAs Böses zu ahnen. Die RelchsversAmmlung 
wurde eröl'net, und 'J'assllo auf einmal von seinen eigenen 
Unterthanen des Treubruches überwiesen, und als Bochver­
räther r.um 'l'ode verurtheilt. Karl, scheinbar gros11müthlg, 

. milderte das Urt.beil, und liess ihn Im A!!gesiohte der BeicJis­

X~~-mmll!!!g, vor de!l._ A.ug~!,IJ!'!Ml'Jlgenen Gemahlin und 
Kinder, des Reiches verlWttlg und beraubt, · zum Möncl1e 
11cheren. So wvrde ganz Balern Im Jahre 788 eine fränkische. 
Provln:r.. Durch diese Vernlclltung der longobardlschen und 
bojoarlsch~n Herrschaft kam gan:T. 'J.'lrol unter die unmittel­
bare Regierung des fränkischen Königs, und wurde einer 
gleichförmigen Verwaltun: thellhaft. 

Die christliche Religion schon im t. und 2. Jahrhundert 
nuf den römischen IJeerwegeil in die rhätischen Gebirge ver­
breitet, aber durch die Stürme der Völ!Hlrwandernng er­
sch1ittert, während der longobardlscben und bojoarischen 
Herrschaft nur theilweise fest begründet, fasste allgemein im 
rhätischen Volke \'Vunel. Die Bischöfe von 'rrient, Aqul­
leja, Sal~burg, Freysing, ·Sehen und Chur hatten das · gute 
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\Verk der Volksbekehrung mit dem Schweisse, oft mit dem 
Blute heiliger Glaubensprediger nach unsäglichen Mühen aus. 
geführt, und der chri11tliche Geist des grossen Karls drückte 
auf das bisher schwankende Verhältalss der biscböftiohen 
Kirchen . das Siegel der Beständigkeit und Dauer. Durch das 
Band des gemein11amen Glaubens schmolzen die äusserst 
mnnnigfftchen Bestandtbeile der Bewohner der rhi\tiscllen Ge­
birge, gemischt aus unzähligen Resten und Bruchstücken 
der Völkerzüge, in ein chrlstlicbel'I ·Ganzes' zusammen, und 
Karls grosse und menschenfreundliche Gesetze weckten im 
Alpenlande wieder das erste Mal seit dem Untergange der 
riimlschen '''eltherrschaft den Gemeingeist und da!'I Selb11t­
geriihl des Volkes. Er theHte das Land in Gauen ein, und 
liess 11ie durch Grafen regieren, die anfangs auf Li!benszeit 
erwählt, später v.u erblichen Verwaltern und Inhabern der 
einzelnen Landestheile erwuchsen. Auf seinem Zuge gegen 
die Avnren folgten ihm mit regem \\'etteifer die Freien und 
Edlen des rhätischen Landes, und trugen, selbst dabei am 
meisten bet11eiligt, nicht wenig bei,- seinen Siegesruhm auf 
den pÄnnoniscben Ebenen zu erhöhen. Mehr als einmal durch· 
~og Karl selbst die Alpengebirge, überall helfend, und jede 
Anstalt zum Heile des Volkes In Sitte und Religion beför­
dernd. Von ibm scbreibt sich die feste Begründung des Bis­
thums Chur her, das seinen wohlthiitigen Einfluss iiber ganz 
Vintscl1gau erstreckte; von ihm die Stiftung des Doppelklo­
sters im Müustertlu,le als Einheitspunkt des christlichen Le­
bens im \\"estende der 'l'irolerberge; von ibm die. durcll 
J<'reibriefe und Geschenke. erfolgte 1Sicherstellu11g der bi­
schöfticheu Kirche von ~eben, und des Benediktlnerklosters 
in lnuichen zur Verchristlichung der slavischen Rohlleit und 
lf.11111 Anbaue des verwilderten Landes au den Quellen der 
Drau ; von ihm die feste Handhabung und Begiinstigung der 
Metropolitankirclle zu Salzburg, die so segenreich für die 
Volksbildung am untern Jnu und in den _'l.'hälern der Iselre­
gion gewaltet. So viele Krier;e Karl führte, genoss doch 
Rhäti~n unter ihm eines tiefen Friedens, die WUBden f.rü-_ 
~1erer Unbild DDll Zerrissenheit heilten achnell, und die Fol-
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gen geaell11c•RRHc•er SlUlgung zeigten sich durch überall 
autblüheaden Wohlstand der Bewohner. DIUI Salv.bergwerk 
zu Hall im Jnatbale, ein königliches Krongut, wnrde elrrl­
ger au'!gebeutet, dessen Er1.eugnlas nach der Schweiz und 
aAeh Schwaben verführt , und zu einem bedeutenden Haa­
delnwelge gemacht. Aber leider lebte und regierte der lang­
lebeade uad l"ngreglerende K"rl für die GrösN selne111 un­
geheuren Reiches, für du \\'obl seines rhätischen Volkes 
zu kurz. Sein Sohn, Lud\\·lg der l<'romme , we Jeher ilam im 
Jahre 814 in der Regierung folgte, war nicht Im Stllnde, 
mit de11 Vaaers Kraft und Geist du 'l'riebwerk des Stllntea 
zu leiten. Dle Graten und Edlen des Reiches, seine Schwä­
che benützend, suchten sich unabhängig v.u machen, und 
eigene Hoheitsrechte zu erwerben, der Mncht des Kniaert1 
gefährlich, . dem Volke durch Druck und Erpressung verderb­
licla. Dieses Streben nach UnAbhäuglgkeit war In den Ge­
birgen Tirols der erste Same jener vielköpftgen Adeh1chal't, 
die mehr als einmal eben 110 sehr der öl'entlichen Ordnung 

· und Bube, als dem Gange der Relchsverwnltung Einhalt ge­
thRn b"t, deren ungerechten Fehdegelst zu bändigen es des 
grossen Melnhard 'und Friedrichs mit der l~ren 'l'Rscbe be­
durfte. Nachdem .Ludwig schon fnihzeltig du grosse Reich 
unter seine Söhne verthellt, diese Thelluog oft wlllkührllch 
abgeändert, und dadurch gräuliche Zwiste veranluat hatte, 
so kam e.• endlleh nach de11 Vaters Tode im JRhre 8'l.'J un­
ter seinen damal11 noch lebenden Söhnen 7.Ur berühmten Län­
.dcrtheilung zu Verdun. Lothar erhielt die Kal!lerwürde, ganz 
Italien und Lothringen; Ludwig II. Balern, Schwaben, Ost­
franken, Sachsen , 'J'büringe.n und einige Rbein11tiidte; KRrl 
der KRhle AquitRnieo und l<'rankreich. Unter Baiern vel'tltllnd 
man damals auch das Land im Gebirge, wie man Tirol 7.11 
nennen llllftng. Ludwig IJ., der Beherrscher 11011ere1 Alpen­
lande11 'Und siimmtlicher deutschen HRuptländer, nahm hier­
auf den Königstitel an. Die Geschichte nennt ihn Ludwig 
den Deut.sehen. Unter seiner Regierung fühlte sich dM deut­
sclle Volk das el'!lte MRI als selbststiindige Nation, vom 
kriütigs&en und grösaten unter allen Abkömmlingen Karls 
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de11 Grossen vereiniget und 11ngefiihrt. Er s~rb 876, und 
hinterliess drei Söhne, Karlmann, Ludwig III. und Karl den 
Dicken. Die drei Brüder n11hmen noch im nämlichen Jnhre 
eine 'l'hellung Deut11chlands vor. Karlm11nn bekam 7.u seinem 
Antheile Balern mit dem Lande im Gebirge, Kärnten, PllD­
nonien, Kmin, Liburnlen, lltrien , Friaul, Böhmeu und 
Mähren ; Ludwig 111. Sachsen, RhelnfrRnken, 'l'hürlngen, 
Friesland und einen '!'heil von Lothringen; Karl der Dicke 
AllemADaien mit . allen Ländern diesseits des Malos bis an 
die rbätlschen Alpen. Karlmanns Regierung dauerte nar vier 
Jahre, er starb 880 mit HIJ1ter1Rssnng e!nes natürlichen S~h­
nes Arnulf. Dieser erhielt als väterliches Erbe Kärnten; alle 
übrigen Länder, also auch unser Gebirgsland, fielen an Lud­
wig IU., welcher jedoch .schon 7.Wei Jahre dnrauf zu Frank­
furt dRS Zeitliche segnete, nachdem sein Sohn Ludwig vor 
ihm .durch einen l<'nll aus dem l!,enster 7.11 Regensburg ge­
storben war. Karl der Dicke, der ein7.lg noch lebende recht­
mii.sslge Karolinger, vereinigte wieder die ganze fränkische 
Monarchie in seiner eigenen Person, jedoch nur auf sellr 
kur7.e Zeit. Ohne Gei11t, Weisheit und Kraft, die .Einfälle 
der Normannen mit grossen Geldsummen abkaufend, wurde 
er bald allen Nationen verhasst. Die fünf deutscben Haupt­
völker, die Baiern, Franken, Sachsen, 'l'hüringer und Schwa­
ben, traten 887 Y.u 'l'ribur zwischen Oppenlle,lm. und Mainz 
:1.usammen, und wählten Arnulf, den He.rLog von Kärnten, 
7.tt ihrem Könige, ohne sich um Frankreich und Italien zu 
kümmern. Karl der l>icke starb sieben Wochen darauf, an 
Leib und Seele verkümmert, von Itnlienern und Fmnv.osea 
verlassen, in grosser Armuth • . Arnulf nahm sich der Regie­
rung des deutschen Volkes mit Kraft und Nachdruck. an. Die 
ItRlleuer waren dem Beispiele der Deutschen gefolgt, 'und 
hatten an die Stelle Karls des)>icken 7.wel mächtige Dienst­
mannen, Guido, Hew.og von Spolcto, und Berengar, Her• 
zog von 1''riaul, .ernannt. Diese wurden: aber bald mit ein­
ander 1,1neina, und Berengar, von, Guido gedringt, rief den 
deutschen König Arnult' 7.U Hülfe. Der Gerufene liess auf 
sieb nicht lange warten; mit einem mächtigen Heere zog er 
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durch das Land im Gebirge n•cll Jlnlien, und verelDi11te .al.cll 
bei 'l'rient mit Bereognrs Heere11macht. BAid war die. Lom­
~ardie untenvorfeo. Ar1udf· rückte vor Rom, den Pallst'l•'or­
mosus nus den Händen einer ihm t•elndlichen Botte V.II be­

freien, eroberte die Stadt Im Sturme, nnd lless sich vo111 
l'abste 896 r.nm Kaiser krönen. Dadurch w•r der AnfRDg P.U 

den Römenügen geumcht, die so vielen Einauss auf Deutsch­
land, und namentlicb nur 'l'irol hatten. Um diese Zelt über­
trug Arnulf einem ausehnlicbeu Dienstmann, dem Markgra­
fen Liutpold im Donaug•u, die Statthaltel'!lck•ft über Balera. 
Dieser wurde der StMJmvater des nachherigen beriibmten 
Herrschergeschlechtes in Baiern. Unter der Regierung diese11 
Kaisers kommen drei Ein:r.elbelten für das tirolische Gebirgs­
lRDd lf.ll bemerken. Er 11che11kte nämlich einem edle• Krieg11-
und Lebensmann, Engilber mit Nameu, einen 'fheil von sei­
nen königlichen Eigengütern, die er an den Alpengränv.en 
von Italien in der Gemeinde Völs besass; ferners im Jahre 
889 dem Priester Pilgrimm im Zillerthale In den Grafschaften 
des Engilbert und .Je!l!O etn anderes Lehengut, vormals ei­
nem gewissen Isangrimm gehörig, w1thrscheinlicll der A11-
fäng des salir.bnrgtschen Gebietbes im genannten 'fhnle, das 
Pilgrimm, nachheri&er Erzbischof von Salzburg, ans Hoch­
stift gebracht; endlich dem Bischofe Zacharias von Sehen 
die Jagdgerechtigkeit in mehrern benachbarten Forsten. Ar­
nulf starb 899; sein unmiindiger Sohn, Ludwig, das Kind, 
(weil ersL ti93_ zu Oetting in Baiern geboren), wurde durch 
einstimmige '\'ahl der Stände als König von Deutschland 
anerkannt. Seine Regierung war eine Reibe von Unglücks­
fällen, besouders gegen die furchtbaren Ungarn, die unauf­
hörliche Einfälle ins Gebieth des deutschen Reiches machten. 
Noch während seiner Minderjährlgkeit erhielt der Bischof 
Zaclaarias von Seben ili der GrMschar1 NRtpods einen Meier­
hof; Briobsna genannt, als ein Geschenk des .deutschen Kö:.. 
nigs, ·wornus spät.er die Stadt Brixen . entstanden ist. Da­
durch wurde dns Scbicksal des Bischofes. an das seine" Kö-
11iges gekoiipft. Er folgte der Armee, welcbe Liutpold., der 
bnierischc Markgraf, im Jahre ))07 gegen die Ung;,rn fiihrte. 
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Unweit Pressburg kam es :r.u eiuer blutigen Sehlneht. Llut-
11old fiel im heldenmiithigen Kampfe mit 19 baierisehen Gra­
ft>n und drei Bischöfen, worunter auch Zacl111rill8 von Sehen 
mit einer erlesenen Schar aus den tirolischen Bergen wRr. 
J,udwig selbst verlor drei Jahre darauf eine ?.weite Schlacht 
in };'ranken gegen sie, und stnrb vor Kummer im Jahre 911, 
1's Jahre nlt, . der letzte uniicbte Sprö11Sling· des karolingi­
schen Hauses. 

'Viihrend der Regierung der Karolinger bildete sieb In 
'1'irol die Unahbiingigkeit der bischößichen Kirchen 'J'rient 
und Brixen immer weiter aus. Die ''Vichtigkeit der Alpen­
pitsse nöthlgte die deutschen Könige 7.U grossen Gunstbe?.eu-

. gongen an die Adelsgeschlecbter im Gebirge, deren ·Treue 
an den Grän:1.en Deutschlands und Italiens tiberaus einßuss­
reich auf die Reirhsangelegenheiten war.· Kriegerische Man-
11en (milltes) wurden ?.ur Hut im Lande mit Gütern belehnt, 
?,u den Römer?.ügen und gegen die Ungarn beniit?.t, und .11us 
ihnen eine 11tehende Lebenswehrmannschaft gebildet. Daraus 
flossen die edelsten Geschlecbtt>r Tirol11, die Herren von Vil­
landers als Ahnen der Grafen von ''Volkenst.ein, die Vögte 
von Matsch, In weiblicher Linie noch fortbliibend in den 
Grafen von 'fmpp , die längst untergegangenen Herren von 
Rottenburg, die Grafen von Eppan, und seihst die GrRfen 
von 'l'irol. Um gegen ihre Uebermacht ein · l1eilsnmes. Gegen- . 
gewicht r1.u griinden, erweiterte man das Ansehen und _den 
Besit?. der_ bischößichen Kirchen, deren Aufgabe es war, 
mit christlicher Milde den k_riegerischen 'J'rotz der Edelher­
ren zu sänftigen. Das Land im Gebirge wurde allmälig und 
leise vom haieriscllen Staatsgeblethe abgelöst, und als un­
miUelbares Reicl1sland betrachtet, gegen alle Einreden der 
baierischen Herrscher, wie wir bald sehen werden. 

Von nun an beginnt in'Baiern; somit auch · fiir d~s 7.tl 

Qalern gehörige 'l'irol durch mehrere Jahrhunderte grosse 
Verwirrung. Pie Kaiser betrachteten das Land als Handleben, . 
und set:r.teu Her?.oge ein und ab im ewigen 'Veclli;el. Da­
durch vers11ek Baiern in Unmacht, 'l'irol löste sich allmätig 
ab. Nach dem 'fode Ludwigs des Kindes waren die deut-
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sehen Völkerschaften uneinig; die Mehr?.Rhl erkieste Konrad 
J., Hel'Y.ag von Franken, :1.um nllgemeinen Könige der Deut­
schen, währe~d sich die ßaiern Llntpolds Sohn Arn11lf II. 
:1.111n Kinlfge Ihres L1mdes wählten. Dieser schlug 912 die 
Ungnrn bei Oettlng am Inn- aufs Haupt, und 11et7.te an den 
bedrohten Grän?.en Markgrnfen ein. Sein leiblicher Bruder 
Bertold wurde MRrkgrnf nn der Etsch. Als König Konrad 
J. seinen baierlschen Nebenbuhler 7.ur Anerkennung seiner 
Reichsoberherrlichkeit :t.wingen wollte, fand Arnulf In den 
Bergen 1'1rols eine sichere Zußucbtsstntte vor den \Vatren 
des deut.~chen Königs. Nach Konrads r. bald erfolgtem 'l'ode 
versöhnte er sich mit seinem Nachfolger in der dentscl1en 
Königswürde, Heinrich J. von Sachsen, ?.ugenannt der Vog­
ier, Indem er sich mit Zustimmung des baierischen Volkes 
anheischig machte, in deutschen Angelegenheiten gemein­
same Sache n1it dem Reichsoberhaupte 7.U machen, den Kö-. 
nigstitel ab?.ulegen, aber als Benmg von Balern unabhängig 
die baierlschen Angelegenheiten 7.11 leiten, und Balerns Ver­
fasimng nufrecbt :1.u erhalten. Arnulf n. starb 987 :1.u Re­
gensburg, ihm folgte 1ein ältester Sohn Eberhard in der 
Regierung der baieriscben Laude. Bereits war ihm Heinrich 
I., König der Deutschen, im •rode vorausgegangen , und. an 
seine Stelle trat durch freie 'Vahl der Deutschen sein erst­
geborner Sohn Otto 1. Dieser lud den Her7.og Eberhard an 
seinen Hof, um ihn mU Baiern 7.tl belehnen , und als er · 
nicht erschien, fiel er mit Kriegsmacht ins baierische Land, 
und verbannte den \l\iiderspänstfgen nach Schwaben, wo 
man von dessen Schicksale nichts weiter erfuhr. Der oben 
genannte Markgraf Bertold an der Etsch wurde hierauf 7.Unt 
Her?.oge von Baiern, und Arnulf UI., Bruder des verbann­
ten Eberhard , 7.Um Markgrafen an der Etsch , und iiber 
die Kammergiiter in Vintschgau und Oberinnthate eingeset?.t. 
Dieser Arnulf, ein Lehensmann _des deutschen Reiches, vom 
Verbande mit Baiern bereits ahgelöst1 ist der m11U11nnssliche 
Stammvater der Grafen von 'l'irol. E'17-e11gte mit der 'J'ochter 
eines reichen tirolischen Kdelllerrn : kräftige Nachkommen, 
und erhob das alte römische Kastell 'l'eriolis zum Stamm-
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und 'Vohnsitir. seines beriihmten H11uses. Die iibrlgen Theile 
des .Landes im ~ebirge blieben wie vorher mit Baiern ver­
einiget. Die Marken von Verona und Aquileja, und das Ge­
bieth von 'J'rient, hishea· zum Königreiche ltalien gerech­
net, wurden um diese Zeit durcla die zahlreichen ßömer­
züge dem deutschen Reiche genähea·t. Dadurch wurde dns 
Herzogthum '.l'rient unter dem Namen der veronesischen Mark 
ein ßestandtheil zunäcl1st von Baiern, sodann ~ittelbar' des 
deutschen Reiches , der Bischof von '1'rient ein deutlicher 
.f<'ürst, und die dortigen grossen Herrengutsbesitzer Dienst.­
mannen des deu~scben Königs. Ueber die.also ir.usammen ge­
setzten baieriscben Lande set?.te Otto nach Bertolds Tode 
seinen eigenen Bruder Heinrich J. ir.um Her?:og. Otto des Er­
sten Sohn, Kaiser Otto U., trennte im Jahre .976 Kärnten 
von Baiern, und bild~te aus dem~lben ein neues Her.f.og­
tlnun, das einen grossen 1'beil lllyrlens, das ganv.e Puster­
tltal , den sogenannten norischen Landestbeil am Kisack bis' 
nach Botzen, u~d die Gränze Italiens gegen l<'riaul und Ca­
dober in sich 11chlo1S. -Heir.ilo, Bertolds des Herv.ogs in Baiern 
Sohn, erhielt dieses Hert-ogthum vom deutschen Reiche zu· 
Lehen. Nach dessen 'J'ode trat K11iser Otto Hf. als Erbe ein, 
stRrb aber schon 1002 in Italien. Heinrich u. wurde an sei­
ner Stau König, und v.wei Jahre darauf Kaiser der Deut­
·schen. Er trnt das bisher in eigener Person verwaltete Baiern 
Heinrich V. aus dem Hause Lütl'.elhurg ab, der es als Statt­
halter des Kaisers regierte, und ma·cbte einen Römerzug, 
um die Entwürfe des zum Könige von Itl\lien erwählten 
Markgrafen Harduin zu vereiteln. '.Nach dessen Besiegung 
liess er sich 1004 zu Pavia v.um Könige der Lombl\rdie krö­
nen. Bischof Alwein von Seben war mit dem Kaiser im Ge­
fol&e blachößicher Kriegsleute nach Italien gezogen, und er­
hielt dafür zur Belohnung den Hof Veldes in Krain, W!)ZU 

der Kl\Jser im Jahre 1011 noch 80 Huben hinzu fü&te '· ein 
Besitzthum, das ~is auf den heutigen Tag zu den 'fischge­
fällen des Fürstbischofes von Brixen gehört. Bald .darauf 
wurde der Bischofssitv. von !!leben nl\ch Brixen verlegt. Nacll 
Heinrichs II. 1024 erf~lgtem 'i'ode bestieg Konrad II., der 
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Begründer def .fräaklsch-saltschen JUail!erreloht?°, clea deut­
schen Königsthron. Uieser r;ründete 1()j7 dlll l!'iirstentllua 
Trient, indem er die trlenti.clle Grafschaft dom Bi.chofe 
Ulrich von 'J'rient schenkte, mit AusnAhme eines kleliaen 
'rheiles im Valsugaaa, al11 Lehen des deutschen Reiches. 
Später kamen nocl~ acht Steuerviertel der Stadt Bot?.en da­
v.u. Dadurch w1u die südliche Alpenpforte für iamer dem 
deutachen Reiche gewonnen und ein.verleibt. Heinrich III• 
folgte im Jahre 1039 seinem Vater In der Reichsregierung, 
und gab das Herzogthum Baleru Abermal einem Lüt7.elbur­
ger, Heinrich VII., Bruderuohoe des voricen , zu verwal­
ten. Al• dieser bAld darl\uf s&arb, so trat durch Ibn der 
Pfalzgraf Konrad als VerwAher desselben ein, fiel Aber bei 
den Balera in Ungnade , wontuf es de11 Kaisers el1eae Ge­
JDl\hlin Agnes erhielt. NRch Helurichs HI. Tode überkl\m 
Heinrich IV. 1<M6 die deutsche ~erwürde. Seine Regie­
rung ist durch deu berüchtigten KRmpf mit dem Pabste Gre­
gor VII. Ruch für unser Alpenlßnd sehr merkwürdig gewor­
den. Als sich nämlich der Pabst nlit der g1rnzen Kraft 11eineii 
Cbllrakter11 und seiner AmtsgewRlt weigerte, die Kingrilre 
des KRl11ers in die kircblichen Angelegenbeiten, namentlich 
die Belehnung der Kirchenvorstände mit Ring und Stl\b lf.11 

dulden , venammelte Heinrich zu Brixen unter der G11n11t 
des ihm anhangenden Bischofes Alweln ein Afterkonzillum, 
liess von 30 daselbst vereinten Bischöfen den Pab11t Gregor 
seines Amtes ent."letl'-eu, und stRtt seiner den Erzbl11chof 
Guibert von Ravenna, unter dem Namen Klemens nr., zum 
Pabste wältlen. Sein getreuer Helfer Biscl1of Alwein er­
hielt 7.ur Belohnung seiner Anhänglichkeit an die ~ache des 
Kaisers mehrere Güter bei Bruneck, namentlich das Dorf 
Relachacll l\Uf dem südlichen Abhang des Gebirges. Aber erst 
unter seinem Sohne Heinrich V. wurde der Kircbenstreit für 
einige zeit ausgetrRgen und gestillt. Heinrichs V. Nachfol­
ger, Lothar n., _welcher 112S Rl!I König von Deutschland 
RUftrRt, erkrankte auf einer Rückreise aus Italien in '.l'rient, 
set1.te nher dennoch die Reise fort, und starb in einem ge­
meinen Hause lf.U Breitenwaog an der Gränze Schwabens. 

[. 2 
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Mit ihm schloss die Herrscherreihe aus der sächsischen Na­
tion, nachdem der fränkisch-salische Königsstamm bereits 
mit Helnich V. erloschen war. Die mächtigen Hohenstaufen, 
das ritterhafteste Heldengeschlecht des deutschen Volkes, 
schwl\ngen sich jetzt auf den deutschen Kaiserthron, und 
eröffneten ihre riesenhaften Bestrebungen, die Macht des 
Pabstes In Italien zu schwächen, und die Halbinsel bleibend 
ans deutsche Reich zu fesseln. Mitten unter diesen italieni­
schen Kriegen und Händeln bildete sich die Selbstständigkeit 
der tirous·cben Nation. Konrad , der erste Hohenstaufe auf 
dean deutsclten Kaiserthrone, . sprach über seinen Mitbewer­
.ber Heinrich \x. von ßaiern die Reichsacht aus, entsetzte 
ihn seinerVbaierischen Sta"aten, und räumte sie dem ·baben­
bergischen Markgrafen Leopold V. ein. Als der entsetzte 
Baiernberzog gestorben, iiberrumpelte dessen Bruder \Vjlf / 

VI. mit gesammelter Heerschar die österrllichischen 'l'ruppen 
iu Baiero , und überwand sie in offener J!'eldschlncht. Der 
geschlagene Leopold starb bald darauf ?.u Niederalteich. Sein 
Bruder Hein1·ich Jasomirgott verehelichte sich nur des Kai­
sers Antrag mit der 'V.itwe Heinrichs ,X., und dessen Sohn 
Heinrich der Löwe verzichtete nur ßaiern, und wurde mit 
Sachsen belehnt. ~1s entspann sich ein langwieriger Streit 
Y.wischen Heinrich dem Löwen, den Markgrafen von Oester-
1·eich uud den deutschen Kaisern, indem der Erstere 11111 kei­
nen l'reiio das Erbe seiner Viiter aufgeben wolltP.. Um sei­
nen Forderuugeu Nachdruck ?.u geben, verweigerte er dem 
Kaiser die Reichspfticht, wurde aber dafür geächtet, und 

· nach · langen Bitten und vielen Demüthigungen auf seine al­
ten Stammgiiter in Sachsen, Braunschweig und Lüneburg 
beschränkt. Oesterreichs Anspriia;he wurden mit Baierns öst­
licher J\lnrk abgefertiget, uncl in das übrige knapp zuge­
schnittene altbaieriscJ1e Het;zogtlmm Otto der Grössere, Pfalz;. 
g1·af vou Scbeyern und ljM!dgraf zu \\'ittelsbach , als Be­
herrscher eingesetzt • 

. Das Land lau Gebirge, wiihrend die~er unruhigen Hiiu­
del gegen das alte baierische Herzogsgeschlecht von Baieru 
giinzlicll ausgeschieden, wurde von Kniser' Friedrich I. dem 
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Grafen Denold IV. von A•dechs verllellen. Er war ein ge­
borner Graf von DaohRU , reich begütert in Balern und Ti­
rol, gefeiert in den Kriegen und Heldenliedern eeieer Zeit, 
der vorgescho•ene Wehrmann de• deutschen Reiches ia clea 
Alpen und an der Küste de11 adria&lachen M~res, von sei­
nen BesiW.uogen im llüstenlaode He1T.og voa Meran genannt, 
der erste in Tirol seuhafte aelba&atiibdiee Gebietber des Ge­
birgslandes, aber von mäcbtlgen Eclellterren rings umwohnt, 
die wenig Lust bezeigten , ihre Ebenbürtigkeit zu Gunsten 
seiner Oberherrlichkeit aufzuopfern. Wiillrend der Regierung 
der fränklscb -11allschen und hobenstaufischen Kaiser hatte 
slcll der Adel im Gebirge unmäeslich 1rnsgebreitet und be­
reichert ; auf allen Hügeln erhoben sieb stolv.e Burgen , so 
dass man dieses Zeitalter mit Becbt als die Wiege der mei­
sten Scblö1111er Tirol• betnlc'*en kann, deren Ruinen noch 
schaurig heriiber ragen in die. verwandelte Gege.awart. Raub­
lust und Allneafeindscbaft, gesetzloee Jlehde nod Unterdrü­
ckung des Wehrlosen, waren die \Verke des Tages. Zullt 
Gliicke für den Mittelstand gaben die Kreuzzüge der eiser­
nen KmR der Burgherren eine religiöse Richtung nach dem 
Grabe des Erlösers , die Beute des Unterdrückers wurde als 
Lösegeld für die gro811e Süude des Lebens zur Erlösung de11 
heiligen Grabes eiagesetv.t, die Bande der Leibeigenschaft 
ielen allmalig von . den Geknechteten , und gar mancher 
kleine 1'irann seiner Heimath begrub 11ein Gehein im Sande 
asiatischer Ir.rfabrt, verspritzte sein Blut in der .Sarazenen­
schlacht. Dadurc:l1 athmete der Dauer in 1'iro1 das erste Mal 
frei auf. Die feinberechnete milde Herrsclmfl der Hochstifter, 
·Kirchen und Klöster trug dns lllrige bei, die Knechtung des 
arbeitenden Volke11 zu lösen, und ihm den \Vertll der eige­
nen Scholle gegen mässigen Gnmdzins begreißiclt zu machen. 
Der nach KonstllnUnopels Ji'alle nach Venedig verplamr.te Welt­
~andel nllhDI eine seiner vorzüglichsten Richtungen durch 'l'i­

rol. Trieut, Bol.Zen ulld Meran blühten iln einträglichen Ver­
kehre mit Helvetien, den Rlleinlanden 11nd Bniern auf, und 
öll'oeten den aus den Banden der Leibeigenschaft Gelüsten 
eiue isicbere Zußuchtsstatt, wo jeder Rüstige auf sichera 

2* 
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Erwerb reclmen konnte. Die Bildung ward erh.öht und ver­
feinert durch die unsterblichen Lieder der schwäbi.8chen Min­
nesänger, die mit Liebe und Frühling und '\Tein bald tän­
delten, bald durch kiihne Gesänge von Edehhat, .Schlacht 
und deutsche Freiheit das Leben vergeistigten. Bertold ver­
set?:te den Marktßecken Innsbruck vom linken aufs rechte 
Innufer herüber, und legte dadurch den Grund zur künfti­
gen Hauptstadt des Landes, die im bereichernden Zwlschen­
l1andel nach Ost, '\'est und Nord rasch an Volk, Sitte und 
ßeichthum heran blühte. Er hintediess einen einzigen Sohn, 
gleich ihm ßertold genannt, welcher mit Agnes, einer Mark­
gräfin von Oesterrelch, drei Söhne, Ekbert, Otto und Hein­
rich, und v.wei 'l'öchter erv.eugte. Nach dem plötv.lichen Tode 
des Vaters 1196 übernahm Otto I., Herv.og von Meran, die 
Regierung der viiterllchen Besltv.ungen , und vermählte sich 
mit der Pfalv.gräfin Beatrix aus Hochburgund. Er verlieh 
Innsbruck die Stadtfreiheit, umgab es mit Rlngmauerll, und 
verlieh dem Llinde den rothen Adler als 'Vappen , der bis 
auf unsere 'l'age den treuen 'J'irolern der Führer r1.ur Hel­
denthat geblieben. Er starb 1240, und sein Sohn Otto H, 
folgte ihm in der Regierung. Ihm verdankt man die Au11öh­
nung und das Ende der bli1t1gen Fehden zwischen dem Gra­
fen Albrecht von 'l'lrol und dem erlöschenden Hause der 
Grafen von Eppan. Mit ihm erlosch 1248 der andechslsche 
Heldenstamm. Sein Vetter Albert, Graf von Vintschgau und 
Besitv.er des Schlosses 'l'lrol, folgte als Erbe der andechslschen 
Besitzungen. Er fertigte seine Briefe zuerst als Graf v@m 
Lande 'l'irot, und 11omit ging der Name des Stammschlosses 
allmälig auf das gan7.e 1.and im Gebirge über, das von nun 
an als y:usammen hängende 11elbstständige Grafschaft unter 
der Obhut des deutschen Reiches auftritt. Albert starb 1~.S4 
ohne männliche Nachkommen. Seine beiden •1:öchter, Adel­
held und Elisabeth, helra~eten , die Erstere den Grafen 
Meinhard von Görz, die Letv.tere den Grafen ·Gebhard . von 
Hirschberg. Diese beiden Grafen theilten sich in die Hin­
terlassenschaft ihres Schwiegervaters ; Gebhard erhielt das 
obere und untere lonthal , Meinhard den übrigen 'f'heil 



von· Tirol neb!it dee ginlimcben ·Beaiomngen lJI Kimten uad 
Frlaul. 

Dieaer Melnhard 1. lw.gann nun die Erweltening seiner 
Hausmacht mit vollem Eifer, 1nlt ungewöhnllcber Kraft un• 
Geüite11grös11e. Den ersten Schlag empfand der Biaclaof Egno 
von 'l'rlent au11 dem Batllle Bppau, und die Folge . deuelben 
war grosse Berelcbening des Grafea von 'J'irol auf Kos&en 
der blschößlchen Kirclle. Viele andere Edelgesebleobter muss­
ten sieb vor dem Gewaltigen be'!gen, um dem Unter1ange 
zu entgellen. Er starb zu früh für die Grö111e seine• Hau11ea 
am 22. Juli 12.'58. Seine Söhne , Melnliard IL und Albrecht, 
regierten anfangs gemeinschaftlich, . tkellten aber 1171 ihre 
I.iinder. Albrecht erhielt Göl7. sammt dem Pustertbale bis an 
die Mühlbacberklause und die Lebenskernchart In Cadober; 
Melabard die übrigen 'J'heile der Grafschaft Tirol. Wältread 
der görziscbe Landeatheil unter Albert und aelaen Nachfol­
gern fast still und geriuschlos Terwaltet wurde, ennvlckelte 
der gro11se Melnbard eine Kraft des Charakters, einen Nach­
druck des " 1ortes uud der That, dasa er bald als einer der 
angesehensten Fürsten des deutschen Reiche• dastand. Er 
beirathete Elisabeth, des Herzogs Otto von Baiern •rocht.er, 
Witwe des Kaisers Konrad IV. Zur Morgengabe verschrieb 
er ihr die Schlösser Montani, Lichtenberg , 'l'rasp und Lan­
deck, Mlchaelsburg und BMen. Sie brachte ihm v.ur Au11-
steuer Imst, Pasaeir, · St. Petersberg und anderes weUlache• 
Gut. Al• Schirmvogt der Klrcbe v.u Trient und Brixen llea11 
er sich mit Gut und Schlössern belehnen, die seine Macht 
ansehnlich erweiterten. Das lilcbloss Kastelrutt und Alcha, 
die Leben der Herren von Metz, die brunnenburgischen Le­

hen und Leute, die Schlötser Bren&onico, Predaglla ttnd La­
gari, 'l'buro, Cnstelfondo; Greifenstein und andere kamen 
theils nuf die oben genannt.e 'Welse; thells flurclt Kauf an 
sein Haus. Die kaiserlose entse~llche Zelt nach dem Tode 
des ~etv.ten · HobeDStaufen ging mlt der ·WAlll Rudolfs von 
Habsburg zu Ende, der, schon als Graf Meinbards Freund, 
11eloen Sohn Albert mit dessen Tochter Elisabeth verhei­
rathete. · Dadurch gewann der Landesfürst von 'J'irol einen 
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f~ten Stlitzpuakt, um dle OberherrHcllkeit seines Geachlech­
tes über Rite grossen und kleluen 'l'irannen des LRndes im 

Gebirge geltend zu anac:hen. Die Hetren von "'angen, Z\viu­
gensteln und 'Veineck büssten für ihren l\'lderstand gegen · 
des Grafen erklärten ''Villen mit dem Verluste ihrer Güter 
und Burgen, die Brandiser mit demüthiger Unterwerfu•g„ 
Die geschreckten Edelherren unterwRrfen sielt nun willig der 
Obmacht des Siegers. Und da zn gleicher zeit viele alte und 
reiche Geschlechter ausstarben, so verminderten sich die 
Widerstandskräfte in eben dem MR88e, als Meinhards Reich­
thum und Macht durch den Erwerb der einträglichen Wnter­
l11-1senschaften stieg, so dftss der Prior Goswin von Marien­
berg in seiner Chronik mit Recht sagen konnte, die Graf­
l!Ohaft von Tirol, zuvor kleiner, als alle andern, sey durch 
Meinhard allen andern an Grösse und Gewicht voran geeilt. 
Den grössten Zuwachs llll Land und Leuten gewann er durch 
Kauf vom Grafen Gebbard von Hiracllberg, wodurcll alle ti­
rollschen Besitzungen im lnnthale, die durch Alberts des 
Grafen von 'firol 'l'ochter Elisabeth an dieses Haus gekom­
men waren, wieder an den Grafen von Tirol zurück kehr­
ten. So wurde ganz 'l'irol unter einem gemeinsamen Ober-

· liailpte vereiillget, und dle so lange bestrittene Oberherr­
lichkeit der Grafen von Tirol von Jedenuann anerkannt. 
Meinbard sU,.rb im Jahre 1296 auf einer Reise im Schlosse 
Greifenburg in Kärnten. Das Kloster Stamms im Inntbale, 
das er mit seiner .Gemahlin, der Mutter des unglücklichen 
Konradln, des letzten Sprossen aus dem Geschlechte der 
Hohenstaufen, gestifret, steht als schönes Denkmahl seiner 
religiösen Gesinnung. bis auf den heutigen 'l~g. Ihm folgte 
in der Regierung sein Sobn Otto II., als Herzog von Kii.rn­
teo, unter den tirolischen Landesfürsten der Dritte dieses 
Nl\mens. Er ertheilte dem Flecken Hnll die S&Rdtfreiheit, und 
übetsetzte 1806 die Pfannen und Sud werke in die Stndt selbst, 
wodurch die dortigen Salv.bergwerke sehr in Aufnahme ka­
men. Nnch seinem kinderlosen Tode 1809 trat Meinharda 
jüngster Sohn Heinrich als Erbe ein, gemeinhin unter dem 
Namen König Heinrich v.on Böhmen bekannt. Er hatte sich 
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niimllch mit Anna, einer Tocllter tles Könlg!I WeDF.el von 
Bihmen, verhelradlet, nnd machte naeh des Schwlegenatenl 
'tode Anspniche auf Böhmens Krone. In der 'i'hat ward er 

. auch v.weinull in Bölamen als Kinig aufgenommen, aber je­
.• de'smal wieder daraus verdrängt, Inden• der Sohn de11 Kai- . 

aers, Helnric1a VII. von Luxenburg, · slcll gegen ihn behau11-
tete. Von 89hlen Ansprüchen blieb ihm nichts, ala der leere 
kostbare 'l'itel, EU gross fir dM Einkommen des kleillen 
Geblrgslaadet1. •Er war sehr gutmüthig, fromm, . lea'8elig und 
freigebig, besonders gegen Klrc•en und Klöater; alter als 
Regent · schwach uad v.u nachgiebig, der es eben geben lieu, 
wie. es gelten woll&e. Dessen ungeachtet nahm unter lllm der 
Handel durch '.l'lrel einen gewaltigen Aufschw1111g; die Städte 
'l'rient, Botzen, Meran, Innsbruck, Hall und !fe\t, bereichert 1 
nod vollständig ausgebildet, regelten dM Bürgenvohl duclt 
weise Stadtordnungen , und gallen dadurch dem Mittelstande 
das erstegesetzmä1111ige Daaeyn. Von allen Seiten strömten 
Erwerbluatige mit ihren Geldern der stidtlscllen Sicherlleit 
7.U , wodurch die Bevölkerung sclluell sich verdoppelte und 
verdreifachte. Der Adel selbst war genöthiget, slda zu tllei-
len , und die eine Hälfte seines Wesens der atädtlschen Ge- · 
werbsamkeit zuv.u"·enden, um nicht vom ßeichthum der 
Städter überJlügelt zu werden. Die Kunst und die Poesie wur-
den durch die bürgerliche Behaglichkeit und . den gastfreund­
lichen Füreten ungemein befördert. Die schönsten Ba11werke 
'firols , wie v.. B. die Pfarrkirche. zu Meran, die berühmten 
Mahlereien im .Kelleramtsgebäude v.~1 Meran , in BanglsteiA 
u1td del' Burg lf.ai Gries, das Karthäuserkloster in Schnal11, 
v.iele Spitäler und andere auf Kunst und 'Wissenach~ften be­
zügliche Einrichtungen 11tammen aus dteser zeit. Die Mi.ane­
aänger erschienen auf.der Hauptburg 'l'lro!, um ihre Lieder­
spiele vor dem. kunstsinnigen Fürsten aufY.uführen; das :Nie­
belungenlled, die Gesinge von 'J'ristan und Isolde, die Ta­
felrunde wurden die Unterkaltungsbiicher 41er Bitter und Edel-. 
fräuleln, und . die Kartbäueer in l!lchnnls verfnssten die zier­
lichsten Haad11chriften la mUtel41eutaoher Sprache. Ueberall 
begegnen 11011 Spuren einer hochverfeinerten Lebensbildong,. 
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die 111an in der Barbarei der nacltfolgenden Reformations­
stürme vergehlich 1111cht. Eine gnnz elgentbümllcbe Stellung 
hatte der Adel eingenommen. Eingedenk der nledersehmet'­
ternden Kmft des grossen Meinbard schlossen sich die Edel­
herren geschmeidig 1\11 die Person des Fürsten, und neuen 
sich die Freiheit und das Aufbliihen der Städte gut- und 
böswillig gefallen, im Gefühle ihres Unvermögens und ibrer 
Unfestigkelt vor der immer lauter ,\·erdenden Stimme de& 
Mittelstandes. Sie gleichen den Bettlern 1un 'fische des Kö­
nigs, um mit auf~esammelten Brocken der Fürstengunst ih­
rem .. gesunkenen Hausglanze aufzuJielf'en, und wo möglich 
noch einmal in Uebermuth und Trotz die Litndeswohlfahrt 
rückgängig zu machen, wie sie es unter Friedtich mit der. 
leeren '.l'ascbe auch wirklich noch einmal, aber mit unglück­
llcllem Erfolge, versucht. Heinrichs einzige 'l'ochter war die 
be~hmt.e Margaretba Maultasche, so genannt von ihrem 
breitgedrückt.en Munde , wie die iiltesten Schriftsteller be­
zeugen. Unsere Volkssprache be7.eichnet noch jetzt eine 
plumpe Weibsperson mit dem . Namen Tasche. Sie vermählte 
sich mit dem luxe.nburglscben Prinzen Johann von Böhmen, 
verstiess ihn aber später, von ihren Landesleuten unter­
stützt, als eheunfählg. Daraus entspanoen sich lange Zwi­
stigkeiten und Kriege mit dem luxenburgiscben Hause, die 
Karl, Johanns Bruder, nacbherlger Kaiser Karl IV., gegen 
die Landesfürsten von Tirol führte, aber mit ungliickllchem 
Erfolge. Denn Kaiser Ludwig der Baier , der die ähnlichen 
An11prüche seines Hituses ßuf Tirol nicht verge11s~n konnte, 
tritt ~er bedrä11gten Fürstin schirmend zur Seite, und ver­
mählte mit ihr, trotz aller päbstlicben \Vider11prücbe, seinen 
Sohn Ludwig, den Markgrafen von Brandenburg. Dieser 
kräftige Herr unterdrückte den wieder erwnchenden Ueber­
n1utb des Adels, der seine 11ebwacbe -Gemahlin nu11gebeutet, 
und gab den Ständen 'J'irol1, als einem Vereine des Adels, 
der Geistlichkeit, der Städte und der Bauern, den ersten Frei­
heitsbrief, die ursprüngliche Grundlage der nachher unter 
Friedrich mit der leeren Tasche weiter ausgebildeten stän­
dischen Verfnssung. Er stiftete die Märkte in Hall, und hob 
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den Handel von Botzen und Meran 7.U nocl grösaer1n Flor 
durch '''eise Geseur.e und Ver1üuUgwagen. Attf seinen Be­
trieb trnt eine S111nmh1ng der Laadeagewobnhelten· gehörig 
geordnet und be11tunm& als GelleU.bucll 'l'lrols in \\'Jrk1Am­
keit, 11nd wies jedem Stande sein Recbt upd 11elne Pßlcbt 
nu , was mehr als alles andere bel~rug, die Bewohner der 
Städte und dea LRlldes vor Willköhr zu achüu.eo, und Ihnen 
dem Adel gegenüber ein Gefüll der Selbsts&iindigkelt eior.u­
~ssen. Der Stifter dieser grossarttgen B111porhebung de11 .ge­
meinen Standes etarb im Jaltre 1361. Sela Sohn Melnhard 
111. wurde an seiner Stau regierender Herr des Landes. 
Juag und unerfahren hatte er weder die Fe1tigkelt, . nocll 
4ie \'Vei1heit, die einem Regenten zum Glücke seines Vol­
kes nothwendi#: ist. Auf der einen Seite von unw1irdlgen 
Günstlingen auf Kosten seint.r Fürsteuebre ausgebeutet, nuf 
der andern :von seinen baierlscbea VerwaDdten gegängelt 
und bevormundet, entzog er sieb endlich der drückenden 
Vormundscban in Baiern, uad ftücbtete zu 11einer Mutter 
aach Tirol , starb abe>r sclton 1863 im 20. Jahre 11eine11 Al­
ters. ·Dadurch kam wieder seine Mutter als natürliche Erbin 
:r.u1· Regierung der tirolischen Lande, und es begann die be­
rüchtigte zehntägige Herrschaft der betagten Mnrgare&ha, 
eine der beispiellosesten in der Geschichte. Die Grossen 
des Landes, erbittert durch Ludwigs des Braodeohurgers 
Regierungsernst und Erhebung des gemeinen Standes , um­
schlangen die schwache Frau mit ihren New.eo so 1:anz und 
gRr, dass sie keinen Anstand nahm, durch einen eigenen 
Erlass :r.u erkmren, dass sie .ohne \\'lssen und Einwilllguo~ 
ihrer Biithe nichts unternehmen wolle> und dürfe, und dadurch 
in !ler '.l'bat das Land einer begünstigten Schar von Hößin­
geo ?.U 'Villen und 'Villkiihr iiberlieferte. Kein '.l'ag verging 
ohne verschwenderische Gaben. Dem Landeshauptmanne nn 
der Etsch, Ulrich von Matiich , schenkte sie da11 Gericht und 
Schloss Landeck, die Probstei Eyrs neb~t dem Gerichte und 
Schlosse Naudersberg, dem Hanns von Fre11nd11berg einen 
jährlichen Gel1alt von .500 Ml\l"k Berner, dea1 Burggmfen 
Petermnnn von Schön.a die Feste Reineck mit 100 Mark Ber-

,~ 
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ner, nebst der Feaie Eppan und 400 MRrk Heimsteuer, Dle­
peld dem Hälen allerlei Grundgefälle in Marling, dem Frte­

. drioh von Greifenstein die Pftege zu· Burgatall und dRs Ge­
richt Mölten, und dem Helerleh von Rottenbnrg die Feste 
Cagno auf dem Nonaberg. Da.• erregte den Unwillen des 

'Volkes, man wollte lieber Einem Herrscher, als dem oll-
gnrohischen Schwarme eigennütziger GüDtltllnge gehorchen. 
Herzog Rudolf von Oesterrelc„ erschien plötzlich über Pinz­
gau und Taufers an der Euch, um der Ii'ürstln Znneignng 
für sein Haus und. des Volkes günatlge Stimmung zu be­
nützen.· MRrgaretha verstand sich znr AbdRnkung. Sie be­
rief die Stände dea Lftndea nach Botzea, und übergab mit 
ihrer Billigung die Grafscllaft Tirol den Henr.ogen von 
Oesterreich, Rudolf, Albreoht und Leopold , ihren Erben 

· unlj Naobkommen aut ewige Weltzeiten ohne Gefährde der 
stätigen l<'reibeiten und Bechte dea Landes, am 26. Jänner 
1363. Rudolf bestitigte dagegen alle Gerechtsamen und Ge­
wohnheiten des tlrolischen Volkes, und wUlll!te sich ao kh1g 
zu benehmen, d™!s __ )_f ~rgaretba dll8 Land verliess, 11lch nach 
Oesterrelch begab, n.nd im Jahre 1869 11tarb. Ihr Andenken 
ist dem Volke nock lebendig, und wurde auch mlt den Staats­
einkü.nften arg gewirthsohaftet, so war die gewährte volle 
Freiheit doch ein viel r.u grossea Gut, als dass ihr Name 
jemals seine unverwüstliohe PopulRrltät verlieren könnte. 
So kam Tirol an das Haus Oesterrelch, bei dem es, kun:e 
Unkrbrecbung in der neuern Zeit abgerecbnet, bl11 auf den 
beutla;eo 'l'ag ,,;eblieben. Batern-\Vtttelsbach fand sich durcll 
diesen unvorgesehenen Verlust des Alpenlandes gekränkt, 
und in seinen vermeintlichen Ansprüchen nuf dasselbe ver­
letzt, indem es sich auf die durch Ludwig den Brandenbur­
ger gegründeten Erbrechte und frühere nicht genug ver­
briefte Verträge berief. Daraus entstand ein langwieriger 
grausamer Krieg, der erst 1369 zu Baierns Nachthelle ge­
endet wurde. Die Stimmung des ttrollschen Volkes war für 
011ste.rreich, wie ele es von rl1l an fortwährend geblieben' 
ist, folglich konnte der Sieg nicht zweifelhaft seyn. Eine 
Geldent.scbädlgun.tJ und unansehnlicher Landesgewinn im un-
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tem InnthRle wRr alles , was Balern mit seiner 11uw.en 
Kraft ew.wlngen konnte. 

Rudolf entfaltete gleich bei seinem ßeglen1ng1111atritte 
die Rlthergebrachte unanfecbtbate PoHtlk Oe11terreicll11, die 
in der einfachen und redlichen Kunst besteht, alles Belte­
hende zu achte11, und die bescheidenen Wünacbe dea Vnlke11 
nach Mas~be ilarer Ausführbarkeit gütig r.u berück9ichii. 
gen. Die vcrjihrten Streitigkeiten mit den Hochstiften Trient 
und Brixen worden auf gerechte 'Velse Ruagegllcllen, die 
Ollgarehen unter der Margaretba Maultasche ua einen guten 
'J'heU Ihrer encllllcheaen Beute bestraft, und das Vollulwolll 
in Städten und uf dem Lnnde gegen Rtlellgel! Uebermnth 
in wtrk11amen Scha~ genommen. Bndolf IV. stRrb auf einer 
Bel.se in Mailand, wohin er sich um die Bl"IUlt seines Bru• 
ders Leopold begeben l1atte im JRhre 136.S im 26. Jahre sef. 
ue• J,ebens. Seine Bnider Albrecht unll Leopold übernahmen 
nun die Regierung der österreichischen Länder gemelm1chRft-. 
Heb. Unter ihnen kam dRS Schloss lvRn In ValsogRna, llle 
Schlösser 0Mtelnuovo, CMtelfondo und Belnsl durch Ver­
trag, die GnfschaR Feldkirch durch Kauf vora GrRfen Bn­
dolf von Montfort, und die Grarscllaft Bluden1r., Sargam1 
und· Heiligenberg vom Grsfen Albrecht von '\'erdenberg l\n 
Oesterreioh. Dadurch erhielten die ö11terreichf11chen Bes1t1.11n• 
gen feste Vorwerke gegen Venedig und die Schwehi1. Im 
Jahre 1879 kam ::r.·wischen beiden Brüllern eine 'J'hellung der 
Verwaltung v.u Stande. Herv.i>g Leopold III. erl1ielt neb11t 
Steyermark, Kärnten, Kratn, Portenau und Jstrien nnch 
'rlrol, und wurde dadurch der Gründer der habsburgisch­
leopoldlnlschea Linie. Ihm del der Krieg mit der demokrati­
schen Schwei1i ::r.um Lose. Der . verhängnissvobe 'l'a,; b·er 
Sempach 1386 kostetl' ihm und der Blüthe des· Urolischen 
und vorländischen Adels das Leben. Sein Sohn Friedrich tV.1 
folgte· ihm in der Regier110g Tirols und der Vorlande, o.nd' 
deR Letztern Bruder, Ern·est der Eiserne, ln Steyern1ark 
und den dl\mit verbundenen Lnnden. Gleich am Anfange sei­
ner Regtenmg verwickelte sich Friedrich in· Streitigkeiten· 
mit den Bischöfen von Ch11r und Trient, In Fehden mit"R11-
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dolf von 'Verdenberg, in bedenkliche Kriege .mit den Appen-
7.ellern, und kaum waren die erstern ausgetrngen, die leW.­
tern durch einen .SOjährlgen Wall'enstlllstand beschwichtigt, 
so nahmen die Verhandlungen aur dem Kon7.llh1m :1.u Kon­
stan~ für Tirol eine unerwartete ulid liedenkliche \Vendung. 
Als nämlich der deutsche König Sigmund aus delR Hause 
Luxenburg daselbst durch eine aUgemelae Klrcbenvenamm­
Jung die drelköpftge Herrschaft der Afterpäbste beseitigen, 
und den Frieden der katholischen Welt herstellen wollte, so 
war es die übereinstimmende Meinung der Kirchenväter, dass 
Johann XXIII. gleich den übrigen Prätendenten des Pabst­
tbums die vermeintliche Würde niederlegen solle, damit man 
in allgemeiner Einigung einen neuen , von Jedermann aner­
kannten Pabst wAhlen könnte. Kaum hatte Johann diesen 
Plan bemerkt, so suchte er aus Konstaniri 7.U entßieben. 
Jt'riedrich von Tirol, dessen Schutr.e er sich anvertraut hatte, 
wnr ibm 7.Ur Flucht behülßich. Dafür ward er in den grossen 
Kirchenbann nnd in die Reichsacht erklärt. Sigmund trat 
mit seinem Riten Groll gegen das Hans Oesterrelcb hervor, 
und dachte ernetllch daran, das Land Tirol wieder der alten 
Beichsunmittelbarkeit zu unterwerfen, die die Edelherren 
von Tirol seit Meinbards Zeiten noch nicht verschmerz& hat­

ten. Oswald von 'Volkensteln machte 7.U diesem Zwecke bei 
ibm zu Kon11tanz den Unterhändler, nnd unterhielt die Ver­
bindungen mit den Häuptern des mlHvergnügten etschländl­
schen Adels. Der Kaiser selbst wollte mit einer Reichsar­
mee durch Granbündten ins 'l'hal der Etsch einbrechen. Um 
diesem Sturm, der tiber das Hans Oesterreiclt ltereln zu bre­
chen. droltte, 7.uvor 7.U kommen, ellte li'rledrlcbs Bruder, 
Ernest der Eiserne, aus Steyermark herbei, und übernahm, 
von den innthallschen Edelmannen hegiin11tigt, die Regie­
rung dee Landes. Friedrich hatte die Schwachheit, sich ip 
Xonstan7. vor Sigmund .7.U stellen, und nach demiithlger 
Abbitte erfolgte eine scheinbare Begnadigung, die ihn aber 
nicht.'1 desto weniger 7.Ur Haft in Konstanz verdammte. \\'äh­
rend Sigmund nach Armgon aufbrach, den Afterpabst Peter 
von Luna zur A bdanknng zu bewegen, entwischte er jedoch 
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aus der uafürsUichen Haft, irrte lauge verkleidet In den &lre­
lischen Bergen umher, und tmt endlich, von der Anhio1-
lichkeit des Vol.ke11 auf dem Laade ~od in . den Stidten aa 
seine Person übe1'7.eugt, ins öll'entliche Leben lutraus. Bald 
h11tte er sich mit seinem Bruder Eroe11t auf der Feste Kropfs­
berg im untern .roathnle nut11ge1Hchen, und mit Blitr.esschoelle 
fiel er über die untreuen Edelherren her, die mit Slgmuad 
im Bunde st11nden. Die Schlandersbercer, Oswllld von '\'ol­

keasteln, die . Starkenbercer uad viele 11odere büssten mit. 
dem Schotte ihrer nieder geworfeoeo Burgen, und mU einem 
grossen Theile Ihrer G1iter. Durch des Volkes Krnft gehoben 
und entarkt, wusste er sich die Lösung der Acht und des 
Ki'rchenbaoaes 7.D e1'7.wiligeu, und der durch mancherlei an­
dere Mühsnle des Reich811 bedrängte Sigmund musste l'eine 
Lieblingspläne nur Tirol fahren lassen. Die \\'irkungeo die­
ser kräftigen Handlungsweise waren für den Zustand des 
Laudes von unermesslichen Folgen. Die Widersetzlichkeit 
des Adels gegen den ~ndesfül'llten war auf immer vernich­
tet, von dem immer lauter werdenden Geschrei des demo­
kratiscben Zeitgeistes auf ihrer aristokratisc)len Höhe Im 
Rücken , von dem Reichtlmm und der Macht der Stidte in 
den Seiten bedroht, nahmen die Burgllerren cera vom Lan­
desfürsten ihre ll'reigüter _ 7.u Lehen, was auch der eiazige 
Weg wa_r, die Gnade Friedrichs zu gewinnen; 11ie begrll'en, 
da11 ihr Heil mit dem Heile des Landesfürsten fortan unP.er­
treanllch verbunden sey , und schlossen sich mit UD'tll'aadel­
barer Treue an Jt'riedriebs und seiner Nachfolger 'l'hron an. 
Dagegen erbobeo die Städte und Lan1bewohner, vom dank­
baren Fürsten auf alle \\'eise begünJtlget, von nun 110 auf 
den Landtagen neben dem Adel und der Geistlichkeit ihre 
summe in allen Berathuogeo zum '"'ohle des Landes, un.d · 
der GrundsatP. stellte sich volll!tändig heraus, dass im Rechte 
und ia der Jt'reiheit aller vier Stände das Glück von 'l'irol 
begründet sey. Die geistige Bildunc feierte unch zuriick ge­
kehrter Rahe die Zeit ihrer 11cllöosten Blüthe an der Gräoze 
des Uebergaoges einer alten in die neue Zeit. Oswald von 
Wolkenstein 11aog seine unsterblichen Lieder im Geiste der 
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schwäbischen Mlnnesiinger, angehauch& vom Duft der pro­
venznlischen Liebe; Konrad der Vlntler nnd sein jüngerer 
Zeitgenosse, Anton von Annenberg, griindeten reiche Biblio­
theken, worin die erwachte klnssische Literatur, und die 
Meisterwerke des Dante, Petrark·R und Bocaccio eine grosse 
Rolle 11pielten. Die ,Kirchenge11chlchte und das Studium der 
Kirchenväter fänden nebenbei eifrige Betreiber; die Fresken 
im Kreuv.gange :iu Brixen, Bnuwerke der .edelsten Art, wie 
die Pfärrkirche v.u Botv.en und andere, erhoben· sich ans dem 
reichen Schatze gottbegeisterter Gemüther, und Friedrich 
selbst,· als dichtender, geistreicher Fürst, driickte das Sie­
gel auf den Schwung seines Zeitalters. Seine Spötter halten 
ihn den lt'rie_dl mit der leeren 'J'asche gescholten, aber bei 
seinem 'l'ode 1439 hlnterll!lss er einen grossen Scha~· zum 
Beweise , dass seine •rasche voll war. 

Sein einziger Sohn Sigmund war bei des Vaters 'l'ode 
.zwölf Jahre alt. Dessen Vetter, Friedrich V., nachherit;er 
deutscher Kaiser, führte über ihn die Vormnndschnft bis 
1446, wo der Mündige nach 'l'lrol ir.urück kehrte, und sich 
bald dnrnuf mit der schoUischen Prin?.essin Eleonore ver­
mählte. Um diese Zeit war auf des Pabstes Verwendung der 
Kardinal Nikolaus von Cusa gegen den \Villen der Domher­
ren Bischof von Brixen geworden , und verweigerte dem 
Herzoge die althergebrachte Belehnung mit den brixnerischen 
Lehen-. Damit nicht v.ufrieden, rlcbtete er durch seinen Schloss­
hauptmann Gabriei Prack Im Stifte Sonnenburg ein furchtba­
res Blutbad unter den armen Zlnsbauun an, die gegen sein 
Machtgeboth die schullflgim G~fime dem Kloster entricllteteo, 
bloss aus dem Grunde, weil die Nonnen seinen gewaltsamen 
Reformen slch widersetv.ten, und den Scllutv. des Landes­
fürsten anriefen. Sigmund nnhm den Bischof In Bnineck ge­
fangen. Er lless ihn v.war bald \vieder los, aber zum Bls­
thume Brixen kam er nicht wieder• Dafür traf Sigmunden 
Bnnn und Fluch, ohne dass er Ihn, ohne dass er das Volk 
erschüttert hätte ; vielmehr fand sich der Pabst bald bewo­
gen, ihn auf des Knisers Einschrf'ite• fre! im sprechen. 
Tröstlicher wnr für Ibn die Entdeckung vieler Bergwerke in 
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Tirol , worunter das Silberbergwerk zu Sch11·~ den erste• 
Rang behauptete. Der Bergsegen lieferte so reiche Auslleute, 
dass das Geld beinahe vor der Menge edler Metalle seinen 
\'\'erth verlor. Sigmund liet1s die Münzstätte In Meran. ela­
gehen, errichte&e eine neue in Hall, und münzte vor allen 
Fürsten seiner Zeit das schönste Geld. 'Aber der gr6sate Ge­
winn lloss nicht in des Hel'7.ogs, sondern In reicher 1'heil­
nebmer Scltatr.. Daranter v.eichaeten sich die Fugger au 
Bochst.ett.er von Aogabarg besonders aO!I. Dem Landesfürsten 
blieb wealg mehr, als der 'flt.el „der Müazrelcbe.40 Die Ur­
sache dieser Geldverlegenheit war seine Schwäche In gar 
mancher Bev.iellang. Zwei Ausiinder, die Brüder Gradner, 
hatten sieb als kecke Hofschranzen bei ihm so sehr einge- . 
nistet, dass · sie sogar mit des Heno:ogs missbrauclltem Siegel 
sieb zu bereichern wagten. Auf das Rinschreiten der Land­
stände fielen sie end lieb in Ungnade, und mussten sich in 
die Schwel~ ßiichten. Hier reltzten sie die Schweizer zu ei­
nem Kriege mit 'l'irol, der fiir Sigmund mit Demüthlgungen 
aller Ar& eadig~. Eben so erfolglos endigte der Krieg mi' 
Venedig. Sein Feldhaopt111ann Friedrich Kapier war ir.•·ar 
so glücklich, die Venetianer unter Sanseverino bei Calliano 
aurzureiben, aber der Et"folg war die Herstellung des alten 
Zustandes vor dem Kriege. Der eine wie der andere Krieg 
war ohne Ursache unternommen, und ohne Ehre und Nutzen 
geendlget. Sigmuad ·war ein g_roBSer Liebhaber einsamer 
Schlösser, die er aller Orten mit unermesslichen Kosten er­
llaute, um dem Jagd - and Fischereige1chäRe obzullegen. 
Die meisten sind jetzt RuJnen, und bezeugen mit Sigmunds 
Namen die unkluge Verschwendung eines leichtgesinnten 
Fllrsteo. Er starb 1496, nachdem er schon friher. in Er­
manglung ehelicher Nachkommen seinen Vetter .Maximilian 
1. zum Erben ··1•1rohr ulld der Vorlande eingesetzt ltatte. 

Maidmillan, der wieder alle österreichischen Länder in 
seiner Person vereinigte, und nach dem 'J'ode seines Vaters 
Friedrich auch .den deutschen Kaiserthron bestieg, fiihrte 
eine festgeordnete regelmässige Landesverwaltung ein , in­
dem er 7.wei Rathsk,.oJlegien gründet.e, und sie mit 'ri1·olern 
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aus dem Adel und dem gelehrten Staude be11et:r.te. Er liess 
es sich augelegeu seyn, die 'Vestseite 'l'irols gegen die 
Uebergrift'e der Gmubündtner v.u beschützen, und wo mög­
lich die alten Rechte Oesterreichs in Engadelu v.u beltaopten. 
Aber der demokratische F1lDatismus war daselbst schon so 
hoch gestiegen, das11 durch den \Vilden Ungestiim der Schwel„ 
l'erbauern alle seine Voraussicht getliuscht, alle seine Holl' ... 
•11agen vereit.elt wurden. Er verlor ia mehrern 8cblacbte11, 
besonders 1499 auf der .Malserheide1 den Ruhm se.iner War­
fen, und musste sieb 7.um oachtheiligen Frieden von Basel 
bequemen. Graubüodten blieb freies Mitglied . der Bidge•os-
11enschaft, ollue Oesterreictls BecMe anzuerkennen. Glückli­
cher für den Kaiser Ma:ir:imiliao lief der über die landshuti• 
sehe ~rbfolge 1~ entstandene Baiernkrieg ab. .Kr unter­
stützte dabei die Ansprüche der baierischen Her?.oge· gegen 
die des llfäl:r.iseben Geschlechtszweiges, und verschall'te den 
Eratern dadurch den Sieg. Zur Vergeltung trnt ihm der baie­
rlsche Her1.og Albert IV. die damals noch Y.U Baiern gehö"" 
rigen Herrschat'len Kufstein, Kitzbiihel und Rauenberg ab. 
Maximilian nahm den balerischen lt'estungskommandnnten 
Plenzenauer in Kufstein in österreichische POlcht, und traute 

l. seiner '!'reue. Aber bald brach dleaer seiuen Eid, und er­
klärte sich für die pfälzischen PrinY.en. Der Kaiser darüber 
höchlich ·ergrimmt, eroberte die .Festung dnrch ein fürchter­
liches Feuer aus seinen grössten Geschüt?.en, und liess den 
Meineidigen mit mehrern von derBesat?Jung enthaupten. Auch 
zu Maximilians BegierungHeit war der tiroli11cbe Bergbau 
noch sehr ergiebig. Die· Bergwerke zu Rattenberg und Kitz­
bühel wetteiferten mit deu reichen Silberbergen von Schwatz. 
Dadurch vermehrte sich die bergmännische Bevölkerung 'l'i­

rols ungemein. Die schönen Kirchen zu Sterzing und Schwntz 
stehen noch heute als schöne Denkmable der Dankbarkeit 
frommgesinnter Knappen dft. Das Gebirge 'rirols wurde in 
gan7l Deutschland Rls das silberhältigste berühmt und benei­
det. Maximilians Kriege mit Venedig erwnrben dem Lande 
'l'lrol das zu Cadober gehörige Ampezy.o, und auf der Seite 
von Verona die vier Vikariate, Roveredo, Arco und Riva. 
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Das Pu8'erthftl fiel aaeh Leonharda 1., dM leW.&en Hernehet'l'I 
aus dem gönisc:llen .Nebenr.weige, ·rode durch Erllrecht und 
Vertrag ebentall• an Tlrol. DRdurch wRr du Gebieth der ge­
fürsteten Grafsch11ft abgerundet und vervollständigt nach den. 
natürlichea Lftnde.gränF.en, und bildete in dieaer Ausdehnung 
nach dem Ausdrucke der Gescblcll'8chreiber Alttirni im Ver­
hiUtnisse v.u N e11tiroi, dem spitem Landeszuwaclls. U.m die 
1.andeHenheldlgung auf eine feste Grundlage 7.U stellen, 
gab er im Jaltre llH 1 eine eigene Ordnung, un&er dem Na..; 

man. des Laadllbells bekannt, und lleu eine neue Ausgabe 
der tirollachen Landesortlaung r.ur VervoUstii.Dlligu&« der ge­
sammten bürgerlichen Geaet7.geb11ag 'J'irols erscheinen, was 
den Bechten und Frellteiten des Landes nloht wenig förder­
lich war. 

Maximilian starb 1619 Im 60. Leben11j11hre. Mil Ihm ging 
die schöne Bltten1eit auch für Tirol v.u Grabe; auf die llliithe 
der Poesie und der Kunst folgte Pöbelunfug und Klrchen­
lltürmerel, ituf wabre Gelehrsamkeit splotisireode \\'ortdeu­
telel, auf die innige Glnth der Andacht das Grinsen des re­
ligiösen Fanatismus, v.um Ghicke für 'J'lrol nur in einv.elnen 
Jc'ragmenten. Maximilians ältesCler Enkel Karl V. , deu~cher 
Kah1er, trat 1622 die österreichlscb~n Länder an seinen Bru­
der lt'erdiDand I. ·ab, der somit der Herr11eber 'l'irols wurde. 
Die Bauern , von Luthers uad seiner Genossen TrUW.predig­
ten gegen Adel und Geistlichkeit aufgereu~.t, und von säch­
sischen Bergknappen bearbeitet, erlitubten sieb gleich beim 
Anfange seiner Regierung unerhörte Auuchweifungen gegen 

·Klöster, Pfarrhöfe und Kirchen, überall Brandscltatv.ungen 
eintreibend, überall plündernd, und das Heiligthum der Got­
teshäuser schändend. Sie gingen 110 weit, .der Landesregl.e­
rong 21 Jc'orderu11gspunkte vorr.ulegen, die nichts mlndere111 
be?.weckten , nls eine gii.n7.llche Umkehr der gesellsch11ftll­
chen Ordnung. Ausge11pr11ngene Mönche predigten offen Lu­
thers Lehre, .die Pfarrkirche In Schwatv. wurde gewaltaam 
dem lrrlehrenden Gottesdienste eingeräumt. Aber t1treuir;er 
Ernat der Landesregierung unterdrückte rftlch das auaotlernde 
Feuer. Die Sclmldlgen wurden thell• hlngerle!atet, thells auM 

-
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dem Lftode verwiesen. Unglücklicher \Veise wftr Mori?: von 
Sftchsen von seinem Einverständnisse mit Karl V. :r.ur Un­
terdrückung des schmftlkaldlschen Bundes abgefallen; plölv.­
lich erschien er in Innsbruck, befreite die gefftngeoen Bun­
deshäupter, und sprengte den gichtkranken Kaiser ?:ar Nachts­
zeit in einer Senfte über den Brenner durch Pusterthal nMh · 
Villach. Nicht Kirchen, nicht Klöster, ja nicht einmal die 
Gräber der Landesfürsten im Stifte Stamms blieben vom Sie­
ger verschont. Mehr als 4000 Menschen wurden ihre1t Btgen­
thumes bemubt, iiberall mit 'J'rot7l der Glaube der Katholi­
ken verhöhnt. Aber schon nach 7l'\'1"8i 'l'agen verlless Morb~ 
'J'irol, gliic.klich entwischend mit der ungeheuem Beute. Der 
Piu~sauenertrag wurde endlich im .Jahre l.5M v.u Augsburg 
bestätiget , und d_le Religionsfreiheit der Protestanten aner­
_kaoot. Um so leichter unterdrückte man den wiedertäuferi-
11oheo Verschwörti11gsplao, den Barthlme Dosser, ein Müller 
aus Lüsen bei Brixen, unter dem verführten Landvolke an­
?:U?:etteln suchte, und der auf Mord und Beraubung aller 
l\'ohlhabenden unter dem Deckmantel der Religion hinaus 
ging. Im Jahre 1~6S liess Ferdinand I. seinen zweitgebor­
nen Sohn l<~erdinand 11. auf dem Landtage zu Innsbruck mlt 
der 7,ukünftigen Regierungsgewalt im Lande Tirol ausstatten. 
Die ~tiinde leisteten ihm den Eid der 'J'reue. Nach des Va­
ters 'l'ode 11S64 trat er wirklich die Regierung . des Landes 
an. ·Seiae Gemahlin war die gefeierte Phillppine \Velser, die 
'l'ochter· eines Patriziers von Augsburg, die er auf 'eine ro­
mantische \\'eise kennen gelernt, und ansl<'urcht vor dem Va­
ter heimlich geehelichet hatte. Sie wurde spiiter vom LeW.tern 
iil'entlieh als l<'erdinands Gemahlin anerkannt, unter der Be-

. dittgung, · dass die Kinder aus dieser Ehe nie auf den Rang 
und 'l'itel der Erzher.i:oge von Oesterreich Anspruch milchen 
sollten. Su sehr hatte sie durclt ihre Schönheit und Lieblich­
keit die Her.i:en Aller eiagenc>mmen. Sie wohnte im Schlosse 
zu Ambras, das ~·erdinand von den EdJen Schurfen einge­
löst, und seiner. theuern Gemahlin geschenkt hatte, und 
starb eines natürlichen Todes nacll .einer SOjihrigen überRus 
gliickliclten Elle mit HinterlaS1ung 7Aveier Söhne, Andreas 
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und Karl , wovon der Entere als Kardl•al und BIJiclof :r:11 
81'.ixen , der Andere als Markgraf von Bargau belmnnt ist. 
Ferdinand• II. Regieruag war so wohlwollend und ,„eise, 
dau sie noch jet7.t von den Tirolern als das schönste Ideal 
einer vliterlichen Berrscltaft biitrachtet wird. 8elne Haupt­
sorge ging dahin, seine Untertllanen von La&hers Lehre frei 
v.u erlaalten. Zu diesem Ende wurden die lutherischen Bücher, 
die man eingeschwirv.t, Im Lande theils verbrannt, thells 
über die Gränv.e zurück geschaft't, und durch den Aakaaf 
guter katholischer Bücher ersetKt. Die Anhäuger der neuen 
Lehren mussten entweder dem lrrthume eatsagen , oder Ti­
rol riumen. Durch diesen Ernst erhielt er mit dem alten 
Glauben auch die Ruhe und Siclterhel& des Landes. Hin 
schrecklicltes Erdbeben, das viele Verwüstungen Hrlcbtete, 
hatte eine furchtbare Hungersnotla im Gefolge, 110 dass das 
Elend eine grässliche Höhe erreichte. Ferdinand zeigte sich 
als wahrer Vater. Er lleH in Italien Getreide 7.U1Rmmen kau­
fen, und es im Lande um einen sehr mässlgen Preis überall­
hin verthellen. Alle öll'entlichen Lustbarkeiten wurden ein­
gestellt, Betla- und Bu111stage angeordnet, überall ging der 
Fürst selbst als Beispiel voraus. Nachdem die drohende Geissel 
vorüber war, dachte er an die Beförderung des Durcb:r.ugs­
handels. Die Strusen über den Schönberg, · über den Arl­
berg, über Ehrenberg und durch das Aebentlaal wurden auf 
seinen Betrieb thells verbessert, theils erst vollkommen fahr­
bar gemacht. Die Verwaltung des Landes begründete er durch 
eine neue reformirte Landesordnung, . die berühmteste,- wei­
che Tirol· aufzuweisen hat. Er bewilligte den Sfünden aus­
drücklich daii Selbstbesteuerungsrecht, woflir sie 1,600,000 
Gulden an die Landesregierung zahlten. Bei dieser Gelegen­
heit ef!tstand der tlrolische Steuerfuss. Die Einführung des 
gregorianischen Kalenders hat 'l'irol ebenfalls ihm 7.U dan­
ken. Als ein Freund der 'Vis1enschaften und Künste grün­
dete er im Schlosse Ambras eine reichhaltige Biiclaersamm­
lung, besonders an Handschriften aus dem s~ltwäbischen 

Dicllterkrelse unter den Holtenstaufen, ein Kunstkablnet und 
andere Sa111J11l11ngen. Die römischen MeileBBteine wurden 
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sorgfältig aufgesuebt und dahin iibcrAet?.t, so dass eine ßeU.e 
der grössten Merkwiirdigkeiten dem Kunstkenner vors Auge. 
trat. Dndurch wurden die kostbRrsteu H1mdschrlrlen der Nie"' 
belungen und anderer verwandter Gesitnge aus dem nämli­
chen Zeitalter der NRchwelt gerettet. Ferdioaads zweite- Ge­
mahlin war Annft Katharina, des Herv.ogs Wilhelm von Man­
t111\ 'l'ochter, die naclt dem 'J'ode ihres Eheherrn im Jahro 
1.59.S in das von ihr gestiftete BegelhRus P.U lnnabnick als 
Nenne eintrRt. 

Da diese Ehe ohne männliche Erben geblieben, und die 
Söhne seiner ersten Elle zar Nachfolge als Uaebenbürtlge' 
nicht fähig wnren, so 11t11rb mit Ferdinand die tlrollsche Li­
nie wieder au". Kaiser Rudolf, MRximilians emgeborner 
Sohn, übernahm hierRuf die LRndesregierung, aber nur vom 
Jahre 1.59.S - 1602, wo sein Bruder Maximilian der Deutsch­
meister als Regent des LRades eingeset.7.t wurde , und zu 
Innsbruck seinen bleibenden \Vohnsltz aufschlug. Er war 
ein tiberaus andächtiger Herr, und gründete viele gelsdiohe 
Anstalten im Lande, um dem ruhelosen Zeltgeiste eine scharfe 
'l'rutv.wl\ll'e entgegen v.n stellen. Zu diesem Zwecke übergftb 
er das im Jl\hre 161.S gestiftete GymnMium zu Innsbruck 
den .Jesuiten, die allmällg auch in Hall und Trient festen 
J<'uss gefasiit. Die Orden der Franziskaner und Kapu:r.iner 
wurden allenthalben begüns$iget, und besonders auf dein 
Lande eingeführt. Zu den gelstli~ben \\.af'en gesellte er die 
weltlichen , ma dem nahenden Sturme des 80jährigen Krle­
ge11 v.u begegnen. Er lie11s 160.S aUe Pässe, Schlösser und 
}'estungen im Lande besichtigen, Grundrls11e davon aufneh­
men , und dl\S Schadhafte an Ihnen ausbessern. Die Zuzugs­
ordnung oder das Gt'setv. der Selbstvertheldigung des Lan­
des wurde ebenfalls henor gesucht, und den neuen Verhiilt­
nllisen angepRSst. DaF.u kam die Ausgleichung 1Dlt den Hoch­
stiften Trient und Brixen, 1Rit den Venetiruiern und deia 
Grafen von Areo, die das Land Rn den südlichen Griiav.en 
\eruhigte, und gegen Nord nnd \\'est 11tark. machte. Nach 
dem 'J'ode des Kaisers Rudolf 11. 1612 wurde Maximilian 
aus einem \'erweser wil·klicller Belterrscher 'flrols, aber Jei-
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der starb er schon aechs Ja•re darauf, als Deu&scltordens­
mltglied unverehelicht und kinderlos. An seine Stelle trat 
Leopold au1 der steyermiirklscben Linie des österreichischen 
Haullell, Sohn Karll1 u., Enkel des Kaisers 1.-erdinand, bereitll 
Bischof von Stranl>urg und PMsau, 7.Ugenannt der Fünfte. 
Er heirnthete mit der Bewilligung des Pabstes die berühmte 
Klaudia von Medicis, Hew.ogin von Urblno. Unter ihm wur­
de die Regierung im Geiste Ma:dmilians des Deutschmeisters 
for&geset:r.t. .Nach seinem früh7.eltigen 'l'ode 1632 führte 
KJaudia, dessen "'ltwe, als Vormünderln der „.wei Söhne 
Leopold•, unter der Obervormundscbnft des Kaisers l.''erdi­
naad. IL die Begierung des Landes mit Geschick, Geist uad 
Kraft. Die Sclnveden, als . Hauptmacht de~ 30jährigen Krie­
ges , eroberten Kon1t1mz, die 11it ihoeu. verbündeten l<'ran­
v.osen das Vftltelln, von beiden Seit.eo wftr 'J'irol mit Ein­
bruch und Verwü1tung bedroht. KJaudia verlor den Muth 
nicht. SchaeH wurden die Grinv.pässe des Laades mit .Manu.­
schaft beseu.t, das :r.usammen gezogene \\'ebrmannsvolk un­
~ufhörlich in den \\'atren geübt, und die grö111tea !Summen 
zur V ertheidigung des Landes aufgebracht. Die Fürstio selbst 
erschien an Ort und Stelle. und belebte alle mit ibreu1 Muthe 
und Eifer. Dadurch wurde die Gefahr von 'J'irol glücklich 
abgewen!fet. Im Innern glngs mit nützlichen Verbesserungen 
sorgsam weiter. Die geistlichen Geno111ensehaften, von der 
Landesfür11tin auf die freia;ebig11te \\'eise btll:ün1tigt, mehr­
ten sieb jeden 'J'ag, die Handelswege nach Deutschland wur­
den In bessern Stand gesetzt, und die Messen von BotY.en 
durch grosse Vorrechte Y.Ur bichsten Blüthe erhoben. Im 
<Jahre 1646 trat ihr erstgehorner Sohn l<'erdinand Karl die 
Regierung des Landes an; Klaudia zog sich in die Buhe des 
Privatlebens Y.nrück, .und starb 1648. Die Krieg1gefahr drohte 
Jnit erneuter Gewalt den Grän:r.en 'firols. Die Schweden und 
FranY.osen hatten den grössten 'J'lleil Baierns wieder erobert, 
und sich in gan:t. Deutschllrnd furchtbar gemacht. Der junge 
}'iirst botlJ. die äus11erste Kraft seines Volkes auf, um den 
Einbruch ins Gebirgsland zu verhüten, allenthal~en erschien 
der Landsturm , für die Heimatlt v.u .IUimpfeu; die Stände 
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hrllchten ausserordeemche Geldopfer. Der Sturm brauste un ... 
schiidlich an unseru Bergen vorüber, die Verbindung 7.wi­
schen den deutschen und spllnischen J,ändern Oesterreichs 
wurde aufrecht erhalten, und damit die grfü1ste \Vohlt.lmt 
dem Kaiser und dem Reiche geleistet. Die Kirche 11.11 Maria­
hülf in Innsbruck steht von den Stünden erbaut als Gelübde 
und Denkmabl die11er Zelt. Ferdhinnd Karl, von seinen 'J;i­
rolern treu geliebt, hatte nach einer 16jiihrigen Regierung 
das Unglück, nur einer J11gdparthie 'in Kaltcrn 11n den Kin­
derblattern v.u stP.1·ben, ohne männliche Erben 11.n hinterlas­
sen. Ihm folgte 11ein Bruder Sigmund lt'ran7. n. , bereits Bi­
schof von Gurk, Augsburg und 'J'rlent, ein strenger wirth­
schaftllcher Mnnn. Er entlless dRs mit der Hew.ogin Klaudln 
nus lt11lien gekommene Gesindel von Sängern, Schaospielet:a 
und Hofschml\rotv.ern, beschränkte 11einen Hofstaat auf die 
11llernöthigste Dienerschaft; · hob alle PrRolat 11fändiger Hof­
fe11te ·Ruf, I und erhöhte dRdurch 11eine jährlichen Einküilfte 
11uf 800,0llO Gulden. Schon war er bereit, st11tt des bishe­
rigen Bischofsstabes eine junge Braut, MnriR Hedwig Augu­
!ltR, 'J'ochter des Pfalv.grRfen Chri11tian August v.11 Sulv.bRoh, 
v.o nehmen, nls er durcl1 Gift 166.S starb, dns ihm angeb­
lich - sein eigener Leibar.1.t AgrikolR, ,von den vertriebenen 
'"'älschen bestochen, belgebmcht hatte. Mit ihm er11tarb die 
11clbststiiedige Verwaltung 'firols durc.h eigene I.nndesfürsten, 
es wurde mit den übrigen österreichischen Liindern vereini­
get, und knm unter KRlaer Leopold 1. 

Dieser erschien 1666 :T.11 Innsbruck, und nahm dl\selbst 
unter grossen Feierlichkeiten die Erbhuldigung auf. Unter 
seiner Regierung Ist der bRierisch-fran11.ösische EinfRll 1'708 
fiir '1'lrel dl\s Merkwtirdigste. NRch dem 'J'ode Karls IJ., Kö­
nigs von SpRnien, entstand v.wischen Ic'rankreich 1111d Oester­
reich ein verdP.rblicher Krieg über die Erbfolge in Spanien. 
Oesterrelch w11r dl\7111 bekanntlich durch die Bande des Blu­
tes berufen ; lt'rankreich gründete seine Ansprüche auf ein 
Vermii.chtnlss des verstorbenen Königs v.u Gunsten des fran-

. v.ösischen I>rinze11 Philipp von Anjou, da!I man als an der 
Griin11.e 11:wischen .flleben und 'J'od erschlichen mit Recht 1tu-
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fechten konnte. Der Churfiirst Maximilian von Balern schlug 
sich auf die 8eite der lt'ran7.osen, wifürend England Oe11ter­
reichs Anspriiche geltend :1:u machen suchte. Auf gleiche 
\\'eise waren auch die Mächte Italiens dafür und dagegen 
mannigfaltig getheilt. Im genannten Jahre 1708 brach Chor­
fürst Maximilian unvermuthet Ins 'l'lrol ein, und überrum­
pelte die Festung Kufstein. Im rASchen Slegesftuge eroberte 
er Rattenberg~ Schwat:f., Hall und Innsbruck. Der I>a.ss 
Scharnitz und die Ehrenbergerklause wurden ebenfalls leicht 
eingenommen und beset?:t. Somit war ganv. Nordtirol ln den 
Händen der Baicrn. Die mit Ihnen verbündeten lt'ran7.osen 
fielen unter Vendome ins Lägertl1al, beseh1ten 'frient, und 
!lchoben ihre Vorhut bis ISalurn. Nun galt es eine schnelle 
und glückliche Verbindung v.wischen dem baierlschen und 
fnuur.ösischen Heere her1:ustellen. Aber die vermittelnden 
Spione waren nicht bloss kos&bar, sondern auch um das 
grösste Geld gar nicht 7.11 bekommen ; der Richter Martin 
Ster7.inger 7.U. L.a ... eck ordnete den Landsturm im Bücken 
der Baiern, aus dem Etllcbtbale rückten 7.ielsichere Schiit7.en 
nach Brixen und in die Gegend von Sterzing, und vom Kni­
ser erschien mit regelmässlger Mannschaft der General Got.­
tenstein, an den sich die losen Massen des Landsturms an­
Kchlossen. Ohne es kanm v.u merken , waren die Baiern mit 
ihrem Chorftil'!lten von allen Seiten eingeschlossen. l\lnximi­
lian warf sich in einen schnellen Rückv.ug , um die gän:r.„ 
liehe Vernichtu!lg v.u vermeiden, und entging an der Mar­
tinswand dem 'l'ode nur, weil Graf Arco sich an des Chur­
fürsten Stelle begeben hatte. Er wurde auch wirklich von 
einer Schtit7.enkugel ,getödtet. Abrollende Steine, Verhaue 
und Scharfächiisse aus n!len '\linkeln rieben einen grossen. 
'!'heil des bnleriscben Heeres auf, nur Bruchatücke aalten die. 
ßeimath wieder. Vendome, von dieser Niederlage unterrich­
tet, 7.0g sich ebenfalls aus 'firol nach Italien 7.orück , um 
11ich ans Hauptheer an7.uschliessen. Furchtbare Verwüstun­
gen, naub, Mord und Brand hatten beide feindliche Heere 
nusge7.eichnet, und viel beigetmgen v.um tiefgewur7.elten 
Daiern- und Fran7.osenhasse im tirolischcn Volke. Zum 
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Dnoke Rll Gott für die Erlösung 1tus dieser Doppelnoth, wur­
de von den Landesständen die St. Annensi\ule in der Vor­
stadt :1.u Innsbruck aufgestellt. Im Innern des J,nndes hob 
Leopold die gelehrte Bildung durch die Stiftung der leopol­
dinischen Universität in Innsbruck, und beförderte den Ge­
schäftsgang der Regierung durch die Einführung eines nuit 
sechs Personen bestehenden Stnatsrathes. Er stub 1705 im 
65. Jahre seines Alters, und hlnterliess seinem erstgebornen 
Sohne Joseph J. die Regierung seiner weltläufigen Länder, 
der nber in der Blüthe seines J,ebens mitten in grossartigen 
Anstalten für des Volkes \Vohl und den l<'lor der \\'i11sen-_,,_ 
schaften 1711 v~!~kte!_· Ihm folgte Kaiser Karl VI., wel­
cher Knrl Philipp, I>faligrafen von Neuburg, zum Guber­
nator von 'l'irol bestellte. Im Jahre 1740 trat die unvergess­
liche Maria 1.'heresia, nach des ollne männliche Nachkom­
men gest.orbenen Vaters 'fode, die Regierung an, die dem 
Tlrolervolke noch bis auf den heutigen ;l'ag lebendig vor 
Augen steht. Sie beganri mit weiser Ma!lsl1nltung die Hin­
wegriumung zahlloser Missbn,uche1 eine Reform, die durch 
ihre Kriege wohl aufgeh11lten, _aber nicht ·verhindert wurde. 
Ihre erste Sorge wendete sie auf den öffentlichen Lehrunter­
richt von der llniversität bis auf die kleinste Landschule. 
Ihr verdankt man das \VlederauOeben der \\'issenschaften, 
ihr die Einfiihrung v.ahlloser Dorfschulen , ihr den Druck 
gutverfasster Unterrichtsbücher, ihr die Beschränktmgen der 
kliisterllchen \Villkiihr in Aufnahme und Lebre der Zöglinge, 
ihr die Errlclttung des städtischen GymnftBinms von Botzen. 
Die Heerwege des Landes erlitten unter Ihr grosse Erwei­
terung und Vollendung, die den lebhaftesten Dank der Knuf­
leute und Reisenden hervor riefen, so dass der Dichter Mat­
thlson sieb veranlasst fühlte, ihre Menschlichkeit in l<'örde­
rung des Strassenbaues laut im Liede zu preisen. Die tiro­
lische Tapferkeit beniitzte sie durch freiwillige \Verbungen 
einer Schar Scharfschiitzen, die ibr im Kriege mit J<'riedriclt 
II. von Preussen die trefflichsten Dienste leisteten. Der Acker­
bau stieg durch ihre Sorgfalt überall zu Thiitigkeit und hö­
herer Blüthe, und der Grund wurde gelegt :1.11 einer acker-
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bauförcierode1t1 Gesellschaft, die die Aus.tr.ockDllBC der Elaclt~ 
moose und manches andere Gute zur Folge hatte. Sifl hatte 
den Schmel"JI, Ihren Gemabl Franz Stephan von Lothringen 
bei einer Staatafelerlrcltkelt in Jbn1blilck 1765 durch plöt7'.­
licheb 1'od za ·verlieren, an den du·von Ihr gegründete ade­
lige Damenstift noch immer wehmüthl( .erinnert. Nach die­
sem herben Verluste · nahm sie iben Sohn Joseph P.um Mit­
regenten nn. Als sie 1780 allgemein betrauert dem .Zeitli­
chen eiit.~hwaad, bestieg der LetY.tere als Joseph II, deia 
Xalsertltroa , und begann in seinen Erbländern die weltbe­
kalfnt.en Beformen • .Er miodertie ia Tirol die Anulll der .Klö­
ster, regelte den Gottesdieaat durch feste Ordnung mad Volke,. 
gesang, errtclttete ".aa Untdrrichte des einsamen Berg- uad 
Tltakolkes znhU..e LoblkaplaneieA mit unermeullcJ,en Fol­
gen für Sittltohkeit und Volksbildung, führte statt der ver~ 
aiteten Gebräuclle und . Gewohnheitsrechte ein allgemeines 
bürgerliebes Geae~bucl1 ein , uod ~güDSUgte in Lehre und 
\'Vissenachaft Liebt und Freiheit Mil alle mögliche Weise, 
alles auf eine rascibe, manchmal gewaltsame Art, ohne Ach­
tung für verjährtes-Recht und Unrecht. Das erbitterte viele 
Elo4uaareicben im Volke. Sie benützten einige unpopuläre 
.Mastregeln, als die Schleifung der ·Festungen in den Ge­
birgspiisaen„ die A.ufhebuog der Landmiliz uud Zu7.ug11ord­
nuog, und die Einführung des regelmiisslgen Milltärdien11tes, 
um den Kaiser Zll verdächtigen, und die li'olge davon war 
·immer höher . steigendes Missvergniigen des Volke!'. Mitten 
in dieser Gäbrnng .4er GeP1üther starb der grosse, redliche, 
freigesinnte Stifter der ö11terreichischen Macl1t und Grösse 
in Gesetz,. l<'abrikwesen, Kunst und \Visse.nschaft, r.u friill 
für ·seinen Ruhm , von jedem Menscbenfreunde iunigst be­

" dauert, im ,'fahre 1190. lkm folgte auf den 'i'br-0n sein B1·u,.. 
der Leopold II. , Beherrscher voa T9skana. Dieser musste 
mit grossen 011fern den Frieden von Aussee, und die Buhe 
im Innern seiner Staaten erkaufen. Mit der Zurücknahme 
maucfaer drückenden Ml\Ssregel seiuea Yorg~gers ging r.u­
gleicb auch· manche niitzHebe Eiuriclltung uuter, nus .kei­
nem andern Grunde , als weil sie aeu -war. Doch uur r.u 

J. 3 
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bald snok der edle, jedem Missvergnügen abhelfende First, 
schnell und uovermuthet 1792 ins Grab. 

Sein ält.ester Sohn, Franz n., ü!leroahm jeb:t die Zügel 
der Regierung, als eben der franzö~iacbe Revolutionskrieg 
ausbrach. Die eroberungu1ichtigen Bepulllikaaer et'Ol'n«ea 
die 23jährlpn Vernichtungskriege, die den ganr.en Zustand 
der damaligen '"'elt umkehrten. Sie berührten Tirol 1797 
:zuerst. Genentl Joubert durchzog Tirol mit M,000 Mana 
unter beständigen Gefechten, und schloss sieb in Kärnten 
glück'llclt an das Hnuptheer unter Napoleon Bollaparte . an. 
Dass er Innsbruck selbst nicht nehmen konnte, daran llio­
derte ihn Graf von Lehrbach, der es verstud, dem überall 
nofgebothenen Lan.dsturm den Jträftigsten Impuls zu geben; 
so wie das rühmliche Gefecht auf den Höben von 8pinges. 
Im Jahre 1799 wagten die Franzosen abermals von Grau­
biindten nus Vlntscltgan an?:ugreit'en, aber ohne Erfolg. Nacla 
einigen Mordbrennereien annssten sie sieb wieder in die Al­
penthiiler der Schweiz zurück v.lehen. Ungltickllcb für die 
österreichischen \Vall'en war das Jahr 1800. Moreau siegte 
in Deutschland , Bonaparte in Italien. Die Scblac_hten vea 
Hohenllnden und Marengo entschieden den I<'eldzug 11:u Gun­
sten Frankreich#. Ein \Vall'e~stlllstand vermtt&elte den Frie­

. den von L11neville, welcher Tirol noch unter österreichischer 
Herrschaft lie11s, und die Folge hatte, dass durch die Seku­
larls11tion 1808 die Fül'llteothümer Trient und Brixen in Jan­
desr1irstlichen Besitz übergingen, als Sohlusf!Stelne des tiro­
lischen Ländervereins. Anders entschied der Pressburger Frie­
den vom Jahre 180.S. 1'1rol fiel durch denselben RU Baiern 
unter der Bedingung, ihm alle seine Rechtsverhältni11se und 
Freiheiten· zu las!!<en, die e11 unter Oesterreich genossen. Die 
Baiern gingen dessen ungeachtet rasch ans "'erk einer gänz..: 

liehen Umgestaltung der Landes~erwaltung. Die sämmtllchen 
Behörden der vorigen Regierung wurden neu organisln uad 
eingerichtet, die Landschaft ·aufgehoben, und die Aushebung 
von Rekruten zum Militärdienste verwirklichet. Noch wenic. 
ger 11chonte man den religiösen Glauben· des Volkes. Die 
sieben Priilaturen des Landes wurden unter königliche Ver-
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waltung geeet7.t, und die Mitglieder denelben pensionirt, 
der Fürstbl.!lchof von CJior alt 11el•er ge18tllcltell Wirkaa11t­
kelt aus Vintllchpo verdri,ngt, und die Priester, welche 

. den einseitig, von der weltlichen Behörde noagegangenen 
Verrüg11agen nicht Folge leisten wollten, misshandelt, über­
Jaaupt alles getlaan, um die baleriache Regierung In den Au­
gen · des Volkes als unkatholisch darzustellen. _ l!lo kam das 
Jahr 1809. Genel'31 Cb!Ulteler rückle mit isterreiclalschen 
Truppen in Tirol ein, und nöUdgte die baierl8cbe Besatzung 
im Pusterthale v.um Rückr.uge nach Innsbruck. Die ersten 
Tirolerscbüsse auf die Balern fielen bel der Brücke r.u St. ' 
.Loren11en, um. die Abtragung derselhn ven Seite der Let7.­
tern 110 hindern. Am tt. April auute eine. Scllar Fsan11osen 
sich vor den •auem von Botl'!en naell Trietlt f'.uriick ziehen. 
Am nämlichen Tage beae&l:te Claasteler Schabe und Mühlbach, 
und seine Vorhat aatentiiUtte den Landaturm im Elsackthale. 
Z11gleich wRr a11c)l der Aufa&aad in der Umgegend von Inns­
bruck losgebrochen. Damit war die Losung :r.u. einer 4er 
denkwürdigsten Episoden der groasen Kriege der neuere11 
Zeit gegeben. Durch i,einahe ein Jahr wehrte sich das kleine 
Land gegen die gewaltigen halerlschen und fran:r.öslschen 
Heermasaen, nur schwacll von österreichischen regulären 
Truppen aatersaitzt. Erst nacltdem der abgeachlo11sene Znai­
mer \Val'~UlstAnd dem Aufstande sebte moralische Kraft 
abgeechnltten hatte, und die feindlichen Heersäulen mit Ueber­
aacht neuerdiaga von drei Seiten in das Land vorgedrungen 
waren·' gelang es , die Bulte wieder her:r.ustellen, und dAA · 
aufgeregte Landvolk v.u entwall'nen. Eide u1af888ende Er,,ih­
lung der Begebenhelte.n dieses ereigaissreichen Jahres würde 
die Gnüw.en dieser Einleitung übencltreiten; auf einzelne 
Tha&aaehe.n ist im Buche selbst bei der Schlldenmg der be­
trell'enden I,okali&äten hingewiesen worden. 

Im .Jahre 18 H erfiillte sieb endlich 'l'irols sehnlichster 
WuD1ch, wor1'ir es so viel Blut vergossen, so viel .Elend er­
duldet hatte; ·es kehrte wieder an Oesterreich. Seitdem er­
freut es sich unter der dop11elten Segnung eines ungesWnen 
1''riedem1v.ustandes, und einer milden, vät.erllch gesinnten l\e- · 
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gierung einer fortschreitenden Entwickelung seiner inner• 
Hülfsqaellen ttDd seines Wohl8"'nde11. · -

11.· 

Geografisches. Statistisches. Botani­
sches. Mineralogisches. 

Das LRnd 'firol erstreckt sielt nl\ell Aniehs Berechnung vem 
tn° bis zum so<> östHcher Länge , und: vom 46° ff' bis zum 
47° 46' nördlicher Brette. Seine Gränv.en Bind im Osten 
Salzburg und Kärnten, im Südeo'Venedig und die l.ombar:.. 
die,'im Westen Vorarlberg und Gnubindten, uud Im Nor­
den BRiern. Drei HRuptgeblrg11züge laufen von Westen nacJi. 
Osten quer durchs LRnd. Der mittelste, vom sch\\·elv.erlscheli 
Gotthard ausgehend , im K.erne fester Granit, za beiden Sei• 
ten der Abdachung· von ange!lChobeneu Schiefergebirgen be­
gleitet, von Strecken anderer Gebirgsart nur selten und we­
nig unterbrochen, betritt bei cter Finstermüoz den tirolischen 
Bodell , durcuchneidel mit den scbönsten Bisgebirgen voli · 
Europa des· Landes Herz, und läuft in die r iesenhafte &t'änr.• 
mnrk des. Grouglockaers.aus, mit dem Stromfall seiner zahl­
losen Gewässer deil Rtschursprung, den Ion und den Eisack 
schwellend, die natürliche Scl1eide von Nord- und Südtirol• . 
Die mittägliche Kalkgebirgskette bildet vom Ortler aus die 
alleräusserste Südgränv.e des LRndes, überschreitet bei Sa­
luro die Etseh, als ehemalige Marke zwischen Al"lrol und 
dem Fiirstenthume 'J'rieot, wendet sich .voa dort nordistlich 
als Gräoze zwischen Pusterthal und dem Venedlgergebleth„ 
und wird bei lggelsdorf (Nikolsdorf) von der Drau durchbro­
chen, nnd stre_ckt sich südwestlich in die Ebenen der Lombar.: 

, die ·alti aatürliclles Bollwerk zwischen dem Thal der Sarca und 
dem Brescianlechen , mit diesen b<iiden Arm~n das italieni­
sche Tiro,I umzäunend, reich an Heilbädern, Gesundbeltsquel-
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. Jen „ Mlnemllen, btsenders Mannot, 1• Mlner MIUe die 
11cllönste11 Dolomiten 4er Welt. Die mitternächtliche Kalkge­
birgskette !deht sich Als na&ürliche Gränv.sclteide zwiachea 
'l'irol und Balern bis über Solrwatv. im untera Iaad11'1e, wird 
llier vom Inn durchbrochee, und ll&reckt sich dnrch die Ge­
rldtte Rauenberg und Kufstein lna Salzburg und Kärn&ea 
binilber. Dadurch ·entatellen sr.wei groase HanpUhiler TiNls, 
die' Regionen des Inas und der Etacb, bel\·unden durch illre 

• Linge und Scböalaeit. 
Der Ian (Oeous) in Graubüadt.en entapl'Oflgeo, und durcll 

viele Wildbäche geschwem, bricbt bei li'iostermün iM Ti­
rol , uad durchströmt daa 26 geografische Mellen lange, voa 
ibm benamte Inatbal , da11 er bei Eichelwang unter Kalltelta 
verlis11t, um der Douu entgegen za eilen. DRS Inntbal heisst 
d3a eb«r• bi1t an die M.artias\Yaod zwei ~unden ob IDD&• · 

1mlck, l<OD dort Wa an die Griinu des L~ncles das tmtere. 
In dasselbe llHÜldeo die Nebeotlaäler 8amuun, das Kaunser­
thal, das ~tanzerthal .mit dem Nebeatbale J>atznann, daa 

Pi~thal, die Region des Gurgel - uad. Pigerbaches vom Fera 
bill Imst, dns 06U$hal, Sellrain, das 1101.ere Wippibal (mit 
den Zuthiilern Vals, Navis, Gsclloitv., Obernberg und Stabay~ 
dRll Volderertlml, das ZiHer- und Brixenthal, Sillaod, Bran­
denberg, 'l'biersee mit l,len zerstörenden \'Vilchvassern Scbalkl­
baclt , Fackenbach, Boaana, 'l'risana, PUzenbacb , . Piger,. 
Oetv., Melaclt, Sill, Valser-·, Naviser-, Gacbnltzer-, Obern­
bergerbac:ll, Butz, Voldererbach, Ziller-, BraentJialer - und 
\Vei&Sacherache , der Braadenberger - uod ;.rhiencerache 
nebst vlelen andern Dli\ltler bedeute•deu 'l'hälehen und Berg-

. eiosclauittea. Unter den aufceführten .Zulliissen ·des lnu ilK 
die Sill (UtiusJ der me~k\\·ü-dipte , . weil an den Ufern die­
.IH!s WJldbacll.es d.1• eindge Heerstrasse über den Bremier in 
die Begion der Etsch führt. 

Die Et.seil (Atbesis - l' Adige) entspringt auf dem höch-
11ten ßerg_rückeo. des westlicbeo '.l'lrols, da wo &icla der mit• 
«igige Kalkgebirgszug and die mittlere Grnnltscbeidew!U1,41 
Jte!ühr:en , aus dem Resdaenee , uad llte.sst dtJreh zwei von 
ihr durehström.te Seen o.atwi\rts bl11 Botzen; dort . we11.4et sie 
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sich süfllcll, durcllltrlc1t( die mlttiigige Kalkgebirpkette llel 
Salura , und ergiesst sieh · nach einem Laufe von 27 geogra­
fischen Meilen beim sogeaaaaten Banditengraben ins Ge­
bleth von Verona, ulld von dort durch Italiens Ebenen ins 
adrlatische Meer. Das von ihr geltlldeie .'l'hal hel11St von . 111-

rem Uniprunge bl;s an die 'l'öll eine Stuade ob Meran Vintach­
gMl (vallls venusta), eine der angeneltmstea und fruclttbar-
11ten Gegenden de11 Landes, 18 Stundea lang , von Besehen 
bis auf die Höhe von Laas das obere, voa don bis auf die 
Töll das untw• genannt; voo derTöll bis nac1t 'l'rlent Etsch• 
land , ins höhere und tiefere etwas unbestimmt geschieden, 
der reichste \Veingartell Tirolll, die elgendiclle Kraft und 
Stärke des Landes geografisch 11nd morallaclt , clalter vor­
r.ugsweise Land geminnt, ebenfalls in einer Ausdehnung 
von 18 Stunden; von Trient bis Borgbetto Lägerthal (valli11 
111garina), laut.er Kalkgeltirge mit spal'llAIDea Erdreiclle, mit 
\Vildftl'n v.on Seidenbäumen ulid Bügeln des erlesenste• 
Kraftweins , durchtönt von der Spraclae der J&aliener durcll 
einen Baum von 20 Stunden. Die grössten und volkreichstea 
Seltenthiler, Lugtaufers mit dem Karlinbacb, du .Müaster­
&hal alt dem Bambach, Ma&sclt mit dem Ma&sclaerbaclt, Tra­
foy und Salden mit dem Suldnerbac1t, Manen mit der Plinna, 
Scltnals mit dem Schnalserbaclt , Passeir mit der Passer, 
Ulten mit der Valscha11er, das Nons- uad Sab:tltal alt dem 
Noce, du AvlalOtltal mit dem Avisio, die Folgaria mit dem 
Folgerelterlaaclt, Vallarsa uad Terragnolo ait llem doppel­
ten L!!DO, münden ins Tllal der Etsch , und erschdea das 
aannlgl'altlpte Bild der Bevölkerunc, der Frac1ttbarkeit und 
SprM:ltvel'!ICbledenheit. Dllruater sind tlas Nonstltal uad das 
A vislotllal die grössten und merkrirdipten. Das erstere '"ird 
vom Noce, si:u deutsch Ulsi:, durch11trümt, der AD der drei. 
Berrenspitr.e an der Grinse von Brescia, Val&elln uad Tirol 
enhlprlngt, Hd aafallgs östUc1t. du Sul7.tltal ( val dl Soll bil­
det, sodana eiamündend In die Novella dea Noasllerg (val 
dl Noa) betritt, un4 Wilschmicbael gegenüber sich ml& der 
Etsclt verelaiget. Seiae Mindonc besi:elchllet die Griuaark 
7.wiscltea dea deutsc1t.ea uad wälsclteia Tlrole, " -.elcltes leb>.-
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tere auch oft anter dem uDllestllllmten Namen der wiilaohen 
Konftnen lconfini d' 1Calla) vorkomnt. Bei Lavis Rtröm' der 
..\visio in die Etach, einer der rasendsten Wildbäche Siidti­
rels, hervor bmusend aus dem gleichnamigen Thale, dlUJ in 
drei 'n1eile r:erffillt. Der Vordergrund bis Grumeis heiHt 
Zl•bers oder Zimmers {vRI di Cembra), das Mittel von 
Gnameu Jtla Moeaa lt'leims (val di Fle.nuae), nnd der Bin­
t.ergrand von Moena . bis ans GriiHgeblrge des Elaackthales 
)has lFIUIBR). 

Zwischen iten Regionen des Inna und der E&ach ist im 
O~ten das Gebletb der Rieoz und des Eisackes eingezwängt, 
mit dem Stromfall seiner Gewässer zum Et.schgebiethe ge­
hörig, aber durch sei~e Grösse und strategische Wichtig­
keit als 11elbstatiadlge Mittelregion zu betrachten. Es ur­
fällt ins untere Puster&hal, ins obere "'lpptbal , und in• 
Elsacktllal Im engem Sl~ne des Wortes. Das untere Puster­
thal wird gebildet von der Rieoz (Rionchus), welclae auf der 
Höhe von Amp_er:v.o am Berge Creppa rossa entsprungen, in 
nördlicher Dichtung dlls Tobll\cherteld betritt, von dort bis 
an die MülalbacherJda!IM' nordwestwärt.s, von Mühlbach bis 
Brixen südwärts gewendet bei der letztern Stadt In den Ei­
Sl\Ck fällt. Sie \\'ird links von der mittägigen Kalkgebirgs­
kette, rechts vom mittleren Granltgebirgszuge begränzt, und 
führt vom ersteren die Gader aus dem 'l'llale Enneberg, und 
den Laaaakenbl\ch aus Lüsen, vom letztern den Gslesserbl\Cla 
aoa Gsiess, den Anth.olzerbach aus Antbolz, dle Taaterer-
1\Che aus 'J'auten, ·den Ptundererbl\Ch aus '\\'eitenthal und 
Plunders, und den Valserbaeh aus Vals bel Mühlbl\Ch mit 
sich ln die Beglon des Südens. Der Elsl\Ck (Hlssarcus) kommt 
von der Höbe des Brenners, nimmt bei Gossensass den Pfter­
scherbach aus Pßersch, bei Ster?.lng den Geilbach aus Rld­
naun , Batscbinges und Jaufellthal, den Pfit.scherbach aus . 
Pfitscll auf, durchbricht b_ei Mauls die-Schieferlager des mitt­
leren Granitgeltlrgs:r.uges, und wühlt sich durch die Felsen­
schluchten des Brixnerkläusels in die Ebene' von Brixen. Die 
Tbalatrecke von der Brennerhöhe · bis v.u dieser Klause .iennt 
man das obere "'ippthal vom alten VipUenum (Sterzing). 

J 



56 

_ Von:Brixen wendet er sieb aus der ö•tlicben ia die aüdwest­
llclle Richtung, v.leht ring11 von Porphyrgeataltungen -be­
~ia7.t den Vlllnöser-, Grödner-, Tlerser- und Karnelder­
baoh , 1iiimmtllch aus 'l'hälern auf dem mltternäcbtlichen 
Bücken der grossen mUtigigen Kalkgebirgskette, bei Botzen 
die •ralfer a1111 den Granitmassen des Sarnthales 11n sieb, und 
fällt DM:h einem Laufe von ellf geograflscbea Meilen . unter 
Sigmuadakron In die Etsch. Die bisher aufgeführten · ~röme 
bildeten einst nus dem grössten '!'helle des mittleren 'l'irols 
einen ~rossen Binnensee, der rings von Kalkgebirgen · ein­
gefasst, ·um die granitenen Felsenberge donnerte, welche 
sielt aus der wilden Fluth inselartig empor hoben. Erst nach 
dem allmäligen Durchbruche der Gewässer_ durch · d11s mor­
sckere Kalkgebirge bei Schwat:r., Nikolsdorf, Salorn und 

· Borghetto wurde Tirol trocken gelegt, und dem Anbaue 
ftelssiger Menschenhände geöffnet. 

An das Inn - und Etschthal schllesaen sich die ·von d~ 
sem Gebirgssysteme unabhängigen , blosa mit ihrem Q.uel­
lenstocke an dasselbe Rngelebnten tirolischen 'l'häler, deren 
Gewässer ausläildischen Stromgebiethen angehören. Von sol­
chen finden wir im Süden des Brenners das Drau-, Brenta­
und ~arcRthal •. Die Dmu, entsprungen auf der 'V11saerschelde 
des Toblacherfeldes, nimmt von der siidllcben Kalkgebirgs­
kette die Bäche von- Sexten und Kl\l"tltsch , vom nördllchell 
Granitgebirgsstocke den Back aus Villgl"Men, _die Isel als 
Sammlung der Ge\\;ässer aus Defereggen, Virgea und Kals, 
und den Debantbach 11uf, durc•bricht bei Nikolsdorf die mit­
tägige Knlkgeblrgskett~, und mündet nach einem L1111re von 
70 geografischen Meilen duroh Kärnten, Steyermark und 
Slavonien bei Esseck In die Donau. Jenseits der südlichen 
Kalkgebirge senken sich die tlrolischen Tl1äler-B11chenstein 
(Livin11longo) uad Heiden (Ampe-.1.zo) mit ihren Wildbächen 
Cordevole und Boita, un11bhängig vom Di-Rnthale, · und Y.llm 

· Stromgeblethe der Plelf (Piave) gehö1·ig, tiefer Im Osten 
Tllliach, welches den ini Innerkartitsch entsprungenen Gell­
ftnss• ins Geil&llal hinunter führt, dfts er gRDfl. durchv.leht, 
und unter Vutach in Kirnten in die Drau fällt. Die Brent11, 
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a111 den Seen voa C.Wonair4.o und Le't'ico en&8praageo, iorch­
•trömt voa hehlen Selten ~lt lialkgebirgea elllgeraast daa . 
fiief Meilen lange Thal Vala11gana („&lis Aa1apat1t)„ und 
verliut bei Prlmolano den tiroliechen Boden~ um 1lch ia 
die Lagmaea von Veaedtg v.11 ergle11en. Ihre Zuliiell4) kom­
aea vom nir~llchea XalkgebirgMMlcke, Hd zwar 41er rlo 
Malo von einem Wlldtllale v.wischea CM&elauovo anti &rigno, 
und der rio Qrigno aus· dem 'l'•ue TMlao. DR• aocll v.u Ti­
rol gehörige 'llhnl Primör '(ltrlmlero) aeude& den Strom Cl11-
aene, bereita auf venetlanlachem Bodea, in die· Brenta. Die 

. Sarca qalllt au11 dem &erse Bedole , llleaat nnfanga oatwär~ 
darch da11 'J'hat. Geaova, uad wird. tlaller l!larcA dl Genova 
pnanat, nimmt bei Careeor. elnea: vom See Namhln kom­
menden Nebellann, l!larea dl :Nambin, auf, und wendet 11ich 
ven hier gerwle afidlicb „ . von Careaot bill Tioae du Thnl 
Beadeaa bildentl ; hier durch dea rlo Arno ver11tärkt , er­
reicM 1ie, aua der l!Üdllchen wieder In die öatllche Riclltung 
übergehend, den See Tobllno, und von demaelben 1üdwiirt11 
gekcllrt v.wiachen Torbole und Riva den Gardaee, au11 dem 
sie neugeboren aill Mlncio hervor tritt, und dem Po entge­
gen eilt. Ihr Lauf auf tlrollachem Boden beträe' 18 'A Stun­
de• , und Ist ganv. in die groue mittägige Kalkgebirgskette 
darch Rlesenachlucb&en v(!a furclltbarer Schönheit und Er­
habenheit elngegrallea. Unabhängig von ihr Ist jenseits de11 
aüdliQllen Thallägela ~u Flu11sgebieth de11 .rio Adann, \\•el­
chea sieb bis Roneone 011twärt11, von dort siidlich nach Pleve 
dl Buono v.ieht,-und hier seine 'Vasser In den Chiese &chüt­
tet. Dieser kommt aus dem südlichen Wildthale Fum, durch­
strömt du val dl Daon , wendet sich bei Kastell Romano 
•urcb das val di Buon südwärts nach Condino und den See 
II' ldro, und ergieast sich nach einem Laufe von 16 geogra­
fischen Meilen in den Oglio. 

Zu den im Norden des Breanera liegenden, vom '"Vna­
aersy"teme des lnntllales unabhängigen 'J'hälern gehören dnl!I 
Lecbthal 1 llartllal, Achentbal und Kttzbiihlerachentbal. Von 
dem Ursprunge .del!I· Lechs In Vorarlberg bis an die tlrollsclle 
Grinze heisst das von ihm gebildete T~al auf dem Tannberg 

* 
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('l'aaberg), vo.ii .da :r.ehn bis :r.wölf Stunden fort bis Reutte 
das Lechthal. Ober Füssen verliU!st er 'flrol , nachdem er 
die aus 'fannheim kommende Vils aufgenommen, und ergleut 
sich bei Lechsgmüad in die Donau. Die Länge seines Laufes 
beträgt durch 'firol 10 ~; durch Baien. 18, zusa-en 28'4 
Meilen. Die Isar entspringt . am sogenannten KR8len im Thal 
Hinterau, nördlich vom Hallersal7.berge, läuft von da mit den 
'Vildbächeo aus den Nebenthlilera Glelnch und Karheudel 
verstärkt bis Sclaaraltz, und tri&t daselbst· in Baiern ein, 
wo sie nach einem. Lauf von S.S Meilen in die Donau fälk. 
Die noi:h tiefer gegen Baiern gelegenen '.l'häler Biss und 
Fons· führen ihre '\'asser ebenl'alls in die Isar, gehören aber 
mit. ihrer Mündung bereits dem genannten Nachbarlaade an. 
J)as Achent.hal ob Jenbach und Eben .senkt sielt• mit seinen 
'\'aiisern au11 dem gleichnamigen See, Achea genannt, an• 
fängs nordwärts, sodann nordwestlich, und aündet beim 
111ogenaonten l<'all in die Isar. Die Kl&v.hühler- oder Grossachea 
entspringt ~m Joch berge, flies11t Kitzbühel und St. Johann 
vorbei, und erglesst sich durch den Chiemsee in den Inn. 
Sie bildet das Grossacheatllal. Alle vier letztgenannten 'J'hi­
ler liegen in und jenseits der grossea nördlichen Kalkge­
birgsket.te. Aus dem Gesagten erhellt, dass Nordtirol und 
Nlederpustertlaal zum Stromgebie$he der Doaau, das äus11er­
ste Siidtirol 1.um Stromgebletbe des Po, und die südtirolische 
Mitte mit den \Vassern aus Buchenstein und Heiden, der 
Brenta und Etsch ·, allein unabhängig dem adriatlschen Mee­
resbecken angehört, den Hanptabfluss der Urmeers in dieser 
Richtung bev.eichnend. Unter den Flüssen haben nur der Inn 
und der Lech ihre Quellen _ansserhalb des tirolischen Landes. 

Ausser den angeführten grössern nnd kleinern Ströme• 
gibt es in 'l'lrol noch eine Menge Bäche, welche den Boden 
bewässern oder verwüsten. Sie sind fast sämmtlich Wild­
bäche (torrentes), welche im Sommer und Herbste von \'Vol- · 
kenbrüchen, anbl\lteadem Regen, entbundenen Wuaern der 
Hochseen und Fernerstuben angeschwollen, die Getreidefel­
der und ''\~lesen überschütten, Gebäude umstürzen, Bäume 
entwur.zeln, ungeheure Felsentrümmer mit sieb fort wälzen, 

o'9''"ed by Google 
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and · oft in weaigea stunden das eepueiwte QelAnde in 
eine Wäate verwaadeln. Da ihre Wutb, clae Mau l11ttl' 
Schuttes, die Menge ihrer Wasser ausaer aller meuchllcllea 
Berechnung liegen, so bat es blaber niobt glücken wollen, 
sie wJrksaa · elnzudiamea. Die gefihrllcllsten sind Alle aus 
Wolll:enbrücben und geborttenen Hochaeen angeaobwollene11. 
Mall kruui sle insgesammt füglich In v.wel Klassen einthel„ 
len. Die der entea KlallBe aiB mhader gefürllell, r.erstörea 
Ihr Gebieth Im Dui'ollsellnltte alle fünfdg, · die der zweite• 
Jtlaue alle füilf nad zwanv.lg Jallre. Die Verwüstung selbst 
ist ellentati. von zwelfaeber Art; je nachde• der Wildllacll 
fruchtbares eder uafruobtbares Erdreich mit sich bringt. Im 
entern Falle riu•t man blon die grouen Steine ·weg, und 
schnell erltliht wieder neues Pllanv.enleben ; im letir.tern ist 
die Mühe der Urbarmachung weit gröuer. Entweder wird 
da,s ganze Feld umgegraben, so :d888 die vel'llohüttete Damm­
erde auf· die Oberläobe, und' der unfruchtbare Schutt in die 
Tiefe kommt, oder man leitet nach hinweg geriiumtem Schutte 
fruehtbare Waster in eigens angebracllte VerUefungen des 
Feldes. Diese IRS8en ihren fruchtbringenden Schlamm daselbst 
Hegen, und wandeln allmilig 'veite öde Strecken in die 
blühendsten Gefilde. Am uuchädllchsten sind die Verschüt­
tungen der Wlldbäcbe den \Veinhergen. Sie :i:erstören ?.war 
den N11tzen des Jahres, aber ihr Schutt verbe11sert den Grund 
der Beben. Das Ist besonders an der ganv.en südlichen Kalk­
geblrg11kette der Fall, WQ der lockere Kalkgebirgsschutt den 
\Vachsthum des Weines ungemein befördert. 

Ule höchsten BergspitY.en des LRndes sind in der mit­
tägigen Kalkgebirgskette die Veranngspltze nördlich voa 
Scbllnlg, 1483,41 Wiener Klafter *), der Ortler 12019,79 
Pariser Fuss, oder 20.58,60 W. KI. , der Spibmerberg · sud­
llch von St. \Valburg im Ult.enthale 1218,19 w. KI., der 
Monte Rona nordwestlich von 'J'ramln . 1112,39 '"'- KI., der 
Scltlera östlich von Völs 1849,08 W. KI., der Zangerberg 
nordwestlich von Pedra:i:?.o in Flelms 1311,69 w. KI., die 

*) Die W. Kt. hat sechs \'\'. Fuss; und ein \V. F. i!;t gleicl1 
1,028 Pari111er F. Der Metre bat 3116'1 \V. F. 
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Clma Do~ici an der Griuze von Valsagana gegen Venedig 
1231,49 W. KI., die Cima Lagorel, eia Berggipfel süd)jeh 
von Tesero in Flelms 1877,07 ,V. Kl., der Monte Scanuppia 
nordwestlich von Calllano 112&,78 W. KI., die Clma Govef 
ft,lto nördlich von Vallarsa ~wischen Tirol und Venedig 1179,.56 

'"'· Kl., der Seekoll. s1idlich vom Pragserwlldsee 147.S,10 \V. 
KI., der Bürkenkoß südlich . voa Innlchen 1.518,90 W. KI., 
der Wei1Senbacherspitv. an der Gränze r.wtschen Tirol und 
Kärnten 1727,1 ,V. KI. über der Meereslliche. Darunter ist 
der Ortler nicht nur in 'l'irol, sondern nach dem Momblank 
in Savoyen und dem Monte Rosa in der Schw-elr. ·der Jtöct1-

ste Berg in Europ_a. Er wurde 1804 da1 erste Mal beatlegen. 
(S. Ortler.) In ·dem mlttleren Granitgebirgszuge sind die 
höchsten Gebirgsspitzen der Weisskugeh1pitz am Ursprung 
lles Matscher-, Schnalser - und Lan~taurererthales , 111'13,M 
\V. KI., die Remmspitze, ein hoher Berggipfel östlich vo~ 
Matsch, 1689,84 \V. KI., die \Vildspitv.e in Oet~thal am 
Scbwar„schneidferner, ~ordwestlich von lt'end, 1986,18. \V. 
KI., der Ifinger nordöstllck von Meran am Ursprung dM 

Naiftlm~es 1842,87 ,V. KI., die Schart nordöstlich von Sarn­
thein zwischen Ritten und Villanders 13IW,96 ,V. KI., der 
Schleirberg nordwestlich von Sterzing 1164,8'1 ,V. Kl., das 
Stilfserjoch siidlich von Sterdng, westlich von ·smrs, 1971,91 

\\'; KI., der Hoclleder westlich vom _Ranggen 1471,27 W. 
KI., der Glunggeser südlich von Tulfes nm rechten 8il111fer 
1407,80 \V. KI., der reiche S11it:1., Gräm~berg :11wischen 'l'i­
rol und Sal:1.burg, siidöstllcb von der Gerlos 1.'S.56,67 \V. 
Kl., der Eidexberg nördlich von Untervintl 14_88,61 \V. KI., 
die Rothwnndspitze :1.wischen Anthol:r. und Gsless 1479,7.S 
W. KI. , der Grossglockner z"'iscl1en 'J'irol, .Snl:1.burg und 
Kärnten 12,680 Pariser Fuss 1iber der Meeresßäcl1e. Der 
letztere bildet im Osten von '.l'irol die ungeheure Gränr.ma.rk, 
wie der Ortler im · "'esten. (S. Grossglock11er.) In der 
nördlichen Kalkgebirgskette ragen der Hoth~ogel, nördlich 

·von Hinter.hornbacb nahe an der bnierisclten Gränze, 1861,26 

\V. KI., der Muttekol westlich von. Unterta~nz 14~9,30 W. 
KI'., das Kaiserjoch im Stanzerthale 1688,98 \V. KI., der 



81 

KotUachspitz nord\ftStlieh voa Luecaseh 18U,t8. w. KI., 
der groue Solbtein ,· der höebst.e Berg la der Gegead von 
I11asbruck, 11H7 ,V. KI., der 1.ruaae Retteuteia an der 
Gränze voa Salv.burg südlich von A.echau 1169,<H: W. KL 
über der Meereshölle. 

Die Jiöellsten Gebirge 'l'irols betlndea sieb also i• 'Ve­
itea dea Laadelt an der Gränze der mWleND Gntnttpi.lrp­
kette uad des südffohen Kalkgebirpzugea, hier als Oräazea­
seltelde zwlsehen den Strompbietben der E&scb. und des Pe, 
dort :11wi11chen den 8&romgebletlten der E&sch und des lnn1. 
Die meillten derselben, aatoen&llch a·uf dem mittleren Gn­

nitgeblrgaatocke, sind mit ewigem Schnee und Elae bedeckt, 
und unter dem Namen Feraer (Qleucber) beltann&. Sie er­
strecken siell von der Sch_weizerpoäov.e doppelarmig in einer 
fast uaunterbroolleaen Reille durch ganz Tirol, uad leiben ihre 
Namen gröatentllells von den Gegenden, worin sie sielt be­
inden. Der er!Ke und gröaate )'erneratock Tirols erhebt sielt 
im OeW.thale und den an_griM.ellden Naelabartllilern. Das 
ganze Gebirge, von welchem das Rofner-,;Splegler-, Fen­
der - und Gurgelthal gebildet wird , ist durchaus ·mit Fer­
nern bedeckt , die sich auf der einen Seite· nach Langtau­
rera, Planail, Matlcla , ScWandernaun , Scbnals, Zieltbal„ 
Pa&11eir, Bidaaua und Ptlersch, auf der andern Seite nach 
Kauns, Pit:11thal„ Oe&ztbal, Stubay, Oberllberg und Gsehni~ 
vei:-breiten. Der zweite grosse Fernerstock beginnt östlich 
vom Brenner, streift auf del'. einen Seite .die Thäler Na via, 
Venn , Dux und Zillerthal, auf der andern: P4uclt , Pfua­
den , den Hintergrand von 'l'aufers , und ~leltt sich in un­

ermesslichen. Eiszügen über dRll Tauemg'ebirge an den GrN11-
glockner, die Stromgebtethe der bei und der Salzaell be­
herr11chend. Der drl&te ven den zwei vorigen unatlhängige, 
obwohl im U~spruage ihnen verwandte Fernerstock, ist RDf 

dem Hochgebirge ·zwischen den .ßegk>nen der. Adda uad der 
Etsch rings um die Rle11enbCihe des Ortlers ausgebreitet; und 
beriihrt die tlrollscben 'l'häle·r •r.rafoy, Sulden, Martell, U!­

ten, Nonsberg, Judlkarien, und die ausländischen Gebiethe 
Rm biindtnerlschen Inn und an der Adda. .Dies~ drei Ferner-
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11t0cke sind die unversieglichen Brunneutuben Tirols und der 
benachbarten Fremde. Die Ferner entstehen auf eine gan111 
elgentbümliche '\'eise , scheinbar unabhängig von Killte, 
Wärme, Witterung nnd Jahrs:telt, als seyen sie mit ihrem 
Eu!stehen, \'\'achsen, Fortschreiten unll Abnehmen den 'Vir­
kungen der lnwohnenden Kraft eines organischen Lehen11-
prin:11lps unterthaa. Sie finden sielt nie auf den allerhöchsten 
Gebirgen , und die dRSelbst beftndllchen Schneemftllsen sind 
von den elgentlicbea lt'ernern wesentlich verschieden, indem 
sie das scheinbar Organisclae der le&ztern ganir. entllehrea, 
uud weiter nichts sind, aJs festgepresste Schneelagen obne 
'\\'achstlaum .und Abnahme von hmen, lediglich auf die- äuuere 
Anhäu'fung beschränkt. Die Ferner im 8'rengsten Sinne des 
'\\'ortes werden gebildet von einer nach allen Sei&fin, beson­
ders nach . der Richtung absinkeeder 'J'biiler stell vergrö.lllem­
den Elsma11e, die aus frühar lliisslgem \'Vasser in eile fe­
steste Eisgestalt übergegangen. Sie entstehen nie über der 
Linie des ewigen Sebnees, und ihr 'Vachliea ist in der Re­

gel illlmer schneJler, je niedriger sie liegen, je tiefer sie 
herab kommen. In der in11ersten Mitte ihres Grundes wird 
am meisten Els erzeugt, und des Eises Ausdehnung bebt 
den ganzen Fernerstock empor, und schiebt illn nach aHen 
Seiten aus einander. So lange er wächst, liesst wenig oder 
kein \'\Tasser aus ihm hervor, weil es gan:11 :11um Erzeugen 
des Eises verwendet wird ; so wie er aber stille steht, 
kommt soglelcll der Fernerbach :11um Vorschein, und das 
Allnehmen de~ Blsmasse beginnt. Daher ist . das \'\'achsen 
der Ferner :11ugleich die ?.uverlässlichste Prophe:11eiong von 
kolllJllenden trockenen und heissen J_11hre11, für welclle die 
ewtc wirkilame und vorsorgende Natur den nöthigen \'Vas­
senorrath gesammelt und au~gespart hat, Hat der Ferner in 
der Mitte zugenommen, so wird sein Umfa~g gelockert und 
frei, und indem die Masse durcih das Gewicb& ihrer eigenen 
Sellwere benSen muss, entstehen auf der_ Oberlläche Spal­
ten und Bitr.e, die, breit von oben, abwärts immer kleiner 
und sclunäler werden. Durch diese Spalten und Klüfte dringt 
dftS '\\'asser in die 'l'lefe, und friert nach dem nämlichen 
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GeseD'.e, wie iJD innersten Grunde. Dadurch de•at licla die 
Muse von neuem aus einander, es en&a&ellea aeue JUütt.e 
11ad Risse , und dieses Sprengen I•' mit gnasem Kracllea 
aDd Getöse verbHden , das aber nur so lange dauert, als 
der Fer•er wäc„t, ud um so gröuer illt, je stirker du 
Wacllsen uad Zane•mea deuelben. Mit der elntreeenden Ab­
naluae erreiclat auch das Getöse aeia Ende. Da der Ferner 
ven lleueaom Wasaer auf ablaäagigea Bergesrücten ent­
stand, so stütat sieb die El1mR1Se am hlatera Ende ans feste 
Gebirge, welche• auf dieser Seite dem Vorrücken unüller­
wladllche Hladernlne ea&gegen setv.t, aber das Fortscilrel­
tea in der Biclatuog der ·Thaireglon um so mehr begünstiget. 
Seine Bewe1angen sind von dreifacher Art'; die erste · ist 
die autwärta gelleade, vermittelst welcher er sich durch die 
Zauhme des Grundeises in die H6he h~bt ; die v.welte die 
fonsclarei&ende, vermöge welcher er alles vor sich her­
schiebt , und den Rasen · in der Gestalt eines Dammes vor 
-sich hertreibt; die dritte nach der Breite, wodurch er die 
Seiten dee Thales aufwühlt, Bäume erhebt und entwurzelt, 
uitd ungeheure Felsenstücke empor trägt, beides durc1l die 
unermeasllcbe KraR des durch Spalten und Rltv.e ~lngedrun­
genen und darin gefrorenen 'Vassers. Das Zusammenwirken 
der gefrornen ''Vauer im innersten Grunde, und in den 
äauern Klößen und Bissen bewirkt jene wunderbaren Fer­
nergestaltungen, die mit Thürmen und Pyramiden , Festun­
gen und Burgen verglicllen werden können, und oft den un­
geheuren Biesentrümmern einer zerstörten 'Veit ihnllch sind. 
Das QrundwaHer drinl$ auch in die Spalten der Gebirge ein, 
und gefriert daselbst. Dadurch werden unzälalfce Felsen­
blöcke aus den, Fugen gesprengt und empor gehoben, und 
steigen durch die wiederholte Ausdehnung von der Tiefe 
immer hiher und höher, und liefern die wunderbaren Fel.; 
sen - und Steinlager, tlle wir im festen Kern der Eisberge 
wie kunatmissig eingefasst aatref'en. Oft entstehen· im fn.: 
nera derselben ungeheure Seen , die lan1e eingeengt, plötv­
licb die Ell!massen sprengen , und mit zerstörender Gewalt 
als verderbliche Ferneransbrüche hervor brausen, und für 
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jedes Thal, dui:t:h welches sie sich entleeren, die traurlg­
&U!n FolP'.n 'haben. Hin und wle41er trilt man l!leakrecM.e 
ruadgeformte Löcher an von en&ttunlicher Tiefe , bis o'Ma 
mit Was1er gefüllt. Sie entstehen durch Steine, die aus. der 
'l'iefe allinällg bis an die Oberlliche getrie!Nln wel'llen , und 
von der ·Sonnealtlt7.e allgeglüht, das Eia riagsum schaelP.en, 
und sieb in helsaen Sommern wieder senkend, elaea Jeuen 
Baum zurück lasaen. Die Spalt.eo und Risse del Gle&llcber 
verändern sich hestäadig, u.Dd v.ur Zelt greaser ioaerer Gäb­
rung oft stündlich. Bei plö$Zlicber. Luftveränderung strömen 
aus denselben hi•weilen schneidende Winde von der durcl•­
dringends&en Kälte hervor, fe~e,Elskirner mit sich fülarend, 
und sie wie Schneegestöber weit umller verbreUend. Du 
Feruereis ist in der Regel so hart UDd unempfindlioll., dass 
die Hirte:D ·Feuer auf demselben auünden, daa llllgeatirt 

von der kärglichen :Nässe wie auf festen Steinplatt.en fort­
brennt. Das Körnige an demselben erklärt . man von den 
'Wirkungen der Luft, welche sich beim Gefrieren der feuch­
ten Masse entwickelt , und dünne Luftbll\Stlll bilde&, nach 
denen die Eiast~cke sich modeln. Nichts Fremdartiges, aus 
Zufall oder Absicht in die . tiefen Spalten geworfen, bleibt 

· darin liegen.; . nach bestimmt.eo Zeiträumen wir~t ~r Ferner 
dasselbe wieder aus , .ipdem er es langsam in die Oel'.nun­
gen der Oberlläche empor schiebt. So fiel in Schnals ein 
Kraxenträger hinunter, und büsste d1.1rch den F~I das Leben 
ein ; nach 16 Jahren kam das Gerippe wieder ganz unver-
letzt zum Vonckein) die Kraxe nocli regelfest um die lleisch­
losen Schultern. Um diese Spalten gefahrlos zu übersew.en, 
geht man nie allein, sondern in grösserer Gesellschaft. Die 
Tbeilneluaer sind alle mit Stricken um die Mitte des Leibe!I 
an einander befestiget. Ist Einer so u11&liickllcb, hiAunter zu 
schlüpfen, so wird er sogleich durch die · übrigen wieder 
empor gezogell , wobei mau .im Gehen so viel als möglich 
vermeidet, mit den Rissen. in ei.te parallele Stellung riu kom-

' meo. Oft verscllwindet.eio. " 'anderer plötzlich aus dem Krei-· 
se, · "'~eu~ man diese Vorsi:clat vermeidet; um ihn zu retten, 
lässt man Stricke in die Klüfte klnunter, an ''"elch~o der 
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Gestinite el!lpor ger.ogea \vlrd , wean er eo gliclrllch l11t, 
aocll lebelldtg des Strickes Rade w erhuollen. Kr llöre la 
•er Tiefe jedes Wort, ja sogar die Trltce der auf •er Oher­
liclle Waudelu4ea, willren4 dleM von eelaem No&llrule 
nicht du Mindeste llirea. (Vergl. Be._,•, M.arlell, tHls­
tlutl, Ortlttr, Wontt•, l'•NfW•.) 

EiJle andere Eracllelaan1 ller ttrollacllen Hocflpt>lrce 
ein• die Lahnen (Lavlaea), wevoia man In UBlerem Laade 
•relerlei kennt. Die Sclueulllltnna · eatatelaea eacweder bei 
friecllgefalleaem Scllnee , oder bei plöw.Hch ellKreteadem 
Tnuwe&ter im .l<'rühllage, wenn ein strenger Winter aage­
heare Schneemusen Im Gebirge angebätlf't hat. Es löeen 
elcll nAallicb durch eiJeae• Gewicht ein oder mellrere Schnee­
llleilcbea alt, vergriaeern sioh Im Weit.errollen unaufhörlich, 
ulld breclien endlic:ll mi~ 7.eNiörender Gewalt, mit Schall 
Ulld K..nall alltl .Gecöse Ins Tllal herunter. Ihr Lauf illt lang­
... uad gemeaen nacll dem grö11era oder Jdeinern Ab­
„age des GeblrgM , man kann ihnen bei gliellllcfler V.­
siebt und Ge:\VIUldtheit ausweichen , ja. of't geschah 89 , dua 
ela Meuch durch· Zufall oder Nothspruog auf die Lahne 
llluuf gekommen, mit Ihr glücklich und unverlet?.t im Thale 
aqelangt lsL Sie pllegen gewöhnUch die Gegenstände v.u be­

decken, nie"' for&&ureloen ; man kann daher bei schneller 
Hülfe dnrch A.aegnbeil die verschüttet.en MeMchen und Thlere 
reuen. Der Tod rührt In solchen Fällen seit.eil von der Quet-· 
sclluog, sendern von der Erstickung her, wobei das Leben 
der.Tbiere bedrollter i~ als das der Menschen. Ganv. nnderer 
Art lind die Windlain111, die man In nasse und trockene 
unterscheidet. Die nassen Windlahnen, die furelitbarsten Er­
sclieioungen der Bergwelt, verdanken ihr Rntlifleben entwe­
der den Stürmen, oder er-.r.eugen Bie selb11t. durch ·die Macht 
der Schneen1anen und das Ge\vicht ihres Sturies, und don-
1ern mit unglaublicher 'Vuth in die Tiefe. nieder. Alles 
wird von ihrem· Bauehe v.erschmettert und zerschellt, Felsen­
&tümmer, entwurv.ette Bäume, weggespülte Hüueo, von den 
Bergesrippen fosp!s~ies :Krdreicli , erreicben mit Blitv.es­
achnelle clRs Thal, so dus kein Entrinnen möglich ist, und 
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rings um der Bodea, lfl der Naclaharacbaf& die (estestea Ge­
laäude zittern , und alle Fenster oft In bedeute&der. Eo&fer• 
nuag durch den Lnttdruck einieschmettert· werden. Sie Zet''-

1aa.lmen in der Hegel nlles, was ihnen aufa&ösat, und era& 
in der Ebene, wo die St11l'7Jtr1üt auflaört, bleiben einzelne 
Gegenstände thellweise .unversehrt unter der 8cbaeemasse 

. stehen. Scbaelles Ausgraben kann hier das Leben der Men­
schen und Thiere retten, falls sie nicbt vop den elagesebme&­
terten Gebäuden zerquetscht worden. Ia Borgela wurden im 
Jahre 18S6 durch diese schnell angewandte .No&hbilfe MIWll 

uad '\\7eib und ein .Kind gerettet, und v.um gl'08S6n Erstau­
nen fand man nach acht 'J'agen noch die Sclaafe uad He.aaen 
im Stalle lebendig, die wahl'llcheiallch vom Schnee, der 
durch ,alle Ji'enster eiugeplatzt, ihre kärgliche Lebensfrle&ung 
gezogen. Die trockenen '\\'iadlalmen, die in fiin:hterlicllea 
''Vindstürmen aach einer beatlmmten Richtung .bestellen, sind · 
nicht minder v.erstörend und grauenvoll, · aber viel selteaer 
und weit weniger gefäbrllclt , da sie nur hocllllegende Ge­
birgsgegenden trelfen. Illre sichtbare Wirkuq ist fast im­
mer geradlinig von oben nach unten , und 'scbilleu&rt die 
11tärks1en \\'li.lder von Gr1111d aus wie leicMe Strohltalmtt 
nieder. Die dritte Art Labnen sind die sogenannten 8lau6-
laAnen , in der Begel an bestimmte li'ehlenböllea gebuadea, 
un.d alle Jahre wieder kellrend, lose mit doanerndem Get.öse 
abgleitende SchaeemRBBen, die sich grösstencheilil in Schaee­
staub aullösen, und ganK ungefährlich dem Auge ein herr­
liches Schauspiel iilpllcher Eige11thiimllchkeit gewähren. Da 
AIJe diese Naturer'll:laeinungen griisstentlleila i,m Willt.er v.nm 
Vorsclleine kommen, so können sie Reisende nie tre•en, 
welche die Hochgebirge nur im Sommer besuebea. 

Die Vege&atlonsgriinKen der tlrollschen Alpen ailtd In 
Nord - und Südtirol wesentltela von einlUlder •encllieden. 
Die mittiigige Kalkgebirgskette btethet an der Südseite, wo 
sie ilicll in die italienischen Ebenea blnuntel' senb, folgeltde 
Jleclonen : I. Die Region der Ebenen , 1 ;_ 8000 Fuss auf­
wirta, mit der dlankteriSUechen Pappel. Hier gedellae• Beis­
felder, Maulbeerbäume und 'Veinreben. II. Die Region der 
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Hücel ~ 8000 - ao06 Ji'UM sielt edtebelld, alt dem cltarak­
teriatlscllell Oelllba.,.e. Bier ladet mu alle Artea Gewelde 
lllld die m8'9ten Ge•·äollBe der italleaiBcllen JllttellaaucllaR. 
III. Die Begioa der \\'älder, welche aicb IMXlO - 6.soo Fuu 
empor •lebt, mit der cbarakteriaUBcllen B11Clle. Sie eatlläU 
Jt9ch8timmige Laultbiume der yencbleden1&en Art, wie maa 
sie in gemäaaigten Hlame1811kicMll an&rllt. IV. Die Regie• 
der Voralpen ' 6600 - 7000 i'ulll ernllen' UDd \'OD der 
Fttrhte, der Lirche uacl dem Bliododendron chanlteri1tllcll 
ber~icbnet. Hier enclleint die ßotbtanae, dle Zirbelkiefer, 
die Sebwarr.erle, die Alpenerle ud erlea'blilttrlge Birke nocla 
Jtocbatämmtc~n Wucbll8ll. v. Die Region der Alpen, von 
'7000 - IM()O Fuu „ Jait der eiceadiümllcllea Alpenkiefer. 
Sie bringt nu Krummhohl nod SWluc:ller henor. Der Gtpfel 
des Monte Balllo fäll& ia diese Begioa. VI. Die Bepoa der 
llocbjocbgeblrge, auf 8600 Fu11 Btelgend, _UDd an geacllütr.ten 
Stelle• e"·igen 8c„ee darbletllend. Sie ealhllt die .Kräuter 
der höehlten Alpea, Suifraga (SteiDbruch), Gu&iana u. s. w. 
''Vas. darüber hinaus liegt, r.elgt Dllr Moose uad Fleebteo, die 
eine Höbe voa 14, 160 Fuu errelcbea. In Südtirol bleibt die 
Yegetalloa iD der Regel um MJO Fun hinter dem aagefüllr­
tea Verbältaiue z11rück. Der Wein erreich& auf der Süd8elte 
die Höbe von 2900, du Ge&reille ven 4MKt , der tiochatia­
mäge Holzwuchl von 6600 Jruu. Die .Nordseite bleibt hinter 
diese• Muaa&abe nach dem Verwtniue der gröuerD-- oder 
kle'laern WiDdanfille um 100.-· 200 Fuas zurück. Daa Nord­
tirol oder die lleglo.o des lnna, gan7. PuaterUaRI, und Ober-

- und Unterwipptbal zeigea einen Unterachlell von 1000-2000 
Fuss, um welchen die simmtlicben Begloaen lalnter der Süd­
seite der miUägtcen Kalkcebirgakette zurück bleib~n. Der 

. \Vallausnaum steilt bla zur Höbe von liJSOO, die Buche von 
4000, die •ranae von .S.'SOO, d~ Krlllllmholz von 6.'SOO, 418' 

Schneereglou zu 8200 Fuaa. Aur der Nordseite der leutce­
niuuuen 1'biüer eJTeiclt der Baumwuchs oft kaum die Höhe · 
von 3000 Fuas. Die maaalgfaltigat.e und lntereHaatellte Pllan­
ir.eafiille Ist über aUe Ab~fungen der Gebirge verbreitet. 

In der Regel sind die Kalkceblrgnige dem Plauenlebea 
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.günstiger, als der mutiere Gmnltpltlrg11riickea, und'folg­
Jlch ftnden die Pftansenkennet auf deBMlllen aucla vollere 
Bel'rledigung. Wir f~hren einige Mu11terpllaD11en anf, -
denen mnn llllf den noch nicht gellörlg untersuchten Pftan­
v.eurelchthum de11 Landes schlleasen kann. Die Flora von 
Zlllerthal, Kufstein und Umgeiend 1&elgt Circea alpina auf 
den Kli!1seneralpen, · Veronica hellldioides auf den höchsten 
Alpen des Zlllerthales und In der Zemm, Veronlca . aphyUa 
auf dem Kaiserberge, Veronlca rotundifolla auf · deu htlch-

. sten Alpen des Zillerthales, mit vlelCn minder merkwürdi­
. gen Arten aus der nämlichen Familie, Gratiela ol'ic.lllalis 
In der Langkampfneraue,. Piugulcula alplna im Kufsteiner.;. 
\Valde, Salvla glutlnosa in den Erlauen am Ion, aus deren 
Samen ein gutes Oebl selbst v.ur Bereitung von Speisen für 
die ärmere Volksklasse ge,vonnen wird, Valeriana oliclna­
lis , tripteris, mootana, faxatllis u. s. w. im Kufstelnerwal­
de ·' auf dem KalserlJerge .und anderwärts , Eriophorum al­

. ploum auf dem Kaiserberge, Alra alploa im Zfllertltal~, Poa 
alpina, bulhosa, distlcha auf den höchstea Alpen in der 
Zemm, Scabiosa succisa, sylvatlca, arvensis, . columbaria 
atn Kaiserberg, 'J'blerberg, und auf den \'Viesen nm Kuf­
stein, PlantRgo major, media, lanceolata, alpina auf W .ie­
sen, an '''egen .und am· Kaiserberge, AreUa alpina (blauer 
Speick) im Zlllerthale nuf den höchsteo, Alpen, in der Zemm 
und am Rettenstein, Prl1nula glutinosa (missbräuchlich Spelck 
genannt) auf der Gerloi1waod und in der Zemm, Primula 
ciliata in der l7..emm und am Breitlaner im Zlllertbale, Prl­
inula mlnlma (missbräuchlich Spelck) allenthalben auf Alpen, 
Azalea procumbens im Zillertllalc am Gugglherg, Campanula 
Hnlfolia, barbata, trachellum. in den Jocbbergeralpeo , am 
Hainzenberg im Ztllert)lale, • Phyteuma .p11.uclOorum , hemls­
phaericora ,. orblciulare, ovatam aur den Alpen iil .der 2lemm 

und den \Yaxeggerbergmähdero , Rihes alplnum lAl'arltzen, 
Davernatscben, ''VMdklrschen) in der Flolte und Zemm, 
Gentiana pumila auf den Zillerthaleralpen, Gentiana bava­
rica auf der Alpe Gerlosstelo, Ce'Dtaurium (Tausendgulden­
krauO allentllalhen ·an Bergesabhängen , Gen&lana clllata ge-
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gea du Bren&eajook am Kal!•erberge, eelu' eeltea, Cb~ 
nophyJlum . hlnutum in der Ze11un und dea \Vue11er1ter1• 
milldern„ · Alllum Schoenopraaut ebenduelb1&, Saxlfnga 
ml\culata, mutata, c•e.sla, bryoldee, aadroeacea, opp91Ul. 
folla, aspel'I\, 1tell1U'la , ll'scendens , ceepitosa in der Zemm 
und a11r der 'Gerlos, Stellarla dlchotoaaa auf dem höeJuttea 
Bergesrücken in der Gerlos, AreHria bldora, atriMa auf 
den . JWc*sten Alpen in der Zemm und am kotballornkar im 
Zillertlaale , Cera1t&lum vlaeosum ·, alplttHt , atricium aaf 4ea 
Bamsllergeralpen unct itl der Zemm, Euphorbium Sylvatieua 
an abge&rieltenen \\laltlplitir.en des- ZiUenllale~ Semper•il'ua 
hlrtum, montanum aur . den .Jochbergeralpen , Bosil alpiM 
Kwiaobea W1ulegg uad Grawaad lan ZiUerthale , PG&en•llla 
opaca, hlrta, clnsiana ,. cordata, granditora In tlen Zlller­
thaleralpen, Actaea apioata . ebendaselbst ,- Ci.tus canus, al­
pest.l'is auf der Gerlos,wlUld , · Aaemoae vemalia , bunerian 
auf der Gerloewand und in der Zeam, .T•alictrum minua 
in der Zemm, BJtnunculaa platanlfollua, glaciftlis, alpenria 
in der Zemm und auf Kothuornkar im Zil~nhale, Mentlta 
gemllls, e:s:igua Im Zillerthale, Thymos Aeyno11 ebenda.selbst, 
Parthla alpina in der Zemm, Melampynun pratenae RUf dem 
Zietllhorn im Zlller&bl\le, Latltraea aquamaria ebenduelbst; 
Tozzia alpiaa atif der Höhe des Hain„.eallerges-, Pedlcularis 
rostrata; recutita, tuberolltl nur den \Vaxeggerhergmihdem 

. un·d in der Zemm , Lepid.lam alpillum. ebendaselbst, Ca~ , 

mi11e bellidifolla, resedlfolla, trifoUa auf· der Rothallenkar, 
gerRnium bohemicuD\ im Zillerthale, Ononla bylKida eben~ 
daselbst , · BJppocrepis cOJIMsa, Astragalns cicer, alpi11ua, 
montRDus, Ph1'Ca alpina ,. · au1tralia, Hedyaanrm alpinu111, 
obsc11r11m, sämm$1icb auf z.illerthl\lischen Ber~en, Leoatodon 
aureum , ni11pidum, danabiale, Hleracium incanam, alpiaunt, 
pumt111m ., cyinosum , villo1am, aabaudom, Hyo111erill foe&lda, 
alle im Zillerthale, HypoehReri11 helvetlcR auf den Alpen in 
der Zemm und l<'loite, maculata auf den \'\'a:s:eggerilergmäh• 
dern, Cardnus helenotdes, Anemisia glaci.alis (Edelraute), 
rupestris am Greiner im Zillerthale· und am · rothen Kopf in 
der Zemm, Gnn11halium alpin11111, t1ylvatlcmn in der Zemm., 
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Erlgeron aere ebenduelbst, Seneclo incanus, Ruch Edel­
raute genant , auf Felten\'l'inden am Schwar?.ensee · im Zll­
Iertllale, Solidago Vlrga anreR auf witldigen Bergen Zlller­
thals , Iuula provinclaHs· auf den Waxeggerberg111iihdern1 

Clneraria alpina, palnstrls in der Zemm, Arnlca Mollll eben­
diuelbst, ChryllRntlaemum alpinnm Im Breltkar und \Vaxeg­
gerkar, Anthemis alplna aaf clen höehsten Alpenliigern des 
Waxeggerkarß, am Rothkopf und anden,•iirts, Achlllea Gla­
veanae (welsser Spelck , RRnt.e) am Grelner, Centaurea 
plu'ygla, aaontllilA, scabiosa im Zlllerthale, Orchis globou, 
Morle in der Zemm, Ophrys longlfolla im Zlllertltale, CRrex 
puliearis, praecox, fttiformls ebendasetbst, Amaranthus vi­
ridis •• Kaiserberge, Osmuuda splcaas In dea "\1\'aldungea 
am Gerloalterge, Polypodhua aculeatum im Zlllerthale, Lichen 
croceas auf 41em \Vaxeggerkar, Byssus aurea, antiquitRUs 
a• Kaiserberge, Asplenlum Scolopendriam (Hi'nchi11nge) 
von Scllwolcll hinauf. am Kaiserberge, Ventrum album nm 
Joebberge gegen Pass Thurn, Sat.yrlum nigrum auf den Al­
pen des KRlserberges, Viola lltrsuta, odorata, canlna, bi­
llora, trlcoler allenthalben Im Unterlnntbale, Carlina acau-
119 am Kaiserberge, Cacalia alplna ellendaselbst, Malva ro­

tundUolia, sylvestris bei Ktrchbühel, R11fhr11sla oficinalis, 
Sallsburgensie, Odontlt.ea allenthalben auf 111wern \'\.lesen, 
Melampyrum nemoroaum lm Kufsteinen~·ald, Digitalis am­
bigua ·auf Georgeaberg, Rananculus . acris, lanuginosus, di­
varicatus auf Grattenbergl, Schwoich und anderwärts, Hel­
leborus nlger ober Kufstein gegen die Toxeralpe, Teucrlum 
cbamaedrys am 1'hierllerg, Betolric& oft'lcinalls bei Schwoich, 
Ballota nigra bei K:trchbühel, Marrublum vulgare 1111 Kuf­
ateiaerwalde, Prunella vulgarls, graadlllora am. KIW!erberge, 
Nyapbaea laiea, albll am Hecbtsee auf dem 1'hierberge, 
Aconitum lycoctonum auf trockenen Hügeln allenthalben, 
Aconltum Napellus ·am Thler- und Kaiserberge, Atragene 
alplna am Falkenstein bei Sebwat,.., Geum urbanum, rivale, 
naontanum bei Kirchbühel, auf der Gerlos, auf den Joch­
bergeralpen, Philadelphus coronarius auf Georgenberg, Rosa 
EglanteriR nm Thierberg, Rubus ldReus, cae11ius , (R:mtlli!I 
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oclet Himbeere, Brombeere, Weinbeere überall Im Gebirge, 
Reseda h1tea bei Scllwolch auf troo~aea Rniaea, Ly&ltn1m 
8alicArla ia Sümpfen allenthalbea, Silene nutaos, rupe11trls., 
acaulb auf Hügmn , ·am Kal&erbel'Jle , Im Kut.relnerwRlde, 
Erlca valgarls, carnen, ·tetralyx (alle drei uöadach genaaa&) 
allen&lllllben im mltderen Bergebiethe, Vlburau111 Laa&Ana; 
Opulus .• aqua&lcum iun Tltlerberge, Ot-aidlogalWll luteuni, 
umbellat11n1 am KRiaerherge, lledera hellx 1tn Felaen, Btil­
nea, MIHlern, Herlarla ·giabra bei Klrchbühel ," Soldanella 
ftlplna In der Alpe Proxen bei Sclt,„a&v., AtropA BeUAdoaaa . 
im Kafsteinerwalde. 

Die Flora cles benachllarten Brlxentbalu Ist nicht we•I· 
.ger beriihmt. Wir fülaren dAVOB nur einige merkwürdigere 
Plftnr.en an, QlobalariR cordllollR (lterr.blittrlce Kugelblume), 
Myosotis alpestrla lAlpenverglnJDelnalchO, Gallum pusWum 
(ldefnsllea Labkraut), Theslum alplnua {Alpenlelnblau.), La­
serplttum latlfoUum (ltrelthliittrlges Laserkraut..), Pltellandria 
muteHlaR {MRdaun), Poly,oaum vivlparum (kleine Natter· 
wul'?.el) , lledlcularls vertlcUIMll (gequirltes Liusekl'llut), 
'.l'ussllago ftlpina {AlpenhuftatUch), Orchis odorat111&im1' {wohl­
rieclleodes Knabenkraut) , Oamunda lunaria (Memlraute), 
RällUlldieh auf der llohen Salve; auf der Brunnalpe bei Kirch­
berg Andet 'man Androsace chllmaejasme (Bergman1111sch,lld), 
Qemiana punctata (grosse EnY.ian!\'l'urzel), GentianR pano­
nlca ~kleine Eiw.lanwun:el):, GenUana . alvalla (Scbnee-E.a.. 
~laa), Crasaula rubens {rothea Dickblatt), Epiloblum tet~ 
"onum, alplnum (vierkantiger Alpenwlnderlch), Rhododen­
drum fernagineum (ro11tlge .Alpenrose), Aconitum cammarum 
(Giftsturmhut), Salix serpilllfollR, retusa, arbusculR, rett­
c.ulata (quendelblättrige, rückwärts gebogene, baumartige, 
netv.blättrlge Weide), Lycopodium aelago, selRginoldes (tan­
oenförmiger; kleiner Bärlapp; auf dem kleinen Retten11telo 
Aclllllea mo11ehata {Bisamgarbe), Serrat11la alplna (Aipen­
flcharte), 'l'llago leontopodlum lEdelweis11) ; auf dem groHen 
Rettenstein Antirrhlnum alpinum (Alpenlöwenmaul), Iberis 
rotuodifolia (rundbliittriger Bauernsenf), Arnica doronicum 
(Gemswunel), Lepidlum alpinum (Alpeokress), l!!llbbaldia 
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procumbeus (niederliegellde Stlbaldie); .Junelus trlfidas (drei­
spaltige Linse) , Impemtoria ostruthium (Meisterwul'7.el), 
Eriophorum capitRtum (kopfförmiges n·oHgras), Rbodiola 
rosen (Rosenwur7.el), Entpetrum nigruJll (&ehwar.1.e Krähen­
beere), Avena verslcolor (Goldhafer), Liliulll mAriagoa 
(türkischer Bundgoldapfel); am Gelssteln Astragalus umlen .... 
sis; am Trieskogl CortusR.mattbioll und zaltllose. andere voa 
der höchsten · Schönheit · und Wi.chilgkeit. 

Eben 110 merkwürdig _und reich ist .die Flora von Lieaz • 
.Man .findet daselbst . .Aeonltum cern11um ·Olicke111ier Sturmhut) 
am Scherbenkofel, Acouitum tauricum (dunkelblauer Starm­
l1ut) , A'doxa moschatelli•a · (gemeH101 Bi5311lkraut} • auf dem 
Kalsertauern und bei 1'1mrn; ·Aethusa 111eum (Birwun:ell­
auf der Jocbalpe, Agros&ls alptaa (Alpen8'rausgras) auf' der 
Scllleinlz, Andromeda polyfolla (dl!utscbes BRrtgras} auf 
dem Joehberge, AndroaAce IJICtea (mllehweisser Maa8!18chtl0 
auf der Marenwalderalpe, Androllllce villosa, (:r.ottiger .Manas-
11child) in den Kaiseralpen, Aaf.hemls corymboSA (strausför.,. 
mige Chamille} in Virgen, Antberlcum lillago (utloses. Spin­
nenkraut} auf dem Raucblrofel, Aqullegia alpina (Alpenaglel) 
unter den '\'änden des Rauehkofels, ArAbis alpina (Alpen„ 
gänsekraut}, caerulea (blaues), bellidifolia (mal!Sliebblä&*ri­
ges) hinter dem ßaucbkofel tind bei der 1'rölewitscllwancf, 
Arbutus alpiDA (Alpenbärentraube) auf dem Kalsermueru, 
Arenarla larlcifolia, joniperina, · molticanlls, polyg:oooide&, 
recurva, rubra (lärclleoblättriges, wacbholderblättriges, viol­
etengliges, °"lelknotlg~e, r.urück gebogenes, reithes Sand­
kraut) in der-Bürgel'aue, Marenwalderalpe, Michlbachemlpe, 
Asarum europaeum (europäische Haselwun), Asperula lae­
vlgata (glattes Mayrkraut), Aster alpinus (Alpensternblumel· 
bei Lavant und auf der Schleioir;, Athamanta cervAria (schwar­
ze Hinichwutt.) IUll l\aucbkofel, Bet.nlca alopecuros (gelbe 
Betonie) RUf dem Kreit·, .Campanula tbyrsoidea {stC'a11sför­
mige Glockenblume) auf den Kal!!eralpea, .Carduas cleftora­
tus (Bergdistel) Auf der Marcnwalderalpe, CbelraudNls alpi;. 
nus (Alpen-Levkoi) am Iselufet.,_Cherleria sedoides (mauer-­
pfell'erarüge Clterlerie) auf der MarenwnldcrRIJle, Coicus 
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eTeaithal$i im ·'J'riBtacherwalck', . Colclticom. montan11111 (Berg­
v.eitlose) auf dem Schto•berge , Ciclammn europaema 
(8chweinbrot) umer Lavaa& im Walde, Cypripedium CRl­
ceohts (gemeiner li'rauenschuh) im Tri11tachenvalde, Dl11n­
dl11a tdpinus, areimriu•, ba..WUIB, glaclHliB, 1laucua, plu­
•srius, ·11ylves$ria, wilde Nelken in Kals, am Lelsacher­
r;riess, am Trlatac:beraee, hei A•blach, auf der Lavaater­
alpe, Dryn.<1 octopet.ala (aclltll!Mtrige "'aldgiUin) auf dem 
llauclakofcl, Jt'estuca varia (abwecllselnder Farbesc:hwlncel) 
Ruf der Lelbnigeralpe, GeoUana. aaaa (Zwerr;emtian) auf 
der Scltleimspltrt.e,,, lliblactlll trionu„ t.Roaaeiblsch) im Klo­
slBl'fraueulel~, HonWlma pyl'ell1\icu•1 (pyrenäillcher Schar„ 
laelll in Seßen, llyacia&bps bothry.oides Urauben!U'tigc.., 
Hlacint11) bei. Aa"ach, Lathyros latWolius (breltblii&trlge 
Pla&*enirbse). bei lonlohen, Lla1osella aquatica (\\'RSser-
1111111pfkrauO ua Lienr. allen&halbea, Lonlcera alplgena (Al­
penheckenkirsche) auf dem Kreit, Medic11go orbicularis (run­
der Schneckenklee) auf der Biirgeraue , Meatba nas&riac:L 
(iatrelcltisclle Münze), MoeiM:hia aizoldes (Immergrüne Miin­
cltie) auf dem Kalsertauera, Monol.ropa hypopithys avt den 
\VurAelu der l<'icbten im Tristlltehel'\TRlde, Myagrum saxa­
tile (.S&elnleiudocter), l'lledero&a bonarotA (blaues Menderle) 
aaf dem R11acl1kofel, Pbellaadrium aquaticuo1 (WaMerfen­
chel) bei Sillian, Plcris llieracioides (hahichtkrnutartiger 
So.nnenwirbel) im Moltrenfelde, Rananculus columnRe (H1th­
nenfuss des Kolum•11) auf der Kerscllbaumeralpe, Bibes pe­
trae\tra' (Stelnkrausbeer} im . Debantthale , Rume:i: digynus 
(zwelweiiJiger Atmpfer) auf. der Scltleininlpe, Saponarla 
ocynwides (basillenartiges l!Ceifenkraut) bei Kapaun, Satn­
reja rlft>t'stris O'ef11eua11~nreO nuf 11chreftgeu ll'elsen bei Lien7., 
scot'lllenera angustifolia (sckmalbfättrlge Scorzonere) im Pra­
xerthale, SaseH aennu.u (einjähr!J-er S1tsel) bei Leisach, Si-
11ymllrf um Loeaefü (Löselsclie Rauke) im HofgMten, Soncllus 
alpinus (Alpenginsedlstel) im Dehanttllale, Spergula lart­
cina (lirehenbaumblättrtgilr Spark) auf der Kerschbaumer­
alpe, Statice arme1·ia (Berggrasbltime) auf dem Kalsertauern, 
Sym11hytt11n h11icrosura (knollige Beln'"'He) ober der Galeaa, 

~ - 1 

Digiized wGoogle 
/ 



74 

Valerlann oeltica, . elongnta, saiatilis, · 11uplna (Baldriane) 
auf den Lienneralpeo, Viela pinnata (gefiedertes Veilchen) 
auf der Marenwalderalpe , · Ulmus campestrls (Ulme) bei 

Kieolmrg. 
Die Flora von Lechtbl\I liefert von den, Gebi.-gen Bock 

uad Krabach imte>". dsr Wa11dSplachnum angustatum (schma.. 
les Bla11enmoos) , Achillea tanacetlfolia· {rlaelafarnbläUrlge 
Garbe), im Scllröckm Hleracium stoloniferum (sprossentrel­
bemles Hablchtkraut, plklsellneforme (mausöhrleinförmlges), 
amplexic1mle (mit !lta&mmumfnssenden Blättern), humlle (nie­

driges), Phacn frigida (kftltePl&ake), · Oarex se.opolinna (sko­
poli8che Segge) , (mf . dttn Gimpele Oarex capillaris ·(haar­
fÖrmige Segge), Cobresla scrlplna, Lichen taurioll \V•lf 
OVnlfllßechte), Lieben blcolor (r.welfärbige Flechte) , Sa­
lilt herbacea (krautartlge \Veide), in1 Mockb<tclt Aueiaoae 
vernalis (Friihlingsanemone), .Carex incurva (elngebogeae 
Segge). 

Der gelehrte J<'. \'\1• Sieber fand auf seinen naturhistori­
schen Reisen in 1'irol besonders folgende P8an:r.en der Anf­
:r.elchnuog wertl1 : A nthericun1 lilia.'ltrum , Dracocepbaltllll 
R11yscl1ianum, Pedicularls Aspleoiifolia, Drabanivalls, AMra'." 
galus leontinus, Sivertia carinthiaca, Lycbnis Alplna, ea... 
rex atrofnscR, Laserpitium Halleri, Saxifraga purparea, Ar­
temisia splenden11, Campanula Lorei, Acrostichum Marantae, 
J>istRcia 'l'hereblntlms, Onools Natrlx, Anemone trifolia, Cy-. 
pen1s Monti , Cactus Opuntia, Achillea tomentosR, Ancbro­
pogon contortus, CRrex baldensis (perlblüthige Segge), Jun­
cus luteus, Linoea boreRlls, 'J'rifolium alpinum, Aira ,·alle­
sica, Aretia \Vulfenia, AstragRlus vehltinus, AstragRl1111 
tirolensis, Cnrex Penooonii, Phytheu'!'a graminlfolium, Sa.­
xlfraga squarrosa, Siebera cberlerloides und viele aQdere 
·äusserst seltene, fast simmtlich im Siidtirole aufgefunden. 
Flir Innsbruck hat Professor Schöpfer eine eigene Flora im 
Drucke beraus gegeben, die durch die botanischen Vorl!!-. 
suagen und Ausßüge des Professors Friese sehr vervollstiu­
diget worden ist, und durcla Herrn Ludwig Ritter von He1ilier 
noch immer neuen Znwacka erhält.. Aus dem Angefiihrtell 
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aleht der kundige Botaailer folgende SC•lü„e : 'l'lrol •at 
eilte. doppelte , ei8R1der ganv. entpgen .gesetzte l<'lora, ellle 
l'lüdHche und nördliche. Die südliche epiel& in d.le Flora Vero­
nens6- hl•über, · und liefert die .echii&r.bRraten J>.lanv.en Ita­

lieu·; die nördJic•e wetteifert 111U den bo&aniac•en Schätsea 
des hichaten Norde1111 , ait Dinemark, NoAvegea und Russ­
land. Man kann daher 111i& Reell& behaupten, wu Haller von 
der Sch"''e"' sagt, dass 'J'irol in botaaischer Hinsicht bel­
nnhe nlle Länder von 8pit7-'ergen bis nach Italien und Spn.. 
niea vorstelle. Die bestien •o&Anischen S&andpt1n!Ke im Nor~ 

öea 8iiad Briuathl, Kitlllbihel, Zlllert.hal, Oetztlaal, Lech• 
Uaal, ia 8'Wen die Gebirge von Lien211, l<'leitns, Primir, die 
seieeralpe, der Monte Baldo , J.udikariea 1111d Viten. Unter 
dea Planr.euuualungen .llt die Flora Tirolenais im l<'erdi­
aao4e„ ia· hlnsbruek die . holfnunpreiclaate für 41ie Zukunft, 
alid venpriobt einst dieses weitlätülge Feld zu erschöpfen. 

In 41en :tlroliachen 'l'hälern wolan&eo im Jahre 1787 uaelt 
der damals vorgenommenen Milltärkonskriptloa 603,600 Men­
schen, darunter ta88,443 Mänaer und 307, 1~'7 Weiber. Als 
die bRlerillche Regierung iaa Jahre 1806 in den BesiW. ..a 
'l'irol kRm, zählte maa auf eiaer Fläche von fünftltalhh11adert 
QuadßtmeUea gegen 619,000 Einwohner in me•r ala 80,000 
Binsen, welclle ia 18 Städten, 19 .['larktllecken und 2'33 
Dörfern , somit 36iO Orts,charten ver&beilt waren. DarRua 
ergab sieb io einem Zeitraume von 19 Jahren trow. aller 
Kriege, Seuchen und f1·elwllligen Militärdienste ein Bevol­
kerangnmwRchs vnn 18,000 t!leelen. Der Fläclteuinlmlt des 
LRndes wurde in einer von der bRierisclicn Regierung be­

knant gemachten 'l'abelle auf 4~3 ~~ Quadra•aaeilett Rngege­
bea. Sonacl1 wohnten auf einer Quadra&meile 187~ l\lenscben, 
uad die Bevölkerung 'l'irols stand unter jener der Schweiv., 
welche über 9000 Men11cllen RUf einer Quadrat11eUe 7.ählte. 
Hiehel wRr das Verl1iltbis11 der. Gebornen r.sr ganzen Be­
völke~ng ,wie 1 : 19; jene11 der Gestorbenen "'·ie ~ : 82; 
jene11 der Getrau&en zu deu Gebornen wie 1 : 4 %· Im Jailre 
1819 betrug die ·Geaam'mtzabl der Einwohner 6~, 117, dar­
unter 314,fM3 aiännllctien uad 8331864 weiblichen Geachlecb-

4* 
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tes, und 1rnf eine Quadmtmelle kamen im Durcbschaltte 1410 
Menschen. Es war also die Bevölkerung in11erlinlb 18 .Jah­
ren um 31, 11 '7 Men11cllen gestiegen. Der ii111tliche Schema­
tismus vom .;Jahre 1836 gibt den Flächeninhalt Tlrols auf 
474 66/,00 geografische Quaclrntmellen, und die Elnw.ohner~ 
v.ahl auf . 717,23.S Seelen in 19 8tidten, 9.S Marktftecken, 
und mehr als drit&halbtausend Dörfern und Flecken an. Da­
durch tritt nach 17 Jahren ein abermaliger Bevölkerungsza­
wnchs von· nicht weniger als 67, 118 Menschen v.u Tage. 
Dieser au•erordentHche Anwachs gründet sich einerseits 
auf eile. wirkliclle Zunahme der Einwohner, andet'erileU. awf 
die sorgfältigere Zählung derselben, und auf die Xlnrech­
n_ung einv.elner Gerichtsbev.irke, die bei der frühem Berech­
nung nicht mltbe~rUl'en waren. Die .. Wiener7.eituq gibt die 
gesammte Bevölkerungsv.unabane des· österrelchischea Kai„ 
ser11~t.es mit Ausn1thme von Ungarn für das Mllitiirj„r 
181Y:;4 nuf 168,622 Seelen an , uncl davon treft'en a11f Tirol 
und Vorarlberg 781, wovon man für :'J'lrol allein wenig­
mns '700 in Anspruch nehmea kltnn. Ulebel verhielten sldt 
dile Sterbefiilte im den GeburteR = 1000 : 10~. 

Im Jahre 1834 wurden in 'J'irol und Vorarlberg ,5ffi3, 
im Jahre 188.S .S:H7 Ehen geschlossen, mithin ·Im let2tge­
nnnoten Jahre mn 384 n1elir. Geboren warden im .Jahre 18311 
~,801, und Im Jabre 183.s 94,77.S, somit Im Jetztern uni 
26 weniger. Gestorben sind im Jahre 1884 24,839, und im 
Jahre .1883 .21,898, somit um 2961 weniger, als illl Jahre 
1884. Im Jahre 1834 iiberstleg die Zahl der Gebonaen jene 
der Gestorbenen um 1042, und im Jahre 183.S um 8877; 
Die meisten 114arbea im Monat Miirz, untl P.War 1H6.S, d.ie 
wenigsten Im Monat August, und zwar 1472~ Im Jahre 183-i 
wnren. unter 2.'J,SOt Geborneu 1448, und Im JRhre 1886 u ... 
ter 2.S,71.S 1400 uneheliche Kinder 1 somit wurden nnel1e­
llch geboren 1834 da.s sieb,;elmte bis achv.ehnte, 183.s das 

sech,;ehnte bis sleb:i:ehnte Kiild. Von epidemischen Krankhei­
ten . wurden im Jalire 1834 11,eos, im Jahre 183.S .ssoo, 
somlt im let7.tern Jahre 6.S08 Menschen weniger befallen. 
Daran gestorben sind im Jahre 1834 1498, Im .Jahre 183.S 
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488, mithin uni 94.S weniger, all Im Jallre 18H. Qeaeeen 
sind im Jnhre 1884 10,seo, aD41 im Jahre 188.'S 4817, folir;­
lich um M63 weniger, als h• vorilergellendea Jahre. Die 
-nnv.ügliels&en epldemlsclten Kmnkheitea, die tm Jahre 1834 ~5 

geherrsch&, waren llullren, Variololden, Nerndelter, Gftl­
len- und St:hltl'lacbfleber, Masern, KeDdlb„ten, clte Grippe 
t1nd EllltF.ündungen an Hals, Lunge u11d Aur;ea. Ia den einuat­
llcllen SpHälerawocl Versorgnngahäusern .on Tl~I und Vor­
nrlberg sind Im Jahre 1884 M80, und im Jahre 1886 MY/7 
Personen behandelt und verpflegt worden, · iait•ln 4e3 weni­
ger, als Im Jahre 1884-. Davon wurden Im Jalu'e 1884 46.SS, 
und im Jfthre 1881S 41t9~ al10 ~ „ ·eaiger, als im Jallre 1884 
geheilt entlassen. Gestorben aind im Jahre 1884 tJ88 , ud tia 
Jahre 188.'S 670, 111itltln um. 19 weniger, nls Im Jaltre 1884. 
Im Gan:f.en starb Im Jahre 1834 der neunte bis ~eute, Im 
Jahre 188.S der zehnte M1 ellfte Kranke. An wahren, modi-
87.irtell und falat:llea JNa&&ern s&arben im Jahre tsaf M, 
11nd im Jahre tss.s 68 Personen, somit um 14 mehr, als 
im Jahre 1834. Geimpft wunlea im Jahre 1884 177741, un• 
lm Jahre 183.S 1S,.SSS Kinder, folgßclt in diesem Jahre uia 
847 mehr. Im Jalire 1884 ereignecen alch U9 Ungliicbfälle, 
die mit dem Verluste des Lebens endeten, im Jahre 1886 
t.Sl , nlso Qm ·8 wenlg11r, als im vergangenen. . Davon sind 
ertrunken 39, todt gefallen lH, über Felsen gestürzt 19, 
erstochen wordea 11, erachosaea.9, erfroren 8, Ton La­
vlnen getödtet 7, selbsterlling&e IJ, verblutet 4, MHlt •9dtJa,. 
gen 4, &odt ge8Cllelft d11rcb umgestürzte Renmcblitten 21 an · 
Gift umgekommen 2, · durcb Elostan& :r.er41uetschl 2, durch 
tlen umgestilr.t:ten Wagen erdrückt t., 1tein1 Fullrwerk ülter 
Felsen geschleudert 1 , von einem Sehweine vet'7.elK't (ein 
Kind) 1, durch einen Ochsen tod& ·geschleift 1, verbraan& 1, 
vom Blitze getödtet t , durch abrollende Steine 7.ersclnaet­
tert 2, durch gefällte Bä111ne erdriic:kt 6 , und mit einem 
Steine abslcb&llch getödtet 1. Von diesen Unglüclulfällen er­
eigneten sich im Kreise 'frlent se, Im Kreise Pu1terthal :H, 

Im Kreise Unterlnnthal 26, Im Kreise Roverede 22., iJll 

Kreise Oberinnthal ~, im Krelse..BoW.en 11, und im Kreise 
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Vorarlberg 10. In 'fodesgefabr schwebten und wurden glück­
lich gerettet 2.S Meorichen, darunter fit io der Gefahr zu 
ertrinken. Daf1ir v.aklte. die Landesregierung .S72 Gulden \V~ 
\V. an die hen.haften ·Retter. Der gelehne Freiherr YOD 

Aretln hat berechnet, dass in 'rlrol hlos& nach dem gewöko-
, lichen Gange der Naturereigaisse 800,000 Menschen in be­
s$iodiger Lebensgefahr schweben wege-n gefährlicher Eigen­
schaft der Gebirgsgegenden, die sie bewohne•, bebRUen und 
durchwandern müsse-n. Das Lebenrialter steig& noch immer 
in einv.elnen Fällen über 100 Jahre. Im Jahre '1.88.S starb 
im Dorfe Planail in Obervintsehgan der Bauer Jose11h Krist­
lath in einem Alter von 108 Jahren. Sein ältester Sohn An­
dre aus .SOjähriger Rhe war bei des Vaters Tode 67, das 
jüngste Kind, dre Tochter Boea, .S~ Jahre alt. Ji!r war eia 

leideD!lobaftlicher Jiiger, ass ort, aber nie viel auf einmal, 
uod trug als 99jähriger Greis bei 60 Pfund Last auf seinem 
Rücken aus Schwaben in seine Heilllatla v.vrück. lm ee-,.ng 
auf die ...erscl1iedenen Stände und Beschäftigungsarten wie11 
die Konskription von 1788 auf eine Bevölkerung von 604,486 
Men11chen, 402f Geistliche, und zwar im Fürstenthume 'l'rient 
aJleta über 1800, 3092 Adelige, 1502 Bea111te, 13,.S&7 Bür• 
ger in Städten und Handwerker auf deia Lande, und .S.S,2S7 
Bauern, ein Verhiiltuiss, das 11lch nur im Bezuge auf Ade­
Uge und Ba11ern bis auf die Gegenwart grössten&heils stätig 
erhalten bat. Die Geistliclteil haben sich um ein Drittel ver­
naln'dert, die Bürger und Handwerker um ein Zehntel, die 
Beamten um ein Drittel vermehrt. Die . Bevölkerung der 
venehledenen Lnude11tlteile ist sich einander seltr ungleich. 
Wenn im Allgemeinen auf eine Qt1admtn1eile 1410 Mensclte• 
gerechaet werden können, so zählt \\'älscl1titol vom Nooe 
und Avisio bis au die italienische Gränze auf einer Qua­
dratmeile ungefähr 2000, dns iibrige 'l'irol . höchstem'! 1200 
Seelen , ja du Gericht Lienz erscheint mit 800 Seelen auf 
dem nämlichen Raume viermal weniger volkreich, als das 
Gericht Civezzano, daa ·deren 8890 :r:äbU. Roveredo ernährt 
f460, unll 'l'rient gar 78·10. Der Grund dieser ungleichen 
Vertheilung der Bevölkerung liegt v.uvörderst in der Ver-



'19' 

schiedell'heiC ·de11 Bedens und des Klimail , · sodaaid hi der 
grii11seril Einschrük111Jg ·der Lebembedürfnlslie, ·die sich der 
Wiilaohtlrbler vor seinem llentlichen Nachbar gefallen lüst, 
eftllllcll im grlMsern Verkelfre 9011 vordle1ll1Mtern Atltl&autdae 
de!' . lodeneneognlsse, die der Wil!JChtli'efer vor delll voil 
ll'lfen '!!leiten abgesdlessenee Llent.ner VOl'AOS · 111,t. So be;.; 

•riigt · r.um Befllplele ille li'IAehe des 'V1ddgn1ndes In Lienv. 
sacll den ilteuerkRCAstern 193,082;636, und die v01t Clvez:.. 
ir.ano 19187'7,li86 ·Klafter, 1Jnd deoh ge\vinn•· Lle117i aus dent 

Brenn·· und Kohlholr.erzeugol• nicht einDlal das Doppelte 
von dem, twu die· Wilder io· Ctvezzano elntmgen , nn~ 
achtet sich ·das VerlaähniH des Grundes fast '\vle 10: t F.UIR 
Vortbeile von Lien,.. lleraus stellt. Das Ertriigolss tler Gei­
tretdefelder v.wiscllen Lienz und · Cive:&r.ano zeigt zwar tUr 
Lienz ein· Ueberp1'•1cllt ven 8 i ·1 ; aber ·Mals enlel\ Civel'!­
:1.llRO beinabe du Dreifache, Wel~en nur '7060 Star (eia 
halber \Vtener Metv.r.n) :welliger , und n.n Kartotreb1 zehn~ 
mal men , ·1ds LlenV.. Die siebenmal g..Ossere M;enge Heu In 
Lienz Rltl In ChreF.v.ano wlril 1111~dUch aufgewogen durcli 
die 680B Plllnd Beide, 46,000 Tiaren Wein, · und 000· Yhren 
Bmnntwein der Clvezv.aner. · BI& .44,000. Ptund Flachs tler 
Llecw.lier verschwinden: ge,en 0600 Pfund Seide, und vom 
llA•f erv.engt ·Ctvezr.ano du : DOppelte voa ·Lieov.. Diese Un­
gtelcllheit der Bodenerzeugnulie 111wisclien Lleaz. untl m.;.e„._ 
r.alio passt mit. wenigen Ausnahmen ·utierhaupt aUf Nord­
nd Si4tirol, jR #ie Witd DOCll vergn!rssert dnreh den lJ111-

8$ADd, daH der Seide11ban von Südtirol in den let'Lten Jah­
ren eine weit grö&11ere Auetlellnong erhalten hat. Der Nach.; 
thell, welcher daraus dem Aekerbaue hervor geht, ·wird 
durch drei Viertheile des 9e!wt1111s ilei der Seide leicflt ver.; 
schmerv.t. 

Tirol , das In seinen rauhen Ttlälern kaum Hafer hervor 
bringt, erv.eugt im Süden Wein, Tßltak ,- Seide, italienische 
.lo'rü~hte aller Art, und am Gardasee selllst Oehl. Kaum glbt 
es einen Zweig der Land\\•irthschaft, der nicht In irgend 
einer Gegend des LRndes mit Erfulg getrieben wird. Zwar 
n11l1111en kahle Felse11geblrge den grössten '.!'heil des Landes, 
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der WRldgrund Rlleln tM> Quadmtmellen, &eDlit elo DriUel 
vom Jc'lächeninhRlte 'firols ein; aher mit unermüdliclter An­
strengung wird jede Stelle benutat, um dem Boden irgend 
eine nützliche Jc'rucht abzuzwingen. \Vo man in ebenen Län­
dern mit einem oder höchstell!I zwei Pferden oder Ochse• 
zum Pßügen Rusreicht, IH'aucht man in Tirol deren vier, Aa 

vielen Stellen ist das Pßiigen weder möglich, noch rathum~ 
der Mensch muss mit eigener Hand den Boden um"·ül1lea, 
und jeden Frühling einen grosaen 'l'heil der tiefer li~encletl 
Erde In Körben an den obern Rand des l<'eldea tragen, da­
mit die Gewitter des Jahres nicht alles fruchtbare Erdreicb 
veucbwemmen. Auf steile Felsenablainge trqt der arm~ 
'l'halbewohner fette Erde korbweis empor, nm ein kleines 
l<'ruchtfeld anzulegen, das oft ein plötdlcher Platr.regen 
wieder ver11cbwemn1t. Das Getreide und Heu muss In laöher 
liegenden Gegenden auf den Schultern eingetragen ·werden, 
da man ein Gespann entweder gar nicht~ oder nur mit der 
1rössten Lebensgefahr von Menschen und Thleren aowendea 
könnte. Dieses unaufhörliclle Tragen äussert auf beide Ge-
11Chlechter nicht blon veruas&ltltenden , sondern auch oll 
tödfücben Elnftu811. Durchaus herrscht der grösste FleiH illl 

Anbaue, und Rhnelt der sorgsamsten Gartenpßege. · Braehe 
besteht wegen der Beschräaktbeit des Ackergrundefl nirgellds. 
Ja der Regel verwendet man daa Ackerfeld nach. einiger Zeit 

\'fieder zu künstllclaen \\'lesen. An11aat von Kleeaamen be­
rast es gleich du ePte JaM , und ist nRch uagefiM drei 
Jahren eil) fester Grasboden eDtlltanden, so pllüg$ man den-
11elben wieder zum Getreideanbau nm, und der abfauleade 
n.sen gilt für den kü.stlichstea Dünger. Dieser Wechsel be­
schränkt eicl1 jedoch gröuwn'"lls auf Nordtirol. Die Er­
tragsfähigkeit der Aecker ist nach der Verschiedenheit der 
Lage und des Bodens iu11erst ungleich. Viele Gegenden von 
Nordtirol sind auf Sommergetreide be11chrinkt, welcbe11 die 
Aussaat nur vier- bis sechsmat· erstattet. \\'o Mal1 gedeiht, 
1tbt er den Samen lmndertfach wieder, l\her hn Nordtirol 
kaDD man .für Ilm st.eta auf vier Jahre ein Mlt111jabr rechnen, 
wo er durch I<'rüh- oder Spätkilte verdorben wird. Im Nor-
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den macht er nur eine•, höclll&eH zwei F.roc"kolf•en, witt­
rend ·er im Müden ort vier del'Mlben •••eait. In Wela• 
gegeaden behandelt man da• Getreide 11wlaclaeo den Bebge­
Jäaden als Nebe11t1acle, es 1te~ daller an· Güte und AU­

glebigkeit dem auf freiem Felde weit noh. Die summe · der 
Getreiden:eugung wurde im Jallre 181W, da1 für ein pte• 
.Jahr galt, aur 8~ff Star l\'eltr.ea, 1,0H,808 SGr Rog­
gen, 441,678 Star Gerste, 117,789 Star Hafer, und 887,7ü 
iltar Mais, folglich 7.111&111men anf 2,802,081 Star •) ge­
schätr.t.· Daran• gillg unter den nracltiellenen Getreidearten 
ea'll weeh11elleU•gea VerbAHnlas ltervor, da11 sich fir de• 

Boggeo auf 10t, für den Mals aur 70, für -die Gerete auf 
ff, für den Weltr.ea auf . 86, uatl für den Hafer auf 80 
l!itellte. Daa8elbe W so 11le111llcll das alte geblieben ; our dfta 

ErtsigillH des Malles möchte um ein Drtuel gestiegen seyn. 
Hievon wäohat der meiste Moggen in ·vtntaebgan, der meiste 
MRcis in der Mitte dea lnnthals and aa den niich11ten Ufern 
der Ktl!eh , der le~re von der erlesensten Gite im ganv.en 
Laade, so dass er um ein Zehntel eheurer bev.ahlt wird, der 
meiste Weitua um Kut'8teln aad in der Region de!! untere 
Elsacks vOB Brixen bl1 Dow.eo, Gerste uad Hafer am mel­
ait.en i• den rauhern Gegenden ,dea lnft.'., ·Puster- und Lecb­
iMls, und In der Geiend von S&enlng. Dav.u kommt be!!Oft;... 
den in den südliclten .. Landesdleilen das Heidekorn; auch 
Pleeten genaant, das in guten .Jahren· mit dem Weltv.ener­
träpiss 1\uf rine Linie ge11tellt werden· kann, nnd die Kar­
.to.in , mit dem Mais an Menge de11 jKhrltchen Erv.e11gni11-
-11e11 \vetteil'erod, · nnd Ihrer grössern Hälfte nach dem Nord• 
tiroJe angehörig, wo sie auch weit sch111ackhafter und ge­
sunder siad, als an der tlefern E&soh. Zu dem Im Lande er­
~eugten Getreide, das man· 1a111mt ·\ind sondei'l!I: etwa auf 
vlerthalb Mlllloaen Star anschlagen kftnn, \Yenn man die 
Biree , die Hülsenfriicbte und Erdäpfel einrechnet, wurden 
vom .Jahre 17~ bie 1804 alfjAhrllch Im Durchschnitte ungefähr 
686,000 Star llttsländisches Getreide eingetiihrt; nber ha 

*l Zwei S&nre gehen einen Wiener Metten. 

* 
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JAl!re 1814 betrug der Aufac:lllag auf das aus der l''re111de 
eiageführte Getreide 184,196 Gulden, und gab somit :r.u I> 

Kreu11er auf den balben \Viener Metzen oder das .Star die 
'Summe von 1,6:1 t,MO Star eingeführt.es Ge'lreide, felglich 
e\was weniger, al1t die halbe Summe dea inländischen Er­
zeugnisses, Willi zunächst wohl auch durch den Fes&ungsbau 
in Brixen und die im Laude RD\'reaende MtlUärmachc bedingt 
war. Daraus ergibt sich eine jährlicbe Verzeln'nng .in runder 
summe von .5,100,000 Star, während man dieselbe im Jahre 
1807 auf 8,600,000 Star berecnete. Somit erzeu1& Tirol in 
cewöllnlichen Jahren etwas mobr als .die Hälfte des jährli­
t:hen Bedarfes. DAs ausläadiache Getreide . kommt au1 dea 
-.enetianb1ch- JembArdlsclaen Königreiolle. aUB :Bale1111 und 
Oes&erreich. Die Ausfuhr, t807 zu 82,000 .Star berl!Chnet, 
komm& dabei kaum in Anschlag. filegenwärüg . 1aiohte da1 
:meiste davoa nach dem. benachbarten Graubüadten geben. 

Der Weklbau beginnt bei Schlaaders in Vintscbgau, in 
der Unterau am Ei1ack, und bei Mülalbach an der Blenll!, 
-ungefähr lil*K> Fuss iiber der Meerestäcbe. -Du beste G_e­
wächs liefern die Hü1el um loi&en, bei Siebenaich und Ter­
lan, RDI KRUerer•ee, und bei Isera unweit Rovert>do. lilr 
lieferte im Jahre .tS07 406,710 ·Yhren Wein und 11,214 Yb­
ren BraDA&wein, wovon mehr als der vierte 'flleil auf ·on 
~zirk _von Botllen !mm, uad der r<Khe sich KU11l weiaaen 
verhielt wie .S. : 8. Was .er seit. dieser· Zeit aa A.usdebnlHtg 
im. decKllehen SüdUrole 1ewon11ea haben mitg, verlor er 
durch das l]eber1ewicht der Seide im wälschen An&lleile. 
Die Auafuhr betrug im Jahre 1779 32,088 Eimer, uud über­
stieg die.Einfuhr der fremden '''eine nicl1t. Gegenwärtig ia& 
die Auafubr f$11t auf nicht. .herab Kesnnken, dagegen ba& 
sich die Einflllir- aus Italien me,\r als verdoppelt .. Die Zaeht 
der Mieren Obstarten wirft seit. dem p1"6WJ11ltclt-deut11chu 
Zollverein wenig •ehr. Ab, die Früchte der Orang~rien nus~ 
genommen, wovon .. dl\e Laad1erichC ßiva uad Bouen jedes 
.jiber 40,000 S&iick alljährJich ins Auslud .veraendet. Der 
Tabakbau war früher im Siidtirole sehr au11gebrei&et, fast 
der gan7:e wälsche Antheil, Nonsherg nicht RU1geaom.men, 
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11abll1 daran mehr iltler weniger Anäell• Die Pri&9r Bove­
l'edo eneugte allei• 88.00I) Pfund. jährlklb , u•d trieb tlamit 
eillen· eehr einträglichen HaDclel. Aber. mit de„ 1. Mai 1818 
trat der 'l'ftbakvenclalelaa ßusactilteasllch. hi die llinde der 
Re1lenmg. Dadurch wurde der Anbau des Tabake• auf die 
Qemelllllen Oalllano, Mor.I, . Nogaretlo , Boveredo , Ri va, 
Arco· und Ala.dergea&alt lleacllriDJrt, dw nur ein Drl&tthell 
der Granctscüeke, welche 1817 dem A11baue der TabakblAt-­
ter gewidmet waren , für dle fernem Tab•kpla1w.nngen '"' 
Jahre 1828· benitzt· "1erdeil durne. Da v.agletch audnickttch 

. verordnet wurde, dau ·eile ·deu ~abakbaue ge\Yidmeten, und 
•on der ßeFerung beaufalcbtigteD Griltde jedes ein· v.1111Rm­
•enbiDgeade11 ·Ganzea von1 .40() Wiener-QaadrRtklRf'llern aus­
:maehea, oder in besonders ricltslchtiiwüPdlgen Fällen we­
Jliptens 1111111U1111ea ·dte gleiche Ausdehnung für jeden elu­
&elnen ,Plluzer haben solltn, so erv.lelte man eine noch 
gro•ere Eta8chränkan11· des genannten KvlturY.welges. Je­

der Pllan•er hat .die . Verpllcht11ng, das Erv.eugnlss seines 
G'11ndnücke1 an die ·k. k. Tabakgefillen-Ver\valtung um ei­
neo. beadmmten Preill eio:r.ulletem. Derwelbe war im Jahre 
1899 auf 2 G.ulden 2()'Kreuzer fiir den Zentner grüner Bliit­
ter .erster Kla1111e, ADfl ~uldea für jene.n·der v.weiten Kln1111e, 
und auf 1 Gulden 4@ KreOEer .für jenen der dritten Kla11se 
in ,Conventiö1U1mün7.e featgeset?.t . . Diejenigen, w~cbe bisher 
aus. der !fäbakbereltug oiler iUw dem ·besitze einer 8til111pf­
etler Mahl•iillle einen erlaubten Erwerb be?:ogen, wurden 
für den Eat.gug die11er ErwerlJl!qnelle durth ·eine· leben,µ 
längliche JMresrente aus der GeflUlenka!l1e entechHlget. 
Der Flac!lsbaa wurde tm Jithre 1807 äber .ae,ooo, jener 
dtW Banfes auf 168,000 Pfnnd angesctdagen ·, mithin ergab 
sich- Z\vischen beiden ein VerhiilC.1111 wie 4: 1. Der meiste 
und beste l<'laehs gedeiht im Ionthale, besonders v.u Wle11ing 
uad AllRms, nicht viel schlechter, als der gefeierte Bmban­
ter, 1edanll' im Pu1tel'tllale V.u Braaeck , · tn ·der an·grint:eo­
den Nachbaraehaft und an den entgegen ge1etv.testen .Knden 
Tirol•, zu Graun in Hochvintachgau, im Lecbtbale nnd z11 

Lienz aa der.· Grä.oze von Kärnten. ·Das eigea&llclle Süd drei 



84 

pllanzt davon wenig, liefert aber dagegen den grönten 'fltell 
des Hanfes, Levico allein ein F'ünRel des ganzen Betrages. 
Ausserdem wird durch die Kämer von Oberinntllal ud 
Vintschgau noch eine sebr bedeutende .!llenge Flachs ana 
SChwaben und Balern eingeführt. 

Das Holz der 'l'irolerwaldungen bildete von jeher einea 
bedeutenden Handelu:weig. Im Jaltre 180'7 sehüste man den 
Verbrauch auf 11S7,000 Baustämme und 800,000K.JalterBrena­
und Kohlhofz. Dagegen gingen 188.S über die eiHige S&rasae . 
von Ampe,,.P:o so,ooo S&lmme nach !&allen. Reclmet maa den 
gewöludicben Mehrbev.ug, der die ämdlclte Anweisung über­
schreitet, nae111 der Schätlr.u.ng sachkundiger Mäaner hmu, ao 
\VanderteD auf diesem 'Wege in einem einzigen Jahre 110,009 
Stücke nus dem Laude. DIUIU kommen S0,000 Stämme aber 
'fillincb , 10,000 über Sexten, eben so viel au · del' Begioa 
der Rienv.. Das gibt für Pnstertbal allein ·e111e Summe von 
160,000 Baustämmen. Auf die gleiche Summe kann 10an mit 
l<' ug die Uolv.versendungen aus den Regionen der Etscll, des 

Ei11ackes , der Brenta und Sarca ansclllagen , · die du Dop­
pelte liefern würden, hätten die \\'älder nicht scflon P:n viel 
d11rcl1 die Gewinnsucht früherer Jahre gelitten. Somit erhält 
man die jährliche Ansfuhrssnmme von 8"-0,000 Banatämmen, 
die ohne grosse Kosten auf den Strömen des Landes nnd der 
NachbargränP:en nrtch Venedig, Griechenland., Egyptea uad 
Konstantinopel geliefert \\•erden. Dadurch bleiben nach dem 
mässigen Anschla,;e von 4 Gulden auf den s-.mm, was der 

niedrigste Ansatz P.u seyn scheint, da viele auf das Doppelte 
v.u steh8Jl kommen , 1,~,000 Gulden im Lrtncfe liegen. Br­
wigt man fenar.r, dass bloss die gro•sen Stangen v.um kost- · 
epieligen Weinllrtue an der Oberetech aur . jährliclae· 801000 
St1icke angeschlagen werden , das un:1:äblige Kieinbeiwesen 
von Stecken und Latten aller Art nich~ einmal gerecbne&, 
so ergibt sich für 1'irol ein Holzverbrauch, der für den ,..._ 
künftigen Bolzvorratb des Landes bei gäazlicher Vernach­
liasigung des kunsdichen Waldbetriebes bedenkliclle Aus­
f.lchten eröft'aet. Dieser groese Uol1.verschleis1 bescllräakt 
sich jedoch aue örtlichen Unachen bloss aaf Stidtirol; Nord-
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tirol, weit eatfemt, dea einhelmlacben Holv.bedarf u decket!, 
muute 110gar ?.Dm Bezuge deuelben sich an11 Aaaland, oa­

meotlich nach GraubäDdten, wenden, da die ~-- und Hüt­
tenwerke daselbst viel Holz erfordem. Bel Stetnaberg ia Un­
terencadein 1iad gnoze· WaUstrecken der 8cbat&eoselte fiit 
die8en Zweck abgeholzt worden. 

Ein anderer ErwerbsF-weig 1'trol1 ülJt die VlelH1ucM:, 
durch die vortrefnlcben Alpweiden und den g11ten Absatr. 
nac• l&allen in vo,.,,üglicber Blüthe. Der Vlehata•d wante 
im Jahre 1778 aaf H,884 Pferde, lS4,SH Ochsen, 170,oon 
Iihe und SfHO E.el im gllD?.en· Lande 1eschiit?.t. Die Kon­

akriptlon vom Jllhre 1'787 lieferte die $11mme. von 14,48t 
Pferden unlt 40,474 Ochsen. Die Zähluag vom Jallre 1890 
weist mil Kln1chl11ss des Krdse11 Vorarlber,; 13,9'18 ·Pferde, 
darunter 1047 Henpee , 8121- 8&uten und tOOf Wallachen; 
89,971 Oclrseu und 193,460 Külle naclt. 1111 Verglelehe.ßli& dem 

Jure 1819 "·ar die :i\orr.altl der Pferde um 241, der Ochffn 
11• 1888 , und der Kölle um 8877 Stücke getltlego. ·J>ep 

Pferdeatand war am pöutea Im Krelee Uater.inn&llial •tt 
3403, HI gerlngaten Im Kreh!e ·Roverello mit 819. Am mel­
a&en Kühe zählte wieder der Kreis Unterinnthal mit 4lS,M'1, 
am wenigsten der Kreis Roveredo mit 1~407, ·aa meisten 
Oc•sen als Zugyieh ·der Kreis Trient mU 9487, ultd am ""e­
nlgsten der Kreis BregeH mit 10lS8. Im · Jahre • 1883 ergab 
die Viehbeschreibung fiir Ti.rot und Vorarlberg 207786 Pfer­
de, 68,488 Ochsen~ 14,oo& Stiere. and $~ Kibe. DAYOn 
kamen Auf die einzelnen Kreise, und 7'.wnr: in1 Kr1i1e Vn­
teri11•thal ISS20 Stiick Oeben, 1498 Stiere, 74,7~9 Kälte 
•ICI :.an Pferde; im Krn.e Owinntkal 4268 Ochsen, 41141 

Stiere, 89,792 Kühe und -1664 Pferde; im Irrlli1e Plfater­
tui 14,467 Ochsen, 1870 Stiere, 40,M1 Kühe q,nd l8ft 
Pferde; im Krei&e Bot""' 141489 Ochsen , 4713 ·stiere; 
88,M9 Kühe und M60 Pferde; im Kreise Tr~nt ·1fJ,fJH 

Oclisen, -tn Stiere, 44,074. Kühe und 1406 Pferde; i111 

Krtüe Rowredn 7874 Ochsen, 172 Stiere, . 18,182 Kühe 
und :181 Pferde; endlich itn Krei11 Yor11riberg 1040 Och­
sen, 1014 Stiere, 88,892 Kühe U11d · 8887 Pferde; ansser4etn 
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:r.ihlte Jllall 11och iln . Jabre 1886 it1' KreiH llnl erillutlwd 
24,406 '!'erzen uod Kälber . über ein Jal1r, 60.,9.1.'i· Schafe, 
30,237 Ziegen uod 23 .Maulthlere; im Krei8e 06erin11/Mll 
24,814 'J'e~en und Kälber über ein Jahr, 64,774 Schafe, 
28,.'S2.'S ·Ziegen nebst 28 Maultltiereo; im Kreiae PtUte1·tlatll 
20,962 'J'er:i:en etc., 101,086 Schafe, 26,498 Ziegen, und 61 
MaulUtiere; im Krei1e Bot.%m 13,627 Terzen-etc., 0:4',168 
Schafe, 19,644 Ziegen und 190 .Maul,biere; im Krei•• Xrieat 
10,999 'J'u:i:en etc., 7.'S,940 Schafe, fS,881 Ziegen und 16W7 
Maultblere; i211 Kreis11 Booereh 8144 'J'erzea .etc., 47,481 
Schafe, H, 187 Ziegen nebst 1681 Maulthieren ; ebdlicla i• 
Krelle ·Vorarlberg 18,07.'S· Terzen etc., ~,967 Sclaafe, 

'20,618 Ziegen und .'> Mavltlaiere.-
. Die bedeutende Erht'lbung dleaer Zahlea gegen ·jea~ 

welche die Zäh.luug ia Jahre 1820 liefe~, dirfte iln'en 
Yon.iigliobsten Grund in der geaauera VorDRhme denretben 
h"ben ,. da es .bei- der letzteren, :welolte weg-en der Ver•ltei­
l•ng des Viebsalr;es vorgenomaen · "''IU'de , im. IntereNe ller 

Viehhil&er lag, iltren Viebstaad gan~: genau anzagei.en. 
Im Bezug auf·KäseerzeugUGg hat \\'.älaeMirol, ia Bück­

sicht auf SchmalJi .Unte.riun,bal·, und in . der Vielaaästung 
Pullterthal und Kastelrutt den VorrRag. Zur Mast verwendet 
mu gewölaalich eingeführtes SChweizer- und Kärbtnervieb. 
De_r Ge"·ißn bei Eingekauftem und Selbstgezogenem verhiJt 
aich wie 20: 1. Ein Stierkalb \IOD 2 - 4 Jahren kaufttnan um 
9 . .,.. · 16 G•lden. In einem Jahre wird es 50 - · 80, in. 11wei 

Jahren 80 - 10(>, in drei .Iahrea 100 - 140 Gulden wenh; 
Die .Vieheinfuhr laeh"ug im JRhre 1779 78i8, die AHfullr 
19,809 Seüoke, ein blsher sich zieallch gleich .gelllielu.·­
Verhiltniss, uagewöhtdicbe Heumisfliahl'e oder Anwesenlaeit 
fre•der .,.Truppen al>gerec~net.. ~idollt man de• Gewinn bei 
jedem Stücke Ruch nur r.u. SO Gulden ·an, so ergibt. sich tlie, 
Summe von 869,270 Gulden -Gewinn fürs Laud, die wolal 
i• -be11ondet11 günstige• Fillen • a11f1 ·Doppelte steigen.- kana. 
Die Erzeugwng der Schafwolle ist unlledelUead. Im Jahre 
1774 be&rug sie in Alttirol ohac 'J'rienl und Brlxe.11 1880 
Zeataer, jetz$ wenigstens .200(). 8ie ist dt1rcltR11s Grobl\·olle, 

Digiized wGoogle 



87 

r.u Luden und Kona für BauernkleidHg Im Janel'll des 

Landes verarbeitet. Felawolli1e Schafe 1e4eihen bei r;emela­
ecltafdichea Bergweillen aicllt. Du BeaedilltinentiA M"rlea­
berg in Via&schgau. ha' au.r elp1188 Bergen damit el8ea Ver­
sacb uges&ellt, aber mit ore.tbamn Verlllllte. Dl8 Pferde­
zucht ist ebenfalls von .geriacem BelHge. ·Die meia&ea liefen 
das ua&ere Iaathal aad Uatervinmchpu. Zur Haltung dieeetl 
ViebMandes werden aocelihr elae .Million Jaucla Grasland, 
jedes H 1000 'Vieaer Quadratlllalter, verwendet. Dar.u 
kommt der Fuuergewilta aus den LaublHtrcen in Südtirol, 
üe Lese vereinr.eker Alpeakrillter auf steilen Abhingen, oft 
mi' Lebeugeftlhr, nnd die Benü&r&ung der "Maisa&äagel 11ad 
des 'Veiala11bes. Ja .Nord&irole mlaeht man u.nter das Heu 
lllld Grumet noch eine .cl'088e Menge Jdelagellack&es Strola­
Sfallfüa&enng durcbs pnv.e Jallr findet nlelat Ktat~, seheae 
Aasnallaen Mpre.chnet, ein notll„·endiges Erpbalsa des 
Berglandes, w• viele \Velden sind, die .an niellt ablleuea 
hna. Die Seucbea, .einst ein enMetldlclaes Uebel des Vieh­
scaades, sind jebr.' durch die Sorcfalt . der Landesregierung 
viel seltener uad minder verheerend ge'"orden. Im Jahre 
1883 wurden 6.43 , i• Jahre 18M 6867 gr.6saere nü&r.llche 
Haus,lalere ergrilf'en ,- somit um ~ melar, als im vorige• 
Jallre. Davon fielen 1888 bei 841, und 1884 bei 409, mltbln 
um 68 mehr.. Gebeilt wu.rdea davon 1888 ll8e, und 18M 
6fä8, somit von 199 1 - i S&fu)ke JHllr. Die herrschenden 
Seuchen des J"hrs 1884 w"rien die Ma11I - nad IUauenseuche 
in den Kreisen Imst~ Vorarlberg , Bruaeck und . Bollzen, die 
Lu11gen1euche Im Krei1e Sch'V'·a&z, Betzen, 'J.'rlent, Bo•e­
redo, der .Mih-.braad In Bregeez, Bo&r.en, Trient, die Glie­
deneuebe IJll Kreiae Betr.eo. 

Du Wild der Gebirce, als Gegenstand cter Jagd , ei1111t 
ao beträcb&licll und zalllreicll, ist jew.t fast ganz verachwua­
dea. S~elaböcke, \\'ildsch"·eiae, Hirsche ·aiad augerou~ 
die Gemsen sehr verdiimal, die Rehe selten. :Nur Hasen und 
Feder.wild libt es ia Menge. Die Raubthiere besuchen uns 
ebenfalls 11iutc. Im Jure 1Ss3 .wurden W1 Büell, 6 Wölfe, 
9 Lncllse, im Jallre 183-f 18 Bären, 4 \Völle, 1 Luchs; 
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·und im Jahre 183.'l 23 Bären und 10 \\'ölfe erlegt. Daven 
" trafen auf den Kreis Trient H Bären und a W~ aaf den 

Kreis Botzen 4 Bären und 1 . 'Volf, auf den Kreis Imst 4 
Wölfe und 1 Bär, auf den Kreis Roveredo 2 Bären oad 2 
Wölfe, auf den Kreis Bnneck 2 Bären. Daraus erhellt, 
dass die südliche Kalkgeblrgsket&e der HaopWrich detl Baab­
wildes in Tirel ist. Die Landesatelle v.ahlte i• Jahre 1~ 
an Fällgeld 1134 Gulden R. w. Im Jure 1@36 erschlug ein 
Bauer von Laatl!ch einen Bären mit einem Baomstamua, und 
erwürgte ihn en~lieh mit den lländea vollends. 

Das allerwichtigste Erzeugniss des Landes illt die Seide 
in Südtirol. Ihr Bau beghant mit dem 'Veine bei Scltlaa~era 
und Brixen, und erreicht ia Boveredo · uad Borgo seilte llöch• 
ste Blüthe. Im Jalare 1807 wurde . das Ertriigllin auf 8900 
!l.eatner get1ohiü7.&. Gegenwiriig verarbeite& Rovel!ffo jiltr- · 
licll 1,700,000 Pfund Seldenkoltoos zu 160,"°° Pta.tl Seide, 
wovon es selbst !00,000 Pfund erv.eugt. Bel der grosaea Aos­
l>reitung von Seidenplan111ugen kann 1naa· den Gesamia&be­
trag unbedenklich auf 400,000 Pfund Beinseide anschlagen. 
Rechnet man das Pfund v.o 10 Gulden (&SM s&and e11 1f 
Gulden) , 110 kommt datlnrch die ungeheure So11tme von 
-i,000,000 Gulden in Umlauf. 

Die Bergwerke 'l'irols, einst das Potosi der aHen Welt, 
· gaben 180.S l>ereUs für den Staat keinen Gewinn mehr; des­
halb sind viele aufgelassen worden. Am 'besten stehen die 
Kupferbergwi·erke in Ahren, die Eisenbergwerke In Male 
und Primör , das Bleibergwerk bei Reuue , die Messtngfa­
brik zu Achenrain, der Eisenhammer v.u Ftigen, und das 
Galmei- und Bleibergwerk bei Nassereit, sämmtlich Besiw­
thümer von Privaten. Die Gruben Tirols liefern Goltl, Siiber, 
Blei, Kupfer, Eisen, Zink und Braunstein im Gesam111tbe­
&rage fürs Jahr 1816 v.u 68,244 Z8D$nern, darunter 18'78 
Mark Silber und 46 Mark Gold. Die aufgela11senen Berg­
werke werden noch bisweilen von PriYaten und Knappen 
auf eigene Rechnung betrieben, ohne grossen Gewinn, da 
man nur die Ueberbleibsel der frihern zelten ausbeute~. 

Besset!' stellt die Saline in Ball. Sie lieterte 1816 ts.'J,18.f 



Zentner trockenes Salt:. In llima&llchea 8e1"1werken '1'"'8111 
ar~ im cenauten Jaltre J;O()O Meeachea. Der übrige 
KineraUear&iclttbum , ausge:r.elcllaet durch groa1e SeUenhet& 
der AuAe11te, Ist ungefihr folg8Mer: GriutR&ea la Zlller­
tltale„ in Faa1R, bei S&ening uad allemulbea I• Lande, 
BercJuyaUlll la Abren , Dux und bei Zell, reiner QuarJ1 In 
Tllon.cbiefer eincelagen ia Brtxen&hale, bei Matrey und · 
im 'l'.hale Re11dena, GllmmeraebJefer am li:iHek, bei LRB11 
unweit Innsbruck, und .llei 'l'rlent, Xleaelsc•iefer llei 'l'erlu 
und in ·Ji'aaaa, Porphyr in unerltörter .Menge von tllu1ender­
lei Ges&alt und Farbe aa Zusammenluue des Ei1ack1 und 
der Ktscla aacla allen vier 'fllRlrlclltungen, Karneoly- Jupi•, 
Helio&ropea, Pllreoeliten und Tremoli&ea Jo .lt'asu uud Zll­
lerthale, bei Mel'AJl an der Naif und in Judlkarien, weluer 
Marmor in Obernberg, in Ratscblngea, v.u Laas, Josephs­
berg und .lt'leim•, rotber und blauer im Obernberg, hu11tfar­
bt11;er und gespre11kelter am ·Monte Baldo, schwaner v.u 
lt'reuodsberg bei Sclnn\tv., rothwelsslicla.er bei 'l'rieM, KAlk­
tuf llei Reutte , v.u· Melllns lle1 ·Hall , lind vorr.üglich .ftlll 

.Kyberg, Müllsteine in Sex&eo, zu Pergine und Riva, Fluas­
apath von vellcheablauer FRrbe im Obernberg, graulicb­
weiMer Rm KAivarienberge bei Bet?.en und bei Imst, Rpfel­
grüaer :r.u .Fieroz11to in Fasea, Gypabrücbe bei Weiffenbach 
und Kreckeluaoos, Lnadgedchts l\eutte, bei Nasaereit und 
Mils, 1U11 Kreuv.lterge und in der Geceod von 'l'rlent, 'Vew ... 
steinschlefer bei Hötting nächst lnnsJ>rook, und bei Ala In 
Südtirol, Zeichen - und Scbrelbeschiefer v.u Obsauera und 
lt'lirs im S~n~er4ba•e, feiner 'frippel MU LRdls im oJ,er.n I110-
tb11le, Serpeatio uud Ophit bei Matrey und in G9Clmitz, As­
best und Amianth im Zlllerthale nd bei ~r~ing, Grünerde 
und andere l<'arbestol'e am Moi1te Baldo, Rötbelerde bei See­
feld und Steinach, Schwerspatll bei .Brixlegg, Kreide an der 
Scharnitz, lu Euneberg und Pillersee, Steinkohlen :itu Hi-. 
ring, im Landgerichte Kufstein, und anderwärts, allerle' 
S1tl?.e, Glaubenal?., Soda, KernSRlz bei Ball, Alun bei 
Riez u11d l<'lauerllng, Salpeter bei Höblenstein im Puster­
thale, Vitriol bei S&ening und Pergine, Knpfervilriol ill 
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Ahreil , Llttcrsalz · Mri Hall und lim J{atserberge, llandge:.; 
ri'Chts Kufsteia. Dfe allern"enlgsten 'to• de11 11ufgefüllrtea 
Minernlieu werden im Grosseo ·benüw.t.· ·So 11et1de&· ·niau· nur 
sehr wenige Granaten v.um 8cMelfen ins AOt1land"1 die <'Mar­
morbrüohe werden äusserst sparsHl und· gröss&entheiltl· ·ur 
von elnY.eloeo Privaten niellr aogebrocllen als· ausgebeu&et; 
und der HeW.asbest vom· Scbne«lMrge wandert nur in gerin­
ger . Menge v.11 Lampendochten nach Veneltig, ja bei 'weiten1 
die meisten Lager, besonders von · St~lnkohlen, · 11eg'en g11n91 
unbenütT1:t. Einer regelmässigen Ausbeutung uorerstehen 'die 
Gypsbriiche von 'frient, Ober- und Unterinott.al. Von deli 
en<t.en gehen alljährlich bei 100'SchlJl'sladungen aaeh Italien 
:1.ur kiiustlichen Diingung der '\'iesen; dle hill Otterinmthale 
lieferten 1810 16,600; ·die bei Sctiwatv. 1"60" Zentner, die 
Griioerde des Monte Balcfo 38 Zentner, der Schl\•et'll(Ylltll bei 
Brixlegg Y.ur Farbe vermnhlen 169 Zentner, die· u!)rlgea 
Ji'Rrberden in ganz Tirol· 144 Zentner 72 Pfllad, Und die 
Steinkohlen bei Häring, die einzigen , welche beniitv.& wer­
den, 80,000 Zentner. Mit den letv.tern werden fiinf SaJ..g.. 
pfannen von Hall theilweise gefeuert. Mit seltenen Fossilied 
handeln ein:t.elne Fassaner' dnranter vorv.iiglicb fünf' wel­
che mit ihren gesnmmelren l!lt:hät7.en seMlst fo die Haupt­
städte Europas wsndern, sie Auch in ItRlleo gegen all'llere 
a11stnuscheo, und mit den letr.ttrn in Tirol und andenvarta 
Handel treiben. Die jährliche Ausfuhr an sotchen MlaeraUen 
scllliir;t man RUf 60 zentne1· an. 

Die lndnstrie IRt sehr be1<chränkt, theils wegen der 
'J'heunmg der Lebensmittel und der dadurch gesteigerten 
H<~he des Arbeitslohnes, theils durch die ·Verwendung UD-' 

v.iihliger Hände v.um Betriebe des Ackerbaues, der Viehv.ucht 
und des Bergbaues, theils endlich wegen des erschwerten 
Al111at1.es im Auslande. \'\'as davon ausser der Verarbeitung 
7.U eigenen. Kleidnogsstüekeu Erwiihnnng verdient, sied die 
ltaumwollspionerei . und Strickerei zu Schwaiz, das ·Splw.en­
kWppeln 111 Riez , 1'aufers und Gröden , die Leinwandwe­
berei 7.U AxRms, Oatzthal und Gsiess, die Deckenweberei 
aus Kuhllaaren v.n \Velsberg und St. Sigmund im Pusterthale, 
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die Verfel'Clgun1 von HolP.wasren in Gröden, dd11 Lodens 
in Schnals, Martell, Im Inn - nnd Pt1sterthllle, die l!lch111ie­
dearbeffen· .ffl' Stnbnyer, die Verrcrtlgunr; der 8cin11en, Me11-
11er und AokergerAthe zn 8telnach, Schw..W., Ges11enM1111 
und 8tenlnr;, dte Hll8dechahberettua1 zu lnnlc:hen; und die 
Bildung von Kunetblumen zu Garzano. bel Ctvezzano. Die 
l..elawandweberel Ist wegen ihres starken Ab11Rtzea nach 
Wäl90hluul unter allen vqrgenanaten Rrwerb11:1,welgea am 
meiJten bJühe11d; und elnträgllch, namentlich' in Oetllthal und 
J•a911eyr. Von elr;entllcheu Fabriken bestehen In Tirol nur die 
Seidenspinnereien und Färbereien von Roveredo, die Sammet­
fabrlken in Ala, .die Papiermühlen v.u \Vntted11, Mi,ihlau und 
Telve, letzteres In Valsugnna, und die Glasfabriken In Ju­
dtkarlen allAI Brhs:entbal. Der Handel zerrillt la Krämerei 
und HRuslrbnadel ml$ tnlindisc:hen FabrlkAten , und in ~pe­
ditionsgeschiifte. Im ersMirn versuchen sieb die Einwohner 
von Valsugana 1nlt Bildern , Papier and andere Klelttlgkei­
ten, die Deferegger mit Decken uad Hnndschuhen, die 
Schwa&zerinnen mit Paumwollstnimpfea , die Oberlnnthaler 
mit 1'anarienvögeln, die Zillerthaler mit Oehlr.n, Kritutern 
und Samen, die Vln&scbgauer mit 'l'öpfergescbirr, tlle :Nons­
berger und Marteller mit groben Hob:waaren für die \\'irth­
sctiaft, die .Stllfaer aus Vlntschgau mit Bo1enkränxen, el­
ni11e iiictllroler mit .Strohgeilecll&en. Die Spedl&ionageschäf&e 
siad duroll die neuen Strassen \'on. AmpeY.zo, über den Arl..; 
berg, durch . Vallarsa sellr lebhaft. Sie haben vory;ügllch in 
Botv.8tl und Innsbnick ihre Hauptlletreiber. Hieller gehören 
auch die . starken Auswanderuogea der Nonaberger, Judika~ 
rier und Flelwser als Jt'eldarbelter DltCh ltRlien, der '\'iatsch­
gaaer und Oberlnnthaler als Hirten und Miher naoll Schwa­
ben und Büudten., der Ultaer als Bretscitnelder ins Gebleth 
von Breacia und M-ailaad, alle in der Absicht, in arbeitto-
1en \Vochen des Jahres einigen Gewinn in die Helmath zu 
bringen. -

Das Volk von 'firol, eines der kräftigsten, das die Ge­
schichte kennt, Ist aua den mannlgfaltig1'8n Bestaedtheilen 
zusammen gesetzt. Im äu88ersten Nordwest herrsch& der al.-
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lemnnnische, Im untern Iandtnle und Rlenv.ceblethe . der ho­
jonrische, Im 011ten der sllwische, im. tieffl'a 'l!lüden der ro­
inanlscbe, 1111 ltöbern der nltrhätiscbe Volkntaam vor, .ai& 

v.ahllosen Beimischungen fremdartiger Bestftndtllelle, durch 
lange Einheit der IntereMen v.u·'eiaem G1tn~• vel'llehmelxcm. 
Zwei Hauptspr11chen . regieren das gesellllc:haftliehe LeiHn, 
die deutsche und italienische; die erstere bis an den Pass 
von Salurn, die letv.tere von dort bis an die aüdlleile Gt-äav.e 
des Landes. Ungefähr ?.wei Dritttheile der Biewobner ·IP"'."' 
oben deutsch, ein Drittel italieniscll. Die de11tsebe SpMehe 
wird in uav.ähligen verschiedenen Mundanea gesprochen, 
die oft so weit von einander abweich1!n, . dass; seihst ein 
Elngetu,rner Miihe hat, die Eigenthümlichkeit .der lhtn . frem­
deu Mundnrt nur der Stelle leicht ud vollstiiadig t1u ver­
stehen. Die merkwürdigsten darunter sind das Uaterinntlaa­
lische, das im Zillertlmle die grös.'lte Geschmeidigkeit und 
'\'eichbeit vor allen andern Dialekten 'J'lrols erreicht, das 
Oberinnthalische durch Rauhbelt der Formen und Aussprache, 
das Vint!Cchg1mische durch einen eigenen Slllgsang und glatte 
Geschlllfenheit, das J•ustertllalische durch dorische Breite 
und grelle Hochtöne au1.1geir:elcbnet. Jede derselben 7'.erf"üli 
wieder in viele Sprachunterschiede, deren fast jedes 'J'hal, 
ef~ sogar eine ein7.elae Gemeinde, einen eigeaen hat. An 
den iim1sersten Enden des Landes spielt die Sprache iH Aas­
Jii11disc:he hinüber. So im \\'esten ins Schwelr.eriselle, im 
Nordwesten ins Schwäbische, im Nordosten ins. Baierisclae, 
im ·Osten ins Kirntnerlsc:he, lli Vlntsehgau sogar , ins Ro-
111anlsehe, wenigstens, wns die Stämme der 'Vörter betrlJl't. 
l>as I&atieniflcbe weist v.wei Hauptunterschiede, das RomRDi­
. ·he in Gröden, Enneberg, ·Buc:ltensteln In seiner ättiern ur­
sprünglichen Form, wo es noch 1nit dem Provenzalischen, 
Katalonischen und Altsl7.ilischen viele Aehnlic1'keit hat, und 
das Italienische , das hn Strome der Jahrhunderte vorwärts 
gerissen , sich aus der Rohheit heraus gebildet und elgen­
thümlick gestaltet hat, so dass zwischen beiden eine solclle 
Verschiedenheit herrscht, dass das wechselseitige Verständ­
nlss schwer ist. Dass aber beide aus der Ver\.fiUschuag dea 
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Lateitts stammen, lehn der Auge1u1cheia lleina entea AD· 

.iicke des beiderseitigen Spmchorganla111ns. Das Bomauatllclt 
voa Tirol, aur die rlii&isehe Ursprache v.urück führen :r.u wol-­
le11: und dAraus das Latein ab:ir.uleltea, . verrith eben so viel 
Sprachunkunde , al11 Selb11tgetilligkeit in barocken Behftup. 
luagen. Eine Ntlclte An!llcht hat alles gegf'D, nich&ll fiir aicb, 
und der gröaste Bewets für die unprüngliclle Gleichheit bei• 

der S,raclddietne liegt woltl tlarln, da11t1 der Italiener untl 
gemelne S&ockbtlnlhener, oder Gröaer oder Enneberger 
sieb zur Notbdul'ft genügend versündigen können, und sieb 
illerbaupt in unglftubUok scluieller Zelt du Minderge\\:oha„ 
11elgnen. (Ver111. Grlde1t, Eman.r,, Untt't0eag11d11i1t.) Dtlt 

llllllenische verfelgt zwei venchledeee . maod1ut.lidle Baupe.. 
rlcbtungen, eine südwe11dtche Ins M1dliindlsche, und eine 
1iidö1t.liche ins Venet.lanlsclle. DM erwtere ist h11rt; abp„ 
kiint, fru111ösirend, wie t:. B. im NoHberg, du let?.tere 
~relter , vokalreicher ,- geddulter., wie II!. B. HI Valsugana. 
Die Gebildeten der deutachen und der wiilschen Zunge sind 
auch beider Spracben kundig, und wluen die Meisterwerke 
der beiden Nationa~Litera&uren gehörig zu schiitv.en uad r.u 
lie~ea. 

III, 
Politisches. 

In politisch· administr11tiY~ Be7lieh1mg· wird das Land kl 
sieben Kreh•e eingetbeUt, wovoa sechs v.u Tirol gehören; 
der siebente durch Vorarlberg gebildet wird. Der Kreis MI 

den witschen Gränv.eo, vom Amtssltrr.e der Kreisverwaltung 
schlechtweg Roveredo genl\nnt, umfMst einen ft'liichenrauRl 
Yon 84,24 geografischen Quadratmeilen mit einer Bevölkerung' 
von 106,47» Seelen 11nter sieben landeefiinitlicken und vier 
Lehensgerlcltten. Davon kommen l\Uf das· Ll\ndgericM R&ve-
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redo 16,~13, aaf du Gnstelbarklsche Lehemprleht Morl 
9411;, auf das Castelltarkiscbe Lehensgericbt . Ala 9~3; . auf 
Hiva 647S, nuf dRs Landgericht 1„ Ledertllnle ·4732-, Mf 
ttu Lodron-Fedrlga:ii:?.ische Gericht Nogarede und Neml 7H8~ 
naf dns Lehensgericht Arco, Besltv.,•um der Grnfen gleiclles . 
Namens, 9825, auf Folgaria 6698, aar 'flone H,t48; auf 
Stenico 9182, uad auf Condino 9810 Seele11. Die Kriniiual• 
angelegenhelten des Kreises "'·erden vom Kotlegialgertcllte 
Roveredo und vom LaadgericMe 'l'wne llbi bestellten O..taun­
tersuchungs-Behörden erlediget. Der l<'lächeniaWt des Krei­
ses 'J'rient beträgt 78, 05 geografisolae QW\dratmeilen mit 
188,268 Bewehnern, vertlaellt aoter 14 · k. k. Landgeric:ih1e, 
Cive:r.'7.ano mit H·,6~1, Pergine mit U,842, Leivico mit 10,941r 
Borgo mit 11,697, Strigno miC 121628, V8".:r.ano :mit 9666r 
Lavls ml• .11;161, Mez:r.olombarde mu 13,-139, Prinlör mit 
9681, Cavalese mit tS,·997, Fassa mit 3639, Cles mi& 17,73'9, 
Male mit 14,609, urul t'oado alt 9618 Seelen. Unter diesen 
Landgerieh'ten lliod drei, nämlich Priniör, Cles uhd Oava­
les.e mitsammt dem Kollegialgerichte in 'J'rient, ·nglelch . Un­
tersuchungsämter in Kriminalfällen. Der Kreis nn der Etsch, 
vom Amtssit:r.e der Kreisbehörde nuch Bot:ii:en bennmt, er­
streckt.sich über einen .l<'lächenraum von 60,72 geografischen 
Quadratmeilen, von 107,072 Menschen bevölkert. Es 7.ählt 
:ir.ehn kaiserliche und ein bereits heimgesagtes Lehensgericht, 
im Gan:r.en eilf Landgerichte, un_d :r.war KRrneld nnd Jeuß­
sien von 9ii71 , das Graf von Sar'iatheinische Patrimonial­
Landgericht Sarnthein von 3989, Steia auf dem Ritten von 
4404, Klausen von 10,iMS, Kastelrutt von 7707, Neumarkt 
von 6489, Kaltern von 11,829, Meran von 13,661, LanA 
v.on 10,898, Schlanders von 11,997, und Paaseir von 6734 
Gerlcht.81lllgehörigen. Die Krlmioalfille des Kreises werden 
vom KoUegialgericbte 8otze.o und vom Landgerichte in Me­
tan untersucht. Der Kreis im Puaserthale und am. Eisaek, 
vom .Orte der Kreisbebör4e Bruneck gehei•en, !.'nthält ina 
räumlichen Umfange tos,n geografische Quadratmeilen mit 

· 100,736 Bewohnern unter :1.wölf kaiserlichen Landgerichten, 
I.ieaz mit 11,747, \\'lndischmatrey mit 10,1~, Sillian mit 
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10,298 ,. ·A•pel4v.o mit 2.'S91, ·Bruneck mit 10,916, TfUlfe~ 
mit 10,.'S04, \Veh1berg mit 9710, Enneberg mit H11, Bu­
chen~teln mit 2936, Brixen mit 9767, Sterzing mit 101660; 
und Müblhftch mit .:i069. Untergebenen, Darunter siod die 
Landgerichte Li11n7., . Bruneck und Brixen ·r.ucleich die Kri­
minnl-Untereachungs-Bellörden .de11 Kreises. Der Fläobe.in.. 
halt dea KJ'eiaes Unterinatltal und UnterwlpptlulJ, vom Ver­
waltungssitze auch ei11facl1 Schw.a•7.erkreis genanat, beträg• 
91,66 geografische Quadratmeilen, und die· Z11bl der Einwoh ... 
ner 1~7,942 unter v.ehn kaiserlichen und „,wel Lel1eugerlch ... 
ten. Sie heis11en das. Landgericht Sonnenburg mit 13,SSll, 
Mieders ·mit 4j96, Steinach mit 7036, Ullll mit 1.'S,399, 
Sch:waPI mit 761.'S, das Graf von '11nnnenbergll1che Gerlcllt 
Ro&tenburg aa .Jnn mit 7170, Rattenberg mit 19117.S, Kur„ 
ste.ln mit 1~1l93, Fügen mit 4968, Zell mit 9636, Uopfgar.., 
ten mit 6-&e6, und das Liunbergische Lehengerioht K.U~biibe! 
mit . .der landesfürsUlqben porrnark Plllenee mit 16,631 Ge­
rlcbtsunterthanen. Als Krimiaal-Untersuchungs-Beltörden die­
nen in diesem Kreise das Stadt- und Ll\ndrecbt in Innsbruck, 
und die Landgerichte Rattenb-erg und Uopfgartea. Der Kredi 
lm Oberlnnthale und O'bervintschgau mit dem AmtssiW.e ia 
Imst, . mit 9~,438 Einwohnern auf einem Raume vftn 106,~ 
·geogrllfiiJehen Q.uadratmeilen, enthält aeun kaiserliche Lllud­
gerlcllte, Telfs von H,89.'S, Sil:i: von H~302, Imst von 11;27~, 
Ehrenberg von 17,268, Nauders von 6696, Glurna v~o 10,489, 
Landeck von 18,812, Ried voa 6696, und Iscllgl von 19.'SO 
Seelen. In Krlmlnalfällen leiten die Untersuchung für .den 
Kreis Imst das Stadt- .. und Landre.ch$ in Ionmuck, und die 
Landgeriohte Ehrenberg und Nl'Uders. Vergleicht man nun 
die.ie sechs K,reise in Bet4ug 11111 ihre Bevölkerun1, •P er-. 
gibt sich folgendes VerhiU&nliis: Trleat mit teB,288, S.chwa~ 

mit .127,24~, BotzeJ) mll 107,0'72, RPveredo . mit 106,4'79, 
Bruneck mit 100,7'6, Imst-mit 92,438 8eelen. Ia Rück11lcht 
auf de11 Flicheuinhalt kellrt sich dM Verhittoisa fast uw.r 
Es stellen aiclr nimlich Imst mit 106,34, Bruneck mit 103,7', 
Scbwat~ mit IH,56, ·.'.l'rieut mit 78,0 '· , Botr.en mit 60,7Z, Bo.., 
veredo. mU St,~• Quadratmeilen • . Die Bevölkerunc, mit dem 

I 
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Fläolleninl1nlt gel1örlg en,•ogen, ist lllso rler Kreis Roveredo 
aur eiuer Qu11dratmelle am bevölkcrtsteo, hieranf folgt 1'rient, 
Botv.en, Schwatir. , ßruneck und Imst.. Daraus e1·hellt, das!I 
die Fruchtbnrkelt des Bodens als die· h~te nnll tmtrüglichl'lte 
Quelle der Ernährungsfäbig~eit ans Nord u1111 Nordwest in 
regetmässlger Steigerung nnch !!iiid tind 011& vorschreite, und , 
du11 sie am grössten Ist in der südlichen und östlichen Kalk­
gebirgsregion , wo sielt •rtrol einerseits· in die lo11rhardisclt­
venetl11nischen, 1111dercr11elts In ·die bllieri11chen J<:benea ver­
liert, wo die schöni<te Flora bliiht, wo die ge1111ode!lten Heil­
quellen 11prudeln, wo die reichbnltigsten ·l\let11ll11dern im Ge­
birge versteckt sind. Die siimmtllchen sechs · tirolischen Lan­
deskreise enthalten 62 kaiserliche und sieben Lehengerichte,· 
Y.USAmlRen 69 Landgerichte. 110 Ve1·gleiclte v.b .ten früher be­
standenen Gerlch&en verminderte sich deren Zltl1I flUlt· ·um 
Jinndert, wov.u die Heimsaguag der Lehengerichte an llle 
Landeneglerung Ilm 111ei!lten belgetrngen hat. Dll nt\illlict. 
die adeligen Gerlchtslnltaber. bei der Selhstfiihrung der Le­
bensgerichte nach den ·landesfiirstlicben Vorschriften bei oft 
sehr beiict1ränkter Ausdebllueg des Gericbt1.<be11:irkes jährlich 
grosse Elnb\lssen machten, und der blo!lse ~tol:t. eines Dy­
na11ten weder mit ihrer Denkweise, noch grösstentheils mit 
ihl'en · Vermögen&umstinden iibereiustim1nte, so fanden sie 
f11st nlle angemessen, · sich der ehemaligen Lehensgerichts­
harkeit zu begeben, ·und die ·Zeit steht nicht mehr ferne, 
'"° 'l'irol sich ·b1o9S" hHJd~fürstticlter Gerichtsverwnltung er­
freuen wird. Die Kriminal-Untersuchungs-Behörden im J,nude 
Tirol besehrätt'ken · steh auf das Stfldt- und f,aodrecht In 
Inn&bnlck„ auf dte drei· Kollegialgerichte in Roveredo, 'l'riettt 
uad Botv.en, und auf . die Kri'llinal~U1rt.ere11chuogs-Lnndge­

·richte Tione, Primör, Cav11lese, Cles, Meran, Lienv., Brn­
neck, Brian, JlaUenberg, Hopfgarten, Ehrenberg und Nau­
ders, gesRamt 16 Stellen. Die Anv.ahl der Kreisbeamten be­
läuft sich auf 123; dnvon kommen auf ßoveredo 19, auf 
'J'rient 28, auf Bet".ten 20, aof Bruneck 19, nnf Schwatz 
~' und auf Imst 17. An der Spitze eines jeden Kreisamtes 
IJteht der KreisltauptmallD mit wenigstens :r.wei Kreiskorn-
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Ji\issäreo uod dem übrigen Amtlpersoaale. BelNelien In einem 
Kreise ein oder mehrere Gymauten, so Ist der Kreishaupt.. 
mann stets ·Direktor de11selbe11, lo der Provlor.iftlhnuptstadl 
au11genommea. 

Die 7'Ahl 11ämmtllcher Landgerlchtsbean1ten beträgt 818J 
davon sind Im Rnerednnerkrelse '71, Im Trleatnerkrelse 1.'J8, 

im Botr.nerkrelse 109, im ScllwatP.erkrelse 10.'J, 1 m Bru­
neckerkrelse 14» , und I• Jmsterftrelse 78 angestellt. Das 
Hnupt eines jeden Lnndprlchtes ist der Landrichter, dem 
nach dem VerlnUtnlsse der Geschiifte blo11s ein Aktuar, oder 
ein oder v.wel Adjon~ten beigegeben sind. Den untersten 'An­
llaltspunkt der politischen Landesverwaltung bildet der Vor­
titeher in jeder Gemelude. Er ·wird von den Gemeindeglie.;. 
der1t gewählt, und von der OrtsbeMrde bestätiget. In Städten 
helsst der Gemelndevoratnod Bürgermeister. Der Letztere ist 
entweder das ~aapt eines ökonomischen oder eines polltlsclt­
ökono•isehen Magistrates. 1111 erstern Falle hangt seine \'\'nhl, 
wie io den DörfeFo, von den Gemelndegliedern, im letr.tern 
von der Hrnennung der Landesregierung ab. In der Haupt­
stadt \vird er von dem Kaiser ernannt. Der Erstere hat die 
besclriinkte DiensW.eU mit den Dorfvorständen gemein, der 
L~tv.tere Ist nur Lebensv.elt elngesetv.t und stande11miissig be­
soldet. Die Amtsthiitig~elt der Dorfvorstände ist auf ein, und 
der ökonomischen Land1tndtbürgermei11ter Ruf drei Jahre fest­
gese~t, kein Gemeindeglied darf die auf ihn gefallene Wal!l 
nu88chlagen, wenn mau es nicht frei\\'illig des Amt.es frei 
lässt; aber noch keiaes ist ve_rbunden, länger Rls drei Jahre 
111\Ch einander im Amte 7.U bleiben. Die ämtliche \'Virksnm-
keit derselben erstreckt . 11icb 1111f die Verwaltung des Ge­
meindevermögens und nnf die niedere Polizei, stets unter 
der Aufsicht und Einsicht der'Lnndgerlchtsvorstände. Beiden 
stehen rathende Gemeindeglieder 7.ur Seite, auf gleiche Weise 
gewäblt, nod den nämlichen Verpßichtnngen uoter_worfen, 
In der Regel vier an der Znlll, in den Dörfern Ausschu88-
männer, In den Städten Magistrntsriithe genannt. Die Dorf­
vorstände mit den Ausschnssmäaoeril ziehen gar keinen, 

dass 
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eT ihren Aufwand und illre Zeitver11äumni11se keineswegs 
ve1·gütet, während die Magistratsräthe v.um unentgeltlichen 
Dienste verpOichtet sind. Politisch-ökonomische Magilltrate 
gibt es im gam>.en Lande nur vier, nämlich in den Städten 
Innsbruck, Botzen, •rrient und Roveredo. Die Vorstände der­
selben sind geprüfte Juristen, und ihre Wirksamkeit el"­
streckt sich unter der Aufsicht des Kreisamtes, oder in lnns,­
bruck des Landesguberniums auch auf die sogenannten schwe­
ren Pofü:eiübertretungen. Sie sind folglich eigentliche Be­
amte, unterstüt?.t von besoldeten Räthen in eigentlichen Amts­
sachen, von gewählten Gemeindegliedern, wenn es sich um 
städtische Angelegenheiten im strengsten S~nne des \Vortes 
handelt. Die V_orsteher der Dorfgemeinden und Märkte, und 
die Bürgermeister in den Landstädten bilden, wie gesagt, 
die unterste Stufe der Geset?.vollstreckung. Ueber ihnen 
stehen die Landgerichte, die ersten und eigentlichen Trieb­
federn der Staatsverwaltung, die Mittler zwischen dem Volke 
und den Oberbehörden. Sie sind nach dem Stande der Bevöl-

. keruug ihres Be?.irkes dritter, ?.Weiter und erster Klasse, 
nach dem Kreise ibrer "'h"ksamkeit entweder bloRse Civil­
oder Civil - und Kriminal-Untersuchungs-Behörden zugleich. 
Ihre. \'\:irksamkeit erstreckt sich auf die rechtlichen , politi­
schen, poli:1.eilichen und Kriminal-Angelegenheiten· des ein­
gewiesenen Bezirkes; 7.Ugleich besorgen sie als Lokalsteuer­
kommissionen die Grundsteuergeschäfte. In Kriminalfällen 
haben die einfachen Civil:-Landgerichte nur so lange voruuter­
suchend cimr.nschreiten, bis sich die In:1.ichtea des Nerbre­
chens nach den beslehenden Geset?.en . wahrscheinlich heraus 
stellen. Sodann werden die in Untersuchung befindlichen In­
dividuen an die Kriminal-Untersuchungs-Landgerichte abge­
liefert. Eine Stufe höher als die Landgerichte sind die .. Kreis­
ii!1lter und Mittel-Justi:1.behörden thätig, die erstern in politi­
schen und polizeilichen, die lel.7.tern in r«:.chtlichen und Kri­
minal-Angelegenheiten. zu den MiLlcl..,Jnstizbehörden rechnet 
mau die Kollegi1tl-, oder Civil-, Kriminal - und \Vechselgc­
richte in Botzeo, '.l'rieut und l\overedo, und das Stadt- und 
Landrecht. ill Innsbruck. Sie sind sämmLlich znvörderst ,Kri-
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zirke, and r.war dl\1 ~olleglnlgertcht In Bot?.en für die .L11nd­
gericltte Karnel4 , Sarntheln , Ritten , Klausen , Kl\Stelrutt, 
!teuaiRrltt, Kal&em und den Bo&v.ner Stadtbe7.lrk; das Kol­
leglnlgeriobt in Ti;ten& für die Landgerichte Civer.P.ano, Per­
giae, Levico, Borgo, tiltrlgno, Ver.P.ano, Lftvls, MeP.?.o­
Jombnrdo , Primör und den Bel'.irk der Stadt Trient ; dl\ll 
Kollegialgericbt in Boveredo für die Landgerichte Roveredo, 
)lori, Aln, Rlva, Ledertltnl, Arco, Folgarla 11nd dR.'I Ro­
veredaner Stadtgebleth; du Stadt- u11d LMdrecht In Inns­
bruck für die Landgerichte Sonnenburg, Mieden, Stelnftch, 
Hall, Schwat-1„ Bottenbarg, Telfs, Sibr., Imst und den St~dt­
bert.irk von Inasbruck. · Zweitens sind 11le In Krlmlnammen 
urtlleilsprecllende Bellörden, das KoUegialgerlcht In Botzen 
für die Krel1e Bo&zen und Bruneck, das Kollegtalgerlcllt In 
Trie11t für den Kreis 'J.'rient, das Kolleglalgerlcllt in Rove­
redo für den Kreis tler wiilschen Konllnen, das Stadt- und 
Landrecht in Innsbruck für die Kreise Ober - und Unterlun­
t.11al. D.ri&tens sind sie Civilgerichte eniier Instnnz der Stiidte 
I11nshruck, Botzen, 'J.'rient und Roveredo, jedes für den el­
geaen Amtssitz. Endlich besorgen sie die Geschäfte des 
\Vecltselverkehrs und der befreUea Stände. Zu den letv.tern 
gellört der Adel und die Geistlichkeit~ welche der Gerichts­
barkeit der Landgerichte entzogen, und den l\tittel..Justlv.be­
hörden zugewiesen siud, ein Becht, das man in unsern 1'a­
gen mehr für eine Last, nls eine Begiinstlgung nnsieht, so­
gar von Seiten der: befreiten Stände selb~t. Die Beamten des 
Kollegialgerichtes in ßot?.en steig~n auf 29, dimmte&" 1 Prii­
ses, 4 Räthe, 1 Sekretär und 23 Hlilfsarlleiter ; die de11 Kol­
legi11lgerichtes in Trient auf 16, darunter l Priises, 6 Riithe, 
1 Sekretär und 3S Beihelfer; die des Kolleginlgerichtes in 
Boveretlo auf 30, d11runter t Präses, 4 Räthe, 1 Sekretär 
und 24 Gehülfen; die des ~tadt - und Landrechtes in Inns­
bruok nuf 38, darunter l Präsident, 5 Bäthe, · l Sekretar 
und 31 HülfslJeamte. Die Gesammtzahl aller bei den Mittel­
behörden der Justiz verwendeten Beamten beträgt al110 143. 
Die höchsten Stellen dea Landes in politischer und justiv.i~l-
. 5* 

I 
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-'er Hinsicht sind das G11bernh1m und das Appellationsgericllt 
in Ioasbruck. Das Gubernium , einen Landesgouveraeur na 
der Spitv.e, zähl& t Hofratll, 8 Gubernlalritbe , 12 Sekre­
täre, 8 Konzipisteu, gegenwärtig 13 Konzeptapraktikaateo, 
:SO~ untergeordnete Beihelfer , :r.usammen 102 Angestellte. 
Neben und unter .demselben bestehen In Innsbruck :r.unichst 
die Kammerprokuratur als Vertretungsbehörde des Fiskus 
und milder Stiftungen, 22 Beamte unter einem K1uamerpro­
kurntor, der zugleich wirklicher Gubernialratb ; die Provin-
1'-lalbuchbaltung , geführt von 62 Angestellten ; das k. k. 
Kammeralzahlamt und Kriegskasse mit einem Filiabahlamt 
in Trient unter 20 Beamten; die Baudirektion, geleitet von 
einem Gubernialratlle als Baudirektor, und mitverwaltet von 
»S Gebiilfea. Das Ihr untergeordaete B1tupersonale besteht in 
jedem Kreise aus 1 Kreisinge~ieur, zugleich l!ltra1J11enko111-
missär, t Adjunkten und 27 überallhin verthellten S.trll8sen­
meistern, :S -iDl Sch\\'at.zer-, 8 im Imster-, :S im Brunecker-, 
4 im Botir.ner-, S im 'l'rient.ner-, 2 im Roveredanerkreise, 
zusammen Sll Personen. Somit steigt die Zllbl l'ämmtlicber 
politischen Beamten des Guberoinl-Ge11cbäftskreise..<1 nur 274. 
Das Appellatloo.sgericbt, zugleich Kriminal-Obergericht und 
Revisionsbellürde des Fiirsteuthumes Lichtenstein in Vorarl­
berg, bildet in Rechts- und Kriminalfällen die ir.weite In­
stanz , uud ist mit 1 Priisideuten, 11 Appellationsrätben , 2 
Sekretären und 17 untergeordneten, zusammen mit 31 Be­
diensteten besew.t. Ueber dem Landesgubernlom steh& die 
k. k. Hofkanzlei in \Vlen, über dem Appellationsgerichte 
die k. k. oberste Justizstelle ebea daselbs~ 

Gesondert von diesem Doppelwege des Rechtes und der 
politischen Gesetzvollstreckung besteht die Verwaltung der 
landesherrlichen Einkünfte. Den l<'aden derselben halten die 
allgemeine Hofkammer, und die Hofknmmer in Miinv. - und 
Bergwesen in Wien; unter ihnen wirkt die k. k. Kanuneral­
Gefällen-Verwaltuag i11 loosbruck, gclei&et von einem Admi­
nistrator, der v.ugleicll wirklicher Hofratb ist, ait :s Kamme­
ralrätbeu, 6 Kan1meralsekretären und 47 untergebenen Be­
amten. Dieser .ll'inanr.oberbehürde von 'J'irol 11ind die Kaa~ 
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meral-BezlrkR-Venmltongen 7.U Jnnsbmck, 8rixen, Trient 
uncl Feldkirch untergeordnet. Die Kn111meral-Bel'-irks-Verwal­
tung 7.D Innsbruck erstreckt sich Im untern lnnthale auf das 
Hlluptzolhunt Innsbruck, die lf..oll - und Sahdeg1tätte Hall, 
did Zolllegstiitte Kufstein, du Kommer.ttalzolhunt Achen­
thal, die Gn\nr.zollämter Zollhaus, Wildbüchel, Kaltenbach, 
WiodbRusen, die lf...ollbolletnntenämter Streichen, Hörhllg 
und Kiechlsteg, im obern fnnthale auf die Zolllegstitte Reut&e, 
llie Kommerzialzolliimter Schamlt7., 111011wnng, Vils, Mar­
tinsbruck und Vilsraln mit den Gn1nzY.ollimtem EllM1·11ld 
und 'J'aufers , die Zollbolletantenämter Leutasch, Ischgl; 
Enge, S11iasermühl und Lechleiten, endlich auf die Rentim"' 
ter Innsbruck, Schwnw., Kufstein, Imst und Füntenllurg, 
und die \\'egmnuthämter Mühlau, Mariabllf, \\'ilten, Matrey, 
Haller Innbrücke, St. Leonhard bei Hall, Rotl1holzer Ina­

br1icke, ~bw•t:.:, Rauenberg, Kufstein , Zollhaus, Gratten­
bruck, Erbsendorf, Zirl, Scharnitz, Silz, Nasscreit, Reutte, 
Yils , Pinswang, Landeck, Pfunds, Martlnibruck, Mal• und 
Goicht. Demnach· zählt die besagte Kammeral-Bezirks-Ver-

- wnltung 124 Beamte, 1 ·Hauptzollamt, 6 KommerzialzoUäm­
ter, 3 ZolllegsWten , 6 Gränzzollimter, · 8 Zollbolle&ant.en­
ämter und 5 ßentäR1ter. Unter der Kammernl-Bezirk11-Ver­
wnltung. '.l.U Brixen stehen das Hauptv.ollamt Botzen, die Zoli.. 

· legstätte Niederdorf, die Rentämter Lienz, B_runeck untl 
Bot:r.en, das Forstamt Botzen mit den Waldgebiethen Botzen, 
Klau11en , Meran, das Ferstamt In11ichen mi~ den \Valdge­
biethen Innichen, Lienz, Lorenzen, SterLing, die 'Veg- und 
Brückenmauthämter Neumarkt, Gmund, am Eisa~k, Eisen­
stange, 'falfer, Kolmann, Meran, Töll, L"88, Lurx, Brixen, 
Mühlbach, St. Loren?.en, Niederdorf, Ampezzo, Panzendorf, 
Lien7.nerklausc und Krisanten. Somit zählt die genannte 
Kammera1-Be7.irks-Venrnltung 123 Beamte, 1 Hauptzollamt, 
1 Zolllegstitte, 8 Rentämter, 2 Forstämter mit 7 Forstge­
blethen und 18 '\'egmRuthämter. Die ~ftmmeral-Bezirks­
Venrnltung in '1'rient leitet das Haaptzollamt Trient und das 
damit vereinigte Ver,.ehruugssteueramt, die Zolllegstätte Bo­
veredo, dns Rentamt '1'rient, das Fontamt '1'rient mit den 
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Waldgebietheo 'l'rieat; Cavalese, Prlmör, Roveredo, dte 
Wegmauthiimter am St. Martin-, am Adler- und am Aller­
heiligenkreuzthore v..u Trien&, Levlco, Grlgno , Lavts, Saa 
Rocco, Santa Maria in ßoveredo, Vallarsa, Borgbetto, Nago 
und die E&schüberfahrten Pilcaute, SerrR't'nlle, 111 · Vci, Ra­
vav.7.oue, Villa, Chiusole, Calliano, alla Nave di San Rocco 
und Grumo, endlich die 'l'abnk- und Stem,PelgefäJlsiimter in 
Trient. Die dabei verwendeten Beamten belaufen sich llnf 
82, die Amtsstellen auf 1 Haupt7.oll11mt „ 1 Zolllegstätte , 1 
Rentamt mit 4 Forstgebiethen, 20 \\·egmnuthämter und .Etsch­
überfahrten, und 1 'l'abak - und Stempelamt •. Daraus ergeben 
sich für alle 8 Kammeral-Bezirks-Verwaltungea 3- Haupt;.. 
zollämter, IS Zolllegstätten, 6 Kommer!lllalzollämter, 6 Grän7'.­
zollämter, 8 Zollbolle~ntenämter, 9 Rentämter, 3 Forst;.. 
ämter mit 11 Forstgebiethen, 64 Wegmauthämter, und "Ta­
bak- und Stempelän1ter. Die Zahl sämmtlieher bei diesen 
Stellen verwendeter Beamten beträgt 3St. Zur Handhabung 
der bestehenden GefiHlenvorsobriften ist die Gränzwache und 
die Gefällenwacbe thätig. Die erstere ist in drei Kompagnien 
eingetbeilt, wovon zwei in 'flrol, eine in Vorarlberg venvendet 
werden. Der Standort der ersten Kompagaie ist Innsbruck, 
wo der Kompagnie-Kommandant seinen Sitv. hat, mit S Kom­
mlssliren , v.u Jenbach, Kufstein und Kössen. Sie enthält 4 
Fiihrer, 86 Oberjiiger, 180 Gemeine, sämmtlich im Unter­
innthnle gegen Baiern angestellt. Die ?.weite Kompagnie h1U 
ihren Standort in Imst, wo der Kompagnie-Kommandant· seine 
'"'ohnuog hat, mit 8 Kommissären, :r.u Nauders, Reutte und 
Seefeld. Sie besteht aus 6 Führern, 46 Oberjägern, 228 Ge­
meinen v.ur Bewachung .de1· Gränzen gegen Baiern und die 
Schweiz. Die dritt.e Kompagnie, die v.u Feldkirclt in Vor­
arlberg ihren Standort bat, beriikrt 'l'irol gar nicht, und 
kann somit übergangen werden. Vle liroliscl1e GefällenwRche 
in vier Sektionen, wovon drei auf1'irol kommen, ist bestimme, 
alle landesfiirstlichen Gefälle :1.u beaufsichtigen. Die erste 
Sektion, unter der Kammernl-Be7.irks-Verwnltung :r.11 Inns­
br11ck, geleitet von 2 Inspektoren, zu Innsbruck und Imst, . 
mit den Unterinspektoren zu Innsbruck, Rattenberg, ·Kuf-
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11t.eln, St. Jollnnn, J.nndeck, Naudet'8 nnd ReuKe ·umf'llut 
12 Re11pir.ienten, 48 Oi.eraufseller und 81 Aufseher, über.:. 
allbin vertheilt. Die r.welte Sektioa unter tler Kammeral­
Bev.trb-Verwnkung ?.U ·Brtxen, geleitet vom Inspektor 11\U 

llo&v.en mit den Unter.Inspektoren v.u Brixen, ~en, Breneck, 
Meran und Llen:T., :1:iihlt ~ Respl:lllenteo, 11 OIMlraufseher 
und 82 Aufseher; die dritte unter -der Kammeral-Be111lrlts­
Verwaltung v.u 'l'rlent, angeführt vom In8pektor in Trient 
mit den Uatertnspektoren 7.U Trient, Roveredo, Cles, Borgo, 
Ca•alese und '1'1one, 7 Reaplzienten , 16 Oberaufaeller und 
69 Aufseher. Die Oberleit„g der Griin7' - und Gefällenwache 
wird von r.wei bereits aofgefübrten KtHameralrätllen in Inns­
bruck gefübrt, wovon der eine den 'l'ltel Kommudan der: 
Grän7.waclle, der Letmere Oberinspektor der Gefällenwa_elle 
fiihrt. Die gesammte Mannacllaft der Griinzwache beträgt 
alsö 61~, die der GefäUeowaelle »00, zusammen 802 Köpfe. 

Die Bergweseos-Augelegeoheiten der l'rovin7' verwaltet 
die Berg - und Salloeodlrektion io Hall , die zugleich berg­
geriehtliohe Bebörde fär. 'l'irol, Vorarlberg und Salzburg ist. 

Au ihrer Spitze stellt 1 Direktor, -zugleich wirklicher Gu­
beroialrath, mit 1 'ViY-edirektor u11d 4 Bergri&lten, wozu 
noch nndere 64 Gellülfeo kommen, was eine Sulllme von 
70 Berg- und SalinenbeR111teJ1 gibt. 'tlnter ihr stehen in 1'irol 
nebst . der Saline Hall das Berg-, Hüuen- und Waldam$ ia 

Brixlegg, das Berg-, Hütten - und ''V•ldamt iD Kitzbiillel, 
das .Berg • und Hüttenamt in Klausen, das Goldbergwerk zu 
Zell im Zilferthale, die Berg-, Hütten- und Hammerverwal­
tungen in Pillersee und :1:u Jenbach ·, die Hütten- und Ham­
merverwaltung zu Kiefer, die Berg - und Hamme"erwa~­
tung r.u KRstengstatt, di.e Hammerscltaf'erel 1il Kösaen, die 
Messingfabriks-VerwaUung am Aellenrain , wo11on .. die fünf 
letztero Bergwerksbetriebe zu gewi88en '1'1leilen mitgewerk­
sehafUielt oder Privaten 7.ustiindig sind, unter 41 Beamten; 
11odanu die montanistischen \'Valdiimter zu Kitzbühel und zu 
Brixlegg, die fÜnf Salinenwaldämter 7.U Innsbruck mit den 
\'\'aldgel>ietheu Sehwatv., Wattens, Altsrun, Matrey, St11bai, 
Ax1uns, Patsch; zu 'J'elfs mit den Waldgebiethell Zirl, Scllar-
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nitv. , Barwlea, Oetv.; zu Reutte mit . den \'Vllldgeblethen 
Weissenbach, Heiterwang, Reutte, Elmen; zu Imst mit den 
\Vnldgebiethen Nassereit, Landeck; zu Ried mit den Wald­
gebiethen S&an:7.erthal, Pat:7.naunerthal, Prutz und Pfunds, 
·:7.usammen unter 89 Beamten. Daraus ergibt sich das Resul­
&At: Sämmtllclae Bergbeamte 200, Bergwerke und Bergwerks­
Vernrbeitungs-Anstalten 10, montanistische Waldämter 2, 
8allnenwaldämter 6, \Valdgeblel.be 21. Die Gesammt:7.ahl der 
bei den Knmmeral-Getiillen verwendeten Beamten i11t 1838 • 

• Die höchste Pollzeibehördtt ist die ol>ente Poliv.el - nad 
Zensur-Hofstelle in Wien. Ihr untergeordnet wirkt in Tirol die 
Polizeidirektion in IDWlbruck, geleitet von einem wirklichen 
Gobernlalrathe als Polizeidirekwr mit 18 Mithelfern und ei­
ner Polizeiwache, bestehend aus 84' Mann , daruater 1 Oft'l­
v.ier, 1 Feldwebel, 2 Korporale, SO Gemeine. Unter lht · 

.steht das Poliv.eikommissaria& in Trient mit .6 Beamten und 
28 MRDn- PolW.eiwncllc, darunter 1 Lieutenant, t Feldwebel, 
2 Korporale, 24 Gemeine. Dav.u gehören die polb:eiliclten 
Gehülfsstellen an den politi11ch-ökonomiscben MaglstriUen :7.U 
lnDBbruck, Botzen, 'J'rieDt und Roveredo, die Poll7:eidieaer 
in den klelnern Städten , je nacll dem Verhältnisse des Be­
darfes 1 oder 2, und die sogenannten Bettelrichter in clea 
Dörfer•, sämmtlicll auf Kosten der Geraeinden, wobei ,die 

-Landgerichte und Kreisämter die natürlrt:hen Mittelbehörden 
sind. Da die Dorfpollzeidieoer fRSt ausschliessllch nui' fiir 
LokRlbedürfniase tlaätig silld, se v.ählt man für. die eigeot;.. 
liehe J..andeapolizei nicht mehr als 76 Individuen, worunter 
nur i!O eigentliche Beamten, die übrigea Wachesoldaiitell. Zn­
sanunen hangend mit der Poliv.eidlrektlon Ist das Zen.~urnmt 
für neue ia 'l'irol e~keloeode. , und in 'flrol eingeführte 
8chrlnen und bildllclae Darstellungen. Dn1111elbe hat drei Jlh< 

stanzen; die erste das Revlsloosamt in Innsbruck, die .zweite 
die L•ndesatelle ebe11duelbst, die dritte die ZeD1J11r-Hofstelle 
in \'Vlen. Druckschriften geben vor. dem Drucke ans Revi­
alonsa.mt, durch dieses an die politisclte Landesstelle. Gelst­
Jlche Schriften mü•en überdiess auch die Genehmigung der 
geistlichen Oberbehörde erhalten haben. Das Bücherrevl-
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1doua•t v.u- Iansbmck r.ililt drei Aageetell&e, 41e• Vontand, 
1 Kail11elllsten und t Kanzleidiener. 

Für die \ 1ertheldigung des Landes ist ein elpnes Kal8er­
jiiger-Regl111ent, seit dem Jahre 1816 aus Landeeklndern ge­
•lldet, und in l?riedenar.eUen aueh im Lande garniaonirend; 
Es besteht a11s 4 Bataillonen unter 4 ltatalllons-K-maa­
dancen, 1ll llaup&leuten, 16 Oberlleutenan&s , .SS Unterlleu­
tenanta. Der eme Inhaber desselben ist Seine Majestät der 
Kaiser, des!lell Namen duselbe fort\\·anrend v.u führen die 
Khre bn&. Es stellt iunäcbst unter dem Mtlitil'-Kommaetlo In 
Innsbruck , in weiterer Be:r.lehung unter dem illyrisch-fn­
nerösterrelchiKhen Geneml-Koatmando In Grätr., so wie 
tlleses unter dem Hotkriegsrallte in \\'ien. Ia der Regel Ist 
jeder geberne Tiroler ?.um Kni11erjtlger-Reghnente pflichtig. 
Ausgenommen sind davon der einzige Sohn, jeder Angeses-
11eae, jeder Stntlent, der in allen Lehrfäellern die erste Klasse 
erbaken bat, und jeder angestellte Beamte oder Lehrer. Das 
milUirPllichtlge Alter beschränkt sich in weitester Aatsdeh­
nung aur die Alterejnhre 18 - 28, In Friedenszeiten nuf 
18 - 22, die Dienstzeit auf acht Jahre, und die Rekroti­
rung auf die Los?.iehung der Milltärp81chtigen. Sie .findet 
zur Brgänirnng der Verabschiedeten in der Regel jährlich 
sta&t, und zwar nn jedem Landgerichte in öl'entlicher Ge­
riohtestube. Die 'freft'er beginnen von der Zahl eitia. Ist der 
Getrol'ene 11ntaugllch· oder abwesend, so wird die nächst­
folgende Nummer z11r Einreihung verpOichtet. D~ man die 
leibliche BescbRl'enhelt mit grosser Strenge und Unpartei­
lichkeit pr-öft, so ist das Nl\Chtretl'en fast gewöbnftcber, als 
das uranfängliche. Jedem durch das Los Berufenen steht es 
frei, einen Ersatir.mann zu -stellen, auch nusser dem mili­
tärpOlchtigen Alter. Man 11:ablt fiir einen solollen In der Re­
gel 600 - 1000 Gulden, je nach dem Ueberftusse probel1iU­
tlger Einsteber. \Ver sich ,,·eigert, dem Lose zu gehorchen, 
verfällt einer dreifachen Strafe. Erstens verliert er das Recht, 
einen Ersatzmann „,u stellen, zweitens wird er auch nach 
dem militärpllichtigen Alter 1.UlD Mllltärstande abgegeben, 
drltteas steigt seine D{enstzclt von ncht auf zebn Jahre. In 

* 
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Friedenszeiten geben die Kaiserjäger häufig in Urlaub ohll'e 
Löhnung, und dieser Urlaub dauer.t oft Jahre lang; nur -ein­
mal des Jahres müssen sieh die Beurlaubten s'8lleu~ Ein 
Dienstvergehen oder ein Verbrechen von gewisser Grösse 
ir.iebt die Verstossung des Kaiserjägers uater das Linlenml­
li.tär nach sieli. Die Oftlziere geben grösstentbells aus dem 
Kadettenkorps hervor, aber auch de,_ fähigen Gemeinen ist 

das Aufsteigen von der untersten . ir.ur höchste& . Stufe of'ea. 
In den Kasernen siad Schulen eingerichtet, und von 0.C&Y.ie­
ren geleitet, um die nothwendigen Lehrgegenstände fÜ&" die 
Unkundigen :r.u betreiben. 

Den Briefverkehr besorgte in '.l'irol früher, wie anderwäna 
im deutsche.a Belebe, die I<'ürst 'J'axiKhe PostverwllUuDg; 
in neuern Zeiten wurde sie jedoch für illre divaus Jliess«*deD 
Vortheile , für unser Land namen&lic.h mlt den Gefällen dea 
Kelleramtes ln Meran, entschi!diget, . und clie Post von .ller 
Regierung überuommen. Die Oberpostverwaltung zu In~ 
bruck leitet den gesammten l'ostverkehr in '.&'irol mit 19 
Beamten und JO Kondukteurs fiir die Eil - und Postwagen. 
Unte1· ihr wirken im Lande ~.erstreut 4 Absatzpostäntter, zu 
Brixen, Bot:1.en, 'frient und Roveredo, geleitet vou 4 bedien­
steten Postmeistern a.a de1· Spi~e von 18 untergeordne&en 
Kanzleimithelfern. An diese schlieese.a sieh die Bezirkspost­
meisterstellen nn, im Kreise U.aterin.a - und ''Vippthal 11, 
:t.U Volde·rs, Schwatir., Rattenberg, 'Vörgl , Kufstein, Söll, 
Ellmau, St. Joha11u, 'Vaidriug, Schönberg, 8teinacli.; ilft 
Kreise Oberinnthal und Viutschgau 18, lf.U Zirl, Seefeld, 
'J'elfs, Obermiemiogen, Nassereit, Lermos, Reutte, ·Imst, 
Landeck, Ried, Pfunds, Nauders, Mals, Prad, 'J.'rafoy, 
Franzenshöhe, li'lirsch, S~ Anton ; im Kreise Pusterthal und 
am Eianck 11 , auf dt1m Brenner, :r.u Sterzing, Mittewald 
aDI Eisack, V intel, Bruneck, Niederdorf, Sillian, Mitte­
wald nn der Drau, Lienz, Höllenstein, Ampczzo; iDI Kreise 
au der Etsch 8, :r.u Kolinann , Deutschen, Meran , Lnatsch, 
Eie1·s, Brauzoll, Neumarkt, .Saluru; im Kreise '.l'rieut a, 
:r.u Lavh•, Pergine, Borgo in Valsngana, und im Kreise Ro­
veredo 2, zu Ala und Riva, ir.usamnien im ganzen Laude 
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53, mit dem Oberpouamte in Innebrock und den 4 Absabr. ... 
po"ämtern , .SS tlrolisclle Postwechselstellen und 38 Po11t-
11elster, ia Ganzen 104 mit Po11tgesclliften betri.ate Perso­
nen. Die Gesamaatv.alll aller bl11ller aufge«iltUen Regierungs­
beamten beträgt alao mit JUDACbless der Ol"izlere, PrakU­

kanten und Dieaer 2'129. 

Tirol 7.Ablt 19 S&ädte, welche sielt illl Be7.uge aur 6're 

Bevölkerung folgendermft&sea reihen: 'l'rlent Jl!lit 1S; 186,· lnu­
llruck mit 10,830, ~ea mit SJSIO, Roveredo mit 8389, 
Hall mit 4714, Ala m.it 8799, . IUva mit 34417, Brixen mU 
3161, Meran mit 1693, Lienz nU 1eos·, Arco Jllit 1869, 
lltzllällel mi& 1781, Ster.ting mit 1387, Bruneck mit 1888, 
lofsteln mit 18Se, Raueaberg mit 1084, Klausen mit 1078, 
Glarna . mit 770, Vils mit .580 Einwohnern ; 96 . Märkte: 

. Sehwatr. mit 44N, Borgo mit 81IO, Pergine mit 3038, Le­
vico mit 3042, Cles mit 2811, Imst mit ~17, Lavis mit 

111111, Fondo mit 1818, Kaltern mit 1.500, •rramin mit 14.54, 
Sirigoo mit 1416, Storo mit 1289, Reutte mit 1114, Mals 
mit 108.5, · NeumRrkt mit 1000, lnnleh1ln mit 887, Vev.zano 
mit 81.5, Fiera In Primör mit 662, Mühlbach mit 618, St. 
Lorenzen mit 600, HopfgRrten mit .597, Sllli1ln mit .SS6, 
Matrey mit .seo, Wä~schmicbael mit .SM, Wlndischmatrey 
mit M9 Einwohnern, und wenigstens 1200 Dörfer von 1200 

bis 170 Seelen, und 1700 kleinere Ortschaften. Von den 
Städten ist Ala neu aufgenommen~ erst seit dem 9. Septem­
ber 1820, und von den Märkten Strigno und Vezzano. 

IV. 
Landständisches. Steuerivesen. 

Rechtsbö eh. er. 

In den ältesten Zeiten war das Land an der Etsch der ei­
. r;entliclae Kern von Tirol. Hier erwachte das Nationalgefühl 
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des tirolischen Volkea zuerst, und schul die ersten Bes,and­
theile des Landes, das Viertel EWch, Burggrafeoamt und 
Vintschgau. Die Gebiethe Eisack, 'Vippthal, Iutbal und 
Pusterthal schlosaea sich bald an, uacl bildeten die sieben 
urspriinglicben Gebietbe des landesfüntlicben Tirols. Dazu 
kamen durch die Kriege mit Baiern die ua&erinnthalische 
Gränze mit dea Geriobteo Ratteaberg, KufslllliD und Kit7.­

bübel, durch den Krieg mit den Venetianern die wälacben 
Konfinen, und endlich durch die Sekularisatien die 11alll!bur­
gischen Landesantheile, im Innthale die GerJchte Hopfgar­
ten. und Kropfsberg , an der Grähze von Pustertllal und Kärn­
ten die llerrschaft Lengberg und Windlselunl\trey, oacl die 
Fiirstenthümer Trient und Brixen. Aus diesen Be-.t.irken wurde 
die gefürstete Grafschaft 'J'irel in Jleue1ter .Gestalt und Aus­
dehnung gebildet. Sie besteht nach la.odstbdischer Einthei­
lung aus zwölf Gebietben oder Vierteln, nämlich Etseh, .Ei­
sack, Oberinnthal, Unterinnthal, Vintschgau, Pu.'lterthal, 
Burggrafenamt, 'Vippthal, unterinntllalische Gerichte, wiU­
scbe Gränze, 'l'rient uud Brixen. In Beziehung>auf die "\\'ah­
len der Viertelsvertreter, d. i. der Deputirtea des. Bauern­
standes, wird sich noch nach der alte.n, nicht nach der 
neuen im obigen Abschnitte angeführten Gerichtseiatbeilung 
gehalten , weil nur die im Matrikel11uche namentlich aufge­
führten Gerichtsbezirke, welche auf althistorischem Grunde 
ruhen, wahlberechtigt sind. Jedes dieser Gerichte sende$ 
zwei Abgeordnete, welche alle zus11,mmen einen Ver&reter 
ihres Viertels wählen. Das Gericht Landeck bildet eine Aus­
nahme, indem es allein einen eigenen Vertreter 7.U dem sich 

. alle Jahre versammelnden grossen ständischen Ausschuss­
kongresse sendet. Von den immatrikulirten Gerichten kom­
men 17 auf Viertel Etsch, 16 auf Viertel Eisack, 12 auf 
Oberinnthal, 12 auf Unterinnthal, 10 auf Vlotscl1ga11, 17 
auf Pusterthal , 13 auf das Burggrafenamt, ~ auf Viertel 
'Vippthal, 4 auf die unterinnthaliscbe Gränze , 16 nur die 
wälsche Gränze, 16 nuf Viertel '.l'rient, und t:J auf Viertel 
Brixen. 

Die Landstandscbaftsrechte der 'J'iroler sind uralt, · und · 
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reichen ·weiter iDa Altertll111n hinauf Rla daa Lieb& der uebe­
zweifelt.en Geacblcltte. Jm Jahre 1828 versammelten sich 
Herren , RUter, Knechte , Städte, Mirkte, Gerichte uad 
Tbiler der Gi'llfaoliaft Tirol, und der drei Blstbümer Trient., 
Brixen uDd CJtur v.u . Bo~en, und scllworen inageaammt el­
nea leiblichen Eid n Gott und den Heiligen bei ihren li'rei- · 
heilen, Gnaden, Rechten und Ge\vohnbei&en zu llehan-en, un• 
aie gegen jedern1ianlglich :11u schirmen. ·Ludwig, der Bnn­
denllorger; bezeicllnet in seiner Poll~eiordnung „ 'Vlaaent, 44 

genant ait :f.ie111llcber Deu&licllkei& den Bauematud im Be­

al&&e des landaländlachen Bechtea, indem er nebst dem Adet, 
der Ge.ladlchkeU uncl den S&ädten aulldräekllcb noch beson­
ders alle ehrtaren Leute, die eigen oder urbar atnd , als 
'flleilnehaer an den Ra&haversammlungen des Landesfürsten 
vorführt. A111 deutlichsten erscheinen die vier Stinde von 
1'irol auf dem Landtage ~a Botzen im Jahre 1883 bei der 
Laodesübergabe an Oesterreich, wo 11lle Geistliche und Welt­
liebe, alle Edle und Unedle, alle Arme und . Reiche In den 
Städten 11Dd auf dem Lande der Grafschaft Tirol und der 
drei geistli:chea Füratenthi111er durch ihre Vertreter erschie­
nen sind, die österreichische Regierung als iftre künftige 
Oberbehörde anerkunt haben, und von ihr. anerkannt wor­
den sind. Aber em unter Friedrich mit der leeren Tasche 
wurde das landstänclische Recht auf feste Grundlagen ge­
stellt und merk.lieb erweitert. Von der Kirche uad dem Reiche 
geächtet, von den Grosaen des Landes geltaast und verrathen, 
fand .er am tlrolistlaen Bauernstande elnea festen Halt zur 
Behauptung seiner Hausrechte , die au1häklgate und werk­
tlliti"te Liebe in der gröuten No&b. Zur Belohnung der 
Vielgetreuen, Y.llr Demüthigung des Adels, zog er das gute 
alte Recht der Bauern au.e dem Staube hervor, und_ erl1ob 
sie mit den unantastbaren Befugnissen tirollacher Stanctaehaft 
als ordentliche Mitberather auf lil" Rathsbank neben geist­
lichen und weltlichen Herren. Das Becbt der Berufenen war 
so allgemein anerkannt, da88 wir über diese Berufung kein~ 
Klage der frühern Bevol'rechteten vernehmen. So laatte Tirol 
eine feste althergebr!lcbte Nat.ionalreprisentation, RU8 dem 
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Adel, der Geistlichkeit, dem Biirger- und Bauernstande zu­
sammen geset:T.t , . daher am besten geeignet vorz•kehren, 
was allen Ständen frommte. Landansässlgkelt der .Person, 
und der Besit:r. steuerbarer Güter wurden von jedem Mit­
gliede der Stände gefordert. Personen, Stifter, StÄdte und . 
Gerichte erhielten das Hecht der Stimme durch die Einver­
leibung in die Landesmatrikel. Die Vorzüge der lmmatriku­
lirten bestanden für die adeligen Personen im Rechte einen 
Beitrag ans der Matrikelkasse anzusprechen, wenn sie ver­
armten, und fiir aUe Standesmitglieder in der '1'raguag ei­
ner eigenen Uniform. Die sämmUlchen immalrlkullrten Laad­
stände und landstandtlfäbigen Innungen wurden vom Landes­
fürsten nur 2.U offenen Landtagen einllerufen, welche früher 
häufiger statt fanden, seit dem Jahre .1720 aber nur eiDmal, 
naoh KaL"er Josephs 'J'ode im Jahre 1700. Darauf erschienen 
·vom geistlichen Stande Gesandte der Fürstbischöfe von Trient 
und Brixen, Abgeordnete der beiden Domkapitel, der Lan. 
deskommentbur an der Etsch , · die Pröbste der regulirten 
Chorlaerrenstilter zu Wälschmicbael, Gries und Neustift, die 
Aebte von Wilten, Stamms, Marienberg .und Georgenberg, 
der Probst des Kollegiatstiftes Inniehen, der Prior der .Kar„ 
thause Schnals, die Aebtisslnnen des Benediktiner-Frauen­
stiftes SonnenbÜrg und des Klarisserklosters in Meran; vom 
Herren - und Ritterstande jedes mannbar gewor.dene Mit.-. 
llied einer in die Matrikel eingetragenen lc'amille, vermöge 
eines niclit auf Gut und Besit:r., soltdern auf der persönli­
chen . Adelseigenschaft beruhenden Rechtes ; vom Bürger­
stande die Deputirten der zwölf alttlrollschen Städte Meran, 
Botzen, Innsbruck, Hall, Stenling, Lien?. 1 ·Gturns, Ratten­
berg, K.ufl!ltein, Kitzblihel, Roveredo und Arco , Let:r.terer 
erst seit dem Jahre 1790; danu der Märkte 'l'ramio, Matrey, 
Innichen, -Imst; endlich vom Bauerustaiide je zwei Deputirte 
von jedem immatrikullrten alttirollschen Gericbte. Die Ge­
richte und Städte der Be:r.irke 1'rient und Brixen wurden von 
den fürstbischößiclien Gesandten vertreten. Die Abstimmung 
geschah .in der. Regel kurienweise, so . dass jeder Stitnd eine 
Stimme hatte, und also drei Stimmen die Mnjorität bildeten. 
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Die ·Verwnltungam1U1Sregeln des Kai11ers J09eph machten ei­
nige Veränderungen in diesem Recbta:r.11stallde aetbwendlg. 
Die Aufhebung der Klöster Sonnenburg, ·der Kartbiuaer lA 
Scbnals , und der K.lariuerioaen in Meran erledigte drei 
Stellen. Die erste wurde dem k. k. Damenstifte· In lnHbruck, 
die · zweite dem KellegiR'8tUt.e Arco, uod die dritte dem Kol­
legiatstifte Bo~en verltehen. Das letzte Mal wurde der ol'e.ao 
Landtag unter Kaiser Leopold II. 1780 1e1taltea. 

Die grouen Kosten einer so v.ahlrelcbea Versammlung, 
die DIJr ä1111serst aelten v.usaamen &roten konnte, fültrtea 
bald die Nethwendlgkelt cles gröasern Aussehul!les herbei, 
der aus 46 Stimmenführern, nämlich aus den 4 Mitglledera 
der Hocbstifte uad Doml!.apltei Trient und Brixen , deA 7 
Prälat.eo, und je 1l a11s dem Adel-, Bürge,I'- und Bauern­
a&ande be11tand, und 1.)19 das erste Mal zusammen berufe& 
wurde unter der ausdrücklichen Anweisung voa ihren Kom­
mittenten, alles, was im jetzigen, wie in vorigen Ll\Jldtagen 
beschlossen worden, auch sout vorgefallen und nötbiC seyn -
möchte, mit und neben der Regierung zu besorgen. Dieser 
grosse Ausschul'& wurde jedoch selten einberufen, bald tra& 

an dessen .Stelle der engere Ausscbuas, vom Erzherzoge 
Ferdinand im Jahre 1.)70 das erste Mal :iur Hebung einer 
plötzlich entetandeuen Getreidenotla .einberufen, und seit dem 
Jahre 1728 regelmiissig alle Jahre in Innsbruck zur Ordnuac 
der Landesangelegenbe.iten versa111melt. Darauf erschienen 
die 4 Stimmführer der Bev.irke Trient und Brixen; die Prä­
laten von 'Viltau, 'Välschmlchael, St1tmm1 und Gries al1 
Erkiesene des Prälatenstandes; 5 Verordnete vom .Herren-, 
Adel - und Ritterstande; die Deputlrten der St;Wte Meran, 
Botzea , Innsbruck, Hall, Sterzing und Roveredo, die letv­
tere abwechselnd mit Arco; die Deputlrten der Viertel Etscll, 
Risack, ObeJ'innthal, Uuterinntltal; die Deputlrtea der Vier­

. tel Vintschgau und Puatertha~ m.it gemeinschaftlicher Stimme; 
endlich 1 Deputirter des Burggrafenamtes, oder des 'Vipp­
lhales , oder der· 3 unterlnntknlisclteu Herrschaften Ratten­
berg, Kufstein und Kitzbühel, oder der wälschen Konfinen, 
welche 4 Viertel alle Jahre abwechselnd die sechste Stimme 
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führten. Es erschie>nen also auf dem engern AuBSeln1sse 20 
Stimmführer mit 26 Stimmen, da VintBchgau und Pntertllal 
zusammen nur eine hatten, wenn die Ablltimmnng vlrltim ge­
sclmh. Dieser e.ngere Ausschuss wurde durch eigene im Na­
men ·des Landesfürsten ausgefertigte, an jedeS · Stiademit­
glled be11onders gerichtete Elnberufnngs11chreiben 1tlljiihrllclt 
versammelt, um auf den Antrag der Landesregierung die_ 
jährliche Steuer von 70,000 Gulden im 90 Guldenfusse zu 
bewilligen, die auf Landesvertheldigung, S&ldateod11rchzugs-
11nd ständisches Schuldenwesen be~1igllchen Angelegenheiten 
v.11 erledigen, die Rechnungen der ständischen Beamten v.u 
prüfen, und· die Beschwerffn und \'Vünsehe des ·tirollachen 
Volkes vor den 'fl1roil zu bringen. Die Ernennung der stAn.­
dl11chen Beamten hing ebenfalls von ihnen ab; nur der Lan­
deshauptm11nn wurde vom Landesftirsten imf einen Terna­
vorschlag der Stähde ausgewählt und bestimmt. Da die bis­
her 11nfgezählten·vers11mmlungen der Landstände nur zu ge­
\\'issen Zeiten statt fänden, so errichtete man im Jllhre 1720 

eine beständige Amtsthätigkeit (ständiscl1e AktivitäO in Inn11-
bruck, bestehend 1111s vier Gliedern, die, einer l\llS jedem der 
vier Stände, unter dem Vorsitze des Landeshlluptmanns regel­
mässlg alle 14 'l'age zusammen traten, um· die laufende~ 

Geschäfte abzuthun, die klelnern Bedlenstungen za verge­
lten , und die wichtigen Angelegenheiten für den grossen 
und engern ·Ausschuss vorzubereiten. Die für Südtirol noth­
.wendigen Gesclllifte dteser Art 'wurden v.u Botzen durch eine 
Rhnllche Aktivitil unter ·dem Vor11itze des Landcshauptmann­
schafs-VerwRfters besorgt, welche das Jahr regelmässig 
viermf\I zusammen trat •. Die Mitglieder dieser Aktivitäten 
waren für Nordtirol vem Prälatenst11nde der Abt von '\Tilten, 
für Südtirol der Prälat von Wilschmlchael; vom Herrenstande 
der· erste Verordnete des Herrenstandes bei der nördlichen, 
der erste Verordnete des Ritterstandes bei der südlichen 
oder umgekehrt; vom ,Btirgerstande abwechselnd die Städte 
Innsbruck und HRll bei der nördlichen, die Städte Meran 
und Botzen bei der sütllichen; endlich vom Ba11ernstRnde 
wechselweise die Viertel Ober - und Unterlnnthal bei der 
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nör41ichen, und die Viertel Etach und Ji:laaok bei der süd­
lic~a AIUivität. Beide koomeo keloe Auslagen über 90 Gul­
den bewilllge„ u11d kelaeo der llöhern Dienste )lelbead be­
set:ien. Die Beamten der Stände tllelUea 11icla iDB Generalre­
ferat , in dio Buchhaltung und du Geaeraleto11ehmerßmt 
mit Ari:hiv und Regiatraiur, Expeditioos- und 'l'axamt, 81 
an der Zahl, mit 9 Steuereinnehmern und H Um&eldeinlRD­
gern, jährlich mit 80,000 Gulden besoldet. Das wiclatlpte 
Recht der tirollscben StiDde war die Selbstbesteuerung; jede 
neue Steuerbewilligung der Stände machte von Selten des 
Laadeafürsten diti AllBl&ellung eines eigenen ßeyenes noth­
wendlg , worin derse:he erklärte , da111 sie den Landesfrel­
laeiten, Rechten und altem Herkommen unsohAdlich seyn soll. 
Ferner fübrten sie die Verwaltung der Grundsteuer 11elbst, 
s.eit dem Jahre. 1803 auch in den Fürstenthümern 'frient und 
Brixen, be?.ogen einen '!:heil der 'l'rankateuer, von allem ia 

Hall erY.eugten Salir.· einen dreifachen Akv.ill, den alten, dea 
neuen inliadischen wad den neuen aualändischen , und von 
d!ln aktiven Kapitalien J>ei 16,000 Gulden I11teres1en. Daraca 
ergab sich ein jAArliches land1Uindiscbes Einko1omen voa 
ungefähr .500,000 Gulden. Damit. musste die Deckung des 
Steuerpostulates von 70,000 Gulde11, die Pensionen und Be­
soldungen, .und die Zinse der Aktivschuld im Betrage von 
jährlichen 300,oQO Gulden bestl'itten werden. Dadurch er1ab 
sich am Rode des vorigen Jahrliunderta ein bald mehr, bald 
mi!Jder grosses Defizit, du bedenkllcl1e Aussichten in die· 
Zukunft eröll'nete. An dieser Verfassung hatte Kaiser Joseph 
v.war einiges geändert, die Laodesltauptmannsstelle wurde 
111it der eines. Landesgouverneurs vereiniget, und die Aus­
stellung des Steuerreverses standhaft verweige1·t, kleinerer 
Aenderuugen gar nicht zu gedenken. Aber mit dem Eintritte 
der Regier11nr; Leopqlds II. wurde wieder alles auf den alten 
Ji'uss gestellt, und unvernic;kt eingehalten bis zum Jahre 
180.'5, wo das Land in Folge des Pressburger Friedens aa 
Baiern .. kam. Zwar wurde am 8, April .1806 der engere Aus­
schuss nach den altea Formen einberufen, am 27. Mai er­
öll'net, und nach den herkömmlichen Bewilligungen und vie-
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len nusserordentllchen Forderungen nm fll'I. Jaal wieder ent­
IRsfllen. Aber am 16. Mai 1808 erschien der Gene1'1llko11'1111is­
l'iir Graf van Arce in der ständischen Aktlvitlit, und kün­
digte im Namen des Königs die Außösung der Stiinde nn, 
mit dem Erklären, dass der König gesonnen se:r, seinen 
gesammten Staaten eine allgemeine, den Zeit•erhi\ltnissen 
1rnge1•a~ste Nntlonalrepräsetttation :r.11 geben. Dftss bei den 
folgenden Zeitläufen vi>n der Verwirklichung des königli­
chen .,'Vortes nicht die Rede seyn konnte, versteht sich von 
selbst. 

Mit dem Eintritte der österrelclllschen Regierung ·lebte 
dns alte Recht und Herkommen der tirolischen Stände mit 
den von der Zelt gebothe.nen Veriiudernngen wieder auf. 

· Dns Jahr 1816 begründete eine neue Zeltfolge der Verfas­
sung. Der durch dieselbe ins Leben eingeführte gro11se Aus­
schuss besteht aus dem jedesmaligen Landesgouverneur als 
J,andeshnuptmann, aus dem Erbmarschall Fürsten von Auers­
berg, in dessen Abwesenheit der Landmarschalhtmts-Ver­
walter an seine Stelle tritt, und je 13 Mitgliedern aus je­
dem der vier Staude, so d1tss die gesammten Stände aus .52 
·und mit J<:inschluss der beiden genannten Vorsit:r.enden Rlls 
IH 1\litgliedern bestehen. Die Mitglieder der ·Priilatenbank 
sind die F1ärstbiscböfe von 'J'rient und Brixen, die Vertreter 
der glelchnRmigen Domkapitel, der Verordnete des adeligen 
Damenstif&es in lnnsllr.ck, die Präla.ten der Stifter Wilten, 
Stamms, Neus&U't, die Aebte der Klöster Marienberg und 
Viecht, der Probst von Arco als Vertreter des Rufgelösten 
Augustiner-Chorherrenstiftes '\'älschtnlchael, der Probst des 
Kolleglntstlftes ·Botzen al!I Vertreter des aufgelösten Aug11-
stiner-Chorberrenstiftes Gries, und der Probst von lnnichen ; 
die Vertreter der · Adelsbank, Ef\vählte des gesammten 1111-
ma&rikullrten Ritter - und Herrenst11ndes, b8fttehen in wech­
selnder Zahl aus 7 oder 6 vom Herrenstande, d. i. Grafen 
oder Baronen, nnd 7 oder 6 Edlen; die Vertreter -.des Bär­
gertllums sind die De1111tirten der Städte Mel'ftn, Bo&r.en, Inns­
bruck, Hall, Sterzing, Lien,.., Glurns und Vils {eine Stimme), 
RaUenberg, Kafstein, KIW:bühel , Roveredo, abwechselnd 
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mit Arco, der Städte Trient und.Rlva (elae Stimme), und tler 

Stidte Bmen, Klausen und Braneck (alle drei tifl• Sctmme); 
die Vertreter des Baoemst1tndea die Gesandten der genann­
ten Landesviertel uad des Gerichtes Landeck. Das Viertel 
an den '\Vilsohen ~onfioen Rendet in vierjähriger Abwech-
11elung einmal einen Vertreter aus Vallagftrlna, dlls andere 
.Mal aus Valsugana. Alle Mitglieder de11 Aussch11sseR bellal­
ten das Amt der Vertretang lebenslAngllch, wenn es nich& 
darch freiwillige Niederlegung oller durch ein Vergeben auf 
einen Andern übergebt. Die- Mitglieder der Prilat.enbank 
sitzen In dieser Eigensehart vermöge ihres Amtes, die drei 
übrigen S&inde durch die \Vahl ihl'er Standesgenos11en , die 
von der Regierung bestiUlget wird. Jedes eln:r.etne St.andeA­
glled hRt für den Fall der Verhinderung einen eigenen Stell­
vertreter, der auf gleiche Weise gewählt und bestätiget 
wird, olne Recht der N1tc:1folge. Die Ständemitglleder tre­
ten alljährlich ·im Frihllug auf ein von der Regierung an 
jedes ein:r.elne Mitglied gerichtetes Einberofungsschreiben in 
Innsbruck v.u11ammen, um die Angelegenheiten des J,andes 
r.n berathen. Dl\8 Recht der Besteuerung ist dem Landesfür­
sten vor.behalten, und die Stimmen der Stände beim laudes­
füntlicben Postufäte sind bloss konsultativ. Die Abstimmung 
geschieht in der Regel virltim. Der Bischof von 'l'rient, als 
entn Mitglied del' Prälatenbank, eröft'oet dieselbe, ihm 
folgt stimmgebe.lld der Graf von Tannenberg als er11ter Ver­
treter des Adelsstandes, diesem der Deputlrte der Stadt Me­
ran, und hierauf der Vertreter des Viertels Etsch. Sodann 
beginnt dte Reihe von neuem mit der Stimmgebung des l<' ürst­
bieellofs von Brixen, des v.welten Vertreters des Adelstan­
des, der Stadt BotY.e.n und des Viertels Elsack; Auf diese 
Weise geht es weiter bis ans Ende. Für die Anwesenheit 
auf dem grossen Ausschusskongr.esse erllält jedes Standes­
mitglied nach dem Verhältnisse seines Ranges gewisse Beiso­
und Sitzungsgelder, Diäten gemrnnt, aus der ständlscheo 
Rasse. die ein - für allemal ohne Biickslchi auf die Dauer 
dee Landtages von stets gleichem Betrage ansgezalllt wer­
de•. Die aQUldlsche Aktivität besteht zu Innsbruck aus 4 
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M~lledern , den ReprisentAnten der vier drellschen Stände, 
und erlediget unter deia Vol'llitllle des J,aadesh1tuphltallns die 
täglichen Geschäfte, wie ehemak. l>As Ge11er1tlreferat P.iih" 
18, die landschaftliche Bucl1haltung 18, das Generalei.nnelt-. 
meramt und die 11tiiodische Kredltkaase 8, da11 Per110Dftl der 
in allen Kreisen ange11t.ellt.en h'ndschaftlicllea Steuereinneh­
mer G, das Personal der ständ,ischen Getreide-Aufschlar;i„ter. 
87, du Landmarschallapit .S Beamte, von welchen letllltern 

aber schon 4 belm Generalreferate angelltellt und aufgev.ältl& 
worden sind. Die Gesammt?.ahl der ständischen . Beamten be­
trägt also 84, wobei 7.U bemerken ko„mt , daM viele Ge­
treide-Aufschlagämter von lande11f1il'lltllcben Gränzbehörden 
neb.enher verllchen werden. Das Getreide-Aufschlaggeld bildet 
den sogenannten Approvisionirungsfond, welcher durcll die 
gnädige Bewllligung des Kaisers Franz v.ur Tilgung der 
allgemeinen l\larllchkonkurrenzschulden verwendet wird.. 
Aus der ständischen Kasse ftiesseo auch mehrere Stipea­
dienbeUriiii;e für tirollsche Studirende an der medir.inischea 
Hochschule in \Vien, und 7.Ur Vnterst1it,,.unr; holl'nungsvoller 
Künstler an der Akademie der bildenden Künste in \'Vien 
oder in Rom , ungerechnet andere . Beiträge, welche r.ur 
Unterstützung ölfentlicber Anstalten Im Lande verwendet 
werden. 

Da.s tirollsche Steuerwesen , welches den allernächsten 
Bezug v.u den Landstiiadea hat. da die Einhebung der Grund­
steuer noch j~W.t In den Händen derselben ist, gebt bis. ins 
Zeitalter der M1trgaretha .M1tultasche '-Urtick. Im .Ja1're 1349 
wurde die er11te Be11chreibung der l.i'euerstellen ·vorgenom­
men, und für au11serorden$1iche Geldbeitriige an die Lallde11-
r.egleruog der feste Gruud des Geldeintriebes gelegt , wo­
durch die bisher bestandene Steuerfreiheit des Landes· 7.Ulll 
'rbeil aufgehoben wurde. Eine ordentliche , feststehende, in 
besti.m111ten Zeiten wiederkehrende St.euer fasste erst unter 
dem Erzher,.oge J!'erdinancl Wurr.el, als die Landsohaft des­
sen 8chulden im Betrage von .1 'h Millionen Galden über­
nabm. Als Grundlage des Be&&eueruagaverllliileaiues diente 
das Landllbell vom .Jahre 1.'111, worin die Aufgebotbe zur 
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Lanclenertheldlg1111g geregelt waren. Jeder, der elaen Mann 
v.11r f,andwehr 11tellen m11s11te, war verplllc•tet, den ~tea 
Thell der gefordertea Steuer11111ame v.u ertegen nach der An­
:r.alll der fün ente Aufgeboth nötlllgen Kriegsknechte. Dless 
aauate man einen Steuerknecht, mit der Obllegenhelt an­
fangs 86 , 11piücr 6'1 Kreu„.er v.u steuern. In der Folge nahm 
man eine andere der Biiiigkeit mehr an1e111essene Gn1ndlage 
der Besteuerung an. Es wurde nämllch der Mittelpreis der 
En:ea~nisse nach ,\bv.ug von % Vorauslagen als Steuerre­
gel festgesetr.t. Die Zahl siimmtllcher Steuerknechte betrug 
621313/34, sch111olv. jedoch im Laure der Zelt auf .'5000 herab, 
wozu '77l4/s1 Provislonal-Steuerknechte genommen "·erden 
mussten. Damus ergab sich :1.ur Zelt der b11ierischen Be11ltv.­
nahme eine Grundsteuer von jiihrllchen 2'7'1,000 Gtdden. Ge­
ge~wiirtlg beträgt die in jiihrlichen sechs Terminen · v.11 ent­

. richtende Grundsteuer bellfiullg 686,000 Gulden R. '"'· Ausser 
der Scholle wurden auch die Herrenrechte und ZinsgefiUle be• 
11te11ert, dllher die Unterscheidung: Rustikal- und Dominikal-
11teuer. Sowohl die eine al!I die andere wird von den ·Land-
11tänden eingetrieben und verwllltet. Zu den direkten Steuer-;. 
ist noch die Gewerbsteuer v.u :i:ählen, deren Ertrag nicht 
sehr bedeutend ist. Zu diesen direkten Steuern kamen in 
der neuern Zeit die indirekten, welche für die erweiterten 
Staatsbediirfni1111e nothweodlg geworden waren. Sie können 
fiiglich als Verl!ehrungssteuer, •rabakmonopol, Sal7:gefäll; 
~tempel- und 'l'axenertrag beir.elohnet werden. Die Ver­
~ehrungssteuer räumte die inländischen uralten Zölle und 
die Vermögens.'lteuer weg, und fiel auf alle Verv.ehrungsge­
genstände des kiiuftlchen Muntlhedllrfes auf dem Lande und 
in den Landstädten ; nur in den Städten Innsbruck und Trient 
trift 11le alle eingefiihrten und alle l'ltiidtischen Kaufsmund­
YOrriithe. Der Hausgebrauch voli eigenen Erv.eugnlssen Ist 
auf dem Lande von jeder Be11teuenmg frei, in so weit mnn 
nicht. r1.uglelcb mit den steuerbaren Gegenständen H11ndel 
treibt. Das 'l'abakmonopol hat die l<'olge, da!'s mir der in 
den Regierungsniederlagen bereitete 'l'nbak im Lande ge­
braucht werden darf. Der gewöhnliche 'l'abak fiir die eigeot-
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fü:ben Volksbedürfnisse i11t im Preise so niedrig gestellt, 
dass er bei freieJD. Verkehre kaum billiger v.11 haben war. 
Die Hauptbereitungsanstalt des. 'l'altakes ist in '1'rieot. Das 
Salzgefäll wurd.e durclt eine Erhöhung des Preises gegen 
den früher . üblichen. gesteigert. Um jedoch der vleltzuchtArei­
benden Nation von 'rirol keine v.u grosse Last ?.um Naclt­
theile des Viebsta.udes aufzulegen , wurde den Viehbält.ero 
des Landes nach dem geanu erhobenen Bedürfnisse soge­
nanntes Limitosalz bewiltlget, d. b. eiae gewisse, dem Be­
darfe für den sii.mmtlichen Viehstand Tlrols angemessene 
Menge Sal:r. :r.u einem sehr niedrigen Preise abgelassen. Die 
Gemeinden beziehen dasselbe unmittelbar von der Saline v.u 
Hall unter der Leitung und Vertl1eilu.og der Landgericllt~. 
Der stempel i11t · doppelter Art, . entweder. perBönlich oder 
sächlich. Im erstern l:t'alle richtet isich die StempeJgebübr. 
nach dem Range und A~te der Person, im le$7.tern Falle 
nach der in der Urk11nde ausgeitrückteo ~um".'e Gehles, aber 
nur :r.u einer bestimmten Höhe, über welche hinaus keine. 
Zusat?.znhlung statt findet. Für gewis11e Gegenstän!le des 
Verkehrs, als Karten, Kalender, Zeitungen, Rechnungs­
bücher, ist eine bestimmte !Stempelgebiihr featgesetzt. Die 
'1'axen als Gebühren für die Amtshandlungen sind minder 
wichtig und von geringer Ertrii.glichkeit, da die meist.eo 
Amtshandlungen frei sind. Die sii.mmtlichen indirekten Steuern 
messen in die Kassen der Gefällen-Verwaltung. 

Der Rechtsstand des Landes wurde einst nach Herkom­
men und Sitte geregelt. Die alten Herkommen und Gewolln­
heitsrechte wurden von den Landständen als Landesfreibeitea 
eifersüchtig bewacllt, und mU ihr11r Bewilligung geordnet 
und schriftlich bekannt gemacht. Dioae schriftlichen Fest­
stellungen des Gewohnheitsrecht,es h.iess man Landesordnun­
gen. Die erste erBchien 13ö2 mit Willen und \'Vissen der 
Landschaft durch den Landesbauptmaon Herzog von 'l'eck. 
Im Jahre 1404 erliess Herzog Leopold auf die Bitte und d~ 
Begehren der Landstände eine neue verbesserte Lan(fesord­
nung, die 1'186 vom Erzber.t.og Sigmund, uad 1496 von Ma­
ximilian I. bestätiget, durch eine Polizeiordnung und eia 
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Stratge11etzbuch erweitert, und bei J>ierllng In Augsburg ge­
druckt wurde. Erzherzog lt'erdinand, nncltherlger Knli1er, 
errichtete auf dem grossen Landtage 1.'S2.S, zu einer Zeit, 
wo allenthalben Empörungsstoft"e gährten, eine neue Landes­
und Polizeiordnuug, die zu Ttibingeu gedruckt, und das 
21ljäbrige 1.andlibell genannt wnrde, der Demokratie gün­
stig. An illre Stau trat im Jahre 1.'S82 wieder eine neue, 
den veränderten Zeit111n11tänden angepasste, bis endlich 1.578 
die letzte und jüngste Lailde11ordnung erschien, •wenig llb­
'\Veichend vom gemeinen Hechte, und im Jahre 1617 neu 
aufgelegt. Diese galt ftir den grö1sten 'fhell des Landes, so 
zu sagen fiir das He~ desselbe.o als Gesetzbuch, während 
an den äussern Enden 1'1rols wieder eigene Statute In An­
wendung standen. Die drei baieriscben Herrschaften im Un­
terinnthftle, Battenberg, Kufätein und Kitzbühel, hielten sieb 
an die Buchsage, welche von d4?n Söhnen des Kaisers Lud­
wig von Baiern gemacht, und das löbliche Landreclat in 
Ober- und Nlederbaiern genannt. ward. Die süditalieniscben 
Landesthelle batten fast 11ämmtlich eigene Ortsstatute, wor­
unt.er die Statuta •rridentina für 'rrient, Roveretana für Bo­
veredo, und .lt'eltrensla für Valsugana die merkwürdigsten 
waren. Alle diese aus örtlichen . Bedürfnissen oder ältern 
politischen Verhältnissen hervor gegangenen Landesrechte 
wurden durch die bürgerlichen Gesetzbücher des Kaisers 
Joseph II. und des Kaisers Franz I. ganz verdrängt, und 
dafür die \'\'oltltbat gleichförmiger Reclttspßege und Staats-
11erwaltung eingefiihrt. Joseph Rapp, Kammerprokurator und 
ßegierungsr11th in Linz, hat in mehrern Bänden der Ferdi-
11andei!ICl1en Zeitschrift da.<i vaterländische Statutenwesen 
licl1tvoll zur Uebersicht gebracht. 

/ 
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V. 
·Geistliches. 

Das religiöse Element der Tiroler ist strenger Katholiv.is-
1nus. Die gesammten Ein•·olmer des Landes belenuen aich 
dav.u mit einziger Ausnahme weniger Judeofftmilleo in IDDs­
bruck un_d Botzen. Neuerungen in Bezug auf religiöse· Ge­
genstände sind dem Volke verhasst, es wlU den katholi­
schen Glauben, w!e er von jeher war und ist und seya 
wird, ohne alles Beiwesen des reformlrendea Zeitgeistes. 
Das Sektenwesen, geschürt von aussen, und von aussen 
unterhalten, hat In Vintschgau, im Zillertl11,le und in ·Ahm 
einige Funken ge,vecJtt, aber sie sind gl'Ö8steatheila bereits 
wieder erloschen. Die religiösen Landesangelegenheiten sind 
unter drei Oberbehörden, nämlicb unter die Ordinariate von 
Salzburg, Trient und Brixen vertheüt. Das Ordinariat von 
Salzburg verwaltet den gesnmmten L1rndestbeil , welcher 
vom Ziller abwärts v.u 'l'irol gehört. Er umfasst die Deka­
nate Brixeu, St. Johann, Reith und Zell am Ziller mit .56,821 
Seelen unter 119 \\'elqiriestern. Das Ordinariat Trient er­
streckt seine Obmacbt auf denjenigen 'l'beil von Südtirol, 
welcher sich von Albelns unter Brixen, und von Spondinig 
in Vintschgau an die. Grän?.e des lombardisch-vene&mnischea 
Königreiches ausdehnt. Er zerfällt in 3.5 Dekanate : 'l'rient, 
Cive?.?.ano, Pergine, Levieo, Borgo, Strigno, Primör, l!'Msn, 
Cavalese, Cembra, "'älscllmetv., 'l'ajo, Cles, Fondo, Male, 
Calavino, Roveredo, Villa lagarina, Mori, Ala, Arco, Rlva, 
Lomaso, 'l'ione, Condino, Botv.en, Salum, Kaltero , Lana, 
Meran, Passeir, Schlanders, Sarnthal, Villanders und Ka­
stelrutt, darunter die erstern 25 italienischer, die letY.tern 

, 10 deutscher Zunge. Sie umfassen 399, 193 Seelen unter 1.508 

Priestern. Das Ordinariat Brixen ohne das Generalvikariat 
von Vorarlberg besorgt das gan?:e übrige Deutschtirol von 
Albeins unter Brixen, Prad in Vintschgau, und ~om linken 
Ufer des Zillers ·bis an· die Griinzen der Schweiz, Vorarl~ 
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bergs uud BRierus. la ·dieser Ausdehnung 7.ihh .es ~ DekR­
ullte : Brixen, Bruneck, Tauters, lanic•en , Lleot1, Win­
diachmRtrey, Ampe:i:v.o, Enne.berg, Bucheuateio, St!Ua, Ma­
trey, Jnoabrnck, Hall , !!lchwatY-, Fügen , Flauerllng, Imst, 
Zam», Mali. und .ßrei~nwang, und darin eine Bevölkerung 
von '66,1166 Meoacben , seelaorgllch von 714 Priestern ver­
walte&. Somit v.ült inan iu Rllen drei · Dlöv.eaen der Provinl'l 
Tirol 69 Dekanate mit 791,1169 Seelen, 2841 Prleatern und 
1018 Seelsorgapoeten • . Die letl'lt.ero zerfallen In DekanalpfRr­
ren, einfache Pfarreien und kleinere, von den niebaten Pfar­
reien abhä•clge Seelsergen. Die Bischöfe, die Oberhlh1pter 
der. Orcllqariate , ,,·erden von der Landearegleruag ernRnnt, 
1184 nur deren Vorechhtg vom Pabste bes&Mlget. Nur der 
Er-.1.ltisehof von Salv.burg wird frei vom Kapitel erwähh. 
Mit ihrer Ernennung ist In der. Regel Anch .zugleich die Er­
hebung der Ernannten in deo Fürstllnstand verbunden, um 
du Andenkli"~ --der. ·ehemaligen Relchafüratenthümer 1'rieat, 
Brixen und Salr.burg zu ehrea, wenn ·sie nicht etwa schon 

• von Geburt Fürste• sind. Uie Bischöfe von Trient und Bri­
xen sind in der hierarchi!1cheo Stufenfolge die Suß'ragane 
des Erv.blschofea .von Salr.burg, ein VerhiltnlM, das im Be­
r.ug auf die ämtllclle 'Vechselwirkung fast nur Ehrensache 
ist. Das blschöfliehe Elakom111eo voo 6000 - 20,000 Gulden 
aach .dem VerhäUnisse i.lares Range" und ihrer Bedürfnia11e 
i8' auf Gruodelgenthum uod Herrschafu.geflille gegriindet, die 
Kaieer l<'ranr. I •. den beraubten Kirchen wieder eingeräumt 
bat. Ihnen stehs ein KApit.el von Kanonikern 7.nr Seite, vom 
Kaiser ernannt, von feststehenden, jeder Stelle :r.ugewiese­
nen Kirchengiitent unterhalten. Im K1t}'itel wirkt ninnch~t 
der Domprobat, nRch ihm der Domdechant, sodann der Do.m.;. 
scholutikus. Dlet1e drei nenn$ man die Dlgnitarien des Dom­
bpitels; hierauf · folgen fünf oder sechs g~~I)~ Kanoniker. 
Ihr Geh1tlt beläuft sich für einen auf 1000 - 2000 Gulden, 
und ihre \\'irkl'Amkeit Ruf Kirchenangelegenheiten nach der 
Anweieung des Bischofs, -oder auf einen fe11ten mit der 
!!!teile verbundenen Amtskre18. Verschieden vom .eigentlichen 
Kapitel ist das Koosil!torium oder der Verein von erfahre-

1. 6 . 
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neo Priestern unter dem VorsitY-e des Fürstbischofes zur 
Bemthung und Erledigung der Kirchenangelegenheiten. Die 
Mitglieder desselben helssen Koli11lstorialräthe, und werden 
vom Bischofe nach Gutbetlnden entweder aus den Kanoni­
kern , oder auch auHerhalb dlese11 engen Kreises gewihlt. 
In Ihren Versammlungen kommen alle ·wichtigen geistlichen 
und Schulangelegenheiten :r.ur Berathung, aameatllch die Be­
förderung :r.u den Pfründen der Diö:r.ese. Das Ernennongs­
recht (Patronat) steht ~ntweder dem Fürstbischofe , oder 
dem Landesfürsten, oder einer Innung, oder einem Privaten 
zu. \'Vo der Landesfürst das Ernennongsrecht hat, findet ge­
wöhnlich ein 'J'ernavorschlag, bei den übrigen Patronatll­
herren der Vorschlag aller Bewerber um dte erledigte Stelle 
von Seite des Bi11chofes st.att. Im erstem Falle muH einer 
von den dreien, im letztern kann jeder der Vorgeschlagenea 
gewählt werden. Die gedruckten Verordnungen der bischöf­
lichen Kanzlei müssen, wie alle andern Druckschriften, die 
Zensur der Lnnde11regierung pa11siren , so wie der im&llcbe 
Verkehr mit der pähiitllchen Kurie die Genehmhaltung der­
iielben voraussetzt. Die Dekane 11lnd In dle11er Ei,genschaft 
die Vo!lstrecker der lftndesfürstlichen und blschößlchen Be­
fehle in geistlichen ·Und halbgelstllcben Angelegenheiten iq,­
nerhalb ihres Dekanat.sbevArkes. Die unmittelbare Äufslcht 
über die GelstllchkeU und die Volktischulen, die Be11uchung 
und Prüfung der let:r.tern in alljährlicher Runde, die Seel­
sorge im strengsten Sinne des \<\'ortes im ·eigenen Pfarr­
kreise, eine aui::gebreitete ämtHche ·Korrespondenz im Geist­
lichen 'und \\'eltllchen nimmt ihre Thätlgkeit ·Sellr in An­
spruch. Die Pfarrer und die v9tl .den letztem abhängigen 
klelnern Pfründenbesorger hahen nebst der Seelsorge die 
Pftlcht der Aufsicht tiber die Ortsschule, über das Impfge­
schiift, tiber jede geistliche und weltliche Angelegenheit, .die 
In ihrer Gemeinde des Nachdruckes seelsorglicher Mitw.ir.­
k11ng bedarf. Die Führung der Tauf-, 'J'ra11ungs - und Stet-­
bebiicher liegt jedem Seelsorger v.11r ämtlichen Benützung 
ob, und die weltliche und geistliche Obrigkeit hat bei ihren 
Amtsbesuchen dRS Recht, 11ich von der Vorschriftmäs11igkeit 
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ulMI Ordnung denelbea su überxeugen. Die pfriillden sind 
im Gan„.ea ärmlich auqestit&te&, der voll11&ändl1e Enrag 
(Congrua) für den Seelsorger auf 800 Gulden beachiakt; 
illl Jt'alle der Uebenchreltuog · dluea ErtriCnl111ea i11t die 
Tlleilnalame an der 1Stet1eren&rlcbtunr; ;11ur Pllicht gemacht. 
Wo dieser Vollertrac an elaeJD ef&eatlichen 8eeh1orpposten 
fellll, erfolgt öfters Belti.g au11 dem Rellgloaafonde, der 
unter de.. Verwaltung der Landesregierung steht. Dieser Re­
ligionafoad wurde vom Kaiser .Joseph gebildet aus dea Ein­
kioften der aufcehobeaen Klöster und anderer Kircbengüter. 
In de1111elben lliusea aucll die In&erkalar-Pfründenerträgnisse, 
tl. h. der .Uebel"llclJme des Pfrüntlenerträplsaes, während 
eine Pfründe erlediget ist. Um die ausgedienten Seelsorger 
'-• unterhftltea, utd11r eogenanate TiscWitel eincetührt. Wer 
immer zum Priester geweiht we(dea 11011 , muu eine ge­
riebtlicbe Urkunde beibringen, dMs er für den Fall der 
Dienstuntauglichkel& von gewissen Gütern oder Fonden ein 
feltes alljäbrllchea Einkommen von 1H Gulden habe, wu 
l\lle ein Kapititl von 3600 Gulden v.u vier Pro7.enten vor11us­
set7"- Dieser 1'itel kann von eigenem Patrlmoolalvermögen, 
oder vom Bür111cbaftsgute eines \'\'ohlthä&ers, oder vom Lan­
desfün&en bezogen 11·erden. Wer ge1111nd ist, und die erfor­
derlichen Fortganpklasaen aufweist, erhält den landesfürst­
Jiclten 1'itel, den geanch~ten und :r.uverli10111icltsten aua 
allen. Auch andere Geistliche, dereu Privattitel nicht hin­
reicht, . sie :r.u unterhalten, werden auf die Vorstellung des 
Bischofs mit dem Deib.ientengebalt von der Regierung be­
gnadet. Der 1'od eines Priesters ab intestato hat die ge11etv.­
licbe Jt'olge, dass sein hloterl11ss~11es Vermögen in drei glei­
clle Theile getheilt wird. Ein 'l'heil fällt den Verwaudten, 
der „.weite den Armen, der dritte der Kirche :r.u, bei wel­
cher er sein Vermögen erworben hat. Zur Bildung der jun­
gen Priea.ter bestehen dr~i Priesterseminare: v.u •rrlP.nt, Bri­
xen ued Sal7.burg, unter unmittelbarer Aufsicht und Geschäfu­
leituug der l<'ürttbischöfe. Die dabei angestellten Professoren 
werden nach vorläufiger• von der Landesregierung koutrol­
lirt.er Prifuog vom Fiirstbiachofe angestellt, uod aus deia 
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·l!teminarfonde besoldet. Ihre An?:ahl beschri11kt sich n11f sechs 
bis sieben, je .nachdem ein Profe88or mehrere Gegenstände 
lehrt. Die Lehrgegenstände sind folgende: Kirchengeschichte, 
Kirchenrecht (eine Lehrstelle); der Rite Bund mit Einleitung 
und Exegese (eine Lehrstelle); der ae11e Bond mit Hermeneu­
tik (eine Lehrstelle); Dogmatik (eine Lehrstelle); Moral 
(eine Lehrstelle); Pastoral (.eine Lel!rstelle); orlentAllsehe 
Sprachen, Pädagogik, Katechetik, Metllodlk 11ind ln der Re­

gel mit einer oder der andern der genannten Stellen vereint. 
D11s tieminar, In welchem die 7Agllage gemelnschaftllch le­
ben, ist thell11 11uf Stiftungen, thetls Ruf Beiträge von Sei­
ten der Stantsreglenmg gegründet. Dle Zahl der Zöglinge, 
sämmtllcb uniformlrt Im langen Priesterrocke (Talar), in 
•rrlent auch mit Mantel und C11pel cornuto (Dreieck), betrug 
im Seminar r.u Brixen Im Jahre 1881 197, z11 Trlen& Im 
Jahre 1888 284. VorY-ügliehe Studenten werden nach dem 
Antritte lbre11 Priesteramt.es ins höhere Blld11ngslm1tltnt nach 
'Vlen geschickt, aus jeder Dlö?:ese ein bis :1.wei, zur Er­
lernung der böllern '"'i11Seo11chRften, und auf Kosten des Re­
llglonsroudes unterhalten. \\'er d1111elb11t die Doktorwiirde er­
hnlten, kann an jeder blsehö.lllcben Lehranstalt als Professor 
noftreten. Andere werden bl11chöllehe Kapläne und ihnllclte 
'Viirdenträger. Die \\'eltgelstllehkelt von Tirol 111& In der 
Regel 11ehr geniig11am, mit \Venlgem ?:ttfrieden 11nd ha11shäl­
terlsclt. Ihr Amtselfer kennt keine Gränzo der Bequemllclt­
·kelt, der Menschenfurcht und der Gesundheitsrückslcltt. Je­
der l!leuehe treten 11ie muthig mit der Aufopferung Ihres Le­
ben11 entgegen, kein Haus der Armoth, de11 Jammers ist Ih­
rer Liebe fremd. Ihr Elnlus11 aur d1111 tlroli11che Volk ist da­
her Roch 11oermes11lich, ·1rnd wird e!I 110 l11nge bleiben, als 
die bl!!her geiibteli 'l'ugenden ihn nufrecht erh:\lten. Man fin­
de& unter Ihnen viele wlssenschanlich gebildete Minner ha 
Be11itY.e höch11t nnsehnlicher Bücber11Rmmlungen voll rastlo­
sen Bestrebens, sieh auf der Höhe der Zeit ?:II erhalten·, um 
allwiirts bin dem Kampfe für \Vahrhelt und Recht gewach­
sen 7:11 seyn. Die drei Hauptvorstiinde des Klerus, ll'iirl't 
lo'riedrleh Joseph zu Schwarzenberg, Er?:bisehot von 81tlz-
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burg (28 Jahre alO, Johaun Nepomuk von 'tllCllidrer, Fiirsi.­
bischof von 1'rient, Bernard Galura, l<'ür11tblachof von Bri­
xen, 11lod insges:unmt hochceblldete Miloaer, eben 110 sehr 
erghibt für die 'Vlchtigkeit ihres Berure11, "la für die Ua­
erlässllchkeit der bühern 'Wlseenschaft, der Le&.v.tere selbst 
ein gefeierter Schriftllteller in der kM.holischen '"'elt. Ihr er­
lauchtes Beispiel wirkt helelieud auf den Nachwuchs in den 
Seminarien, und regt alle Keime der gei8tigen Tbitlgkelt auf. 

Dem weltgeisfücben K.lerua acbliessen sich die Orden11-
r;ei.8tlicllea 1111. Sie theilen sich in Be11it7.ende und vom Al­
mosen der Gliubigen Lebende. Die erstern sind von drei.­
facher An, Herreosurtsmltglleder, Mönche des heil. Beqe­
tlikts und Diener Marien•, und Minoriten, die let?.tern eine 
Art Uebergang von den . Bealtzenden aur die Mendikanten. 
HerreDBUfter gibt es in 1'irol zwei, "''iltnu und Neustift; 
du erstere nach den Vorschriften des heil. Norberts, dM, 
letztere nach der Regel des heil. Augustin. Deshalb heissen 
die Mitglieder des Stiftes 'Vihen Norbertlner, oder vom 
Orte der Untlftuog Prämonstratenser, die Mitglieder von 
'Neustift Chorherren d~s heil. Augustin, beide „geregelte," 
weil In Genossenschaft lebend und Gehorl\am üb~nd. Die 
Vorsteher nennen sich Lateranenseräbte. M11n titullrt die 
Mitclieder sämmtliclt und vorzugsweise Herren, .und nennt 
ibre Vereine Stifter. Die Mönche nach der Regel des heil. 
Benedikts leben zu Stamms, Marienberg und Viecht. Die 
8tammser, von ihrem Reformator Bernard auch Bernnrdiner 
r;enaunt, tragen sielt weissschwarz, die Benediktiner von 
Marienberg und Viecht schwarz, die letztern beide bei der 
unrerormlrten Ordeu11regel beharreRd. Heut 7.U 'fage besteb& -
Z\viachen Reforruirten und Unreformir&en kein Unterschied 
mebr, die l<'arbe de11 Gewnnde11 ausgenommen. Die Mitglie­
der aller drei Ordensvereine titullrt man Patres , und Ihre 
Niederlassungen heiSBt mnn Klöster, Stifter nur per nbusum. 
Die genaoaten Ordensvereine bilden die fünf Prälaturen des 
Landes, und sind nls 11olchc zn den wohlstel1endsten Be­
al17.ern .1'1rols zu rechnen an Grundeigenthum . und Herren­
rechten. Im Bezui: auf illre Einkünfte dürftea sie absteigend 
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in folgender Ordnung gereillt werden: Stamms, Neustift., 
\Vllten, Mnrlenllerg, Viecht. Illre Vorsteher gehören lllu den 
;L11adstiind~n 'J'irols, die Stiftsprioren sind deren natürliche 
Substituten im Verhlnden1ngsfalle, die gemeinen Stlftllmit­
glleder leben entweder nls Chorbrüder Im Stifte, oller als 
Seelsorger nuf den ihren Stiftern einverleibten Pfarreien, 
oder nls Lehrer an Gymn11sien und Hochscllulen. Simm,llclle 
Stlftsvervrnltungen sind gute Oekonomlen, und können hier­
in 11ls Muster für jeden grössern Haushalt gelten. Die Ge­
snmmtzabl der Priilatursmitglieder beträgt bei 172. Die Die­
ner Marlens oder Serviten, ein schwan gekleideter, aus 
dem Florentlnlschen nach Deutschland verpß11uzter Orden, 
:if.ähl~n in Th;ol vier Konvente: 7.11 Innsbrnck, Voldel'I', Rat-

, tenberg und auf dem Weissensteln, und in demselben 88 
Mitglieder.· Ihre Einkünfte sind gering, 'kaum hlnrelcbentf, 
ihr Daseyn sicher zu stellen. Sie wirken tn der Seelsorge. 
als Ausbelfer, und bisweilen als Professoren 11n öft'entlichen 
Lehrailstnlten. Der Grundzug ihres Ordens ist das Hinwir­
ken 1111f Beförderung der Verehrung der hell. Jungfrau Ma­
riä, und daher führen sie ilucb ihren Namen. Die Minoriten,· 
ein z,veig des l<'ran:r.isknnerordens, welcher gegen die ·ur­
spriingliche Absicht des heil. Franziskus auch Eigenthtmt 
besit:r.en kann, ebenfRlls schwal'7l gekleidet, h11ben ein ein­
ziges Ordcnshaus in 'J'irol in der Nähe von Riva, wo sie, 
zwölf an der Zahl, in de~ Normalschulen und in der Seelsorge 
thätig sind, bei schmalem Einkommen und musterhafter 
Klösterlicbkelt. Somit steigt die Zahl der Mlttelorden11glle­
der nuf 48, und die Zahl aller beslW.enden Ordensglieder 
In Tirol auf 222. Die vom Almosen der Gläubigen Lebenden 
sind Sammelmönche (Mendikanten), und entweder Fran:r.is­
kaner oder Kapu7.lner, beide nRch der Regel des l1ell. Fran­
ziskus, die let:r.tern jedoch von der strengsten Regel In .ganr. 
Tirol. Die innere Einrichtung beider Ist eine Art vollstiin­
dlger Demokratie. Ihr Vor11t.nnd (Provln:r.lal) k11n11 sein Amt 
nur drei Jahre nach elnanll,er bekleiden, eben so der Vor~ 
steher eines einzelnen Klosters (Gu11rdlau), und naclt dem 
Verlaufe derselben ist einjährige Amtloslgkeit unerlässliche 
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Bedincung. Der Abg8're&ene reibt sieh ohne alle Anazelch­
nung den gemeinen KonventmUglledern an. In jedeia Kloater 
ist ein sog«mannt.er PAter diacre&lls, eia ,emelnee Konventa­
mitglled, Kon~oleur des Guardlau, Vertreter der Beeilte 
der cemeiaen Konven&smltglleder, und als solcher berechtigt, 
aur dea alle drei Jahre gehaltenen Oa:dens-Kapltelveraamm­
lungen 111lt Sia. und Stimme •u erscheinea • . lbre Kleidung 
lst vom braunen Loden , dem cröbsten , dea man in Tirol 
kennt, und den sie selbst verCerUcea. Ein Boek , Tag und 
Nacht am Leibe, muss vier Jahre ausdauern. Ihre Arbelt­
samkel4 leistet in der Seelsorge tlle nüwllchsten Dleaste; 
die li'ran:tlakaner la.'lsen sich auch als Lehrer an den Gya­

naslen brauchen. Die leUitern bewobneD In Deutachtlrol r;eha 
Klöster: :tu Brixen, Innlcben, Lienz, Hall, Scbwa&z, Inns­
bruck , 'felfa, Reutte, Kaltern , Dow.eo, mit ungefibr 160 
Miegliedera. Die Kapuziaer haben 14 Klöster inne, nämlich 
:tu Mals, Sehlanden, Meran , Lana, Kppan, Neumarkt, 
Bot:ten , Klausen , Brixen, Bruneck , ISt.erzing , Inn·sbruck, 
Imst, Ried, und sind beiliufig 1SO Köpfe stark. Im italieni­
schen 'l'irol haben die Franziskaner Ordensbäuser 7.U Trient, 
Boveredo, Arco, Borgo, Pergine, Wäl1ebmetz, Clea und 
Cavalese, also acht an der Zahl, und darin gegen ao Brü­
der; die Kapu:tiner, zusammen 106, In den secbs OrdeDB­
Jiäuaern :tu Trient, Boveredo, Ala, Arco, Condlno uad 
Male. Die Zahl der gesammten Franziskanerklöster in Tirol 
iat also ts, der Ordensbewobner 280, der geaammten Ka­
puv.inerklöst.er 20, und der Ordenamltglieder 286. Somit be­

stehen in Tirol S8 Ordenshänser für 366 Sammelmönelte, 
die ll'.U den Besitzenden gerechnet, die Summe von 686 Or­
densg~lstlicben männJlcben Gescblechtes in 47 Häusern ge­
ben. Neu gestiftet trlll't man in Innsbruck aucll eine Versamm­
lung von Redemptoristen oder Liguorianern; da sie aber, 
so viel 11ns bekannt, keine unauftöslichen Ordensgelübde ab­
legen, und nur freiwlllig im Vereine beisammen leben, 110 

können sie :r.u den Orden im strengsten Sinne nicht gezählt 
werden. Ihre Anzahl beträgt 4 Priester, 1 Novl:ten 11nd ~ 
Laienbrüder„ :r.11sammen 7. 
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Da,;n kommen die Fm11enverelne nnd Frn11enklö11ter, ge­
snmmt iR Nord - und Südtirol 16, nämlich Klarls11erlnnen 7.U 

Brixen, englische l<'rauen v.11 Meran, Brixen und Roveredo, 
Ursulinerinnen v.u Bruneck und Innsbruck, Domlnlknnerln­
nen v.u Llen:r., Schulschwestern v.u Kaltern, Botir.en und Bri­
xen , barmherv.ige Schwestern v.u Ried, Zams und Imst, 
Saleslanerlnnen r.u-'frlent, Servitinnen v.11 Arco, Benedik­
tinerinnen r.u Klausen. Man kann die Zahl der Nonnen auf 
400 anschlagen. Sie nehmen sich des Unterrichts der welb­
licl1en Jugend und der Krankenpftege an; nur die Klarlsse­
rlnnen in Br_lxen sind betrachtende, d. h. nicht wirkend für 
das Wohl der . ausserklösterllchen \\'~lt. Ihr Einkommen 

· reicht n11r ä1111serst knapp für die ·nöthigsten Lebensbedürf­
nisse a11s; viel verdienen sie mit der Arbeit ihrer Hände. 
Im Bev.11g nuf Illre Verpftlcht11ngen legen einige lebensläng­
Jlche, andere nur :1.eitweilige Ordensgchibde ab. Dass der 
Unterricht der weiblichen Jugend von Ihnen unentgeltlich 
geleistet wird, vel'steb' sich von selbst. 

Die IUtterorden hatten einst In Tirol weitläufige Besitv.un­
gen. Alte Sagen erv.ählen besonders viel von den Tempel­
herren, und schreiben ihnen viele Häuser in 'J'lrol v.u, na­
mentlich auf beschwerlichen Bergübergängen des siidlicben 
'l'irols, auf dem Nonsberge, in Judlkarien, im Avislothal, 
In Primör und Enneberg. · Aber alle dies!! Ansi~e des einst 
so inäcbtlgen, mit unerhörter Schmach und Unge1·eclttigkeit 
geatür?.ten Ordens leben bloH in der Sage , und entbehren 
aller urkundlichen Gewissheit. Gliickliclte1· war der deutt11che 
Orden, welcher wahrsclteinlicb in die Besitv.uugen der Tem­
pler eingetreten ist. Er llatte sein Hauptordensltaus zn Botio:en 
gerade in der Stadt, .wo die Sage ein Konvent der Templer 
bestanden haben lässt, · Xebenhä11ser io:u Scltlanders, Ster.i:ing 
und auf dem Ritten mit grossen Einkünrten, die :1.war auch 
in den Revolutionsstiirmen weltlicl1en Zwecken v.ugewendet, 
aber seit 1814 dem ursprünglichen Rittervereine wieder v.11-
rück gestellt " 'Orden sind. Die Pfarren Sarnthal, Lengmoos, 
\Vangen, Ster.i:ing, Lana, Laas und Sehlanders waren mit 
mehrern unbedeutendern Seelsorgen dem Vereine einverleibt, 



uod wurden mit Ordeuprle1tera be1etf.t. Gepawärtic lfient 
n111· ela Ordeasmier;lled 11eelaorpich lJI •r1rol, cler Pfarrer 

&:laobl ia Lana. 
Fiir die ältere Getchlcb&e kircbliclaer Verhlfüaiase i11 

Tirol figen wir aocll die BeaerkllDC bei , daes die 1eletli­
U.. Landelaaget.cenllette'n früller voa eilt Bischöfen be­
sergt worden sind, und zwar voa den Bl.lchöfen von 'l'rlea&, 
Brl:ltea, Cllur, Aupllurc, Frey11q, Sab:burc, Gö171, Feltre, 
P"dua, Vero.a, Vice-.a. Die l>iaclaillcbe Ob•acbt voa Chur 
en&recllte llich iiber PIPI Villtaclipu bi1 an die PR111er v.wl­
•.cl!ea .Meran und Mala, die voa Saltlburc auch über dle 
~lgen Dekau&e Lleu und Wiadl1ehmatrey; die übr1&ea 
Bia&hiimer becrll"en aur gerlnce Gmnv.etrecken im Norden 
und Süden dee Landes. l!lchoa Kallel' Jo11eph war elfrlr; be­
miillt, dle11e voa den wlderapreclaendetea Klrchen11at.zun1H 
und Xircheagebriuchen durclakreuiite Herr1cbart zum Wohle 
dee Vaterlandes v.u vereinfachen. Die baierillche Ber;lerunc 
"°et'drin&te den Bieclaof vea Cbu lftlt Ge~·1dt au1 Vlntllch­•au , uad die wlederelntre&eode ö1terrelclii11Cbe Regierung 
ltef..Ugte den vereio_faclttea gei1füchea Or1anl11mu!I durch 
die Sutheiesuac de11 Pab!lf.el. 

VI. 
Unterrfohts - und Gewndheitswesen. 

Dae r;esammte Unterricbtewesea zerfällt in bö'laere Bildung11-
aa1ea1ten für gelehrte Au!lbilduag und ia. Volkeschulen. Aa 
der Spitze der er1tern steht die- Landel!lunlvenltät v.u Ians­
•ruck mit v.wel Fakultitea, ehter jurldl:.c!b-poli&l.scbea uod 
einer plliloHphlscben, nebst eloem medl111laisch-ch~rurg[ecbea 
BCudlum. Die jurldlsch-polltiscbe unter fünf Profeuorea in 
vier Jahrgänge& lebrt östcrreichl!!ch-polltlsche ~e11etv.kunde. 

* 
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europäische und österreichische Statistik , römisches Civil­
recht, Kirchenrecht, Privllt-, Staats-, Völker- nnd öster­
reichisches Krimi aal recht, allgemeines österrelchitlohes bür­
gerliches Becht, Lehen- , Handels - und \Yechselrecht, und 
die Art des Geschättsstyles und des gerichfüchen Verfah­
rens. Der aus dem Hörsaftle des Rechts he"orgetretene-jttnge 
Mann ist v.u dreijähriger unentgeltlicher Amtspraxis verbun­
den, und kann erst dann im StRatlldienst.e angestell$ werden,' 
wenn er vom AppellllUon11gerlchte In eigenen Rigorosen für 
tüchtig befunden worden ist. Selb11t der erhalllene Dok&Or­
grad befreit v·on denselben nicht. Das niedlzinilich-chimrgi­
sche Studium unter sieben Professoren in drei Jabrgingen 
erklärt allgemeine theoretische Medir.in, Anatomie, theore­
tische nnd praktische Chirurgie, Chemie, Botanik, prakti­
sche Mediv.ln und 1nedi?.iulsche Klinik, theoretische nad prak­
tische Gebnrtshülfe, medl7.lnisch-ohirurglsche Vorbereitungs­
wissenschaften und gericlltliclte Medi:iiin, IH!d Veterinärkunde. 
Aus der Anstalt geben bloss W.udiir?.te dritter Klasse her..: 
vor zum chirurgischen Dlen11te auf dem Lande. \Vundänete 
?.weiter Klasse oder Mllglster ·der Ohirurgle , und erster 
Klasse oder Doktoren der Chirurgie sl.Dd 7.11 längern 8tndlea 
verpßicbtet, und bilden sieb an den besuchtern Universitä­
ten des österreichischen KaiserstRRtes. Die Hebammen haben 
eiuen eigenen Lehrkurs an der nämlichen AnstRlt und auch 
in Trient, und können ihre ötrentliche \VirksRmkeit erst nRch 
gliickllch bestandener Priifung anfangen. Die philosophische 
Fakultät 7.ählt folgende l!'ächer, reine ElementRr11111thema­
tik, pmktische Geometrie, bürgerliche Baukunst abwechselnd, 
allgemeine Naturgeschichte mit den Fol'!ltwitosenschaften, theo­
retische und Moralphilosophie mit der Geschichte beider, Phy­
sik, Religionswissenschaft, Errr.iehungskunde, UniversRI- und 
österreichische Staatengeschichte, lateinische und grieclliscbe 
Philo!Qgie, klassische LiterRtur und Aestbetik, im volb:ihli­
ge.Q Zustande von sieben Professoren in zwei Jllhrgäilgea 
gelehrt. Da9 Studium ~er Geschichte, der griechischen Spra-· 
ehe und der NRturgeschichte sind in der Regel Freistudien. 
l<'reistudien im vollen Sinne des \\Tortes sind auch die ita-

• 



131 

Jienlsehe ued fraazöaiache Sprac'he , für welclae swel Lelt­
rer wirken. Nebst ·dieller ,plailosophisclaen Fakultit in Nord­
tlrol besteht aucla ein philosophlsclaes Stndlnm v.u Trient 
in Sidürol mit sechs Profeesoren und einer eigenen Leltr­
steUe für die deutsche Spraclae und Literatur, die als Frel-
111cudlum den Lerabegierlgen v.u Dieasten stell&. AUe diese 
FakuUitea, 10 wie der plailosophiache Lehnwelg In Trient 
stellen jede IUKer einem mrektor, der In lansbruck In der 
Regel aus den Qabernlal - uad A ppellatloasrä&lten, v.u 'frlent 
in der Person des dor&tgea Kreilllauptmannes bestellt wird, 
und als solcber anbe10ldet ist. Die Professoren , nach drel­
jilarlger Probe dellnl&l• angestellt, und dadurch in die Z8hl 
der Staa&sdlener und in den Geauss der allen diesen ir.u­
stilldlgen Beeilte aufgenommen, lehren gewöhnlich nnch be­
stimmten , von der Landesregierung •orgeschrlebenen Lehr­
büchera, oder in Erman1lung denielben nacla eigenen Hef­
te•, die sie wohl auch für den Aatsgebraucb In Druck ge­
ben. Die Religionswissenschaft lehrt ausschlieullch stet." 
ein Priester, der in Hinsicht auf die Reinheit der Lehre un­
cer eiaem Bevollmächtigten des Diöir.esanbischofes steht, wel­
claem das Recht des Belsltir.es bei den Prüfungen gebührt. 
Der LekUonsbesuch wird strenge gefordert, die gan:r.e I.e­
beasweise des Studlrenden in sittlicher Hinslebt genau an 
die Rellglonshandluagea In den dazu eigens bestimmten Klr­
cben gebunden, und wachsamer A 11f11lcht untergeordnet. Die 
wlssenschaftlleben Lelstungen be11chränken sich nuf mündll­
clle Darlegung der elnstudirten Fächer; ·nur die Abhandlung 
11ur Erlangung des Doktorgrades wird geschrieben , und 
grösstenthells auch durch den Druck bekannt gemacht. 

An diese vier Haup&&welge der höhern Wl11enschaft 
sc'hlleasen sieh die Gymnasien. des Laudes nn, sieben für 
'lirol, eines für Vorarlberg. Sie sind in Rückslcllt auf Ihren. 
Fond entweder städtisch oder lnndesfürüllch. lllu den entern 
gehiren dte Gymna1ien 7.ll Hall, Botzen und Meran, 7.B den 
let:dern die 7.U lnn1bruck, Brisen, 'J'rient, Roveredo und 
Fel4kirch. Da11 Gymnasiu1n 7.U Iun1bruck geht als akademi-
11ehes an Rang allen an4ern vorau11 ; sonst geniessea nlle 
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gleiche Hechce und haben gleiche Verpatclnaltgea, n11t· dem 
Uncel'l!chiecle jedoch, clASs für BtMtleche in keiner Riickaicltt 
irgend ein RechtSftn11pruch AD den Staa&sscha&r. statc finden 
kann. Jedes de~elben besteht Rlltl secbs Klassen, we•on die 
vier entern Grammatikal - und die zwei le&z&ern Bamani­
iätsklMsen genannt werden. Die Fächer, welche steh regel­
test nach vorgeschriebenen und nicht v.u 11mplieJMln ·Lehr­
büchern 11us dem zu '"'ien bellndlicbea HaaptvencbleiMe 
durch sechs J11hrgänge hindurch ziellen , ailld Latein, grie­
cltliche Sprache, Geschichte und Geogralle, Madleaaa&ik untl 
fteligionslehre. Das Latein h11t eile ntristea L11hn&ande„ und 
wird theils durch 11ehriftliche Uebungeo, theils dlU'Ch Brklä-

• rungeo aus den Klassikern betrieben. , Io'ür die Jebltern be„ 
stehen eigene Chrestomathien, d. h. Sammluqea von Aus­
zügen aus den KlRSsikern, da keiner derselben in den Gym­
n11sinlscbulen g11nz gelesen und erklärt wird. Das Grieclti-

• sehe, nuf ?.wei Stunden· die Woche eingeschränkt, 11Dd ers• 
in der dritten Grammatikalklasse. ltegianead, li1tt mehr den 
Zweck , die Schüler mit der wissenscllaf&Jiclten, grösacen­
theils aus der griechischen Sprac;he ..geschöpften TermiMlegiB 
bekannt zu machen, als die simmtliclte An7.Abl derselben 
:f.Ur Lesung der klassischen Auktorea zu befähigen. Der Be­
trieb desselben ist auf mündliche Erklärung von. Bruclls&icllen 
aus griechischen Prosais&en und Dich&era besC:bränkt, woza 
ebenfalls eigene Blumenlesen die 'Vabl des Lehrers leitea, 
und wobei die lateinische Sprache als Mittel der Erläuterung 
und Uebersetzung vorpsclt~ieben ist. Die Gescltich&e llDd 
Geograie, :r.wei ·Stunden die 'Voche gelehrt, verhandeln 
das WisseD8wärdige eines jeden Volkes und Landes nicht 
Im Uel>erblicke der Universalgeschichte, sondern in .geson­
derten Abrissen nach Volk und Land, dem .l1inglloge die 
Stoll'e an die ~d gebend, au1 denen er in der Philosopllie 
das Gebäude der \\'eltgescbiohte ausAmmen stellea soll. Die 
Matbemaalk, ebenfalls in jeder Woche zwei S&aaden verge­
&ragen, ist .tn den vier Grammatikalklassen Aridunetik in 
deutscher , und in den Humanitiitsklassen A.lp•ra in Juei­
alscher Sprache, l>eide v.wecklich dnaqder Rll„epa•t. Zwei 
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andete Stunden der \Voc•e nimmt der Bellgieunnt.erricbC 
ein , im Bel'-ug auf die UnverfiMchcbeU der Lehre ebenfalls 
eiDHI biacltöltollea BeYOllmächdC'80, cewöbBUcb dem Seel­
sorger des Or&ea, ••1er1eord11e&, wektler den Prüfanse1t 
beiwohnt. Da BUB die llämm&Hcltea UBlerrlchcsacunden iB ei-
11er Weclte auf 18 steigen, und die aufgeführten Nebeafi­
clter 8 Stunden we1aellmen, se bleiben fir du Latein wö­
clleadlcb. 10 8'na4en übrig, wobei es de• Leltrer „„r .4.uf­
pbe gemacht isC, dass die ScltüJer dauelbe nicht W.u ver­
stehen und schreiben, sonllern aaeh 11precltea lernen. Alle 
die1e 1''äcller v.u lehren silut Ali jedem GY111nula111 aecu K&as-
1e11lehrer angestellt, vier Grammatlkallftrer wld zwei Hu­
-•l&ätslebrer • die mit ibren jedeamallgea Schülern das 

par.e !ltadium Ihres Bezirkes dureluaachen, so clMa der 
Lellrer der viert.eo Gramma&lkalklaae 'vieder .In die ersce 
~matikalklasse, der Lebrer der v.welten Homaaiti&sklaue 
ia die. erste H.uaaaUätaklasse herunter steleen müuen. Der 
Bellpoaalehrer aHein Ja' Fachlehrer In allea aecha Klaaea 
der Lebran1calt. Zogleieh liegt ihm ob, an Sonn - und Fes&-i 

tagen die Predigt an llle Studenten v.u halten, uad In deD 

drei ersten Tagen der Cbanvoolie die GeU&eailbt1111en der 
Jinglinge alt askettschen Vorträpn au lelien. Aus dieeera 
Grunde ist er ste~ Prieswr, wällren.& clie IUaaeenleltrer aacll 
weldlchea Standes seyn köndea. Die Profe110ren .:1.erfalleli 
ferner in solclte, die nach freiem . Enae111en der Begierung 
bei laadesfürsdlchen Gymnasien .angea&ellt, oder bei stid&L-
1chen LehraDNalten aus 1eistllellen Korpol'Mionen genommea 
Hd gu&gebeiasen werden. Nach dem Plane der Regierung 
aollen alle Gymnasien des Laedea von tirolilcbea Präla&uren 
•" Lehren versehen werden. Das Ist alftlr bis je&&s aetar 
ein from•er \Vuasch ge'1ieben, Rls ·durch die Theil•h111e 
der 8.df&er verwirklichet worden. Ausaer den Orden11miaaera, 
die bei den 8'ic1Usclaen Gymnaaien Botv.en , Meran ud Haß 

nrwendet werden , sind nur wenige Süflsglieder in d!n 
Lehntand elqe&reten. Am Bchlasse deä Schuljahres 181%? 
•ludlrteil RD allen Leltramtaltea 1788 Jünglinge, und zwar 
in Trient 899, In Innsbruck 382, in Brlaen 198, in Bot?.en 



13-l 

179, in Meran 177, tn H11ll 169, in Boveredo 167, in Feld­
kirch 117. Darunter waren von der zweUea HumaaHiUaldasae 
244, von der ersten 211, von cter vierten Qr.amma&lkalldaaae 
261 , von der dritten 2~ , von der s.welten . 886 , von .der 
ersten 866 , Im G11nv.en um 8f Schüler weniger, als im 

Scholj11hre 181~G· Im Schoij11hre 1~·%s Yihlt mu in allem 
1474, und v.war v.u Innsbruck 84.'J, v.o Trient 840, v.u Bo&:Mn 
18f, ?.u Brixen 1M, zu Hall 144, v.u Meran 1115, zu Bo­
veredo 98, und ?.U Feldkirch ss, darunter von der zweiten 
HumaoitiUsklasse 202, von der ers&en 191, von. der vierten 
Grnmm11tikalklasse 199, von der dritten 989, von der "''vei­
ten 289, von der ers&en SM. In einem Zelwawae voll neaa 
Jahren hat also die Z11hl der Gymnulalsehüler um 184 ab­
genommen. Im Jahre 1827 war die Zahl der auge&reeellea 
Gymnaslalschiiler 244, im J11hre 186.'J i02, also am 49 we­
niger. Nimmt man auch an, dass alljährllclt 200 derselben 
In die höhern 8tuctien eintreten, ao kana man mit Fug be­
haupten, d11Ss kaum 1.SO alljährlich las Gescbäftslebell ·ein­
treten können, da die Aov.ahl der vollendeten Gymauiastea 
durch allerlei Zufälle bis v.ur Vollendung der Studien ~ 
triicbtllch v.usammen schmlb:t. Dadurch erhalten wir 1m glel­
clten Thellen för jeden der drei gelehrten Baupta&äade .'50 
Individuen. Der prleeterllclte ,Dienst kaan jedoch allein all­
jährlich 76 anstellen, W•1durch also dem Stllnde der Beam­
ten und Aerv.te die andern 7.'J aahelm fAllen. Bringt män den 
Abtau der Nlchtdlenstnehmenden, der in geistliche Genoa­
eeD11chafteo Einketeadea , der in andere Linder des öster­
reichischen Kalsentaates Uebertreteaden In Absug, so finde& 
mu es begreUltch, dMB 'die Zahl der Absolvlrten das jiltr­
llcbe 8edürtnlss nicht bedeutend übenteigt. Im Fache der 
prlenerllclten 'Vll'ksamkeit herrscht wirklich schon ein all­
jillrllches Dellzit. Der eintretende Schüler darr bei seiner 
Aotnallae· los Gymnasium nicht unter 10 und nicht über 14 
Jahre al\ seyn, uod nur In ausserordenUlchen Fällen wird 
davon dlspenslrt, ste&$ auf eine ä11sser.st gemenene, aur11 
Ganv.e nlchl einwirkende '\'\'eise. Die Professoren nm Gym­
nasium stehen :1.unächs& nnter dem Priifekten, dieser unter 
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einem unbesoldeten Vhr.edlrektor. Der, Direktor einer jeden 
Anstalt Ist der Krei1haupttnan•, die nicll•te Oberbellörde 
dAB Gubernium des Landea, nud die höchste und lecr.&e die 
Sta11ienhorkomml111ion ·in l\'len. Alle llöhern Stadleaan11&alten 
llnben Folgendes mit etnander gemein: Die l!tchüler werden 
aaeh jedem Seme11ter von fünf Moaaten iill'entlleh, nn den 
Gymna11ien ehrenhalber, an den llillcrn Lehran8"'1ten fiir den 
Eawcheid der Fortpngsklauen gepriiR. Die let?.tern sind: 
Rn~clltedener Vor7.ug (Rmlneutla), Anniherung ?.Um Vor-
1mge, er11te, ir.welte und driUe Kla88e. Die P.weite Klaue 
au~ der'ßellgionslehre, und die tlrltte Klas11e aus jedem eio­
ir.elnen LehrgegeDBIRnde macht unfillig v.um Uellertrltte In 
eine höhere Studlenkluse, u·nd i• \\'lederbolunpflllle auni 
Studlren überllaupt. In deu drei HnupdebeDNtudlen wird llO­

gAr die ers&e Klas11e in den Jlauptficllern ?.um 'Veiterscbrel­
ten gefordert. Die Professoren müHen bei vollkommen freier 
Beset?.ung In einer schrlflllchen Prüfung ,den Vorzug vor 
ihren Mttbewerbern, oder, wenn sie einer geh1tltcllen Geaos­
sensellaft angeluiren, wenigl!l&ens ihre unbedingte Aintlfilllg­
kelt beweisen. Die Studlw.elt Ist auf 111ebn Monate, die Jt'e­
rien,;eU 11uf die•rr.wei übrigen Menate des J11hres fel&gesetr.t. 
An der Etsch werden der Jutius und August, in Nerd&lrol 
der August und September, In Wälsclltlrol der September 
und Oktober als FerlenDtGnate benüW.t, ans relnördlche•, 
rücklichtswürdlgen Interessen. Schulgelder, Elalöa von Zeag~ 
Bissen durch baren Erlag, Spenden an Lellrer stnd strenge 
verbothen. Nur für auS1erordenUlche Priiruagen erlegt der 
Geprüfte dem Prüfenden 2 Gulden ,V. ,V, 

Der Volksunterricht ist thells bürgerlich, tbeils bäaer­
llcli. Für den erstern b~tehen die Muterhaoptsobule za 
Innsbruck, Kreisschulen v.u Schwat,;, Imst, Brixen, Bott.eo; 
Trient und Bovered'o, Hauptschulen zu Hall, Lienz,· Mern-, 
Ala, Rlva und Ampezzo. Mit 11llen diesen Schulen ist eiite 
eigene Religionslehrstelle, ·eine Zeichnungsschule und lnd11,;, 
strieschule :verbunden. Sie bestt'hen aus drei bis vier Klas..: 
sen, die erste gewöhnlich in ,;\vel Abthellungen unt.er einem 
eigenen Direktor. An diese scblleilsen sich die welblicheit 
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Lehranstalt.eo wekllcher Lehrerinaea 1m Trient, der eqli­
schen Fräulein. zu Brixen, Mera.o und Boveredo., der Unu­
liaerlnoea zu Innsbruck und zu Bruaeok, der Dominlkaae­
rlanen zu Lien, Altenatadt. und bei Bluden:11, der Seni­
tinnen zu Arco, der Schulschwestern· in Botzen, Ial&era 
und Brixen , der barnalaerzigen Schwestera zu Zams UDcl 
Ried. In allen dielen Schulen und Anstalt.eo Ist das weiWlcbe 
Geschleclat vom männlichen zum Unterrichte abgesolldvt. 
Auf diese folgen die 'l'rivllll- eder Baueruohulea, e.iae in 
jedem Dorre, ja fast in jeder grössern Dorfabtlaellung ua&er 
einem oder nach dem Bediirfnl11se unter zwei Lelarern für 
beide Gesclllechter Im nämllchea Raume,· in der Re1el . bloele 
\'\'interschulen von Martiei bis Georfi auf vereiate Koa&en 
der Gemeiade und des Scbulfoades. Der aäcblCe . Aufselwlr 
h•t der Seelsorger des Ortes, der Bftlrknclaulautaelaer je4er 
Dekan ln seinem Berelclle, welcber mU einem Laadgerleht.s­
beftmten jede Schule Alljährlich am Ende der Schulr.eit be­

snclat, mastert und prüfl, der Oberaufseher über sämmtUche 
Schulen des Kirchspiels der Delllllcholutlkus der Kathedrale, 
welcher als solcber uoter dem Landesgubernlum steht. Di8 
Lelarer der Trlvlalachulen haben Ihre eigenen Bildungsan­
stalten la den KreilllltAdten, vorzüglich aber zu Innsbruck. 
Hier sind für dieselben sechsmonatliche Präparaadenlmrse 
alljihrtich eröl'Det mit 18 Stuadea Unterrlclat jede Wecbe, 
Die gutlH!s&alilleee Pnlfuag des .ersten Jahres gibt dem Zig­
Jlage daa QehüJlea-, die des zweiten Jahres das Lehrer­
seugnias, wenn er das 208'e Leben11jahr r.urück gelegt hat, 
mit der Anstellungslählgkelt im ganzen Lande. 7'A1r AQ/­
munterung dieser Leltrer auf dem LHde bewilliget die Lan­
•reglerung alle Jahre . den Verdientesten un&er ihnen Be­
lohnungen in Geld ~us dem S&aatssclaaw. Im Jahre 18''h4 
Mitanden ln Tirol und Vorarlberg 1388. Scluden, darunter 
H Bauptscbulen, 88 Jnd1Mtrie1chulen, :19 Zelcllnangs - wacl 
:1061 Wiederholungsscbulen. Die Zahl der Schulplic•&1gea 
belief sich -aut 110,984, wovon 109,839 den Un&erricbt wirk­
lich besuchten. Zum Wiederbolungsunterrlchee waren pftich­
tlg ff; tlU , ua<I f2,9~ haben denselben auch in der Tba$ 
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geaomme•. Sclaalbezlrkaaul•her aülake man '7.\, Seeborcer 
als Orcsa11f11eber l 108, Reli1ioDBlehrer 1308, Lellrer •~, 
Gehilfen .SS7. Im Verglelclle 111it dem JRhre 18l'l], bat sielt 
die Zalal der Haup&Khuleo •• 1 , der Trlvlalllcbulen 11m », 
der Indu1trie11ellulen uia 2, der \Viederbol11ngHcbulen um 18, 
11,le Zalll der scbultäbiCen Kinder um 128, der scholbellu­
cheaden \\'ocbea1cl11iler u111 783, der Wletlerboluap-~cb11l­
pa&chtlgen um 16j.\, der die WiederbolungHchnle wirklich 
leeuchen4ea um 774 venneltrt. Durclt dieaen gut eiagerlcltte­
t.en, uad mit dem lobeaawürdlpteu Elter von allen 'J'heil­
aeltmenden betriebeaea 8cbul11nterricllt l1t dle Volpllilduac 
in Tirol 110 weit pbracltt, dua " ·ealge Liader voa Europa 
mit demaelllen in. cUeser Beziehung alcla vergleichen könne•. 
Vater je Tauaend .Meaacben der jüngern Generation ist kaum 
ein einiiiger z11 fiaden, der nich\ Ieee• und 1cbrelben kann. 

Zur 81Ulguag verwallrlos~r oder verunglückter .Glieder 
de,r Gesellschaft lle1tebea durch weitere Vorsorge der Re­
gierung die ö•entllcllen Bildungs - und Besmer11ng„n1taltea, 
das Ta11bstummen-ln1tiAlt r.a Ball, daa Strafarbeitsbaus In 
Innsbruck, das Zwangsarbeitshaus in Scb"·nt111, das Gebühr­
und Findelhaus r.u Trient r das Irrenhaus in Hall, die bür­

. gerlicben Arbeitllnsütute v.u Iansbruck, Bot7.en, 'J'rlent und 
· Boveredci, die Klelnklnderwartanstalt zu Innsbruck, worin 
"durch weise Klnricbtangen und Gesetze das Un1lück Im Mea­
acllen gemildert, die Unsittliebkelt gebessert, der Armuth 
anstindig aufgeholfen, und die Unbebüllllchkeit zur Mündig­
keit und 8elb1tstindlgkeit gebracht wird. 

An die ~orge für die Bildung des Geiste" reibt sich die 
thätlge Umsicht v.ur Erbaltuag des LebeDB u•d der Gesuad­
helt. Al• oberste Behörde geeuudlleltllclter Vorsicht und Kln­
rlc•tung ist dRB LandNgllllHnium durch elnen eigenen Pro­
tomedlkus un~ Gnberuialratll bestellt. Unter Ibm stehen die 
Kreisäl'Y.te und Kreiawundärr.te, von denen die erstern über 
Rlle gesuudheitlichen Angelegenheiten Ihres BeF.irkea zu wa­
chen , und namentlich die .Apotheken zu' muatern, und die 
Tbätlgkeit der praktischen Aerr.te zu beanf1lobtlgen haben. 
Ihre \\'lrkttamkelt ist durch Bezirksärzte 11ntentüt„.t, H an 

Digiized wGoogle 



138 

der ZAhl, die für de:O Kreis Unterlnn - und Wippt.llRl zu S&. 
Johann und Matrey, für den Kreis Oberinnthal und Vintach­
gRu zu Naudel'll, Pru~ und \Veluenbacb., für den Kreis aa 
der Etsch zu Auer und Allguad, für den K:reis Trienl zu 
Bozzana und 'l'esero, für den Kreis Boveredo zu Tione·und 
Condino, und für den Kreis Vorarlberg :r.u Bludenz ibrea 
SI~ hRben. Ihres Amtes ist es, ülterall; wo es Notb tbut, 
den Gesundheitsbedürfnissen Ihrer Gegend unentgeltlich zu 
Hülfe zu eilen, und besonders bei ansteckenden Krankheiten 
und Viehseuchen die zwecktbunlichsten Mittel zu ergreifen„ 
damit das allgemeine Uebel sobald als möglich besel&lget 
werde. Alle prftktlscbea Aerzte, ftlle Chirurgen , alle Qad­
an11talten , alle ärztlichen Pfuschereien , jede gesundhelt­
schädlicbe Erscheinung in, ihrem Amtsbereiche unterliegen 
ihrer Beftchtung und Beaufsichtigung. Die nicht ämtlichen 
A~rzte sind auf die Anforderung der Kranken unmassgeb­
llcb verpfticbwt, im l<'alle der .Möglichkeit die verlangt.eo 
Dienste zu leisten. Eine willkübrlicbe Weigerung lässt iluiea. 
nur die Wabl v.wlscben freiwilliger Verzichtung Ruf Ihre 
ärr.tHche Wirksamkeit, oder -dem Verluste ihres Doktordi­
t•loms. Die \\l'undärzte des LRndes unterhRlten eine Haus­
Rpotheke für Ihre Bedürfnisse, wenn sie von einer öl'entli- · 
eben Apotheke eine gute Stunde ent_fernt wohnen. Eine be­
sondere Tbätigkeit fordert die Regierung von allen diesen 
ar„neienden Männern für das Geschäft der Impfung. Zu 
diesem Ende verU1ellt sie alljährlich an die drei Verdiente­
sten unter Ihnen Belohnungen Rus dem Staatsschatze, im 
Jaltre 1883 im Betrage von 400 Gulden \\o'.iener Geld. Ge­
impft wurden im Jahre 1833 18,168, und im Jahre 1884 
17,741 Kinder, also im le~tern Jahre um 427 weniger. Un­
geachtet dieser Vorkebruogea entstehen bisweilen die Blat­
tern , aber -la der Regel sind si.e .nur dea UageiapRen tödt­
llclt. Diesen är./.tllchen Kunstmitteln stehen unzählige Päder 
des Landes Rl8 nRtürlicbe Quellen des Lebens und der Ge­
sundheit heilsam zur Seite. Die Au.ahl der sänuntlicben Bad­
giste in Rllen Bädem und Brunaenans&alten Tirol8 betrug 
im JRhre 1838 14,246 , und Im JRhre 183'1 18,HS, somi& 
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In letr.term J.ahre um 4387 me•r., Am stärksten wurden die 
nacltf'olgenden Badanetalten besucht: 1. Das Mitterbad in der 
Gemeinde St: Pangnur. Im Thale Ulten, .S Stunden von Me­
ran, im Jahre 1833 mit 982, im Jahre 1834 mit 1743; 2. 
du Bad Rabb~ in der Gemeinde ßabbl im Sul:t.thale, 18 
Stunden von Bot7.en, 14 Stunden von Meran dnrch Ultea, 
im Jahre 1883 mit .S80, im Jahre 1834 111it 998; 3. das lad 
Altpragli in der Gemeinde gleiches .Namens Im PusterthRle, 
8 SConden von Rrunecli, Im Jahre 1883 mit 834, Im Jahre 
1884 mit 731; 4. das Bad Maistau in der Gemeinde Nieder­
dorf, .S Stunden von Rruneck, im Jahre 1833 mit .S82, im 
Jallre 1884 mit 630; 1$. das Jnnichnerbad in der Gemeinde 
Iaalcben, 1 Stunde vom Markte, im Jahre 1833 mit 603, 
im Jahre 1834 mit _,BIS; 6. d1'8 Bad Badhaus in Vorarlberg 
llei BeuUe, im Jahre 1833 mit 849, im. J11hre 1834 mit M7; 

7. du Bad Comano in der gleichnamigen Gemeinde, 4 Stunden 
Ton Riva in Jodlkarien , im Jahre 1883 mit SOO, Im Jahre 
1834 mit ~; 8. das Bad Carnno im Thale Fleims, der 
Gemeinde gleiches N1tmens, im Jahre 1833 mit 296, im 
Jallre 1884 mit 630; 9. das Bitd Hinteregg In· Vorarlberg bei 
Egg im .Jahre. 1833 mit 340, im Jahre 1_834 mit .S 12; 10. 
du Schaldererbad, 1 ~ Stunde von Brixen, Im Jahre 1838 
mit 181, im Jahre 1884 mit .Stt; 11. das Bad RaW.es, 1 ~ 
Stande von Kastelrutt, im Jahre 1833 mit 34.s , im Jahre 
1884 mit 470; ·12. das Bad Pejo, ,;uhinterst Im Sul,;thale, im 
Jahre 1883 mit 430 , im Jahre 1884 mit eben so viel Bad­
giiaten. Auii diesen Angaben gebt hervor, dass die besuch­
testen, folglich auch die heilsamsten Bäder der Volksmei­
nung in Pu11terthal, In Jodlkarlen und im Non11th1tle, sämmt­
licla In der südlichen Kalk&ebirgskette Tirol11, liegen: Vom 
croesartlgen B!ldleben in Prelfers, Baden baden , Karlsbad 
u. s. w. findet man in 'l'irol keine Spur, aber auch keine 
Spur vom AufwRnde , den die genannt.eo und andere Bäder 

errordern. ~· Alleräauerst.e, was ein Mann von Stande in 
einem Tlrolerbade mit Anstand und Mass täglich verzehren 
kann, beträgt· 3 Gulden R. W., der stiUere Gast kommt auch 
mit der Hälfte leicht durclt ohne fühlbare Entbehrung. 
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VII. 
Literarisches und Kunstwesen. 

Die i\lteste Landes- und Volkskunde in örtlicher und ge-
11chtcb&11cher Be?Jiehung beschränkt sich auf Chroniken und 
Urkundensammluocen grös11tentheils in Klöstern. und bischöf­
lichen Stiftern. Von deo erstern haben wir noch keine voll­
ständige kritische Zusammenstellung, noc). weniger eine 
Druckausgabe. Die berühmteste Chronik Ist die des Priors 
Goswln In Marienberg au11 dem H. Jahrhundert, eine Ge­
schichte des Beoediktinerstlftes Marienberg In Vlnt11chga.u 
mit guten Nacl1rlchten iiber die ZelterelgniMe in der Etscll­
reglon uod an den Quellen des Ions. Sie ist von Joseph 
Böggl atl!I der lnteini11cben Urschrift ins Deutsche übersew.t, 
und In die 1''erdinnodelsche Zeitschrift elnger1ickt .worden 
(v.wei Biiode) mit guten Eriiiateruogen, die auf \\'ort und 
Sachgegenstände Be:i:ug habeo. DM Original liegt' Im Archive 
des lfüftea Marienberg. Darftn 11chllesst sich die Chronik des 
Georg Klrchmayr voo Hagen, eineli in der ersten Hiilfte ·de11 · 
16. Jahrhunderts blühendea Klosterbeamten z11 Neustift, wel- · 
ehe die ze1tge11chichte, besonders die Banernstürme, vom 
labre 1604 - MöS in helles Liebt 111tetk. l<'erdinllBd Troyer, 
Fran:r.lskaner von ßot:r.en, . schrieb um die niimliche Zeit eine 
doppelte Chronik, wovon die ein.e die Gescbiclate seiner Or­
densprovlnv., die andere die Geschichte der Stadt Botzen be­
handelt, beide ziemlich wirr durch einander, 11nd durclt ihre 
\\'eitschweillgkelt ermüdend. Aus der ersten machte Joseph 
Resch A1111Y.üge, von Sinnacher später benützt; die letv.tere 
liegt beim Stadtmagistrn.te in Botxen. Der Verfasser starb 
im Jahre · 1a49, Maa liest auch von einem Cbroaicon Schwa­
:1.ense, das aber nech sehr wenig bekannt ist. \Vl\8 sonst 
noch von Chroniken über die tirolische zeltgeschichte auf­
gerührt wird, sind grö•tentheils Jose Blätter, Aufsebrel­
bungen in geistlicbea Genossenschaften und Häusern , dle 
einen kunrtlgen Sammler und Herausgeber erwarten. Die Ur-



141 

kundeanmmluagen lo Scllkleeero , Kirche• und Kl61te111 
falldeo erst am Kade des 16. und ha Anfange des 17 • .Jahr­
h11nderta ihre Bearbeiter, die nlcllc blo111 Qeacblcllte lia ei­
gentlichen Sinne, •oaürn auch Topografte, O.Ografte, S&a­
tl.Mlk und polltlsche Laode1verllältol1111e so einem mellr oder 
minder vollendeten Ganr.en ordnetea. Darunter selchnet 1lcll 
Mat&hlas Burglecllner _blüllead blit lo die erste HilRe des 11. 
Jabrl111nderts am meiste• aus. Er stammte au• einem edlen 
9e8cblecb&e de• Tirolerlaadea, und war Ka0&ler der Regle- . 
ralig , also .1a der besten Gelegealaelt , die laodelföl'lltllchen 
ArclllYe s11 benütze•. Er verfaaste dea sogenannten Uroll­
sellea Adler, ein Werk In zwölf grosAn ·lo'ollobindea, 1806 
naell Wien abgeführt. Du Ferdlnandeam lies• davon eine 
sehr saubere Ab"'rlft machen , die sich e"8nfalls In 7.wölf 
Bänden in der Bibliothek der Anstalt r.u lnnsbnac:k belft41et, 
uDd nach Belieben et~geaeben werden kann. Die wlcbtigst.en 
Urkunden und Gesclllclltabelege •lnd darin In getreuen Ab­
scllrlften enthalten , um so schäczeoswerther, je öfter sie 
die Stelle des abbanden gekommenen Oriclnalit vertreten 
müssen. Ein Aus7.11g aus dea.elben In 7.wel Bänden, fast 
glelcbr.eltig mit dem Originalwerke verf•s11t, beftndet sich 
in vielen Händen. Burgtechner, von vlelea der tirollsche 
Tsclaudi genannt, ist der Haup&sache nach treuer Sammler, 
und ala solcller von allea nachfolgenden Gesclllclttafreunden 
beoüt7.a, oft wörtlich abgeschrieben worden. Die Kritik itt 

nicht 11eloe sti\rkste Seite, daber müuen seine unecbitl'-ba-
ren Sammlungen mit Vorsicht gebraucht werden; glelchwelll 
kann nur Hormayr allein Ibm eialger Massen mit Gfück an 
die selte gestellt werden. Ela anderer Forscher ia den va­
terliiodiscben GP.schlchten war Maximilian Grar Yon Mohr, .­
blültend im Anfange des 17. Jahrhunderte, der gelehrte Erbe 
des Annenberglschen Relchthums in Vlntschgau durcll seine 
Gemahlin , die let:i:te Sprosse des Gesclllecbtes der H~ren 
von Annenberg. Er l!lchrlcb über die &lroli11che Landesge­
schich&e sechs l<'oliobätlde, wovon ein brauchbarer Au112mg 
in l'-wei Binden von gelehrten Ge11chlcbtsfreunden beniiW.t 
wird. Sein Werk entlaält k1m-.e Andeu&uugen über alle tlro-
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lischen Schlösser und ihre Besil2'.er, eine chronologlsetie Bei;. 
ii.enfolge der wichtlgstP.n Landesbegebenheiten, diplomatische 
Urkundenauszüge, Namensverv.eicbnisse der Mitglieder der 
Landtafel und anderer wichtiger Bü•de im Vaterlande, and 
eine v.iemllch genaue und ausführliche Topografie und Stac.i­
stik des Landes. Sein späterer Nachkomme Karl Graf von 
Mohr (17410-1800), Vater der jet?.lgen Gräfin von Stacllel­
burg in Meran, widmete seine Ruhev.eit-ebenra1111 geschiclt&­
lichen Arbeiten. Von ihm haben wir einen vollstäadigen Aua­
zug über alle Urkunden seines Archives und mehrere andere 
Aufäätze. Seine Manier war Indessen mehr Polihietorey, als 
gereinigter Geschmack im Gebiethe der vßterländiechen Ge­
schichte. Marx Sittich, Freiherr von \Volkenstein~Tro1tburg, 
und sein Bruder Engelhard Dietrich, Söluie Wilhelms III. 
von \\'olkensteln-:1'rostburg und der Freiin Benlgna vea An­
nenberg, arbeiteten (1670-1690) mit rastloser Mihe für die 
Geschichte ihres Geschlechtes und des Landes 1'irol. Des 
Erstero beriiluntestes '"'erk 1'1nd 11_eine vaterländischen Denk­
\\·ürdigkeiten in secl1s Foliebiinden, abschriftlich In der Bi­
bliotheca 'l'lrolensis. Der Letr.tere verfru111te v.ehn l<'oliobiillde­
nusv.üge aus ältern, grösstentheils verloren gegangenen Ur­
kunden, eine kurv.e Geschichte der Er.1.heuoge von Oester.:. 
reich, ttlld weitläufige Genealogien seines Geschlecbtes, alles 
aufbewahrt im Archive v.u '1'ro11tburg. Gleicbv.eitlg mit die­
sem edlen Brüderpaare arbeitete der Freiherr Jakob Andre 
von Brandis, Landesl1auptmallll an der Etsch (1569-1629), 

an einer 'l'iroler Landesgeschichte. Sie fiihrt den Titel Cani­
culares (HundS1ternstudien) von der Zeit ihrer Ausarbeitung, 
die in die etschländische Sommerfrische fiel, und reicht vom 
ersten Landeshauptmanne, Volkmar von Burgst.'lll ( 1800), 
bis v.um Jahre 1~42. Das Buch enthält :r.wei '!'heile, wovoa 
der erstere die allgemeine Einleitung, der letY.tere die ei­
gentliche Geschichte der Landeshauptleute abhandelt. Maa 
kennt davon zwei. Handschriften, die eine in der Bibliotheca 
'J'irolensis, die andere im BesitY.e des Grafen Klemens von 
Brandis. · Hippolytus Guarinoni, erv.herii:oglicher Leibarv.t im 
köuiglicben Damenstifte Y.U Hall, welcher 16~4 geittorbea ist, 
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achrielt ein groHes \'Verk unter dem Titel: Gräuel der Ver­
wüa&ung, über die Eracheln11ugen seiner Zelt, daa im In­
golstadt gedruckt w11rde; 1odaon Abhandlnngen ülter die 
heil. Nothbarg11, über Andre von Rinn, nnd ein Venr.elch­
nlu der Bischöfe von Brixen, let:l:teres la lt11llenl1clter Spra­
che. Fut um die nämliche ZeU verfuste AndreM Zlbock, 
vom Jahre 1889 - 1684 KaplRn der d11mallgen Freiherren 
von Künfgl v.u Ehrenburg, In der Folge K11plan der Tiroler 
Lllnd1chaft in Innsbruck, eine genealogl11che Beschreibung 
des tlroHschen Adels· nnter dem Titel : 'l'lroler-Adler, mit 
vlelea nü&F.llchen Angaben 1iber die alten Adel11geschlechter 
des Landes. !Une Handschrift dnoa soll sich in den Händen 
der Gritn Stachelburg 7.U Mer11n bellnden. Den Beschl11111 
dieser gross.artlgen Anstrengungen ltDf dem Felde der Ge­
schichte machte Franz Adam Graf von Brandis (1689-1696), 
ein Sohn des Veit Benno, Grafen v.u Brandis, Landeshaupt­
m1um von 'l'lrol , Enkel des bereits geoRooten Geschlchts­
forachers Jakob Andre von Brandis, mit des tlrollschen Ad-
lers lmmergrünenilem Ehrenkrinv.I , ßotv.en 1878, In :r.wei f­
Theilen. Der erste enthält die Geschichte Tlrols von den il­
teaten bis aof die Zeiten des Verfal!sers, RUI verschiedenen 
Chroniken v.usammen getragen ; der v.welte · die Geschichte 
der vorv.ügllcbsten bestehenden und erloscllenen Edelge­
schlechter, der Bisthänter 'l'rlent und Brlll:en , der Landes­
abteien, \Valltahrten, Schlösser und Gerichte. Es bat das 
Verdienst gro111en Flelues, mlttelmi88iger Kritik und v.iem­
llcher Vollständigkeit. Die manclterlel Vemösse des Buches 
fällen nicht auf den Verfasser, sondern auf die Zeit der 
Abfassung. Die !l'adler des Buches hilben es am unverschäm­
testen 1U1sgeschrleben. Styl und Welse ist ·die Manier •PA-' 
alscber Stantsrobeu seiner zeu. In diese Zeit fallen auch 
eilti.ge verdienstvolle Legendeoschrelber tiroli1cher Heiligen. 
DRhin gehören die' Jesul&cln Matthias Hader und Andreas 
Br11J1Der, der Ersteiie von .lnnlchen , der Let?.tere von HRll 
gebürtig, beide U1lt den Heiligengeschichten v11n Baiern be­
scltäf&iget, aber Rls · ~borne Tiroler bemült&, die Helligen 
von :t'irol in ihren Bereich v.u :i:iehea. \\'ichUger Rls dieser 
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Mäaner Arbeiten ist die Tirolerlegende, welche 1782 7.U 
'.Augsburg unter dem Namen „Heiliger Ellrenglan11 der ge­
fürsteten Grafschaft 'J'lrol" erschienen ist, und den Jesuiten 
Jakob Schmid v.um Verfasser hat. Sje Ist in ach\Vülstlger 
Sprnche, ollne tiefsinnige Kritik, aber mit vielem FleÜ!iee 
und mit Angabe der Quellen geschrieben, und verbrel&M 
scltät:r.bare Lichtpunkte iiber viele Einzelheiten der Landea­
·geaeblchte. Nach so groasen und weltver.breltetea Bemühun­
gen um die vaterländische Geschichte trat eine längere Wiad­
stille ein,. t11eils durc_h den •paaischen NRchfolgekrieg, theils 
durch die DRtiirliche, auf jede angestrengte Reg11amkeU ein­
tretende li'lauheit, theils endlich durch den von der Trocken­
heit hi11toril1cher Landesstudien zum leichten tranzoslacltea 
\Velttone unter Ludwig XIV. hinüber gleitenden Zeitge­
schmack selbst veranlasst und unterhalten. 

Aber in der zweiten Hälfte des 18. · JahrhaÖderts er­
wachte ein neues gesellichtliches Leben in 'l'irol mit allen 
Schärfen der Kritik einer weiter vor1eriickten Bllduog. Den 
ersten Anstoss d81tu gab der gelellrte Hleronym1111 'J'RrtnroUI. 
Er wurde 1706 zu Roveredo geboren, st.udirte anfangs Theo­
logie zu Padua, aber naell dem Zuge seines Herzens mehr 
der Philologie, der Kruska, der Geschichte und · Philosophie 
zugewandt, und kehrte na.eh einigen akademischen .Jahre• 
als AbbMej ohne Willen Priester ?.U werden, in 11eine Hei­
Jna.th v.ur1ick. Hier lebte er ganit der höhem \Vlssen11chaft 
.und Me111chenaufklärung , und entfaltete t1eine geistigen 
K~te gegen Vorurtltelle ofl „it übersprudelnder Hitze eine• 
·goreltzten Gemütbes. Die verjährten Heillgthümer der Kirche 
von ·1'rient und Brixen wankt.en •nter den Angrlft'en _des Ge­
waltigen, der die ers&en Schutr.heillgen b~ider, den heil. 
Adalpret und den heiL Kassian, l\Us 'den .Rollen der Helligen 
streichen wolUe. Das Werk, worin er den Kampf eröl'nete, 
führt den 'l'itel „Memorle anUche di Rovereto." Je üllerra­
schender der Kühne an den Säulen des althergebrRcbten hi­
storischen Glaubens gerüttelt, desto mächtigere Gegner stan­
den ihm gegenüber auf. ln Trient el'ltoben sich 81.aidel, Pi­
la&i, und hauptsächlich Bonelli. Der Let:r.tere- war l:t'ransis-
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lmner zu 'l'rieat, ein geW&iger 1!1elmaer tl "°"), 1Htriih111t 
ala Profeaor der 1'11eologio uad Predllet', al& dea höchetea ­

Wünleu eeiaea Ol'lleu geaobmüdtt. Die gel•tHchea aad weit.­
lieben llebörden ·ersahen · ibo :r.u11t Kämpfer 1egea Tartarotti 
für dl• Hhre ihrer liriUgen. Er &rat mit aelaem Buche: Dl•-
11ertaY.iene in&orao aHa 8utla .e Martlrlo del a. Adalpreto, 
veaco\'9 tll •rren&o, Treato • .lllonauul, lf34, auf. Da Tllm­
rutt.i seine Meiltuug aaf das kräftigste :r.a Yenheidigen sucllte, 
encltieo bnld dnauf vea Boaelli: NotiFJe hl•torlche crltlclle 
iaterno ol B. Adalpre&o. •rreau.e. Moaauai, w.wei Bäade, 1780, 
1761. 'naMtrcll warden die Altgliiatlipa mo aarie!'91', dus 
Tartarea&is Bucll auf dem ~tadtpia&ze :ftU Trient llarcll den 
Heakfl' teiedicla· verbraaat- wurde. Durch dl8*ea merltwür­
dipu .Kampf eiamal iu lt'ehl der Gesctaich&e genfe•, arbei­
tete BNellt m11&biC weilllr, oncl lieferte seiae lleriilunten 
Werkei .Notlzie iltoricbe criti.che delh' chie11a eil Trento und 
JKo.nuiaen&a .eccleeiae 'l'riclea&inac, die jetv.t aehr eelciea p­
~·orclon, die Grundlftce. der Kirclleageeolichte von 'l'rient 
bildea mit weitem Aasbllclte auf das Gebiedl der Profan­
geeelalcWe. Er swb. 1788, 78 Jahre aU, mit deia Buh111e 
eiaes .tltiUigea Gelellrtea, -nicht ohne Beii'emcbmack von lei­
densclaaftücber Elageao•aealaeit fii&! die gewählte SRche. 

IJ'ür die von 'l'artuotti in ikren Heiligen anr;efochtene Kir­
che voa Bri.Keo trst Aa&on Bosch-nn der ältere in die 
l!lohranken. Er wurde v.u Ball 1694 geboren, •-.d war dor 
!!lohn eines 8U.beRJlltea. l!leln gamte• Leben raa$los-thitlg 
für die Ge*chichte und Kunst des VaterJ11ndes ia 111ehr man­
nitcfal&lgel' Be!&iewng, riclatete er gegen Tart11~t1 t11eln W'erk: 
Gonjecwrae pro aa111ereudo Episcopa&u Sabi011ensl ~. Cnssiaul 
MIM'tyris Imoleasts, Bri:J:iaoe 1'748, worauf 'l'artarottl ein 
l!leadscllrelben Rn ihn erliess, das altermallge .leleuchtung 
11elnerseita veranla8.Ste. lliese Dlsq11l1tltlo Jo:pia&olae Rd Roscb-
111annum erschien -Ulmae 1-'7M. Diese gelehrten Fehden ent­
zündeten Rllentholben den grössten El.fer, das kirchliche Al­
teAhllm 'I'll'ols zu erforschen; und Bonellis Betspiel weckte 
den Joseph Resch r.ur Bearbeitung der Geschichte der bi--
11cltö1llch 'l Kirche von 8ris:en. Er erblickte das •rageslicht 
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zum heil. Kreuz nächst Hall, studirte v.u lnDBbruck 'l'heo­
logie, und trat nacb kurzer Seelsorge als Professor der la­
teinischen Sprache, später als Humanitä&slehrer •nch Brixen 
über. Hier schrieb er, kämpfend mit Armuth und eium sie­
chen Körper, seine sehr gelehrten Altaales der .Klrcbe von 
Seben, :r.wei 'fheile, der erste die fünf eratea chrlstllcllen 
Jabrhunderte umfa&11eod im Jahre 17~7 zu Augsburg, der 
zweite die Gescbichte der drei näclultfolgenden Jahrhunderte 
begreifend im Jahre 17~9, oft auch in drei .Bäade abgetbeilt, 
und bis :r.~ des Bischofs Albuin. 1'ode fortgeführt, mit uner­
messlicher Aussicht auf die Profangeachlclate Tirole. Darauf 
folgten die Monumenta veteris ecclesiae Brb.inensis. Brlxlaae 
176~, 177 ~ , 1776. Zugleich musterte er daa reich ausge­
stattete Archiv der uralten Kolleglatklrche zu loniolaen, nod 
schriefJ darüber das reicbhaltlge Werk Aeta11 millenaria ec­
clesiae agontinae in Norieo, Brixiaae 1771„ die HaupUeuclat.e 
der Landesgeschichte. für Pustertlaat, demsell bearbeitet vom 
Jesuiten Michael Hueber, welcber Lew.tere, von Innlelteo 
gebürtig, zu Ga·ät:r. -1812 gestorben ist. Die deutsche Bear­
beitung führt den 'l'itel: Das alte Agunt in Norikum. Ions.:. 
bruck bei 'J'rattner· 1796. Resch starb im JRhre 1'789, und 
binterliess eioe lange Bellte "" lleissigen Schülern, die bis 
auf .die neueste Zeit in der Landesgeschichte tbitig gewe­
sen sind._ Da:r.u gehören zuvörderst Phillpp Nerius Puell, 
Stephan voa l\1nyrkofen, Johann RoS11bichler, Fransi: Sln­
nacher uod Jgnaz 11aprion , sä1111ntlicll Männer voll edler 
Forschbegierde und rastlesen Arbeitseifer&. Gleielazeitig mit 
Besch sammelte Antoa Roschmaan, der beredte Verfechter 
des heil. Kassian , an den Stoll'en- :r.ur vat.erländischen Ge­
schichte, und verfasste mel1rere gelehrte '". erke , unter an­
dern eine Bescltreibuog der Grafschaft 'firol: De origine 
comitum 'l'irolensium , Acta :s. Nothburgae unter des Jesui­
ten Perier Namen lUl Antwerpen gedruckt, Collectlo Acto­
rum s. Romedil, Acta B. Hern1anni, das Leben des heil. 
Valentin, Historia literariR 'l'lrolensis, Jnscrlpüones et alill 

mooumenta per 1'ir:olim disperaa, sämmtllch Arbeiten von 
~hiede.oem Verdien11te, grössteu.&heils noclt ungednack&. 
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Daniberhln 11ammelte er alte Kupferstiohe, die la mebrera 
Bänden In der Bibliothek :r.11 lnn11bruck den Kuns&freaad ua4 
Gelehrten gleich sehr Ru11preohen. Er starb ala k. k. Biblie­
&bekar tsu laasllruok In eiaem Alter ven 6.S Jalaren 1'780. 
Die Klesterllewobaer blieben hinter dem 1tllgemelaea Jt'or&­
achri:tie meht iwrück. In Wl.ltaa erhob sieb der 11ngemein 
lelssige Adalben 1'11cbaveller mit seinen weitliuigea Annalea 
\Viltlnellllt!s, in Stamms Kasalaa Pri111ls11er (gestorben 1770, 
det aaermiidli.ohe · 7-tt fnib entrall'te Beleuchter der Klos'8r­
Rl'Chive mit seinen aoch weitläuftgern Annalen des IS&lfte• 

J!!iamms, und in :Neu9*ift der gelehrte Philipp Nerlus PueU 
mit ..,iaer Hiatoria eaora et profaoa von 'l'lroJ. Nebenbel 
'Wl'Rreta HRdrian Kembter . verml&tet.t der Acta pro veritate 
Martyrli B. A1dreae Blnnensia, die Urkunden1am111ler JOMpli 

and Salthuar von Hlppeliti , Freiherr von Spergs, der V er­
erdJiete von Eger, und der Archivar JlraaY. GassJer durcll 
11ein. Buch: Schilderungen der Voriltern aus Un1Clarlften, 
lnnsbruck 1789, Ruf 111anoigfaltlge \Vebie hRDdlangend und 
mithelfend für den l!lchaW. der Geschicbte thätig. DRr.tt kft­
men des Vigil Greiderer eermaaiR fi'ftneisca.a für Tirol 
höchst lehrreich, und des Profeuore de Luca · V~rsuch einer 
RkademJscben Gelehnengeaclilehte der Universität :r.11 Inns­
lwuck. 

Besouders rt.elchoete sielt jedoch Kassian Anton ßoM:h­
mann , ein Sohn des bereits rüllD1lichst En,·ähnten, aus, 
Kaav.ellist an der Unlvel'llität von Inasbruck. Er schriell 
zweierlei Geschichten IJ'irols , beide verdienstlich. Die er­
stere führt den Titel: Geschiclite der gefürsteten Grllfschaft 
Tltol zum GebrRuche der 11t11dtreallen Jugend iu den k. k, 
Staaten. \\'ien, bei 'J'rattner 1778. Sie beginnt ßlit elaer 
schltY.baren topogrRllschen Einleitung, und gibt die HR11pt­
resultate der Landesgeschichte in schlichter Dantelluag, die 
ein:t.ige 7.usnmmen hängende, voo alten Fabeln gereinigte 
Geschichte 'J'h'ols, und l\ls solche i• unverdiente Vergessen• 
helt gerl\then. Die 7.weite ausfiihrJiclaere führt den Titel : 
Geschichte von 1'lrol, era&er Band 1790, ~weiter Band 1803, 
\\'ien· u11d Innsbruck, mlll :einer Kilne von BJaätien. Mit ihm 

7* 



. 148 

wetteiferad entwickelten die Schüler Bescbs immer meht 
llle Früchte ihrer Studien. Der oben senannt.e Phillpp Nerlus 
Puell, geboren 1728 v.u Botzen, trat ins ChorherrenlmtJtu& 
zu Neustift im Jahre 1746, und wurde füaf Jahre darauf 
zum Priester geweiht. Er diente theil" im Stifte, ·tJteils in 
der Seelsorge, und verlleas nach einem äua"erat thitlgen 
Leben dieses Zeltliebe 1801. Sein bekanateetes Druckwerk 
ist: Lebenswandel des seligen Hartmann , Bischofes zu Bri­
xen in 1'1rol. Brixen 1768. Man finde' darin die Relheafolge 
der Pröbste von Nem1tlft mit .kurzer Darsiellung ihres Le­

bens und "'irkens. Grösser und wichtiger waren seine 
Handschriften, UrkundenSRmmlungen, Briefe von Gelehr&ea 
u. s. w. Stephan von Mayrhofen , Paprlon und Rosabtchler 
verbaaden sich als Jünglinge, ihr Leben der Tlrolergeechiol&te 
111u widmen unter der Bedingung, dass jeder einen.besondere 
Thell derselben bearbeite. Dem Herrn Kanoaikus von Mayr­
hofen fielen die Genealogie und Gescllicbte des Adela zum 
Lose. Er 11ammelte rastlos lleia langes Leben, und stellte 
sein \\'erk in fünf li'ollobiinden vollendet her. Es führt den 
'.l'itel : Stllmmtafeln des tlroli8claen Adels mit hlstorisch-kri­
tisch-diploma«lschen Notizen, unschiit7.~ar an Reichhaltig­
keit, ein unentbehrliches Hiilfsmlttel für den künftigen 6e-
11chichtsschreiber des tirollschen Volkes. Man hat davon r.wei 
Handsohriften, eiae ·in den Händen des Verfa11sers, bestimmt 
als Erbe der Bibliotheca 'l'lroleasis, die andere im Besitze 
des Landesmatrikelamtes in. Innsbruck. DRs \:Verk r.erf:äUt 
in zwei Abtheilungen, drei :li'oll~bände umfassen die ausge­
storbenen, zwei die noch bliilleaden Edelgeschlechter. Bei­
ge7.elchnet L<it \VRppen und Siegelring des Adelzweiges. Der 
VerfaHer is~ jetzt mehr Rls 86 Jahr alt, und lebt in Vahrn 
näcbl:C Braea. Johann Bossbichl~r, )\' eltprlester und viele 
Jahre Rur ·der Seelsorge dienend , zuletzt Kooperator, -und 
endJlch Demhenelziat zu Brixen, gestorben 1814, bearbei­
tete · die Diözeaangescllicllte von Brixen in vier beträchUi­
chen Q.uartbinden mit Beilagen und mancherlei Beiwesen 
v.ur · weltern Verarbeitung, noch ungedruckt. Igna7l Paprion, 
ebenfalls Priester nnd Seelsorger in HocbpustertbRI, zulelr.t 
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Pfarrer iu. Sillian, 1MChte die Geschichte der Grafen von 
GöiT., der Herren dle1es LRndeatheil•, v.um Gegenstude 
seiner 1''oncbung. Seine ~chrlften, unleserlich und verwirrt, 
aoweit sie nicht von ihm selhat verbraunt worden sind, ent­
ilalten für die ProfRngetichlcbte fRBt nur Urkunden, für die 
Kirchengeschichte ein Verv.elch'ala der .ßlachöfe von Brixen, 
eiae Sammlung von Urluandea des Stiftes· Innlchen, und sei­
ner Pfarre SilliRn mit NRCbricbten über elniee Seelsorgapo­
sten von Oberpu9&erthal. Glelcbultlg mit Roaabicbler, ihia 
vielfach befreandet, arbeite&e Jeremlu Kässbacber, Xapn­
ir.iner v.u Brixen , ebenfalls Reacl111 Schüler, gestorben la 
Jahre 1814; er verfasste vier Quartbände über die Diöv.e­
aangeschichte von Brixen, welcher er die Geschichte der 
Fmnzlskaner und Kapoir.lner in Tirol einschaltete. 

Im Südtirole trug Tartarottls Geist, Beispiel und Nach­
folge die Leuchte der Geachiobte in die tiefsten Eln7'.ellleiten 
des Volkes, Landes und Altertbums. Tarwotti selba schrieb 
die angev.ogenen höchst preiswürdigen Memorle. antlclae eil 

Bovereto e de' luoghl clrconvlcinl. I11m folgten Xlemens von 
Baron! und Adam Chiusole mit ihTen Notlzie aatiche e mo­
derne della valle Lagarina, Joseph Andreas MontebeUo mit 
den Notizie della Valsugana e dl Prtmlero, sämmtlich mit 
wichtigen Urkunden ausge1tattet, Cyprian Gnesot.ti mit den 
Memorie per senire aHa storia delle Glodicarle, Franz SR0-
to1t mit einer weitliuftgen Geecklcl&te der Pfarr - und Kol­
legiatkirchen, besonders . der von Arco , Johann Jakob von 
Cresserl mit seiner . handschriftlichen Geaclllchte von Trient, 
Karl Franv. Pompeattl mit seinen Nachrichten über die Pfarre 
zu Civev.:t.ano, und Jakob Anton von Ma«:ei mit den Periodi 
istorlci e topografici delle valli di Non e dl Sole. Diese 

• Werke verbreiteten iiber den wälscben Anlheil Tirols eine 
Beleuchtung im Einv.elnen, deren Deutschtirol noch bis auf 
diese Stunde entbehrt. 

Dabei blieb die Altertbumskunde im strengsten Sinne 
nicht unangebaut !legen. Die Fackel des Beispiels erbob wie­
der der unermüdliche Anton Roschmann. Er sammelh! alle 

. römischen Inschriften und Denkmahle, deren er habhaft wer-
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· deo konnte, bereiste :r.u diesem Zwecke eigens dns l.alid, 
11'nd regte allenthnlben Aufmerksamkeit flir solche. Gegen-
11tiinde an. Seine nrohäologl11cllen Schriften sind grösstentbeU11 
itngedruckt; nur ein \Verk, hleher eim1chliiglg, trat durch 
die l'resse ans Licht unter dem 'rite!: Veldldena, urbs an­
tiquisslma, A11g11sti colonla et totlo11 Rhaetlae princeps. Ul­
mae 1744. Zu gleicher zeit arbeitete 1'artnrotti an ,.den ?.alal­
reicben Römerdenkmahlen del'I Lagnrinathales mit grossem 
Glticke fiir die Lande~eschichte. Ihm folgte Johann Jakob 
von Cres11eri, von welchem wir ein raglonamento intoni• 
ad 11na iscrlzione •rrentina d' Agosto haben. Alle · aber über.,. 
traf Graf Benedikt von Glovanelll, Podestß von TrielK, an 
Geist, Scharfsinn und kühner Forschung. Er -11chrieb sehr 
viele kleinere Abhandlungen, die man theils In Zeitschriften 
zerstreut, thells abgesondert ged_n1ckt findet; nur scbade, 
dass alle seine hesonders gedruckten Schriften sehr schwer 
:1:11 bekommen •!nd, und eine vollställdlgeSainmlung derselben 
immer mehr wüascflenswerth wird. Hlnige·derselben beiasen: 
'l'rento citta de' Rezi e colonia romana ; Dell' origlne dei 
seue e tredici comuui; die. deutsehe Abhandlung über die 
auf der 'l'öll gefundene Ara Dianae, bei weitem die bered­
teste, geistreichste, gewandteste in die11em Geblethe, und' 
viele andere, fast sä111mtlich Südtirol betrel"end. Für den Ge­
schlchti>forscher, welcher 'firol uater den Römern beschrei­
ben will, sind sie unentbellrllche Hülfsmittel. Dem Herrn 
Grafen von GiovaneHi gegenüber entwickelte der junge 
Stolfella, Humanitä&slehrer am Boveredaner Gymnasium, ge­
waltig viel arcbäologlacben Muth ulld nicht gemeine Kennt­
nisse, fast im Begrilfe In 'l'artaroUls Fuasstapfen :1.u treten. 
Nebst den Streitacbtiften gegen die römische IColoole Yoa 
'J'rlent, worin er Herrn von Glovaoelli scharf nngrill', ver­
dienet von illm angeführt v.11 werden: SoprR uoa 11t1t&11ett.'\ 
di Bron:r.o trovnta in Cavedine. Rovereto 182.S. 

Einen bedeutenden Entwi.cklungsfortschrltt errelohC dn!I 
gesammte Aherthums - · uad Urknnden,„esen durch Joseph 
Freiherrn von Hormayr. Von Innsbrnck gebiirtig, und am 
Ende des nbgclnufenen Jabrh11ndert11 in 'l'lrol nl!I Benmter 
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,angestellt, war er im Ja•re 1809 der ÖAterrelchhche Inten-
dant In 'l'irol, kam 11pilter als k. k. Hi1torlograf n11ch \'Vlen, 
und trat von dort ivor einigen Jahren in halerlsclle Staats­
dienste tiber. Soine vorzüglichsten auf Tlrolergesc„clte Be-
ug habenden sc•riften toi~d folgende: Venuclt über das 
~blecht der Grafen von Andechs. Inosbrnck 1'796 ; vier .­
Jahrgänge 'l'lrolet' Allllanache 1~ - 1806; BeU!jige zur 
Geschichte Tirol• Im Mittelalter erste, zweite Abthellung, 
Wien 1803 ; Geschichte der gefürsteten Grafschaft Tirol 
erster, :ir;weiter 1'betl. 'J'übingen, Cotta 1808; (zum v.welten 
Male aufgelegt und giuzlicb u'l'gearbeUet erschien dleH 
Werk In demselben Verlage unter dem- 'l'itel: Des Freiherr• 
Joseph von Hormayr sämmtliche Werke. Erster bis dritter 
Band 1820) ; lllstorisch-statistisches Archiv für Süddeutsch­
land, :1.wei Bände. Frankfurt und Leip:1.ig 180'7 und 1808. 

Seine D~rstellungswelse hat uagemeln Yiel Kraft, Kürv.e und 
Nachdruck, ähnlich der Schreibart des Joh11nnes Müller, 
dem Borm11yr nachgeeifert, al!er wie Miillera auch viel 
Steifheit, Unharmonie, Prüde.rle ohne geschichtJiehe Unsclmld. 
Die Treue des Euählers leidet an Absichtlichkeit, gehäuften 
Raisonnements uud Unhilltigkeit politlscll-feater Gesinnung. 
Ungeachtet dieser Mängel bleibt Hormayr der erste Tiroler, 
welcher, nicht blosser Sammler, das Ge11ammelte :r.u einem 
Ganzen verarbeitet, und mit Glück zur Geschichte selbst 
durcbgedrunge.o. Ist. Das jüngste bedeutende \'\'erk in der 
Landesgeschichte lieferte Franz Anton Sinnacher. Er trat 
früh7.eitig in den geistlichen Stand, wurde Kurat von Schal-
dera unweit Brixen, später Pfarier v.u Gail8 im Eingaage 
des Taufererthales, endlich Professor aa der blschöftichen 
l!eminarslehran11talt v.u Brixen, und starb 1886. Er berich­
tigte und vermehrte die Annalen Reschs, uad. fiillrte sie bis 
auf unsere Zeiten fort unter dem einfachen '.l'itel : Beiträge 
zur Geschichte der bischöllichen Kirche Seben und Brixen 
ia Tirol, neun Bände, Brixen 1821 -· 1886. Diese Beiträge 
sind sehr reichhaltig an geschichtlichem Stoll', historlscb­

geaau, einfach und treuber:1Jg, aber in Sprache, Darstel­
lung und Verarbeitung ungenügend •• llle vielen belgedruck-
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ten Urkunden enthatten unschätzbare Belege. Rill Auszug in 
7.Wei Bänden wäre für den Gebraucll des 'J'1•11es sehr 7.11 

wün11d1en. Für die bi11chößiche Kirche von Trient wnr Ka­
simir Schnitzer, Mitglied des Stiftes Stamms nnd Ptarrer iiu 
Mais, in gleichem Sinne thätig. Rr verfasste: die Kirclae 
des heil. Ylgilius und seiner Nachfolger in drei Bändchea, 
Eberle, Bolzen 182.S, ein \\'erk, welches das Verdienst 
hat, die unverarbeiteten Massen des gelehrten Bonelll t1ur 
bequemen Uebersicht gebracht zn haben. Beiden stehen die 
Schritten vom Doktor Gottfried Ptimisser: Deokmähler der 
Kunst und des Alterthums in der Kirche v.um heil. Kreutr. 
in Innsbruck, 1812, und Denkwürdigkeiten von Inotlbruck 
und seiner Umgebung, 1813, wiirdlg znr Seite. Die Profaa­
ge11chlcbte blieb hinter diesen kirchlichen Geschichtsmüllett 
nicht :imnick. Grnr Klemens von Brandis 11cltl'ieb: Tirol on­
tet· Friedrich mit deP leeren Tasche. \Vien bei Frnnv. Lnd­
,\·ig 1821, eine sehr vollständige Gescbiclate Friedrichs mit 
einer schät:r.baren Urkundensammlung von mehr als 160 
,Stücken. Fra11.z Karl Zoller, Kiin11tler und Schriftsteller zu­
gleich, Provinzial-Baudlrektion111\dju•kt in Innsbruck, lie­
ferte ein topografilolcbes Lexikon von •r1rol (t8t7 v.weite 
AuOnge, Innsbruck, "'agner'sche Buchhandlung) mit 11ehe­
uer V.oll11tiindigkeit und Genl\uigkeit im bequemen 'l'aschen­
for111ate nach der Auich'schen Karte von 'l'lrol; ferner eine 
vollständige Gescllicbte der Stadt Innsbruck In v.wel Bindea 
mit vielen .sehr schätzenswertben Details für die Landet1ge-
schichte. Aus . den leW.tcrn \Verken und a1111 eigenen An­
schl\uungen b.earbeitete Ml\guus Beyrer den \\'egwel11er für 
die Provlnv.lalhauptstadt lnnsbn1ck (In Kommission der \\'ag­
aer'schea Buchlaandlung), in zweckmässiger .Verarbeltunr; das 
Brauchbarste und Nütv.Uchste dem Leser zuführend. Fül" dn!I 
italienische Tirol eiterten Im nämlichen Fache Graf l<'ranv. 
Vigil BarbRcovi In 'J'rieot, und der menscllenfrenndllche .Jo-
11epll 'felaol in Bovere'do. Vom Erstern hilben wir Memorie 
storiche della cittii. e del Terrltorlo dl Trento. ('l'rlent, zwei 
Bäade) ein selar gelehrtes und uaterrlchtendes \\'erk mit 
Zu - und Beilagen über den Nonsberg. 'felani, In 11tädtlschen 
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Geschäften vollauf betehäRlget, arbelt.et gleichwohl sehr 
thiitig für die Geschichte der südlichen LandestheUe. Die 
meisten seiner gehaltvollen Aufsät7.e eraclleioen im .MeARg­
glere Tlrölese; von besonders gedruckten führen wir die 
drei folgenden an: Memorle hitorno alla vita e agil scriUI 
di F; Santonl. Roveredo 1880; Notl?.ie intorao alla vua -e 
aolte opere di A~broglo de; Rosmlal Serbatl. Roveredo 1881; 

und la&orao alla dlmora dl Dante al castello dl Llzzana. Ro­
veredo 1884. Beiden stehen Plnamontl und Moroni zur Seite. 
Der Erstere, von Ballo auf dem Nonsberge gebürtig, schrieb: 
La Naunla deacrltta Rl vlagglatore In reiner Sprache {Mllano 
1881), und Trento, sue viclnanze, !ndastrlR , Comn1ercio 
e Costuml de' Treatlai. Der Letztere: Ceaal topograflci di 
Caldonav.?.o.-PRdUl\ 1886. Nicht ohne grosses Verdienst ist 
hiebei auch für 'J'rieats nächste Umgegend das musterhafte 
and fleissige Buch 'fopografia medica della cltta di •rrento 
1831 vom früh verstorbenen Ante Joseph de Lupls {gestor­
ben 1832, 49 Jahre alt). 

Zeitscbrlftliche Niederlagen für die Landesgeschichte be-

·standen und bestehen mehrere , die beste darunter ist der v' 
Sammler für Geschichte und Statls&lk von 'l'lrol. Er erschien 
von 1807 - 1809 unter der Redl\k&lon der Herren von Di• 

pa111i und Hörmann In fünf Bänden, deren jeder aus meh­
rern losen Heften zusammen gesew.t ist, auf ,Kosten · der Re­
daktiom Die '\fahl der verhandelten Gegenstände, die all­
aeitigsten Interessen des Landes berücksichtigend , macht 
iha· zu einem Muste.rbilde für solche Uaternehmungen. Jo­
seph Röggl , Dlpa1111, Hörmann, . von Seoger, GrRf von 
Giovanelli , HRmmer, Strolz, von Rauschenfels, Hormayr, 
GoUfried Primisser waren die vorzüglichsten Mitarbeiter., 
Die Pllanzenkunde , die Landessprache , Geografie , •ropo­
grali.e, Adelskunde, alle GegeDStände der Völkerkunde fin­
den unter ihren Uänd~n gewicht:volle Aufklärungen. "\l'er­
wand& mit dem Sammler Ist die Ferdi.aandeische Zeitschrift 
unter dem Titel : Beiträge zur Geschichte , Stastatik , Na.. 
turkunde .und Kunst von· '.l'irol_ und Vorarlberg, 'herausge­
geben vo11 Mersi, Pfauudler und Röggl, erste l!'olge aolat 

* 
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Bände, zweite Folge bereits drei Bände. Darin findet mRn 
interessante Aufsätze iiber 'J'opografie, Geograle, Geßchichte, 
Nilturkunde, Mineralogie, Sprache und Gesetzkuode von 
Tirol. Der Nationalkalender von Tirol, herausgege•en von 
Meni, sieben Jahrgänge von 1821 - 1827, liefert die Ge­
schichte der tirolischen PrälRturen, die der Städte Innsbruck, 
Hall, Brixen , 'l'rlent, Roveredo und Meran, BiogrRfieo von 
Künstlern und Gelehrten, und Bapsodien der tlrollscheo Lau-

• 
desgeschichte. Die Alpenblumen von Tirol, eine ästhetische 
Zeitschrift in der Form eines •raschenbachM, drei. Jnbr­
gäoge 18271 1829, enthnlten Aufsät?:e über Marpr~ha die 
Maultasche, iiber Er..iberzog l<'erdioand, über die 1<·este Fried­
berg und anderes. Schade, dMs Südtirol, namentlich de~ 
italienische Landesthell , einer solchen zeuschrlft eatbehrt., 
die übernll Aaklang, überall Mitarbeiter und Uncerstütaer 
finden würde. Der 'J'irolerbothe gibt seit dem Jahre 1816, 

anfangs von Mersi, später von D. Sclmler redlglrt, auf der 
let:1.teo Spalte stets 'l'lrotisches, Aufsät?:e 1iber Geschieltte, 
'l'opografle, Botanik, Mineralogie, Gelehrteogescbicbte, reich 
und mannigfaltig, für jeden tlrolischen Geschichtsforscher 
unentbehrlich. Der Messaggiere 'J'irolese 7.U Roveredo wett­
eifert mit ihm in gleicher Art und Einrichtung, beschränk& 
jedoch die Nachrichten grösstentheils auf den wiilschen Lan­
desantiteil, und spiel& auf wälscbe Art viel öfter i11i1 Aestbe-
ti11che hhiiiber. 

Zu den Sammlungen , welche die Landes-, Volks - und 
Geschichtskunde von Tirol unterstützen, gehört ?:uvörderst 
die tielbelobte. Bibliotheca 'firoleosis, ein Besit?.thum des 

um d.as Land hochverdlenten Appellatloospräsidenten Andreas 
von Dipauli ?:11 Trenhelm in Innsbruck. Sie ist eine Samm­
lung von Handschriften und Buchern über tlrol111clle Ge­
schichte, Geografie, Statistik, Knust, Sprache, und allerlei 
Wisseoswürdiges in Natnr und Leben. Die Zahl der Schrit­
ten beläuft sich auf mehr als 2400, die der Bände auf 740, 
alle gleich gebunden mit der Aufschrift anssen auf dem 
Rücken: Bibllotlteca Tirolensts, mit drei Begistero. Dns er­
ste derselben Ist alphabetisch aach dem Namen de11 jedesma-
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Ilgen Verfaners, das awei&e e•thil& die A•pbe des lll•aua 
aller Bände nach der BäiMlev.ahl bev.efcltnet , die H hnadert 
gHrdnet , jedesmal voa kleinem lt'ormat za111 gröaaena 
aufsteigen-, das drkte Ist ein ayatematllcber Katalog nac:ll 
Zelt und Fach und~ll: der ...enchlede11en Werte geord11e" 
In derselben lndel man allea , was bla•er über Tirol ge­
schrieben worden ist, 11ame11tllch alle Handsohrlftea, die nie 
in Druck gekommen, und dorclt Dipauh'• Geist aad Glück 
veniammelt worden sind. Dieaer Sammluag In Nordtirol steht 
die der aogeaaante• Trlden&lllA , dem Präsidenten MueUl 
la Mailand gelaörlg, würdig v.ur Seite. Sie ist auagedehater, 
als die. des Herrn Präsidenten Dlpa111i, indem sie niclat bloss 
den ber.eicbneten Kreis des Inhaltes elnbjllt, sondern über­
haupt alles aufnimmt, was auf Südtirol Bev.ug hAt, ohne 
Riiekaicbt Auf dea lnbAlt des Buches. Sie 7.iblt jetz& in ihrem 
Kataloge über jO()() Nummern. Neben diesen v.1'·eien wichst 
allmälig die Blbllotllek des Ferdiaandeums heran , und ver'." 
spricht einst die reichhaltigste des Landes zu werden. Des 
·Gesammelten ist bereits so viel, daBS man mit allem Ernste 
daran denken muss, fähige Gel•tel' durch Zuspruch und Un­
ceratütv.ung zur BearbeU11ng des SehaC:7.es im Grossen zu 
vermögen , damit eine vollständige Lande11geschlchte aus 
Licht &riU, und das Aus- und Eingehen Ins Detail sich znr 
blSCOrischen Einheit und Grösse erbebe. 

Für die naturhls&oriachen Merkwürdigkeiten 'rtrols köa-
11en wir ebenfalls maucl1e Beweise gelehrter ThlUlgkeit an­
führen. Joseph "''alcller, Profenor und Jea111', bereiste die 
Oebltbaler Rlsgebirge, und gab hierüber seine : Nachricht 
über die Eisgebirge in 'l'lrol. FRnkflln uad Leipzig 1778, 
heraus, mancherlei Aufklärungen über die Ersebelnuagea 
der höchsten Alpen\'l·eU gewä•rend. Die Geognosie und Mi­
neralogie fand überall eifrige Verehrer. Der berühmte Leo­
pold von Buch ·"'"" a11ch hier der erste gtückHche Bahn­
brecher, 11od mRchte vor allem .Andern auf die wunderbaren 
Geliirg11utea von Flehns und Fassa aufmerksRm. Durch seine 
mehrmalige Bereisung des Lftndes, durch seine Forschungen 
über den Dolomll in Tirol, durch 1elne weitläufigen Ver-
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bindungen mit andern Gelehrten, die er f1ir Th'ol 7.11 inte­
re11siren wusste, stieg 'l'irols Geognosie endlich aus langer 
Nacht ins heUe Lich& der \Vissenschart. Der Sammler und 
die Ferdinandeische Zeitschrift mach&en die Resultate der 
gewonnenen Forschungen schnell bekllJN, uad Jocltten da­
durch v.ur Nachfolge. Kenntnissreiche ..\w!länder liesaea aar 
sich nicht warten, darunter Dokror Zeuchsner aus 'Warschau, 
Alois Mayr, k. k. Bergrath in Böhmen, · Professor studer, 
von Leonbart und Andere, sämlMlich_ mU Won, Schrift aad 
Beispiel tbätig, den tirolischen Bergea die wichtige Stellung 
anzuweisen, die sie jet7.t im Gebäude der Geogit0sle ein­
nehmen. Der unertnessllche oryktognostische .Reichthum wur­
de so fort schncm ausgebeutet. Bacher und Spaltolv. in Botv.en, 
Gubernialrath von Senger im Innthale, von Pfaundler, der 
Entdecker der Andalusite• in Lisens., von Aiguer in Inas­
bruck, die sammelnden l<'assaoer , Fl_eilll8er und Pfitscher, 
und 110:1.ählige Inhaber kleinerer Sammlungen macliten schnell 
bekannt und namhaft, was mau so lange als ausläudiscbe 
:Schiitv.e zu betraci.ten gewohnt war, und brachten den Ruhm 
des mineralischen Reichtltums 'l'irols in weite LiiDder und 
Reiche. Das Ferdiu.ndeu!" geht auch hier allen Privatsamm-

/
' luugen an Reichtbum und Gehalt voraus. Aus derselben giJl­

gen ausgewählte tind bezeichnete Exemplnre au alle Landes-
1 gymnasien, um daselbst beim eingeleiteten Unterricht In der 

.Mineralogie und Geognosie beniitzt v.u werdee. Das Berg­
wesen wurde vom .I<'reiherrn von Spergs und Gubernialratll 
von Senger griindlicb erörtert. Der Erstere, von Glurns ge­
biirtig, schrieb seine vielbelobte Bergwerks1escbichte (\\lien 
1765), und der Let7.tere lieferte im Sammler gehRltvolle Bei. 
träge 7,u derselben. 

I1e1onders viele und glücklich~ Lieb_haber fand die Bo­
tanik de11 Laude.s. Darin bege~nen uns \Vulfen, LRicharding, 
~ayr, Rauscihenfel.s, Sieber, Schöpfer, Hoppe, Hänke, Geb­
hard, Polllni, Christof11ri, Matthioli und Andere, tbeils bahn­
breclleud, theils verdieustlich . im lutereS11e der \Viseenschaft 
sammeJnd uud ordnend. Der F1·eiherr von \\'ulfeu, Mitglie4 
des Jesuitenordens , wäbltc nach der Erlöschung desselben 
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die Stadt Klagenfurt v.u seinem AufentAaltaone, and wid­
mete die freien Stunden aeiaes Lehen11 vo17.1iglloll der Bo­

tanik. Er besuchte öfter seine Freu~ in Lien:r., bestieg 
die Alpen d1U1elb11t, und sammelte. für seine Llebllngswl11-
1eascbaft. Ihm glelcb an Elter für die Plan:r.enkunde war 
.M1trku11 Mayr, eben"!ll" eia Jesuit, ulld von Lien:r. gebürtig. 
Nach der Aufhebung aelnea Orden• kehrte er la die V~er­
stadt v.unick, und bescliittigte sieb mit dem Plan?.enleben 
bis ll'.U seinem 'J'ode. Er starb 1793 aa der Gicht. In sei" 
Jt'UM11taprea und Früchte trat Doktor Kandidus von Rauschen­
fels, seit vielen JRhren ausübender Arv.t in Lienv., und lie­
ferte ein gelehrtes Planv.envel'7.eichniS11 mit der Angabe dea 
Fundortes, und mit einem Idiotikon der Plan?.envolkanamen 
ia den Sammler. Der 80jährige Greis belvahn noch die wi11-
se09cbaftlicbe Liebe seiner Jugend in ungetrübter Lebeudig­
keit. Johann Nepomuk von Lniclaarding, geboren 1734 :r.u 
Jo111bruck, zu "'ien ia der thereslaniscben Ritterakade„le 
ausgebildet, kehrte 1176 nach Innsbruck 'mriick, und wid-
111ete sieb daselbst neben seinen Amtsgeschäften der ·Natur-

• geschichte, nRmentlich der Botanik. Von Ihm _haben wir den 
Catalogus pJantarum ·11gri oenlpontanl ih hRndscbrift. Sein 
ebreowertber Nachfolger Frao:r. Xaver Schöpfer, Doktor der 
Medizin in Innsbruck, gab im Jahre 18CM die Flom oeni­
poatana in der Wagner'aclten Buchhandlung in Druck her­
aus. Sie enthält s&.a Pßan„.eagauungen mit eebr vielen . Un­
&erarten systematisch geordnet. Sieber, der b-.nnte Rei­
•~i:dP., durchstreifte Tirol nach allen Seiten, und legte meh­
re{e Aufsätv.e iJI den Bothen von Tirol nieder, ehe er du 
Laad .verliess. Der Kr-eisingenieur Johann Vorhauser in 
Schw11tv. sammelte Pllao:r.en des Unterinotbals, vermehrte sie 
mit den Auffindungen des , salzburglschea Pßanzenke11ners 
Anton von Braune in dieser Gegend von Tirol, und bildete 
daraus einen handschriftlichen .Beitrag zur Flora TiroJ~is. 
Jobaan A!Mon Scopoll, geboren 17'M zu Cavalese in 1''1eims, 
folgte in . eelner Jugend den Kräutersammlern ins Fleimser­
gebirge, und wurde dadurch ein tüchtiger Planzenkenner 
ollne die gerüsteten Ausdrücke der Kunst. Später nach ldria 
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nls Lehrer des Faches verse~t , gab er die Flora Carn1o­
Jica heraus, welche für Südtirol nicht ohne Nut7.en, so wie 
die \\'erke des gelehrten Ausliinders M1dtbioll; welcher fiir 
die Gebirge .von 'frlent eine groue Stü~.e der \'Vissenschart 
i.<tt. Mitlebende erweiterten und erweitern die früher gehiaf­
teu Schät7.e. Dahin gehört 7.uvörderst. Herr Friese, Prof es-. 
sor W:r Naturwissenschaften an der Univenltiit 7.U lonabrack, 
welcher mit seinen Schülern· eigene Anslliige unternimmt; 
Professor 'J'angl , früher Humanitiitalehrer am Gymnasium 
7.U Innsbruck, jew.t Professor der Aesthetik zu Lemberg, 
I.iebhaber und Sammler , Doktor Hellrlgl in Lana mit einer 
sel1r schäW.baren Sammlung von getrockneten und von sorg­
fiiltlg ge7.eichneten Pßanzen aus der Umgegend von Lana, 
Bncher in Botzen, Hofmann, Professor der Theologie in Bri­
xen, der l!'örster Andreas Sauter m~t der Flora aus der Um­
gegend von Zirl, und Andere, so dass man allmiilig den Glück­
lichen erwarten d,arf, welcher eine vollständige Flora Tirolen­
sls ans Licht stellt. Das vorzüglictiste \Verk. lieferte in dieser 
Beziehung Doktor Unger, Ar.r.t In Kit:f.büllel, jet&t Professor 
In Gratz. Sein Buch: Ueber den Bioßusa de·s Bodens 1tuf die 
Yertheilung der CJe'11·iichse, nachgewiesen in der Vegetation 
des nordöstlichen 'J'irols (\Vien 1836), ist ausge7.elchnet. 

Für die Interessanteren Parthien des 'J'hterreichea witr 
der oben genannte Laicharding auf die rühmlichste \'Ve!Ae 
thiitig. Er gründete eine ornitltologiche und eine entomolo­
gische Sanunlung. Peter von Menz, Kreisllrzt _in Bo$V.en, 
sammelte für ihn die Insekten von Südtirol. Daraus und aus 
den nordtirolischen, die er selber P.usammea gebracht, gab 
er die tirolischen Insekten in 1r.ehn Ordnungen abgetheilt her­
aus, 1781 erster Band, 1783 zweiter BaDd, Zürch bei Fües.1111. 

Gl~cklicber waren die mathematischen und astronoml­
soben Wis11eascbaftsfächer iD reiner Kua11tbebandlnng und in 
ihrer Anwendung aufs Leben. Hier begeg11et uns zuvörders& 
für Dentachtlrol FrRaz voa Znllinger. Er wurde 17•3 zu 
Botzen geboren, trat frübzeldg ia den Jesuitenorden , und 
widmete sich au11ser den AmtsgescbAftea vo1"1.iiglich der Ma­
thematik. Nacb _der Aufhebung des Jesuitenordens wurde er 
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nfangs Professor nm Gymnasium, llpiiter Lehrer der Mnthe-
1na&ilt und Physik nn der Unlverslti& v.u lnn1bn1ck, ra1tlo111-
thiitlg flir K11n1<t, Religion unrl \Vt11seuchaR 1114:1 v.um Ende 
~eines verdienstvollen Lebens Im JahC'e 1818. Seine hleller 
i:ehörigen wichtiger• Werke sind: Prnelectlone11 ex mathesl 
pura et adplicata, 2 'l'. Augustae ,·tndellcornm 1797. Prae­
lectiones ex Physlca theoretlca et experimental!. Oenlponte 
1806. Prnelectiones ex Mathesl elementari. Oenlponte tSOS, 
nebst vielen anrlern gewichtvollen Abhandluagen und 60jÄll­
rli:en Beobachtungen über die \\'itterung von Innsbruck (lno!ll­
bruck 1833). Für das Südtirol leisteten Aehollches die ge­
leltrten Meister Felix Fontana und Franv. Malfätti. Der Er­
~tere wurde 1730 zu Po1naruolo geboren, und auf den Un• 
lienischen Universitäten gebildet. Später v.ulll Aufseher dis 
llorentlnischen Museums berufen, gab er die wichtigsten 
Entdeckungen und Enthüllungen der Nat11Tkräfte mit mathe­
mati11cher Genauigkeit heraus. Er starb 180.5. Mldfnttl, '7.u 
Ala 1731 geboren, und den grössten Tbeil seines Lebens 
Privatgelehrter zu · Ferrara, war im eigentlichen Sinne ein 
dteoreUscher Meister in den mathematischen 'Vissenschartl!n, 
die er mit neuen Le.hr11ät:r.en und glücklichen Auftösungsar­
~n bereicherte. 'Vas die genannten Gelehrten grösstentbells 
theoretisch festgestellt, brachte Joseph Peter von Zalllnger 
ia \\irkliehe Anwendung. Er erblickte das Tageslicht v.u 
Botv.en Im Jabre 1730, stlldirte zu tnnsbrnck vorv.ügllch 
11aUtematik 11nd Pbyslk , und legte sich 11ach seiner Rück­
kehr in die VRterstadt mit besonderer Vorliebe auf die Wa1-
serbaukunst. lhm verdankt man die glückliche Austrocknuag 
des Traminermooses, ibm die Sammlung eines physlkaliscben 
labiueles , noch jetzt im Besitv.e seines Sohnes zu Botv.en 
bewuader.t. Nebst ihm haben Aretln, Duile und Andere ge­
lehrte Werke geschrieben, um Bergbrüche, Uebersohwe_Ql­
•aagen und anrlere unglückliche Naturereignis11e durch ma­
c•ematlsch-feste Bauten UDd Vorlehrungen v.u verhindern. 

Im Fache der Erdmesskunst. und Himmelskunde ist '1'i­
rol reich an trefflichen Gels&ern. \Ver ke11nt nicht die ge­
feierten Namen Anich und Hueber? Der Erste war der Sohn 
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eines ganz gemelueu , mitunter dem Landbftue ergebenen 
Drecbslers in Oberperfuss, einem mässigen Dorfe drei Stun­
den ober Innsbruck am rechten Stromufer. In einem Alter 
von 28 Jahren kam er zum Jesuiten Weinhart, ProfeHor 
der mathematischen \'Vissenscbaften an der Innsbrucker Uni­
ver11ltiit, und lernte von Ihm an Sonn - und Feiertagen die 
nothwendigsten Kenntnls11e der Mathematik und Physik für 
aeln selbstgewähltes Amt. Hierauf verfertigte er einen Bim­
J11els - und einl;ln Erdglobus (1766 und 1769), die alle Er­
wartung bei weitelD übertrafen, und noch jetzt all! seltene 
\'\'erke des Genies von allen bewundert werden. Man trug 
ihm hierauf die Ausme11s11ng 'I'lrols auf, un1 eine genaue 
J,nndkarte zu entwerfen. Er nahm den Bauer Blasios Hueber, 
ebenfalls 173.S zu Oberperf11Ss geboren, v.uDL Gehülfen all, 

und ging unter Welnharts Oberleitung mutbig ans Werk. 
Dabei erhielt jeder des 'l'ages 2 Gulden, wenn sie Im l!'reien, 
und 1 Gulden, wenn sie dnheim arbeiteten. Sie massen Nord­
tirol, und nah1Den es in der tre~1esten Nachbildung auf. Von 
hier wendeten sie sich nach Siidtirol, erkrankten jedoch bald 
bei ihren Messungen auf dem Moose von Leiters. Anich er­
holte sich nicht wieder, er starb daheim 1766, nicht mehr 
Rls 48 'h Jahr alt. Hneber set7.te die Vermessung von Süd­
tirol fort, und vollendete die Anich'scbe Karte, die stets ein 
Muster der Genauigkeit und des unermüdlichsten Fleisses 
bleiben wird. Sie erschien in 20, mit dem Titelblatte in ~1 
Blättern. Durch längere Zelt sehr selten gewesen , ist sie 
jetzt durch Au«indung der Originalplatten in Wien, wovon 
neuerliche Abdrücke gemacht wurden, · wieder v.ugängllcber 
ge,vorden. Höhere Vollendung in eigentlicher Kunstgenauig­
ltelt erhielt das Landkartenwesen von 'flrol durch die auf 
Staatskosten aufgenommene Generals&abskarte , welche in 
der jüngsten Zeit in vielen kunstreicb gestocheaen Blätter• 
herausgegeben worden ist. Dellsen ungeachtet bleibt die 
Aaicb'scbe Karte für die 'fopografie des Landes v.on uaer­
naesslicbem und bleibendenl \Vertlle. 

Aln .reichsflen ist TJrul an Künstlern im eigeutliche.a 
Sinne des "'ortcs, die entweder als .Mahler, oder Bildhauer, 
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lider in anderer Kuns&elgenscllftft dem Lande Ehre gemncht 
haben. Wie selar die Mahlerknnat In 'J'lrol schon In frühe­
ster Zeit geblülit habe, ?'.eigen die l':vrar wenigen , nlaer 
höchst merkwürdigen Gemählde der mittleren· Zeit. Dahin 
gehören vor allea andern die Wandgemi"lde hn SchloR11e 
Buoglsteio bei Bo&7.en, Bilder aus de• Heldenbache , dem 
Nibelungenliede und der 'l'afelruade darstellend ; die alle­
gorische Vermählung der Margarealta MaaltMebe mit Lud­
wig dem Braadenburger im Kelleramte f'.U Meran ; das jün-
ste Gericlat in der Spitftlkirche v.11 Laatsch, ln neuerer Zelt 
leider jämmerlich übermahlt uad besudelt; die mit Biidern \ 
in Oebl und a fresko herrlich gescbmiickte St. Stefanska­
pelle beim Scblosse Montan ; die St. PeterRklrclte in Alten­
burg bei Kal~rn, ebenfalls mit merkwiirdlgen Resten nlter 
Gemählde; die St. Michaelskapelle in Tillens mit den Vor­
stellungen des 1tlten und neuen Bundes ; die bochst intere111-
santen Gemählde im Kreu„.gange an der Brlxnerdomkirche ; 
die nocll beriihmtern im Krenv.gange des l<'ran7.i11kaaerkto­
Aters in Schwat:r.; die \Vandgescbichtsdarstellungen im Kreu7-
gaage des alten Domioikanerklosters in Steinach bei Meran, 
und viele andere ähnlichen Alters untl Verdienste11. Sie ?:en­
gen sämmUich von einem weitvorgerückten, 1u1f dem bestea 
Wege begriff'enen Kunstgeschmacke, welcher im 13., 14. 

und 1~. Jahrhnndert das Leben , verschönerte. Aber mit den 
Stürmen der Reformation und der Bauernunflige konnte die 
luust nicht bestehen, das Alte wurde vom Jo'anatismus zer­
stört, und Neues wollte in den veränderten Verhältnissen 
nicht gedei11en , und als allmälig die Ruhe des erschütterten 
RrdlU'eises einiger Massen 11ich ein?:ustellen anfing, 110 er­
v.eugte der verbildete. Mensclrengelst Aftergebilde .in Mytho­
logie und Allegorie, fran?:öslrende Verhöhnung des Natiir­

lichen und des Reinmenschlichcn. Daher 11ehen wir Gemählde, 
wie in Fablburg, Mayenburg, Jufahl, Haselburg, Schöna 
uad sehr vielen andern Schlössern Tirol11, wo man 11.weifel­
bart bleibt, ob mehr der Mahler oder die Herren v.u be­
da11ero sind, dle ihn vom Ungeschmack befangen be:r;ahlt 
haben. Aber der im benachbarten Italien erwachte gllte GeiRt 

Digiized wGoogle 



162 

der Mahlerei, der tiefe, für un11er 1,and 110 segenrelche, sehr 
andauernde Friede, und der dadurcl1 gemehrte \Vohla&and 
Einzelner uml gnn7.er Gemeinden , du wieder aufgeweckte 
kirchliche Leben Im Volke, gaben der Mahlerkunst ein un­
gemein reiches l<'eld ihre Kraß 7.0 &eigen, dem einheinli­
schen Genie einen weiten Spielraum, slcla in geistreichen 
Schöpfnngen zu verewigen. Daher die groe11e Zahl elnheimi-
11cher Künstler. Davon nur Einige der Merkwül'digern: Chri-
11tof Helrenrieder, Hofmahler „,u M4inchen, beiratbete Ursula 
•rannuer, eine berühmte Schönheit ihrer Zeit, die dem Manne 
mancherlei \\'eh der Eifersucht aufregte. Er haue das Un­
gliick, einen ihm desl1alh verdächtigen Oft'izier zu tödten, 
und musste uach Schnals flüchten. Hier mahlte er im Asyle 
der Schnalserkarthause viele seiner vor"elllichsten Gemählde, 
deren noch jetv.t zwei in Schnals anY.utreJl'en sind. Im Jahre 
1617 übersiedelte er uach Meran, und weckte laier durch 
l!leine Arbeiten den Geschmack fiir Kunst und Kun'iltgegen­
litäode. Er starb 163.5. Seine Werke slftnden besonders bei 
Martin Knoller in g1"011sem Anseilen, und in der That ist 
seine Zeichnung kor,rekt, sein Kolorit überaus hältig und 
blühend; und die ganlfle Ausfiihrung äusserst geschmackvoll. 
Ihm folgte im nämlicben Wirkungskreise Mathias Puujiiger, 
nu11 RoUenbuch In Baiera gebürtig, er lernte bei einem sei­
ner Verwandten die Anfänge d~r Kunst, und kam früll7.el­
tig nacb Meran, wo er am .lt'reiherrn von Jllugl einen werk­
&hätigen Gönne~ fand. Von ihm unterstützt, ging er· nach 
Venedig in Karl Lots Schule, und bildete sich unter dem-
11elben v.11 einem gescl1ickten Meister. NacJ1 Meran zurück 
gekehrt verheiratbete er sich 16"2 mit Ursula Puellnn. ·Er 
erv.eugte mit ihr sieben Söhne und vier 'J'öchter. Von den 
erstern trat einer los ~lift \Vilten, und wurde unter dem 
Namen Norbert Prälat des Chorherrenvereius. Pus11jär;er war 
ein schneller Arbeiter, und seine Gemählde, obgleich über 
die Mittelmäs11lgkeit erhaben,, tragen auch die Oberftächlicla­
kelt ihres allv.11 praktischen Meisters. Meran und Umgegead 
Y.eigen von Ibm viele Stücke. Glelcb:i:eitig mit ibm arbel&ete 
als Mahler 7.U St. Martin ein gewisser Auer, von dem man 
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einige scl1iitr.bnre, obgleich ulcltt gan71 flclmlre111e Gemithlde 
he11iW.t. Sein grösster Ruhm besteht darin, dRBs er der Lehr­
•elllter de11 berüh111ten Hob:er gewesen Ist. \\'ettelfernd mit 
ilmen entfaltete Ulrich Glantschnig zu Bot:1.en die Kraft sei­
nes geniale• Geiste11. ZU Hall im lnnthale 1661 geboren, 
:r.og er noch ab1 Knabe mit seinen Eltern nach Botv.en, lernle 
die Mahlerei bei einem gewissen Deutenhofer, ging hler1111f 
zu Karl Lot nach Venedig, de11&en geschjt:r.te11ter Schüler er 
11·urde, und von dort auf' einige Zelt nach dem tlefern Ita­
lien, nach der Schwe~ und nacb Mtincben. Heimgekehrt 
schlug er als anfgenommener Einwohner und Stadtmahler 
eeinea bleibenden Wohn1dt7I :r.u Botzen auf'. Rr starb daselbst 
1729 In einem Alter von 69 Jahren mit Hinterl1111uog .von 
fiinf Kindern ao11 seiner Doppelehe, arm an Vermögen, _reich 
an Ehre, Bubm und Redlichkeit. Seine Gemählde ftndet man 
von:ügllcb In Bot:1.en und in d~r Umgegend , einige kaum 
iiber der Mit&elmä1&l11;kelt, andere de11 vortre611Ch!llen Mei­
sters wer1h. Am stärksten ist er in ländllcbeu Gesellschafts­
stücken und andern Gegenstiaden des alltäglichen Lebens. 
Von seinen Söhnen hat sich Joseph Anton im Au11lande als' 
Mahler besonders beriibmt gemacht. Im italienischen LllD­
deflthelle arbeitete am Ende des 17. Jahrhunderts Kaspnr 
Anton von Baroni, geboren 1682 zu Sacco, und gebildet :1.u 
Veroaa in der Schule des rüluolich bekannten Ballestrit, spä­
ter zu ßom unter dem weltberühm&en Maratti. In ßoveredo 
und der Umgegend haben wir von ihm viel Oehl- und l<'resko­
gemählde, die ausserordentliche Kraft der Zeicbnung, ein 
glübendes Kolorit, und kühne Haadhab11ng des Pinsels :1.ei­
gen, und durch die geistreiche· Anlage des Mel11ters zu den 
vor.tüglicl1steo Werken der tirolischeo Kunst gehören. Fiir 
Nordtirol stand um diese Zeit Johann Georg Dominik Grn!l­
mair auf. Er erblickte das Licht der \Veit 1691 ?.II ·Brixen, 
wohin seine Eltern aus dem Oet?.tbale iibersledelt hatten, 
und das Glockengleseerhandwerk trieben. Seine Lehrer wa­
ren Joseph von Alberti zu Cavalese, I,azzarini zu Venedig, 
und 8enedikt Luttl :i:u ßom. Nach einem Autenthalte von 
P.wölf Jahren kehrte er nach •r1rol zurück, und setzte 11ich 
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In \Viltau fe11t, wo er lllch mit Anna Huber vermählte. Seine 
Gem;ihlde, in Zelchnnng, ADlat;e und A11t1fühn111g den Mei-
11ter beurkundend, aber unhältlg im Kolorile, grösaten&heile 
\\'erke in Oehl, findet man in Wiltau pnd in der Umgegend 
am hiinflgsten. Sein Tod fällt Ins Jahr 1761. Gnwoalrs Zeit­
und Kunstgenos!lt' war der berühmte Paul Troger, welcher 
F.U \\'elsberg im Pusterthale 1698 geboren, ultd r.u Wien, 
Venedig und Bologna in den Schulen ,;escliiit7.&er · .Mels&er 
y.um Künstler all$Cebilde& worden ist. Die .Ortskirche v.u 
\\'elsberg bewahrt von ihm mehrere vonrellllclae Oeblge­
mihlde , und . die Domkirche in Brixen mehrere .Freakege­
mählde. In den let7.tern ist sein Kolorit e$w"8 verbleicht, 
de!lto grösser ist er in den entern, die ihn als Nebet1bulller 
den begünstigsten Malllern aa die Seite stellea. Badlrte Blät­
ter kennt maa von ihm F.wölf. Im lnntule wirkte 7.U glei­
cher Zeit der geschickte Anten Zoller, geboren v.u Telfs 
169~. Er erhielt seine Bildung anfänglich r.r.u Innsbruck un­
ter dem Hofmahler Michael Huber, später an der Akademie 
v.u 'Wien. Er mahlte 111it Geschick auf friscltem Kalk, wie 
die Pf1nrkirchen v.u Telfs, Hall, Telfea In Stubai, Neustift, 
Schmirn, Gschnlt?., Mutters, Obertilliach und anderwär&s 
bewei11en. Auch In Oehl war er nlcllt unglücklich, die Al­
tarblätter von Anrn11 be?.eugen seine grosse Knns&fer&lgkelt 
in dieser Art von Mahlerel. Er und seine Zeitgenosse-, fast 
11iimmtltch Miinner von entschiedenem 'l'alen&e und grosscr 
kiin11tleri11chen Au11bildung, hatten mit dem Ausländer Adaa 
Mölk, eine~ Wiener Akademiker, 7.U kämpfen, der mit sei­
ner unglöckllchen Manier 17~2 los Land kam, und die Kir­
chen :r.u Matrey, Stening, 'l'oblach, Sillian, Lien:r. und an­
derwärts gemahlt hat. Zoller 11tarb im Jahre ·1768 als 73jäh­
riger Greis. Durch diese weit ins 18. Jl\hrhundert blnüber­
ragenden Männer \vorde der 'Vec würdig angebahnt zur 
künstlerischen Höbe und Vollendung, die wir am EAde des 
abgellwfenen Jahrhunderts in ihrer schönsten Blütbe ud 
.l!'rucht bewundern. 

Den Reigen der berühm&en Meister e~öt'net Johann Hol­
r.er, vielleicht der begabteste, und in andern Verhältnissen 
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der grüu&e nnter allen. Er wurde 1709 v.u Burgeis geboren, 
lerate im nahen Benediktinerstifte MRrienbetg die Anfanp­
griiude der lateialschea Sprache, und wtter dem obgenaoo­
&en Auer in· SL Martin die Grundzüge der Mahlerkonst. 111 

einem Alter von 17 .Jahren lieferte er schon bewunderungs­
würdige ''Verke des Pinsels, kam jedoch frühzeitig ins Aus­
land, und lies.• sielt llpäter In Aug11bnrg nieder, wo er " 
frealo und la Oehl aeltr Vlele11 und Gei11trelches gemahlt 
bat, ohne die Vorübung der itallenisch11u Sohule, ledl1Uch 
anf sein groa.<ies nad uoerschöpftlches Talent beschränkt. Ana 
diesem Grunde beel~J; 'l'irol von ihm weniger ·Gemählde, als 
es 11oast bei der eretauallclaen Frnchtbarkeit seines Gelstea 
und Flei8- erbalten haben würde. Hob:er iat A••serordent­
llch erfindungsreich und kühn im Plane. 1t1iner Gemäblile, 
seine Zeichnung fest und natürlich, und das Kolorit seta 
hältlg und dem Gegen8'1Ulde angemessen. Gleicllzeitig mit 

ihm widmete sich Michael Köck der Mablerkunat. Er stammte 
aus Innsbruck, wo er 1716 geborea wurde, begab sich früh­
zeitig nach Rom, uud liess sich daselbst bleibend nieder. 
·Auch von ihm sind kaum z\\·ei oder drei untergeordnete Ge­
mählde · in 'i'lrol Aazutrel'en • . während das Ausland seinen 
Arbeiten grossen Beifall zollt. Der Br1ider Unterberger illt 

bei ibrem Geburtsorte Cavalese Envähnung gethan. Alle ti­
roliachen Mahler übertraf Martin Knoller an KuHtgeschmack, 
geistreicher Komposition und meisterhafter Ausführung, un­
streitig bisher der grösste Künstler unter allen Lebenden 
und 'l'odten 'i'irols. Er trat 17~ r1.u Steinacll ins Leben ein. 
Sein Vl\ter l<'ran11 Kaoller war ein gemeiner Dorfmahler. 
Von diesem in den ersten Anfangagrüodea der Kunst unter­
richtet , kam er n11ch Innsbruck in die Lehre 7.u einem mit­
telmässlgen Maitier Ignav. Pögel, später 00 Jahre alt durch 
des berühmten Paul 'J'rogers Gunst nach Wien, wo er nach -
aolltjährigem Aufenthalte einen hohen Grad von Kunataus­
hildung erlangte. Im Jahre 1754 wanderte er nach Rom, und 
bi.ldete sich · nach_ Mengs , dem :t.\\·eüen Rafatel, weiter fort. 
Nach langem Verweilen in der Weltst~dt kehrte er nach 
Mailand 111• !feinem Gönner Grafen Karl von ft'irmlan, be-
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vollmiichtigteu Minister in der Lombardle unter Maria There­
sia und Josepl1 II., zurück, welcher ihm bis zu sein.em 'l'ode 
etQen Jnhrgehalt von 800 Gulden nebst freier \Vohnung und 
Kost zahlte; Seine vo..Ziiglichsten Freskogemählde sind in 
der Pfarrkirche v.u AnrftS vom Jahre 17.5-i in Paul •rrogers 
Manier, in den Klosterkirchen zu Volders, Et&al, Gries und 
Neresheim von den Jahren '1764, 1769, t77ß und 177.5. 
Seine Oehlgemiihlde sind umr.iihlig und in alle \'\'elt zer­
streut, besonders sehr viele Altarblätter in vaterländische• 
Kh'cheu, wie Y.U Steinach, Meran uud anderwärts, die be­
sten in den Palliisten der italieuiscben Grossen. Er starlt 
am Stein 1804 7.u Gries bei Botzen in den Armen seines 
Freundes Augnstin Nagele, Probst des Chorherrenstiftes da­
selbst. Sein geistvollster Schüler wftr Joseph Schöpf, ihm 
an Phantasie unstreitjg überlegen, aber nicht an der stillen 
Anmuth und Gra7.ie, die den Streit und den Sieg . in der 
Kunst entscheidet, geboren Y.ll 'l'elfs im ohern Innthale. Er 
lernte bei Philipp Haller „;u llinsbruck, 1:1piiter unter MRthill!I 
Siler zu Salzburg, uad endlich beim T~eatermahler Cnglinrl 
in Innsbruck. Aus dieser Zeit Mammen 11eine Gemähtde Y.n 
Kirchdorf und in der Krankenkapelle in Stamms, beide " 
fresko. Hierauf half er unter Martin Knoller Y.U Neresheim, 
J<:ttal, Gries und andenvärtl:I sieben volle Jnllre, nnd wan­
derte eudllcll als k. k. Pensionär 11ncll Rom, wo er sich 
acl1t Jahre weiter bildete. Aus dieser Zeit bewundert man 
von Ihm Amor und Psyche und Diana im Bade. Er nabm nacl1 
seiner Zurückkunft seinen besti\ndigen. Aufenthalt Y.U Inns­
bruck, und :7.ierte die Kirchen 7.U Ahrn, Bruneck, Vilnö11s, 
KRltern ,- Brixen iin Bri:llenthRle, St. Johann, Rettt·, die St. 
Johannskirche in Innsbruck, die hell. Blutsk11pelle Y.U Stamms, 
und die Servltenkirche in Innsbruck mit seinen Meisterwer­
ken. Er hat eine eigene Manier, die nicht allen gefällt, be­
sonders wird sein grelles Kolorit getRdelt, aber 111le er­
kennen Rn ihm einen Mahler ersten Ranges, der es ver­
dient, als Nebenbuhler 111n den -Kranz des Sieges mit Knol­
ler gestritten :1m haben. Göthe lässt beiden, dem Meister 
nud Schüler, das gebührende ,Lob Rngedeillen. Neben ihnen 
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nennen wir nocll Johann Baptist Ritter von Lampi. Er trat 
zu Romeno auf dem Non11berge 11:11 a09 Licht der Welt, 
und war der Sohn eines Mahlers. Seine erste Bildung erhiel& 
er zu Salv.burg unter dem Meister Ueberstreicher, später 
zu 'verona unter Lorenzi, einem Scbiiler 'l'lepolo11, und legte 
11ich vol'J\iiglich auf die Port.ri\tmRhlerei. Im Jahre 1783 ze>g 
er nach \\'ien, ward durch Joseph II. zum Profeaaor •n der 
AkllAtemie bestellt, und mablte die hiichsten Häupter in ''\'ien, 
Petersburg, '"'•rschau und aadern Orten. Seine berühmte­
sten geschichtlichen 'Verke 11lnd: l>ie l''lncbt der Vestllllnnen 
aus Rom, Amor und P11yche, der heil. Broao und Mariä 
Himmelfahrt ir.u Romano. Kailler l<'ranr. 1. ftdelte Ihn wegen 
seiner vielen Verdienate um die Kunst. Nicht ganz überge­
lten 'können wir aus dieser Zeit die untergeordneten Mahler 
Franz Altmutter und Henrici. Der Eratere, Sohn eines ZilR­
mermannes, wurde 1771 zu 'Vien geboren, und ,„aadene 
Dllch Innsbruck ein. Sein Sohn Plair.idus iibertraf ihn jedoch 
weit in der Mahlerei, und milchte sich um viele Klrcllen 
Tirols verdient. Von ihm sind die l''reskogemählde und mit­
unter Ruch die Altarblätter in Oebl zu Neustift In Stubai, 
Oberperf1111os, '''ildermlemingen, '"'eas, Niederdorf, Pfttsch, 
Pfuaders, Mareit, Riednaun und Erl, lauter erträgliche 
'Verke eines sehr ver11tändigen praktischen Malalers. Henrici 
'ft"ftnderte aus Schlesien nach Botzen ein, wo er int Jahre 
1823 nach 21Sjähriger Blindheit g~storben ist. Seine leichte, 
aufs Erwerben gestellte Manier hat gleichwohl manches 
nicht g1lDz Verächtliche ans Licht gefördert, besonders Mn­
donnen und Kruzifixe. 

\Vir gel•ngen zu den mitlebenden Maklern. Hier be­

gegnet uns zuerst Alois Martin Stlldler. Zu Imst 1'19~ ge­
boren, hatte er das Gliick, unter Schöpt ·zu Innsbruck· seine 
erste Bildung :.r.u erhalten. Im J1thre 1812 ging er an die 
Akademie nach Münclt.en, und 1819 nach Rom, wo er bis 
1822 verweilte , und hierauf wieder nach München zurück 
kehrte. Er ist von griindlicher Schule und unermiidliche111 
Jlleiisse, der sltdeut$Claeu l<'römmigkeit zugewandter, als der 
sinnlicbern Manier des Siidens. l.lnber eignen sich seine 
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Werke vorzüglich zu Kirchenstücken. Br ba& fiir Tit'ol meh„ 
rere AltRrblätter gemahlt, unter andern sieht ·man deren zu 
Imst, Mühlbach, Bot?.en und Partschins. Im südlichen 'l'irole 
behauptet Joseph Cra8'onara den el'8ten Rang. .seine Ettern 
7.0gen aus 'Vengen in Enneberg nach Riva; wo sie sich 
bleibend nieder liessen. Hier wurde Cralfönara geboren, und · 
friih7.eitig dem Peter Canella in die Lehre gegeben. Später 
lebte er sechs JRhre Rls k • . k. Pensionär iu Rom. Von dort 
zurück gekehrt; Hess er 11ich im südlichen 'tirole nieder. 
Seine Oelilgemiihlde von unbestrittener Meisterschaft sind 
weit. umher r.el'8treut, tmd zum '!'helle in . den Palliisten der 
Grossen . sehr.. in Ehren • .'J'irol hat· von ihm mehrere Kirchen..: 
gemählde, namentlicll v.u Trient, Stenlco, Riva und ander­
wärts. Sein Kolorit Ist ·.Vollgeträukt und anshättig·, seine 
Zeichnung n&C?h dem Le•ea böch11t naturällnllch, und &eine 
Eria4ung In der Hegel seilr genial. Als l''reskomahler kenut 
man i~n aus den Stationen i~ dem Gottesacker zu Botiten;· 
uud aus den Gemählden im Gartenhause <!es Gros11händler11 
BriAli .lf.ll.Roveredo. Joseph Ar11o.ld, nus ~nns im untern lnn­
thale gebürtig, erhielt seine Bildung an der Akademie :1.u 
\Vien. Er gewRnn duelbst 1824 den am•geset'1:ten Doppel.­
preis durch die -Arbeiten seiner Jugend, und ist .je~t zu 
Innsbruck 1u1siis8ig geworden. Er mahlte viele Altnrbliit:ter,­
wie z. B. in die Kirchen zu Haid, Imst, Mühlbach , BotYoen 
und. andere. · Sejne Jo'reskomahlereieu sind an Zahl weit ge­
ringer. Rr !f.eicl~.aet sich besonders durcll sein warmes und 
lebhaftes Kolorit, und durch die BellRodluug des Nackten 
Rus. P!!enner in Butzen, von Völs gebürtig, und in Rom v.u 
seiner Ausbildung von der Gräfin von Saruthein in Botzen 
untentii~t, iat reicher an Lieblichkeit, als au Erfindung, 
dabei gefällig und bescheidener, als die meisten seines. 1''.a­
ches. Seine besten Bilder sind in den Kirchen v.u Bot,-.en, 
Meran, Völs uad Rnderwiirts. Am glückJichsten sind seine 
Kopien des Abendmahls von Leonardo da Vinci; der Ma­
donna della grotta vom niimliohen .Meister, ·des Sposali!f.io 
von Rafael„ und mehrel·er Laudsehaften von Kocb. Von sei­
nen 1''reskomablercien sieht man einiges im Gotte1mcker v.u 



169 

Botzen, :r.u Rasen im Pustenllale, und ,..u Völs. Ibm In der 
Niihe, zu Gries nämlich, lebt der tnubstumme Mahler Alois 
Neubaur, 36 Jahre Mt, Sohn des Tonkünstlers Neubaur 
in Botzen. Mit 16 Jahren kam er ias 'l'aubstum111eainstitut 
nach '"'ien , wo er auch die Anfäuge seiner Kunst erlernte. 
Joseph Mayrl, Grosshändler in '\.'ien und aus Bot:r.en ge­
bürtig, war sein vorzüglichster 'Vohlthäter. Neuhaurs Ge­
mählde hRben eine ungemeine l<'einhelt des Pinsels, rastlo­
sen Fleiss der Ausführung in den ein7.elnen 'fheilen, ein 
blühendes Kolorit, aber wenig Erfindung und Geist hinter 
den Formen. Am glücklichsten ist er im Koplren. Im tiefern 
Süden ringt um die Palme der Kunst Justinian degli A van­
cini, Dichter, Mahler und Re7.ensent, von Levico gebürtig 
and in Padua gebildet, ein Schüler von Johann Demln da­
selbst, gegenwärtig zu Levlco ansässig, und auf mancherlei 
Weise thä_tig im italienischen Tirole. In Obermais bei Me­
ran lebt ein gewisser 1''lüeher, Mahler mehr durch seine 
auaserordentlichen Geistesgaben, als durch seine Bildung, 
deren er nie theilhaft geworden. Er liefert Landschaften 
und Bildnisse von allerlei Art, worin der Mangel an Schule 
durch die Genialität des Meisters mehr als vergütet wird. 
Zum Beschlusse noch ein \\'ort von Joseph Anton Koch, 
dem weltberühmten Landschaftsmahler. Er wurde 1768 im 
Lechthale geboren, und war der Sohn eines gemeinen Zitro­
nenhändlers. Anfangs 7.llm Studiren in Dillingen bestimmt, 
ging er bald bleibend 7.Ur Mahlerkum•t iiher, bildete sich 
za Augsburg, Stuttgard, Strassburg, \'Vien und Rom. In 
let7.terer Stadt wählte er seinen beständigen Aufenthalt, und 
lleirathete eine llömerin, mit welcher er 7.wei Söhne und 
eine 'J'ochter 7.eugte. Er ist bekanntlich der erste Land­
schaftsmahler der europäischen Kunstwelt, aber auch als 
Freskomahler, und in hi11torischer Darstellung nicht minder 
berühmt. Seine Gemählde nach der divina Comedia des Dante 
in der Villa 'Massimi zu Rom, und sein Andreas Hofer sind 
hochbewunderte Meisterstücke in den genRnnten Fächern. 
Tirol hesit7.t von ibm zwei Landschaften in Innsbruck und 
mehrere in Bot:r.en. Darunter i!lt 1'ivoli und Makhet am merk-

L 8 



170 

würdigsten, die erstere bei Igoav. von Giovanelli in Bot?.cn, 
die letzt.ere im Ferdlnandcum zu Innsbruck. 

Für die Bildnerei hat der 'l'lroler, besonders der Ion­
thaler, ein eigenes TRlent, aber mehr io Holz, als in Stein. 
Hleher gehört vor Rllem andern der bekRnnt.e Nissl. Er 
wurde 1731 zu Fügen geboren, und schnitzte Rls fünf- bis 
sechsjähriger Knabe allerlei Bildnisse, und kritzelte Rn jede 
Mauer seine genialen Zeichnungen. Als Jüngling kam er zum 
Hofbildhauer StrRub nRch München, und bildete sich daselbst 
zu einem kunstreichen Meister. Heimgekehrt schlug er seine 
bleibende ''\'ohnuog v.u Fügen Ruf, und Rrbeit.ete rastlos v.ur 
Verschönernng der Kirchen. Seine besten Schnitzwerke sieht 
man zu Fügen, Zell, Im Brixentbale, zu Viecht, Nieder­
dorf und Rn vielen andern Orten. Seine Arbeiten sind. meist 
richtig gezeichnet, voll Ausdruck, 'VRhrheit und Natürlich­
keit. Seine Basreliefs werden besonders geschätzt. Er endete 
sein verdienstvolles Leben im Jahre 1804. Sein späterer Ne­
benbuhler war der überRus geistreiche und kunstgeiibte Jo- „_. 
seph Hell. Von Völs im Innthale gebürtig, ·und ebenfalls in . 
München mit dem notltweudigen Zeichnungsnnterricbte ge­
fördert, erhielt er die Stelle elne11 Thorwärters im Schlosse 
'firol , um seiner Kunst ungestört obliegen zu können. Aber 
leider war das fteisslge .Arbeiten nicht seine SRche, die re­
gelloseste Laune schaltete über den Künstler, der wahr­
scheinlich seiner unbewus11t, an den verborgenen Keimen 
der Schwindsucht kränkelte, und nicht geschont, frühzeitig 
verkiimmerte. Seiner Arbeiten sind wenige, aber unerreichte 
Meisterstücke voll Feinheit und Anmuth in Gestalt und Aus­
führung. Das beS,te von ihm besitzt das l!'erdinandeum In 
Innsbruck. Mit diesen bewunderten Meistern wetteifert Pendl 
in Meran, ebenfalls aus dem Innthale stammend, aber im 
letztgenannt.eo Orte verhelrathet und angesiedelt. Seine \Virk­
samkelt erstreckt sich auf gar mancherlei Zweige der Bild­
nerknnst, vorzüglich jedoch auf die \'erfertigung andi()hti­
ger Kruzifixe, worin er unstreitig den ersten Rang im Lande 
behRuptet. Arbeiten in MRrmor behandelt er auch , nicht 
ohne Geschick und Erfolg. Besonders beliebt sind von ihm 
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auch die halherhobenen Arbeiten, nicht ge11cbniut , sondern 
modellirt, darunter sehr viele l'ortri&'\c. Sein junger Sohn 
eotfal_tet bereits eine Kunstfertigkeit, die gehörig ausgehtl­
d~, ihn zur Hof'nung grosser Meisterlmf'tlgkelt berechtiget. 
Ihm steht der oben genannte Flüeller von Obermais znr 8elte. 
!Seine Schnit7.arbelten, weder regelfest in der 7...eichnuog, 
nocla an:r.iehend in der Grazie vollends ausgebildeter Kunst­
fertigkeit, beweisen nichts desto weniger so viel natürliches 
Gefühl des Schönen, eine so überwiegende ,Phanta11le und 
sc•öpferkrttft, dass er allgemeines Erstaunen erregt. Im lon­
lbale leben noch mehrere, von der Natur gebildete Schnit:r.er, 
denen nicht anders 7.Um vollkommenen Künstler gebricht, 
als die bequeme Gelegenheit, sieb durch Unterricht zu ver­
vollkommnen. Von den eigentlichen Bildhauern in Stein, 
deren ebenfalls eine ziemliche Anv.ahl aufgeführt werden 
könnte, nennen wir bloss den berühmten Franz von Zauner, 
1748 zu lt~eldpatan im Kaunserthale geboren, und anfangs 

,•zu Passau, später in Wien 11nter Jakob Sehletterer a11sge­
bildet. Im Jahre 1'776 kam er als k. k. Pensionär nach Rom, 
und wurde nach seiner Zurückkunft als Professor der Bild.;. 
hauerkunst an der Akademie zu 'Vien nngestellt. 'firol hat 
von ihm nur das Porträt des Maitiers Grasmnir in seinem 
Grabdenkmahle zu '"'ilten bei lnnsbr11c!<. Unter den leben­
den Bildhauern erregt J. Kriesmaier, gegenwärtig nls stän-
4ischer Pensionär in Rom lebend, höchi<t bedeutende Erwar­
luogen. Von den im Lande lebenden sind :i:u nennen Jose1>h 
lleiaalter in Bot:i:eri und Streicher in Innsbruck. Erstern 
kann man am besten nn seinen 'Verken im Gottesacker :r.u 
Bol?.en kennen lernen. Letzterer arbeitete mit Geschick meh­
rere Grabmonumente. In der Steiuscltneidekunst hat Tirol 
den gefeierten Johann Ritter von Pichler auf:i:uweisen. Er 
iat von Brixen gebürtig, verheirathete sich in Neapel, 11nd 
liess 11ich zu Rom bleibend nieder. Seine geschnittenen l!lteine 
wetteifern an Kunst und Feinheit mit den treftlichsten der 
alten Römer und Griechen. 

Die böhern 'Vlssenschaften, das Jutcresse unsterblicher 
Gei~ter, die nach dem Schönen und \Vahren dürsten, blie­
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ben in 'J.'irol e.beo so wenig, als die Künste, unbearbeitet. 
Zuerst erbliihte die Poesie überall in einer Ausdehnung, 
wie sie anderwärts selten angetroll'en wird. Unter den Min­
nesängern begegnen uns gereierte Tiroler, darunter der Burg­
graf von Lienz, Hartmann von Starkeoberg, \Valter von 
Mezze, Konrad der Schenke von Landeck, Rudolf von Rot­
tenburg , Meister Frledricb von Sonnenburg und Andere, 
lauter Männer a11s deu edelsten Geschlechtern Tlrols. Kein 
Wunder, dass sich der Geschmack der Heldendichtung in 
alle B11rgeo, 11oter alle Grosseo des Landes verbreitete. Mao 
legte kostbare Sammlungen von Handschriften ao, In wel­
chen die deutschen Nationaldicht11ogen auf das zierlichste, 
verzeichnet waren, 11od die gewöholicl1e Hauslektüre des 
Adels bildete. Die merkwürdigsten Bibliotheken dieser Art 
fand man zu Amras, Bunglstein und Annaberg lo Vlotsch­
gau. Es lohnt der Mühe werth, einen Blick in dleselbfln 
hinein zu werfen, um aus den vorhandenen \Verken auf die 
schöngeistige Bildung der damaligen Zeit zu schliessen. Man 
fand darin zuvörderst wunderschöne Handschriften des llel­
denbuches, wie ka11m auderwärts in de11tscheo Landen, und 
bekaontllcb L~t die Handschrift der Ambrasersammlung die 
reichhaltigste und schönste, die . mno überhaupt kennt.; fer­
ner das Nihelungeolled auf Pergament und Papier; die hell. 
Schrift io de11tschen Heimen, mit grosser Umsicht und Sprach­
festigkeit verfasst; die Volksbücher des Ritters Montevilll 
in guter Verdeut..~huog, durch ihre \'Vundergeschichten dns 
beliebteste Ofen - und Winterbuch; ausgedehnte Sammlun­
gen von Minneliedern in der köstlichsten Beinschrift nur 
ajlerfelnstem Pergament in so grosser Fülle, dat111 man schon 
im t.5. Jahrhundert die Gerichtsverhöre damit einzubinden 
anftng, wie das namentlich im Meranerarchive noclt v.u se­
hen ist; die Meisterwerke des Wolfram von Eschenbach, 
sein 'J.'iturel, sein Parclfal, seine- Chronik, sein Wilhelm 
von Oranse, sämmtlich Pergameothandschrifteo von der er­
lesensten Güte, und uo1.ähllge andere deutsche Dichter- und 
Sagenbücher. Daran schlossen sich beim Beginne der Buch­
druckerkunst die oiimlicheo \'Verke im ersten Druck, tu ti-
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roliscllen Schlössern vorh11nden und versteckt sei& Jahrhun­
derten; die Lieder der Liebe von Petrarka, der Deknmerone 
des Boccacc~o , die dlvlna Comedia des Dante, die spanl­
Acbl!bTßomane von Miguel Cervantes und Andern, mit Be­
r;ierde gelesen und sorgfältig aufbewahrt; einl'-elne \Verke 
der römischen Dichter mit Noten am Rande und gewöhnlicll 
111it andern von der .lt'cder der ehemall1en Schlo118besitzer, 
die sie eifrig studlrt. Unter so mächtigen Bildern der Hel­
den - und Liebespoesie blieb der inländische Dichtergeist 
liebt aus. Oswald von Wolkeasteln, geboren 186'7, ge1tor..: 
ben 144.'S, ist der beste Repräsentant der eiohelmtschen Lei­
slllngen. Seine Gedichte zerfallen in eigentliche Minnel_ieder, 
geistliche Gesänge, gereimte Lebensgeschichten , politische 
Lehrgedichte, Spottlieder uud tlrollsche :National-Volkslieder. 
Die let:r.tern sind bei weitem die vor.tüglichst;ß~ -;oll Gluth, 
Wahrheit und \\'ohllaut. Der darin herrschende Dialekt ist 
der Landesdialekt au der Etsch mit gebliebenen Formen der 
scllwäbischen Dichtersprache , bisweilen geftissentlich ins 
Niederdeutsche und Niederländische hinüber spielend. Hand­
schriften kennt man davon drei, die in der Hofbibliothek 
7.U Wien vom Jahre 1426 in Folio, die in der Bibliothek 
des Ferdinandeums :r.u Innsbruck mit einem fehlenden Blatte 
in Quart auf Papier, und endlich ein Pergamentexemplar im 
Besitze ·eines \\'olkensl.elners mit 'l'ext und Noten von Os­
walds eigener Hand. Eine vierte Handschrift soll aus 'firol 
nach Jena gekommen aeyn. Aus den drei erstern Ist die Aus­
gabe von Oswalds Gedichten bearbeitet, welche mit Oswalds 
Leben und "'örterbuch nächstens in der \'\'agner'schen Buch­
haadlung erscheinen wird. Nach Oswalds eigenem Zeugnisse 
dichteten damals in 'l'irol viele Freie und Edle, Dienstman­
nen und Bauleute, und 11angen ihre Lieder nach Herzenslust. 
Der Kalender, die 'l'ischgebethe, die Lostage (Witterungs­
regein), die Neujahrswünsche, die Reisebücher, knr:7. nlle 
Verhältnisse und Vorkommnisse des Lebens waren gereimt 
und gesungen, gehüpft und getanzt. Friedrich mit der leeren 
Tuche, Landesfürst von 1.l'irol, war 1elbst einer der thä-­
tigsten Tbeilnehmer an Lied und Poesie, an Lust und Tan:r.. 
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Als 11ich Osw1'1d im Solde des Luxenburgers Sigmund, da­
maligen deutschen Küuigs, der Hochverrä~erei au seinem 
Herren schuldig gemacht hl\tte, wurde er auf der '1'hnt er­
griffen und gefänglich eingezogen. Als des Her.1.0gs Räthe 
auf Hinrichtung des Schuldigen erkl\nntea, entgegnete Frie­
drich: „ Wo fänd' ich einen solchen Sänger, wie Oswald 1 
Schreibt den Begnadigungsbrief, ich will ihn sehen, und mit 
ihm singen und tan:r.en !'" \\'ohl der beste Beweis, wie hoch 
damals die Dichtung in Tirol geschät,;t wurde. Aber leider 
wareB die darauf folgenden Zeiten den Liedern der Freude 
und Minne nicht günstig. Beligionastreitigkeiten, fanatischl! 
Vet"suche die DemokTatie elnv.uführen, Krieg, Raub,' Mord 
und Brand führten d111 grosse Trauel'8piel auf, welches im 
westpbälischen l:t'rieden sein Ende fand. Und als· die Poesie 
wieder ihr Lied laut werden liess, war sie nicht mehr die 
ewig junge Gesellin der Freude und Liebe, sie „•ar spanisch 
gekleidet, lrug den Reifrock der Unmanier ihrer Zeit, machte 
Hofbücklinge und ein Zeremoniell , wie an den '1'afeln der 
l:t'ürsten und Künige. Aus dieser unglückseligen Zeit nur 
kurv.e und wenige Belege. Franz Adam Graf von Brandis, 
der Verfasser des Ehrenkränzls, bei weitem der beste Re­
präseutant dieser Periode tirolischer Dichterei, schrieb meh­
rere deutsche Poesien, deren 'J'itel allein schon binläoglich 
den Inhalc und den Gehalt derselben bezeichnet. Eines sei­
ner Dichterwerke fiihrl den Titel : Alidarci und Selinda, 
königlicher Lustgarten vollkommener Zufriedenheit mit deut­
schen Helmen bepllan7.t, ein Werk im dicken Foliobande, 
sclmusplelartig dialogisirt in acht Akten, . und vielen 87.eaen 
mit Prolog u.nd Epilog, wo die GiiUer des Olympus und die 

• irdischen Menschlein mit einander konfabnliren, in einer 
iiusserst fehlerhaften, verv.ierten Sprache. ner Dialog ist 
bedeutend für die gau~e Periode. Man vertiefte sieb in die 
schwülstigen Volksschl\uspiele, und schrieb und flickte sie 
grauenvoll zu Dut111enden. Im Archive 7.11 Botzen sieht man 
ein Pussionsspiel dieser zeit im gleichen-Geschmacke, arme 
Sünder81>i!lle 7.nr Rührung verstockter Her7.en, " 'eihnachts­
und Fastnachtsspiele, allsämmtlich das treue Abbild einer 
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verbildeten, steifbeinigen Zelt ohae Sinn für deutsche Spra­
che und Poesie. Ein Rnderes Dichterwerk des edlen Grafen 
lautet nach der Aufschrift: Ges&ül'7.ter Hochmuth und ge­
krönte Einfalt, oder du GrRb vor dem 1'ode, Trauerspiel, 
in Folio, 1732 zu ßot7.en Rufgeführt, dM Non plus ultra 
von Schwulst, Gravität und Zeremoniell, aber doch Immer 
der Ausdruck eines HeN.ena, da!! von Poesie nichts weniger 
11ls leer wRr. Diese scbausplel11J11tige Zelt hlng r.um TheU 
mit den. Komödien der jesuitischen Studencen enge •usam­
men. Die Jesuiten, Profe11oren an den Gymnasien P.U Inns­
brnck , HRll und Trient, und die Benediktiner voa Marien­
berg am Gymnasium zu Meran nach. ihrem PlRne lehrend 
1111d vorgehend , beschlossen die Studien jedeamal mit einer 
Stodentenkomiidle, gewiss volkstbümlicher, ala mit einer 
sablimen Bede über HorM oder über die griechische Sprache. 
Sie brachte jedesmal du ganze umliegende Volk auf die 
Beine, und lie11 Drang und Luat zum Schauapiele in den 
Zuhörern zurück. Zuerst lateinisch, warf sie bald die Last 
der FremdllngHpracbe ab, uad redete mit deutschem Worte 
zua Her.1:en. Gleichzeitig mit Brandis uad fut in gleichem 
Geiste dichtete · \'\'innebReher, MeHnersolm von St. Martin 
in Passeir, geboren 16.5.S, gestorben 1742, die grösste Zeit 
seines Leben11 Pfarrer in Moos. Marienbergs Bibliothek be­
Ri~t von ibm elne gereimte Legende, worin der Uebertrltt 
in eine andere geläuterte Geschmacksperiode schon zu tagen 
beginnt, die unter MRria Theresia und Ihrem Sohne Joseph 
auch in Tirol erwachte. Voraus waren hierin die italieni­
Acbea Tiroler, überl1aupt schneller und frühreifer, als ihre 
nordischen Nachbarn, und gerade der oft genannte 1'artarotti 
11acllte damit den Anfang. \l\'ir hRben von ihm einen Oktav­
b11nd Gedichte, grösstentbeils Sonette voll Grazie uod Zier­
lichkeit, oft wRhrhRft poetisch und florentinlscher Sonae 
wenh. Ihm folgten die ber1ihmten ValeriRn und Kiemen• 
Vanetti. Der Erstere, Stifter der noch blühenden Gelehrten­
gesellschaft degli Aglati, · studlrte :1.u Meran, Brixen , Inns­
~ruck und SienR, zeichnete sich Rls feiner Ke0ner der alt­
klassischen LUerRtur l\Us, und gab gute Ged.ichte herR11s, 
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die noch 'Verth haben. Sein Solin Klemens wnr als Philo­
loge noch berühmter, als sein Vater, und sein Buch über 
den Horn?. hat klassische Gediegenheit. Seine '\'erke kamen 
in den abgelaufenen Zwan?.lger-Jahren 11.u Roveredo gesam­
melt in mehrern Bänden heraus. Obgleich nicht selbst Dich­
ter, wirkte er gleichwohl mächtig auf die Bildung des Ge­
schmackes, und regte jenen edlen Wetteifer auf, der in 
unsern "''iilscben Nachbam noch fo~lübt, und von Zelt 7.U 
Zeit Bedeutendes zu Tage fördert. Mit diesen ältem Heroen 
der schönen Wissenschaften wetteiferte der belobte Alter.;. 
tbomsforscher Stofella riihmlichst. Sein llleher gehöriges 
Buch: Canzonl dl B. G Stofella dalla Croce, Vene7.la t~I, 
enthält viel Schöoes und Lobenswerthes. Der auf~trebendste 
·tiroliscbe Dichter ltnlieniscber Zunge ist Lulgi Bernardo von 
Pompeatl, noch jung, In der Blüthe seines '"Vlrkens. Von 
ibm haben wir Poesie scelte, Ro\tereto 1880; von ih111 II 
Lngo dl Garda; von ihm La Civetta, das let7.tere vielleicht 
das beste , wns er geschrieben. Er ist der erste, welcher 
muthlg den Sonetten sich entwand, und auf der Bahn der 
versi sciolti kühn und harmoni11ch einher schreitet. Das deut­
sche Tirol zählt ebenfalls seine Sänger, darunter vor allen 
Andern Alois \\'eissenbach, geboren zu Telfs im Oberinn­
tbnle, und friihzeitig dem Militäre als \\'undarzt eingereiht. 
~päter ward er Professor der Chirurgie und Oberwundant 
am Stadtspitale zu Salzburg. · Hier ftel er mit seinem grossen 
Dichtertalente in die Befreiungsperiode vom Joche NRpoleons, 
und dichtete seine Teutonia, ein Drama mit viel Poesie, ohne 
dramRtlsches Leben. Glücklicher sind seine kleinern Gedichte, 
darunter vorzügliclt der lieilige A1111ettblick und einzelne Ge­
dichte aus dem grossen Buche: Aige11. Sein nnerkanntes Ta­
lent entfaltete sich zu spät, um mit Glück durclt die Proben 
der Läuterang zu dringen. Die übrigen beschränkten sielt 
fast au1schliesslicl1 auf lyrische Ergüsse, die in dem :Natlo­
nnlkalender lind In den Alpenblumea , oft auch im Tlroler­
b.othen selbst, eine Niederlage fänden. Der gelehrte Servit 
und Professor Benitlus wirkte auf ästhetische Bildung hell­
aamst ein. Unter den tirolischen Tondichtern oder Kompo-
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nl11ten nimmt Joh"nn Gän1bacber den er11&en Plaw. eia . . li:r 
w~rde gegen das Jahr 1'7'7.5 zu Ste~ing geboren, und bil­

dete sieb als l!ltudiengenouc Webers und Meyerbeenc nn&er 
Vogler v.um Mel11&er der Kunst. Er 11chrleb Sonaten fürs For­
tepiano, Lieder, grö11ere G.esangstüeke, Kirchenkompo11i­
tlonen und andere11, voll Geschmack, Anmnth und Lieblich­
keit. Er ist gegenwArtlg Kapellmeister an der Domkirche v.u 
St. Stephan iu Wien. Nebst ihm wirkten Joseph Lndurner, 
geboren zu Allguud 1769, jetzt Konsistorialrath zu Brixen, 
Komponist und ausgezeichneter Pianofortespieler :wgleich; 
Martin Goller, geboren ~m Laien 171H, Benediktiner des 
Stiftes Viecht, spiiter Musiklehrer In Innsbruck, gestorben 
183.5, durch viele Kantaten und mehrere Kircbeustiicke, auch 
als sehr guter Organist riihmlichst bekannt; Daniel Goller, 
Pfarrorganist in Meran, zum Anfange des laufenden Jahr­
hunderts daselbst ge torben; Mariau Stecher, geboren auf 
der Haid, Benediktiner des Stiftes Marienberg und Chorre­
gent von Meran, gestorben 1832 in einem Alter von 78 

Jahren, durch mehrere Klavierstiicke den Musikfreunden 
theuer; Magnus Dagn, Benediktiner des Stiftes Viecht, vor­
trelflicher Orgelspieler und Kirchenkomponist; Joseph Holz­
mann, durch leichte Kirchenstiicke vorziiglich beliebt; der 
l'farrorganist Schgralfer in Botzen und mehrere Andere. Hier 
ist auch der Platz, an den beriihmten Geigenmacher Jakob 
Stainer, bliihend ums Jahr 1678, von Absam bei Hall ge­
bürtig, zu erinnern, und au den Orgelmachermeister Daniel 
Herz von \Viltau (gestorben 1678). 

Die Philosophie nahm in 'J'irol eine eigenthiimliche reli­
giöse Richtung, gestiit:r.t auf die Lehren der Platoniker und 
der Kirchenlehrer, besonders des heil. Augustins, im streng­
katholischen Sinne, und als Schirm und Beweismittel der 
katholischen Glaubenslehren. Der bahnbrechende Meister war 
Herkulan Oberrauch, ein Fran:dskaner, von Sarnthal gebiir­
tig, gestorbeu 1804 zu Schwatz. ~'eitläufiger und umfas­
sender behandelte die Lehren dieser ausschliesslich katholi­
schen Philosophie sein 01·densgenosse Philibert von Gruber, 
gebiirtig von Lana, und Lehrer der Ordenszöglinge in Botzen~ 
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Sein Werk, worin er die gelebrtesten Untenmchungen nie­
derlegte, führt den 'l'ltel: „Philosophie der illtesten für Phi­
losophen der neuesten Zeiten," und deutet somit auch die 
'J'enden7. des Buches an, nämlich einen Versuch, die eklek­
tischen 'Wahrhel~en des Altert(lums mit dem Christenthume 
in Uebereinstimmung zu bringen, und sie den .Ausartungen 
der philosophischen Mitwelt entgegen zu stellen. Adalbert 
''Vaibl, Franziskaner in Schwatz, jetv.t in Baiern, nls 'fheo­
filus Nelk der literarischen Welt bekannt, machte aus Phi­
liberts achtbändigem 'Verke einen brauchbaren Auszug in 
zwei '!'heilen. Einen andern im gleichen- Geiste , aber im 
meisterhaften Latein verfassten, lieferte mit vielen selbst­
ständigen Zusätzen Johann Lechleitner, Mitglied des Zister­
zienserstiftes Stamms. In der '.1.'heologie räumte der oben 
genannte Herkulan Oberrauch den Augiasstall der Schola­
s_tiker und Kasuisten mit eben so viel Frömmigkeit und Ge­
schick, als Muth und Standhaftigkeit. Er brachte v.uerst ein 
System In die Moral , gestützt auf richtige philosophische 
Grundlehren. Von Böswilligen angefeindet und verschwärzt, 
wurde sein Buch, in acht Bändchen lateinisch verfasst, in 
den Index geset7.t. Ambros- Stapf, gegenwärtig Professor 
der Moral und Konsistorialrath in Brixen , der geistreichste 
und bescheidenste unter seinen Schülern , mit den gelehrten 
Schätzen der a.lten und neuen WeU vertraut, verfasste auf 
Herkulans "'ege fortbauend ein Handbuch der Moral in vier 
Bänden , das im In - und Auslande ungetheilte Billigung fand, 
und in den meisten Schulen Oesterreichs als Vorlesebuch 
eingeführt worden ist. Auch einen Ausv.ug in zwei '!'heilen 
kennt man davon. Der erste Dogmenlehrer in 'J'irol Ist Ka­
nonikus Franz Joseph Battistl in Trient, ein geborner Nons­
berger, einer der denkendsten Tlleologen; die in unserer 
Heimath geblüht. Früher Professor ani bischölllchen Seminar 
zu Trient, begleitete er den .li'ür11.tblschof Emanuel von 'fhun 
1811 zum bekannten Kon:r.ilium ni,.ch Paris, eben so sprach~ 
kundig, als kühn in Verfechtung der Glaubenslehre. Seine 
Schriften , deren Druck sehr zu wünschen wäre, dienen· in 
einem grossen Theile des Tirolerlandes als Vorlese - und 
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Handbuch der katholischen Docma&lk. Im Blbelfaclae und In 
jenen1 der orlentali1cheu Spraelaea haben wir Beaedlk& Feil­
moser 'und PiUI ZiDCerle auf:1.uwelsen. Der Ente 11chrleb 
eine EillleUung In den neaen Bund. Pius Zlngerle ls& al11 
Uebenetzer 1u1serlese11er Scbrif&en des laeil. Eplaräm und der 
11yriachen Märtyrer-Akten bekannt. 

Die Arxnelkunde und Bechtscelehreamkett fand mehr ge-. 
11claickte Praktiker alll Schrif&ll&eUer, .ungeachtet der l<'or­
acher von Fach auch hier manche gedruckte 'Verke nicht 
ohne Befriedigung au11 der Hand legen wird. Wir nennen 
blos11 llle gelelarlietl Aerzte Josepla Wa111ermaD11 In Brixen 
und Joeeph de Lupls In Trient, den tletkundlgen Chirurgen 
und Operateur Canella ebendaaelbst , dessen chlrnrglsclle1 
Journal In Aller Andenken Ist, und den frühen Tod de• Her­
ausgeben bedauern läs11t ; den rechtskundigen Barbacovl, 
yleler Schriften berühmten VerfaNer, und die Verfa111er 
mellrerer Rechtsabhandlungen im Sammler und In der lt'er­
dlnandeiachen Zeltschrift, z. B. Doktor Joseph Rapp und 
Andere. 

Um einzelne Zweige der Wissenschaft :r.u beleben , be­
standen früher mehrere gelehrte Gesellschaften f In lnn11-
bruck die sogenannte Taxla_na, bedach& die vaterlindiBche 
Gesclaicb&e und Altertlaiimer v.u enveitern, und in 'l'rlent die 
Academia degli Acceal, die sich mit prosaischen und poe­
llschen Aufsätzen Im Kreise der schönen 'Vlssenschaftea 
abgab. Sie entstand 1828 unter Karl Emanuel von Madrn?., 
und jedes Mitglied derselben fülute einen eigenen :Namen. 
Durch die Pest unterbrochen, lebte sie durch den Edelmann 
Karl Mathias Samcini 1671 wieder auf, gerieth jedoch 1chon 
1740 wieder In Verfall. Im Jahre 1781 kam eine ganz neue 
Gesellschaft dÜrch Johllnn Jakob Creaserl 7.U Stande , die 
11ich der Landesgeschichte \vidmen wollte , namen&llch den 
Geschichten von 'trlent und seiner nächsten Umgebung. Sie 
Iilelt ihre Sitzungen im Hause der Somaaken. Allein nach 
den ersten Ver11uchen eratarh sie wieder. Ein glelohea Schick­
sal hatte die Taxlana in Innsbruck. Es bea&ebt nur nocb die 
Akademie degli Aggiatl :T.U Roverecto, geetlftet von Valerlan 
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VaneUi 172.S, deren Wirksamkeit auf alle Zweige des sclul­
nen und nütl'-liohen Wissens sich erstreckt. Sie hält im be­
stimmten zelten des Jahres Zusammenkünfte, In welchen 
die Mitgllede.r derselben ihre Aufsätze vorlesen , und wor­
über der Messaggiere Tlrolese treuen Bericht erstattet. Viele 
derselben erscheinen auch im Drucke. So. lobenswer&h diese 
Anstalt ist, so hat sie gleichwohl die missliche Eigenschaft, 
dass sie fast nur auf die Stadt Roveredo beschränkt ist, und 
ihre Wirkungen nicht ins 'Veite verzweigt. 

Umfassender . und wirksamer greift dM Ferdinandeum 
ein. Es entstand io den Zwanziger-Jahren des gegenwärti­
gen Jahrhunderts durch die rllstlosen Pemühungen des Gra­
fen Kllrl von Chotek, damal11 Landesgouverneur In Tirol, 
jetzt Oberstburggraf in Böhmen. Seine Majestät, Kaiser Fer-

. dlnllnd 1., damals Kronprinz der österreichischen Ll\nde, ge­
ruhte der aufblühenden Gesellschllft seinen Namen zu leihen. 
Sie umfasst einen Verein von SOS Mitgliedern (Im Jahre 
188.5), deren Zahl beständig wechselt, je nachdem beige­
tretene sterben und neue eintreten. Jedes derselben zahlt 
jährlich 10 Gulden an die VereinskRBse, und dieser Erlllg 
ist auch die einzige Bedingung der Mitgliedschl\ft. An der 
Spitze derselben steht ein Verwaltungsauascbuss, die lllufen­
den Geschäfte des Vereines zy besorgen. Derselbe versllm­
melt sich unter dem Vorsitze des unmittelbaren Vorstandes 
mehrmal des Jllhres, je nllchdem die Geschäfte es erhei-
11chen, und hält jährlich einmal , in der Regel im Monat 
Mill, eine. Generalversllmmlnng, wozu lllle Mitglieder ein­
geladen werden, 80 weit ihr Erscheinen möglich ist, prä­
sidirt vom obersten Vorstande der Gesell,..chl\ft, dem Gou­
verneur des Landes. Bei dieser Gelegenl1eit wird 1iber den 
Fortgang des Vereines ausführlicher Bericht erstllttet, Rech­
nung über die Vereinsgelder gelegt, und eine literarisch­
vaterländische Rede gebillten. Der Vennögensstand des Ver­
eines betrug am Schlusse des Jahres 1886 die Summe von 
11,768 Gulden 213/. Kreuzer. Davon kamen in Al11mg die 
Ausgalten im Betrllge von 2841 Gulden 4'/.i Krem•.er. Hier­
aus ergab sich ein reines Geldvermögen von 8912 Gulden 
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17 Kreuv.er. Der H11uptv.weck der Aos&alt Ist, alles 11uf Lite­
r11tur, Geschichte, Landeskunde, Kunsl imd N11turblstorle 
des 'J'lrolerl11ndes Bezügliche 7.U sammeln, zu ordnen, und 
den Gelehrten zugänglich 7.U machen. Die S11mmlungen zer­
fallen io aaturhlstorlache, kunstmässlge, numismatische, 
tecbnlsohe, heraldische, blbliograllsche und haodschrlRllche. 
Zugleloh gibt der Ausschuss jihrllch die bereits gen11onte 
Verelaszeitschrlft her11ua , die erst.eo acht Binde als Buch­
hiindlerwaare, die drei letv.tern als Verthellungsgeschenk 
unter die Mitglieder des Vereins. 

Dem geistigen Verkehre in Wort und Ged11oken dienten 
vor der Buchdruckerkunst die Mitglieder der' Stifter durch 
Bücherabschriften, besonder.s die Karthiuser in Scho11h1, und 
die Dominikaner In Botv.eo , von denen wir die schönsten 
und zlerliohst.en H11odschriften aller Art besitY.en. Die Kdel­
herreo 11uf Montan, Annaberg, Dorosberg, Runglsteio, Trost­
bnrg, Rodeneck, Mayeoburg und anderwärts hlelt.en eigene 
stliidige Sekret.iire, Ab1chrelber, Doktoren und BurgpfRl'eo, 
die aie oft mit gro11sen Kosten aus dem Auslande herbeige­
rufen, legten wohl auch selbst Hand ans Werk zur Au11-
!ltattung ihrer Bibliotheken, aus denen sich noch kostbare 
Ueberblelb11el 1n 11nsere Zeit gerettet. Gegen das Ende des 
1.'S. Jahrhnnderts i\usserte die Buchdruckerei in Tirol bereits 
ihre Wirkungen, und trat an die St.eile der Abschreiber. 
·\\'11ndernde Buchdntcker durchzogen mit Ihrem H11ndwerk!'l­
kasten das Land, Hessen sich b11ld hier, · bald dort nieder, 
und weckt.eo mit ihrer zauberhaften Kunst überall ·111e l~b­

hafteste · Theilnahme. Die iltesten, voa solchen Wanderpres­
sen ans Licht gestellten Werke erschienen zu Trient in den 
Jahren 1476-1477 durch die Drucker Albert Kune von Du­
derstatt und Hermann Schlndelelp, später durch den Priester· 
Leonard Longo, simmtllch noch von geringem Umfange und 
geringer '"'ichtlgkelt. Eine ähnliche Wanderpresse arbeitete 
zu Schwatl'l in den Zwanziger-Jahren des 16. Jahrhunderts. 
Aus derselben kennt man Bücher von den Jahren 1.StS und 
1.'S26, deren Verleger der ehrenfeste Junker Stöckl und 
Drucker Joseph Biernsieder waren. Dn11 wichtigste darunter 
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war ein Gebethbuch. Kundige versichern, in der Bibliothek 
der lo'ranziskaner·?.11 Schwatz sollen noch andere wichtigere 
\\'erke aus dieser Druckerei aufbewahrt werden. lo'ast zu 
gleicher Zeit 11:eigen 11ich Spuren einer Buchdruckerei in Inns­
bruck. Man hat nämlich vom Jahre 1329 einzelne Regiernngs­
-verordnungen , die oll'enbar zu klein waren, um sie weiter 
weg in eine fremde Buchdruckerei :r.11 schicken. Da am diese 
zeit die Buchdruckerei In Scbwatv. -verschwindet, so möchte 
man glauben, dau sie von dort nach Innsbruck gewandert 
sey. In der Mitte des 16. Jahrhunderts erscheint daselbst 
wirkllcl1 eine ständige B11cbdr11ckerei, die erste Im Lande, 
gegründet und unterstüt.7.t durch den kunstllebenden Erzher-

. 11:og Ferdinand. Der erste daselbst bekannte Buchdrucker war 
Ruprecht Böller, welcher den Landreim der fürstlichen Graf-
11chaft Tirol, ein Gedicht von des Lan«1es Vorzügen (neu ab­
gedruckt in Emmerts Taschenb11cb vom Jahre 1886), Re­
cierungsverordn11ngen und andere kleine 'Verke gedruckt 
hat, die in die Jahre 1338 - 1368_ fallen. Die von ihm -h­
sessene Bucbdn1ckerei ging bald darauf an Johann Baur 
(Agrlkola _v_,!~late..!!!.P und seine Nachkommen Daniel 11nd 
Hieronymus über, die besonders schöne Lettern einführten. 
Michael 'Vagner gründete 1641 eine :r.weite Buchdruckerei, 
die spliter mil der Baur'schen -verschmolzen, unter Wagners 
Namen vielversprechend aufblühte. Nach dem Aussterben der 
Wagner'scben lo'amille ging 11ie in die Hände deR Kaslmlr 
Schumacl&er aus Breisgau über, und ist unter den kostspie­
ligen Bemühungen seines Sohnes Johann Schumacher v.u 
einer bedeutenden Grösse und Vollkommenheil empor gestie­
gen. Eine v.welte, von der so eben beschriebenen abgeson­
dert, errichtete zu Innsbruck Karl Rei!•acher, aber ohne 
Glück und Dauer, bis Thomas Johann Edler von Trattner 
In Wien dieselbe übernahm , und mit Reinen Kapitalien sie 
belebte. Nach des Let:r.tern Abtritte vom Schauplatv.e seines 
Reichtbums wurde Johann Schlll'ner Besit?.er derselben, wel­
chem Fellv.ian Rauch folgte, der sie In vorv.ügllcbe Auf­
nahme brachte, und dessen Sohn sie vielversprechend fort­
führt. In Südtirol . bestand die erste Dn1ckerei In Rlva. Die 
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Buchdrucker Boz:i:ola a1111 Brescla und Alzlntus l\U!I Padua 
iiberi;iedelten wiihrend deR KonY.lllumR von Trient nnch RlvR, 
und druckten daselbst.. die Reden der Kirchenversammlung. 
Ein. Anderer, vielleicht der erste Elngeborne, JohRnn Guet 
aus Judikarlen, wie sein Name beweist 11rspr1ingllch eben­
falls ein Deutlicher, druckte zu gleicher Zelt 7.U Arco. Alle 
drei scheinen .zur wl\oderodeo Buchdruckerzunft gehört v.u 
haben. 'l'rlent hatte 7.WAr achon früher eine solche wandernde 
Presse bt1achäftiget , sie mu99te aber abgezogen seyo , weil 
man soost kleine einzelne Reden nicht wohl nach Blva ge­
schickt haben würde. Aber bald d1uauf wurde lo Trient 
wieder gedruckt, wahrscheinlich von Kunstverständigen, die 
von der Gnade des berühmten Beroarci Cles, FürstblscbofeR 
woo Trient, zehrten. Erst Johann Baptist Gelminl errichtete 
daselbst in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts eine stän­
dige Buchdruckerei, die unter dem Namen Mooauni noch fort 
besteht, und bedeutende Ausdehnung gewinnt. Zu den drei 
g•annten in Tirol bestehenden kamen später die Drucke­
reien :i:u Brixen, Bot:i:en und Roveredo, die erste dem Herrn 

· Weger, die zweite dem Herrn Eberle, die dritte dem Herrn 
Marchesani gehörig. Sämmtllche fünf Druckanstalten arbeiten 
grösstentheils für die Bedürfnisse des Tages uod kleinere 
Verlagsgeschiift.e, nur die Wagner'sche, zum Theile auch 
die Rauch'sche in Innsbruck widmen sich grössern Verlags­
werken. Buchhandlungen Im elgeoUlchen Sinne bestehen im 
Nordtirole :i:wei, die Wagner'sche und Rauch'scbe In Inns­
bnack, im Siidtirole sechs, die Weger'sche In Brixen, die 
Eberlesche uod Promberger'sche in Bot:i:en , die von Mo­
nauni , Marietti und Raslni ili Trient. Den Buchhandlungen 
:i:nr Seite wirken eine Antlquarbandlung In Innsbruck, und 
im Kleinbiicherverkaufe die Buchbinder des Landes, mU 

dem Verschleisse von Gebethbüchern, Kalendern, Schul­
druckschriften, unmittelbar mit den Verlagshandlungen, bei 
andern Werken mittelbar durch die Landesbuchhaodlnogen 
Verkehr treibend. 
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VIII. 
Reiseregeln. 

Unir.ählige \Vege führen vom AuslRnde ins Tirol, von man­
aigfRltiger Güte, BrnuchbRrkeit und Bequemlichkeit, Rll­
sämmtllch durch furchtbare Felsenpässe oder über steile Ge• 
birge. Der nordische \\'RndersmRnn findet Rn der Nordgränze 
vier HRuptstrRssen, östlich über Rosenheim durch den PMs 
'\\'lndhausen nach Kufstein und Rattenberg, oder über Te­
gernsee durch den Pass Achen nRch JenbRch und SchwRtir., 
westlich über Mittewald durch den PRSs Scharnitz nach See­
feld und Innsbruck, oder über Föuen und Vils an den P~ 
sen Lechschanze .und Kniepass vorüber nach Reutte und 
Nassereit, Rllesammt Rus Baiern und Schwaben, Verbin­
dungswege zwi11chen den Städten Augsburg, Mönchen uad 
Innsbruck , darunter die beiden iiussersten am längsten, •r 
durch die SchRrnitz der kürzeste, aber unerfreulichste, der 
durchs Achenthal für Fussgäoger der gen111Sreicbste und 
räthllchste. Ausser diesen l<'ahl'lltrassen gibt e11 viele sehr 
gangbare Bergsteige, unter andern nordöstlich durch llie 
Thäler Thleraee und Brandenberg nach Kufstein und RRt­
tenberg, nordwestlich über Ehrwald od.er am Plansee vor­
über nach Heiterwang und Nauerelt, die erstern Verbin­
dungssteige zwischen Baierisch-Zell und dem untere lnnthale, 
die letv.tern zwischen Ettal, Partenklreh untl dem obern I1t11-

Ulale. Für einen Umzug durchs LRild Tirol wählt der Rei­
sende am liebsten die Strasse iiber Rosenheim, durchzieht 
Unter- und OberinnthRI, steigt über VintscbgRu ins Südtirol 
herunter, streift du venetiRnische Königreicl1 durch die 
S&ädte Bassano und Bellono, erreicht PusterthRl ü her die 
Strasse von Ampeir.zo, und kehrt von dort über Brlx!n, 
Sterzing und Inn!lbrlick dureh die SchRrnitir. nach den nord­
deutschen Landen zurück. An der \\'estseUe des Tlrolerlan­
des öft"nen sich vier Eingangswege , dRrunter FRhrwege, 
nämlich die Po.ststrasse iiber den Arlberg ir.wischen den Re-
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gionen des Ions und des Rheins. Die drei andern, der erste 

von Montafon durch das 1'hnl Patv.naun nach Landeck, der 
,,weite von Chur iiber den Albuln durch Rngadeln nach Nau­

ders, der dritte von Chur durch das Miin1terthal llllCh Mal11, 
eignen sich mehr für Fus11ginger, und werden von umher­
streifenden Engländern häufig benütv.t. Wer auf dieser Seite 

ins Land kommt, und dasselbe Im schnellen Umllnge kennen 
lernen will, schliigt ebenfalls die oben für Nordliinder vor­
gezeichnete 'l'onr ein; nnr muss er Unterinnthnl von Inns­
bruck au im besondern AusOuge besuchen. Die südlichen 
Alpeniibergiinge, zuvörderst iiber dns 'Vormse1:joch nnch 
Mailand, iiber Judiknrien nach Drescin, iiber' den Gnrdsee 
nach B1·escia und Verona, durch Borghetto nnch Verona, 
durch Vallarsn nach Vicemm, und durch eins Valsugnna nach 
Bnssano nnd Venedig si nd lauter herrliche Landstrnssen mit 
allen möglichen Bequemlichkeiten. Südiistlich verbindet die 
J{unststrasse übe1· Ampezzo das Pustcrthal mit Delluno. l:lier 
liegen die l1 ässe Lodron, Borghetto , J{ofel und Peitelstein 
als südliche Griinzhiiter. Die Jochsteige an dieser Seite kön­
nen kaum genau berechnet werden, so unzählig viele gibt 
es. Die merkwiirdigern dnrnnte1· führen von Snntn Maria im 
Miinsterthnle iibe1· das 'Vormserjoch uach \Vorms , 'l'irnno, 
Como uncl Mailand, iiber den Nons- und Sulzberg dnrch 
den '.l'onal nach Brescia, übe1· val di Ledro nach Condino 
und ßrescia, von Roveredo durch 'ferragnuolo ins Viz1rnti-
11ische, iiber Fleims und Primö1· nach Caiml d' Agordo, durch 
Enneberg, Gröden und Fassa in die Region der l'iave, iibcr 
das 'L'illiacherjoch ebenfalls dnhin, unzählbare Joch - und 

Gemsensteige gar nicht gerechnet. Der ' 'Vandersmann aus 
Jtnlien nach 'l'irol zieht entweder von Venedig oder Mailand 
nus, vom erstern Stancl11Ul\kte iiber Am11ew:o nach l'nster­
tlrnt, vom letztem üher das 'Vormserjoch nach Vintschgau, 
in beiden Fiillen nach Innsbruck eilend. Nachdem er dns 
Jnnthnl kennen gelernt, fiihrt ihn der Heimweg iiber den 
Brenner durch das He1·z des Landes iiber den Gnrdsee ins 
schiine Italien :1.11riick. Die gebrauchtesten Strassen nur die­
ser Seite sind die iibe1· eins " 'ormserjoch , iiber Borghetto 
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und Ampezv.o. Im Osten hangt Tirol und Kärnten d_urcli die 
einv.ige Poststrasse von Oberdrauburg nach Lienz fahrbar 
7.usammen, an die sich die ·w.enig gebrauchten und wenig 
brauchbaren Nebenwege durch d.as •'l'hal des Mölllluues über 
den Iselsberg nach Lienz und durch die Region des Geil-
11trom11 über 'J'illiach nach Sillian anschliessen. Wer Ruf die­
ser Seite ins Land kommt, durchstreift das schöne Puster­
thal, die Eisackregion, das Etschgebleth bis an den Gard-
11ee , und kehrt über Judikarien und den Nonsberg nach 
Botzen zurück. Von hier gehts durchs Vintschgau ins Inn­
thRI, und durch dasse~be iiber St. Johann ins Sall'-burgiBche 
hinaus, die schiin11te und vollständigste Tour, den mögllchu 
grösstcn 'J'heil des Landes kennen zu lernen. 

Die Reisen selbst zerfallen in '\lagen - und Fussreisen, 
wie überall, .denn zu Ross wird wohl kaum ein Reiter dnrch11 
J,and galoppiren. Da 'J'irol seiner ganzen Ausdehnung nach 
ein Gebirgsland ist, so genie11st nur der rüstige Fuugänger 
seine Schönheiten ganz. Umllüge, wie die bereits genannt• 
auf den Heerwegen , bringen nur das allerwenlgsce vor das_ 
Auge des n·anderers, was in den Alpen an Schiinheit und 
J,ieblichkeit versteckt ist. Aber. wenige von den Gebildeten 
können oder wollen zu Fu1111e reisen, zarteren Naturen ist 
es auch nicht v.11 rathen. Man richte daher die 'Vagenreisen 
so ein, dllss 11ie mit den Zwecken eines wissbegierigen Rei-
11öenden iibereinstimmen. Dazu 11011 das Reisebuch die Anlei­
tung geben. Reisende aus den Rhein - und Donaugegenden 
eilen am besten in die l'rovin:1.lalbauptstadt Jnn.rbruck. Von 
hier aus unternehmen sie illre V\'anderungen ins Ober- und 
Unterinnthnl. Durch daA Innthal selbst bis in die Mündung 
der .Nebenthiiler lässt sich in jedem, durch die vordere Hiilfte 
der Nebenthäler im Einspannwagen fahren. Ins Gebirge, 11111 

kräuterreichen Alpen, auf weltausragende Bergspitzen füh­
ren griisstentheils Saumpferde, der steilsten ''Vege vertraut 
und kundig, zarte Frauen "·erden von rüstigen Gesellen auf 
Bahren leicht, schnell und sicher getragen, die ranhsten 
Eispnlliste ersteigt der lebensfrohe Jüngling mit versuchten 
Jngdfreundcn. Das öftere Zurückkehren In die Hauptstadt 
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hat den Vortbeil der Abwechselung, man kann sich bequem 
t:irbolen von überstandenen Be11cbwerden, vorbereiten v.u 
11euen Ausflügen. Für Nordtirol sind im Relsebucbe nach 
oben die Mittelstandpunkte lm11t, Beutle, Landeck, nach 
unten .Schwats, Baltenbt'rg, Kttf11tein v.u Ruheplätv.en be­
~timmt, wo man ein Paar 'J'age vergnügt v.ubrlngen kann; 
im Südtirole Malll und .ScAlandera für Vintscbgau, .Brixen 
für dM EiaackgebieUl, Bruraeck und Lit'u für Pusterthal, 
Botsen , Trient, Booe1•edo für das Etschland, Borgo für 
Valsugana, und Bioa für die Sarcaregion. Meran mag am 
füglichaten denjenlg~n anempfohlen werden ala Ruheplatv., 
welche länger im deutschen Südtlrole verweilen wollen, t1ey 
es aus Kränklichkeit, oder LRndlust, oder Liebhaberei v.ur 
Landes- ·und Volkskunde, die man hier ungehindert studiren 
kann. Selbst die zarteste Natur erträgt nach dieser Einrich­
tung einige Stunden dM Fussreisen, da wo der \Vagen nicht 
mehr weiter kann. Um auf diese bequeme Art 'rirol in sei­
nen Einzelheiten kennen zu lernen, werden zwei bis drei 
Monate erfordert, die jedoch ein rüstiger und schnellfassen­
der junger Mann gar leicht in seclts \Vochea abkürzen kann. 

Die Fuhrgelegenhelten sind in Tirel kostspieliger als 
andenviirts, das bringt die Natur de11 Berglandes, die Spär-

. licbkeit des I<'utters, der beschwerliche \Veg mit sich, aber 
doch immer billig nach dem angebornen Billlgkeitssinn der 
Tiroler und den weisen Verkehrsanstalten der Regierung. 
Deu. ersten Rang in der Weiterbeförderung der Reisenden 
behauptet die gut bediente Postanstalt. Da11 ganze Land i11l 
durch Eilpostwägen im Verkehre. Innsbruck hangt dadurch 
mit Lienz und Salzburg dreimal die \\'oche, mit Verona 
ebenfalls dreimal, mit Bregen:r. zweimal, mit .Mailand über 
Bormlo einmal, mit München über Mittewald einmal, mi& 
Augsburg iiber Reutte einmal zusammen. Die \\Tagen selbst. 
sind entweder Briefposteilwagen, oder Mallewagen, oder 
Packwagen. Ein Reisender hat dabei Folgendes :r.u bemer­
ken: \\'er sein l<'ahrgeld vorhinein erlegt hat, darf 40 Pfund 
Gepäcke io Briefpostell- und Mallewagen, und 20 Pfund Ge­
päcke anf dem Packwagen frei mit sich nehmen, aber in 

, 
o l''"ed by Google 
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leicht unterzubringenden Pncketen , mit der Adresse des 
Besit~.er& versehen. Der Ueberschus& des Gepäckes unterliegt 
der gewöhnlicl1en Postgebührszahlung. Versiegelte Briefe 
oder Packete an andere Personen mitzunehmen ist mit 3 
Gulden C. M. für jeden Brief oder jedes Packet verpönt. 
Hunde werden in den Eilwagen nicht 1.ugelassen. Die Postil­
lone der Eil- und Mallewagen erhalten kein 'J'rinkgeld, die 
der Packwagen für jede Post von jedem Reisenden 3 Kreu­
:r.er C. M. 'l'abakrauchen ist aus wohlverschlossenen Pfeifen 
nur dann erlaubt, wenn es allen Mitreisenden genehm ist. 
Die Pliitze im Innern werden gewechselt. Die Eilwagen hal­
ten eine Stunde Mittags, eine halbe Stunde Abends, mn das 
Essen :r.u festgeset:r.ten Preisen auf festgeset1.ten Posten ein-
11:unehmen. Jeder Reisende erhält einen Vormerkschein, wel­
cher auf Verlangen an jeder Poststation vorgewiesen wer:.. 
den muss. Zur bestimmten Abfahrtsstunde nicht erscheinen 
beisst so viel, als sein erlegtes Fahrgeld verlieren. Das let11:­
tere beträgt in der Regel auf eine einfache Post von drei 
Stunden 4.5 Kre1111:e.r C. M. oder .54 Kreuzer B. \V. Die \\'a­
gen· sind grösstentheils sehr bequem, die Kondukteure ge­
fällig, und die Postdienste 11chnell. Dieser ölfentlichen Fahr­
anstalt bedienen sich jedoch die wenigsten Reisenden, ausser 
etwa auf der Heimfahrt, oder von der einen Stadt in die 
andere. Sie ist in letzterer Zeit dadurch erschwert worden, 
dass nnr bei wenigen Fahrten eine unbedingte Aufnahme 
der Passagiere, d. h. ohne Riicksicht auf ihre Anzahl, stau 
findet. Angemessener ist fiir sie die Extrapost, vermittelst 
welcher jeder Ankömmling auf der Post wieder weit!lr be­
fördert werden muss. Deshalb hält jeder Postmeister eine 
bestimmte Zahl Pferde, steht mit andern Pferdebesitzern im 
!''alle der Noth in Verbindung, und bewirkt sogar bei völ­
liger Außiegenheit durch die Ortsbehörde die NothCuhr. Mit 
einem Pferde :r.u fahren bangt vom guten "'illen des l'o!lt­
balters ab, in der Region des lnntbales, im ganzen "'ipp­
und Pusterthal und in Vintschgau geschieht es ohne Wider­
rede, nicht so an der Etsch, wo man strenger anf die l<'ahr­
pßicht mit v.wei Pferden hält. l<'iir ein Pferd :r.ablt man 1 Gnl-. 
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den C.-M. , fiir zwei doppelt so viel, dem Postlllon für die 
einfache Post 15 Kreuzer Trinkgeld, und für einen unge­
deckten 'Vagen 16 3,1.i, für einen gedeckten 81 '/i Kreuzer, 
alles C. M. Es ist die schnellste Fahrgelegenheit, denn man 
kann damit in einem 'l'age von Innsbruck nach Dow.eo kom­
men, oder von Lienz nach Kolmnnn , oder von Nauders 
nach Neumarkt. Eine andere Fahrgelegenheit gewähren die 
immer häufiger werdenden ~tellwagen. Innsbruck steht da­
durch mit Hall, Schwatz , Rattenberg , Bot7.en , Imst, LRD­
deck; Botzeo mit 'J'rient und Meran In Verbindung. Nebst 
dem grossen Vortheile der Wohlfellheit haben sie die Un­
bequemlichkeit sehr gemischter Gesellschaft, so d&88 Rei­
sende zarterer Natur, namentlich Frauen, nicht recht hin­
passen. Desto besser &Rugen sie jungem Männervolke, du 
keine Abhärtung scheut, für Dichter, Novellisten, die das 
Leben 11tudlren wollen , für Krämer, Kaufteute, Geschäfts­
männer aller Art, die nicht sonderlich auf dRS 'Vle?, son­
dern auf das '''ohln? sehen. Im Innthale kann man sie für 
Laodparthleo auf und ab gut benützen , an der Etseh nicht 
so leicht, da sie mehr fahrenden Botheo gleichen. Wer sei­
ner selbst Herr bleiben wlll, nimmt Privatfuhren, in Tirol 
von doppelter Art, entweder von Ful1rleuten von Profession 
(Lohnkutscher , vetturinl , noloslnierl) , oder von Pferdebe­
sitzern, welche zur Noth die Stelle der Lohnkutscher ver­
treten. In jeder grössern Stadt gibt es mehrere eigentliche 
Lohnkutscher, aber aus Mangel an hinlänglicher Beschäfti­
gung nicht am besten bestellt, und daher von den Lohnkut­
schern in Italien wesentlich· verscl1ieden. Auf dem Lande 
trll't man keine, man bedient sieh dafür der Pferde von 
Müllern , Gastwirtbeo und GutsbesU7.ero, in der Regel zu 
annehmbaren Preisen. Im wälschen 'J'irole leidet man daran 
keinen Mangel. Im deutschen 'J'irole zahlt man für zwei 
Pferde und auf einen'l'ag 7-SGuldenR. ,V. mit einem Trink­
gelde fiir den Knecht, im italienischen 6 - 7 Gulden, je 
nach dem Vo1·b11ndenseyo der Fuhrgelegenbeiten. Die soge­
nannten Rückfuhren ~tehen in der l\egel um ein gutes Drit­
tel, oft um die Hälfte wohlfeiler. Deutsche Lohnkutscher 
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la11sen gewöhnlich die Preise nicht viel herabsthnmen, weil 
sie dieselben fester stellen , desto mehr die Italiener, oft 
1nehr als um die Hälfte, aber nur wenn sie meinen mit ei­
nem Fremden zu thun zu haben. Die einen wie die andern 
machen . im 'l'Rge nicht viel mehr als 10, 12 bis 14: Stun­
den. Italiener kehren in der Regel eiumat, Deutsch_e dreimal 
nn. An diese \Veiterheförderungsmittel schllessen sich die 
Schilffahrts- und Flossgelegenheiten an. Uer Gardasee un­
urhält ein regelmässige11 Dampfschili' für Reisende jedes 
Standes, auf dem Inn gehen mancherlei Schilfe, so wie auf 
der Brenta. Auf dem Inn ist eine solche Fahrt nicht unan­
genehm, besonders zwischen Hall, Schwatz, Rattenberg und 
Kufstein, wo rings die schönste Aussicht lacht und lockt, 
weniger auf der Brenta, da in 'l'irol ihre \Vasser für ei­
gentliche Schilfe zu untief sind, erst in Italien wird sie be­
quem .schlffbar. Die Flossgelegenl1eiten an der Etsch und 
v.um 'fbell nuf der Brenta dienen nur gemeinen Leuten zur 
augenbllekllchen \Veiterkueft. Die Ufe.r beider Ströme, na­
mentlich des erstern, sind zunächst unfreundlich, sumpfig 
und oft trübselig durch nahe lt'elsen. Uebrigens ist die lt'ahrt 
gefahrlos und sehr wol1lfeil. 

Am besten i!lt in 'l'irol der Fussrelsendc daran, um Land 
und Leute kennen zu lernen. Kräftig und stark gebaut für 
.nlle Beschwerden des Weges, für jede Entbehrung im Ge­
birge, bei 'l'ag und Nacht ein wanderfester Geselle, wagt 
er sich durch Berg und Thal, über Joch - und Gemsenstelge. 
Seine ·Kleidung i'st leicht und kurz zngeschnitten, damit sie 
ihn nicht beschwert , und die Füsse nicht ven,·ickelt; 
nur um die Brust ist er warm gedeckt, damit sie in den 
schneidenden. \Vluden der Hochalpenregion vor jeder Erkäl­
tung gesichert ist. Auf seinem Riicken trägt er einen beque­
men Tornister an beiden Achseln befestiget. Darin befindet 
sich weniges Leihgewand zum \Vechseln, eine lederne •rrlnk­
schale, Brotvorrath, etwas Zucker, lt'euerzeug, ein gutes 
Messer, ein Perspektiv, eine gute Landkarte, einige ~trcu­
kügelchen von PulsRtilla, Nux vomica und Cbin11. An der 
Seite trägt er eine lt'lasche mit Rl111m od~r gutem Brauntweiu, 
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in der H1tnd einen verliisslichen \'V1tndentoc:k ~ r.ur Kopfbe­
deckung eine kleine H1tube, nn den Füss11n 8chuhe oder 
leichte H1tlbst1ere1. \\'ein mltr.uschleppen liebt er nicht, er 
mRcht In höhern Regionen 1,1naurgelegt r.11 gehen, schwere 
Füa1e , schlitrlg bis ?.um Erdriicken; dafür giesst er von 
Zelt 7.U Zelt einige Tropfen Rbum auf ein Stückchen Zucker, 
und liu111t es lRngsRm Im Munde ?.ergehen, das beste S&är­
kunga111ittel aur Bergrel11en. Spelaeüberllus11 iat unnothwendig, 

·ja schädlich, die höchste Mii&11lgkeit ist ?.um 'Weiterkommen 
HI allernothwendigaten. Man hllt llei11plele , daH schwRche 
Bergsteiger durch öftern Spel11egenu1111 völlig erlegen sind. 
Am besten behagt dem Magen ein Stück kalter Braten, we­
niger Geräuchertes, Schinken , Zungen u. dgl. , die sich 
sämmtllch mit· der Kratt des Alpenwuaen schlecht vertra­
gen. Er trinkt nur Im iu1111enten Nothfalle Schnee- odec Fer­
nerwuser, ea verderbt den Magen, erregt Schwindel, Uebel­
keiten, Erbrechen. MRn wählt 11nter den Quellen wo mög­
llcla diejenigen , welche hell und klein aus festem Gr11nde 
llprudeln, die SumpfwRsser der höchsten Höhen sorr;fältig 
vermeidend. Er setzt sieb 7.Um Ausruhen nie auf die Wind­
scb.nelde des Berges, sondern hinter windstille Ji'elscn, oft 
_büsst m1tn Unvorsichtigkeit in dle11em Stücke mit dem Ver­
luste der Gesundheit und des Lebens. Vor dem Trinken ra­
stet er auf den Gipfeln windlauter Berge nie länger, als 
eine viertel Stunde, die gänzliche Abkühlung Ist gefiibrll­
cher, als der kalte Trunk, stets lässt ~r etwRS Brot voraus­
gehen , und milcht sieb nach dem '.l'rlnken wieder schnell 
und nngestrengt auf den ''Veg. So lange er unter der Schnee­
und Eisregion w1tndelt, steigt er nie geradlinig empor, es 
wäre Verscliwendung von -KrRft und Lunge ohne Gewinn 
für schnelleres Fortkommen , sondern In Schnecken - und 
Schlangenwindtmgen, die der Brust am besten bekommen, 
und den Gang am 11chnellsten fördern. In der Schneeregion 
ilDgelangt, untersucht er die Härte des Schnees, um dRrnach 
sein Gehen z11 bemessen. Ist er welch, so ist der Gang be­
schwerlich , aber gefahrlos, bei gan?. erhRrschtem Scllllee 
muss der StRndp11nkt des 1'rittes in die Schneerinde gestosseu 
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werden, wenn man nicht ausgleiten will. Halbweicher be­
kommt am besten , weil man in diesem Falle vor dem Ein­
sinken und Au11gleiten gesichert i!lt. Anfwiirts geht 111an auf 
demselben in Schlangenwinduugen, abwärts geradlinig. Die 
J.t'erner sind stets fest und grobkörnig, so dass man im Tritte 
selbst nichts zu fürchten hat. Aber die l<'ernerklüfte muss 
man vorsichtig umgehen oder überhüpfen. Daher ist der 
Gang iiber Ferner nur dann rät111ich , wenn sie von . allem 
Schnee gamr. abgedeckt, folglich alle Kliifte sichtbar sind. 
Das \\/'nudeln nuf Schnee und Eis ist der Gesichtshautober­
ftäche und den Augen lästig. Bei scharfen \Vinden, im kei­
len Schneewiderscheine bekommt das freie Angesicht eine 
brennende Hautentzündung, die den Menschen gluthroth färbt. 
Die Gluthfarbe verschwindet mit der alten .Haut, die sich 
ab11chilt, und bis zur neuen das Gesicht entfltellt. Diese 
Schälung dauert ungefähr 10 - 14 Tage. Man ve1·hindert 11ie 
durch einen dichten Schleier, oder ein durchsichtiges Tucb. 
von blauer oder grüner I:<'arbe, über das Gesicht befestiget. 
Gegen die Belästigung der Augen helfen grüne Augenglä­
se1·, oder man wendet dasselbe von Zeit v.u Zeit auf griine 
Plätll>e oder nackte Felsen, die iiberall zur Hand sind. '1'hal­
Rbwiirts geht mau auf schneelosem Boden im Zickzack und 
sehr langsam, Sturmlauf richtet die Beine au( mehrere '1'age 
v.u Grunde. Längere Bergwege macht er nie ohne J.t'ührer, 
Fernerübergänge gar.nie ohne das Geleit ortskundiger, trm-
11icherer Männer, die er nie .zu friih entlässt, denn der An-

/ 
blick des unten Hegenden Thales trügt von der Schneide 
des Joches sehr. Ein Führer, der überall 7.U haben ist, er­

, hält für den 'J'ag 1 - 2 Gulden, je nachdem die Anstren-
gung des Weges beschalfen ist. In Alpenhütten nimmt er 
höchstens BuUerbrot; Milch, Rahmmuss, Käse bekommt dem 
Magen selten gut. Es kann begegnen, dass man im Gebirge 
übernachten muss. Hier sucht man wo möglich die Region 
des ehemaligen Hoi7.wuchses zu erreichen, macht ein mäch­
tiges Feuer an, und wärmt sich die Nacht durch, so gut es 
geben will. Das Feuer nut7.t der Gesundheit und schiit7.t ge­
gen das ~aubwild. Im Gasthofe angelangt w~cl1selt er e1"11l 
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daan die Klelduac, wen er MI Feuer auegedampft laa~ und ~ 
Wockea geworden i1t. Mqenverderb bebt Pula&iUa, Erk~ r 
&lang Nox vomlca, drei Streuküplcbea in einem Löf'el Waa­
aer vor dem SchlafengeJaen genomaen. Fu11bi4er 1ind in 
der Regel "u al11nthen , weil 1le den Schwelu .nicht H­
CÜDlf.iCen. Beuer aiDd Wuchuqen der Füaae mU kahem 
Wuaer uad Braaanvein. Qecen die achaerseaden Bluen aa 
den Füasea ltilft am bellten . das Durob"lehen eine• Seiden­
faden• durch die Blase, der jedoch in denelben 10 lange 
gelasaea werde• J!IUH, bi1 die-.e trocken. geworden. let. 

Von den, int.ereasaat.eaten Touren, · die ein Ji'uugiager 
durch Tirol machell kann , zeiclUlea wir folgen.de beaoade.ra 
aus. Der '\fandeter von. München oder lVlen 1chlä0 den 
Weg durch das Salzburglsche ein. Vom Wildbade Guteia 
geht · der Berclug am GroaeglooluJer vorüber ü.ber dell hei­
.ltcea Blutata•n .nach Winklern im MölUlaale, und von dor& 
über den isei.berg nach Lienz, ~·o einige Baat in der -achön-
1ten Ebene Tirola wohl behagt. Von Lieaz rückt der Wan­
derer nach 'Vindiachmatrey, Virgen., Defereggen, und von 
dort dUt"Ch das Thal Gaiess nach Bruneck. · Zwei&e R"8t ia 

der wunderlieblicben. Gegend unter freundlichen Mensche.u. 
Von Bruaeck zieht er .nordwärMI durch1 miinn8'kräftll;e, me­
&allreiohe , granUf«*e Taufen ins Ue4erreiobe Zillel1bal. 
von dort nach Du11: uncl über de11 ."\\'erller1 nach Inn~l>ruck. 
Dritte Ra1t ln. der Fülle 11tädti141bei: Merkwürdigkeiten, i~ 
behaglichen Krelllll erhöhler, i-Jlildetel'. Lebe111lu1t. Vo• 
Inn1bruck bricht er nac.b Seirtin a11f, . •ud Bteigt über Kühe., 
.thay nieder ina Oetzlhal , und durch . d1tsaelbe .hinüber nacla 
P&llSeir und Meran. wo . er , an den Höhen des weinr,eicheo 
K.üchelbergea, im Anblicke der Zitronen und Mandeln,- aua­
ruteo kann. Von Menta quer über das E&ecllgebieth be1uch~ 
er UUen, Nons- und Sulzberc, 1&eigt über die 11ü~we1tli­
ohen Gebirge nach Judikarien hinüber, und erreicht von 
Cpndino aU.B durch val di Ledro .l\iva am Garclsee. Fünfte 
Raat im Schatte.n der Oehlbiume unter den Blüthen der Aga.. 
ven. Ueber Torbole und Nago hinauf besucht er den Moore. 
Baldo, die 1nllchreiollste, mamaprfesa&e Alpe van Südtirol, . 

1· D 
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<etreioltt 6stlleh A•fo und Al~, ·klimmt ven hier über · dRS 
Gebirge nnch Vallana, TetTagDolo, Lavarone, den 8eUe 

comunl, und von den letztem dureh val di Sella nach Borgo. 
Sechste Bast Im seldenrelchen Vl\lst1gana unter dem deutsch­
-witschen Volke an · der mildesten Sonne. Hier besteigt er ' 
die Cima il' Asta, besllclit Flelms., Fusa, die Seiteralpe, 
Gröden, und ·erreiellc über Kas&elrut& Bohlen. 'Siebente Rast 
.unter den beh"IJUChen Kaufherren bn Sltae der GasUreund­
schllft. Wer diese sieben Bergflüge und Rasten gemacht, 
kana_ sich rühmen, Tirol an seinen merkwürdigsten Stellen 
kelHten ·gelernt r.u haben. Es versteht sich von selbst, dass 
er die Städte Roveredo, Trient und Brixen gftr lelcJa& In sei„ 
11en Wanderkreis ziehen kann; wenn er Last hat, das städtl­
•che Leben kennen ~n lernen. 

Die Wlrthshiuser Tlrols, zum guten Glücke noch un"­
:eehwetzerbaft; sind an den Hauptstrassen ebell so ·zahlrelch, 
·als -rerschleden In ·Reinlichkeit, Unterkunft' und Bedienung. 
Die besten dnrnnter, als zuverliisslg bekannten, · ·im Reise­
'bocbe angezeigten, können jeden Gebildeten befriedigen, 
mad übertrel'en an Blllligkelt \Veit die anderer Linder, wena 
man die örtlichen Verhilenlflse Tirols In Ansehlag bringt. 
Da im Gebirge manches Jahr kt<unt die Häme des Getreide­
bedarfes el"ilfelt ·wird, und dßs Vieh llelnes Ab11atzes naoll 
Italien wegen sehr hoch · im Preise steht, so stehen In 'J'!irol 

alle Lebensbedürfnisse höher , nls in Flacltländern , wie 
Schwaben , Balern, Oesterrelch1 und die Zeche dee Wirths­
hauses riebt.et steh ellenfalls darnach. Bringt man aber dea 
guten inlindiscben Wein in die Rechnung, so gleicht ak!ll 
die Ausgabe wieder llUS, · so dRSs ein Reisender, welcher 
den Wein nicht entbehren · kl\110 , in Balern tbeurer lebt, als 
In Tirol. ·1m deutschen 'Pirole kommt ein Reisender 111lt 2 
bis 2 Gulden 24 Kreuzer R. w. sehr gat aus. Dafür er~ält 
er Frühstüelt (Kaft'eh) , Mlttagmald mit drei Gerichten und 
Zugemüse, r.ur .Jause Wein und Brot, Abendmahlr.eit niit -
Sappe und Braten .und Nachtlager. In einigen Gegenden, wie 
Fu B. ia P11B&erthale, erbAlt er das nAmllche um 1 Gulden 
!ff Kreuzer •. ßäl~ ersicll läopre-Zeit ia volkreiclleD Städten 
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auf, so ist dRB tägliche Zimmergeld versdiecleD, -und el.ei,C 
oft des Tages bei grouem AD4rRnge Ruf l Gulden 12 K.reu­
r.er. Hier sucht man sielt Rm b8!1ten ein PriYRtCJUartier um 
f ~ .5 Gulden den Monat für ein Zimmer;, und geht In ir­
~d ein Wirtla1llaa1 r.nm Gemelndacbe (tAble d' hote); we 
m11n nnch BellP.ben 1t111 14, 30, 86, 48 l»ls M Kreu111er, oder 
um l ~uttlen 19 Kreo7:er speisen kaan. Aus dem Norden ia 
den Süllen steigen nämlich die Preise fast um die Hiilfte. 
Was im Jnnthale 88 Kreur.er kostet, ist In Botzen nur um 
M , in ' Trient gRr nur um t Gulden 1t Kreo7.er 7.D habee. 

Vorläufig über ilen Preis 7.U mäkeln, ist in Tirol nicht ge­
bri.uchHch, und· maeht ·taat stets übeln Eindruck, ohne den 
gewünschten· Z\veck zu erreichen. Mn• vertraut 111• •es&ea 
auf die gute Geslnn11ng aer Wirdl1leote, und fällrt auf diese 
Web1e am besten. In ganr. Tirol, auch In den Abgelegensten 
Winkeln, genlesst übrigeDt!I tlerReisemle der grönten ~!icher­
heit, und darf steh de11halb keine& unnötbigea Befiirchtungen 
hingeben. Ab1teltliegende '\\'irth11häuser können mit denen 11n 
der Stl'ftSse nicht wetteifern, indessen gibt es auclt deren in 
Dörfern bisweilen, welche die Sladtwirthshäuser übertrell."en, 
nnd von Reisenden vorzugsweise gewählt werden, um Land 
u11d Leute v.u studiren • . ,Vo kein babhares '\\rirthilltaus 7,11 fin­
den ist, spricht m11n heim · Ortsgelstlichen ein, der es 11ich 
in abgelegenen Thälern Y.um Vergnügen rechnet, einen hölfl1-
bedürftlgen Fremden aofzuneh111e11. Da11s eine freiwillige Gabe 
die verursachten Kosten decken muss, erfordert der geringe 
Stand der Einkünfte unserer Geistlichen. In den entlegensten 
Orten -, wie r.. B. 'In Sulden, Yent, Gurgl, Durnholz, Beins­
wald und andern, ist es schon herkömmlich, ·im Ortswidum 
Unterkunft 7.U suchen , und in lk!r That ist die Bereitwillig­
keit der Geistlichen in 1<olchen Verhältnissen ein \'\'erk der 
Liebe und Men~cltliohkeit. In Alphütten kann man die Nacht 
am l<'euer verschwatz1+n, liegen im Alpenschmutz in ·der Re­
gel kaum~ aHsaer in einigen Alpen Unterinnthals. Das 'frink­
geld in den \'Virthshiiusern ist im deutechea '.l'irole freiwil­
lig, im italienischen unerlässlich, etwa 12 - ts Kreuzer 
fiir Mittag, 18 - 2·1 für Nachtmahl und Lagerbedienung, 
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wenn man atch länger aufhält &iiglicla 12 Kreuzer. Nach&­
llcht, Be&tdurch,viinnung und ähnliche Bedürfniue müssen 
in 'J'ir'ol eigens gefordert werden. 

Wo iJl Tirol .nielat auadrückllch Conveatleaa-MiiDP.e Wfe­
ner-Währung verlangt wird, venteht man durchaus tlle bier­
lADdes Allgemein übliche Beicbs-Währung, anderwins auch 
die rheinische genannt. Die Tl.roler-Währuag, den ZWan­
zicer zu 21 Kreuzern gerechaet, gehört zu den Anti\ui&äten, 
die \'Viener-,Vährung, den ZwiuwJger r.u 20 Kreur.ern, fin­
tlet atu111chlie118lich im Verkehre mit ·der Regierung und den 
Begienangsbebörden statt, die abusive Währung l.ilt im Süd­
tirole , und st.eigert den Zwaaziger p:u l.S. Kreur.ern. Die 
gaoglU\l'sten Geldsorten sind die , kAl&erlloben. Zwanziger, 
'l'haler, Dukaten, die franzö1isolien i'rankswcke , Napo­
leonsd'or u. s. w. Ueberbaupt wird im Verkehre alles gute 
Geld von was immer für Läadern und Nationen angenom­
men, · wenn e1 nicht ausdrücklich au88er Kurs gesetzt ist 
von der Landesregierunc. Oesterreichische Banknoten finden 
in tstiidtea überall Abnahme, und 1tehen steMI mit dem baren 
Gelde al pari , ot& sopra pari. Jt'remde Bankno.ten uad aa­
der-e Papiere von Geldwenla münen in Innsbruck oder ia 

Botzen in Geld umgeeew.t werden, an den übrigen Pläw.ea 
nimmt man sie nicht so leicht. Rben so mues man sielt Wech­
sel und Geldanwei11uogen an Bankiere in Innsbruck und 'otv.en 
atellea lassen, wenn man keine Anstände haben will. Von 
diesen Plätll'len aus erfolgen dann die Anweisungen nach Be­
lieben in alle Theile de1 Landes. im Allgemeinen verspart 
der Rei.Bende das Gold auf S11dtlrol, da ibm hier die höhere 
Geltung P:U statten kommt. 

In pollzellielter Riicksicht benötltige& der Wanderer zu­
vörderst einen 11nau88telligen Pass, wenn er aus der Fremde 
kommt. InläD4er reisen entweder ohne Pass, oder mit eine111 
Scheine vom Gerichte ihres Bezirkes. Jt'ährt der Reisende 
mit der Post, so ltat jeder Postmeister das Becbt, sicla den 
PaH vorzeigen ?.U lassen. In den geschlo88enen Städten Inns­
bruck und 'J'rlent wirfl der Pass bei der Einfahrt abgegeben, 
und ein Schein dafür in Empfang genommen. lndeas bleibt 
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tler Pnss auf dem Pollv.eilJüreau liegen bis :r.ur Abreise, wo 
11an ihn wieder gegen Vol'?.elguq des Scheine erbebt. Die 
U1terschriften des Pauea sind unelMgelUich , uad müuen 
wenigstens in jedem grösseru Orte wiederholt werden • . In 
den St.iiclteo Trient, Botzen UJld Jaubruck maas der Reisende 
'81m Ueberoach&en entweder seinen Namen aageben oder 
auf einen vorgeleg&en Zettel schreibea , mit Aapbe seiner 
Persönlichkeiten. In der letzteru Stadt erscheint er dann je­
desmal gedruckt im lntelligenzblaUe. Ausser diesen wenigen 
YörmUchkelteo findet keiae weitere Belästi&ung des Reisen­
den statt, voraus gesetzt, dass er die GesetY.e dea Landes 
achtet, und we41er politisch noch religiös verdäclttig auftritt. 
Tadel der LRodesregierung uad des regierenden Herrscher­
laaasea, ProRelytenmacherei zu radikalen Tendenzen, Volks­
verführung durch Ausstreuung gefährlicher Grundsätze, un­
befugte Verbreitung verbothener Schriften und Bücher, Hohn 
der Landesreligion und -ihrer Diener ti.ndet nirgends entschie­
de1ern Widerstand, als In 1'irol, wo der gute Siaa des Vol-
11.es der erste Hiiter und Vollstrecker des Gesetzes ist. Im­
moralität brandmarkt In Tirol noch jeden, der sieb dersel­
ben schuldig machea will. AJuuholikea ti.nden ia 'firol Ach­
tung ihres Glaubens, so lange sie die Glaubensüberzeugung 
der Eingebornen achten. Sollte ein Akatholik in eiae schwere 
Krankheit verfallen, so erscheint nach den bestehenden Lan­
desgesetzen der Or&sseelaorger, um ihm seine allfälllgen 
DieMte anzubiethen. Nimmt der Kranke sie an, so werden 
llie ihm pßichtgemäss gelel8tet, im entgegen gesetzten Falle 
illt der Besuch der erste und der letzte. Gestorbene Akatho­
liken christlichen Bekenntnisees finden im katholischen Got-' 
leaacker ihre Grabesruhe, und werde11 vom Ortsseelsorger 
i1R schwarzen Mantel dahia begleitet. Reißende Konvertiten, 
Mlsalonäre, Pilgrimme, die aus ihrem Berufe eiae Erwerbs­
quelle machen , sind kirchlich und polltlscll gleich verdäch­
tig. Reisende Priester, wenn sie Messe lesen wollen , müs­
sen sieb vorläufig durcb die llterae formatae (zeugnlsse der 
Priesterweihe) vor dem Ortsseelsorger über ihren Beruf aus­
\Vt\~en. Mit den Mauth- und Zollgesetzea können wir den 
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Reisenden füglich ver11chonen, da wir für Reisende im ei­
gentlichen Sinne, und nicht für Schwäl'7.er oder '"Vaaren­
fuhrleute schreiben. Jeder Fremde, welcher die Grän7.e des 
Landes passirt, ist verpflichtet, seine Reisegeräth11chafteo 
den Griinzzollbehörden vorzuweisen, . damit sich dieselben 
überzeugen können, dass sie seinen persönlichen Bedürfnissen 
gewidmet sind, und nicht etwa durch Unterschleif einwan­
dern sollen. Alle Kleidungsstücke, neue und alte für den ei­
genen Bedarf, und das 11ämmtliche Beiwesen nothwendiger 
und wünschenswer,tber Relsehediirfntsse haben unbeliistigteo 
Durchzug, Gegenstände des Staatsmonopols ausgenommen, 
wozu · der Tabak gerechnet wird. Von diesem kann , man 
nur !io viel durchbringen, als die DOfle oder der Beutel l1ält, 
voraus gesetzt, dass beide gewöhnlichen MMses si11d. Jeder, 
welcher die Zolllinie passirt, ist ferner verpflichtet, alles 
Mitgeführte, das nicht zu seinen LeibbedürfniSl'len gehört, 
ent\Veder taritrmiissig 7.U verzollen, oder das ganz Ungang­
bare aosserhalb der Griin7.ell 7.orück zu lassen, ein Fall, 
der wohl schwerlich eintrell'en wird, attsser bei denjenigen, 
die Waftrenlager mitführen , al!10 ausser unserm Bereiche 
liegen. Verdächtige \Vanderer können auch selbst durch alle 
Falten visitlrt werden, gleicher \Veise ein fast unerhörter 
Fall bei gebildeten Reisenden, die iiber allen Verdacht die­
ser Art erhaben sind. 

Zum Schlusse noch 'ein Wort über die im Reisehand­
buche angewendesten Masse zur ·Be?.eichnung der Entfer­
nungen. An den. Poststrassen i11t die Eintheilung in Poststa­
tion als Dlstanzenmass angenommen. ,Jede einfache Post11tft­
tlon hat zwei deutsche Meilen oder 8000 \Vtener Klafter. 
Man legt dieselben im Durchschnitte fahrend in anderthalb, 
zu Fusse gehend in drei Stunden zurück. Solche \\'egstun­
den sind gemeint, wenn von Ausflügen die Rede ist, welche 
abseits der Poststrasse gemacht werden. 
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Innsbruck, 
die llaupistadt von Tir.ol, 

(Oenipon11, Oenipontum, im Monde des lnu­
thalers Spru99, Spru99aJ 

Ce a c k i c ,\ t l i c A e a. 

Das lonthal , du gröss&e und scltiin11te Liiltgenthal von Ti­
rol, an Fruchtbarkeit und Anmuth mit den gefeiertsten Tbä­
lern des Auslandes wetteifernd, erhielt seinen Namen vom 
relssenden Jnnstrom, und nimmt eine Strecke von 26 Mei­
len ein. In· der ältesten zett wurde es im Westen von Rhä­
tlern , im Osten von Bojern bewohnt , und später nach der 
Uilterjochang des Landes durch die Römer mit Ansiedlern 
romanischer Zunge aufgefrischt. Die Welteroberer benutzten 
es als wichtigen Verbindungspunkt mit den Donau- und 
Rheinländern, und gründeten ungefähr in der Mitte dessel­
ben an der Stelle des heutigen 'Vlltau Veldldena, die Haupt­
nlederlaHung von ganz Bhätlen, aus welcher Doppelstraasen 
durch Ober- und Unterinnthal ausliefen, um einerseits Vln­
delizien, andererseits Norikum und Pannonien den i&alischen 
Legionen ol'en zu halten. Dadurch verbreitete sich Anbau 
und Lebensbildung an beiden Ufern des Ions auf und ab, 
und blühte Jahrhunderte lang ungestört bis zur Völkerwan­

. derung. Aus den langen und folgenreichen Wirren dieser 
welthlstorischen Begebenheit wand es sich allmälig und müh- · 
llllm hervor, und wurde in sechs Gelliethe abgesondert. Die 
Strecke von Finstermünz bis Landeck machte einen Thell von 
Vl.nfsgowe, das sich . durch Unterengadein bis Pont alto und 
durch Vintschgau bis an die Grafschaft Botzen ausdehnte; 
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die von Landeck bis zum Einllus11e der Melach in den Ion 
einen Bestandtheil des Gaues Oberinothal, der sich ins baie­
rische Nordgebirge und bis ans Landgericht Dachau hinüber 
streckte; die von der Melaeh .bis an· die Mündung des Zillers 
in den Ion den Gau Ionthal im eogero Sinne; die vom Zil­
ler abwärts laufende rechte Uferstrecke mltsnmmt de'r Hälfte 
des Zillerthales und . dem · Sundergau den sogenj\onten Zwi­
schentbalgau; und die linke von Münster abwärts einen 'fheil 
vom Chlemgau aus. Das untere 'Vipthal gehörte bis v.um 
Schönberg zum Gaue Innthal , und von dort bis zum Bren­
ner zum Gaue Norithal, der sieb nach Süden bis an die Grän­
::1.en der Grafschaft Bot:r.en erstreckte. Jeder dieser Gaue wur­
de einem eigenen Grafea anvertraut, -so dass das Inntbal zu 
gleicher Zeit sechs verschiedenen Herren angehören konnte. 
Aber bald · mackten sich die Grafen von Andec;lls, die »e­
l1errscher des Gaues Innthal , zu den mäclltigsten und v.er­
wiegendsten Herren an den Ufern des Stroms, und erwar­
ben durch Gunst der Kaiser und eigenes Glück die Gebie&he 
ihrer sinkenden Nebenbuhler. Unter ihrer Regierung bildete 
sich nach der Zer11törung der Bömerstadt Veldidena, die si~ 
von 'V.i,ltau l\n deu Ufera der Sill bis an den Inn. herunter 
gev.ogen, an einer Jnnüberful1r (Urfar) am linken Ufltr deis 
Flusses unter dem Schut:r.e ~-1.iltlijosses Hötting eine An­
siedelung als Sammelp_latz für Kaulleute , die . den 'Vaaren­
durchzug aus Deutschland nacl1 Italien und umgekehrt, na­
mentlich aucll die 8al::1.versendungen von H11.ll nach den no1·d­
wesllichen Gegenden des Landes besorgten. Aus der Iaa­
überfahrt wurde eine Jnnbrücke, und der Ort an derselben 
erhielt den Namen Innsbruck. Dieser Name erscbeiat .das 
erste Mal im Jahre 1027 ·in einem Ablassb1·iefe zu Gunsten 
der Ortskirche, deren Neubau oder Erweiterung durch die 
zunehmende Bevölkerung des Marktes am linken Stromiller 
nothwendig geworden war. Gegen das Jaltr 1180 unter .der 
Regierung Friedrichs J. aus dem Hause der Hohenst.aulren 
war er bereits 10 sehr angewachsen, dass die Einwohner 
desselben , allznbeengt, mit lüsternem A nge auf die lachen­
flen, damals dem Stifte Wilten gehörigen, Gefilde am reell-
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ten Ufer l1inüber blickten. Bier staad daa einaametK.lrchleh1 
"'" St. Jakob .in der Au, ohne Zweifel die im obengenann­
ten Ablwb-rtefe tiegünsiigte K,ircbe; hier versammelten sich 
Iooabrucks Bewohner zur Messe, die Ihnen bisweilen ein Stifts­
priester von Wilten Jas, an Sonntagen und Fes&en muHten 
sie eine halbe Stunde Jau111uf in die Wiltaaer Pfarre v.um 
Gottesdienste- 21iehen, um 110 unll.eber, je- wünschenawerth11r 
Uandel11leu&en die Anwesetaheit aa Ort und Stelle des Ge­
t1ebäftes war. Sie wandten sich daher an ihren Oberberrn 
~rafen 8erthoid von A!ld!lchs u., Markgrafen von Istrien, 
Qewalthaber im Innthale und anderen Gebiethen des Landes 
im Gebirge. Der Urahn dieses berühmteu Mannes war Rat­
pot 1„ unter der Regierung Lu4wip des Deut..~chea Graf im · 
NoTlibale. ~iner seiner Nachkommen, Otto genannt, wurde 
Cilebietlaer _im Gau ll!nthal, und bekam nach dem Tode sei­
:aes Bruders Ra"ot IV. auch das Nori- und Wipthal in seine 
Ge'valt, wähtend ,4.rnold 1., ein anderer Bruder vou ihm, deu 
Sundergau iQI Osten des Landes beherrschte. -~~ine_ ll:a.hµ-!li­
ch~n Sprösslinge thellten sich llald in ,:we! Geschlechtsz"'.eige, 
der erste v:on Andechs, der andere von "'olfrat1111haul'l!lD Z!l­

beiiäiiit.-- Das Aussterben der Grafen von \Volfrathshausen 
im Jahre 11118 brachte das gesammte Stammver!l1Öge1l an 
BertliofcCI~ -voii .A.iideohs zurück, dessen Sohn Berthold u. 

-~~~~~ .seine ·.:fomahlin Hedwig, Grälln vo11 D~chau „ die rei­
cben nor~gauischen Güter, durch die Gnade der deutschen 
Kaiser die Mal'.kgrafsch•ft von lstrien und die \Vürde el-
111es Herzog11 von Kroatien und D•lmatien an sein Haus 
brachte. Dieser, ein besonderer Gönner des Jlllarktlleckena 
llUllbruck, both nun alles auf, um de~ Abt •on Wilten v.ur 
Abtretung des rechten Innufers zu bewegea für die bald­
möglichste Versetzung seiner gewerbllei11sigen Unterthanen. 
Der Vergleich kam im Jahre 1180 zu Stand,e, und erlaubte 
gegen angemessene Vergütung die beantragte Versetzung 
des Marktes Innsbruck auf das rechte lnnufer, des Klosters 
Grund und Boden. Das Kloster verzichtete namentlich auch 
auf die Gerichtsbarkeit des neu aufblühenden Ortes. Die Ur­
kunde wurde von Berthold ((. und von seinem Sohne Berthold 
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In. unterzeichnet. Die Handelsleute siedelten sich schnell nur 
dem neuenvorbenen Boden an, und breiteten sich immer 
weiter aus, nicht zum Vortl1elle des Stiftes. Berthold III., 
Sohn und Nachfolger Otto I., umgab den olf'enen Ort mit 
Mauern und Thiirmen, und baute s\ch daselbst einen Pallast, 
noch heut ~-!a_ge __ Ot_toburg geheissen mit der Jahrszahl 
1234- und der Inschrift: „Dieses Hau11 stthtt i11 Qottes"Hand, 
Ottob11rg ist es genannt." Dadurch wurde der Markt that­
sächlich In eine Stadt umgewandelt. Viele Rechte- und Frei­
heiten kftmen hinzu, den Wohlstand der jungen Städter zu 
heben. Diese merkwiirdlge Stiftung der ersten Stadt im Inn..: 
thale besiegelte ein grosser von ihm nach Innsbruck beru­
fener Hoftag, welchem die ersten Adelsfamilien des Landes 
beiwohnten, insbesondere- die Vögte von Matsch, die Ritter 
von Trautson, Rodank , Starkenberg, Rottenburg, Freunds­
berg, Fuchs, Thun und Enn. Otto II. ·vollendete des Vaters 
Werk und Wort durch die erste Verbriefung der Staddrei­
heiten Innsbrucks. Dadurch erhielten die neuen Burgen 1289 
das Recht der einzigen Waarenniederlage zwischen dem Zil­
ler und der Melach , freien Durchzug an allen Zollstätten 
des Landes , ausser bei der in Klausen , den voHständlgea 
unbeirrten Besitz der I11nbrücke zum Aus - und Eingang für 
alle '\'anderer, freie Theilnahme an der Gemeindeweide für 
jedermänulgllch, arm und reich , und die Befugnlss, dass 
die \Vahl des Stadtrichters und Frohnbothen und die Steuer.­
ausschreibung von ihrem Ratbe und Beschlusse abhängig sey. 
Zugleich ·fügte Otto allerlei andere nützliche Gesetze bei; 
die viel Licht auf die damaligen Einwohner -Yon Innsbruck 
werfen. Todtschlag und Lähmung (Läm) war mit der Geld­
strafe von 10 Talenten und 6 Denarien -Rn den Landesfürsten 
und 8 Tal~nten an den Kläger, tödtliche Verwundung (Jlerch­
wunde) mit IS Talenten und 60 Denarien ans Gericht und li 
Talenten an den Kläger, gewaltsamer Einbruch (Heimsuche) 
mit IS Talenten und 60 DenRrien ans Gericht und IS Talenten 
an den Kläger, eine Maulschelle (Mulslag) mit 2 'l'alenten 
und 60 Denarien, wovon der Geschlagene t 'l'alent. zur .Ge­
nugthuung erhielt , verpönt; (1 'J'alent = 10 Thaler zu 2 
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Guldeu 40 Krenzer; 1 Denar = 6 % Kreuzer). Dieae Straf­
gesetze r.eigen une die Iaaebrucker au• dieser zett In einem 
Zustande gros8er Zügelloelgkelt, wo den Geldbesitzern alles 
erlaubt war, und diese sich oft wirklich alles erlaubtea. 

Aber aue der st!W&lschen Fretllelt innerhalb der schützen­
den Mauern , die dem Fehdegeist der empönen zeit Tro&w 

bo&ben, erblühte gewerbllelnlges Bürgerleben, üidger Ver­
kehr, Relcbtllum und Macht. Die Volkszahl stieg uugemeln, 
alle einträglichen Geschäfte des Lebens mehrten alch von 
Ta~ zu Tage, die Landedeln eilten in die Stadt In die Nihe 
ftirstlicher Hoftage, aue den Mauem ergoss eich der Ueber­
luss der Bevölkerung In die angriinzendt1n Geftlde. Der Laa­
clesfint Meinhard II. aus dem Hause Gin , wie die Grafen 
von Andechs und von Tirol , deren Erbe er geworden , der 
S&acl& Iansbruck mit vorzüglicher Liebe v.ugethan ., kaufte • 
dem 8Cifte Wil&en Im Jahre 1281 die Gericlltallarkeit über 
die Neus&adt durch gewährte Zollfreiheit für IO Saumpferde 
mit Wein ab. Das Stffi gee&auete den immer mäclttlger wer„ 
denden Städtern auch einen eigenen Me•eprleater an der 
St. .Jakobskirche , jedoch ohne alle pfarrliche Gerechtsame, 
die der Pfarre 'Vllten ungeechmälen verblieb. Neben der 
genannten Hauptkirche ln der Stadt bestand auch die SL 
Morizkapelle in der Ottoburg, welche Bischof Bruno von 
Brixen im Jahre 1979 eingeweiht hatte. Im Jahre 1292 hielt 1 

Albrecht , Herzog von Oesterrelch , des Kaisers Rudolf J. · 
Sohn und Nachfolger , in den österreichischen .Erblanden, 
epäter auch auf dem Kaiserthrone; mit seinem Schwiegerva&er 
Melobard :r.u lnnsllruck eine Zusammenk~nft, um Ihn v.u 
Hülfe gegen die mlssverguügten Uaterthanen in Oest.erreicla, 
Kärnten und Steyerll)ark aufzufordern. 'Vährend seiner An­
wes~he~t_b_i:ac:_~ unvermuthet Feuer aus, und legte fast die 

_ganze Stadt in Asche. Diese weitreichende Verwüstung war 
hauptaächllCh ~em Mängel _11n Wasserrinnen durch die Stadt 
(Hitschen) zuzuschreiben. Diesem Uebelstande abzuhelfen, 
lieas Meinhard mit Bewilligung des Abte• von Wilten durch 
eiaen grossen Graben einen Arm der Sill in die Nähe der 

_!tadt_lel~~'-- - ~n~ daraüä durch kleint} Kanäle das WRSser 
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überallhin vertheilen. So entstand die kleitie Sill, In kurzer 
Zeit von Miiilleii , . ,,, asserge"·erben Ünd Geschäftsgebäuden 
a11er Art umringt, und bis auf den heiotigen Tag auf daa 
vortheilhafteste benutv.t. Durch . die Binde gewerblleissig:er 
Bürger stieg die Stadt wieder schnell aus dem Aschenhaufen 
e.mpor, so dass wir i!le am Ende des 18. J.ahrbun~ns b~ 
reits wieder mächtiger und wohlhabender finden; als je •. Lud..­
wig, einer der drei gemeinschaftlich regter1t11den Söhne Me.in­
bards II., starb 1306 7.u Innsbruck. Aus einem von ihm. del!D. 
Stifte Benediktbeuern au11gestellten Verleihbriefe ersehen wir, 
dass d.a.s fürstlic.he S.cl1loss zu Innsbruck ganz nahe a)J der 
Stadtmauer stand, , was so v.iemlich auf die hllutige Ottohurc . 
nahe an deflnnbrücke passt. Der jüngste dieser. ~ei Bl'iitJer, 
Heinrich, nach dem unbeerbten Hintritte seiner älterJJ llllt­
gebornen ~er ein7.ige Erbe de.r tirollschen Ll\Dd~'- dnrclt 
seine Gemahlin Anna, des böhmischen f(önigs Wenzel Toch­
ter, Bewerber um Böhmens Krone, machte grössere Ausla­
gen, um seine Ansprüche gegen die Her~oge von Oesterreich 
und die Lu:r.enburger durchzufechten , als sein Hausgut im 
Gebirge aufbringen konnte. Er wandte sich an die reichen 
Bürger Innsbrucks, und lieb von ihnen im Jahre 1311 eine 
beträchtliche Summe Geldes, für welche er ihnen 600 MRrk· 
Berner von den jährlichen Steuern nachliess. Sie konnten 
jedesmal 70 Mark selbst abrechnen und einziehen. Acht Lan­
desherren, darunter der Hofmeister von Rottenburg, leiste­
ten Bürgschaft, und machten sieb anheischig, auf das Ver­
langen der Bürger einen Knecht mit zwei Pferden als Geil!­
sel nach Hall zu. 11tellen. Die Zölle von Innsbruck überlless 
Heinrich pachtweise den Brüdern Jakob und Philipp von 
Rubeis aus Florenz, von denen nach ~urglechner das edle 
Geschlecht der Botschen von Zwingenburg abstammt. Später 
verpfändete. er ihn an seinen Vetter Heinrich von Görz, wel­
cher sich von den Innsbruckcrn jiihrlich am Martinstage von 
jeder Mark Vermögen zwei Berner bezahlen liess. Alle, so­
gar die Knechte, ~ber 8 Mark Vermögen besitzend , muss­
ten diesen SchiUing erlegen. ''Vas Einer verschwieg, fiel dem 
Herrn anheim. Andere Vortlteile vergiiteten, wns hierin der 
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Stad& nicht gHz bequem war. Im Jahre. 181.S feierte Hein­
ric:lt die Hoch?.eit mit seiner 7nreiCen Gemaltlln. Adelheld, 
des Ben:og11 von BrauDBChweig Tochter; unter freiem Him­
mel auf den Wiltener J:o'elde~, im Jalare 189'7 ebendaselbst 
mit seiner dritten Gemahlin Beatrix von Savoyen. Der Abt 
von \\'ilte.n bewirtllete das königllche Braa&panr und du 
zahlreiche Gefolge beidemal auf du prächtigst• r.om grOSlleR 

Vortheile der Bürger. 'YOn lnnbnek, eile aila dem Ztlsam­
me..trömen ao vieler ·JlellllChen aneebulichen Ge·winn r:ogen. 
Dazu kam. die Stif&oog des . heiligen Geietapltalea, das der 
milde. König Heinrich in der Neatadt Cl'Ündet.e. Damit nldl& 
zufrieden , mehrte er die . Stadtfreiheit.eil wtgBmeln. Naclt 
aelner gnädigen Gewähr•ng mussten sich 1u1 IDBllhruck alle 
Edle und Unedle de• Hofrechtes begeben, und den Bürgern 
Reell& stehen. Jeder Schuldner der Bürger verftel, sobald er 
die Stadt betrat , nacll Gutdünken der Pfändung durclt Bür-
1erhaad mit seiner Person ulld Gut. Die Einwohner selbst 
aber waren nur Ihrem eigenea Stadtrichter verantwordlch. 
Durch solche Freimaehung des 1tidtischen Lebens und Tbuna 
war Heinrich hier, wie in Meran, Bott.eo, Brixen und an­
denvärts, d'er eigentliche Gründer des bürgerllehen Standea, 

. des dritten in der spätern tirolilchen Landesvertretuac uebß& 
dem Adel, der Geie&lichkeit und den Bauern. Im Jahre 1827 
wurde Innsbruck neuerdings durch den Besuch hoher Häup­
ter erfreut. Die ausgeaöluaten1 und v.ur Mltregen&acllaft ver­
einigten Kaiser, Ludwig_ der ~~!er und Friedrich der Schene 
Yoa Oeaterreich , traten In Innsbruck v.u einer Unterredung 
v.usammen, um die Angelegeabeit der gemeinschaftlichen 
Belcb11verwaltung zu ordnen, gefolgt von vielen Herren und 
Fürsten. Zugleicll tl'afen Gesandte' von Italien ein, und· Lud­
wig unteroal1111 von hier aus einen Römerzug. Drei Jahre 
darauf erschien .König Jo~':1D vo11 .Bö1tmen in Innsbruck, um 

Jeinen Sohn Johann Heinrich mit Margaretha, der einzigen 

---'!!cihte!_~~ - ürö1f8cileli Lan~eefÜnten ' P.U verl~b~n ' und in 
der 'l'ha& kam das Ehebündniss nach kurJ;er Verständigung 
?.wischen beiden. 'J.'beilen v.u Staade. Diese für die Stadt 
glücklichen EreigniHe wurden durch grosaes Unglück ge-
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trübt. Auf der Anbrucken, d. h. in der Vorstadt jemeits der 
Innbrücke , brach 1388 ein verheerendtls Feuer RUS , uDd 
äscherte die meisten Häuser ei•. Der gute Heinrich erliess 
den Verunglückten Ruf v.ehn Jahre 89 Mark jiibrllche Steuern. 
Fünf Jalire später sank ein unermeulicher Schwarm Heu­
schrecken, von Asien herüber kommend, auf die Gefilde 

· von InD11bruck nieder. Du Grün der Aecker und Wiesen 
vel'llCllwand, alle Blüthe der Pllanzen und Bäume wurde ver­
nichtet, du Feld glich einer todten Wüste. Noch empJinclli­
cher ~~thete der Bnnd vom 29. September des Jahres 1340. 
Er entstand in 'Vilten, ein gewaltiger Sturmwind trug die 
Flammen und Brände unaufhaltsam in die Neustadt herunter, 
die ganze Stadt erlag der tobenden Feuenwutb, selbe& die 
St. Jakobskirche wurde niedergebrannt; 80 MeDschen fan­
den in den Flammen und unter den Trümmern der eiluitür­
zenden Gebäude den Tod, so schaell und unwiderstehlich 
hatte das empörte Element um sich gegrUl'en. Heinrich, der 
hochgealterte Vater 11elne1 Volkes, erliell8 den unglücklichen 
Bürgern Alle und jegliche Steuer auf volle zehn Jahre, und 
ertheilte ihnen da1 Recht, Niemanden einen BRu in der Stadt 
oder in den Vorstädten :T.u erlauben, au1111er zu ihrem aner­
kannten Nut?.ea und Vortheil. 

H~inrlchs Nachfolger, Ludwig von Branden.barg, der 
v.weite GemRhl der Margaretha Maultuche nach der Lan­
desverweisung des Johann von Böhmen, gleich wohlwollend 
t1ir Innsbruck, hielt daselbst im· Jahre 1849 einen LandtRg, 
auf welchem die erste tlrolische Landesordnung unter dem 
Namen Wissent zu Stande kam. Er liess im Jahre 1833 die 
Ringmauern und Th1irme der Stadt erhöhen , nnd venprach 
ihr, keinem ihrer Schuldner Frist zu gönnen, und wofern 
er es thäte, sollte es den Bürgern nnschädllch seyn. Er ver­
ordnete, dRBs alle in der Stadt 1ind in1 Burgfrieden Slt:T.enden 
mit den Bjirgern steuern und Mitleid tragen sollten. Endlich . 
versch1·ieb er in seinem letzten \Villen für den Fall seines 
Todes die· Burg zu Innsbruck uad die Stadt nebst andern 
Giitern und Gefällen im Innthale seiner hinterlassenen Haus­
frau Margaretha. Mittlerer \Velle wurden die lleständigen 
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Streitigkeiten der Ian1brucker mit dem Stlfte Wiiten durch 
elllen Vertrag vom J•bre 1"'8 einiger MMllen beigelegt. Die 
Stadt ertilelt darin Mühlenfrelhelt für den Fall der Siu111all1 
der kli11terllchen Zwaq1milllea, auf welche 1on11t die Bir­
ger Yertragsmisslg bescbränkt waren; genauere Markung 
des 11tädl11chen Burgfrieden•; Osterkommilalon In der Stadt 
ror Alte und Kranke; Verwandelung des Vlehr.ellenteo ans ' 
Stift In einen jillrllcllaen Geldzins und allerlei andere Vor­
theile. Margarethens Sohn und Nachfolger, Meinhard III., 
bestätigte den Bürgern von Innsbruck alle erworbenen Rechte, 
Freiheiten und Verbriefungen, alte und nene, im Jal1re 1361. 
Inzwischen war '.l'irol durch Vermächtniss der Margaretha 
Maultasche, die ihrem frühverbliihten Solrne das zweite Mal 
in der Landesregierung gefolgt war, an Oesterreicb iiberge-
gangen-, dadurch trat l\1eran und das Schloss 'J'irol nls ge­

- ,Vöii"nlicher 'Volmsitz der tirolischen Landesfiirsten in den 
Hintergrund, die bequeme Lage Inusbrucks machte sich im­
mer mehr geltend, die Stadt am schiffbaren Inn wurde all­
gemach stillschweigend die Hauptstadt des Landes, der Sitl'. 
der ersten Regierungsbehörden, und dadurch der städtische 
Wohlstand ungemein gehoben. Die österreichischen l<'ürsten, 
in der richtigen Voraussicht ihrer zukiiuftigen 'Vichtigkeit, 
bewiesen ihr eine besondere Zuneigung, welche von den Bür­
gern Innsbrucks auf das er;'lstlichste und aufrichtigste er­
wiedert wurde. De1· feindliche Einfall der baierischen He1·­
zoge ins Unterinnthal zur Behauptuug ihrer Ansprüche auf 
'l'irol missgliickte vorzüglich durch die Biirgertreue der Inus­
brucker, so dass sich Herzog Rudolf lV. von Oesterreich, 
Besitzergreifer von der augeerbten Grafschaft, in seinem 
und seiner Brüder Leopold und Albrecht Namen verpßichtet 
fühlte, seinen Dank gegen dieselben öffentlich auszusprechen, 
mit dem Verspl"echen, alles ins " 'erk zu setzen, was der 
Stadt förderlich, fiir Kinder und Kindeskinde1· von Ruhm 
und Vortheil und Ehre seyn möchte. Und in der 'l'hat blieb 
die Erfüllung des fürstlichen '\Fortes nicht lange ans. Rudolf 
liess sich 1363 von den Biirgern Innsbrucks insbesondere 
huldigen, und iiberhiiufte sie mit Gnaden aller Art. Nebst 
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der Be11tit.iguag tllrer .alten Freiheken. e~ken !lie d~ Recht, 
alle Un&ertllaoen der Herren 41Dd Klöater, 11ogar. clea. He~ 
eigene Leute, bürgerrechtlich •in illll'e SU.dt att~•el!• 
freie Zufuhr des Holv.e11, des WUclbrete uod der lo'isctae· ""'"' 
allen Gerlcltten , die · Erlaulmiu , .in allen laadesfül'!'&lichen 
GewiSsem v.u filteheo. • die Zollfreilleit des Weinbedarfe fiil' 
den Sta~&bev.irk, und dM ·aeerbtmgsrecht der oltne Kinder 
verstorbenen Bürger 7.U Quasten der näcbt.eo Anverwandiea 
))is ia dea fünften Grad. Dadurch erreicllte lnpabru.c4. ia 
kuner Zeit seine vollsläadige städtische ,aµsbilduag, ao 
dass keine andere Stftdt i• deut.eche• Tirole thr den eret.e• 
Rang streitig machen konnte. Des fr1ihverstorbeoen Rudolf" 
Brüder und Landeslterrn von 1'1rol, Leopold and Albl'eellt~ 
He~oge von Oest.erreich, setzten noch clie wich&lge Verord.., 
nung bei, dass lnnsbrueks VoniW!te mit der Altstadt 1e­
melnschaftlicl1 Krlegsdiens&e thun, und die Auslagen . :4afür 
verei.n& bestreiten sollten. · Paitorch wortle die Eiaipnc 
Rämmdiober Bürger auf feste Grundlagen geseellt, UIMl die 

, städtischen Kräfte ungemein vermehrt. · Die schreckliclle 
l"euersbrunst Im Jahre 1890 war nicht im Stande, dea Auf-
11chwung derselben zu hemmen. Z\var lag die gaase SladC 
mltsammt der Jakobskirche in l!JchuU und Asche, die 'l'hinne, 
Ringmauern und 'l'hore waren be11cllädiget und · .eiD1efallen, 
7.ablloses Gut von den l<'lammea aufget1ehi1. Aber schnell 
macllten !lieb die wohlhabenden Einwohner an de• Aufba11 
der Stftdt, und die Gnade des Landesfürsten .AlbrecM 8&3acl 
Ihnen hülfreich bei. Er erlaubte ihnen zur 'Vlederherstelluar; 
der be1chädl1ten SchuW.mauerwerke einen Zoll von allem 
\\'ein und KaufmanD.11gut zu nehmen, dRS au11 . deoa Kwch­
lande .durch die l<'in11termünz ins Inn&hal und 11118 dem Lande 
geführt \\'.Urde, von jedem Wagen mit Pferden 6; mit Oelt­
sen s Kreuzer, und von jedem aus Blliern elagetührten Maa&­
schwein 2, von jedem ungeQaästeM!n 1 PCcnn1n1. Die beson­
dere 'lreae der Bürger lllDSbrucka gegen die baieriachea 
UebercrUl'e au( 'l'irol mit gerechter Daakllarkeit würdlpatt, 
fügte er in einem BelolNulguchreiben den dringendea Wuuch 
bei, die Ehl1'·ellner der 8&adt Iaasbruck möch&ea sich Lad 



211 

und Leute der Hen:oge ·von Oesterreich kräftlpt eapfohlen 
seyn lassen, er wolle es ihnen und lbrea Kindern gerne und 
willig verdf\Dken, uad es nimmer und nirgend$ verge11~n. · 

Als hierauf die herr.ogllchen Bl'üder von Oesterrt>lch 1<lch, · 
in ihre Länder gethellt hatten, ~hlug Frledrlcll mit der lee-. 
~e, des bei Sempaell gefaUeuen Leopeld Sohn, ?.II 

lnn11bruck. v.uerst eelnen bleibenden Wehn1llW. auf~ als Be­
herrscher 'firols und der Vorlande. Er baute sich da11elb11t 

.....eiae., un° a.w~~~~P.ä.ter mit dem goldenen. Dache .91lene.. 
Während seiner Regierung lockte der nichtige Heinrich VI. 
von Rottenburg, unzufrieden mit dem . geblethenden Ernst 
des Landesherren, v.wefmal die 11tets bereiten, immer noch· 
grollenden Herzoge von Baiern ins Land bis nach Hall, wo 
sie am Hol:r.rechen und Salzgebiiuden unberechenbaren Scha­
den anrichteten. In dieser Noth stellten sich die treuen Inns­
brucker bewaffnet dem bedrängten Forsten an die Seite, zo­
gen- mH ihm bis nach 1'rat7.berg uad an . die Gränr.eu des 
Landes, die Verwütoter vor sieb llerjagend. Der Herzog 
nennt sie in seinem Dankbriefe wegen die11er heldenmüthi­
gen Treue im Jahre H11 getreue Nachfolger ihrer alten ehr­
baren Vorfahren, von denen weder er noch andere Leute 
jemals etwas anderes gehört habe, alH Ehre und Ruhm , ganz 
stäte 'freue und rechte '"'ahrhelt. Die Drangsale Frledric.hs 
auf der KlrchenversRJDmlung . v.u Konlltan7. machte die Stadt 
in ihrer Anhänglichkeit an den unglücklichen Fürsten nlch~ 
wankend, sie ltlelt mit festem Sinne gegen Adel .und Geist- . 
lichkeit aus, und sah am Ende ihre Ausdauer mit glückli­
chem Erfolge gekrönt. Friedrich ging aus aller Hinterlist 
seiner Feinde unbesiegt hervor, und seine kluge 'Virtbschaft 
r1:og gro811e Gelder aus allen 'l'heilen des Landes nach Ions ... 
bruck, die die grossen Vortbeile der Residen:r. des Landes­
fürsten auf alle Erwerbszweige des 1tidtiscl1en Lebens ver­
breiteten. Unter 1''riedrlchs Sohne Sigmund erhielt der H&C! 
11taat thells durch die Sitte der ZClt, theils dorclt die lustige, 
oft -verschwenderische Lebensweise des Landesfürsten eine 
gnsse Erweiterung. Zahlreiche Bofbediente, Kammerherren, 
Bäthe und Schranv.en verr.ammelt.en sich um ihn, ungemeine 
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Prl\cht Im Anzuge, verschwenderh1che GRstml\hle, Jl\gden, 
Ftirsteogelelte kamen in Schwung und Aufnahme; der Ver­
brauch der fiirstlichen Residenz an \Vaaren, Lebensmit&ela 
1ind kaufmännischen Seltenheiten wuchs in eben dem Masse, 
als die Lasten des ganzen Landes zunahmen, für Innsbruck 
l\llein heilsl\m 11nd ~1itzlich. Die der Stadt von Sigmund ver­
liehenen Jahr- und 'Wochenmärkte grilfen belebend In den 
Verkehr, und förderten besonders dea HAndel zwischen Ti­
rol und Ba.lern. Die Innsbrucker stellten ·auf eigene Kost.eo 
den Weg über Seefeld und die Schl\rnltz her, und erhielten 
dafür das Recht, In der Schl\rnltz dll8 \'Veggeld zum Vor­
thelle des StRiltschRW.es zu erheben. Die Empfangsfeier, wel­
che dem Könige Christian I. von Dänemark auf seiner Reise 
nach Rom veranstaltet wurde, charnkterisirt Rm besten die 
Bildungs- und Verbra11ch11st11fe der Haupts&Rdt. Als er sich 
nämlich mit t.50 Pferden der Stadt nähert.e, fuhr 'ihm Sig­
munds Gemahlin mit v.wel vergoldeten Wagen voll Frnuen­
v.immers entgegen, begleitet von 60 lt'rauen und- Jungfrauen 
v.11 Pferde. Sigmund selbst folgte ibr mit 300 Pferden, prac•t­
voll ausgeschmückt in Geschirr und Anv.ug. Grosse Ehren 
nad Feste verherrlicbten die dreitägige Anwesenheit des Kö­
nigs in Innsbruck, wobei eine ungemeine Pracht in den Klei­
dern der Frauenv.lrnmer uad auch Mannspersonen v.u 'l'Age 
trat. Rei!lhvergoldet.e Röcke von Sammet, Arras und RDdern 
kostbaren Stoffen, Hermelinbälge, oft für eine elnv.lge Edel­
frau 200 an der Zahl, Knöpfe und Schnallen von Gold und 
Silber In ungewöhnlicher Grösse, und andere köstliche Fest­
geschmeide wuen allgemein verbreitete Ausstattung. der Per­
sonen aus den böllern Ständen. An diese Schwonghaftigkeit 
im Aeussern schloss sich allmälig auch der 'J'rleb nach g.ei­
stlger Ausbildung. \'Vir finden In Innsbruck bereits um diese 
Zelt ölfeatlicbe Schulen , denen ein Rektor vorstand , und 
die wahrscheinlich die untern Stufen der Gelehrtenbildung 
umfl\ssten. 

Nech erhöhter und reger wurde das Leben in der Haupt­
stadt . unter Maximilian. 1.'., Karl V. und seinen Nachfolgern. 
Bisher hatte man über Innsbruck bloss In 'J'lrol geredet, nun 
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trat es, wetteifernd ml& den gröMern S&Mlten· des .Aullaa­
des, auf den welthtstorlsellen Kampfplatr~ Seine Ji'üret.en, 
sämmtlich deu'8che Kaiser oder deutsche Könige, enchlenen 
häufig claselbs$, blelten prächtige Hofreite, ja Maxlmlllaa 
bewolante im· Sommer eR da• ScbleA1 \Veyerburg aa dem 
Sonnenberge über der Stadt. Auswirtlge Finten fanden sicll 
t\llhlrelch ein , entweder dem Kaleer tbre Huldigung da111a­
brlngen, oder ihre Geschäfte mit ihm abl'.uthua ; der 1Wch1te 
Glanz irdischer Majestät überraschte ulld beglückte die Ians­
brucker. Im JAllre 1490 el'llchlea Max mit einem glän,..enden 
Gefolge, darunter die Benoge Georg von Baiern-Landshu-, 
Friedrich uud Johluln von Saclulen, und WUhelm voa .Meck­
lenburg, 80daa:n die Graten ·von Anhalt, Nassau, Zoüern, 
OeWagen, Ji'üret.enberg und Andere mit vielea l!'rei- und 
Edelherren. In ilarem Beiseyn empfing er aus des abdanken­
den Slgan111ds Hand die Rqieruag Tlrols und der Vorlande. 
Gleich darauf errichtete er daselbst unter den Namen Regi­
ment und Kammer zwei Landesstellen, und besetzte beide 
mit den aagesehensten Männern der Adelscllaft, die den Ti­
tel Bäthe erhielten. Die zur Erbal&ung dieser Stellen nöthige 
gelellrte Bildung braclat.e den öll'entllchen Unt.errlcbt immer 
mellr io Aufnahme ; Maximilians Hofgelellrte zündeten in 
Innsbruck :r.uerst die Liebe za den Wissenschaften an, und. 
die Söhne der er1ten Gesohlechter des Lande1 ..-cnausehtea 
Helm und Speer mit den Büchern und Hörsälen der Schule. 
!Statt der bisherigen Hofburg baute der kunstsinnige Kalaer 
die neue auf dem Rennplatze, und weillte das vollendete 
Gebäude durch seine zweite Heirath mit Maria · Blaaka , ei• 
ner Tochter des Galeav.zo Maria Sforza von Mailand, ,..ur 
k. k. Residenv. ein. Das Beilager ward 1494 ia derselben 
vollzogen in der Anwesenheit Tieler Fürsten, Graten und 
Herren. Die Ant.~nft einer prächtigen türkischen Gesandt­
schaft im Jahre 1497, und des von Frankreich aus Mailand 
vertriebenen Ludwig Sforza mit seiner Gemahlin und zwei 
Söhnen und einem unernienllchen Schatz auf 4.s Maulthie­
ren, so wie die oft wiederkehrenden Landtage, um die 
Kriegsangelegenheiten gegen die Pforte und \'enedlg zu be-
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rathen, gaben den· erstaunten 8tiidterll ·reichliche Nal1rung 
für Bewunderung, Neugierde .und Gewinnlust. Gleicl1wohl 
musste M'ax, der ao viel für Innsbruck getkan, am ·Ende 
seines Lebens einen unerhörten Schimpf daselba~ erleiden. 
Er kam 1618 vom Reichstage 7.u .Augsburg im Vorgefühle 
ieines baldigen 'l'odes nacll ·lnnsbruok, geldarm, wie immer 
während seiner kostspieligen Regierung. .Alt~ .rf..ehrscltuldea 
des Kaisers waren noch ungetilgt, und deshalb l.ieas der 
Gastwirth die kaiserlichen Pferde nicht in seine ~lle •.. Sill 
·blieben die gan:r.e Nackt bis aur 8 Uhr Morgens auf. oll'eoer 
Gas!lß stehen, verla1sen und ungefüttert. Bittere Klage über 
ein solches Benehmen 41er·Seinen entfiel dein Munde des g~ 
kränkten Fürsten. Hr starb bald darauf zu Wels in Oefie~ 
reich. 8eia Enkel, Karl V. , berührlle lna.b~ck. peraönlick 
als Landesfütst ·kaua, friibzeitig trae ' sein · Bruder. FerdlnlUld 
.J. in deli deutschen Erblanden, . ab10 aucJa in 'l'hw als Herl'~ 
scher ein. Die Braut des Letztern, Anna, SChwester de11 
Erbprinzen von Ungarn und Böhmen, schon · seit mebrei:u 
Jabrea mit . ihm verlobt, hielt sich zu Innsbruck auf, und 

-wurde dasf;llbst . am 11. Dezember 1~1 durch · Prokuration 
auf eine böchst aull'allende \Veise ihm .angetraut. : \\lilhelm 
von Bogendorf vertrat die Stelle des abweaenden Bräutigama, 
der Abt von \ViUen unter dem Beistande .des Abtes von Ge• 
;orgllllberg verrichtete i• der :St. Jakob•pfal!'rkirche · die 'l'rau­
ungszeremonie, in zahHoser Herren Beiseyn und llitie.ier. 
Hierauf ethob sich die ganr.i:e Versammlung ia die Burg. Hier 
standen ln. einem Zimmer, du Paradies genaunt, .zwei 
überaus pmob,volle Brautbetten mit ·goldenen Decken, ·die 
Vorhänge der11elbell weit .geöll'net. Vom linken nabm die 
B~u,, vom rechten Bogendorf, der repräsentative Bräuti­
gam, im Angesichte aller Herren, bei vollständiger Beleuch­
tung, feierlich Besitz •. Ueber den ijanzen Vorgang :wurde eia 
Protokoll aufgenommen, uad eine Abschrift , dav11n sowohl 
dem Erzhentog l<'erdinand, als dem Könige Ludwig von Un­
garn .v.ugest.ellt. Zwei Jahre darauf fand zu Innsbruck eine 
andere, dem Volke nicht 110 angeuelunc Hoclizeitfcier stau. 
Aus Spanien war dem Erzber:1.oge J.<'erdinand ein gewisser 

1 -



215 

Don .Gabriel von ·salft!Dllaka geroJge, fesqsegrü11de• als er.. 
ecer Qön.tllng :im Vertrauen seinee Gdnnen, du er ec:hraa­
k6'11es v.u lleioer Beretcherung missbrauchte. In drei Jalwen 
ltll&ae er sieb fürstliche Retlcb&hilmer erwffben, und em noch 
mtlängst eiae Herrschaft In Burgund um 10,000 Gulden ge-. 
kaun. Seine Bnuit war etae geltorne Qriftn von J:beniteiu, 
uad 4M Hoolazei&test eüt SohllDspiel wahrhaft kÖllig1icb« 
Prac11&. Kampf11plele, scechen und Laiw.eiöl'eChea beschif­
ägte den · weltrbaften Adel , dM schaulunige Volk ; in nllea 
-Häusern, auf allen · Plit?.en dfl" Stadt wurde getan&, geaun„ 
gen ultd gehüpft. Der reiehoe Fugger verelrte··dem Bri11dpib 
?.Um Rochzei&geeehenke 4ie Hernacbaft. Bhreitberg und 10QO 
Mark Silber, -wohl ner, \\•eil er chrroll des Qün8'1tngs Gnmt 
·unerme•liche Vor&heile bei dem :Schwaw.erbergwerti.e p.. 
wonnen, dae· Ihm · jällrfloh j()(),000 Guldea eilKrug. Mli 
dirien Hochzeltfreuden e&aeb die rellglc'lae- Aufregung ·der 
~lt grell -ab •. Du Volk woUte sich aacb Thomas Münzets 
Geist und Sina vom Adel und der Geistllohlceit emaaziplren, 
namentlich im knappenreichen Jontllafe. UJll dea Sturm xu 
beschwören, berief Ferdinand' im Jahre 1696 ·einen· oll'enen 
Landtag nach Ionsbrack, worauf ·mit Au-'iluss .des Adell1 
und der Geistlichkeit nich& biese· die Bauern, sonders auch 
die Bergwerkaverwandten unter atcherem Geleite erseltei.nen 
konnten. Die unmittelbare Folge dieaer demokratischen Ver­
sammlung war das :Ujährlge Landlibell , eine zu Gons&ell 
der'. Banern ·umgestal&ete 1,audesordn111ag. Es vermec:bie Aber 
nicht die Unföge aller Art v.o süllen, Gewalt iauaste ein­
treten, Ordnung und Acht11ng de11 Elgenthuma herz11steUen. 

Innsbruck wurde dabei der Sonuplatlll grauenoller Hinrich­
tungen von. V.olksavJ'wieglern, w•r.in ,das UnmAsa detl Aus-
1ob11reif11ng auf der einen, durch belspieffose Sellirte .auf ·der 
andern Seite reicbllch vergolten, und attmiitig auch. unte~ 
drückt wurde. Fröhllcber für die stRdt war dll!I Jahr 1-Mt. 
Kaiser Karl V., der Sieger über l<'ran:11 1. von J<~raokreich. 
bei Pavia, v.u Bologna so eben gekrönter .römischer Kaiser, 
re.iate durch 1.'irol nlliCb .Angsburg zum Reiobatage. Fel'llinand 
rl~ ibm auf den Brenner entgegen, und föhne iha unter 
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lauter Volksfreude in Innabruck eiD. Als Karl ile Burg. be­
trat, kamen ibm Ferdinands Kinder entgegen, er küsMe aie 
auf daa r.ärtlichste ' 80 dass dem zahlreich versamaeliea 
Volke Thriinen in die Augeii tra*8n. Die angesehensten fürst­
lichen Häupter. eilten nach Innsbruck, ihre Hvldig11ngen dar­
zubringen, unrer andern Friedrich, Pfalzgraf bei Bltein, der 
Kardinal Mathäus Lang, Erzbl11Chof von Sabbarg, Chwfürst 
Joachim von Brandenburg, die Herzoge von B•lem und Saoll­
sen. Die Stadt war von I:<'remden 110 vollgedrängt , d&111 der 
ausgeschriebene Landtag nach Hall verlegt. werden. m....ce. 
Der Kaiser verweilte r.u Innabruck 3~ 'l'age , und brach so­
dann durch UnterinnU!al nach München uad Aupburg auf, 
den Reichsangelegenheiten aeine Aufmerksamkeit ~u scltea­
ken. Obgleich li'erdinand, seit 1„32 auch römischer gönig, 
grö1Btentheils von Tirol abwesend war, beseaders. wegea 
der drohenden Gefahr der Türkeakrlege , 110 lleu er docll 

die königliche li'amllie meisrens in Innsbruck. 11111rück, wo 
ihm seine GemMalln auch dle Er.f.berr.ogln MagdaleDA , die 
Gründerin des Hallerdamenstlftes, geltar (M32). \'\'iihrell4 
ihrer Anwesenheit geschah es im Jahre 11S34, dRBs in der 
kaieerliohen Burg plötzlich zur Nacktszeit Feuer auabrMlh, 
und· alle Hülfe der Einwohner überwältigend, das schöne 
Gebäude 1:erstörte. Der grosse goldene Saal und das soge­
nannte Paradies wurden ein Raub der Flammen, die Prinzen 
und Prinzessinnen mussten sich durch den Hofg11rten In die 
licht~mteinieche Behausung ftüchtrui. Es br11uchte mehrere 
Jahre, his . der Scbaden mit grossen Kosten wieder a;ut 1e­
m•cht war. Im J11hre 1641 hatte Innsbruck wieder die Freude, 
den von Augsburg durch 'l'irol heimkehrenden Kaiser zu se„ 
hen. Die zwei Söhne Ferdinands, Mu:imilian und Ferdinand; 
ritten ihm bl• Kranewitten entgegen, und die sechs jungen 
.Brzllerzoglnnen erwarteten ihn am Burgthore , die ilteste 
denelben, Eli111beth, verlobte Braut des Königs Sigmund von 
Polen, führte illn am Arm in seine Gemächer. Der Elnffl1J 
der sch1J1alkaldi.schen •rruppen ins 'lirol setzte Innsbruck 
zwar in Schrecken, berührte e11 aber nicll&; Schärtling. w11gte 
nicllC von Ehre.obe.rg aus gegen den furchtbaren LaadeturlD 
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ios IDDthal. herunter v.u llrec.laeR; desto verderblicher wurde 
der Sladt der treulose ßerv.qg .Morbi von 8aoh1e11. Karl v. 
wählte im Jahre 1M1 laDl:lt.ruck lilU eeine11 Aufentbll&e, um 
de111 ·Konziü11m von Trieat nilrte..- 1111 eeyn, er traf. duel.bat 
jlrank ao der Gicl!t in einer $inf~ eia. Morilll , früher des 
Ka~ers ,Uelfer, nun aaf eiAmal ,:u aelaea Fei•den. übei;~r&­
tend.;. iiberruf!lpelte V® Aqgsburc .1\\18 die Ji'eate Ebreobe.rg 
uod den P~ Fernseein. lllnal>rucJi, el71ittel't4 bei die~r NACh­
ricbt, der ~aiser . ßiiohtete am ·19 • .Mai iu einer Sä1fte bei 
finstere~ Nacht in voHem Begen .mit ·Windlichtern über den 
Bren~r DRCh Bruneck, u1d voo dort nach Villach, gefol&it 
von äOO woblg~riis&e$en E®U1erren )!U Pferde, die A1cbhrtl, 
Kanleiakten upd Kost~~iten w11rden a,of ~aa Sclalosa, ,ßo,­
.deneck in Sicherheit gebnwiht. .Es fe~ llJ1 Kl'.iegnulJc, dOJP. 
siegenden Bei.ade zu widerstehen. .l)ie ße&ierung zu l®"rqck 
sandte den R11gimentsad,vokateu~ D.oktor .W.ilbebn DaUler, r.u 
M'lriz, und lie'8 jhn fragen, wAs„dieser Einfl\ll zu bed~~ 
len habe. Dieser erklärte, er hjll1e mit 'firol nichts illl Un­
guten zu schaft'en, er verlange nur .(reien Uurchr.ug nach 
Passau , und werde alle Auslagen für sich und s11in H~ 
bar ber.ahlen. Am 23. Mai · ritt .er in Innsbruck e~n .m,it 420 
l''äbnlein wohlgeriisteter Laiulsknechte, •nd liess sich ~n den 
Vorstädten, in der Sillgas11e 11nd den benachbarten Wiesen 
nieder. Die eigentliche Stadt .blieb von aller ~satzung ver­
schont, aber alles dern Kaiser gehörige Gut. wur~ii den Sol­
daten Preis gegeben. Der Statthalter von Grünenst.ein, Vor.­
stand der tiroli11Chen Landesregieruog, lud ihn und seine 
Olf'ir.r.iere • des aadern Tages ?.ur 'J'afel , und bath ihn nach 
derselben, da er erklärter Mnsseu mit 'l'irol nichts Feindli­
ches vorhabe, so möchte er sobald als mö1lic'h sein Kriegs­
volk wieder abführen. Der Churfürst erklärte sieb be,reit ~lt'­
v.u, uad reiste aucl1 wirklich am 2.5. Ma\ nach Passau ab. 
Aber dAs Kriegsvolk, des Hauptes entblösst, zog sich raµ:­
bend und pliiqdernd ins Ausland ?.urück. Die Wegführung 
des kaiserlichen Gescbütr.es aus dem Zeughause :1.u I11ns­
br.uck und der Fest!! Ehrenberg war der grösste Verlust aus 
dieser Ueberrnmpelu,.g. \Vährcnd dieser \Veltbegebenheiten 
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bl'ell:ete slcl1 zu Innsbruck immer mehr das Licht der Men­
schenbildung und Klinst ans. F~rdinand stiftete ct11s Fr11ni'.i11-

:k1me1:1l!osw~ ajs Denkm11lll selbem unvergesslichen Grossv1t­
ter Maximlll11n mit den ben'thmtesten Meisterstücken der Gass­
kunst und des Meissels, die Innsbruck aufzuweisen hat. Der 

_ _!!au wurde 1563 vollendet. Zn gleicher Zeit fänden 11ich die 
ersten Jesuiten, J>eter Kanlsius und Lannoi, in Innsbruck 
ein, Im Jahre · 1.S69 wurden die ell'entlichen Schulen unter 
ihrer Leitung begonnen. · Die Zahl der Schüler belief sich 
gleich · anfhngs auf 70 Köpfe. Z11hlreiche K1instler, aus Nord­
deutschland durch 'Valfen und Beligl_onssturrtie verdrängt, 

· v.ogen 11ich nach Innsbrnck, wo die Frömmigkeit der Ftir­
sten und des Volkes dem Bildner und Mabler Stol" und N11h­
rung gab, intindlsche Geister erwachten und wetteiferten 
-mit den ge11chlckten Ausiändern; es entst11nden \\'erke ewi­
gen Nachruhms \Verth ·und sicher. Die. benihmtesten Künst­
ler dieses Zeitraums waren Nlkollms 'l'huring und Marx 
della ßolla, die Banmell!ter der Kircl1e :r.nm heif. Kreuz, 
Alexander Kollin von Mecheln, der Meister der preiswür­
digen Basreliefs am Gntbmahle· Maximilians, die Brüder 
Bernard und Arnold Abel von Köln, geschickte Bildner in 
'1$tein, 8tephan und Melchior Godl von Innsbruck, Gregor 
Löll'ler von Hötting, die drei Letztern Verfertiger der Bild­
stiulen von Erz in der heil. Kreu?.kircbe. Neben· ihnen 
wirkten die Gelehrten Ka11p11l' Ursinus, Johann ßosinus, 
Georg Thnnn~tetter, Ger11rd von Roo, Jakob J!'rankfurter, 
8everus, Petrus Kollatinus nnd Andere mehr , theils als 
Geschichtsschreiber, thells 1tls Dichter und Philologen, theils 
als Rechtsgelehrte, fiir das kleine Innsbruck eine beispiel­
lose ·'l'hätigkeit für Kaust und Wissenschaft, mitten in -de11 

'Virren vernichtender Rellgionsk1·iegc in Deutschland. Zwei 
tödtliche Seuchen, die eine Im Jahre ta19 - t.513, die 
andere 1643, wirkten störend auf diesen Zeitraum der Ge­
licllichte lnnsbrucks ein. An der erstern starben innerhalb 
sechs Monaten zu Innsbruck und in der näcl1sten Umge­
bung gegen 700 Personen, die let:r.tere versprengte nicht 
bloss die königlichen Prinzen und Prinzessinnen, sondern 
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auell die Begierungastellea sellm ••h Bruaectk, bla die Ge­
fahr vorüber war. 

Nact. Ferdi•nds I. ·~ode enleU- die SU.de alh zwel&g~ 

~nen So.hne des abgeJe4iltea K.alaera , i'enlinand 11., deaa 
Stifter . eine~ eigenen• llroilacM!n Liale, wieder einen reaidi­
rendea Landeaherrea, uu vermWellll· eelne1 clinzellden Hof­
ataa$8a unermeeettelle Zalieee an Geld und Verdienst, eo 
dass der Bandei , die Gewerbe, die .Küallte und alle andern 
NahnnpF-~lge einen ungewöhnlldaen Auf1chw.ang erhiel­
ten. Der AllfanlJ seiner · Begteruec lm Jallre i.\84 wul'de 
:r.war dul'Ch mehrere Ungli~fille beF-eichnet. Eine gro8118 
8terblichkeit ri• Im lan&laale ein , me .königlichen Prlnzes­

sianen ftüch&eten stell nach Meran, die Regieruu~ und die 
Kamaer nach 8terzlng, In dea V enddt.e• for4erte die Krank­
·beit am meisten Opfer. ilnt am. lt. Februar t.s&s war wie­
der vollkommene Lebeouicherhei& zurüok gekehrt. Du Jahr 
darauf erlitt Inulll'_~~ _ ei~e _g~_s~ _ {J~b.~_bwem_mang, der 
Inn iiberlo.thete seine Ufer eo gewaltig, dl\S8 man mit Schift'­
lein in der Stadt herumfahren konnte • . Aber bllld folgtea auf 
die doppebe Nmla glaD7'4'elclle Tage. Jt~rtlinaacl kehrte 1li67 
vom Türkenkriege zurück, 'lll'Orill er durch ·Muth und Tapfer­
keit geglänzt, und braeh aan. in sein Land Tirol auf. Sie­
ben Fälmlela Tirolenchütt.en zogen dem Her.1.og eatgegen, 
eiaeJ von Inllflbruck , die aadern von der umliegenden Ge­
gend , alle beim Herannahen desselben p.·welmal ihr Hand­
geschütz abfeoerad ; ihnen folgte der Kardinal Claristof von 
Madrm:, Bischof ~u 'frient, F.u Pferde, mit ibm die Mitglie­
der der Landesregieruag, der Adel des Landes , Grafea, 
Ritter und E41e, die gesammte Priest.enchaft, alle den Lao­
desfüraten mit Ehrfurcht vor der Stadt er\Vartend. Unter ei­
nem rotbweissen 'fhronl1immel, von Bittern getragen , ritt 
der ErzherzGg ein, und stieg auf dem Freithof der St. Ja­
kobspfarrkircbe ab. Er ging in die Kirche hinein, verrich­
tete daselbst ein kurzes Gebeth, uad erhob sich von dort in 
die Herrscllerbnrg. Er berief sogleich eNiai La~&ag nach 
Innsbruck , auf welchem er die Erbhuldigung aufnahm. Die 
treuen Bürger Iansbrucka leisteten ·aie wsbesoodere, und 

10* 



220 

tiberreickten ihm dUl'ch Bürgenaeister und ßMll eio greaes 
goldenes '1'rinkgeschirr, den '!'iroleradler anf ·einer Brücke 
-mit dem .Innabrvcker S&adtwappen vorstellend. Bei dieser 
Gelegenheit hielt· der Stadtschreiber, Matblaa Wleser , eine 
stattliche Rede, die der Fürst lil den huldvoU.ten Ausdrücken 
erwiederte. Die Volluw.ahl be~g um diese Zelt in Iambruck 
ö050, also uugefälu' die Hälfte tlelnet' jev..tgea Bevölkerung. 
Uu Jahr 1672 war für Innsbruck durch etn .ful'cbaans Erd­

beben· merkwürdig. Mn veri!pürte über 40 SWB8e, viele Ge­
bäude, beiobders die laöbern, wurden sehr bfiscllädiget, Alles 
ßiidltete auf .das freie Feld hinaus, der Krzllerzog lllU88te 

mit seinen Hoßeuten bei der gniuUn Kälte. in höberaea 
~cheuern übernacllten , die : ErdenchiMteruag hielt 40 Tage 
an. Um den ZOrn des Himmels zu aübnen, wurden auf dea 
1''iirsten Befehl alle Tänv.e , Lustbarkeiten und Volksfesfle 
ciugestellt. Dafür traten Prov.eHlonea und öll'entticlte Gebe&he 
alt die. 'fagesordaung. Auf das Rrdbebea folgte Misswachs 
und 1'heuen1ng drei lange Jahre durch, nur gemildert durch 
die laadesfürstlichen Getreidezufuhren aus Ualien. Die Lei­
den machten das Volk für moralische Beiaerong empfänglleb, 
eine Menge latheri!lcher Bücher wurden einge!llllllmelt und 
verbrannt. Das hochllellige Sakrament, zu Kranken getragen, 
ward auf J.c'erdinnnds Befehl wenigsteDll von Einer Person 
nus jedem Hause begleitet, vou allen Vorübergeheaden mit 
der grössten Ehrfurch& barhaupt verehrt, und all jener Eifer 
v.um öffentlichen Gottesdienst hell angefacht, der die Bürger 
von Innsbruck noch auf das vortheilhafteste auszeichnet. 
Jesuiten nahmen 1611 von ihrem neugebauten Kollegium Be­
sitz, und trugen durcb den Glanz ihres Gottesdienstes, den 
Fluss ihrer Predigten, · und den Eifer ihrer Seelsorge nic•t 
wenig :r.ur Belebung des religiösen Sinnes bei. Nach über­
standenen l>rangsalen nmmelte Ferdinand wieder sein treues 
Volk um sich, und gab 7.11 Innsbruck 1.574 ein grosses I<'rei-
1chlessen, bestehend in :r.wei Bes~~ für den Adel, jedes 1m 

600. Gulden, in v.wel aadern für die Bürger und Bauern zu 
iOO Kroneatltalern. Ben.og Albrecht von: Baiern, seine Ge­
mahlin, aeiae zwei Söhne , der Her:r.og von· J.c'errara , und 
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· der Jilt'7lbill0bof von SAlalrnrg nebat unltlill&igen andern Rdel­

llerren Cl!M:hieuen auf dem Feste. la allem r.ähhe man tliO 
Sckütv.en von Adel, »80 Tom gemeinen Stande, v.usammen 

360, darunter 48 aus Böhmen, 21 aus . Schwaben und Baiet"n, 

26 nus dem Reiße untl den Vorlanden. Dns Schlesien war 
gedoppelt, entweder mi& der A,,rmbru1& oder mit der Büoll1e, 

uad für jedwede Art eltt besondet"ea B8Me vorgeatellt. ·we-
11ige Jahre darauf 11~te ein Helra&b1fe11&· gans Innsbruck In: 

noch weit grössere Bewegung. Johann Freiherr von Kolowrat, 
der Sol111 eiuer leiblichen Schwester der schönen J>hilippine 
'Velser, Ferdinands erster Gemahlin, heirathete Friiulein 
Katharina, Freiin von ßoimont und ßaiersberg, Hofdame 
der Phili1>piue. Seine1· innigst geliebten Gemahlin :1.u Ehren 
feierte Ferdinand die e Verbindung mit uuerhiirter Pracht. 
Die Feier begann am t1 . . Februar 1580 mit einem Uingel­
rennen in drei Aufzügen durcll die Neustadt, die mit vielen 
Freudenbogen verzie1·t war, am folgenden 'l'age mit einem 
Freiturnier in nenn Aufziigen von allerlei mylbologischen 
uud kosmogonischen Vorstellungen, in welchen Ferdinand 
selbst als olympischer Jupiter auftrat, und endete am 16. 
mit Zweikiimpfen aus vc1·schicdenen Nationen und Menschen­
klnssen vor der fiirstlichen ßurg. Auf diese nie gesehene 
Fastnacht folgten traurige Ostern. Phillppine starb am 2'1. 

April im Schlosse zu Amras. E'in henliches ßcgriibni s und 
Denkmahl in der silbernen Kapelle de1· heil. Kreu'.1.kirche 
verewiget ih1· Andenken. Im Jahre 1582 vet'llliihlte sich l<'er­
'linnnd das 7.weite Mal mit Annn Katharina, seiner Nichte 
aus der Ehe seinc1· leiblichen Schwester mit dem Hc1·:t.oge 
'Vilhelm vou Mantua, einer sehr andächtigen l<'rau. Das ßei­
lage1· wurde zu Innsbruck gefeiert in der Gegenwart vieler 
vornehmen Blutsverwandten de1· Brautleute, und anderer Her­
ren und Frauen, mit ungemeiner l'racht und I!'estlichkeit. 
Auch die Studenten verherrlichten den Vermiihhrngstag durch 
passende Gedichte und theatraliscl1e Vorstellungen. Zm· 
grössern Sicherheit gegen die Erdbeben erbaute Ferdinand 
der bestehenden Residenz gegeniiber nnhe am Hofgarten eine 
J1ölzerne ßuheh1st mit einer l>rachtvollen Kapelle, worin ihm 
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seine GemaJilin nuch '1ald daraur eine Tochter, Anna Eleo• · 
norn, -gebar. Zum ·Danke für diese und andere \'Vohltbiuen. 
machte er mit seiner Gemahlin und seinen Söhnen, von 200() . 

Menschen begleitet, eine Fusswallfahrt nach Seefeld. Von 
seiner frommen Gemahlin ganz :r.ur Andacht ges&lma1t, er­
baute er nebst der silbernen Kapelle 111u seiner Begräbnlas­
stätte das Kapv.inerkloster lllU Innsllruck, dns erste in gang; 
Deutschland , die sogenannten sieben Kapellen im Stadtsag­
gen mit der hell. Grabkirche, das Lorettoklrcblein in der 
Hallerau, und mehrere schöne Kapellen In seinen Jagdsoblöe­
sern. Er starb nach zwölfjähriger Ehe mit Anna Jatharina 
1.S94, von den Bewollioern Innabrucks und dem gan11en La.ade 
iaalgst betrauert. 

Die Regierung von l?erdinands unmittelbaren Nachfol­
gern Maximilian dem Deutschmeister, In 'flrol II., als· Erv.­
herzog IV., Leopold V., Ferdinand Karl· und Sigmuad l<'nllF. 
war „,war für Innsbruck minder glänzend, aber durch viele 
gute Einrichtungen flir die späteste Nackwelt segenrelch. Ma­

ximilian der Deutschmeister vollendete auf 11eine Kosten 1606 
ctas GymnMlalgebäude, und räumte es den Schulen der Je­
sRiten ein. Unweit dnvon gründete Anna Katharina das R&­
gelhaus und das ver11perrte .Klosrer, und nahm darin 11elbst 
mit ihrer 'fochter Maria den Schleier. Daran schloss sich 
TOD Ihr gestiftet Im Jllhre 1614 das Servltenkloster in der 
Neustadt, lauter Bollwerke gegen den ooch immer nk:ht 
gan:r. beschwichtigten Sektengels&. Pani Le.terer von ·Mieders 
trat Rls neuer Apostel auf, gelobte mit 30 Gesellen die 
Keuschheit, verbreitete ne11e und wunderliche Anclachasübua­
gen, und bethörte viele unwiHende f,eute. Er wur~e einge­
rnngen und hingerichtet, worauf seine fanntischen Anlliinger 
bald wreder :r.ur Vernunft' ?.urück kehrten. Die lut.herf11chen 
Biicher In Innsltruck, Im Stillen flir die ralsche J,ehre wlrk­
snm , wurden neaerdlngs zu1<nmmen gesucht und vcrbrirnnt. 
Mnximili1m ging ·selbst überall 1\ls eifriger K11tholik voran. 
Er legte bei dllr Tlrolerlantischnft 11.mi1 Unterhalte llrmer Män­
ner und einiger Gottesdienste ·1n der St. Jakobs-Pfarrkirche 
a6;000 Gulden tt.11 fünf· ProMen&en nieder, stiftete in Kirchen 
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uad Klöstern Altnrschmuck und Me911Cewande v.ur wirdlgem. 
Feier der Heil11geheimni1111e, und baute sich bei den Kapu?.1-
nera eine eigene Einsiedelei für sfüle Arulooht. Das Unglück 
!!W!lbst verband sich, diese rellglöae Rlchtun1 der Zelt v.u 
begünstigen. Eine pe11tarllge Krankheit brach 1611 in Inns­
bruck aus, und rall'te viele Mensclten hn gewaltsamea Tode 
hin. Der Enl1er:r.og 1.eg sich ina Klosler Neustift, die Be­
gierunr; nach Ste"'tng zurück. Zam Danke für ·das Aufhören. 
diel'er Heimsuchung Gottes bRute die lnmbrucker Bürger­
llCllaft die Kil'Che zu den dref Helligen. Nach Maximllialls 
Tode untir der Regieru-c Leopolds. V. wurde ea iD Inns­
bruck wieder lebendiger. Protestanten aus Oe11terrelch h!ltten 
n1it der l\epubli.k Venedig genelme, dem Erzhause feiJld~ 
lige Geschilfte abgemacht, wurden aber verratliiea, ulld Mlf. 
ihrer Durchreise in Inn11b~11ck verhaftet. Man fand bei ihnen 
10,000 zechtnen , nlcllt die beeten Zeugen ihrer Rechtfertl-. 
guag, doch kamea lfe ml$ dem Leben davon. Aerger erging 
es Friedrichen von 'l'iefenbach, ehemaligen Oberaten der 
Aufrührer in Mähren. Er wunte als Flüchtling im Bade Pfef.., 
fers ergri.l'en, nach Innsbruck abgeliefert, und daselbst tm 
ö•enmch enthauptet. Diese Gerlchlsthätlgkeit ward übertäubt 
und verschlungen von der lauten Vermähtung dea Kaisers 
Ferdinand JI. mit seiner zweiten Gemahlin Eleonora, des 
Hen1ogs Vinzenz von Mantua Tochter. ·Der Bränt.1g1ua - er­
schien . am 18. Jänner 1622 ~~einem erlesenen ·Gefolge 
von Ji'ürsten uad Edelherren in Innsbruck, wo ihn 3000 
Mann Landeswehr mit einer Generalsalve aus gl'0811eD und · 
kleinen Geschiitv.en empfing. Von hier brach der geheime 
Bat.II Graf von Harraclt mit sechs Schlitten gegen den Bren­
ner auf, der Braut entgegen, und brachte sie am 2. Februar 
11ater schallendem \'olk11jubel in die Stadt. Die Trauung v.oll­
~og der 'Weihbischof von Brixen. FerdlnRnd trug ein gaD7' 
weissea mit Gold und Perlen geaebmücktes Kleid, darüber 
einen schönen, blau mit Goldsto1l' gefütterten Ml\Dtel mit ei­
ner prächtigen Kette von Diamante.11. Die k11oise~llclte Braut 
eiA leibfarbes, reich in. Gold gesticktes U11terkleJd, darüber 
einea Zobelp~, auf dem Haup&e einen Hut mit Reigerfe.,. 
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dern. Das Brautmahl bedienten lauter · tirollilche ·Edelleute. 
Die Morgengabe cfos Kaisers an die junge Ehefrau am fel• 
genden Morgen war ein ·Perlenschmuek ·ven 00,000 DilkAf.en. 
'Vertb, · das Hoclav.ei&geschenk der cirellscben Stände · ein 
Scherblein von 18,000 Gulden. Am 7. Feb'rnar eilte Ferdl~ 
nand mit seiner Gemalllin nach Verthelltmg W-Ahrhaft ka,i-' 
serltcher Geschenke in die Residem.siadt Wien z11riiok. Leo­
pold, von seinem kaiserlichen· Bruder 1626· zum· 'Wirkllohen 
1.andesherren in Tirol bestimmt, iibergal> die Bischofsmüble· 
von Strassburg und PllSsau dem Pabste, und wihlte 'sich die 
gefeierte K1andia von· Medizls v.um Ehegemahl~ ·Sie langte 
am 1'9. April 1626 auf den Feldern von WUtau an, wo sie 

• ein grosses Gezelt empfing, und der Storni TOD 26'.l grossen· 
Geschütz.an und der Jnllelmf von· 2600 Laadesschüt?.en ·in 
lleill · und : Glied begrüsste. N aeb ·einem·· äusserst · prachtvo11en: 
Einzuge "·urden die Verlobten vom Erzbischofe von Sa!;.­
burg in de~ Hofkirche feierlich getraut. Hierauf folgte duroh 
1'0lle aoU Tage· ein Freudenfest auf das andere, täglich wur-· 
den toO Tische gedeckt, der · Giste waren bei Hofe · 2400, 
ohne die in der Stadt und den \Virthshäusern. Darunter zählte 
man 130 ·Gmfen und Freiherren, und 800 Adelige; Die Be­
suche des Gros&herzogs von Toskana ·im Jahre 1628 und 
des Neft'en l<'erdlnand ·, Königs von Ungarn uod Böhmen,· im. 

Jahre 161a9, giogen vor dem Volke von lnnabruck eben ao 
laut un'd rauschend vorüber. Die Stadt gewann unter Leo­
polds Regierung den schönen Hofgarten , den der Fiirst mit 
kiinstllchen Bildsäulen ·ans Metall und mit seiner eigenen: 
Reiterstatlle zieren liess, Wovon die letY.t.ere DOCh je~t·Rlif 

dem Rennplat;(e als Meisterstück bewundert wird. Nach sei­
nem frühv.eitlgen 'l'ode trat 'die Erzllerv.ogin KIAudia als · Re­
gentin und Vormünderin ihres Sohnes auf, allem Vngtüclte 

. ~lner empörten Zelt, des Schwedenkrieges, der biind&neri­
schen 1'reulosigkelten ·blossgesrellt, sie aelb11t am H&fe von 
italienischen ·Günstlingen oft unwtirdig 1gclenkt· und aiss­
braucht. Innsbruck litt · Um diese zeit nebst der Furcht. 'l'Or' 

dem Schwerte der Schweden, die · voo der Scharnitv. und 
Vomrlberg her drohten ·, HD Pest und Fenersbrunst. Die er-



st.era :vencheuohte die Erzhensagin mit den Kiade..rn nach 
~tv.en und ~·1orenz; die letlttere' eautaad in -der Pulver­
aülale 1636 · - der kleinen Sill , ·legte daa tLöwenhaus Jllit 

~wei lebeadigen Uwen, und die von Ferdlnanci erbaute 
Ruhdust mit der wundervollen Kapelle lind viele andere 
Kostbarkeiten In A1clle. Kaum konate sich die Erzlierv.ogin 
mit ihren _ vier Kindern und dem iJl der Kapelle hlnterleg&e.n 
Leichaam .ihres . Geaablea reue.. Unte11 der Beglerung ihtea 
Sohnes li'erdinand Karl warde es .Ilm Hefe. wieder laut und 
luatig. Die vielen . IUillener v.ogea den juagen l!Meuwünll­
gen Fürstea von er1111ten Geschäften ab.· Nach der Erzher­
v.ogin Mutter 'l'ode überschritt der kostllpielige.Jlofjuhel alles 
Mass, von allen Seiten kamen Musikanten, Schauspieler, 
italienische Sänger und Sängerinnen in die Haupts&adt, nichts 
wurde gespart, ihre .Kurzweilen fürstlich zu belohnen. Dia 
V er.mäklung der beiden Schwestern ·des Erzherzogs, Mal'l.a 
Leopoldina ll.Dd llallella Klara, die wiederholten Reisen nach 
Italien, die Bewirthuag durcbtei.961lder Fürsten, steigerten 
den Aufwand von 'l'Rg 11:u •rage immer ,mehr. Allee übertraf 
jecfoch die Feier des. UebertriUes der Königin -Christina von 
Schweden zum katholischen Glauben zu Innsbruck im Jahre 
163.5. An der Scharnitz wurde sie vom Freiherrn und Haupt­
mann von Freyberg -an der Spitze eines ir.lllalreicben Adels 
empfangen •. Der Einzug in lnns!Jruck am 31. Oktober war 
folgender Massen geordnet: 13 . '1'rompeter voraus in rothen 
Sammtröcken, die Edelknaben des . Erzhen:ogs hintenlrein, 
darauf die Räthe und Hofbeamten auf stc>b:en Pferden, kost• 
bar gekleidet, nach ihnen die KöDigla sellNlt in einer Prach~ 
sänfte, die Erzherv.ogin neben ihr, ir.uhltzt die Hofhutmann­
schaft und neun sechsspänoige Wageir mit JiAlelfraaeR, In 
allem 200 Personen ersten und zweiten Banges. Beim .Hin­
tritt in die ·Stadt wurden alle Kanonen gelöst, 'l.'rompelen ... 
und Paukenhall erfüllte die Luft, und lauter Volk11jubel be­
grüsste die ta!!ß!_e_!(ö11igi11. Die Stadt· war die ganze Nacht 
über beleuci;tet. Am 28. Oktober legte sie in der Hofkirche 
ihr Glaubensbekenntniss ab. Der Herzog füT1rte sie in die 
~irche, beim Eintritte in dieselbe empfingl!D sie die Aebte 

\, * 
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von Tegernsee und Marienberg, · der eine mit .dem \Veib­
wasser, der nndeTe mi& dem Kreuze :r.um· Kisten. Sie' "·ar 
gan'.A elnfncll in schwarze Seide gekleidet, n... aa der Brust 
l1l11g ein mit fünf kostbaren Diamanten beset7.tes Kreu:t. :her­
ab. Die gan:r.e Xlttlsel von Innsbruck drängte sich um dio 

Vorgetretene. Sie kniete am .ffoclialtar vor dem pibstllchen 
Nuntius nieder, und las das: Glaubensbekenntniss in lateini­
scller Sprache mit solchem Naehdrucke, dass auch feste Män­
ner 'fhrinen. vergossen. P. Staudacher,. ein Jeanlt, hielt hier­
auf eine wohlgeiaessene Predigt; wiihrend des ·Hochamtes 
spielte eine höchst erlesene Musik, am Ende ertönte der 
ambrosianische Lobgesang. Der Klang aller Glocken, die 
Salve a!l8 .50 Kanonen stimmte gro•artigst in die Feier des 
Augenblickes. Den Abend krönte eine prächtige Oper. Veber• 
haupt waren religiöse Schaustücke um diese Zelt an der !'J'a­

gesordnung. Das berühmteste darunter war dle Ueberset111wng 
der gefeierten Madonna von Lukas Kranach in die S&. Ja­
kobs-Pfarrkirche, eine Verehnmg des regierenden Landes­
fürsten air die treuen Bürger von Innsbruck. Sein Vater Leo­
pold hatte sie auf einem Be11.ucho in Dresden vom Churfür­
sten von Sachsen :r.um Geschenke erhalten. Am 3. Jull 16.50 
rr.og das hoc~bewunderte Bild im 'l'riumphv.uge eines rr.ahllos 
wogenden Volkes auf einem n1it sech8 Schimmeln bespana­
ten \Vagen durch die blumenbestreuten Gassen, vom gnnzen 
Hofe begleitet in die Pfarrkirche ein, wo es bis auf den 
heutigen 'J'ag der Volk1verehr11ng ausgestellt ist. Der uner­
wartete und frühe •rod des Landesfürsten auf einer Jagd bei 
X11ltera berief selaea Bruder, Sigmund li'ran:1._, Bischof von 
Gu1·k, Augsburg und 'J'rient, zum Landei;fiirsteu über Tirol 
und die Vorlande • . Dieser entfernte den italienlscltea Luxu11, 
und zog sich dadurch den H1111A der \Välsclten :r.u. \\'11hr­
scheinlich von ihnen vergiftet, fltarb er als Bräutigam 1111 

Jahre 1665. Mit ihm verlor lnusbruck den letzten i;täudigen 
Jt'iirsten von 'l'lrol , und dadurch grosse Vortlu~!le fiir d11s 
städtische Leben. 

Sigmunds ·Erbe und Nachfolger, Leopold J. , erschien 
zur Erbhuldigung in Innsbruck im Jahre 1665. Er wurde „ .. 
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vor der Stadt unter elllem kostbariin Gezelte vom v.abl~i­
claea tiroliacben Adel und dea Laade•lle"'n mli einer zier­
lichen· Anrede empfl\agen, ·wornuf llllo. GeachüW.e von Freq­
densellüuen ertönten, Er stieg •ofort. "" Pferd , und ritt ha 
wohlgeorclnet&Q Zuge iu die Stadt. An1 Tbore. überrelcll.ten 
ihm Bürgermeb1ter und Rath die Schlüssel de~lben, ·und ge­
leit.et.en ihn unter eillem ko•tbaren Thronkhnmel in die Hof­
kirche, wo •on der. canze11 Klemei cler llmbros\llCbe Lo„ 
geeaag angestimmt wure. Na-eh dieser Feierllohkel~ nrtvaie 
er sida in die FürWtiburg, und DRltm am 19. Oktober die 
Erbhnldigung auf. Leopold selbst kielt .bei dieser Gelegeu„ 
laeil eine heniliche l\ede an die Stände, die manchem Zu­
körer Thräaen in die Augen lockte. Er gab darin das ernst­
Uclta'6 Venpreclten, die Freiheiten des Lallde• au. achir•ea, 
Jlnd l!lOC die S&iillde zur 'falel. Am 26. reiste er wieder nacla 
Wien zunick. Dieser BellliCh der &adt Inul>rue.k hatte 11111 
die E17.Jterzogin Klaudla . Felili.itas, die achöne 'l'ochter det' 
Witwe von Ferdina.d Karl, vor die Augen gefültrt. Ale 
ihlll bald darauf seine erste Gemablln ge11torben war, wählte 
er diese z11 seiner LebeJ111gefährtin , be?Jaubert .von ihrer 
Anmu&h, ihrem bellen VerataDde, ihren ungemeinen Kennt­
nissen üt Spraebe und W.l.uenschaft. Zum Danke für diese 
Wahl lless die Erv.lten1ogin„MuUer einen feierlichen Gotte~ 
diell8t in der Bofldrc•e halten, wobei die lnnsbrucker ihr 
lautes Frohlocken· an ·den · Tag gaben. Hierauf gftb ·sie . oft'ene 
Tafel , wo Jedermann zusehen konate, auclt liess sie fün 
Volk rothen und weiHen 'Wein rinnen. Die tiroliischen Stände 
beehrten die .Braut mit 80,-000 Gulden als Hochzeitgeschenk. 
Die 'l'rauung verrichtete · Alfons von 'J'~un, B.iachof von Br;.. 
xe.a, und des Kaisers Stellvertreter war der Fürst voa Die­
trichstein. Die Neuvermählte reiste durcla PustenhM zu.Utrem 
kaiserlichen Gemahl nach "'len. Nicht laage dArauf bei&ellte 
der Kai11er in besonderer Rücksicht für die treuen Innsbrucker 
den Herzog Karl V. von Lothringea, den Gemahl seiner ei­
genen Schwester Eleonorft Maria, verwitweten Königin von 
Polen, ?.um St.atthalter in 'J.'irol. Dadurch erlt.ielt Inn1tbruck 
wieder eine Art Hofst.aat. Denn obgleich Karl selbst grö11ten-
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theils im Kriege abwesend war1 so blieb doch seine Fnmllie 
dRselbst v.un'ick, und im Winter erschien er selbst; gew61111• 
lieh ·wieder. Vier seiner Kinder wurden Ihm in dle~r Stadt 
geboren. Leider starb er schon 1690 v.u \Vels in Oestel'relch, 
und f1md seine Bestattung ·in der bell. Dreiraltlgkeltskirohe 
-zu Innsbruck. 

t ~ Diesem Unglücke folgte einige Jahre darauf der ·baiert.:. 
sehe ElitfRll vom Jahre 1'108. Der spAnisclie Suk:f.eS!llonskrieg 
wAr entbmnnt, Churfürst Maximilian von BAiern schlug 111lch 
Auf die Seite der FrAur.osen, und iibern1mpelte Kufstein und 
RRttenberg. In Innsbruck ·ertönte auf diese NMhricht die 
Sturmglooke, von Allen Hügeln loderten Kreldenfeier (Noth;. 
ruffener von kref ::Z::: Scl1rei mit dem euphonischen d), ·Alles 
wA.renfältige Volk verSRmtnelte steh, a'ber· r.u spät; Der Chur.:. 
tilrst ·drang mit geftiigelter Kile ·nAclr. Sctrwatlll und Halt vor, 
die wenigen . C>esterrelcher : rückten mit den Kleinodien der 
A111braser Sammlung nRcll dem Brenner Ab. In dieser · Lage 
eilte eine Gesandtschaft der ansehnlichsten Bürger 7.um an­
Tiiokeuden Cllmrfürsten nach Hall·, den Rektor der Jesult;en 
von Innsbruck, ·als gebornen Baler, vorredend an der Spitze, 
und ·überlieferte ohne Schwertstreich den Paas · Scharnlt111 in 
seine Hände. Der Churtürst schlug in Miihlau sein Haupt­
ifUartier auf, sein Heer .Jagerte sich ai1f den Jt'eldern von 
Innsbruck bis Wilten. Der ambrosianische Lobgesang feierte 
tn · der· Pfll'rrkircfle den Sieg der Fremden, die tirolisolte 
Landschl'ft stellte genöthlgt 18,000 Mund-, öOO() Pferdver­
pftegsanthelle täglich, und .eine Kontribution von 120,000 Gul­
den für jeden Monat zum Befehle des Siegers; Das 'Unglück 
der balerlschen 'l'n1ppen bei ihrem Vorriicken nuf dem Bren­
ner, i1tre Niederlage im Oberinnthale, die aufgewachte Land­
sturmmasse auf allen Seiten mnchte die Stellung der Feinde 
in Innsbruck bedenklich. · Der Churfürst both am 19. Juli 
den ßeülgen Gnade, forderte bei Todesstrafe die Abliefe­
rung der Walf'en. Kein Reuiger erschien, keine 'Vaffen ka­
men ungeholt. Die ßaiern plünderten in den Dörfern, und 
machten Viehbeute, der Churfürst scllftffte ilns dem Ambrn­
serschat7.e dRs ibm Gefälllge nnch München, nahm die Ka-



nonen l\us dem Zeugh1111ae, dle 111elallenen Blldslalen. aas 
dem HOfg11rten , d11s erlJltter&e dle Geint'i&lter l•mer mehr. 
~ein persönllcfler Aufbrach nach dem Brenner truc•te&e nlohta, 
HRll erhob sich in seinem Rücken, die Blllera wurden aua 
dem Sllltbale aur l•nebruck PIUl'Ücl"geecblellden, die Bauern 
gli.lfen die Wachen 11ur der lawbrüolle im .lage1icke dee 

Heerf\lhrers mit Glüok an, vn der M1nilntll\vRDd drohte• 
Streitseharen · bewlll'neten LRndvolkes, daa en&llCltied 111um 
Ab?>uge. Am 28. Juli y.ogea die 811lem vom 8Rß8D dunll 
Innsbr11ek, und l11gerteu sich auf den hldern von Marli­
hült, dle Kanonen gegen die· Stftdt ge7.lelt. Dle tolgeade 
Nacht braehen sie elHg · über Seefeld· uwd Mittewald nacll 
B3ier11 auf. L1rnter Gottesdleo8t .tn der ·Franir.ukanerkli'che, 
ötl'enfüche Jo'estumtt.üge.verltündeten am 99."&U IDllabrutk dle 
glüddlobe Be'frelung vom Felbde. Am nlmtlche• 'l'ftge kBmen 
die österrelchil'IChen Soldaten vom Brenner In der S&lult 1111, 

am 9. August die N1tchrioht vom Rückfalle der Feste Ehren­
berg · In die Rinde der . Tiroler, und in went~r als :r.wel 
Monaten war fiir Innebr11ck der kieri"che Rudi (twrrha) .. vor­
iber. JnP1wiscltcu l1at.ten wichtige Stiftungen dll8' innere:.\Vohl 
der Stadt befördert. Die SOftaag der f,andesunh•ereltä&·durch 
Klllser Leopold· 1111 Jahre 1876, die Volleadong des neuen 
Jeeuitelllfollegiums mit einem Nebeagelliäu•e für eile Zög­
Hnge des Nikolfti - ,ulid Joeepbi-Hall8C1, ume Studenten, die 
darin In . der Mualk· und in den 'Vluenscllaften unterrichtet 
wurden , die Errichtung der St. Annensäale aur Kosten der 
vier Seinde 'rlrol1 zum Danke für die BetreiU11g von den 
Blliern , der Ban eines neuen hölzernen P•llastes stau .der 
alten Ruhelust, das Neugebäude für die Vorle8'111gen. der 
Unwersltät, die Herstellung des vordera Thell1 des Regie­
rungsgebäudes, die Gründung des tJrsullnerklostas, und die 
Erweiterung des 'Vohahauees der Kapu11iner, wllren om dieee 
Zeit eben so viele neue Zierden der Hauptstadt, als Quellen 
des inlälldlsohen Verkehrs und Woblsmndee. Aber diese 
Lichtseite des ötfentllchen LebeH wurde mellr ftls eia111al 
von schmer7.lichen Ungliicksfällen getrübt. Gegen Ende Juli 
1689 :r.og eich über Ioasbrnck ein grauenvolle• Ungewitter 
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v.miammea. Regeng1iese, Hagel mit Blitz und.Donner gemiaoh$, 
von leichten Erdersebütterungen begleitet, ergeasen sic:lt aaf 
StRdt. und LRnd, der Jnaatrom ii:berachwemmte Ruatrewad 
dRs Flacblancl, gegen SO lliuaer stürzten ein. und bei 100 
Personen fandea in den Wogen ihr Qrab. Nicht weniger 
echrecälicb wütheten die empörten Elemeate 1670. Am 17. 
Juli nach Mitternacht scbl'leekten raaende Stürme die ·Bin• 
wohner aus dem Schlafe, der Boden schwankte, Ge'Wilbe 
und Getäfel sanken aus den Fucen, die l:lc.borwtteine aMia-b­
ten von den Däclaern; die Glocken liuteten von aeJb8'. Weh­
ir;eheul von Menschen und Tlrieren erfüllte die Luft mit Grau­
sen. Alles llüchtete Rufs weite Feld, die E~herzogio-Witwe 
mit lllrer 'i'oohter 1n den Hofgart.en. Endlich kam der Tac­

. kein HRus war unbeschädigt, alle Kirchen verletP.t. Ueber 
40 .'fäge hielten die gröuern , fast das 1aor.e Jallr die klei­
nern Erdstösse an. Alles Volk wohnte in S~eln, Bauern­
böf~n, Alphütten, oder unter freiem Himmel, selbst der Get- -
tesdleost wurde auf oll'enem Felde gehalten. Manche wurden 
kran~ . vor Furcht ,. starbea aus l5clm1cken. Jm JRlare 1690 
kRm dRS Erdbeben wieder, und zwar am ~. Dezember aaell 
Mitternacht mit solchem Ingrimm., dass viele Häuser gäa7'.­
lich v.erstört wurden. Die kaiserliche Burg litt am meletea. 
Die verwitwete . Königin Bleonora, des ·Herzogs von LetllrlD­
gen gewesene Hausfrau, Aüchtete In den Neubau, wie man 
die .RrsetY.ung der frübera Ruhelust nRnllte , die Hofdamen 
ihr nRch, lm bloAen Nacbtklelde, einige ohae. Sclaube, Alles 
dringte sieh acbarenwcise ins Freie. Mebrere wurden vqu. 
stürzenden Trümmern erschlagen, Aadere krochen halb todt 
am Rndern Tage au1 dem Schutte hervor. Man lebte wieder 
nomadenlaaf$ in Land - u11d Berghütten. Unermesslicbe &Im~ 
men, nötbig zur Herstellung der zusammen gerüttel'6n Ge­
bällde, verbitterten die endliche Hei.mkellr. 

Von nun Rn wird die S~tgescbichte vo~ JnDl&.ruck in 
eben dem Masse ärmer, als 'l'irol immer mehr mit der öster.­
reielaiscben GesRmmtmonarchie veraehmolz, und d.ie Auf­
merksamkeit aufs Ganze den Bliek ins Einzelne schwächte. 
Lnnger Friede beglückte das Land durch fast volle 100 JRllre, 
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wenlls a11ch ·taut uncl krleplaKit( um die ll'elaenpf•rteo doo­
aerte. Dadurch · wuchs der \\lob&a&and de8 V•lkea, und ln••­
bruck empfand den Segen des allgemeilaea Ge4elhens am mei­
sten. Die Univer1ität ·v.og immer meltr Jiagliage in seine 
Mauem, die.Söhne der Voraehmen drängten stell ao eitrig 
zu den gelelut.en Studien, dau aan · In eiaenl Gymaaaial­
kurae vOtl den Jaluren 1678. - 1'711 gegen 88 - 41 Gmfen­
und l!"reüte(ren unter deA S&ude.oten 7.ihlte , um . 10 ertlliirll­
c:lter, da clie Zalll der in I.anabroek wolulendea ühem Stan­
despersonen •feit. seit . k.uner 7..ei.t uagemein veraeltrt haue. 
Die· Ausländer v.uloreia sielt von den ers&en St.eile• der Re­
gierung. Inländer. aus den ersten Hi\uaern aab11en den PJa"1 
eia, geistv.olle:llämaer des 7.weit.en 11nd drltt.en·Stande&i durell 
Talent aacl groue Gewandtheit gemeiaern Kreillen entnom­
men,. gesellt.en sielt illllen als Arbeit.er bei. Die öll'e!Kllche 
Verwaluuag .fülute seit Fenlinands 1. Z8iten den 'i'itel: Stau. 
halter, .Regenten und ßäthe, und umfaute zwei gesondene 
Geachiftszweige, Regierung und Kammer genann&. Die Re. 
gierung, vom StMthalter geleitet , besorgte alle poliiiscbea, 
Rechts- und Lelien1acken , die Kamm.er, altClt Holkammer 
gelleissen, einen eigenen Präsidenten an der l!lpible, die 
Berg-, Ji'inanz - und Hamleleangelegenlleiten. Beide nannte 
man die oberöst.erreichtscken \\'eaen • . Jet:&t kam zu dieeer 
Deppelbehürde noch ein geheimer Rath al1 Organ der Mit­
theilung an den kaiserlichen Huf in unmiUelbaren Staats­
und ·Landesangelegenheiten unter der Vorstandschaft eines 
elgeaen Direktors. Die nächue Amts.persoa an Würde und 
Macbt nach dem Stattkalt.er war der Kanzler. Zu Ratlw-. uad 
Kanv.lerst.ellen stand jedem 'rüclstlgen, Adolipa oder Pie. 
bejer, der \'\'eg oft'en. Eiue groHe Anzahl neuer Häu1er 
wurde gebaut, namentlich erstand der Innrain als neue GRSSe 
und Vorstadt, der Adel und die Bürgerschaft s~uerten grosse 
Summen zu Kirchenbauten und andern Bauzierden der Stadt, 
die allemhalben den. Ort verschönerten. Nur bisweilen ward 
Innsbruck von welthi8to.rischen Begebenheiten gestreift. Im 
Jahre 1'70'7 langte der neue, von Joseph I. gesandte Guber­
nator Karl Philipp von Pfa\l~-:Neuburg mit s_einer Gemahlin 



und · elnv.tgen . Tochter. in Innsbruck an, · und wurde auf :du 
prachtvollste entpfangen. Die het7.ogllchen Livreen wurdeia 
allein auf 46,000 Gulden geschätv.t, und der sech13pännlgen 
Wagen vom Hofstsat.e nnd ·Adel zä.hlt.e man 60• Gotte1dieast, 
Hofgalla und · Tanz verherrlicbten das Feit. Das leatselige 
Betragen .der. neuen Herl'IChaft, und ihre grossen \'\'ohkha­
ten an-Nothleldende gew.annen die Herv.en Aller, l>esondera 
trug die fiinfmallge Gelflllscbaft bei Hofe in jeder \Voche 
viel ~ur. wechsell1eltllen AJU1äherung bei. Das ·Jahr darauf 
reisten Elisabeth Chriltina, Herv.ogin ven BraunaelnYefg;. 
Wolfenbättel, verlobte Braut des .Köaigs Klu'~ llL voa Spa­
nien, König Friedrich IV. von Diinemark, und der .päbscli­
ohe Nipote HRnnibal Albani . in Innabmck darch' 1"ets au 
grösaerer oder ·kleinerer Feierlichkeit. Um diese :i.-. (1710) 

tratea daselbst auch die ersten Jesuiten als Missionäre. auf, 
l<'ulvh1s . Fontnna und Anton Mariani, beide ltalieaer, det' 
deutschen Sprache unkundig. .Eigene Dolmetscher erklär&en 
ihre Predigten dem Volke. Nach gleichzeitigen Scllriftetellel'tl 
naacbten sie besonders ahf das weibliche Geschlecht grouen 
Eind•uck. Ili 'der Folge wurde ein förmlicher l'ond für die 
Missionen in Innsbruck und 'l'irol überhaupt gegründet. Da­
v.u schoseea :der kaiMt"liclle Hof .SOOO, der Bischof von Bri­
xen eben se viel, andere fromme \'\'ohlthäter, namenüioh 
der Hofkammerratla von Jenaer 10,000, mithin in allem 20,000 
Gulden zusammen. 

Zu den gröaten Feierlichkeiten dieser Epeche geberte 
die. rauacbende Dnrcbrelse Karls VI. v.ur Kai.Serkrönuag in 
Frankfurt im Jabre 1711. Das dabei beobat:b~te Zeremoniell 
ist nlclat olme Interesse. ZwöU blMend.e Postillone ritien dem. 
Einziehenden voraus, rastlos donnerte das Ge...cllütv. RUS 

100 Ji'euenoblünden, dreimal gelöst. Der Kaiser sass allein 
in einem itechsspännlgen \Vagen, gefolgt von einer \'\7 olke 
spanischer und österreichischer Herren. In der Neustadt bil­
det.en die Soharfschcitzen :r.u beiden Selten Spaliere, in rothen 
Karme1lnhemden und grünen . Hüten, alle ?.ebn Schritte .gin­
gen Knaben mit l<'ackeln , zierlich gekleidet , in strenger 
Ordnung und Haltung, die gan?.e Vorstadt war beleuchtet 
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und mit Rhrenpforten gedert. Alle Hi.er 1111d 1\löslcr der 
8'adt waren mit Fremden überfüllt, Allelt dnlngte sich ltemn, 
das Retoll11oberhaupt Kn begläckwüa1ellen. Am 9'. November 
n-lid die Rrbhwldigung der tlroUlicltee S&än~ 11tatt, '.\·o ctle 
herablRBBen4e Rede des KRIBen ·Rlle Berzo11 11n11mg and riihr&e. 
Hiemaf speisten· die Stände bei Bot, die Vertre&er des .f1Rt1ern­
standes, vom welaaen und rotlten Weine erhltv.t, legten ihre 
Freude durch lautes Jaucht1en an dea · 'hg, den Beschlu11s 
mRCht& ein llftll, wor1U1f wetdHch ge&anv.t wurde. · Aa 26, 
hielt KRrl einen 'gro88en Rath , ·tn welchem er 47 'rirkllche 
gefteime 'BMbe enannte, die iibl'lgen Tage vergingen, thells 
mit Auaßügea ·In ·die NacllhNObRft, thelts mu Staaeaange­
legenbel~en, be10ll4ers mit Verhftndlungen In KrlegasRChen 
mit dem Prlnr.en Engen von Savoyen, der ln Italien gegen 
Ji'rankrelcll für die österrelcfllsche Nachfolge In Spanien· 
lliimpfte. Beim Ab8chiede schenkte er dem Gubernator einen 
llestbaren .Di1ultant1'ing, und· dem übrigen 'Dlenatgelilnde kö­
aigliche Belohnungen. MIUlerer "'eile war Johann Wilkelm, 
re1ierender CIHlrfint von · der Pfklr11, gesterben ohne gellö­
rlfe · Nachko1111aenacllaf-S, dadoreh . wurde Herzog Karl , Gu­
ber-ilator ven' Tlrel,· zur Nachfolge llerufea; ganr11 Innsbruck 
war über diesen. Vertust betrütit. Die let?.ten Worte des 
Scllel11enden wann: Lieben Kinder, ·behaltet mich alle in 
euren ller?.ea, wie ihr in dem 111elnlgen aeyd; und so .eat.o 
aclrwand er dem nRcllsCll\rrendea .Volke, der Lehlte dieses 
Amtes und Ranges in Innsbruck. . :Fürstliche Geschenke an 
Kirchen und Klöster. verewigen sein Andenken. Die Jesuiten 
allein erhielten von ihm *>,000 Gulden zu Altargeschmeiden; 
Für die innere Zier der St~t erstanden unt diese: ZClt das 
pn\chctge Landhaus, die St. Johlluneaklrche Im Jnnraln, und· 
du 8traf!ilrbeltsl1a~s je•selts der lonbrücke, und etwas spä­
ter ·erfolgte auch · der· Umllau der. St. Jakobs-Pfarrkirolle. . 

Unter der K'ftlserin Mffrla ·1'hereslR erlttt die · Regierung 
in lnusbruok posse 1\' er.iD.tlerungen. Der bl811erige oberostei-­
relehlscbe gehellll& Batll wurde aurg~hoben, Dafür trat f1lr 
die Gereehtigkeltapllege du Reviaionsamt, für ·die politl­
scben ·.00 . finant1tellen Gesoltlifte ·die eogenannte Repttlisen-
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tation und Hofkammer in Thätlgkeit. ~m Revislonapriial„ 
denten wurde Graf Paris von Wolkene&ein mit dem Gekahe 
von 4000 G.alden ernaan&, alt secla1 Bäthea al11 Belltelfer11, 
deren jeder tSOQ Guldea JallrcehAlt erhielt. Die Beamten des 
früherii gelaeimen Bathe1 wurden theUa bei: der llepriisema­
tion verwendet, theils mlt ange111e11senem ·Gehalt in dea R11-
he11t1md versew.t. Dieser Ver.waUungs?.ustand dauerte bl:e ?.um 
Jahre 1763, wo die poll&lsche uad finan?.lelle AdministrMion 
in eiaer einzigen Landesstelle (Guberai11m) vereiJlipt wurde, 
al11 deren era&er Vorstand GrafK1'88iaa Jgnu von :Eazen.,_.. 
eiatrat. Sie llegrift' nebst dem PriiBidenten 9 RMlle, 7. SekJ&. 
täre und 4 andere. Beamte tür die Buchhaltung, das Pro„, 
~iantkommissnriat, und daa Z.lllamt. Daneben bestand. 4tuJ, 
Re"isionsam& mit l Präsidenten, 1 KillllZler:, 10 · hesoldetea: 
und 7 uabesoldet.en Biithen fOl't. Das öll'entUehe Lebea .fir 
Baupl.<itad& bescbiiftigte · un&er der Regierung .der Kaiserin: 
Maria 'fheresia ?.uvörderst eine religiöse lt'eieriiehkelt. eu .... 
dert Jahre w!lren verftosseu 'i seitdem das berühmte Marli-· 
hüUbild ·von LuJcas Kranach aus der fül'Nllcben Barg in die. 
Pfarrkirche übersetzt worden war. Die la118brucker beachk>.s-. 
8811, das Andenken an diese Uebersetr.ung durch eine Seku-· 
larfeier v.u verherrliehen. Die Klrclte wurde v.u dieselll' Eade 
a11f dM kostbarste aos1eziert, 100 silberae Leuchter ml& 
\\'ach8kerzeo, 100. silberae Blumenkrüge, · Siaabilder des 
abgelaufenen Jahrhunderts, der stauaenl\vertbeste Reicllthum 
an Gold- und Silberprunk, Gel'lcllenke .der frommen FürsteR 
von · Oesterreich, erbeutete und geopferte Kriegesfallneia 
schmückten dea Hochaltar. Von der Kuppel hingen v.wölf. 
grosee Pracbtll.iiageleuchter herun&er, die \Vandsäulen waren 
mit rothem ~ammet übel'Y..ogen, die Mauern mit Damast aus­
geschlagen, und 14 vergold°'e Greifen hie.l&en \\'acltafackeln 
io lhrea Kll\oen. Der pnze Cbor schwa•m lo ~l11tb 11od. 
Flammen. Das Pertal cter Kirche 11&ellte eine sehr gcsclamack­
volle 'J'riumplapfurte dar. ~m ». A411ut begann die Festleier 
i11 der Kirche, und währte mit Predigt IHld Hoohraesse von 
Bisollöfea und Prälaten. du~h volle acht Tage hindurelt. Den. 
Besclalusa mach&e am 9. eine Pre~e11ion ela~ig in iker Art. 
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Voraus ritt der Hauptaefüllrer mlt der Groufahae, darAD 
die IoscJuoitt: B11ndertjiihrlgea .labelfe1t von Mariähiilf; hln­
ter ihtn folgllen vier Reiter zu v.wel und v.'1\-el mit. Ellrentah­
nen, an denen die Inachriften: Die Glorie dea Hauses Oeater­
reicb ! Die Jt'reude von Lo$1arlngen 1 Dle Bülte '\'OD 'l'irol 1 Die 
Zierde veo Innsbruck 1 leuchteten. Zunichlt darauf kam der 
Träger dM grossen silbernen Kreuzes, nach ihm dle tlS 
Zinfte der Stadt mlt ihren Fahnen und Bruderachaftlzelcllen, 
durch sohauapielartlge Voratelluagen z11 .Pferde uatenniscllt. 
Nach 41er v.weiten 11'.Alllft enchlen nachlebildet Herzog Leo­

pold· V., weleJaer das Gnaden bild aus Sachsen gebracht, YOM 

salalreichea llo,_.te umgeben , umtöo& von PIWken und. 
Trompeten, . nach der. sechsten Zunft Ferdinand KArl, '\\'el­
eber das Bild der Pfarrkirche ..erehrt, im Gefeite seiaer 
Hofherren, von der St.adtmiliv. mU fiegenden li'ahnen und 
Jdiqendem Spiele wnringt, nach der achten Zunft der erste 
Gubernator Herzog Karl von Lothringen V., der aeine vier 
v.u IDuhruck gebornen Kinder in massivem Silber der heil. 
Jugfrau geopfert, aach der r.wölf&en Zunft der Chorfürst 
von der Pfalz, Karl Philipp, der zweite Gobernater in loDSo" 
bruck , der Y.om Marüihülfbilde einen silbernen Altar gestif­
tet, nacla der vlenehnten Zunft der neunjährige Erbprlnv. 
Jeaeph, deuen Bildnisl von Golde, 10 schwer, als er auf 
die \-VeU kam, Maria 'l'hereaia der Pfarrkirche zu Innsbruck 
gescheakt, in kostbarer unprischer Kleidung unter 'J'rom­
peten - und Paukenscball, von einer \Volke uagar~cher Mag­
naten begleitet. Auf die Zünfte kamen die BruderschRften, 
die Ordeugei1tJlcben , sämmtlich in \vohlgeordneter l<'ellt-, 
schar, die Repräsentanten der k. k. Leopolds-Universltiit, 
die Weltpriester, alle mU 4m'-'kreuv.en und köstlicher Prunk-
7.ler, nach ilulen der'frinmphwagen, von neun weissen Pfer­
den v.u je dreiel) gezogea, mit dem Original-Mariähülfbilde 
uater .elnem rot.hsammtenen , reich mU .Gold gestickten Bal­
dachin. An den Stufen desaelben kniete Maria. 'fhereaia, de" 

ErbpriD7.ee emporhebend: :r.ur Mutter . der Gnade, umringt 
von dea grossea und heiligen Weibern iltres Er.z.bauses, auf 
koetbaren Kisaea. Zwei . Tmbanten mlt. Hellebarten begleite-
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ten :rr.unäcltst den· Wngen , sodanb ,der Bittthof voa Brlxeti, 
Leopold Maria Graf von Spaur, sodaan sein \'Velhbischof, 
Ferdinand Joseph Graf von SarlKheln, mit . den tirollsohen· 
Prälaten , der Blütlte des höchsten · Adels männlichen und 
welbllchen Gescl1lecbtes, und eiJier unermesslichen ·Menge 
Volkes aus Stadt und Umgegend. Nftcb der Zuhiclikehr in. 

die Kirche stimmte der Fürstbischof den ainbrosiant11Chen 
Lobgesftllg an, der unter dem Don.er der Kano-.en , -v.n. 
der erlesensten Muaik begleHet, die Festfeier s0Mc111a. ·Eine 
andere Schau gewährten die preusslsclle11 ·Of1111iere vo111 
Heerhaufen des .Generals .FJnk, während des siebenjährigen. 
Preusaenkrieges von Daun bei Maxea getngea (1768),- uild· 
bis r.um Friedens1ehlu1se in Innsbruck und in der Umgegend 
in Gewahrsam gehaUen; die einzige unmiuelbare Berühnrag· 
rtwlscben Innsbruck und dem blutigen KaJRpfsptele , das da­
mals Deutschland verheerte. Dte in der S&Mlt untergebracbwn 
Generäle hiesaen .i'ink, Mosel, Platten, Rebenlilsch, Gel'!ldorf, 
V.asolt, Bredöw ,. Llndstädt und Wunsch. Vier Jahr daranf 
lang&en Gefangene anderer Art i·n Innsbruck an, Landeskin­
der,· des Aufruhrs in ObermaJs sobuldlg, dea sie wegen des 
Geldabschlags, d. h. wegen der Auswechselung der schlech­
ten Münze gedankenlos. unteraommen. Joseph 'fllchaupp, der. 
Hauptanführer, 60 Jahre alt, und Adelben Haan, ein att.:.. 
gedankter Soldat von 66 Jahren -, wurden 86entlich mU -dem. 
Schwerte hingerichtet, geviertllelU, und drei Tage uf de1D 
Hocbgericllte zur Schau ·ausgestellt. Martin, des 'l'scltaopps 
Knecht, erhielt Gnade hart· unter dem Schwerte des Henkers, 
die nndern Mitschuldigen kamen mit geringen Strafen davon. 
l!'reudiger stieg dns Jahr 1766 für Innsbruck auf, wo die 
Kaiserin Marin 'J'heresia die Vermählung ihres Sohnes Leo­
pold mit der spnni.schen Infantin Maria Ludovlka , Tochter. 
Karls . III. von Spanien, persönlich in der tlroNschen Haupt­
stadt zu feiern beBChloss. Die Bürgerschaft baute ?:UDl Em­
pfange der Kaiserin die 'friunaphptone in der Neustadt, ein­
acböoea \Verk der· Baukunst. Das 'J'beater wurde aen herge­
stellt un4 auagesoltmückt, 111e Strusen in guten Stand ge­
lleh:t, die Brücken mit Geländer!) . versichert. Am 16 • .JuU 
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er9cbien die Kaiserin an der 8eiie ibreil Gemahles lt'ruz alt 
1t1rem Sohne Jo11eph 11., rfimlschen Könl1e, und der ganl'-ea 
Familie , aolaan mU vielen geißlioheo ud weltllclaen Her­
ren, ~ie man sle kaa„ friiller in IDHbruok in so grouer 
An7.ahl gesehen hat.&e. JHa Fea folgte Ruf das an•ere , jede 
Freude der Bcadt, jede Lust dea Lluldes wurde genoseen ; 
Joseph 11. besuchte 11egu den Alpeinert'eraer In Stubai. Am 
2. Angus& langte die köatgllclte Bn\ut über den Breaaer her 
im llinthale Rn, und stieg hn .8Ufte Wilten ab. Ihr Eiuag 
in die Stftdt geacllRb 11ua 3. Augll!lt mU unerhöner Pracht, 
und sie· wurde gleich darauf ia ·der Pfarrkirche· 1nlt deaa Rw.­
ller?..ege getnu1t. Prilll!I Klement von Sad111en, Bi•chof v.u 
Frei8ingeo Hd Begnsllorg, vollzog 4'ie Traaung in Gegen­
wart von s...,n infullrien Plfilaten aad des gesamnlten Holl­
a&aa&es. BäUe, Scllaaaplele , Festmahle, · ll'reiiclllieesen, all­
gemeine Beleuchtung feierten das .KrelgnlM. Die schlechte 
Witterung · hing jedoch wie eine schwere Wolke über dea 
rauschenden Hoch111eittreaden. Am 18. August wurde r.um 
Abschiede eine ltallenlaebe Oper gegeben.. Auf dem Rück­
wege wurde dem Kaiser. plöt7Jleb unwohl , . er wRrd in ein 

benachbartes Zimmer gebracht , und atftl'b daselbst wenige 
Mlnut.en darauf in den Hi1lden seines Sohnes Joseph in ei­
nem Alter von 57 JRhren. Alle Lust wanclelte sich auf ein­
mal in tiefe 1'rauer, die Hoehzeitgäete erwiesen dem Hin­
geaehiedenen dte letzte li;hre, and zo1en bestürzt aus ein­
ander. Am 2. September reiste Maria Tberesia von Innsbruck 
nach \Vien ab. Zum Andenken an das traurige Ende illres 
Gemahls gründete sie das adelige Damenstift· zu Innsbruck, 
welches schon am 8. Dezem!Jei:' eingesetzt wurde. Dieser 
Stiftung folgte im Jahre 1778 die eines adeligen Kollegiums 
itnr Jugeadllilduog, Tlllereslanum genannt, nacl1 den Vor­
scbrlften der there11ianischen Ritterakademie in Wien. Von 
andern Unglücksfällen blieb dieser Zeitraum eben so wenig 
verschont, als die frühern. Am 15. März 17.28 brach in der 
höti:ernen Residenz, unter dem Namen des neuen Hofes be­

kannt, durch die Nachli\sslgkeit der Dienst.leute des Landea­
laauptml\nns, Grafen Georg Sebastia.n von Künlgl, der diellc 
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Gebäude be\\·ohnte, Feuer aBtl. Alles war im tiefen Schlaf, 
alle Löschanstalten in der schlechtesten Ordnung , die her­
beikommende Hülfe 2'41 spät. Mit grosser Mübe wurden die 
aogräozenden Gebäude gerettet. Ein besonders fürchterlicltes 
Schauspiel war es, als. die glüheuden·Lumpen der scbwar­
Y-en Hoftrauertücher von der Sturmwuth des Br.a•des .g«ad­

linig in die Luft empor gewirbelt wunleo„J;;tn Rrgen schlag 
sfch ina Mittel, und lösch'6 den i gl"all8en , ·•rand• . Der ~olladen 
belieC sich auf 120,000 Gulden. Das gemeine :VoUG.~glle~die„ 
.ses Ereigniss als ßaclle Gottes 1\Us, und l!laf;te, der Lan41es.­
liauptmann, welcher die Ka1aiomuer eingeführt, . habe .. i• 
diesem Brande .alle seine Habe · und ·GiK Juuniofeuenaäas.lg 

, versteuern müSBen; Im Jahre 1772 verlleer&e em .Q.llgelteare 
Uebersc1twemmung daS: gaMe lilnthal. Die gesa.•&ea Brücken 
und Mühlen des OberiD•thals schwllJDlllen ·auf· dea empörtea 
'\\'ogen daher,. v.erstörten tbeils ei11Zelne Tlteile· der lnn­
.brücke, thells hemmten sie durch · Verrammllllg die Wasser, 
.und verursachten eine ungeheure ·Ueberfluthung ·des Stroias. 
Die meisten Friichte des· .lt'eldes gingen v.u Grunde, besou­
ders viel Mals. Noch härter empfand die lnnsbrucker Bür­
gerschaft die Aufhebung des Jesuitenordens im Jahre 1773. 

Kaiser Joseph II. ernannte bald nach seinem Begierungs­
antritte seine l!lohwester Maria Elisabeth v.ur Abtluin des 
adeligen .Damenatiftes in J.nnsbruck. Dadurch erhielt die Stadt 
wieder einen eigenen Hofstaat, und mit ibn1 grosse Vortbeile. 
Die Erzherzogin langte am 7. Mai im Jahre 1781 unter dem 
Geläute aller Glocken und dem Dollner der Kanoneo in Inns­
bruck an , und wurde am 20. Mai unter gros.'len Feierlich­
keiten als Vorsteherin des Damenstiftes eingesetzt. Sie war 
ausserordentlich freigebig gegen die Armen, herablassend 
gegen Holle und Niedrige, sie uoterstützte den Verkehr 
durch kostspielige Feste, die sie vorbeireisenden hoben Herr­
schaften gab, und nahm sich aller öffentlichen Anstalten 
werktbätigst an; auch dem •r11eater liess sie einige Unter­
stiitzuug znßiessen. Der merkwürdigste Durchreiseode die­
ses Zeitraums war Pabst Pius VI., welcher am 7. Mai des 
Jahres 1782 mit einem Gefolge von S3 PeRonen in 101111-



239 

bn1ck- etntrar. Vo• 'Vten kommend, llllBgte er gegen 3/i aur 
10 Uhr Abead" daselbN AD' Rlle GRl!lleD der StRdt WRren 
beleuclltet, die Welt - und Orden11~lstllchen In denselhen 
retltenweiAe bis in die Horburg aurgee&ellt, rings von einer 
uav.iihllgen Volk!!meage mnwogt, IRut von tausend Stimmen 
der Ltelle und Verehranc rür den allgemeinen VRter der 
Kirche. In der Burg Rngekommen, llen er den gAD7.en hohen 
und nledern Adel, alle \'Veltgeistlichen In Chorröcken, und 
einr.elne Beftmten v.um l:t'1111s - und Handk111111e. Deo folgenden 
Morgen erthetlte er nach der Messo vo111 B1tlkon der knh•er­
lichen Burg dem auf dem Rennpla&v.e versammelten Volke 
de• päbstllchen Segen, und reiste bRld dftrllur über Venedig 
nach Rom ab. Andere Besuclre erhielt die Jl:w.he1'7.ogln von 
ihrem Brader Maximilian, Groesmelster des deutschen Or­
dens und Koadjator von K61n , von der Prinzessin Marl" 
Karollna, Königstochter von Sardinien und verlobten Braut 
des Churprlnzen Anton Klemens von S1tchsen, vom Chur­
rürsten Klemens August von 'l'rier, von Karl Theodor von· 
Ptab;bRlern, von Ihrer Schwester Mnrll\ AmRlia, Rw.heno­
gin von ParmR, vom Köulge Guatav III. von Schweden und 
von vielen Andern In den JRhren 1781 - 1788, sämmtlich 
l1el Hofe auf daa gMtllcbste aufgenommen und du Leben 
der Stadt erhöhend. Während die!ler mRDnigraltigeo Anre­
gangen vou Aussen gingen im Innem derselben gröHere Ver­
änderungen vor. Durch Josephs Refor11ren wurden das ver­
sperrte Kloster der ServlLinnen, . dM damit verbundene Re­
gellums, die Vereine der Kapuziner und Fnnzlskaner auf­
gehoben. Die Unlverslti& ging in ein Lyceum über, die ade­
ligeu Zöglinge des aufgelösten Thereslanum!I wurden l!lit 

~tipendien abgefertiget, und dRS Appellatiomu11gericht nach 
Klagenfurt 1iberttet7.t 11,ls Ceotralbehörde für die ober- und 
11nerö1cerrelchlscllen Länder. Am 1. Aprll 178.S trat ein gRDiG 
neuer: ~tadt111,qcl11trRt ins Leben, bestehend aua dem Diirger­
melster, ~ Mngl1tntsrät11en, 2 Sekretären und o andern Ge­
hütfew. · 11111sam1nea '""' 17 BeRmten mit Gehalten aus der 
Stadtkammer, die dadurch sehr beschwert wurde. Dafiir er­
stAntlen aus dei't versperrten Kloster, a11s der HofbRuamts-
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.llehausung im Innra.ia · <.Brüg&batl), und tießl Hefkammerge­
:biud.e in :derS~dt geräumige Kasernen. Eine fnrcJi•bare,Ueber­
.llcllwem111uug am· 10. Oktober 1789 vollendete die . all88em.r>­
dentliohen Erscheinungen der letzten neun Jahre. . Ein. war„ 
,mer Südwind schmelzte durch. drei 'fage und· Niicbt.e .Bis 
und .Sch.Qee .der Hocl1gebit'ge, Ulld der darauf folgeade warme 
J\egen fülu.'te unermessliches Fernergewässer ins ·BBU de& 
·I11ns • er schwoll so hoch an, dass der \\'RSserstand füel 
7..oll höller stand, als im Jahre 17'72, Ulld um eiaen 'gaa111ea 
Sclluh höheir, als 1 '762. Alles Ba1a.;.. u~ Brenullo~ acl1wemune 
er. v.om h&fbauiimtlichen Hol111platY.e hinweg, und warf es 
an die lonbrüeke, ·die durch 1nebrere 'l'ausend Klafter , Heiz 
,verlegt., . das gehemmte \Vaaser über die Ufer hl„118 drängte, 
so dMs llie Flutk d®, er•&eo Statrel des Hechaltanl in .ur 
.Pfarrkirebe be11iihrte; Hndlic.h brach auch die InnbrüBk.e selblit 
gröHtenthells v.us1U11mee. Unberechenll•r. war der Senden 
in Hiuaern, .Kellern · und Kaufmannsgewölben, die aUesamat 
:voll \Vaaaer •Sanden • . Eriit nm andern 'l'agc 7.wlschen. ~ - 6 
Ui1r ·Morgens setr.t.e sich aHmiilig die empörte Wege. Wenige 
.Monate darauf langte am 24, )'ebruar zu Innsbruck die Nach­
richt .an vom friihen Hinscheiden .des Kai11ers Joseph; Dem 
.Hi.Dgescbledenen .hielt P. Benitius Mayr aus dem Serviten­
.orden die Trauerrede·, . welcher von dieser Zeit an durch 
.melar als 80 Jallre ftla Prediger, Seelsorger uod Lehrer auf 
das maanigfaltigste .für die S~t Innsbruck tbittig war. Jo­
sephs Nachfolger, Leopold II., schrieb auf deo 27. Juli 1790 
einen oft'enen LftwUag nach Innsbruck aus. Ibo · ei:öft'oete und 
lei&ete im. Namen des Kaisers Graf Franv. von Enzenberg 
aa ~. JuU. i<'änf• 'l'age darauf leisteten die Stände deo Hul ... 
dipngaeid im Bieaensaale der Hofburg. Die Laudtsgsver­
handluagen dRuerteJl bis 1&um 11. September, wo im Land­
tageabachißde die drückenden Einrichtungen del' josephW­
scl1en Regierung den Bitten und Vorstellungen der- Stände 
gemäss aufgehoben. wurden. Innsbruck erla\elt dadurch seine 
Universität, den. alt41:n Stadtmagiatrat, das Appellationsg&­
rjcbt rturück. 

Alle .diese &tiMMÄschen lnuerlic.hkei&ell verschlaug nuf ein-
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mal die immer mächtiger· uad immer weiter um :1ich grei­
fende franv:ösische Revolution. In den ersten Jahren dieses 
welthlstorischen Ereigni88es blieb Innsbruck zwar unmittel­
bar davon verschont, aber iu ihm, ala dem Herzen des Lan­
des, tönte jeder Sieg über die Franzosen im lauten Kirchen­
lobgesange, jede Niederlage der Oeat.erreicher klagte in Ge­
beth und Pror.eSBion den Verlust. Der Sturm wechselnder Ge­
fühle erschütterte Aller Herzen um so mächtiger, je schnel­
ler die Begebenheiten, Schlag auf Schlag, auf einander folg­
ten. Bereits im Jahre 1796 lag Innsbruck wehrlos zwischen 
der deutschen und italienischen Armee in d.er Mitte, allge­
wei.oe Bestürzung verbreitete sich bei den Einwohnern und 
dea· Regierung; man brachte den Schatz von Amras, ctas 
Archiv, die Kassen und andere werthvolle Gegenstände wohl­
gepackt nach, Linz und Wien. Aber der Hofkommissär Graf 
von Lehrbach war so glücklich , durch den aufgebothenen 
Landsturm clie Hauptstadt, und mit ihm den grössten 'l'heil 
von 'l'irol vom feindlichen Andrang zu befreien, Baron vuu 
.lt'röhlich warf die ·J.<'einde bei l<'üssen zurück, und in l<'lelms 
siegte die 'l'apferkeit der tirolischen Landesvertheidiger, be­
sonders der wackern SchützenkompRgnie von Innsbruck . 
.Nicht so glücklich war dRll Jahr 1797. Jouhert erstiirmte 
den Durchzug bei Sa.lurn, und drängte den General Kerpen 
nach dem Brenner zuriick. Ganz Innsbruck gerietlt in die 
äusserste Angst , südtirolische Flüchtlinge brachten ab­
schreckende Gerüchte von der Macht und Grausamkeit der 
l<'einde , überall bereitete man sich zur Flucht, selbst Ker­
pea wollte die letzte haltbare Position am Brenner verlassen, 
und die Hauptstadt Preis geben. Die Er1.her:1.ogin Elisabeth 
entßoh. Aber Lehrbach rettete die Stadt zum zweiten Mal, die 
l<'ranzosen· zogen nach dem für sie sehr nachtheiligen Ge­
fecht bei Spinge11 durch Pusterthal ab, lauter Jubel befreite 
die geängstigten Her.ien der Bürger bei der ISiegesnacbricht 
und der \Viederkehr der Er.iherzogin. Ein Freischiessen zu 
Lehrbacbs Ehren, gel'eben von der tirolischen Landschaft, 
feierte den ·Sieg, die öft"entlichen Unterhaltungen nahmen 
wieder ibreu alten Gang, und das 'l'beater wurde geöft"net. 
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Lehrbl\Ch verlies& Innsbruck am 4. November. Ihm verdl\nkt 
die Stl\dt Innsbruck mi~ten in den grössten Stürmen der auf­
geregten Zeit die Ausbesserung des verwahrlosten Hofgar­
tens, und die Versetzung der Reiterstatue Leopolds V~ aus _ 
demselben auf den Rennplatz. Im Jl\hre 1801 sah Innsbruck 
das erste Mal den Feind in seinen Mauern. Zwar missglückte 
der französische Einfall aus Graubündten und Valtelin nach 
Vintschgau, aber in Deutschland und Italien siegten Moreau 
und Bonaparte, es erfolgte ein Waffenstillstand nach der 
Schlacht von Hohenlinden, welcher bedingte, dass die festen 
Plätze am Inn und am Lech den Fran:r.osen iibergeben, und 
fram1:öslsche Sauvegarden In gleicher.Anzahl mit österrei­
chischen Soldaten ins Land l\ufgenommen werden sollten. 
Am 12. Jänner Morgens rückten 6~ Mann Fran:r.osen mit 
einigen Reitern in Innsbruck ein unter dem Befehle des Ge­
nerals Nansout.y, welcher durch strenge Mannszucl1t allge­
meine Achtung erwarb. Nach dem Abschlusse des Lünevlller 
1''riedens zog er mit seiner Schar aus dem Lande weg unter 
den lauten Siegeafreuden der lnnsbrucker, mit dem wohl­
verdienten Lobe seines menschenfreundlichen Betragens. Auf 
kur:r.e Buhe folgte das inhaltschwere Kriegsjahr 1806. Die 
GegeowRrt des Erzherzogs Joh1rnn konnte Innsbruck und 
'firol vor der Uebermacht der französischen Walf'en nicht 
scbiitzen, die Er,.berzogin Elisabeth verlless die l!ltadt _ ~m 
27. Oktober, um sie nie wieder :r.u sehen·, und 11cllon am 
6. November riickte Marschall Ney nach der Ers~ürmung 
des Passes Scharnit:r. In Innsbruck ein, woselbst die Unter­
jochung des LRndes mit einem 'J'e Deupi gefeiert werden 
musste. Dfts feindliche Korps betrug 12,000 Mann. In der 
Stadt wurde Mannszucht gehalten, aber in den Vor11tädten 
arger Unfug geübt. Am 29. November rückten die ersten 

-bnierischen 'l'ruppen nach unter dem General von Sibein, 
dRgegen verliess Ney die Stadt mit einem Geschenke vo11 
11ioo Dukaten anstRtt der 6007000 Gulden Kontribution, die 
er gefordert, und welche Napoleon auf Fiirbitte de11 Königs 
Max von Baiem erlassen hatte. Tirol kam an Baiern; am 
11. l<'ebruar 1806 fand die Landesübergabe. zu Innsbruck 
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statt, \\'eiche eine gänzllclle Umwandelung der Regieruugs­
gewal&en zur Folge hatte. Das Jahr 1809 zerstörte zum 
Tlteil das begonnene \'Verk wieder. Der Landsturm erhob 
aicll im April auf allen Selten, und zt>g auf die Hauptstadt 
los, der baieriscbe Oberst Dietfurt vertbeidigte die Stadt 
mit der grössten Tapferkeit, aber er ftel als Opfer seines 
Muthes auf dem Ursullnergraben. Am 18. April rückten die 
Tiroler unter lautem Volbjubel in Innsbruck ein. Aber diese 
Freude dauerte nicht lange, der Herzog von Danzig und 
\\'rede brachen siegreich durch Unterinnthal herauf, uud be­
setzt.eo am 19. Mal Innabruck wieder. Diese Besitznahme 
wähne bis zum 80. Mai , wo die Baiern . von allen Seiten 
durch die Landesvertbeidiger und die kleinen österreichi­
scllen Heerhaufen gedrängt, v.ur Nachtszelt die Stadt räum­
ten. Einen Monat darauf kehrten die nämlichen Feldherren 
wieder nach Innsbruck znrück, mit einer Macht von :H,000 
Mann. Die Ablieferung der Waß'en wurde bei Todesstrafe 
befohlen. Aber die Niederlage des Herzogs von Danzig in 
der Oberau bei Brixen und die dritte Schlacht auf dem Iscl­
berge warf die Feinde abermal aus der Hauptstadt und gröss­
tentheils aus dem Lande. Andreas Hof er, Oberkommandant 
von Tirol , zog siegreich in Innsbrucks Mauern ein , und 
übernahm die Verwaltung des Laudes und der Landcsver­
theidigung. Aber diese letztere verlor ihren Halt durch den 
hw.wischen geschlossenen Frieden vo1PSchönbrunn. Der Auf­
stand nahm schon am iM. Oktober eiu Ende, die Baiero be­
setzten Innsbruck zum dritten Mal, und blieben im Besitze 
der Stadt, die von nun an nur mehr die Hauptstadt des Inn­
kreises war. Innsbruck verlor seine Universität, die in ein 
Lyceum umgewandelt wurde. Der Kronprinz Ludwig von 
Baiern wurde zum Generalgouverneur im Ion - und Salzach­
kreise ernannt, uud beehrte die Stadt Innsbruck öfter mit 
seiner Gegenwart. So blieb cs bis 1814 1. wo die alte Burg 
wieder ' den alten Herrschern sich aufthat. Im Jahre 1816 
fand die Erbhuldigung an den alten Kaiser statt. l<'rnnz I. 
langte am 27. Mal 1816 unter Glockengefünte . und dem Don­
ner d~r Kanonen um 11 Uhr Vormittag in Innsbruck an. 

U* 
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Am äussersten Ende des Burgfriedens der Stadt wurde er 
vom Stadtmagistrate empfangen, der ihm die Stadt.schlüssel 
übe_rrelchte. Hierauf fuhr er im oft'enen '"'agen durch, die 
Reihen der aufgestellten Tlrolerji\ger, der Bürgermlli:r. und 
der Landesschützen hindurch in die Hofburg. Am 29. erfolgte 
daselbst vor dem Throne des Kaisers die Beeidigung der 
Hoferbiimter, und am folgenden Tage nach einem feierlichen 
Gottesdienste in der Pfarrkirche die Erbhuldigung. Nach der­
selben wurden die Sti\nde vom Kaiser im RiesensRal bewir­
thet. Abends wRr die ganze Stadt beleuchtet. Am .5. Juni 
begann das grosse, vom Kaiser selbst erö~nete Frelschiessen. 
Es enthielt :r.wölf Hauptbeste von 100 - 10, vier Haupt­
kränze von 100 - 80, und vier Schleckerbeste von 12 - 3 

· Speziesdukaten mit einer Fahne für jedes derselben. Es ge­
schahen 2.5 Zentrumschüsse, 10.5 Vierer, 344 Dreier, 62.5 
Zweier ·und 1068 Einser, somit v.usammen 2137 Schwarz­
schiisse auf das Schwarz von 6 '12 Zoll lm Durcl1messer. Die 
Au:r.ahl der Schütv.en betrug 8678. Darunter waren Greise 
über 80 Jahre, und Jünglinge von 18 - 14 Jahrei1. Von 
den Letztern ritterten zwei um den Kranv.. Viele neue Ein­
richtungen , unter andern besonders die 'Viederherstellung 
der Unlversiti\t am 27. Jänner 1826, traten allmiilig wieder 
für die Hauptstadt in!I J,eben, die an Ort und Stelle des 
Reisebuches Ihre Erledigung ftnden. Von den Feierlichkeiten, 
womit Innsbruck in dteser letzten Zeit beehrt wurde, nen­
nen wir nur noch die Anwesenheit des Kaisers Alexander 
von Russland und des Königs von Preussen ln Begleitung 
des Kaisers von Oesterrelcb, die durch ein Freischiessen, 
iihnlich dem von 1816, verherrlichet ward. Darauf erschienen 
1741 Schützen von 1.5 - 80 Jahren, und thaten auf 148 
Schritte ins schwarze von &i/2 \Viener Zoll Durchmesser 
18 reine Zentrumschüsse, 77 Vierer, 1.54 Dreier, 378 Zweier, 
680 Elnl!er, zusa1,11men 1810 Schwarzschüsse bei vier ge­
statteten Schüssen für jeden Schützen. Im Jahre 1883 wur­
de der Stadt noch einmal , und v.war !llum let:r.ten Male das 
Glück lllU 'fhell , den vielgeliebten :K:aiser Fran:r. I. einige 
'fage in ihren Mauern weilen zu sehen. ·Eine stillere, aber 
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nicht minder henliche Feier wRr für 1011sbn1ck die Ankunft 
seiner kaiserlichen Hobelt des Erzben:oga JohRnn im Jahre 
183.'S in der ersten Hälfte des Julim1 nach einer Abwesen­
heit von 30 Jahren. Kr brach von Innsbruck über Steinach 
nach Dux Ruf, und viel r1istiges ·volk begleitete aus freiem 
Antriebe den erhabenen Berg11teiger, der 1Dlt alter Liebe und 
Herablassung die Liebe der Tiroler erwiederte. 

T o p o g r a f i s c h e s. 

Die StAdt Ian1bruck, vom Berr;e lßel oder von . der PlRt­
teo ob Hötting am bequemsten über8cbaubar, auf einem Flä­
chenraume von 2 $/100 Quadratmeile am Inn in der lieblich­
sten Landschaft gelegen , unter dem 47° 1.\' 8011 nördli­
cher Breite , und 29° S' S'' der Länge, nach Leopold von 
Buclt 1774 Pariser Fuss, nach Franz von Zallinger 3'>4 '.l'oi­
sen oder 2124 Fuss, nach den Messungen de11 k. k. öster­
reichischen Generalstabs 30216' 'Viener Klafter oder 1766,88 
Pariser Fuss über dem Meere , best~t aus r.wei durch den 
Strom gesonderten Theilen. · Der Anthell jenseits der Inn­
brücke, die älteste Grundlage der Stadt, vor Zeiten An­
broggen benamt, enthält eine langzeilige Häuserreihe am 
Fusse des Höttingerberges, durch die Brücke in die obere 
und untere Innbrückengasse abgethellt. Die obere Innbrücken­
gasse erweitert sielt ins Kirschenthnl „ die untere in die St. 
Nikolausgasse, ehemals nicht mit Unrecht Kothlache genannt, 
während der lleerweg mit den angränzenden Häusern 11eben 
der letv.tern die Kaiserstrasse genannt wird. Die Häu11er sind 
lnsgesammt sehr hoch , hell ins Auge schimmernd , an der 
Hinterseite in terassenförmige Gärten auslaufend , Rn der 
Heerstrasse nach Ober - und Unterhintbal mit einer 1831 
neuangelegten drelpfadigen Allee ausgeschmückt, dem regen 
SRmmelplatze fröhlicher Kindlein und einzelner LustwRndler. 
Der Antheil diesseits der Innbrücke, jetzt die eigentliche 
Stadt im engern Sinn des \\'ortes, wRr einst halbmendför­
mig Rm Inn a11sge11pannt, durch Quergassen In vier Ab­
schnitte gethellt, mit eben so viel 'J'horen nach allen 'Veit-

„ 
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gegenden ausge11tRttet, rings mit Mauern, darin mit Gräben 
in den kleinsten ßnnm der Hnlbrundform zusammen gedrängt 
gegen die Anstiirme von nussen, die Innbrücke, den Liinde­
platz, die Zollstiitte in sich einsclllleS8end , und d11rch die 
erstere mit dem jenseitigen Ufer verbunden. Die wacllsende 
Bevölkerung schwellte den LebenS8trom über die Mauern 
und Gräben ltinaus, die erstern wandelten sich 11päter in 
Buden als Einfassung der Altstadt, die letztern wurden aus­
gefüllt, und bildeten die Halbmondgasse, Ursullner- und 
Franziskanergrabeu geheissen. Die Stadt, bisher gefestigt, 
wurde eine oft'ene. Der Strom des Bevölkerungsüberftnsses 
ergos" sich :i:uent nach Süden in die Neustad& (Vorstadt, 
auch Theresienvorstadt), später nach Osten In die Silber­
gasse, am spätesten in den Innrain. Die Stadt wurde auf 
solche Weise ein Doppelgesicht, vorwärts schauend auf dem 
Heerwege über den Brenner nach l&Rlien, rechts und links 
auf gebahnten Auswegen. das Ost- nnd \\'estmlttelgebirge, 
rückwärts ge\vandt Bregen:i:, Augsburg, München und Sab·­
burg durch allmälige Anbahnung der Strassen als feste Ver­
kehrspunkte im deutschen Reiche streifend. Die Altstadt, in 
der Mitte mit dem Stadtplat:i:e, auf welchem der Stadtthurm 
altertbümlich anfragt, vor der Pfarrkirche mit dem Pfarr­
platze ge:i:iert, enthält ausserdem noch die Pfarr - nnd Hof­
gasse, sonst grösstenthells kleine \Vinkelgässcben, von boch­
anfragenden Häusern ;1mdiistert und beengt. Der Verschöne­
rungsgeist hat ihr l\Uf einer bedenklichen Stelle a11f das vor­
theilbafteste Luft gemacht , indem -er die Otenlochsackgasse 
(Badguse) unmittelbar mit der Innbrücke In Verbindung 
setzte. Es besteht der Ant1·11g, die Heerstrasse sogleich von 
der Innbrücke hier voriiber am Uferrande an die Mühlauer­
brücke hinunter zu führen, womit bereits der Anfang ge­
macht ist. Die östliche Vorstadt, einst unter dem allgemei­
nen Namen Silbergasse bekannt, begreift vier Bestandtbeile, 
die Universitätsgasse, geri11mig, schnurgerade mit einem 
kleinen Plat:i:e vor der Univeraitätskircbe, die obere und 
untere Sillgasse, die KapiJ:i:inergasse, die Koblstadt duri:h . 
neue Bauunternehmungen Rnsehnlich verschönert, und Prei-
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heiligen v.unächst an der Slllbrücke nach Pradl, regellos 
durch lt'eld und Garten Rllll elnRnder gesäete Häoeergruppen. 
Die Stil bedrohte hier einet mit grellem Ansturv.e die Meo­
schenwohnungen, namentlich no der Stelle de• heutigen Mi­
li&i1'8pitRle11. Oefter wiederholte Elnbriiche richteten Rm dle!lll­
seitigen Ufe1· grosse ZersWrungen nn. m dieser Gefahr ab­
zuhelfen, wurde durch die \Viesen von Pradl iJl grösserer 
Entfernung von der Stadt ein neuer Rinnsal geg1·nben, da­
mit die gerade und einher schnellere A bleilung des \Vns er. 

in den Inn befördert wiirde. Derselbe hnt eine Liinge von 
351 und eine Breite von 1'1 ''' iener Klaftern im Mittel. Am 
21. A11ril 1 25 wurde der Strom in sein neues Bette glück­
lich eingeleitet. Auf der entgegen gesetzten Seite liegt hin­

te1· den Jfäusero eine weite scltöne \ '\'iesenstrecJte, vor Al­
ters noch grösseren mfangs, de1· Stadt nggen genannt, oft 
ein Gegenstand lebhaften Streites 11.wischen dem tifte \Vil­
ten, dem er eigenthümlich angehörte, und den liisternen 
ßiirgern von Innsbruck. Die Neustadt, In den iiltern Zeiten 
nur bis zum Lnndhause reichend, spiiter bis zur 'l'riumph­
pforte, unliiugst durch Zugcbiiude ausser derselben erwei­
te1·t, und mit \Vilteu in fast ununterbrochene Verbindung 
gesetzt, i t die schönste und besuch teste Gasse von Inns­
bruck, de1· eigentliche Corso der Italiener, Anfziigen, Mu­
sikfesten, Spnziergiingen gewirtmet, die liebste ''\'ohnstätte 
der galanten 'VclLleute, nu der Hinterseite der lliluse1· mit 
schönen Gärten und der Iabereichsten Aussicht nncl1 unten 
und oben, heriiber und hinüber ins Thal gesegnet. Auch 
hier grünt nusser der 'l'riumphpforte freuclige1· ßaumwuchs 
gegen \ ;\'ilten hinauf, in de1· neuesten Zeit angepßanzt von 
men chenfreuncllicheu Hiinden. Die westliche Vorstndt oder 
der Innraiu schliesst eine _weile Gasse ein, in deren Mitte 
stolze Zierbäume dreizeilig in langer Strecke iiher die Griinze 
der Stadt hinaus Schatten streuend nuf die unter ihnen an­
gebrachten Ruhebiinke, stet von frischen Liiften be tricheu, 
durch Feldwege mit \'Vilten, durch den ßnuptstrnssenzug 
mit der Gallwiese verbunden. \Vo die jet:r.ige Fleischbank 
steht, ·wurde dem lnnstrom eine breite Uferstrecke abge-
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wonnen, und durch A·ukauf eines bentu:hbarten Gartens er­
weitert. um den Fleil!chern eine angemessenere 'Verk- und 
Arbeitstitte her7.Ul!tellen, wodurch die ganv.e Gegend an 
Schönheit und Reinlichkeit gewinnen wird. In der ganzen 
Stadt , herrscht mu11terhafte Reinhaltung der Strassen , zur 
Nachtszeit volllommen genügende, zweckmiissigst vertheilte 
Beleuchtung, allenthalben UeberOnss an Wasser zum Wascb­
und Lö!1chgebra11cl1 in nen elngeseb:ten Rinnen, die Bequem­
lichkeit breitplattiger Trottoirs, als Aufruf r:ur Nachfolge 
für die übrigen Städte Deutschtirols. Die glänv.ende AnB!ltRt­
tung verdankt die Stadt dem vom nmsichtlgen Magistrate 
übernommenen und gut verwalteten Stadtakzls , 'vodurch 
nicht unbedeutende Summen v.ur Verfügung gestellt wer­
den, die der Magistrat auf das einsichtsvollste zum allseiti­
gen Wobl der Stadt im Innern und Aeussern be.nützt. 

Im Allgeßlelnen ?.ählt Innsbruck 26 grössere und kleinere 
Gassen, 15 öft"entllche Plätze, nud mit Einrechnung der neu­
gebauten Häuser 612 öft"entlicbe und Privatgebäude. Unter 
den let?.tern sind für den \\'anderer besonders die Kirchen 
wichtig. Wir besuchen zuvörder11t die St. Jakobs-PfarrkircAe 
in der Altstadt 11ördllch von der Hofburg gegen den Innstrom 
an der Stelle, wo bereits im Jahre 1027 eine kleine Kapelle 
st.'lnd. Als die Stadt vom linken auf das rechte Ufer über­
setzt, schnell an Volk und Häuserumfang ?.unahm, wurde 
auch die llit. Jakobskapelle erweitert, und zum Gottesdienste 
des siimmtlichen Volkes .eingerichtet. In der F'olge öfter ein 
Raub der Flammen, namentlich in den Jahren 1323, 1840 
und 1390 • aber durch die rastlose 'J'hätigkeit der Bürger 
und die Beiträge gottliebcntler Seelen rings im .Lande stets 
wieder schöner aufgebaut, unter dem Erzhel".1.oge Sigmund 
im Jahre 1438, und spiiter unter Max 1. ebenfalls um viele~ 
verbessert, und der iiberhandnehmenden Volks:imhl anbe­
quemt, wurde sie durch die fiirchterlichcn Erdstösse von 
den Jahren 1667 - 1689 so sehr erschiittert, dnss Im letz­
tem Jahre der 'fhurm abgetragen werden musste , trnd die. 
Kirche selbst äusserst baÜfällig wurde. Dessen ungeachtet 
diente sie Noth halber noch 28 Jahre dem Gottesdienste. Als 
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aber die Gefahr des Einsturzes Immer gröseer wurde, be­

willigte endlich der Kaiserhof in Wien durch die Fürblue 
des Cburfunten Karl Phillpp von der Pfalz, vom Jahre 
1'703 - 1717 Gubernaton von Tirol, aus verschiedenen Ge­
fällen die Summe von 100,000 Gulden Y.um Kirchenbau. Der 
letztere begann im Monat April des Jabres 1717 unter der 
Leitung des berühmten Baumeisters Anton Gump, welcher 
aacla die Spltal.kirche, das Landbaus, das Gymnasium und 
andere Gebäude Rufgefiihrt, die alte Kirche mit der an­
stossenden Kapelle der 14 Notbhelfer wurde Rbgebrochen, 
die benachbarten Häuser zur Gewinnung des Platzes vor der 
Kirche angekauft und niedergerissen, und ein ganz neuer 
Bauplan zu Grunde gelegt. Am 12. Mai legte der Gubernator 
Karl Philipp den Grundstein in Gegenw1ut 11einea Bruders 
Alexander Sigmund , Bi11cbofs von Augsburg, und einer un­
zähligen Menschenmenge. Die ökonomische Bauleitung führte 
Graf Franz Ludwig von SRrntheln ; unter Ibm vollendete der 
llllthsbürger Klaudius Delevo der jiingere mit seinen Maurer­
und Zlmmermei~tern und andern Arbeitskundigen die J<;in­
Y.elbelten des \\lerkes. Die Kirche stand im Jahre 1724 fer­
tig da, und wurde am 9. September dieses Jahres vom lt'ürst­
bischofe r.u Brixen, Kaspar Ignaz von Künlgl, eingeweiht. 
Sie bat die Gestalt eines lateinischen Kreuv.es nach der Art 
.-päterer Basillken, ähnlich der Domkirche in Brixen und der 
Klosterkirche lii Gries ohne gewölbestiiW.ende Mittelsäulen, 
ohne Abthellung im Schilfe, ein grosser Salon, über dem 
Querdurchschnitte des Kreuv.es mit einer kunstreichen Kup­
·pel ausgestattet. Die geschmackvolle Fa~ade ist aus Quader­
steinen im dorischen Styfe erbaut, reichlich mit Marinor, 
rechts und links mit stob.eo 'J'hürmen geschmückt. Drei M1u­
morpfonen ftihren durch dieselbe in die Kirche, der Boden 
Ist Im Innern mit welssen Marmorplatten ausgelegt, an der 
\\land streben buntfärblge Marmorpfeiler zusammen gesetder 
Ordnung ans Gewölbe empor, da7.wlschen stehen neun Mar­
moraltäre, zierlich und ko11tbar vor den Augen. Der rothe 
und ein 'fheil des weissen Marmol'I! wurde in der Uagau 
und auf Kramsach bei Brixlegg gebrochen, und auf dem Inn 
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nach Hall , von dort auf 'Vagen und Schlitten nach Inns­
bruck geliefert. Der iibrige, weisser Farbe, kam zum Tbeil 
aus dem Marmorbruche des Grafen von Tannenberg 7.U Am­
pass, theils von Mareit bei Sterzing, namentlich die Mar­
morplatten ?.um Fussboden. Fast die gan7.e Zelt des Baue1 
hindurch arbeiteten 83 Steinbrecher und 84 Stelnmet2e und 
Steinschneider, ohne die vielen handreichenden Gehülfen mit­
zuzählen. Die von der Begierung bewllligten ·100,000 Gul­
den reichten bei weitem nicht aus, der Kirchenfond musste 
grosse Summen beisteuern, obgleich die Altäre simmUich 
auf Kosten frommer Brüderschaften und woblthätlger Men­
schenfreunde hergestellt wurden. Der Hochaltar, der bunte­
ste von allen, mit der Bliithe der italienischen Marmorarten, 

- von Christof Benedettl um 10,000 Gulden musterhaft gebaut, 
und vom nämlichen Meister mit Bildsäulen geziert, ein an­
dächtiges Geschenk des Kaspar Jgnaz Grafen von Kiinigl, 
Fürstbischofes von Brixen, trägt das durch Kunst und '"'un­
derkraft berühmte Mariähülf-Frauenhild , vom ältern Lukas 
Kranach nuf Holz gemahlt, in Knpfer gestochen . von Mathäus 
Küsel in Augsburg, einst in der Gemähldesammlung des 
Churfiirsten Johann Georg von Sachsen. Er,.her:r.og Leopold 
V., früher Verwalter des Bisthums Passau, "·ar in Dresden 
:r.11111 Besuche, und erhielt es vom Churfürsten nach seiner 
eigenen Auswahl 11:um Geschenke. Als er Beherrscher von 
'l'irol geworrlen, zierte er .d.amit seine Hofkapelle in Inns­
bruck, nahm es auf allen seinen Reisen mit sich, und ver­
ehrte es stets mit der kindlichsten Inbrunst. Die Volksver­
ehrung 11:um Bilde wuchs noch 11:u Leopolds Lebzeiten auf 
erstaunliche Weis'e. Sein Solm FerdinRnd Karl schenkte es 
der Pfarrkirche, ein eigener KaplRn wurde demselben bei­
gestiftet, und eine vom Geheimrathe Freiherrn .Johann FrRn11 
von Kpreth reichlich ausgestattete Marii,hiilf- Bruderschaft 
eingerichtet. Kostbare Opfer bereicherten die neue Stätte 
der wunderbaren MadonnR. Der Churfürst Karl Philipp von 
der Pfalz , Gullernator von Tirol , verehrte dahin den soge­
nannten silbernen Altar, einen grossen, das gRnze Altar­
blatt bedeckenden, silbernen, 11tark vergoldeten ßnhmen des 
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Harlähülfblldea von schöner getriebener Arbeit in Silber mll 
vielen Darstellungen und Zierathen beaetr.t, von einem seiner 
Xammerdlener zu dieaem Zwecke verfertiget; Herzog KRrl 
von Lothringen, ebenfalls Gubernlltor von Tirol, und seine 
GelilRhlin Eleonora, Schwester des KRll1ers Leopold 1. , bet 
der Geburt ihrer vier zu Innsbruck gebornen Prinzen ebe1J 
110 viele Wickelkinder; Maria Theresla ihren erstgebornen 
Priav.en .Joseph, den nachmaligen römischen Kaiser, alle-
11ammt von gediegenem s ·uber' im Gewicht und ln der Ge­
stalt der Neugebornen. SonderbAr ist dlese11 hochverehrte 
Meisterbild in einem andern gröSBern Melsterbllde vom vA­
terländiachen Künstler Schöpf derge11t1llt angebr11cht, dass 
in der Mitte des letztern eine Oet'nung dns erstere nl11 Ein­
satz aufnimmt, und die ring1mmkreisenden Engel von Schöpf& 
kunstrelcher HRnd die eingesetzte wunderbnre Madonna zu 
tragen scheinen, und der heil. Apostel Jakob mit dem heil. 
Alextua die Gruppe sinnvoll ergänzet. Dieses Doppelbild ver­
drängte ein früheres, sehr wncker gearbeitetes Al&ArblllU, voa 
Bale11tra für 1000 Zechinen gemablt, und noch Im Besitze 
der Kirche. Die Altarblätter der Seitenaltäre verdienen alle 
die Aufmerksamkeit des Kenners. Die Altäre der bell. Anna 
und des bell. Pblllppus Nerlus, beide vom· bekannten Meister 
Chrlstof Benedeut gebaut, ?.eigen die Gemählde der genann­
ten Heiligen von Egld Schor, einem Ioosbn1cker, geboren 
1696, gestorben 1701. Die heil . AnnR ist ein besonders sinn­
reiches Bild. Das Kindlein Je11u steht auf dem Schoosse der 
Gottesmutter mit freudig emporgestreckten Aermchen, in 
der Höbe erscheinen Engel, dem Kinde das Kren?., die Dor­
nenkrone und anderes Martergeräthe entgegen haltend. Lä­
chelnd betrachtet sie das Kindlein , neben Ibm spielt der 
hell • .JollRnnes mit dem Lamme, im Hintergrunde schauen 
Joachim und Joseph ernst herein In die heilige Gruppe. Die 
vier übrigen Altarblätter, nämlich· Mariä-Himmelfahrt, der 
heil. Johall,I! von Nepomuck , der heil. SebastiRn und das 
Blatt des Kreuzaltars sind sßmmtlicb. von Johann Grasmair, 
durch Wahrheit des Ausdruckes, ~ichtigkeit der Zeichnung, 
und \Värme der DRrstellung vortheilhaft ausgc?.eichnet, pnz 
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besonders der heil. Sebastian, eines der ge11chät7.t.esten Ge­
mählde des grossen Meisters •. Das Kreuzaltarbild hat nach 
Grasmairs Tode Michael Strickner vollendet. Die zwei klei­
nen Altäre zunilchst dem Prlesterchore von "!'ei88em und 
schwanem Marmor enthalten stau der Altargemählde höl­
zerne BildniHe, unser Herr im Elende und ein Vesperbild, 
ohne besondern Kuns~werth. Die Freskomahlereien der Kir­
che sind allesammt von Kosmas Damian Asam, kurfiirstllch­
balerischem Hofmahler In München, dem Sohne des tiroli­
schen Mahlers Georg Asam, welcher viel in den balerischen 

·Klöstern gemahlt hat, '\\'6shalb ihm auch seine beiden Söhne, 
Kosmas und Egld, in Balern geboren worden sind. Er er­
hielt dafür die Summe von 4000 Gulden. Sie bestehen aus 
den Gemählden der Kuppel und drei andern Feldern auf dem 
Kircben1ewölbe, lauter Darstellungen der mächtigen Hiilfe, 
die der heil. Apostel Jakob, der grosse \Vundersmann von 
Composlella, seinen Verehrern angedeihen lässt. In der Kup­
pel erscheint er geharnischt auf stolzem Streitrosse, an der 
!Spitze des spanischen Glaubensheeres im Kampfe gegen die 
ungläubigen Mauren, mit Ihm verbündet ein furchtbares Un­
gewitter, mit lo11gebundener Kraft die erschrockenen Feinde 
verfolgend ; aus der höchst.eo Decke der Laterne schleudern 
Engel Blitze den Flüchtigen uach. In den kleinern Beifeldern 
über den l<'ürstenchören sieht man Engel die kriegerischen 
und pilgerlichen Merb.eichen des heil. Apostels halten, uncl 
iiber den vier Pfeilern, worauf die Kuppel ~uht, die vier 
Evangelisten mit ihren gewöhnlichen Sinnbildern. Im ersten 
Felde des Langhauses dem Chore zunächst steht der heil. 
Apostel in einem prächtigen Tempel vor einem auf dem Al­
tar aufgesteU&eo Marienbilde, de„ Volke die Verehrung der 
hell. Jungfrau In der Pfarrkirche empfehlend ; im zweUen 
daran entwickelt er zu CompostellR die \Vundtirkräfte sei­
ner apo11tolischen Sendung; Lahme, 'Kranke, Gefangene, 
Leidende aller Art eilen zum 'Wunderthäter, und genesen 
durch ihn von irdischer Trübsal. Der Gefangene, welcher 
hier seine Arme zum Helligen ausstreckt, ist das Abbild des 
Martin Tan:7.er, insgemein der starke Martl ans Stubai ge-
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nannt, welcher gernde damals 7.U Innsbrnck seiner Verbre­
chen wegen hingerichtet worden i11t; im dritten · Felde tritt 
der Apolltel als Fürbitter bei Gott auf für den Landesfür­
sten, ftir du Llllld Tirol, für die Stadt Innsbruck, alle drei 
au11 den beigefügten Wappenschildern erkennbar; und In der 
Tbat du Gebeth de11 Apostels ist wirksam, hoch schwebt die 
katholische Religion des Tlrolerlandes über der gestürzten 
Ketzerei der 7..eit und der Nachbarschaft. Dieser Platrond ist 
bei weitem der beslle und gelungenste. Die Stationen stam­
men aus der neuesten zeit, ein \Verk ·de11 7.U Innsbruck an­
l!läS11lgen Künstlers Joseph Arnold. Die Stuckaturarbeiten fer­
tigte Egld Asam, ein Bruder des ~ahlerti, und erhielt dafür 
_ ~-~lllden · 7.Ur Belohnung. Das sinnbildliche Beiwesen mU 

den angefügten Denksprüchen wurde nach der Angabe des 
Bibiiotlaekars Anton Roscbmann, des ältern, ausgeführt. Die 
Kan7.el_ von guter Schnitzarbeit, reich vergoldet, über7.iert 
mi& allerlei Sinogebilde, ist von Anton Moll, dem Vater des 
Balthasar Moll , der die Bildnisse aa der Trlumphpforte ge­
fertigt. Die 7.ahlreichen Denkmable der altern Pfarrkirche 
fanden beim· neuen Kirchenbaue eine unschonende Verwen­
dung; die Grabsteine wurden vermauert, die Bron7.edenkmahle 
iiur gro88en, 7:S Zentner schweren Glocke elngeschmol7.en, 
folglich blieb der Kirche nur d88 Grabmahl Maximilians des 
Deutitchmeistere , der sich die St. Jakobs-Pfarrkirche gegen 
eÜftPitäi vou 40,000 Gulden zu frommen Zwecken ~.ur 
RUbeSlätte erkoren hat. Es stand in der alten Kirche in ei­
ner eigen-enKapelle. Vier gewundene, rellenurnllochtene, von 
kleinen Vögeln, Schnecken und Raupen umnaschte Säulen 
aus Bronv.e, 7 Schuh 4 Zoll hoch, tn1gen auf einem 8 Schuh 
s Zoll langen, 6 1/ 0 Schuh breiten und 2 Schuh hohen Sockel 
ein Gesimse von schwarzem und weissem Marmor In der Ge­
stalt eines längllchten Viereckes. Auf der Decke erhob sich 
der heil. Georg, der Schu&zheilige der Rittei'llchafl, In Le­

bensgrösse , geharnisclit, in der einen Hand einen Speer 
haltend , die andere über den Erzherzog Maximilian aus­
streckend, der vor ihm auf einem Kissen kniete, ebenfalls 
gepanzert, v.11 seinen Füssen der erlegte Drache und der ge-
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r1:lerte Ritterhelm. An den vier Ecken des Gesimses susen 
trauernde .Genien, Feuerleuchter tragend, sämmtllch Figu­
ren aus Broar1:e. Auf der Erde v.wlschen den Säulen bev.eich­
nete ein schlichter Stein mit dem erlegten Deutschorden11-
krcnr1:e den Platz, wo der Leichnam des En:henogs in ei­
nem zinnernen Sarge ruht. Ueber dem Grabmahle ftogen 
zwei \\'appenfahnen mit den Denkzeichen des Hauses Oe11ter­
reich und des deutschen Ordens von der Mauer herunter. In 
der neuen Kirche hat man das Grabmahl unkaostmässlg ge­
theilt, und damit die Doppelpforte des Eingangs aus der 
Sakristei in den Priesterchor geschmückt. Der Meister des 
Grabmahles Ist mit grouer '\'ahrscheiolichkeit der füntllche 
HofpouHlr Kaspar Gras, gestorben 7.u Schwatz in einem 
Alter von 90 Jahren. Seine Nachkommen wurden unter dem 
Zunahmen von Graseck geadelt. Von neuen Grabmahlen fin­
det man in der Pfarrkirche nur v.wel, da11 eine über dem 
kleinen Seitenaltare rechts am Chore von welsllem Marmor 
mit der lnschrlf&: „Mo11umimtu„1 Comitum Kuenigl ;'' das 
andere llnb am Haupteingange in die Kirche, ein einfacher 
Grabstein, vom Kardinal Erzbischof Miga111zi In \Vlen sei­
nem Bruder Felix Vlnzenr. , k. k. Feldzeugmeister und In­
haber des von Ihm benamten Tlrolerreglmentes, im Jahre 
1784 gesetr.t. Die unabhängige Prarneel11orge an dieser 
Kirche stammt erst aus dem Jahre 1648. In der iiltern Zel& 
waren die Einwohner von Innsbruck nach Wilten prarrpftlch- . 
tig, und hatten im St. Jakobskirchleln aur bil1wellen eine 
von ausgehenden Ordenspriestern gelesene Stiftmesse. Aber 
scllon im Jahre 1260 . wurde dRB wegen vieler Stiftmessen 
oft nothwendige Ausgehen nach Innsbruck den S&lftsmltglie- · 
dern v.u lästig, ,der Abt· bestellte einen Weltpriester, der 
als Stellvertreter in der Stadt wohnte, aber ohne Ausübung 
pfarrllerrliclier Rechte. Aus dieser Beschränkung entstanden 
unaufbörllche Reibungen zwischen den Bethelllgten, bis end­
lich Erv.herzog Sigmund so glücklich war, im Jahre 1ff3 
einen Vergleich :1.u vermitteln. Das Stift trat die Wahl des 
Pfarrvikars gegen gewisse von den Bürgern erlialtene Vor­
thelle 11n die 1.etztern ab, uud räumte ibm i.o v.iemllch 11,lle 

• 
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pfarrlichen Rechte ein, unter der Bedingung alljiltrllcher 
Bea&äügung. Diese letztere ver11nlas11te aber wieder so viel 
Ziakereien, dnaa endlich der Bischof Johann Platzgr111ner 
am 7. Mal 1H8 die St. Jakobsklrche v.u einer selbstständl-
1en Pfarre erhob, und somit den Verband mit Wilten auf­
löste. SeH dltJAer Zelt ernennt der Stftdtmagl1tr11t den Pfar­
rer, daa StlR Wilten priaentln, und das Ordinariat. bestä­
tiget. ihn. Der jedesmalige Pfarrer i11t r.ugleich Dechant. des 
Stadtbe:r.lrkea und des Landgerichtes Sonnenburg. Ihm ste­
hen ir.unichst 1eehs Kooperatoren v.ur Sette, alle auf eigenen 
Pfninden angesessen, alle in nbgesonderten '"'ohnungen, ob­
gleich unter · einem Dache wohnend , mit mehrern andern 
Pfniadenbelorgern, die Rn der Kirche dienen. Die Zahl der 
sämmt.lichen Pfründen steht auf zwölf, die der amtet.hätlgen 
PriesU!r bellänlg anf zehn. 

Von der Pfarrkirche durch die Hofburg geschieden ist 
die heiligt Krtu~kirclle, auch Hof- und lt"ranzlakanerkirche 
1enaiint, an Kunstschätzen dle sehenswürdigste In ganz Inns­
bruck, und wohl auch überhaupt die merkwürdigste in .Tirol. 
Nacil der allgemeinen Meinung gilt Kaiser Maximilian 1. als 
1mrrerilerselbea, indem er durch letzten 'Villen den Bau . 

-denelben - angeordnet. Ungeachtet das letztere durch kein 
echriftllches Aktenstück nachgewiesen werden kaan ' so be­
wel11en gleichwohl viele nicht. r.u umgehende gleichzeitige 
Zeugnillse , daaa der PIRD •on illlm zuerst ausgegangen, und 
11ein Enkel Ferdinand I. bloss die Idee des rUterlichen Gross­
vaters verwirk.liehet habe. Dieser erölrnete im Jahre 1582 
voii-L1nz nus seine Absicht, in Innsbruck ein Kollegium für 
einen Probat und 80 Kanoniker zu gründen , änderte jedoch 
später seinen ursprünglichen Plan, der Landesregierung von 
Innsbruck unter dem 2. Juli tMS erklärend, dass er In An­
betracht der schädlichen Spaltung und Irrlehre im deotechea 
Reiche aus Mangel tüchtiger und gelehrter Seelensorcer, 
Goü v.u Lob und Ehre, seinen Vorfahren ~.11 Trost und Hell, 
in Innsbruck ein Kollegium für einen Probst und 90 Chor­
herren und eben so viele arme Studeaten stiften wolle. Zum 
Bauplatze wählte man den Garten, welcher an die Chrl"tof 
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Llchten11teinische Behausung stiess, nahe am Stadtgraben 
und der nlten Fürstenburg. Ver11tändlge Baumeister entwar­
fen im Jahre 13.S2 einen ausführlichen Plan, die Baukosten 
zu 18,710 Gulden angeschlagen. Der tirollsche Kammerprä­
sident, IUasius Khuen, und der .Hofkammerrath , 'Wilhelm 
Gienger, iiberreichten dem deutschen Könige die Risse 7.ll 

Griit?.. Aber lt'erdinand verwarf sie als v.n klein. Man machte 
einen neuen Plan, und schlug die Baukosten auf 80,282 Gul­
den 84 Kreuv.er an. Dieser ·wurde genehmiget, die genannte 
Lichtensteinische BehRusung und ;sechs Rndere Nachbarhäu-
11er angeknuft, und der Ban . unter der Aufsicht des Frei­
herrn BIRslus Khuen durch den Baumeister Nikolaus 'l'htlrlng, 
11eit dem Jahre 15.50 Hofsteinmet?. und Maurermel11ter v.u 
Innsbruck, im Jahre 1.S.58 begonnen. NRch des Let?.tern 'l'ode 
im Jahre 1.S.SS trRt Marx della Bolla, ihm beigeordnet der 
kunstverständige BathHekretär Pnul Urscbal, als Baumeister 
ein , und vnllendete denselben im Jahre 1368. Am 14. Hor­
mmg des nämlichen Jahres wurde die Kirche in Gegenwan 
des königlichen Stifters, seines Sohnes Ferdinand und sei­
ner fünf 'l'öchter, vom Bischofe Georg von Draskoniz von 
Fiinfkirchen eingeweiht. Ferdtnnnd suchte vergeblich in 
Deutschland und in den Niederlanden gelehrte·, seinen Ab­
sichten wlllfährlge Kanoniker auf?.ufinden, um den Neubnu 
v.u bevölkern, auch die spanischen Hieronymiianer schlugen 
&eine diessfälligen Anträge aus, er berief daher im JRhre 1362 
itRlienlsche lt'ranzlskanermönche, v.ur venetiRnisc~en Ordens­
provin,.. gehörig, von 'l'rlent nach Innsbruck, und räumte 
ihnen das Neugebäude, Kirche und Kollegium ein. lbre Zahl 
belief sich anfangs auf 83, nämlich 20 Priester und 18 Laien­
brüder. lbre Hauptverplllchtnng bestand In der Lesung drei 
heiliger Measen ·täglich tiir das durchlaucbtigste Enhnus 
Oesterrelch, und in andern Gebethen für die Seelen der fürst­
lichen Stifter. Dafür erhielten sie v.um Unterhalt die Summe 
von t.500 Gulden als jährliches Gesclrenk, das jedoch bald 
auf 6000 für den Lebensunterhalt, und 2000 Gulden zur 
Eilihaltung des gam1ea Gebäudes anwuch11. Später stieg die 
Vorkszahl der Mönche auf 60, und' so blieb sie ohne merk-
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liehe Verminderung bis v.11 den Zelten des Kni11er11 J0!1eph 
II., wo man .'SS Klo11terbewohner v.ählte. Der 1.et7.tere hob 
dM Klo11ter nuf, einige der Mönche iD11 a11tgeho~ene Knr­
melltenklo11ter nach Lien,; versetzend , und räumte das Ge­
bäude dem General1eminnr ?.ur Bildung der Seelsorger ein. 
Die11es hestand daselb1t bis 1790, wo es Kaiser Leopold aur 
dringendes VerlAngen der tlroUschen !!ltiinde n11ßö11te, und 
das Kollegium der studlrenden Stifta:r.öglloge aus dem Adel­
stande (Thereslan11m) dahin verlegte. Die Uebergahe des 
Landes an Baiero machte auch dieser Anstalt ein Ende, und 
die Verwa1tung1behörden des Lande11, namentlich das bale­
rlsche Krel11kommissarlat, schlug~n dort ihre A:mta7.lmmer 
auf. Im Jahre 1828 wurde e11 wieder dem 'l'hereslanum ein­
geräumt. Als die österreichische Regierung die ursprüngli­
chen Gefälle der Stiftung 7.Um Unterhalt einer gewls11en An­
P.ahl von Fraov.lskaoermöacheo wieder aus- und nach?.uv.ah­
leo anflog, bauten die neu eio:r.iehenden Ordensmänoer hinter 
der Kirche ein kleines Hospitium für fünf bis sech11 Mönche, 
und erhielten ·aus frommen Händen den ansto!'lseoden Garten 
v.nm Geschenke. Seit dieser Zelt besorgen sie wieder den 
Gottesdienst in der Hofkirche. Seit :r.wel Jahren hat auch 
der Provin7.ial des Ordens hier seinen \'\'ohn11it:1.. 

Der Eingang In die Kirche zeigt ein schönes Portal, 
ruhend auf Säulen von feinem Marmor, die Decke mit Kupfer 
gedeckt, von innen mit mehrern Gemäblden von Paul Ho­
negger ausgeschmückt. Das Innere der Xircl1e selbst, mit 
Altären und Zierathen nicht iiberladen, mit Freskogemähl­
den gan7. verschont, fällt durclt die ungemeine Leichtigkeit 
der 1t•ormen woblthätig ins Auge. Das von allen Kunstver­
l'ltändigen wegen seiner Leichtigkeit hochgerühmte Gewölbe, 
Rtüt:r.t sich auf zehn kolossa,cn ~äulen von rothem Marmor, 

. die dnrch miisslge Sockel mit einander verbunden sind, anf 
welcken 28 kolossale Bildsäulen aus Bron?.e 11lch erheben, 
dem Grabdcnkmahle des Kaisers Maximilian in der Mitte 
de11 H.auptschiß'es v.ur wehrhaften Einfassung. Das let:r.tere 
erhebt sich auf drei ~tufen von rotbweissgesprenkeltcm Mar­
mor, 6 Fuss 2 ZoH hoch, ts FuBI! lang, und 7 l<'uss 3 Zoll 
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breit. Der Sarkofag besteht ebenfalls aus drei Ab11tufungen 
von vielfarbigem Marmor. Auf der Decke kniet Max im vol-: 
len Kaiserornate auf einem Kissen in bethender, altarwärts 
gewandter Stellung in mehr als Lebensgrösse, im Jahre 1682 
vom Siziller Ludwig del Duca für 430 Kronenthaler a11a Erz 
gegossen. Ihn umgeben als Genien die Gerechtigkeit, die 
Klugheit, die Stärke und die Mässigkeit, die schönsten 'J'u­
gendblüthen des kaiserlichen Gemüthes, sit?.end auf den •ier 
Ecken der mittleren Deckenstufen, sämmtlich Melsters&ücke 
der Giesskunst. Die vier Seitenßächen des Sarkofages wer­
den ·von 16 Pfeilern von schwarv.feinem Marmor in Felder 
elngetheilt, die 24 gesonderte Tafeln vom schönsten carra­
rischen Marmor enthalten mit der Darstellung der merkwür­
digsten '!'baten des Kaisers in halberhobener Ar~it, jede der­
selben am obern Rande mit einem schwanen Marmorfelde 
für die erläuternde Inschrift im musterhaften Llltein geziert. 
Rings um das Denkmahl läuft ein von einem böhmischen 
Schlosser kunstreich gearbeitetes Eisengitter, ruhend auf 
den Stufen des Sockels, die Wappen aller Reiche und Län­
der. des Maximilianischen Kaisertitels enthaltend. Die Ge­

schichttafeln beginnen . auf der Rückseite des Grabmahls. Die 
erste 'J'afel zeigt die Vermählung des Prinzen Maximilian 
mit Maria, der Erbtochter von Burgund , zu Gent am 20. 
August 1477. Der Bh!chof von 'l'ournat, unterstützt von die­
nenden Priestern, verrichtet im Vordergn1nde eines pracht­
vollen 'J'empels die Einsegnung des Brautpaars, von festlich 
gekleideten Herren und I<'rauen in grosser Anzahl umringt. 
Auf der zweiten entscheidet Maximilian am 7. August 1479 
die hartnäckige Schlacht von Guinegate, indem 'er an der 
Spitze des burgundischen l<'ussvolkes das Geschütz der Fran­
zosen ·erstürmt. Auf d·er dritten ist die Einnahme von Arraii 
am 4. November 1492 abgebildet. Im Hintergrunde trotzt 
die wohlverschlossene l<'estung, Fussvolk und Reiterei drin­
gen In langen Reiben durch die Thore der Stadt, einige zum 
'J'beil auf Leitern ohne Widerstaud auf die Mauern empor. 
Am 'Vege 11teht eine vielbelobte Marketänderln, ein Mei­
sterstück der Kunst. Auf der vierten wlrd Maximilian am 9. 
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April 1486 7.um römlRChen König gekrönt. Der Prlnv. alw.t 
·Ruf einem Prunkgerüate vor dem Altnre, um ihn alnd die 
Cburfünten im Amte ller Krönung geschiftlg, 11ndhllge 
Edelherren In Hoftraclat und wogende Menscbenhaufen er­
füllen den Dom , 1tol?.geachmückte Damen blicken von den 
oberen Räumen her11nter. I• Gebilde der f'lnftm Tafel 11trel­
ten die Tiroler iiu Stein am Calllan am 10. August 1487 
gegen die Venedlger, unterstütr.t von Maxlmtllans Hülfstrup­
pen. Calllano, und die Scblösser Pietra und Plseln (Beaeno) 
treten vors Auge , unter dem let7:tern wüthet die Schlacht, 
die geschlagenen Feinde drängen sich scllarenwelse an die 
SchUfbrücke über die Etsch, die •r1roler 1iege1lustlg Blich, 
wer nicht fällt unter dem Schwerte der Verfolger, ertrinkt 
In den Wogen de• Strome. Die atcA8le vergegenwärtiget 
uns Maxlmilian9 Ein:7.ug In \\'len, nachdem die Ungarn nach 
dem Tode des Königs Mathlae Korvlnu9 Im August 1490 es 
geräumt. Der römische König reitet hoch zu Rose In die 
Stadt, mit allen Zeichen eines siegprangenden Fürsten, be­

gleitet von 11eiaen Edeln und dem 11ämmtlichen Kriegsheer. 
An der •iebnaten erscheint eine sumpfige Gegend , darauf 
die Stadt Stuhlweiuenburg, aus allen 'J'hürmen mit ungari­
schen l<'ahnea umweht, todtteste Krieger, Max an der Spitv.e, 
vom Spiel mächtiger Feuerschlünde begünstiget, stürmen 

·die Auuenwerke der Stadt, und erobern sie am 18. Septem­
ber 1190, Aur der achten bewillkon1mt der König auf freiem 
I<'elde seine aus Fraakreich heimkehrende Tochter .Marga­
retha 1493, die verschmähte Braut des franr.öslschen Kron­
prlnv.en, eines Sohnes Ludwigs XI. Franv.ösieche Herren 
und DRmen begleiten sie, und iiberreichen MaximiliRn v.wel 
Schlüssel, Sinnbilder der als Helratbsgut v.uriick gestellten 
Grafschaften Burg11nd 11nd Artois. Die nettnte 'J'afel stellt 
die Vertreibung der 'l'ürken aus Kroatien dar. Der Hinter­
.grund zeigt, eine verwüstete Landschaft, im Vordergrunde 
sprengen deutsche Reiter die türkischen vor sich her. Auf 
der '>ehnten verbündet sich Maximilian am St . Märv. 149~ 
>nit dem Pabst, der Republik von Venedig, und dem Herzog 
von Mailand gegen Karl VIII. von FrRnkreiclt. Alle vier 
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Bundesltäupter reichen ·11icl1 In einer ol'enen Halle die Rinde, 
deutsche und burgnndiscbe Krieger 11tehen anuerbalb der-
11elben umher; im Hintergrunde ftlehen die Franzosen eili.pl 
aus Neapel. An der eil(tm sehen wir einen geschmackvoll 
erbauten und gu& eingerichteten Saal , der deutsche · König 
sitzt unter einem Thronhimmel, ihm zur Linken meine zweite 
Gemnhlln Maria Blanka von Mailand, auf den Stufen des 
'J'hrones kniet der Herzog Ludoviko Sforza, die Belehnung 
mit dem Herv.ogthum Mailand vermittelst · einer Fahne em­
pfangend, auf welcher das herzogliche Wappen erkennbar 
ist. auf der einen Seite mit Fürsten und Herren , auf der 
andern mit Hofdamen und Edelfräulein umkreist. Die :z;wöl(U 
vergegenwärtiget dem Beschauer die Vermählung Philipps 

·des Schönen, Maximilians Sohn, mit Johann'.', der Erbin 
der Reiche Arragon und Kastilien, zu BrüMel im JRhre 1496. 
Einsegner Ist der Erzbischof von CRmbrai, Max steht zur 
rechten !Seite seines Sohnes, die prachtvollste Hofgalla über­
rascht da11 Auge. An der drei:z;ehnten zeigt sich eine wal­
dige Gegend bei Regensburg, deutsche Reiter sind im Hand­
gemenge mit böhmischem Fussvolke, Maximilian mitten un­
ter ihnen stün.t mit dem Pferde, Her.tog Erich von Braun- . 
schweig eilt als Retter herbei, die Schlacht endet Rm 12-
September 1.504 mit der Niederlage' der Böhmen Im pfalz­
balerischen Erbfolgekriege. Auf der "itr:z;ehnten kommt eine­
vaterländische Landschaft, die Gegend von KufsteJn, zum 
Vorscbein, im Hintergrunde die Bergfeste, an welcher dem 
Jfaiser y.um '!'rotz der verrätheriscbe Pienzenaner, Befehls­
haber der churtifalzbaierischen Besaty.ung, die Mauer mit ei­
nem Besen abkehrt, im Vordergrunde der römische König 
selbst, mit eigener Hand y.wel ungeheure Geschiitze, \'\'eckauf 
und Purlepaus, gegen die l<'estung losbrennend (1.504). Nach 
der Vorstellung auf der fünf:z;e/mten i11t die Hauptstadt von 
Geldern durch die Geschütze des KRisers grösstenthells in 
1'rümmer geschmettert, der entmuthigte Herv.og Karl wirft 
sich ml& entblösstem Haupte dem römischen König v.u Füssen, 
der ihn zu Pferde empfängt im Gefolge 11elner Kriegsober­
sten ( 1.50.5). Ein pr1icl1tlges Gezelt entfältet sich auf der 
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sechellnte1J TRfel den1 entaunten Blicke, mitten im kRiser­
llchen LRger, in der Nähe von C1unbrRi; MulmiliRn, der 
P1tbsl und die Könige von Spanien und .l<'rRnkreich reichen 
aicb die Hände F-Um Bund gegen Venedig am so. Dezember 
1.508. Im Hlnterr:runde flüchten die Truppen der Venetianer 
Rus einer unhaltbRren StRdt in eiliger 11A1t. Zunächst an der 
rieb:&ellnte11 ist die erste lt'olge des so eben geschlossenen 
Bündnisses slchtbRr, bereits ist der Kaiser Rn der Spl&F.e 
seines Heeres siegreich bls Padua vorgedrungen, das seiDe 
Tbore weit geöft'net dem Kaiser entgegen streckt, nusgeF.o­
gene Bürger überreichen MaxlmillRn die Schlüssel F.U Haus 
und Habe (1509). Die aclal%elaate stellt die Stadt MailRnd 
vor ; Ma:s.imlllan als Führer deutsch~r Reiter bricht Ins 'l'hor, 
die Franzosen ziehen Im HIDtergrunde aus derselben aus, 
der Herzog MaximUlan Sforza wird In das eroberte Herzog­
tllum im Jahre 11H2 wieder eiDgesetF.t. In den Gebilden der 
nettn%t>llnten wüthet die zweite Schlacht bei Guinegate am 
17. August 1.S1.S, der Kaiser kämpft als Fülarer der nieder­
ländischen Reiterei mit der französischen, das Fnssvolk unter 
dem verbündeten König Heinrich VIII. von England. Zu­
nächst daran im %Wan:&ig•tm Felde vereinigen sieb die 
kaiserlichen und englischen Kriegsseharen gleich nach der 
Schlacht, Maximilian und Heinrich VIII. bewillkommen sich 
„.u Fuss auf freiem lt'elde vor Terouenne, die Festung ist 
durch das Geschütz grösstenthella zerstört, Tournay lodert 
in der Ferne im Feuer auf, unermessliche Heerhaufen drän­
gen sich Ihren Führern nach auf den Schaupla&A (1.SIS). Die 
einu"'bwan:&ig•te Tafel weist die Scllllacht bei Vicenza ge­
gen die Venetlaner am 7. Oktober 1.S18. Spanl4che und deut­
sclle Krieger erstürmen einen Geb.lrgspass, den nur wenige 
Venetianer vertheldigen, bei weitem der gröate Theil des 
Heeres, darunter Senatoren zu Fass und zu Pferd, stiiuben 
in wilder Flucht durch die Ebenen. Auf der %Wei11nd:&wan­
zigst.m tritt die Stadt Marano an der ad·riatischen Seekiiste 
vors Auge, besetzt von kaiserlichen SoldRten. Bereits spiel& 
du Geschütz der Venetianer aus dem verschanzten Lager 
am Meergestade, Schlft'e zur See leiaten ihnen Hiilfc; aber 
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auf einmal brechen die Belagerten aus der Stadt, und wer­
fen die Feinde vom Meerstrande v.urück (15H). Ein fried­
licheres Schauspiel enthält die dreiundzwanzig8le 'l'afel. 
Im Vordergrunde eines prachtvollen, mit \Vnndg~miihlden 

verzierten Saales erscheinen Maximilian und \Vladislaus, Kö­
nig von Ungarn , der Erstere mit seinem Enkel l<'erdinaod 
~nd seiner Enkelin Maria, der Le~tere mit seinem Sohne 
J,udwig und seiner Tochter Anna, um die berühmte ·'\\'ech­
selheirath zwischen Ferdinand und Anna, Maria und Lud­
wig v.u verabreden, die Grundlage des spiitern Erwerbes 
von Ungarn, v.u \Vien nm 22. Juli 1515. Auf der "ie1"1tnd­
:r.wanzig8ttti oder letzten 'fafel v.eigt sieb die muthvolle Ver­
theidigung der kaiserlichen Besatzung in Verona wider die 
franv.öaischen und venetianlschen BelRgerungsscharen im Sep­
tember 1516. Man sieht im Hintergrunde Verona, durch feind­
liches Ge11chütz heftig beschossen, das Doppellager der an­
greifenden Mächte , diesseits des Flusses das fran11.ösiscbe, 
jenseits desselben das venetlanische. SämmLllche Darstellun­
gen dieser 24 Geschichttafeln sind mit historischer 'freue 
und örtlicher Genauigkeit ausgeführt, nur selten mit einiger 
Freiheit des dichtenden Küdstlers,. so dass Maximilian bis­
weilen als gegenwärtig erscheint, wo er es nicht war. !Sein 
höchst ähnliches Porträt nach allen Abstufungen des Alters, 
die mannigfaltigen Walrengattungen und Kriegsmanieren so 
vieler Völker in .Schlachten und Feldlagern, in Heersz1igen 
und Belagerungen , die Kleidertrachten auf Hoftagen und 
Kirchenfesten l\ll Hohen und 'Nieilern, die geschmackvollste 
Architektur der Kirchen und Palläste, der unermessliche 
Flelss des Künstlers im Kleinen und Kleinsten, und die kaum 
anderswo bemerkte Feinheit des Meissels, fast v.u Y.art für 
den Zw_eck der Bildnerei, die wunderbare Menge an l!'igu­
ren, deren keine über eine Spanne lang, aber doch im klein­
sten Detail auf das feinste ausgeführt ist, besonders an den 
wunderschönen Köpfen, nöthigen dem Kenner und Liebha­
ber den unbedingtesten Beifall ab. Die Verfertigung. dieser 
Meisterstiicke der Kunst begann im Jahre 1561 durch die 
Brüder Bernhard und Arnold Abel aus Köln. t!iie holten den 
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oarrarlsehen Marmor für den Bedarf der Tafeln in Person 
voa Geaua, für Stolf, Reise und Lieferung die Summe von 
768 Gulden v.ahlend. Zu den gröbern Arbeiten, Gesimsen, 
Kapl&älern, Pfeilern und Stufen wurde Rldnauner Marmor 
gebt'aueht, wovon ein Zentner Im Ankanfe v.u Innsbruck auf 
20 Kreuzer v.u stehen kam. Bis iium Jahre 1668 verfertigten 
sie vier Tafeln, an der Fortsetr.ung hinderte sie der Tod. 
An ihre Stelle trat der gröuere Meister Alexnnder Collln 
von -Mecheln, welcher du \\'erk mit H1ilfe vieler Gesellen 
Im Jahre 1666 vollendete. Die Zelcllnungen kamen von Prag, 
und der Arbeitspreis für eine •rafel war durch Vertrag auf 
MO Gulden fest.gesetr.t. Collin trat hierauf In erzberzogllche 
Dienste, und machte sich In Innsbruck Rnsilsll(. Er starb 
am 17. August 1619, sein von Ihm 1elb1t verfertigtes Grab­
malll steht Im PCarrgot&esaeker, sein Leib rubt im FrelthoCe 
zu den Dreiheiligen. In ·der Regel sind diese KuHtwerke 
bedeckt ; um sie 7.U sehen , meldet man sich beim Me11ner 
der Klrcbe, welcher zu allen Zeiten , ausser während des 
Gflte11dlenstes, dem Fremden willfährig entgegen kommt. 
Dieses schöne, ·des gro11sen Kaisers würdige Grabmahl deckt 
selae Gebeine nicht, sie ruhen zu Wienerisch-Neustadt, die 
oft eingeleitete Uebersetr.ung derselben kam aus unbekann­
ten Gründen nicht zu Stande. 

Rings um dasselbe stehen, wie gesagt, 28 kolollBale 
BUdsiuleu aus Bronze gego111en In · mässlg~r Erh6bung zwi­
schen den Säulen der Kircbe, hohe Periionen , Männer und 
Frauen , grö111tentheils aus dem Geschlechte der Habsburger, 
und insbesondere aus Maximilians nächster Venvandtachart, 
mitunter auch berühmte Heroen des Alterthums, um den letz­
ten Bitter und dichterischen Kaiser :r.u ehren. Sie sind von 
der llnkeil Seite des Eingangs angefangen folgende: 1. Jo­
hanna, Gemahlin Philipps I., Königs von Spanien, Maximi­
lians Schwiegertochter, gestorben 16M :r.u Burgos. (Jahr des 
Gusses 1628.) 2. Ferdinand der Katholische, König von Ar­
ragon, der Eroberer GranadRA im Jahre 1480, Vater der 
so eben aufgeführten Johanna. 8. kunigunde, Tochter des . 
Kaisers Friedrick 111., Gemahlin des Herv.ogs Albrecht IV. 
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von Baiern, Maxens Schwester, gestorben 1620. 4. Eleo­
nora, Prinv.essin von Port11g11I, des Kaisers Friedrich 111. 

Gemahlin, Maximilians Mutter, gestorben 1467. 5. Maria 
von Burgund, Maximilians erste Gemahlin, geboren 1457, 
gestorben 1482. 6. Elisabeth, des Kaisers Albrecht 11. Ge­
mahlin • 'l'ochter des Königs Sigmund von Ungarn und Böh­
men, geboren 1396, gestorben 1442. (Jahr der Gusses 1529.) 

7. Gottfried von Bouillon, im Jahre 1099 König von Jeru­
salem, gestorben UOO. (Jahr des Gusses Hi33.) s. König 
Albrecht 1. , Her1:og von Oesterreich, nachmaliger Kaiser, 
geboren 1248, gestorben 1308 unter dem Morddolche seines 
Neft'en Johann von Schwaben. (Jahr des Gusses . 1527.) 9. 
F'riedrich IV. von Oesterreich, Graf von 'rirol, v.ugenannt 
mit der leeren 'l'ascbe,- hier mit der vollen, . gestorben 1439. 
10. Leopold III. der Fromme, Herv.og von Oesterreich, Ma­
ximilians 1. V rgrossvater, erschlagen bei Sempach im Jahre 
1439; 11. Rudolf,- Graf von Habsburg, Grossvater oder Va­
ters-Bruder des römischen Königs Rudolf 1., geboren 1196, 
gestorben 1232. 12. Leopold der Heilige , Markgraf von 
Oesterreich, seit 1506 der Schutzheilige Oesterreichs, ge­
boren 1073, gestorben 11~6. 13. Kaiser l<'riedrich IU., Ma­
ximilians I. Vater„ geboren 141.S, gestorben 1495. 14. Kai­
ser Albrecht II., Her-1:og von Oesterreich und deutscher Kai­
ser, geboren 1397, gestorben im Dorfe Nesmel 1439 im 
Kampfe gegen dl!n Erbfeind. An der v.welten ßeihe rechts 
vom Kircheneingange angefangen, stehen: 15. Chlodwig, der 
erste christliche König von l<'rankrelcb , geboren 466 , ge­
storben 6 tt. 18. Philipp I. oder der Schöne, Maximilians I. 
Sohn, König von Spanien, geboren 1478, gestorben 1506. 
17. Kaiser Rudolf• 1., Stifl:er des habsburgisch-österreichi­
schen Hauses, geboren 1218, gestorben 1291. 18. Her1:og 
Albrecht II. der Welse, Ururgrossvate1· Maximilian 1. , ge­
boren 1298, gestorben 1368. (Jahr des Gusses 1528.J 19. 
'.l'heodorich , König der Ostgothen, geboren 465 , gestorben 
626. (Jahr des Gusses 1613.) ~ Ernest der Eiserne, Her­
v.og von Oesterreich-Steyer, Maximilians 1. Grossvater, ge­
bo1·en 1377, gestorben 1424. 21. 'l'heodebert, He1-zog von 
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B11rg11ad, ge•torJ1ea .640. (Jahr des Gasscit !~.) 2'.I. König 
.ArU111r von Engln•d, der grol86 Held der ro•„tillchen Sl\-
11eap0e11ie, gestorilen u111s Jahr .'i.fll. (Jaltr des Gusses 1.'itS.). 
23. El'Kltenr.og Sig•llod, der Müozrelche, Graf von Tirol, 
getmren 14117, ge11torbeo H96 •. 24. Blankn Mnrin SforAa, 
zweite Geatahltn Maximlllaua L, gestorben 1.510. (Jahr des 
Guues l.w.5). 26 •. Er?.her?.ogin Margare&hll, Maximilians 1. 
Tochter, gestorbea 1580. 26. cymburgts von Massovieu, 
UentogR Rraest des! El.eroen schöne Gemahlin, gestorben 
H29. ~. K11rt der Kühne, Hcrv.o,g voa Burgund, Vater der 
li:rbtochter Maria, Maximilians erster Gemahlin „ geboren 
HSS, gefallen in der Schlacht. bei Naocy 1171. 28. Philipp 
der Guto, Henmg von Burgund, des Vorigen Vater, Stifter 
des Ordens des goldenen Vlieases, geboren 1896, gestorben 
H67. Zu dielleo Heldellbildaiuen im Schi.ft'e der Kirche ge­
hören aoolt 23 kleinere Statuen, welche gegenwärtig auf ei­
itetn Mauersimse der sogenannten silbernen Kapelle ziemlich 
zwecklos in v.wei Beibeo aufgestellt sind, ebenfalls aus Rr11: 
gegoaeo, kaum :f.Wei Schub hoch, sämmtlich Heilige, mit 
dem ballsburgisch-österreichiscben Hause in einer waltren 
oder vermeinten lt'amiilenverbindung. Sie hei11sen, wie folgt: 
l. Die heil. Adelgunde, Tochter \'Valberts, lies Grafen von 
Bennegau. 2. Der ·heil. Adelbert, Gl'l\f 11:u Brabant. 3. Die 
)lfil. Doda, Gemahlin des l1eil. Aruulf, Her11:ogs nn der Mo­
RCI~ 1. Die heil. Hermclinde, '"'itger1<, Gmfcn von Brabant, 
'1'oc1Ker. 5. Der heil. Guido, Her„og von Lothringen. 6. Der 
bell. Simper&, Bischof von Au;!lburg, Karls des Grossen 
Neft'e nus seiner :Schwester Symphorinna, \\liederhersteller 
des Klosters v.um heil. M11gnus In lt'ü!<sen. · 7. Der hell. Jo­
ook, eines .Königs In Grossbritnnnien Sohn. 8. Der heil. Lan­
derlch, Solln de11 lteil. Vinzenz, Gr~fcn in Hennegnu, und 
seiner Gem1dllin der heil. \Vl\ltrud, Bischof von MoW.. u. Der 
heil. Chlodwig , erster christlicher König der lt'r11nkeu. 10. 
Oie ' heil. Oda, des Herzogs Burrigis au der Mosel Gemahlin, 
Her:r.og Konrads 'J'ochter, uud Mutter des Bischofs Arnulf 
vou Mecv.. 11. Die heil. PharaUd, Tocltter lies Grafen \Vltger 
zu Brabitn&. 12. Der heil. Richard , König von England. 1a. 

L 12 
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Der Jaeil. Beinbert, Solln \Vitgen., Grafen zn Brabant. t4• 
Der heil. Bolud , Karls des · Grossen Schwes&es-8o~n , uad 
mit · dem heil. Si•pert; . BiBchof zu Augabttrg ;- Gescllwister ... 
Kind. 1.S. Der heil. StephRn, Köaig von Uaprn. 16. Der heil. 
Martyrer Venantius, dea Hew.ogs ,'J'lteodorich :vo.n Lothrin­
gen Sohn. 17. Die hell. \Valtru·d, 'l'.ochter des'heU. \\lalfler~ 
Grafen in Hennegau. 18. Der _heil. Aroull, Gemahl ter heil.­
Doda, sodann BisclU>f zu Metz •. 19. Der ~k Chlodulr, .der 
vorgenannten \\'altrude Sohn, gleidafalls Bisoo.f von Met71. 
20• Die l1ei1. Jungfrau Gudula, Schw,eater deit heil. Albert, 
Grafen ?.U Brabant. 21. Der heil. Pipin 'l'eilt.o' Herzog z11 

Brabant. 22. Der heil. 'l'l'Ud!>, Priester, Solm der llell. Adela, 
in Ha11Sbanien l?) Apostel. 23. .Der hell. Vinzen„ oder Ma.­
delgar, Mönch.· AUe diese gressen und kleinen Bildsäulen 
sollten eigentlich ·gegen d~s Grabmalal des Kaisers aufge­
stellt seyn ; gegenwälilg umstehen es nur die gr098en ; die 
weiblichen mU; Ker?.en iil der H&Dd, leider tbells alollt voll­

endet, thells derselben durch U.nbild der Zeiten verlustig, 
die Männer mit Schild und Speer als geharnladte .Grabea­
wäcbter des-. grossen Todt.ea, nUesammt durch elDe· groue 
Idee auf dnll bündigste ;.ur künstlerischen Ei.ollei& ver:bunden. 
Sie bilden· nämlich drei ·Reihen, die mythische, bistoriacbe 
und religiöse, von· eben so viel Heldenscharen 1 in• Lebea 
und in den 'fod des ritterlichen Kaisers durcll Blut . und T...­
gend verßochten. Die mylliische Reihe „elgt. die Helden der 
romantischen \'\1eltpoe11ie, Rn illrer Spitze als ·ßepräsea&an­
ten den König Arthur, den ersten cbriatllchen Uernober von 
Engltlnd, Nordl:rankreich und \Vcatbelgien, also Inllaber ei-· 
nes grossen 1'heils 4er Länder, .die nacbber Maximlüan be-­

sass, folgll!Jh mit Hecht einerseits sein Vorfahr in der Be-. 
glerung, andererseits ~er J<~inheitspunkt jener _unatllrblioben 
Dichtungen der ßiUer v.on der 'l'afelrunde, die grö1111tentbeila 
an der diesseitigen Küste, somit nuch im damaligen Gebietbe 
Maximilians, gespielt lSagenkreis von der 'l'afelrunde). Ibm 
zuniichst bewegt slclr Roland, Sehwest.er-Sohn KarJs. dea 
Grossen, im beriihmten Rllckzuge des Letzlern •aus . .Spanien 
In den Pyre•iien Im 'fhale Bonzeavnl von den Basken er-
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11cltlngen, al11 Held hinüber 1ewaudelt ins Reich der Lieder, 
und hier den Helligen eingereiht, die 1ei11tvoll11tc .Blütlle der 
nordfmn,;ösl11clle• .Heldenpllt'sle (Sagenkreis der t1wölf Paln 
von Frankreich). Auf dle11en folgt der burgundlsche Kcinig 
Theodebert, t1ovörderst mythlscller Stammvater der Grafen 
von Habsburg, und wirklicher Urahn der ersten GemRhlin 
M1url111iliRn1 1., sodann Nachkomme de11 grosl'en Königs Gnn­
tnchRr, der ..,,1 Im Kampfe geien RW.el auf den J.<'eldem von 
Chalon11 mit !'einen ·,-.pfern gefallen, und als ewig bliihen­
der Held las Lied der Nibelungen übergegnngen (Sagen­
kreis der Nibelungen im Westen). Mit ihm verbunden er­
scheint Dietrich von -Bern (Theodorlch von Verona), König 
der Ostgothen, abl Besittler von Verona uoll Südtirol, lloch­
gefeiert In den Liedern dta Heldenbuches, hausend auf sei-

. ner Burg Garten am ·Lago dl Garda (Sagenkreis der Nibe­
lungen Im Os&en). Beiden .gesel~t sich Gottfried von Bouillon, 
geboren ·1in wnlloalschen Brabant, verwandt mit Maximi­
lians erster Gemahlin Maria von Burgund, nls Eroberer de11 
heiligen Grabes die gewelhteste Heldenhlüthe des christlichen 
Rlttertllums, und der gro1111e Einheitspunkt der unv.ähligen 
.Kreuv.v.ngsdlchtungen, die mit Ihren \Vundem dM spätere 
Mittelalter Rusgeschmtickt (Sagenkreis der ·überseeischen 
Glaubenskämpfe). Den Beschluss macht Ferdinand der KRtho­
liMche mit seiner erstern poetischen Hiilfte, bereits nm Gräov.- · 
punkte der mythischen Lioderwelt, der Vater Johnnnas, wel­
che an Phillp11 , den schönen verheira&het, :\rragon und Ka­
stilien an Oesterreiclts J.<'iirsten gebracht, als Eroberer Gra­
aadßll der Repräsentant jener aomutblgsten l'eriode der ro-
1naatlschen Poesie, wo mnurische und cltrlstliche' Bravheit 
und Liebe lllR den Kran,., gestritten (.Sagenkreis der Ama­
dl888). Diese sechs Gnmdsäulen der cbrls&lichen \Veltpoesie 
im mUtlereo Zeitalter haben sich sämmtlich erhoben, ihren 
Blutsverwandten uud ebenbiirtlgen Herrschaftsgenossen mit 
dem Kran7.e ihrer Dichtungen in ihre Mitte 8ut7.uoehmeu. 
Die ltiatorische Reihe begreiß die habsburgisclten und spa-
11lschen Blutsfreunde und Anverwandten, worunter Rudolf 
von Uanburg l\Uf dentacber , J.<'erdlnand der Katholische mit 
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selller. geselllohtuchen Hiilfte auf spanischer Seite bei-onders 
hervor st.echen, der eine Ordner der germanlscben Katser­
macht im Unmasse gesetzloser Zeiten , der andere Eiaiger 
tl.eF spanlsclten Reiche im Lichte des Glauben&, beide durch 
MRximfüans Enk'el 1.u eiaer weltbeherrschenden HauptmRcht 
vereint und ausgebildet. Beide erscheinen mit dem „,ahlrel­
chen.Gefolge der Blntsfrennde iind Gesippten, dem tRpferste11 
Verfecl1ter ihrer Hansml\Cht, l}er Ehre ihres Geschlechtes die 
tiefste Huldigung 7.U. lle11elgen, und ihrem überirdischen He­
roenkreise einzufiigen. Dto religi64e Reihe besteht RUS ~·irk­
liclten oder vermeinten Heiligen, fast alle 1nit sichtbarer 
Vorliebe jenem dunklen Länderstreife illltnommen, der sich 
zwi1chlln Deutschland und Frankreich als Bruchstück dea 
grossen lothariogischen Reiches hilageiwgen, ohne Ausnahme 
mü.MRximiliRn und seiner ersten Gemahlin Maa:ia von Bur­
gund d!troh Wut oder Heirat.lt befreulHlet, sä•m"lch voll 
Eifers herbei geeilt, der katholischen Bell1iansinnigkeit ilares 
Anverwandten,, der welthlsto1·i1cben MllA:ht, wodurcl1 Oester­
reich besteht und bliibt, Ihren Beifall zu zollen 1 andeutend 
jenen verJ1ängnissvollen Ri•g ., welcher Deutscblaod von 
l!'raokreich scheidet, um den so oft fiir die deutsche Unab­
bäo1igkeit ,geblutet worden, laut verkiiode.nd des Kampfes 
r~hte '\'eil1e in Religion und Kirche. Daraus "·indet sich 
ein merkl\·iirdiges Kleeblatt, die Poesie der cliristllcbeo 'Welt, 
die Geschichl.e elnes christlichen Herrscherhauses, die Bell­
gion der österreichischen l<'iirsten, in ewiger ßlüthe ma Ma-

< :i:irallians Grnb. Der Kunsh'verth dieser Eri11gebllde ist ver-.„t 
schieden; . unter den grössern im Kirclaenschift"e behauptet 

• 'J'heodoricb deo ersten Ran;, die klelnern ' auf dem Gesimse 
sißd grössteatbells wahre Meiste1·stücke der Giessk1mst. Die 
Künstler derselben waren IStephan und Melchior Godl, Gre­
gor Löll'ler und Hanu Lendenstreich. Die lllwei Er11tern mit 
dem Letzten arbeiteten als Gussmeister im landesfürstUcheo 
Giesshause zu Mühlau nächst Innsbruck , Gregor Lößlert 
dem . wir den Guss des grössern 1'beile! der Erzbilder ver­
danken, erba.ute Büchsenhausen, und legte daselbst elne 
Sti&ck- und Bücbsenglesserei .. an. Sein 'l'od, fällt ins Jalar 
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tH..'i • . Alle viel' 1eaann&ea Meltl&er, elr;eo&lk:he llich1e11- und 
S&ück1leMer, gaben sich mit der· Bildgleuerei ~ur nellen­
her ab. 

Von •1esea1 P'ONArtigen GrabmAllle. wendet aich der 8e-
'.achauer 7.tlm Hoclllaltare, w.eleber im Jahre 17.38 aus :Mar­

mor erbaut wontea. DM AltarblMt, ein Geschenk der Kai­
aeria Maria 'l'llereltla, CltrillCus am Kreuxe mi& Maria, Jo­
lltlu und MagdaleDR vontellend, lat ela Oeblgemählde von · 
Auerbach in \l\'len • . l<'rii•er bewunderte man hier die KrenY.­
erbd11n1 von Paul 'l'ro1er, auf Befehl der Kaiserin 'J'here­
ala nncl1 \Vien gekommen, weil die uranf gemablte heil. 
Helena ein all1emeln aul'allendn PortriC der Kaiserin war. 
Die r.wel au• Blei 1ogo111e1ten BUdlliulen, der bell~ Franzi ... 
kaa und die hell. KIRra in LeiiensgrüHe, alnd \VerJte des 
braven kai11e.rlichen Hofbildtaauera ffaltbaaar Moll , Profea­
aors an der MahlerakAdemle :r.u Wien, eines gebornea Inna­
brucken. Rech&s vom Hochaltar befindet sich in der Ml&tel­
höhe der Füntenchor 1nlt fliner kleinen K11pelle. Die let11:tere 
enthält sehr achiit:r.bnre, leider v.um Theil beao.hidigte Ge­
mällkle von Martin 'l'heofilus, nach seinem Vaterlande Polak 
genannt, Hofmahler Maximilians dea Deutachmoletera. Ia 
der. Höbe der spi~igen Kuppeldedl:e sleU man Gatt Vater 
von Engeln umgeben, in der Kappel Selbst ftinf \torstell1ln­
gen, dle 8endun1 des bell. Geistes, Christi Aulentebung 
llil• HlJltmelfakrt, Marlä HlmmelfRhn und Krömun1, die -
genannteu glorreiche• Geheimnilllle des kathoHaeben Boiea­
kraazes ; unten neben dem Altare vier Stücke : den Grus• 
des Ea1el1, Marl" bei Ellsabe'b, die Geburt des Heliandes, 
und das Opfer der Welsen Aus dem Mor1eolande. :1:1ue klelae 
Orgel Aus HolY., 9lu bewoodertes Melaterstück, ·darf hlebei 
Dich& iiber11ehea werden. Dem Fürs&eoohore gegenüber beftn­
det sich lo gleicher Höbe die Orgel, im Jahre t:i6l von 9eorr; 
Ebert, Orplmacher und Biirger aua Ravenabel'g, gebaut, 
an und llei manckerlel J&änmen für einlllUDe Aadacbt. Ja 

. Hintergrunde der Klrcbe steigt man rechts empor in die sil­
berne Kapelle. Un~r cter Stiege des Aut1An1s wurden etllBt 
die erY.herzoglichen Hofmeisterinnen begraben, nameot.llok 
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die . Gräfin Honorata PiecoJomini , Botmeia&efia der li:l'7.ller­
v.ogln Kla~dia, u'nd l<'rau Katllariaa von Lo:mn, eine Ver• 
wandte der P~illpplne \\'elser, deren Bild in LebensgröHe 
von Alexander Collln auf dem Grabmahle bemerkt wird. 
Die Stiege selbst, von 2.S Stufen aus Marmor gebaut~ führt, 
wie gesagt, in die silbcrne·Kapelle, so genannt vom silber­
nen Bilde der heil. Jungfrau uad den aus gediegenem· Silber 
getriebenen Darstellungen der lnuretanischen LUanel, womi& 
der aus kostbare'm Ebenhol7.e gearbeitete Altar besetv.t '-t. 
Sie wurde vom oftgenannten Enr.ber1:oge FerdiBRnd, dem 
v.weitgebornen Sohne des Kaitiera Ferdinand 1. , v.ur Ehre 
der unbeleckten Empfiingniss Mariä gebaut, am 13. Der.em­
ber t.s78 vom Bi1chofe von Brixen, .Johann Thomas Freiherrn 
v.u Spaur ,- eingeweiht „ und · vom Pabst Gregor XIII. mU 
grossen Ablässen begnadet. 1'efan Jahre darauf, beträchtlich 
erweitert, diente sie unter den leb\ten Erzherzogen tlroli­
scber Linie als Hofkapelle , worin den gröasteatlaeils italle­
nlscheo Gemahliunen des Landesfürskln und ihrem italieni­
schen Gefolge in italienischer Sprache geprediget wurde. 
Rechts an der \l\<'and bewundert man das äusaerat kunatrei­
clae Grabmahl des erv.herzoglicheq Sdfters .bogenförmig in 
die Kircllenmauer eingesprengt, 3 Schuh 3 '/~ Zoll tief, 9 
Schub 3 Zoll breit, 12';; Schuh hoch •. Die Wand- und Sel­
tenftäcllen &lud mU scltönem achwan.en Marmor ausgeschla­
gen , und am Rande mit weiaseu Venr.ierungen geaeluaaek­
voll eingefasst. Darin liegt das MarlllOrbüd. des 1''iire&en io 
Lebensgrösse, 6 Schuh 4 Zoll. lang, im eNihe1".io1lichen 
Prunkgewande , die Bände . gegen den Himmel erhoben , a11f 
elnem SZoll .über den Fu11sbode11 der Kapelle erhöhten 'J'rauer­
gerüste von . gelbfnrbigem Marmor. Die Fläche des letzter• 
ist mlt den ~ WAppen aller üster.reichischen Liiader In kost.­
l;>aren Steinen nach den heraldischen Fltrben auf dns r.ier­
llchste eingelegt; _über dem Bilde des Rrzherzucs mitten in 
der "'anit des Bugens 11rangt du groase et'Y.herr.ogUche \'\'11()­
pen, ebenfalls aus n11türliclten Steineu mosaikartig. gebildet, 
rechts . und links 111lt der lateinischen Grabschrift in goldenen 
Buchstaben auf schwarze• Marmorgrunde geziert. Dariiber 



2'71 

erbebt · 1icla nufl eim!m niedlkhen Gesl1Me, dem Gnbmahle 
v.•r Elnfu11ung, Vblis&U8 am Kreuze mit den Helltgea Marli, 
Jolaaanea, Leopold, Fran•, Geol'I und Jakeb in der GrilM 
von » Schub H1t wel„e• Marmor. An den drei 8eleen 4M 
Bogens u•1e1tea dftl 9raHiahl vier gro111e 1•areln von welaea 
M„o, mit vonrelllclaetl Bt111rellets, vier aut<gev.elchoete Mo­
meate au 1'"'erdiaalld1 Leben aaeUlldend. Aur der "'•lt• 
m•at Karl V. den Cltlll'fint.en Johann Frledrtcb von Sacb­
sea nach 41er Schlacht von Mühtllerg geran1en; Ferdinand 
encbelnt ao;der. Seit.e des Kat.aen als mltliapfender. Jüng­
Unc, : tbellnellaend am Ruhme des groaen 'nlps; _aur der 
.:ll'rilm Crlit l'erlluand bel'elts als Sandtalter "9D BöllBMll 
auf ia Na•ea UDd m1' der Gewal& seines Vaten ; auf der 
drittn bela1ert er Sigeth im Jahre 1666; und aur der oiw.­
t"• eilt er al1 FUhrer einer erlesenen ReHenoltar . seinem 
Bruder Mllll.illinlan IL gegen die Heere Sell11ans v.u Bütre. 
Vor diesem Grallmable aur einem . 1narmornen. Vonpnang 
kaiet der Erzlten:og in seiner schwerea Leibearüatnc alt 
andiclKIC gefalte&en Rinden, das Geeicht gegen den Akar 
geweD4et. N.letlt weit davon befindet stell an der aämlithea 
Seite das Gra.ltmahl der gefeierten · Philipplne Weller von 
Aqgaburg, der era&en Qemahlla des Erv.ben:ogs Ferdinand. 
Eia welaaer, viereckiger Marmonteiii erhebt sich über ,dem 
Boden, ma tlier sellkrech&en Vordeneite cllll'cla klellle Säul­
chen ia drei Felder. getheil&, wovon die r.wei iauern mef,.. 
aterbarte Ball'ellets, die Werke der BarmlaensiglreU. ab. lb­
'benden und !l'odtea in Allegorien mit der 'stadt lltullmek 
i• Blntergrunde, das Mittelfeld die Grabsehrlft enthalten : 
„Ftrdiliandua Dei gratia .Archiduz .Auatriat, Dwill B11r­
g11ndiae, Come1 Tirolü, Pltilfppinat conjugi cariB1im•" 
p,e,; c11ravU. O/liit' XXIV. MtMia .Aprilil Anno Sal•tu 
MDLX.X.x.u Auf . der horizontaleil . Oberlliieke de• St.eUt• 
rl&llt das Marmorblld der verstorbenen i'ünstio im Sterbe­
kleide auf Pru1tU.i1sen, µatt darüber wölbet sieb an der Kir­
chenmauer ein niedriger Bogen, am Rande mit Bngellulpfen, 
Y.Uobers& mU v.wei, die Fackel senkenden Genien cies 'l'odea 
ge1cbmückt. Die Küast und die 1.t'einbei& dieser Qrabmikler 
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· wetteirert · lllit den Meilltergebllden am .Maosolüum des Kai­
sers Maximilia11. Die allgemeine Sage aenat . Alex1tader Col­
lin den erv.her.1.ogUchen Hofbildhauer als .. Verfertiger derael­
bell. Besonderes J11teresse· regt ·das Blld•i11s PllillppleeRS hel 
jedem Besuchenden Ruf, noch im kalten MRniu~r sellr reltv.end. 
Sie war die ;focbter des l<'ranll'l \Velaer und tler Anaa AcHer, 
Ji'reifrau .von Zinnendorf, Ras einem reicllen ßftatlels-, und 
Patri:r.lerllRuse zu Augsburg . . Fenlinad erbllckt.e .sie aaf·-et­
nem Spaaierrit&e das er11te Mal, als er im Jahre 1648 Mi& 
seinem Vater den Reichstag daselbst besucht. Er helrathete 
ale 16M ·heilnllch unter dem Segen•sprnche seines Beicllcvn­
ters Jolumnes de Cavallerils, und verbarg die Geliebte. ängst­
lich, anfaags vor dem Vater, nadl dessen Venöhnuag JRit 

diesem seltsamen Scllritte, auf strengen Bete\1 des Ausge­
söhnten ,. vor der \Veit durch volle 16 Jahre, bia eadKch 
der Pabst die Bille löste, und Philippine ala i'er1Hnands Ge­
maltliD öffentlich auftreten konnte. 'Vier Jahre darauf smrb 
die Inniggeliebte :1,u Ambms nach 30jilhriger ä11ssem gläck­
licller ·Ehe, ihm zwei anebenbürtige Söhne, Andreas und 
K1trl, hinterlassend. Sie soll nach der Volkssage eine so 
itarte Kehle gehabt haben, dass man durch · dieselbe tlen 
rothen „\'\'eia hinunter laufen sah. Der sUbernen -Kapelle ge­
geaülter an der linken seite der Klt'cbe, an der Stelle eine/J 
ehe1naligen.AJtnn, verewiget ein Marmardenk•a'lll den Hel­
den des Jallres t809, A11dreas Hof er. Di4!.11er wurde gegen 
du Jahr 1766 aal rinem el08Rnten V\'lrth11ha1t11e in P1111aelr 
v.wlschen den Dörfern St. Mnrtin und. St. LeonhRrd Rm Sande, 
den die nnhe ·vorbl'I st1irmende l'RSser angetii\oft, geberen, 
und später vom Ort der Geburt Sandwirth genannt. Von. Ju­
r;end auf waren tief Cl! Religionsgercihl , ·und ungeschmückte, 
damit im vollen li!inklRnge stehende Redlichkeit seine her­
vorsteellendsten Charakterzüge. Sein Ver11taud war hell uact 
gerade, . sein Herr. welch und leicht rührbRr, 11ein Ur&hell 
11cbnoll und gesund. alles In gemeiner 11chllcbter Art ohne 
Ansc:heln von 7.11künftlger \'Vicbtlgkelt. F:r trieb nebst dem 
\'VirtJ1sgewerbe die Gesclaäfte der 'l'halbewohner, Feldbau, 
511\Umtracllt· iiber den J1u1f'en, und milssigcn Viehhandel. m.e 
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Regierungsveri.aderungen vom Jahre tSOJ - 1808 llatten 
g1t11z 'J'irol, insbesondere Etllchlud und . gatlZ von1ügliell 
PMSeir scbmew.liclt verwundet. Unmerklich Crat der. Sand„ 
wirth an die SpUze des gekränkten Volk11gefültls, weil •eine 
Re41tcllkeit, aeuae Liebe v.u Oesterrelch, sel.R Elfer fiir tlie 

Religion nicht dem mllttlesten Zweif.el unterlag. Durch diese 
anerkannten 'J'ugenden atleg er auf den Gipfel seines we~ 
gescllicbttichen Ruhmes. Von Haus aus kaum mit hinlängli­
chen Glüebgütera gesegaet, olane alle wissen1ol11tf'tlidae &it­

duag, olule · grosse 1''eldt9errentalente, ja nlcllt einmal dlll"Clt 
persönliche Bfa.vhelt be1onders hervorragead , beaeeke er 
bloss durch den Adel eelner Manugelia1H1ng· die ganze Na­
tion der Gebirge mit Selbstvertrauen, und begeisterte sle 
v.u den glänzendlten Heldenthaten. Als das Glück setn Un­
ternelamen ·mü Erfolg gekrönt hatte, ber.og er die Barg v.u 
IRD8bruck, und blieb der nämliche schlichte einfache Baaer, 
wie .er fr.üller gewesen, ohne alle Anwandelnng von Hoch­
muth, Geldsucht u~d Tirannei. Er· verv.ehrte fiir seine Per­
son .täglich kaum über einen .Gulden R. "'.; alle Unkosten, 
die sein Haus in Innsbruck während sechs "'ochen dem 
Lailde verursacllte, betrugen nicht mehr als .'SOO Gulden. 
Abends bethete er In der Kaiserburg täglfch den Rosenkranz 
wie daheim, und wer mlt ihm ass, musste auch mitbethen. 
,,Habts JDitgeHen, könnte mltbethen a," war sein gewöhn­
licher Spruch. Er war von N!'tur milde und snnft, und · be­
hielt die Milde und Sanflmutb als Oberkommandant von Ti­
rol in vollem Masse bei. Nicht die kleinste Handlung der 
Grausamkeit, sognr am Feinde , kann ihm v.ur LMt gelegt 
werden. Als die gefängenen balerischen 0.ft'lziere um bessera 
Vnterbnlt bathen , erklärte er sogleich, sie sollten ganz so 
gehalten werden, \Yie die österrelc)Jischen in baierlscher Ge­
fllJlgenschaft, und ordnete sogleich eine Untersuehung des­
balb nn. Er behielt stets die 'l'racht seines 'J'hales bei, nur 
den Bart Hess er gegen die 'J'halgewohnhelt wachsen, wes­
wegen ihn .die li'einde Barbone (Gros11bart) lliessen. Sein 'J'itel 
im Umgange :r.11 Innsbruck war: Sandwlrtb Anderle. Die Pro­
feuoren an der Lebranstalt der. Hauptstadt ermahnte er v.u11 

* 
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Recbtlehrlgkeit im Sinne der katholiacben Kirche, die Da· 
men zur Bedeckung Ihrer Blössen, die Balernfreuode y.ur 
Bekehrung, denn er werde . einmal ein Exempel statuiren. 
Er statuirte aber keines, uud das ehrte iha mehr, als seine 
zwei Siege auf dem Berge Jsel. Verrathen und in der Nacltt 
vom 26. aur den 27. Jänner 1810 gefangen, bewies er dea 
Mntll eines chrbtilcben Helden. Man führte iJan naeh Man~ua, 
wo er am ~. Februar ankam, und in die .Kerker bei Porta 
Moliu geworren wurde. Ein niedergesetztes Kriegsgericht 
•erurthellte ihn 7.um Tode, obgleich mit einer seltr kleiaea 
Stimmenmehrheit. Der •relegrar von Mailand verfücte die 
unverzügliche Vollstreckung des Urtheils. Gelassen vernaltm 
er sein beschlossenes Ende, und batll 1aia einen Gelatlicllen, 
den er sogleich erhielt, und der ihn nicht mehr . verliess. E11 
war der edle Probst Manifest!; diesem übergab er einen 
000 Gulden Bankozettel fiir seine gefangenen Mitlaodslewee. 
Am 20. Februar holten Ihn die Grenadiere aus ctem Gefäq. 
niue, und führten ihn auf den Exekutionspl* der Zitadelle, 
daeelbst ein Viereck um ihn scllliessend. Zwölf Grenadiere 
näherten si~b ihm, er sollte sich auf die Knie niederfasseo, 
er weigerte sich dessen, und spra\:h : „Ich stehe vor dem, 
der micll erscllllft'en hat, stehend will ich meinen Geist auf­
geben.'' Ein 'l'uch um die Augen schlug er ebenfalls aus. Dem 
Beichtvater hinterlless er ein kleines silberne11 KruzUlx und 
eine silberne 'l'abnksdose, dem Pfarrer auf der Zi~elle sei­
nen Rosenkranz, den Korporal, welcher die Exekution lei­
tete, ermahnte er gut Y-11 schlesseu, und gab ibm einen 80-

gena1tnten Sandwlr-&bs-ZwanY-iger, der während seiner Ober­
kemmandantschaft in der MünY-e zu Hall geprägt worden 
war. Es sey sein letztes Geld, meinte er, ·und mahne Ihn 
an sein armes Vaterland. Jllerauf rief er: „Gebt .ll'euerl" Er 
wurde schlecht getroft'en, zwölf Schüsse ohne vollen Erfolg, 
der dreizehnte machte seinem Leben ein Ende, ia einem 
Alter von 48 Jahren. Sein Leib wurde im Gärtchen des 
Pfarrers auf der Zitadelle begraben mit der lnschri'ft: „Q11ä 

11iace la apoglia dd fu .Andrea Hofer, detto 6e11eral 
lhu·bone, Co1'1mandante supremo delle mili:r.üi dd Tirolo, 
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fucil•to i„ q11eata, fort11a.• iul giomo 1'0. Fetr. 1s10, 
Bf'/lolto in queato lNogo." Im Jahre 1828 wurde er hier 
emoben ; Hel · nach I1111sbnlck lna Servltenklosller pi.rncht, 
uatt ·von don am il. Februar i~ die Fram&iskl\aerklrclae 
iibenetrr:t unter dem GeleUe aller \l•eldlc!Mln und gelstliclaea 
11ebördea. Seebs WaJrenbrüder des Gefallenen trucen deJl 
Sarg, der Prälllonstrateneer-Abt voa \'\'ilten als Erbhot­
kaplan segnete ·ihn peraöaHcla ein , tüe Gebelno wurde. 
ia 41e .Nische des. ehemals hier · gos&aade.en .Af&ars elnp„ 
seW.l. Kaiser l<~l'SllZ , dem er kurz vor dem 'fodeaacbHHe 
BOcb ein lautea Vl.U geretea, beacblosa, aeta Grab durclt 
eia-MarmordeaJuaahl v.u verbe&Tllcäen. Man „e1iaf'&e ein rie­
slges ·Slick Gilaaer Marmor zu Wagea nacb Hall, VH.dort 
v.u WaHer naoh Wien. Professor SCllaller erhielt den Auf­
trag, daraus du Deakmahi· z11 verfertlgea, was er nach. 
driUhalbjährtger Arbeit aac• glücklieh geleistet. Hofer steht 
auf. demselben an einer Felsenwand, dle von Eicbengeatrlpp 
t1nd Epheu · umrallk& wird , in· der Landestracht · mit breUem 
Gurt, die Kugelbüchse an der Scbalter ltftngeod, deren 
Lauf die llake Hand hält, wäbread seine rechte eine . 81&­
geafahne scla"·ingt mit der iosebrlft: „Fiir Gott, Kauer 
und Vatcwland !" ßecbta bemerkt man .auf dem Felsen 
Boters Hut, geschm1iclU mit den l<'edern des Bl1'khahn11, 
dem •rrutzr.eichen muthieer Kämpfer. Das Piedestal · eo&lläU 
ein Basrelief auf ,CArrarischem Marmor, da der tlrollscbe 
:1.n grobkörnig ist.· In demselben schwören sechs · 'l'lroler 
als Ve,rtre&er der sechs Lnndeskreise auf tl.ie gesenkte Lan­
deif1thne Kampfes - und '!'odestreue. Rechts ven den Scln•·ö„ 
renden ruhet ·ein Greis am Felilen voll And11cht, jubelnde 
Knallen klettern die \Vand empor, llllks richtet ei.Jle Men­

schengruppe Ihre Augen auf den Helden, del'. Schwörenden 
Haupt, dahinter sammeln sich Standscltütir.en, neben ihnen 
Volksseharen mit Sensen und Spiessen, am Fusse des Ge­
birges die Ge1usenschiitir.en , im tiefsten Hintergrunde ragen 
die Alpengipfel stolz empor. Die Zeichuung dieses Basreliefs 
ist vom Mnhler Schermer, die Arbeit des Melssels vom Di­

rektor Klieber, einem gebor.nen lnnsbrucker; das . ganze 
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'Denkmalll mit dem Piedestal mint von unten bis obea t?'-
18 Fuss *). 

Von der heiligen Kreuzkireile ziehen wir die Uni-veni.,. 
tätsgasse weiter in die nahe Jut1ittnkirclle. ·Kaiser Fer4i­
nand I. berief im Jahre 1660 die 1&wei eraten .Jesuitea, P-eter 
Kanlslus, den Verfasser des el'llten Volkakatecbislilua . ia 
deutscher serachC:, und den gelehrten Nikolaus -Laonoy,:. v.ur 
Gründung eines Ordenshause1 nach Inn11bruck. Sie wohntea 
anfangs mit ihren nach und · nach einrückenden Genossea ia 

der: Sillgasse in der. Höbdischen Bebausuag, die :r.u diesem 
Zwecke gemiethet worden war. Die ehemalige kleine Ki~ 
zu den 14 No&hhelfern .im alten Pfarrgouesacker, zunicllst 
der Pfarrkirche, dien&e ibaen ,Y.ur ..lblndtuag dea Gol&esdien­
s&es. Bald erstand jedoch durch die. grosamüthige U11ter­
stü~11ng der Landesfürsten ein 1cllöaes JesuitenkoUe&ium, 
jetzt Universitätsgebäude, und bereits im. Jahre 1.S71 daue„ 
ben eine eigene Ordenskirche v.u Ehren der hell. Dreifnl,.. 
l.igkeit, deren vorzüglicher Stifter .Ferdiuntl 11., Landes­
l1err in 'firol, war. Sie geniigte fiir den Augenblick,. a!Hlr 
nicht fiir die kircklicken .Zwecke der Jesuiten im Allgemei­
nen. Der Jesuit Qhristof Schreiner erwarb sich durch die 
Ausbesseruag eines optischen \'Verkzeuges die Guu1t des 
Er„herv.ogs Maximilian des Deutschmeisters, er benützte sie, 
den .li'ürsten für die Auft'ükrung eines grösseren Gotteshauses 
v.u ge"·innen. Der gottselige Er.1.herv.og kaufte zu diesem 
Zwecke die Behausuug der edlen Herren von Botsch, der 
neue Kirchenbau begann auf dem jeU'.igen Platze im Jaltre 
161~, 11nd wurde durch des Erzhew.ogs und 'des Innsbruoker 
Adels vea·einte Beiträge mit einem Kostenaufwande von 68,849 
Gulden gegen das Jahr 1626 vollendet. Unglücklicher Weise 
war die An~age der Grulldfesten so ungeschickt, der Dach-

*) Alle diese Kunstscbiitzc der lleiligen Kreuzkirche sind 
tbeils im Stiebe, tbeils litbograpbirt heraus gekommen. 
Die Colllnschen 'l'afeln sind von F. X. Viscller in Um­
rissen sehr brav gev.eichnet 1 und von Bramati in Mai­
land gestochen; die grossen und kleinen Bron?.est11t11en 
sind von Schiidler radirt; Hofers Standbild ist am be-
sten von Erler lithogrnpillrt worden. · 
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stuhl llO t11cllwor 19ratllen, du• der vordere 'l;hell cler Kirche 
llereiw lllll 218. September 1826 plöb.llch r.u.a„men swrv.te, 
und den noch stehetldcn Hin&ertbeil der gleichen Gefallr nus­
sctr.te. Man bet11chlou, die Kirche wieder von Grund nu• neu 
nafr.uführen, Erv.bernog Leepold V. schenkte duu so,ooo 
Golden 11nd eine htieh8t betricbtilche Maue Bautof' au den 
laadeallerrllchen Werkhü&Mtn , uad legte am 1. Mal 1817 
feierlieb den Grulldsteia Hm neuen Gebiade mit dem .li:r­
klirea, llu aeue Gotiellllaas llOllte für eich uall seine näcll­
aten Nachkoamea 111ur BegräbniMll&iMe dienen. Nach sel.acia 

Tode wul'de der Bau von der .lh7.henior;in Kltuldia fen~ 
aetv.t, aber durch den Schwedenkrfeg unterbrochen, durch 
eiae aufliegende P11lvermüble an der llenachbar&en Sill .so­
gar eogüDde&, jedoth von den entschloMOnen Arbeitern der 
Verniclatang r;lückllch entriuea. Endlich im Jakre 1840 kam 
die Ilrcke naclt ihren Hanpttheilen gröutentllella r.u Stande, 
und 11•nrde vom damaligen Weihbi•chofe von Bl'ix~n, Anton 
von Kroslna, im Jahre 1846 elege.welbt. Obr;leich dergMIAk 
unvollende&, daaa von den zwei -im Bauplane bedingten Tllir­
men der eine .gar nicht, der andere nur ir.ur Nothdurll voa 
Holz aufgeführt 11·urde, bleibt ihr Innere• doch stet& ein 
Mellltel'werk der BRnkunst. Sie ist im Geaolunacke sehr vle„ 
Jer Jeauitenkircbea augefübrt, ein lnnggeacltwelfter Mittel­
raum alt mehrern Nebenkapellen, darüber mit Gängen und 
Bethcllörea, l\D \'Vand und Decke mit stuckaturarbeiten 11a1I 
iihnlicllen 1''ormapielereien reichlich verr.iert. Besondel'B lle-.. 
nikmt i11t diP. Kuppel, eben ao hoch , als die Klrclae lang 
Ist, nämlich 170 Schub, die Br~lte beträgt ohne die Kapel­
lenräume 40 Schuh. Die \'VRadpfeiler der Kirche nebst vle- · 
Jen andern lt'eldern in derselben' aind von r~em oberlnn­
U1alilcbeil Mar•or, der FuBBboden . mit buntfarbigen Mar­
morplatten ausgelegt,· daa Dach derselben mit Kupfer ge­
deckt. Die Melsterbartigkelt der Stnckaturarbelten, die wohl­
gefällige Harmonie der elnzelaen 'J'helle :ir.um k11a11tgemässen 
Gaair.en, erheben das Gotteshaus zum et'lten kirchlichen Bau­
kunstwerke der Hauptstadt. Alle sieben Altäre sind mit ge­
hRllvollen Gemäblden nugestattet, darunter behauptet d1111 
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HoolutltarblnU den ersten Rang. .Ee stellt! die hell. l>relt.1-
tlgkell in der. höchsten \'erklär11n3 des ·elJ'•lgen. Leben11 vcw, 
am untern Rand11 rechtll und II.ob mit dn allegortechen Ge­
bilden des alten und neuea Bundes·, . vom Füretenehor aus 
iD der vortlaeithafteaten Beleuchtung, angeblich von Rubene, 
gewll!.!I aus der Schule des groseen Meisters. Die Bilder 'der 
SleitenaUlire ?.eigen den heil. Apoetel Tbaddhs vom · beri1u1t.;. 
tr.n Andreas 'Volf, den heil.• Pinnlnlua ·, den bell. Schutv.eo­
gel, den Grau des Engels von JohAnn Christof Sterer, den 
heil. Igaa:r. Loyola voe KRSpar Sing, und den hell. ·.l<'ranz 
Xaver von Schönfeld. Nebllt dem bewundert lll1'D Im Prie­

etercbore zwei schöne Qemählde von Egld 8chor. Ie der 
NAkrlstei stellt der musterhAfte. Grabstein des brlxnerlscben 
"'.eibbiscbofes Johann Nftas, nach der A11fhebng des Fran-
11isknnerkloeten aus der daselbst befindlichen .l<'ran1dsku1ka­
pelle hieher übersetY.t, und den Blichof ia vollen Amts­
scbmucke_ vorstellend mit der ~heere im \\'appen zom' Aa­
tlenken, dRH sieb der geistvolle Jüngling vo• Scbelder­
handwerke v.um Kirchenfürsten empor geschwun1en , ein 
'Werk des oft genRBDten Co.l_liD; ferners die gut· genMlhtten 
Bllduisse des Er.1.herv.oge J.eopold und seiner Gemahlin Klau­
dla , ein Cbl.stusaopf mit der Dornenkrone von AIIK'ecbt 
Dürer, nach Andern eine blo111e Kopie von einem Origlnal­
gemählde des belobten Meist.ers; der heil. Joseph von Phi­
lipp Haller aas lans~ruck, und du Porträl des italieoisehen 
Priesttirs RuW von Cignaroll. Unter der Kirche weitet sich 
-die Doppelgruft der Landesfiirsten und Jesuiten. In d~r er-
11tern ruhen in Särgen vom feinsten Zinn der Kirchenstifter 
Erzherzog Leopold und seiae . Gemahlin KlandiR, ihr erst­
geborner ·Sohn und .Nachfolger J:o'erdfuand Karl, 1ind der 
:1.weltgeborne Sigmund Franz nebst 1nehrern andern Perso­
nen aus fürstlicl1em Geblüte'. Nach der Aufhebung des Regel­
hauses und rles versperrten Klosters. wurden auch die Lelch-
11ame de.r Er:r.her.1.ogio Anna Katharina (Jullana) , :1.weitee 
Gemahlin J:o'erdinands 11., und Ihrer 'fochter Maria, att11 den 
Grüften der genannten Klostervereine bieher überset:1.t. Die 
Jesnlte11grnft diente den Orclensn1itglieder.n bis ins Jahr 1187 

l 

' 
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zum Begräbnlssplfl'h~e, wo das Verboth der KlrchenltegriilJ­
alase die noch lellenden Ell:jesuiten davon M1aschlo11e. Slg­
muad vea ßait, der tetir.te Rektor des Kolleglu111s, wurde 
auch der Le&v.te hier bel•e•etzt. Die Väter dleaes Orden• 
widmeten sieh nach den Sa&zungen illres Jaatltutes theUs 
dem Gyma1U1iRt- 11ud ·Unlveraltätauo&erricbte, tbeil11 in ihrer 
Orden•klrche der Seelsorge. Sie gehörten r.ur oberdeutschen 
Provinrr,, wie· Rlle aadera in 'lirol, namentlich r.um Novl­
:iiiate .von LRndellerg, und waren RllB diesem Gnt11de seltr 
oft· gebü~ . hiern. UMer die ihnen aehuldge1ebene Hlo­
neigung zum Laade, das Illre Wiege war. Im Jahre 1'708 
beim EinlBlle des Churfiirsten Emanuel von Ba.iern ins wehr­
lose LRnd. -m~cbte der Rektor des Kelleglums, ein geborner 
llater, den VermlUler v.w18ehen dem Chnrfürsten und den 
Bürgern._ von Innsbruck ; der. churl>aleclsehe MiGister, BRron 
von Prielmayr, nabna llW Ordeoahauee -der Jesuiten seine 
Woha11ng, und st11nd mit ihnen auf ·eine„ sehr vertrauten 
Fusse; einige Ordenqlieder , Baiern von Geburt, l!esaen 
sich, nach der A1111sage tler Ha~geschicbte tielbst, untiro­
U1che Reden entschlüpfen, und fügten der Siu:lle ihres V~r­
ein11 nnd des Landes überhaupt empftndllchen . Schaden r:n. 
Dadurch kamen sie eiae lange zeit hindurch in Missachtung. 
Im Jahre 1761} wurden an der Universität. zu Innsbruck für 
alle vier l<'akultäten Direktoren ernRJJut mit dem ausdrück­
lichen Beb•atze, dass kein Jesuit eine DirektorssteUe beklei~ 
den diirrte, weil sie ohnehin fast. alle Lehrkanzeln inne biit­
teo, ölierdieH neb1t der jelJultlschen 'fheologi.e auch .die tho­
mls&isehe (des heil. 'l'homas van Aqulno) als Lehrgegenstand 
eingeführt, • und fiir das Kirchenrecht ein neuer weltlloher 
Lehrer aufgestellt, sämmtlich Neuerungen eben 110 sehr V.UJll 

Derzenleide, als· zur Demüthigung der gekränkten Väter. 
Die bald darauf ans Licht kommenden Studienplane der Kai.: 
11erln Maria Therell!a gegen ihre bisherige Lehrweise, die 
Errichtung neuer Lehrkanzeln nnd Aem&er gegen ihren Sinn 
und Geist, die Verordnung, die lleigellrachtea Gelder ihrer 
austretenden Novizen. unverkümmert zurück zu stellen, wa­

ren 11chaaerzlicbe Vorbothen Ihrer endlichen Aufhebung. Diese 
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-erfolgte in Geminhelt der päbstlichen Aufhebungsbnlle im 
Jahre 1778. Am t. Oktober dieses JRhres enchien Romedlua 
Maria Graf von Sarntbeln , \\'eihbl1chof und l>omprobst ?.• 

Brixen , uml mnchte illnen in Gegenwnrt :11weler Kommls-
11iire vom LRnde11gubernlum ihre Aullös1mg feierlioh kund _ 
mit deni beigefügten Befehle, das Haus ~gleich :r.u verlas­
sen. Jeder Rxjesuit erhielt 2.S, jeder Ll\lenbruder 12 Guldea 
pionatllohen Gehalt, die Im Lehrnmte angestellten bebleltea 
i11re Besoldung bei. Alle Ihre Giiter, Orden1hä11~r, Kirchen, 
Konvikte und .Seminarien wurden der Staatsverwaltung äber­
nntwortet, und als eigener Fond dem Unterrichtl'"·esen der 
Universität· gewidmet. Das Jesnltenkollegium wurde Utiiver­
sltätllgebäude, die Jesultenkirche dem Universitäts - uad 
GymnRSialgoUesdienste, der Jeaultengarten v.11 botanischea 
Anlagen bestimmt, wie es bis auf den belidgen '.l'ag ·geblie­
ben ist. Die alten und kränklichen. Mitglieder kamen . iH 

Kollegium nncll Hnll, da..<1 7.om Ruhe - und Kranken1an111e er­
le11en, aber wenig benü~& wurde. Die Jesuiten hntten wäh­
rend Ihres akademischen Wirkens zu Innsbruck sehr be­

rühmte Männer :r.um Lehramte bestellt, worunter Joseph 
'Welteanuer nls Bibelforscher und Orlemalist, Igaaz von 
Weinbart in den matbemntischen und astronomischen \'Vls.. 
senscha~n . gründlich bewnndert, Lehrer des Peter Anlch, 
und Franz von Zalllnger nls Seelsorger und Kenner der 
physlkaUseben \'Vlssenszwei.ge gleich ausgev.elcbaet, die b"br­
vorragendsten waren. 

Ziehen wir von der Jesuitenkirche die nämliche Gasse 
weiter, . so finden wir links unweit der Stelle, wo die 8111-
gasse die Universitätsgasse durcbscltneidet, am Beginne der 
Baggenwiesen das ia mehr als einet. Rücksicht merkwürdige 
Kapuzimirkloater. lt'erdlnands JI. fromme Gemnhlln , Anna 
Katharina, \'Vllbelm III., Henogs von MRatuR und Mont­
ferrRt Tochter, wnr eioe besoadere Gqnnerln des Knpuzl­
aerordens. Ihr sehnlichster \i\'.11nseb w.ar es, denselben auf 
deutschem Boden elnr.ufübren. Sie berief d,~ Kapuziner Jo­
seph Maria Barclli v.u ihrem Beichtva,er, und den Pater Ra­
fael · von Arco als ll'astenhofpredlger 11ack Innsbruck. Die 
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muAM!rflRfte Lebeas'W4!1Me dieser Väter erwarb Ihnen die Qe­
w.ogeallei~ des K1T.heno11 9 er 'hellcllllf•, dea Bitten 11einer 
Gemalalln willfährig, ein Kloeter de11 Kapu7Jnerordens, das 
el'IUl in Deu&lchland, 7.a gründen. DRI Generallutpltel wei­
gerte 111lch aafaags, well·das KllmR v.u kRlt wäre fiir 1clalecht­
gekleltlete Mönclle, Rlter tler PRlast , von F•rdlaaad ce-n­
nen, besiegte d~ \\'iden&Antt der Vonitiiade. Im Herbete 
dea JRhres täll8 enclllenen un&er der Oberleitung des Pacer 
Jeluutnes Ton Ven~ll vier Prleeter, ela Kleriker und eill 

Lalen•uder t1u lnnsbniek, M>glelch wuMe der Bau elaea 
. IUost.en. an tler Beeile lfes. jeuilgen begonnen, lo'erdlnand 

111a11erte In eigener Person den Grundst.ein, selae Gemahlin 
A..a KMbarlna trug 11nter deu Tllräuen des andächlilgen 
Volkes die er1teu Steine heran, und bereitll 1ä94 1taad daii 
Kloster und Gol.ie*hl\UA fenlg, du let,..tere vo111 \\'elllbl•chofe 
von Brixen Dl\iRnls eingeweiht. Der berühmte hell. LR11rea­
Uua von BrundMio richtete lm Jahre t•96 auf seiner Rel118 
nacll Oe1terreich, um duelbst den KApur.luerorden eln,..u-

. fiülren, das Orlle„haus F.U fllll8braek ein, un4 Ueu claselllR& 
eine hebrählclle Blllel , ein Brevier uad sei.Den Stock 1mlll 

Andenken .zurück, hochveTehrte Gegen9&i1141e bi• auf dea 
beetigen •rag. Die Bewohner des neu gebauten ·Klo1ters er­
hlelt.ea ihren uwi der Gebäude UaterbRlt aus der laodelfünt­
iimen Kammer, 10 ·dass sie des Almosensaamteu gaM 
überfloben waren. Nach FerdlnRnd• Tode wurde Maxl11111lao 
der Deutsoluaeleter Ihr besonderer Gönner. Er baute sich In 
Uarem Kloster eine kleine Eimledelel, um 'dR1elb1tt . je4es 
Jalar seine Geistesiibungen mehrere Tage ltiadurcb v.u baltea. 
Er blelt sich genau nn die Hau11onlnung der Möoelae, atanll 
mit . lhaen 11m Ml&ternacht 1uif v.um Gebethe, 11od beschäf­

. tigte 11lcf1 v.ur Erhol11ng aalt Drechseln 11od Baump~ge hn 
benacllbarten kleinen Gärtchen. Durch diese hulge fort­
dauernde Fürstengunst erhob 1lcll das Kloster zum enten 
Verein der Provlmf., 11nd die _Aov.ahl der Mitglieder stieg a11f 

41) Köpfe. Aber Im J11hre 1787 wurde e1 unter Kaiser Jo­
seph aufgehoben , uod die Gebäude mit dem Garten an et. 
nen Privatmann verkauft. lo'ranv. 11. erlllubte im Ja~re 1802 



den K.apmdnern wieder• sich dll&elblfl 'JIU · eanuneln, wofetln 
„1e dRA. Haus an sloh bräclltea, und auf ihren Unterllalt aus 
der IAndeafüratlicben. Kammer venr.lohteten. Der durch -ha~ 
niickige Spai'MmkeiC r.um BesltF.e VOii 800,000 GuWen empor 
gealiegeae Jehaun Maiknecht , HRlldelamun aus GI-öden; 
sclleakte aum Aukaut.e der · TttMlnerten Grundstücke und 
Gebäude · 7000 Gulden bar hier gegen vier . \\'-OCllnmesaen. 
aur Rube seiner Seele, der LRndeafünt erlieas die vom ellll'o 
maligen .Veikaaf'lpreise bisher dem Rdiglonafoade \lel'llll•s­

tea 3360 Guldea, einige WohltbMer seezten das · Kloster 
wledel' ia wobnbaren SU,,nd, uad ao .erllob· sieb ein ;ßoapio­
tium, dftll in allerne.eat.er zeit Wietler V.tim Hauptkloster 'flr­
wacbaen · ilK. Der ·Provinr.lai der deutscllUroliachea Orde.e­
provlaz bat hier seinen ständigen Webnldtz, die Ordeaavß.;. 
ter übtn Seelsorge und _ Predlgtamt in der Kloeterkirche, 
uad lehren den 11:weiten theologischen Jahrgang fÜT die Zög­
linge des. Ordens. Die Kh>stel!klrcbe nach der gewöbnltcben 
Art.der Kapu.lnerkireben gebalK, daber einfach und :scllmack>­
Jes, eathält RoUf dem-Hochalwe. die drei \Velsen aU8 del8 

Morgenlande vor dem Jeaukindleln zu Betlllellem, Im Jahre · 
1606 vom Kapeziaer Kosmua .Piaw.r.a von Ca&Ulfranco, ef­
ne111 Sclaüler des jüngera Pal111a, gemablt; später von· freai1-

der .Band .restaurirt; : auf-· dem linken· Selte.alta~ de• bell. 
Kapu?.itter-Laienbruder l<'elix , vom Mahler Martin 'i'beollus 
Polak; auf dem .Altare der Kapelle an der nialiehen Seite 
ein sdlönes k&elnes Madonneabiid von . Lullali Kranach ; auf 
detn rechten . .8eüenaltare den heil. Antonias von Padua ohlle 
Kunstgehalt. · ·Die Kreut.w-egbUder sind v-on Joseph Anton 
lliwak, _ Ansiiastg r.u Wilten, nod gestorben 1740, besonders 

. als Geschlehtsmahler berühmt. Im Chore siebt man eia tre«-
liches Bild von be&räclltlicher Grösse, Maria ml~ dem Kinde, 
7.U -beiden Seiten die. heil. Franzillkue und An&onius, im Vor­
_dergrunde ein Eagel, der die Laute spielt, von einem un• 
bekannten .Meiater, eine sehr brave Kopie de• Mariibülf­
blldes ln der Pfarrkirche, und zwei Stücke, Norbert und 
Berurd, von Pusajiger aus Meran; Grabmahle stehea in 
der Kirche . zwei 1 dftl eine fiir den _Grafea Ignaz Lamorald 



voa THrn, V1'1H•ina und 'l'.,axis, Generlll der öaterrelchl­
sehen Reiterei, geetorben 1713, das andere für .lt'rnn7. Gra­
fen von Sonnberg; Freiherrn von Heiodl, Oberst und Kriegs-
41irek&or, geslorhen 1731. Im heiter gebauten Kloster h1t die 
Eiqsledelei Maxlmilla~11 ·des Deatschaeiatera das merkwür­
digst11; eio geüifel&es Vorzimmer, dahinter mehrere kleinere 
orit Scbiefer- und 'f~fateloeo. -von oben bis unten iiber­
kleWde Zellea mit eiller klelaen Kücbe, und der Aussicht 
auf den Hochaltar. aus einem·· derselben. Die einfache höl­
zerne Bettstelle , der bölzern11 Stuhl , dAS hölv.erne Ulnten­
fa.ss, einige andere Geräthschaften , gröutentheils von Ma­
ximilian aelbs& verfertiget, und in einsamen Betbstunden be­
nutzt, vergegenwärtigen uns eine klndlicll-beilige J.<'ürsten-
7.elt. .Die Kalaeria Maria Theresia im Jnhre 176.S diese Ein­
siedelei bes11chend, setv.tie sielt auf den höl?:ernen Stuhl und 
seufzte: . „Acla; was wnrea unsere Vorfahren doch für Leute!" 
DRB. dieser Einsiedelei nahe liegende Gärtchen helsst noch 
Maximilianagärtlein. Die Einsiedelei selbst 11t1U1d vermittelst 
elaes bedeckten Ganges durch den Hofgarten mit der jen­
seits des Weges' .lielenden Rubelust in Verbindung, und 
Maximilian ko11nte sie also nach Belieben ohne vieles. Auf-
11ehen :r.u jeder Stunde .he11uchen. Die hier befindlichen Ge­
n~lde sind folgende': Ueber dem Eingange das schön· ge­
mablte Bildoi88 des Erzherzogs Maximilian; Im er.11tea Zim­
mer sein~ Leiche Im Deutschordeoaschmucke anf dem 'l'od­
beUe, gute Bildnisse von Kaiser Mathias und sei~er ·Ge­
mahlin Auaa, Ferdinand JI, 'l'ocbter, von der Er.1.her:wgin 
Magdalena, des Kaisers l<'erdinand L 'l'ocbter, Stifterin des 
Hallertlamenstiftes , und von· der Her?:ogio Margarita . von 
Ferrara, geborne Her.1.ogin- v.oo Mantua, und ihrem Eheherrn. 
Im Speisesaale des Klosters und in der Sakristei, bewahrt 
man zwei Porträte des Stifters l!'erdinand, wovon -dRB er­
stere im Speisesnale besonders gut ist. Eben daselbst fallen 
d6:8' Betrachter ein vor einem 'l'odte.okopfe bethender F'ran­
:r.iskus von lfranz Metllll, Franv.illkus und Anron von Padua, 
beide gemahlt von Grasmair, und das Porträt des Lll.ienbrn­
ders 1'honaM von .Bergamo auf. Der LetY-tere war mit den 
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ersten Bn'idern von ltnllen geko-ea, oad star!J l• · n.fe 
der Heiligkeit -1631. Seine aske,tisohen -Schrlnen unter dem , 
Titel: Fuoco. d' amore gedruckt, endlalten viel Gele& , und 
Kraft in roher ungelehrter Sprache. Ans Kloster s&ö•& Hf 

drei Seiten ein weltliuiger Garten, echön angeban und be­
pßanzt mit stets üppigem 8lumen4or, darcll Laubengänge 
fiir einsame Spulorgäoger soltRt&enre,ieh gedeckt, daher voa 
Riazeloen Rus der Stadt oft 7;Rr stillen; Uneerhllltung belliU:t. 
A·m südöstlichen Ende steht der Gottesacker der Ordenebrü­
der, v~n hol'nungegrünen Rä11men .a111geben. 

Von der KApuziaerkirche ' links f1ihrt ein Sei&eaweg in 
die zerstreuten lläilser der Keblstnd$ .hlnun$er. Hier hdea 
wir nm \\'ege nach Pradl die Kil'cAe %11 dtm DreiAeilign., 
welche ihr Entstehen der l'est im Jahre 1611 verdukL -Das 
Siechenbnus Rm Slllßusse, jev.t ein Militirspltal, war zur 
Aufnahme der Pestkranken bestim•'- Zwei Jesuiten, Knspar 
Melchlor von Köstiao , ein geborner .Brixner, und der Pro­
fessor der 1'heologie , Albeß Danner, nebst einem Laiea­
bruder übenu•luaen edel•ü&hlg und freiwillig die Pllich$ 4es 

Krankenbesuches. Sie bewahrten dRs heiL Abendmahl in ih­
rem Hanse a1tf, weil mRb ibnen all! Angesteckten aioht .,._ 
stntt.ete, dassellle Rus der Pfarrkirche zu lwlen. Di~r lJm­
stnud enieugte ilen Ged1tnken, dass in der :Dllachb1tracllaft 
des Siechenla1t11scs eiae eigene Ki1'Clae lltehen sollte, und der 
Jesuit Köstlan beredete die Jnnsbrm;ker Bürger, daselbst 
elae :r:u bauen rf;Ur Ehre der drei Pes&aiJl111vlleillgen Sella­
stinn, Pirminius ued Rochus. Der Magistrat untet' dem Biir­
ger1nelster Hanns Zimmer1Dano verbRnd sich am 21. Sep.­
tember · UIU durclt ein feierliches Gelübde ?.um Klrollenbao. 
mo Seuche fing an nnch7.Ulftsseo, und hörte nach v.wel Mo­
nnten g1tn:1. Ruf. Sogleich schriet man zur Verwlrkllehuag 
des Gelobien. Georg Völlengibel, Bürgermeillier der Su.dt, 
legte in aller Biirger Namen nm 24. MRi 1612 d~n Grund­
stein. Schon am 1. OktOber 1618 stand die Klrctao fertig, 
und wurde von Simon l<'eaersteht, Weilibi~chof, von Brixen, 
18'3 eingeweiht. Er7.hert:og Maxiaillaa der Deutscluneiater 
schenkte der neuen Kirche das daneben stehende Hnus, ea 
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wlll'de .erweUen, · und fir die PesW.ei&en als '\'ohnuog des 
Prie11ters, Arztes. und Messners el.agerichtet. 1m·Jnhre 1638 

wurde der BenrJina& des heil. Seba11Uan von der Pfärrki~ 
dahin 1iberset?:t , und mit der P.ßicht, l't>stkntnken bei?:o · 
stehen, s&iftuapgemiias betraut •. Spi~r knm ein 7.welter Prie­
ster ala Gehiilfe und Katechet hinv.u , welcher nicht Y.u die-
ser Kirche gestiftet, sondern auf cin Nikolalhaus-Stlpendium 
angewiesen ist; be~e widmen 11lch nua der Seelsorge ill . 
der Koblstadt. Die Kirche n1it einem Portal von Nagelstein, 
und darüber an der Mauer 1ait einer lateinischen Inschrift 
zur .Rrfäucerung des unternommenen Baues geY.lert, enthält 
df,fi Altäre •on gescbWl'ener· GypRarbeit, um das Jahr 117'!1 
vo~ ~arUalme Grätl voa Ambms, siuckatararbelter, verrer­
$ipt. Das HochaltArbJatt vom Uafmahler des Rrzberv.ogs 
Maximilian des ·Deutschmeill4ers, Melehior Stölzl, im Jahre 
1613 gem11Wt, etellt die.· drei geJJJIDDten Pestschut:11beiligea 
dar, und hat, wie alle GemähWe dieses Meisters, ents<:hie­
dene Vor.r.üge in Zeiehnung, Kolor~t und geecbmackvoHeJ! 
Ausfiihrung. Der reell~ Seitenaltar wurde vom Hofbauschrei­
ber Banns Khleai11g, der · linke von Johann Ekart von Rosen.; 
berg, 11em vertrau..,sten .LlebUDl§O Maximilians .des Deat.sch­
meisters ,. gestif&et, und mit BtWern ausgestattet. Auf d".Jll 
erstern sieht man den heil.. Alexius, ein Bild ohne· Kuastg-e­
halt, das die · frühern Akarblätter, anfänglicb ein Marienbild 
von Goltf und . Silber schimmernd , @s Geschenk des Altar­
gründers, später ein hiibscbe1: Gemiihlde von. Grasmair an 
die ·wand neben dem Hochaltar · ve.rdräog& bat; Bllf dein 
letztera ·die •raufe Christi ~„ JordBn durch Johannes , eben­
falls vona belobten . Melchior· Stw.I· ,. von . welchem r.u Mais 
bei Meran auch zwei muaterimfte Gemählde zu aehen sind. 
Die Frealmm11hleraien . fertigte Michael Strickner von Inns­
bruc:k, ein geübter, aber ohne akademische Ausbildung ge.,. 
bliebener Praktiker. Sie beMehen ~n vier l<'eldern, wovon 
dft8 erste über dem Priestercl1or lobsiaa:ende Eua:el , das 
Y.weite die Pest vom .Jahre 1.611 mit dem Jesuiten KöatlBll 
und dem ·J•estar.f.te Pnul \.Yeinhart, das dritte daa Gelübde 
des Deutschmeisters und der Inosbrueker Bürger :r;ur Ab-
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wend11ng der f1trchtbaren Geissel, d,as vierte ·die Stadt Ions.; 
bruck ariiber das wunderthätige Marliihülfblld voo Engeln 

gen, nachbildet. Die Vorstellung der Pest iil einem an..: 
ern Gemihlde der Kirche vom Jahre 1618 Ist · 11ehr aul'al­

lelid und interessant: Im Vordergrunde rechts ein PallMt, 
im obern Stockwerke desselhen ein. l<'estschmaus mit Pftuken 
und 'J'rompeten , unten rings umher liegende Pestkranke,­
llnks der 'l'od nls Gerippe reitend auf einem schwarzen 
Pferde, eiile geßfigelte Sand11hr auf dem Kopfe, 'l'odtenhah:O 
ren und 'l'odtenkrem~e rings im Gefolge, den Pfetl los11cl111el-: 
Jend auf die vor ihm her Oiehenden Menschen; im Hinter­
grunde eine Landschaft, darauf l)avids mit der Pest •ge~ 

schlagenes Heer, darüber ein Engel mit dem 'J'odtenkepf6·in 
der elneu, ein l<'lmnmensclnvert in· der· nmtern Hand, voro . 
und hin&en dte Schrecken des unausweichbaren 'l'odes 1 Der 
an die Kirche stossende \Viddum w1lt'de im Jahre 1618 er­
weitert, und eben so in neuester Zeit das 1inter dem11elben 
Dache befinaUche Schulbau~. · In der Klrcl1e und Im Gottes­
acker um dieselbe liegen ' viele ansehallche Männer begrft­
ben, welol1e diese herrliche freie Lage jeder andern Grn­
besruhestatt vorgezogen, unter andern der Blldlaauer 4'ollin, 
Paul 'Veint1art, welcher durch standhaften Pestdienst als 
Arzt das Recht des Begriibnlsses in der Kirche erhielt, Mi­
chael Faber, Banns Khienil>g ulld Andere. Der Gottesacker 
enthält anch eine kleine Arkade, darin ein beschädigtes Bns­
relief aus Collins Schule iiber dem Grabe des Abraham von 
RelBhart. Neue Grabdenkmable sieht man ulcht. Kaiser jo­
seph n. verboth das Begräbniss auf diesem Gottesacker ; voi_n 
Jahre 1816 - 1881 wurde derselbe als Militärgottesaeker 
beniit?.t; · im genannten Jahre erkaufte der Stadtmagistrat v.11 
diesem Bebufe ein besonderes Stück Grund im Pradlerfelde, 
und seitdem breitet sich der 1ippigst8 Graswuchs iiber die 
eingesunkenen Gräber aus , und die lustigen Kinder der 
Kleinkinderwartanstalt 1.U· den Dreiheiligen spielen mit den 
Blumen, die aus dem Beingefilde erblühen. 

Von den Dreihei~igen wandern wir iiber die anliegenden 
herrlichen · \·\'lesen, und rtteheo, die obere Sillgasse strei-
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fend, iD die Neustadt zam Sermtellltlo.t;,r. Dte fromme Er.t­
hel"l.ogilt Anna Katharina Gonitaga, die v.wetu; Qe111alllln des 
Enhenoga Fenlt•nd, die 8tiftel'in des Regelhauses., führte 
"'ährentl ihres ".iit'\l·enstandes auch dtfl Se"lten iu Inns• 
bruck ein. ·Zur Baustelle für Kirche und Ktoster wurde der 
Edelal&z der Herren Beidelrteich von· Pitleneck am südlicllen 
Eade ·der Nenstadi gelcallfh und bereits Im :Jahre 161'! der 
Gnindstein v.ur IUrclle und · "-'"" Ordenshnuse · gelegt. Dell 
Hofmahler .JohRDn Spel'llMlo füh~ die OberteHung des Baues, 
11ncl wu so glöclriltcfl, lhn schon ?.\Tel Jahre d1uauf v.u voll.; 
enden. . Die Eünt"eibung der K•lrche erfolgte 11m at. Jänaer 
161&e.ul'IEil.e 1des. lleil. Joseph •. Alter io der Nacht des Prdm­

„•nllaiges ff*> legte eine fnrch•bare Feuersllrunst das Go$­
teahaua and du angräaY.elicle Iloster in Asche. Die uner­
müdttche Stifterin verseb>lte ttle hAuslos .gewordenen Mönche 
ins Jandesfindicbo 8eblo111• Grüoegg v.u ·Mtls; und lless sich 
die ·Wiederauflm1wng·der niedet"gebrannten Gebäude so eifrig 
1tDgele16n' .seye , dan sie ·noch die F'lreude erlebte, den Or­
deuverein in 'rhillglr.ei& i.tu.eebea • . ßllld darauf· ADi 3. August 
16~1 starb sie, .reich Rn V~iebstetl •• Velk ·und StRdt:. 
llie ·ersten SerwiteJt .oller · Diener Jlari.eas ·kamen ABS • Italien, 
wo sieben lii>deHeute in · tler ·ersten Hälfte· ·des tl . .Jahrhun­
derts auf einem Berge · bei .Floreaz den Orden ·gestiftet ha~ 
t.ea. · lhaen · schlOÜ sielt der Fül'8'in Beich&-va&er, der Kap11-
r1.iner Barclli., . mU püstiicher BewUllgung an, 11114 verlllOChte 
difll in Italien bartlosen Serviten 'in Ianaltruck IÄCll den 'Bart 
wacJisen v.u IMseo:, da er ·seiaen nlCht mehr ·ablegen wolhe,­
eine Sit&e·, die . steh bi8 auf den heutigen Tag ' erhßlten llat. 
Ihre HaapherplicWung bestand in der geistliclten Be.organg 
des· Regelhauses uad versperrten KlosterB, •on d'em sie all­
jährlich · durch die Gnalle der seligen Stifterin eiaea !gronen 
'J'beil ihres.lJaterhaltes in Geld beugen. Sie . errichteten· baltl 
eill& Doppel8c.llule in .ihrem Klos&er, thella f1ir die Ofdens­
v.öglinge., theils für &piraotea zu. den 1töhern .\Vis11enscllaf­
ten, und beide. gediehen· zu :·vor.f.ägliAlher müthe. Unter der 
Regierung :des Kaisers Jos~lt wurde ihre ·Kirche · 111ur' Vor­
stadtpfarre . erhoben, die jedooh: im Jallre 1790 wieder ein-
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ging. Ihre '"'irksamkeit· in der Secl!MH'ge ttad Krankenpßeg6 
dauert iadess fort, Dllmentlicb· für das Volk . der Neustadt, 
d.~s hier · dea SOIUltap- und· J!'estgottesdien_st mit Predig$ 
und SegenmeMe besucht. Der Pnwin:r.ial- des Ordens hat hiel' 
seinen Sit:r., und unter .ihm stellen nebst dem Kloster ia lnns­
bruclr. die OrdellSvereiae .11u Volders, Rilttenberg:, '\'eissen­
.stein, Luggau und Kötschach, die letr.tcrn bereits in Kilra­
wu; Die Zahl der Miinche betriigt gegenwärtig 30, wovo1t 
einige. auch 'J'heotogie für ihre Or.denM.öglinge lehren. Die 
Ordenskirche · wurde vor· wenigen Jahren von innen u~ 
nuasen 11t1f dl\s r.ie.rlicl1ste aufgefrischt. Auf· _dem Huchnl&Are 
bewundert mnn die Ver111ähhibg der heil. Jungfrau MAriii 
n1it dem heil. Joseph, ein meistet"lmftes Gemäl&lde vom oft 

genaonteu Martin Tlieofilus IPolak, 7.11 beiden Selta. dessel­
ben die Bildsäulen der römischen Glauben11liolde11 11od Mär­

•yrer Cölesiio uod Marcellus, von Kennern sellr gerühmt; 
nuf· den Seiteoaltäreo eioe Heillgeogruppe von Martin Kt1ol­
ler, die musterhafte Verkü11diguog Marii von eioem nnbe­
kaDDteu Mnhler aus Floren'l., uod auf einenl Altare stau 
des Altarblattes den geschnitv.ten Leichnam Jesu nuf deat 
Sehoosse der heil." J1111gfrau von J!'öger. Du Bn1stbild CbriSCi 
iiber de111 1'nbernakel dieses, Alta1'es ist vom Meister Allli­
conJ. Rechts schliesst sich an die Kirche die nnm11tl1ige Pe-;. 
regrinuskR1>elle, welche ebenfl\1111 drei sehenawerlhe "''erke 
deli l>insels aufweist, das Altarblatt, den l1cil. J>eregrin vor­
stellend, von Gmsmair, nllen Kunstverständigen wcrth und 
ti.euer; und Peregrins "''1mderwe1·ke iu zwei Nebenbüdertt 
von Pögel, dem· el'l!lten Lehrmeister des berühmten Knoller. 
Den Platt'ond . hat Schöpf im Jahre 1820 in einem Alter von 
76 J11b1·en beendigt, das letv.te grosse \'Verk seines konst­
reicheo Lebens. Er bpsteht nns zwei 1''eldern. D~ erste über 
dem Chore von 26 Schuh Länge Y.elgt den heil. Joseph, kamn 
dem 'J'odesschmerL:e des Leibea entronnen, a.olJ:abrend Y-um 
Vetter im Hlmmel. Er schwebt, von Engeln getragen, mit 
dem Glall'.r.c der Verklärung umßosseu,· die J!'reUde des e"i.• 
gen Lebens im Angesicht, zum geöl'ueten Himmel empor.: 
lJeter· ihm liegt im. halben Licllte auf dem trüben Erdlande 

·~. 
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eine Gruppe armer Menachen, achmenllcb aagegrUlen üller 
den Verlust des Hiageschleclenen , aber gläubig hol'end aur 
seinen Beistand Im Himmel. Das zweite Feld von mellr alf 
.'SO Scllah LäD1e im SdliWe der Kirch6 ateHt den heil. Jo­
seph in der Freude· dea Himmels nach chrlatH.cher Veratel­
lungaweise dar. Ein unermesallobes Strahlenmeer in allem 
Zauber des verklärenden FartJeupiela dehnt sich unabsehlich 
au , in der Mitte deaaellten. über den Chören der seligen 
Geist.er kniet der heil. Joseph , aus Demuth nur balb Kum 
Throne des Ewigen aufblickend , ihm gegenüber die heil. 
Jungfrau .Maria llöchat zart und lieblich. · Der verklärte Gott-. 
menscb kh1mt aelllem Nälinater vo11 oben herab entgegen, 
um iltn in 4iie Höhen aufzufiibren. Auch die übrige Dekora­
tioa der Kirche llat Schöpf eatworfen uad z~m Theil ausge­
fülll't. Die W•llP6D haUea4811 Genien auf dem Gesimse, das 
Ulll'bla&t mit riJtga umkreiaeaden Engeln, die Flucht nach 
F4Ypten , und der wiedergefundene Jeaaa im Tempel, die 
beiden letz'6rn . VQl'BteUuagen über den Seitenkapellen siud 

so täuschend geuaahlt, dnM man sie ·für )\'erke des Bildnen 
b1dt.en möchte. Die vier an den obern Fenstern angebrach­
ten Bvangellste11 als· Bürgea der d11rgestellten Wabrlieit der 
gnn111en Gemähldewelt, sind ebenfalls vom nämlichen Künst­
ler. In der Vorkirche . aleht man zwei merkwürdige Grab­
maltle, das eine dem k. k. Feldmarschall Grafen von Gua­
dftgnl , das aRdere dem Gntfen von Rost geweiht. Das an" 
gränzende Kloster, ·e1a zwiachen ''Veg und Garten lang hin­
gest>reektes , sehr heiteres Gebäude, eDthiilt ebenfalls meh­
rere gute Gemählde von Grasmair, eine pte Bibliothek mit 
seltenen · Schriftwerken der illtem Zeit, und die bildlichen 
Dal'l!telluogen aller Servitenklöster der österreicbisch-deut­
sehen uad uagarischen Provinzen. Alle Zellen der Brüder 
schauen ins reit.v.volle Oberlnntllal, auf das Bildergewühl des 
westlichen . Mittelgebirges. Der aagelegene grosse Garten,· 
von den schönsten Laubgängen durchschnitten, dient sowohl 
den Ordenamitgliedern als einsamen Städtern zum Lustwan­
deln. Reisende Priester, die einige Zeit in Jansbruck sich 
aufv.uhalten genölhlget sind „ wohnen und speillen nicht sei-

L U 
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te• gegen mäealgen VerpU im. servltenkloater, wo ale alle 
ihrem Stande angemessenen VerbältniHe und Bücksichteo an­
tteft'en. 

Durch die Vorstadt hinab gegen die bawoumgränteHavp&­
wache schreitend, erreicht der \'V.aaderer links unweit voa 
der letztern die Spitalkw~he, verbunden mit der fltädtiacheo 
Krankenverpßegsaos&alt. All der Stelle der erstel'n ataott 
eiD11t eine kleine Kapelle zum heil. Geist, die allmällg er„ 

, "'"Oitert, rr.u einem Gotteshause der Kranken und Brestbaften 
heranwuchs. Im Jahre 1700 wurde mit dem Abbruche der 
alten, uad im Jahre 1701 der Anfang mit dem Baue der 
neuen Spitalkirche gemacht. Am 8 • .Juni 1706 wurde sie ein­
geweiht. Die Kosten wurden gröastentheils aus. dem Spital­
fonde getragen; doch erhielt mRn hlev.u auch Bel&räge iron 
\'Vohll.hätern, unter welchen Jounn Georg Freiherr von 
HörwRrt, Graf v.u Hohenburg, oberö»terrelchischor RRth und 
Kämmerer, genannt v.u werde.n verdient, der die Summe 
von »OOO Golden v.u diesem Baue schenkte. Diesen leitde 
der kniaerliche Hofbaumeüter Georg Anton Gump v.u lo' ra­
genstein , aas einer berühmten tlrolillchen Künstlerfamilie. 
l)iese nach 'römischer Ordnung in gutem Style ausgeführte, 
nber durch·Schwerfa\lllgkeit der StuckaturArbeiten überlRllene 
Kirche, v.ahlt ·drei Altäre. Der Hochaltar, von Christof Benc­
detti aus Marmor lwnstreich geRrbeitet; weist ein gutes Ge­
mählde, die Senllung des heil. Geistes am Pfingstfeste, von 
Josepl1 \'ValdmRnu, einem gebornen Ia.nabrucker, gestorben 
im Jallre 1712. Von die11em 111ind· auch die lt'reekomahlereien 
iJn Chore und KID Gewölbe der Kil'c:be. Auf dem rechten 
ISeitcnaltnre steht. ein uralt.es Kru1.ilix aus. Bohr., einst ·i111 

J:<'ürstenc:llor der aUeo PfRrrkirche, ein Gegenstand fürstli­
cher Andacht und· \\'erthachä~uog mit - fünf silbernen Hän­
gelampen ge1&iert, weil es . mit einem Erv.herzoge einmal ge­
redet haben soll , später der Spitalklrche verehrt. Es ver­
drängte die ErJüsltDg der ar111e11 Seelen im Jlegefeuer, eio 
Gemihlde vom obeagenaonte.n \\'nldmallll, jetv.t io der Kir­
che St. Margaret11en im Uoterinatllale zur Verehrung ausge­
stellt. Oas AltarblaU de11 linkeo ISeitcnallars , Joachim und 
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Anna mit Ihrem· Klnde Maria, wo der Kopf der •ell. Anna 
daa Porträt einer Iuaebl'dcller Dame ist, von Ulrich GlaatschJg 
in Boblen, einem Sohne dee Maitiers Joeeph Ant.oo Glantsc•­
nlg, wird von Kennern am mellten gesc~t. Die Decke ist 

mit 18 grössetn und kleinem Platfoad1 bemahlt, und durc• 
Stuckatorverzlerungen von einander getrennt. Unter dem 
Moslkchore sieht man den barmher.ilgen Samarltan von Gras­
malr, in den übrigen Räumen des Gewölbes einen Bllder­
zykl~, welcher die \Vlrkungen und Gaben des •eil. Gelltet 
meist nach der Lebensgeaehlchte Jesu v.enlnnlicllt. Beson­
ders reltzend ist auf einem der mutieren Felder die Erschaf­
fung der Welt mit elaer kunstrelchen Lalldecllaft, von Rller­
lei Tkieren bevölkert; Bin ftllderes Feld setgt die Sendung 
-Oer Apostel durch .Jesus in alle Tlaeile der Wel&, welche 
letztere durch 'tier vor dem \Veltheilande knienden Figuren 
aagedeutet sind. Alle einzelnen Pfatfonds f~st ein Kranz 
von Sinnbildern ein, um. welche das Kirchenlied: „ Veai 
sancte spirttus !" thellweise angeschrieben ist. 

An die Kirche scbllell!t sich· zunächst das Spital an. 
Um die Kranken und Unheilbaren in Innsbruck zu versorgen, 
wurden In den äHesten llletten Brüderachaften gegründet, aus 
andächtigen MUglledern bestehend , deren jedes einen jähr­
lichen Geldbeitrag leistete zur Unterstützung der Mitgenos­
sen, die in Krankheit, Elend und Armuth fallen würden. 
Im Jahre. 1807 erliess der fromme ltönlg Heinrich von Böh­
men, der Vater der Margaretha Maultasche, einen G.naden­
brief (vom 2. Jani) mit der Auft'ordenmg, zu dem neu er­
bauten (aufgerich&eten) Spitale Almosen und Steuern zu ge­
JNln. Er selbst erscheint als vu!"Lüglicher Wohlthäter der 
neuen Anstalt, denn ausser einer Schenkung von :zwölf Fu­
dern Salv. begabte er sie auch durch geschenkte Güter in 
Schmirn, Stubay und Hochgenain. Die frommen Brüderschaf­
ten lösten sich auf, und traten ihren Yereinsfood der neu 
aufblühenden Anstalt ab unter der Bedingung, dlWI für die· 
Mitglieder Ihres Vereins sieben Gemächer hergestellt, und 
darin die allfällig Erkrankten verpllegt würden. Das früher 
in \Vilten bestandene Spital ging ein , und mehrte das In-

13* 
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teresse fiir das in Innsbruck. Grone Wohlthiit.er standen 
aaf: Otto Tallucker, Bürger zu lnasbraek, mit zwei In der 
Pfarre Matrey lit!genclen Besitzungen ; Konrad der Uelbllng 
von Stmssfried mit einem hallten Hause, einem angränzen­
den l<'eld und Garten ; Lngerie von 'l'rüns mit mehrem in · 
seinem Geburtsorte liegenden Gütern; · alle drei gegen die 
Mitte des 14. Jabrhunderts mit der laut.erklärten Abaicllt, 
den Kranken und Siechen die Kost Über das Gewöhnliche zu 
bessern , oft v.ur fröhliclaen Herzstärke an Sonntagen und 
Festen. In seelsorglicher Beziehung stand das Spital, wie 
der Burgfrieden überhaupt, unt.er dem S~e Wilten, wel­
ches für seine Die.ut.e den vierten Theil aller Vermächtniue 
und Vergabungen ana Krankenhaus ansprach. Dagegen aemm­
ten s~ch . die Bürger Innsbruck& , daa Kloster bestand han­
niicktg auf seiner Forderung, König Heinrich trat ·im Jahre 
1ns.fns Mittel, und sprach dem Kloster wirklich den vier­
ten 'l'hell Rller Stiftungen zu, uater der aufgelegten Verbind­
lichkeit, einen Kaplan am S,pltafe für eine tägliche Me•e 
anzustellen. Dessen ungeachtet dn11erte der Zank um Geld 
und Spftalgat zwischen Wilten und Innsbruck d11rch volle 
100 Jahre fort, bis er endlich durch Erzherv.og Sigmund 
1468 . beigelegt wurde. Wilten begab sich des Rechtes auf 
den vierten 'l'heil der frommen Spitalvermichtnlsse, und die 
Bürger von Innsbn1ck erhielten die Befugnls11, einen ehrba­
ren Priester unter der Pfarneelsorge von Innsbruck als 
Spltafkaplan aufzustellen. Der strenge Kardinal Nikolaus von 
Cuaa, Bischof von Brixen, bestätigte die augenfällige 811-
ligkeit dieeea Ausgleiches. Im Jahre 1718 errichtete der Stadt­
magistrat eine zweite Kaplaoei bei der Spitalkirche. Delll 

neuen Kaplan wurden nebst freier \Vohnung 280 Guldea 
jährliches Einkommen aus den Gefällen des Spitals bestimmt, 
mit der Verbindlichkeit, alle \Vochen für die Seelenruhe der 
Stifter sechs Messen zu lesen. In der neuesten zeit wurde 
die Seelsorge im Spltale der Redemptoristen-Kongregation 
'f1roviBorücA bis zur BesetF.ung durch ''Veltpriester überlas­
sen , dem Magistrate aber das Patronat und die Ernennung 
der zwei gestifteten Seelsorger ungestört gesichert; die bei-
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tlea· Seelsorger bestehen ihren Gehalt aua den GeftiUea · dea 
Spitals. Die Zahl der Kranken ateigt ·1111 jiltrlieben Dare,. 
scbniue auf 61 -für den •rag. u8ber•1eu beluden aich Im Sp~ 
tale als stin4'1ge P4egHnge nttch mehrere Irren und Pfründ;. 
ner, so dasa die Zahl der darin täglich verpflegten Kranken, 
lrreo und Pfloüadner nach. einem füofjilnigeo Durc'8chldU8 
tiiglicfl auf 86 Köpre steigt. Wegen gronen Andranges voa 
Kranken in daa Spital "·urde deseen Vorgrouerung beaehlea;. 
aen, und man i•t eben mit dem .Baue eiDes Wohnbauaea fiir 
den Orden der barallel'lligen Scbweatero, dnen die Kran­
llenpllege übertragen wird, beaolliftipt, deren :Bau durcll 
dle Verlängerung de• Spitals aelllat mit demselben · verkn­
den wird. Die Verwaltung be8cbif&lget t Dlrekllor, 1 Ver• 
walter, 2 Prleater, t MeHner, 1 Pförtner und 8 Wärters­
leute, nebst den von dem mediziaiac:beo Studium geaemmeoen 
Profeasoren der Chirurgie , Medizin, Geburt8hüUe und 9 
„uaisteot.eo. Bla zum Jahre · 1829 stand du Spital unter städ.­
tlacher Verwaltung. Im Jahre 1830 fänd die neue Organlalo­
rung statt, seit welcher Zeit nun das Landesguberniodl die 
Oberaufsicht über das Spi.tal führt, der liltadt.magiatrat aber 
nur mehr die Patronatsreohte und die Verwaltung des Stamm­
vormögena ausübt. 

·Neben dem Spltale iat die aogenaoote, im 16. Jabrbua­
dert gegründete Bt-udarlau11liftung, welche aus einem vom 
Spltale al>gesonderten Versorgungshause beateht, in das 36 
aUe verarmte Bürgersfrauen und weibliche Dieutleute vom 
Magistrate aufgenommen werden. Sie beziehen nebst freier 
Wollnung, 'Wäsche und Holz noch täglich 6 Kreuzer in 

~eld, Von dem Ueberachusae der Beotea dieser Stiftung 
wurde 1111 Jahre 1832· eine Filiale fiir 2-i PfrüadneriDnen aur 
Dach und Facb gegründet, deren Unterhalt von der Armen- . 
direktion besorgt wird. 

Hinter dem Krankenhause breitet· sieb der städtische 
Ooltuacker aus, an schöner luftiger Stelle. südwestlich 

·.von frischen Gärten und .1''eldern umfangen. In der ältesten 
Zeit wurden die Todten entweder in der PfRrrkiche aelbat, 
oder auf einem dieser Kirche zuuäohst liegenden Platze be-

1"'-
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gm~n. Da Rber unter Kailler Maximilian L die Klrobe we­
gea der steigenden Bevölkerung erweitert, und überdies11 ein 
'fheil des alten Gottesackeril zur Erweiterung der lancles­
fiirstllchen Burg abgetreten werden musste , so wählte man 
n1it vorläufiger Bewilligung des Pabstes Julius II. dftS hinter 
dem städtischen Spitale gelegene, ·und die11em angehörige 
Feld v.um Frelthofe. Er wurde das erst.e Mal in der letzt.eo 
Hälfte des t.s. Jahrhunderts vom \Veihblschofe Konrad von 
Brixen , lind das zweite Mal ach einiger Erweiterung im 
Jahre 1610 eingeweiht. Laut der Elnwel•nogsurkunde bmchte 
man mi& päbstllcher Genehmhaltuag geweihte Erde vom campo 
samo zu Rom_ in den neuen Kirchhof, und der Pabst begna­
dete Ihn mit den nämlichen Vorrechten und Ablässen, die 
der römische Gottesacker genlesst. Matbias Rumler, Apo­
theker 7.U Inmbruck , baute In der Mitte destelben die St. 
Michaelskapelle, und darüber die Kapelle der heil. Anna, ver­
Jllittelat einer Stiege 7.ugiinglich. Die .Michaelskapelle wild 
seit sehr langer Zeit im Munde des Volkes die "Veltska­
peUeH genannt. Einer unverblirgten Sage nach sollen frliher 
Personen, die am Veitstanze litten, In derselben unterge­
bracht und behandelt worden 11eyn , woher vielleicht der 
7.weite Name rühren dürfte. Die Aooeok11pelle besteht nur 
mehr dem Namen nach; sie Ist im Verfalle, und dient als 
Aufbewahrungsort von Klrchengerätheehaften. Der unbe­
nlitzte Theil des Gottesackers erhlel& eben die Bestimmung 
als Spitalgarten für die Rekonvaleszenten. Der'Gottesacker 
selbst ist rings mit Arkaden eingefasst, die auf Säulen aus 
dem Steinbruche bei Hötting ruhen, und Im Jahre 1671 ge­
baut worden sind; er bildet ein längliches Viereck, seit 
dem Jahre 1691 diirch eine Mittelftrkade In 7.Wel Hälften 
abgesondert. Als unter der Regierung des Kaisers Joseph der 
Befehl erging, die '!'odten ausserhalb ·der bewohnten Orte 
im Jt'relen zu begraben, so blieb die dem Spftale niiher ge-

· legeoe Hälfte uobeniitzt, daftir kaufte man an der Südseite · 
. das benachbarte Grundstlick, und rlcht.ete es allmällg zur 
. Begribolssstätte ein.· Die Arkaden oder Bogengiioge dienen 
als beflneme Wandelplät&e, und den darunter angebrachten 
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Denk111Alllt>a ·v.u sc•ut?. und Seht .... Dll!jenlg~n, welche- dar­
unter eiae Stätte als Famlllenhegrällnlss haben wollen, mäa-
11en sie dem ~pltl\le abkaufen, dru1 noch immer eine Art Ober­
herrlichkeil iibcr seia ehemaliges Grundstück ausübet. Man 
findet Im GottesROker ausser den höb:ernen uad eiseraen 
'l'odte.kreuzen mehr als lWO GrabmRbie, einige ältere au 
Holz, die meisten aus Marmor, wenig.e au11 Mmll; sämmt­
lich \Verke der letztverßos!lenen drei Jallrbunderte, da von 
dea äUern Gnllldellkaahlen der Pfarrkirche nichts . ldefft' 
übeniea.t worden illt. Die Grafen Arco, Brandlll, Fieger.. 
Friedberg, Fieger-Hirschberg, Fuchs, Fugger-Glött, Gon­
dola, Hendl , Khuen , K1inlgl ; Lodron , Martinlz .; sarntbein, . 
SRurau, Spaur, Trapp, \\1el11berg, \'Vlka, \'Volkenatein, die 
Freiherren und Edlen von Carrara von Niederhaus, Cazan, 
Ditfurt, Bormayr, Imltof~ Ingram ven Liebenrain, Küebacb, 
Longo-L'febens&ela, Payersberg, PecChlo, Scllmid v.11 Wel­
leastein, Stenbach, Taxis, Tschötsch von Naturas, Vintier 
von Platsch, \\'9Jfl!lthurn und A.ndere haben lder seit dem 
Jahre 1.!J.53 ihre Gralldenkmahle thells für ihr ganzes Ge­
schlecht, theils für elnv.elne In Innsbruck verstorbene Mit­
glieder desselben. Die Grabdenkmahle sind von dreierlei Art. 
Die ·der ersten Art oder die vorcollioischen . sind gröS1ten­
theils ~enksteine von ungemein ßei!llliger Ausführung, in 

drei Felder, In das. de11 \Vappens, der Inschrift und des Bas­
reliefs abgetheilt, treuherzig und steif in Stellung und Fal­
tenwurf der Figuren; sämmtllch aus der ersten Hälfte des 
16. Jalarhllnderts. Darunter r.eichnen wir ai.; aehenswerth 
aus: Das Mat11il\8 Bumblerlsche und Ferdinand Höl:r.lische 
mit ungemein v.ierlichen und fein a1111gearbeiteten \Vappen 
in Bronze; das des Bildhauers NikolRu11 Maurer, von ihm 
selbst für sich und seine Kunstgenossen verfertiget; den 
Grabllteln de1 Baumeisters Lucchese, vorstellend die Krönung 
Marlens , darunter die knienden Eheleute schwarz In den 
Marmor eingezeichnet. Höher stieg die Kunst der Grabdenk­
mahle in der Collinischen zeit am Uetlergange des 16. ins 
17. Jahrhundert, die sämmtllch in elgentllümllcher Vollkom­
meahelt rtur zweiten und besten Art gehören.· Von Collin 
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dem ii.Ueren selbst sehen wir hier ,;wei Meisterwerke, sein 
elgeaes Grsbmabl mit dem schöneli .BRSrellef: Die Erweckung 
des Ls,;aru11 von den 'l'odten; und das Bohenhaoserlsclle mit 
,;wei vortrelf'lichen Stücken in halberbo~lier Arbeit, wovon 
das eine die Grablegung, das andere, (welches nicht den 
Kunstwerth des ersten erreicht, und von seinem Sohne her­
rührt,) die Auferstehnng Christi vorstellt, an der Seite um-:. 
kniet von den Hohenhauserlschen Eheleuten. Aus Colllns 
Sclrnle, vermuthllch von seiaem Soline, ist das Marmor­
denkmahl des Peter G11chwendtner und seiner l<'rau Johanna 
Leutner, die vor Christus am Kreur.:e knienden Eheleute 
nachbildend. Die ·nachcollinische Zeit verfällt mit den Grall­
mahlen der d1•it1e11 Art in Sclt'wulst, Unnatur und ekelhafte 
Ueberzier. Den Uebergang aus dieser fälllchen Geschmacks­
periode 11:um Bessern bezeichnet das Denkmahl des. Regie­
rungskanzlers l<'röblich vom Jshre 1733, welches .Abrahams 
Opfer und die dadurch vorgedeutete Opferung Christi a.ua 
Kreuze in balherhobener Arbeit Rusdröckt. Mit diesem ver­
schwinden die Basreliefs , man ftng an statt der elnfacllen 
Grabsteine kleine Marmoraltäre ?.II bauen mit einem gemahl­
ten Blatt in der Mitte, wie wir an den Grablltä&ten der Fa­
mlllen Jenner, -Pücbler ·und Egger v.u Marienfreud ileben. 
Aus den~elben wurden allmällg In der neuesten Zelt elgent­
Uche Monumente mit Marmorbildsäulen und Gruppen. Dahi• 
gehören das grösste und ansehnlichste, dem Andenken des 
L11ndeshauptnmnnes Grafen Paris von \Volkensteln gewid­
lRet, von Johann Huber RUs Innsbruck, einem Schiler des 
BaltbRSar Moll ; das des l<'reiherrn von Hormnyr von der 
Hand des Urban Klieber von 'l'elfä; das der Barbara Mit­
nahm und des J.<'reiberrn von Ditfurt, beide let?.tern von 
l<'ranY. Xaver Renn aus Imst, n)lesammt Im augenfälligen 
Ml11sverbältnisse 11:ur .Menge·und 'freft"lichkelt der iltern Kunst­
denkmahle. Zu den neuesten bessern Grabmählern gehören : 
Da11 des M. 'J'schnrtschenthaler von KrismRyr, das Dipaull­
scbe von Streicher, das gräßich Blssingen'sche von Krismayr, 
das des ehemaligen Bürgermeisters von Rlccabona '\'On Ral­
naUer u. s. w. Die Grabschriften umfassen ebenfalls drei 
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Zeit- und Gefiifalswelun. Die n"Ate und ältelte liebt gaaK 
einfache lnsohrlfteD, sowohl .deu&acle als lat.eiaisclle: der 
.Name dea Verstorbenen, ein Gougnade der altgelelbten Seele, 
Jahr und Sterbe&ag, und nichts weiter. Diese redliche deut-
11che Art. reicht bis ins Jahr 1600. Hier beginnt · das Uawe­
aen der Witz - und Wortspiele, :r., B.: „Bi1i: plo1·0; -

fui : 1101a 1t1m; - Stutltd: quie1co; - Lrui: non lutlo; -
Cecitri: mutt1ico; - NutrWi corpu1: alo f1Bl'll1t1." - Oder 
auf den Ji'rel11errn Anton von Klauen: „Hunc •i muti, ur­
f1Um tloimu au•triacae nolli {ideliuimum , qrum ntc au~ 
ateri 1aerientill fortrmae awtri a6 avstria äiwll1r11 po­

tveruat'' u. 1. w. Auf diese Gesckmacklosigkeitea folgte 
die dritte Periode, die sentimentale Gefühls:t.iererei, wo 
lauter rill.e Thränen auf die modernden Gebeine Aossen, 
und sanfter, wonnevoller Friede um die Hiagesckledeaen 
quoll und träufelte. Erst in neuerer Zeit Ist man von diesen 
Frivolitäten in Vers, Reim und Prosa wieder v.ur alten, eia­
v.lg zulässigen Einfachheit 7.urück gekehrt. Oft bestehen die 
Grabmahle auch in Gemähldea, unter denen In kleinern Fel­
dern die Grabschrift, bisweilen auch die Bildnisse der Ver­
storbenen angebracht sind, grösstentheils auf Holz gemahlt, 
oft. auch zwei an einander gefügte 'fafeln, wovon die eine 
eine Vorstellung des alten llundes als Vorbild, die andere 
eine Geschichte aus dem Leben Jesu als korrespondlrendes 
Nachbild ent.hält, nicht selten durch den Einßuss der freien 
Luft versehrt, oder durch Uebermahlung verunstaltet. Das 
älteste unter allen dieser Art ist das an der Leopold'scben 
Grabstätte, recbts die Kreuzigung, links die Himmelfahrt 
Christi vorstellend, vom Jahre 11>21, zwar sehr Yerletv.t, 
aber von Kennern wegen der schönen , . in d81' Manier des 
ältern Kranacb ausgeführten Köpfe sehr geschätzt. Ein an­
deres vom Jahre 1524, Pilatus, Chr.illtum ·den Juden mit den 
\Vortea: „Ecce homo !" vorweisend, ist für die Kunstge'." 
scblcltte wegen des Fleisses der Ausführung höchst merk-

-.pürdig. Beide von unbekannter Hand. Aus dem 17. Jabrhuo­
llert siebt man an der AttlmairiSc:hen Grabstätte: eine schöne 

Nachbildung ·der Disput." von Bafaol mit der Jahrszabl 1618 

* 
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von Jakob Pfist.erer, leider schon halb erloschen; und an 
der Scltrenkischen Grallstätte : Christus in Emaus brotbre­
chend mit den zierlichen Porträten der Schrenklschen Fami­
lienglieder, von Paul Honegger, einem 7.U Innsbruck ansäs­
sigen Künstler. Unter den Gemählden des 18. Jahrhunderts 
7.elcbnen wir l\Ds l\n der Dörßlngerischen Grabstätte: Cllri.­
stu3 und dle Ehebrecherin , angeblich von Bortolo Siporini 
von Verona, einem vielmalllenden Meister am Anfange de11 
genannten Jl\h'°hnnderts; an der Risischen Grabstitte: Ma­
rl!\, den Leichnam Christi auf dem Schoosse, von JohAnn 
Franz Rotbmayr l\US Salzburg, einem Sc:tiüler des JohMn 
Karl Loth, geiitorben iu Wien 1727; beim BermRnnischen 
Grabsteine: eine sterbende Maria , von einer Beillgenschar 
umgeben, ·von Rupert Mayr, einem mitielmässigen MaltJer 
aus Innsbruck; an der Niderklrchet'ischen Grnbstitte: Chri­
stus auf dem Oehlberge, von Joseph Kremer, ebenfalls Mts 
Ianshn1ck, einem Schiiler Paul 'l'rogers, gestorben 1770; 
an der R11d0Uischen Grabstätte: die heilige Familie, vernauth­
lich vom lnnsbrucker Künstler Josepb Mühldorfer, dem be-
1<ten Schüler Pl\ul 'frogers; am Püchlerischen Grabmahl: der 
beil. Jt'ran7. Xaver, von Philipp Haller, geboren .zu Innsbruck 
1696, ein sehr gutes Gemählde; endlich .an der Egizischen 
Grabstätte: eine MRdonnn, von Schüpf. Nebstdem stehen in 
den ArkRden: der heil. Kassian, gut entworfen, aber unvoll­
endet, von Anton Zoller, und 7.wei Gemäblde vom gemmn­
ten Joseph Mühldorf er, das geistreich am1gefiihrte jüngste 
Ge.-lcht und der ProCet Ezechlel, die 'l'odtengebeine bele­
bend. In der Michnelskapelle findet man den Engelst11r:r. naclt 
einem Kupferstiche des bekannten Meisterbildes von R1.bens 
lobenswerth gemahlt. Den bessern '!'heil der Stationen mahlte 
Michael Ignaz Miiltldorfer, der Vater des genannten Joseplt 
Miihldorfer, den schlecbtern Igna:r. Ptigel. Von Schnitzarbeit 
bemerkt man über dem schönen Mnrmordenkmaltle der Eme­
rentiani\ von 'J'11cbötscb eine uralte , aber neu kolorirte 
Gn1ppe: Gott Vater sitzt auf einem Stuhle, eine Königs­
kr~me auf dem Haupte, den Leichnam seines gekreuzigten 
Sohnes im Scl1oosse, vor demselben kniend die heil • . Jung-
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fran, ein gutes Stäck In alter Art und Welse. Auch die ·Err.­
herv.ogln Elisabeth, die erste Aebtluln des Damenstiftes zu 
lnushruck, wollte sie• in dleallm Gottesacker begraben las­
sen , . schon war das Grabdeakmahl erbaut, eine einfache 
Arkadenkapelle mit allegorischen Figuren uad allerlei Zle­
rat•ea von Franz Altmutter grau ia grau misgeschmückt 
vem Jahre 1798 mit sehr eiJlfacher Iaschrift. Ihre EnSfer„ 
nang von Innsbruck im Jahre t80lS . machte die Erfüllung 
dieser Abiiicllt unmigllch, du Denkmahl ging als Erbtbeil 
auf die Innabrncker Stiftdamen über, die nun hier begraben 
werden~ Für Gelehrte merken wir noch nn, dass hier ihre 
StandesgeDoaaen, Georg Tannstetter von Thonnau, Leibarv.t 
der Sö•ne Ferdinands I., Dlehter, Mathematiker und Astro­
nom r.agleich.; Doktor Jakob •'rankfurter, Tom Auslande ein­
gewandert, kaiserlicher Rath und KamJBerprokurator, unter 
Kaiser Ferdlnafld 1. Verfasser der Landesordnung vom Jahre 
163~ gestorben im Jahre 1647; Peter Llnslog zu Linslogs­
burg, Professor der Arzneikunde, ge11torben 1712; Joh1rnn 
Ulrich Rudolft· von Bludenz, durck 30 Jahre Professor der 
Bechtsgelehrsamkelt, gesto~ben im Jahre 1716; Nikolaus 
Anton Sterzinger von Sal:r.raln, Profes11or der medi:r.inischen 
Institutionen und Protomedlkus, gestorben 1772; Thomas 
Hermanoin von Reichenfel11, Professor der Rechtslel1re, ge­
atorben 1734; Johann von Laicharding, Professor der Natur­
geschichte, ·gestorben 1797 , und Andere minder berühmte 
Männer aus der · Schriftsteller:r.unft begraben liegen. F'ür die 
Innsbrucker Bürgerschaft ist der Gottesacker besonders nn 
Sonntagen Nachmittag eine sehr besuchte Lieblingsstätte, 
viel Volk findet sich hier zum Gebethe fiir die Seelenruhe 
der Abgelelbten ein. 

Hart an den Gottesacker stösst dns Ursulinerklostn·, 
bereits v.um Innraio gehörig. Der , kai!1erllche Geheimrath 
und Oberstbofmeister der Her1.0gin Eleonora von Lothrin­
gen, verwitweten Königin von Polen , in ·:r.weiter Ehe ve1·­
mählt mit dem Herzoge Karl von Lothringen, Gubernator 
der vorderösterreichlschen Lande, Graf Hieronymus Ferrari 
von Occhleppo, ein reicher nus Italien gekommener, und 

" 
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am Hofe des lh7.he1'7.ogs Ferdinand Karl hocllangesehener 
Edelherr, widmete auf den Rath des Jesuiten Barbl im Jalare 
1689 die Summe von S0,000 Gulden der Stiftung eines Ur-
11ulinerklosters zum Unterrichte der weibJichen Jugend. Ea 
kamen daher auf Betrieb der genannten Fürstin Efeonora . 
im Jahre 1691 von Freysing drei Ursulinernonnea, Freiin 
Benedlkta von Lerchenfeld, Rosa Gräfin Fugger, und Tlle­
rese de Champ, nach Innsbruck, und legten in einem ge­
mietheten Hause der Sillgasse den erst.eo Grund ZUlll Or­
densvereine. Im Jahre 1692 kl\!ll als vier&e Roaalla Hayd 
von Neuötting in der Eigenschaft el.ner Aushelferln hln7:u, 
die später auch Oberin der Gesellschaft wurde. Sebr viele 
Tirolerinnen, darunter die erste Freiin Rosina von Baders., 
kirchen, schlossen sich ihnen wetteifernd an, so dass die 
drei Einrichterinnen 11chon nach wenigen Jahren zunick 
kehren konnten. Sie ·kauften im Jahre 1693 v.wei Häuser im 
Franziskanergraben, und wol111ten daselbst längere 7'...eit. Im 
Jahre 1700 begann der Bnu des jetzigen Klosters, und wurde 
nnch dem Verlaufe von vier Jahren geendiget• Die Nonnen 
zogen 170~ ins neue Gebäude ein, und bald darauf wm·de 
die angehörige Kirche von Igniw. Grafen von Künlgl, Bi­
schofe von Bi:ixen, eingeweiht, und Mariä-Heim&Uchung ge­
nannt. Die let?.tere, zierlich eingerichtet, entbiilt drei Altäre 
mit drei lobenswerthcn Gemählden. Auf dem Hochaltare sieh' 
man Marias Besucl1 bei ihrer Base Elisabeth von Karl Car­
lone, einem italienischen Künstli;r, der ums Jahr 1730 zn 
Mailand und Brescia geblüht; auf dem linken Seitenaltare 
die hell. Ursula vom nämlichen Meister; auf dem rechten 
Seitenaltare den hell. Joseph von Andrea11 floz!l'.o, geboren 
zu 'l'rient 1642, gestorben zu \\'ien 170U, einem besonders 
in der Perspektive ausgezeichneten Mahler. Ausser dem Denk­
steine der Gräfin 'fheresia von Rost befindet sich hier kein 
Grabmahl. Das angebaute Kloster ist geräumig, äusserst 
rein gehalten, mit Geschmack für den frommen Sinn aus­
geziert, und an der Hinterseite mit einem bübschen Garten 
ausgestattet. Die Nonnen, im Jahre 1886 im Gan1.en 82, 
tragen sieb schwnrz mit weissausgescblagene1· Kopf - und 

o;g;;zedbyGoogle 



301 

Halsbedeckung, sehr reinlich und kleidsam. Sie stammen nua 
Italien, wo sie im 16. Jahrhundert der fromme Angelus von 
Brescla ?:ur Er.1.lehung der weiblichen Jugend einführte, und 
Pabst Gregor XIII. Im Jahre 1~72 bestätigte • . Sie unterhalten 
fünf Sclaulabtheiluugen in drei Klassen zum Unterrichte der 
Mätk:hen von Innsbruck, worin alle Gegenstiinde, die für 
du weibliche Geschleebt von Nu~en aeyn können, unter 
andern italienlsclle und franF.öslsche Sprache, Zeichnen, 
Sllcken u. dgl. gelehrt werden. Im Jahre 1836 wurde bei 
den Ursuliaerlnnen eine vierte Klasse geschall'en, worin die 
Mädchen auch in der Naturlehre, Geschichte und Geografie, 
iJl AufsätY.en und Rechnen unterrichtet werden. Jt'ür weibliche 
Handar!Hllten geben sie eigene StundeB, alles sammt und 
sonders nach den Befelllen Ihrer Ordensregel unentgeltlich. 
Neb8Wem nehmen sie auch junge Mädchen für milssige Un­
terbaltsgelder v.ur Gesammterzlehung In Kost und 'Vohnung 
nuf, Die Geschäfte der Klosterseelsorge versieht ein eigener 
Kapl_an, wohnhaft in einem benachbarten Hause. Von die­
sem ersten Ursulinerklos&er wurden die Tochtervereine in 
Bruneck und 'l'rient jedesmal mit vier Ji'rauen bevölkert, wo­
von das letztere im Sturm der zelten eingegangen ist. 

\\'enn man vom Ursulinerkloster westwärts die Straue 
des Innrains verfolgt , erreich& man auf derselben In sehr 
kurzer Frist die KircAe du heil. Johann ~oll ;.'Vepomuk. 
Der Hofarchite.kt Hyaciuth Dörfiinger baute hier im Jahre 
1721 eine .kleine Kapelle v.ur Ehre des heil • .Jollannes von 
Nepomuk, und eriiJfnete unter landesfiiriJtlicher Bewilligung 
eine freiwillige Geldsammlung, um dieselbe In eine Kirche 
zu erweitern. Im Jahre 1730 wurde die Heiligsprechung des 
l1eil. Johann von Nepomuk :1:u Innsbruck in der Pfarrkirche 
durch volle ncht 'l'age mit grosser Pracht gefeiert ; dieu 
wirkte auf die adeligen Herren und l:t'rauen der Stndt so 
kräftig, dass sie noch vor Ablauf des J;\11res eine Summe 
von 4000 Gulden zum Kirchenbau im lnnrain zusammen 
schossen. Sogleich schritt man unter Dörßingera Oberleitung 
:1:11r Ausfüllrung des 'Verkes, der Grundstein wurde im Jahre 
1729 gelegt, und die Kirche stand Im Jahre 1736 mi~ einer 
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Ausl11ge von 12,281 Gulden 36 Kreml'.era vollendet da, wo 
sie 11odRnn der Fürstblttchof von Brixen, Kaspar .t,;nav. von 
Kiinigl, am 6. Juol einweihte. Die Vorhalle wurde von den 
Briidern Michael und MathlRs Umbaus, Hof- und Stadtstein;.. 
met:r.en und Maurermelstern, gegen das Jahr 17.SO aufge­
führt. Sie blieb von die11er Zelt an eine Art Adelekirebe rür 
die Spätme1t1e der groSllen "'elt bestimmt, und von getst11..: 
chen Brüderschaften nus den höchsten StindE>n mlinnllohen 
und weiblichen Geschlechtes unterhalten. Gegen das· Jallr 
1748 wurde auch ein eigener Priester cloroh fromme Bei­
l'tenern von 8000 Gulden gestiftet, und unter Kaiser Joseph 
:7.Um K1tplRne erhoben, und mit den seelsorglichen Geschäf­
ten de11 Innmin11 lleauftrRgt. Die B1tuart, auf den enit.en 
Augenblick an die Pfllrrkirche erinnernd, 'tst eeltr gefällig. 
Die erste und grö11ste Kunstmerkwürdigkeit der Kirche slad 
die PlattoDds von Schöpf, nach des Meisters ·eigenem Ur­
thelle das beste, wa1 er in seinem ganzen Leben anf fri­
schem KRlke gemablt. Sie fallen mit Ihrer Entstehung ins 
Jahr 1794. Die Decke der Vorhalle ist mit einer Allegorie 
geschmiickt, welche die \Vunderkntft des hell. Johannes v.nr 
Bettung des guten Rufes vor Verliismdern verslonlichet. Hoch 
auf \\'olken thront die göttliche Vorsehung, vom 11ehönsten 
Kran7'.e der christlichen Tugeadea umringt. An der Hand el 
nes hülfrelcben Engels steigt die im Bilde eines lieblichen 
Kindes vorgestellte, von Lästerzungen ungerecht verfolgte, 
durch die Fürbitte des heil. Johl\nnes von Nepomuk geret­
tete Men11ehenunschuld :7.U ihr empor; links von Ihr schleu­
dert ein :7.Ümender Himmelsgeist J.<'lammen und Todesangst 
lluf die erschrockenen, tm.ter ein schwanes Gewölk ftlehen­
den Laster der Verläumdung, der Rache, des Neides und 
des Hasses; rechts schiittet dagegen ein holder Friedensgeist 
das Füllhorn det1 Segens über die unschuldig Verfäumdeten 
und :7.Um Himn1el bethenden Menschen aus. DRS grau In. 
grau gemahlte \Vappen bezeichnet den GrRfen Johann Nepo­
muk von Fieger-Friedberg Rls \\'ohlthäter, welcher diese 
Gemählde auf seine Kosten ml\hlen liess. · Der Plalfond in 
der Kirche stellt den Martertod des heil. Johannes dar, ein 
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Naclltstick, wo der Heilige üller die Brücke in die Molclau 
gel'tünit ward, weil er die Beichtgelielmnlsse der Könlctu 
von Böhmen, der Gemahlin dea Königs \Ven„.el, v.u ver­
ratben mit Leib und Leben sich geweigert. . Oben auf det' 
Brücke steht das Scbergeovolk , daa 110 eben den grausamen 
llefelll volb:ogen hat; unten auf dem Strome schwimmt der 
Leichnam des Märtyrers von schiD1111ernden Sternen umleuch­
tet, drei Engel neigen sieh aus der Höhe nieder, elaer ihm 
den Palm:7.weig reichend, die v.wel andern v.um Himmel Y.el­
gend, ftls dem Orte seiner ewigen Belohouag. Die kleine 
Kuppel über dem Hochaltftr mit Engeln bemahlt, welche 
herunter schweben• mad dem Heiligen ·illre Huldigunir dar­
bringen, betraclatet sich nicht ganv. bequem, um des MahlerA 
Kunst 7:U genleuen. Die Kirche ?.ihlt drei Altäre, an wel­
chen höl7.erne. Blldsinten die Stelle der Altftrblätter vertre­
ten. Dt>r heil. Joltann ftllf dem scltwerfiUigen Hochftltftre ist 
von Jenewein Lechleitner, Hofbildhauer v.u Innsbruck, von· 
Grins im Stftnsertbale gebürtig; die andern Hol?.bildnisse, 
auf den Seitenaltären und an den Seitenwänden, schreibt 
man dem Stephan l<'öger, einem geschickten, in Innsbruck 
ansässigen ~ünstler ~s Oberinnthal v.u. Ansserdem siebt 
man an den vier Ecken des Kirchenscbllfes die vier Evan­
gelisten von Grasmair. Hinten an der Kirche steht auf der 
'Mauer die Höbe der Ueberschwemmuogen des IDDstroms an­
gemerkt, nach welcher das Gotteshaus bei der grössten Ueber­
schwemm'ung im Jl\hre 1789 bei ö liklmb tief unter 'Vasser 
stand. Die Umgebung dieser zierlichen Kirche ist auaseror­
dentlicb freundlich, die Allee ringsum stets von Fussgän­
gern belebt, und d11s Heilige l\Uf das ftller?.utraulichste dem 
Menschenleben genähert. Der Gottesdienst an Sonntagen, ge­
genwärtig von den Redemptoristen versehen, die vor eibigen 
Jahren von ''Vien gekommen, in der Nachbarschaft ihr Haus 
eingerichtet haben, ist der schönen sielle wegen gern und 
volkreich besucht. 

Zurück kehrend lind die lnnbrücke überschreitend, findet 
der \\'anderer jenseits des Stroms am 'Vestende der obern 
Inobriickeognsse die Marüihiilfki••che. Als nämlich im Jahre 
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1647 die · llranzöslschen , schwedlacllen und henisehen Trup­
pen bis 11.11 den ·Arlberg vorgerückt waren; und die Haupt­
stMlt des Landes bedrohten, gelobten die LandsUinde eine 
Kirche jensei&s ·der Innbrücke zu bauen unter dem Namen 
,,Mariähülf." Das Jahr darauf wurde der westpltäliscke Friede 
geschlossen, und machte auf einmal allen Befürchtungen el11 
Ende. Die Mariähiilfkirche erstand als freudige Danksapag 
deri 'l'iroler für die Beendigung eigenen Landes- . und der 
europäischen Völkerdrangsale, und wurde am 26. Juli 1660 
eingeweiht. Ein Knplan ·wurde aus der land1tiindlsollen Kasse 
belge11t1ftet, wo:1m bald darauf zwei Benefi:r.iaten durch Pri­
vatstmung der Briider Rpp hinzu kamen. Daraus erwucbs 
unter Joseph u. eine Lokalkaplanel , derea Seelsorge .sich 
gegen.wiirtlg auf 1296 Seelen erstreckt. Die Kirche ist ein 
geschmackvolles Rundgebäude auf ei.Der kleinen Anhöhe über 
dem Heerwege , mit dem Lichte einer herrlichen Kuppel 
kunstrelch beleuchtet. Die fünf Altäre raicken in halbrunde 
Kapellen hineiJI, und vergrössern den Raum der Kirche un­
gemein. Dns schünste Ebenmass verschmelzt die ein:r.elnen 
'fhelle zu•einem sehr kunstgemiissen Ganzen. Die Bildsäulen 
des Hochaltars und der Seitenaltäre nebst der schönen Kan­
?.el verfertigte Urban Klieber, die vier einzelnen Bildaäulen 
an der ~V11.nd ein gewisser Klucker von Zirl. Das Hochaltar­
blatt, gemahlt von Paul Schor, nach dem wunderbaren Ma­
donnenbilde In der Pfarrkirche, zeigt im Vordergrunde die 
Vertreter der vier Stände 'J'irols kniend und zum Marlähülf­
bllde aufblickend, das von Engeln getragen, in einem sil­
bernen Rahmen schwebt; Im Hintergrunde dns Abbild der 
Mariiihiilfklrche, begrän:r.t von ehaer beitern Landschaft, mit 
vieler Kunst ausgeführt, besonders riihmt n111.n die schwe­
benden Engel, des Bildes '1'räger. Leider hat das Bild durch 
dle Zeit gelitten, und dürfte bald du reit eiJI neues ersetz& 
werden. Das Blatt am linken Seitenaltare, der l1eil. Anton 
von Padua, ist von Schönfeld, auf dem rechten Seitenaltare 
der l1eil. Liborius mit dem Nebengemählde, die 14 Notbhel­
fer vorstellend, von PhiliP.P Schor, dem 8ohne des erstge­
nannten l'aul Schor, und ein kleineres Bild , der heil. Gre--
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ger, von PhlUpp Haller. Sechs andere aaf Kupfer gemahlte 
Stiieke in Ralunea gefa1111t, 111ur Zier auf den Altar zu stel­
len, mahlte .JehaH Soeher, ein anderes elnr1:elnes Gemählde, 
.Marlä-.Hlinmelfaltn, Ma&hius zehender. Du lt're11ko der Kir­
che ist · vom berühmten Ka.apar Waldmann, nach dem Ur­
tltelle aller Kenner eines seiner besten \'Verke. Sechs eiför­
mige Felder stellen ia reltzenden Wecllael der Erfindung 
eben so viele Frauenfes'6 dar, uad über jedem derselben 
befindet sielt. ein kleineres Gemäldde, die auf du gröuere 
l1e7.llglicbe Sinnblldnerel enthal&end. Joseph von Spergs bR& 
hier einen schönen Denkstein, von den Ständen 'l'irols sei­
nen Verdlenatell ums Vaterhtnd gewidmec. 

Im Osten der wi&ern lnnbrückenguae , auf die Anbölle 
empor gerückt, steht die St. Nikolawlrirche. An ihrer Stelle 
bestand eiaat ein Slechenhaus, bereits Im Jahre 1333 blii­
lteod, aJs Unterkunftsort der r.ahlreicben Sondersiecben, d. la. 

mit eintm1 ansteckenden Uebel behRfteten Kranken. Im Jahre 
1~ wurde eine Kapelle aogebau&, die im Jahre 1568 du 
erste Mal als NikolauskapeUe eraclleint. Sie wurde im Jahre 
1662 in den jetzigen Zm1tand erweitert, und in der neue­
sten Zeit mit neugefRssten Altären und anderer Zier glän-
7.end ausgeschmückt. Zum Anfänge des 17. Jahrhunderts kam 
auch ein gestifteter Kaplan an derselben 7.U StRnde, welcher 
unter dem Kllieer Joseph II. zum Lokalkaplane erhoben, und 
mit einem Gehülfen ausgestattet, jetzt die Seelsorge für 2MO 
Menscllen führt. Die Kirche enthält für die Kunst wenig 
Merkwiirdlges; das Hochaltarblatt, den heil. Nikolaus vor­
stellend, von KaspRr Waldmann, die schlecht.eo lt'reskomah­
lere~en sind von Mölk. Der Gottesacker, frisch und lieblich 
gelegen, zählt einige hübsche Grabmahle, worunter das 
Wopfnerlsche das ansehnlichste Ist. Die Sonderslecben im 
angränzenden Hause bildeten urspriinglich eine Art Bettler­
gilde, Bruderschaft genannt., und hle11sen unter einander Brü­
der und Schwestern, lt'remden gegenüber Hauskinder. Ihnen 
stRnd ein Slecbenvater vor, dessen Ehewetb die Slechea­
lll11Ut'r genannt wurde. Die Oberaufsicht führte ein 'Vom Stadt.­
l'a&he bestellter Siechenpfleger, welcher den Vermögeufond 
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verwnltete. Den gris11ten Theil der laufenden Bediirfnlsse fiir 
den Unterhalt lieferte das von den Sendersiedlen selbK ei•­
gesnmmelte Almosen, während der Stiftangsfoad dH Haus 
und die.Kapelle der Anstalt in gu&em Znstllnde ertlielt • .Je­
der eintretende Sieche musste sich durch ein Mahl 1md das 
Mitbringen bestimmter Geräthscharten einkaufen. Dieser Blw­
tritt gab Ihm das Befugniss, als Siecher den LebeosunterltAit 
"'" betteln. Der Bettel selbst wRr durch eine eigene U.us­
ordnung geregelt. Diese Siechenlnnung bestand bis v.u den 
Zeiten des Kaisers Joseph n., wo sie Rilfgehoben, und ihr 
Vermögen dem Stadtspitale iiberwlesen wurde. Rlne Heilige 
wird au!l diesem Bettlervereine genannt: Margaretha, die 
fromme Slechln , deren LelchnRm beim Kirchenumbau im 
Jahre 1662 unverwest gefunden 'vurde. 

Zu den nicht mehr be!Jtehenden, aber noch Immer merk­
w1irdigen KlrchenRnstalten in Innsbruck wird auch mit vo'­
lem Rechte da11 RegeUtatu genanat. Die Stifterin desselben 
war AnnR Katharina, eine Tochter Wilhelms III., HerzogR 
von MantuR und Montferrat, und der Frau Eleonom, einer 
'l'ochter des Kal11ers ~'erdlnand I. Sie erblickte das Tages­
licht Rm 17. Jänner 16t16, und verhelrathete sich, durch eine 
klö11terliche Er.f.iebung fromm herangebildet, nach dem Tode 
der Phllippioe \'\'elser, Im Jahre 1689 mit Ferdinand 11., LRn­
desfürsten 'von Tirol. Nach 14jährlger Ehe wurde sie Witwe, 
und beschloss, fürstliche Bewerbungen um ihre Hand aus­
schlagend , ganz der Gottseligkelt sich zu widmen. Zu die­
sem Ende erbl\ute sie ums Jahr 1607 dem Kapuzlnerkloster 
gegenüber das sogeoRnnte Regelhaus für adelige Fräulein 
und \'Vitwen, und dRS Rngränzende versperrte Kloster der 
Servitinnen , zum Dienste der Erstern bestimmt. Im Jahre 
:1612 trRt sie mU ihrer 'l'ochter MariR selbst als Nonne ins 
Regelhaus ein , änderte ihren NRmen in AnnR JullanR, den 
ihrer Tochter in AnnR KatltarinR um, und lebte dRSelbst 
noch aeun JRhre 7.nr gronen Erbanung Rller gottsuolenden 
Seelen. Nach Ihrem heiligen Tede wurde 11le in ein eigenes, 
zu diesem Zwecke eingerichtetes Gewölbe v.ur GrRbesruhe 
gebracht, und ihr Denksteia tn1g anr ihren Defeltl die schöne 
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Inscllrift: „Mi1irer. •ei, DontiH, dem• ~'neris iH „11„is­
simo die. Fvnda.l:IJ~ A11nti Jcliano." Kal11er Joseph II. hob 
beide von Ihr ge1tlfteten Ordensverelne aur, 11ud bei dieser 
Gelegenheit wurden sehr viele Kunstgegenstände und Kost­
barkeiten vel'llchleudert. Die Kirche ging in ein Magazin, 
das· Klostergebäude tu die Kloseerkaserne, und der Garten 
in einen ExerJ:ierplatv. iiber. Die Leiche der Stifterin und 
ihrer 'J'ocbter übenietzte man in die Grnft der Jesuiten. Das 
Vermögen· der Stifterin, in 198,800 Gulden 'bestehend, und 
nach Ihrem 'J'ode den genannten beiden Ordensvereinen v.u­
fallend, wurde durch die Aufhebung der let:r.tern dem Re­
llgionsfonde einverleibt, mit Ausnahme jedoch von 681 Gul­
den 20 Kreuzern jährlicher Zinse, welche zur Begriindung 
von 14 SLipendien an studlrende Jünglinge, jedes zu M Gul­
den \\'. \\1. C. M., nach dem Sinne der ursprünglichen Stif­
terin ver"·endet wurden, die ihren Stiftfrauen aufgetragen, 
täglich an 14 arme Studenten eine Suppe, ein Brot und ~ 
Kreuzer Geld zu verabfolgen. 

Für die weibliche Jugend der höbern Adelschaft stiftete 
die Kaiserin Maria 'J'heresia im Jahre 1771 dns königliche 
Damenstift fiir unverheirathete adelige l<'ri\ulein, welche im 
schönen mit der Bnrg zusammen hangenden Gebiiude der 
Ji'ranziskanerkirche gegenüber wohnen, und zum Gebeth fiir 
Franz I., der Kaiserin Maria Theresla Gemahl, verpßichtet 
sind. Sie genlessen die \l\'ohlthnt der Stiftung lebenslänglich 
oder bis zur Verehelichung. Obertote Schut7.frnu Ist die je­
desmalige Kaiserin, die Stiftsleitung besorgt eine Ober- und 
Unterdechantln, denen v.elln gräßlche oder freiherrliche Friiu­
leln untergeordnet sind. 

Unter den weltliclieri Bauwerken der Stadt Innsbruck 
nimmt die kaiserlic/1e Burg den ersten Platv. ~in, ein Viereck 
im neuen 8tyle aufgeführt, iiber dem Erdgeschosse drei Stock-

. werke hoch mit einem weiten Hofraume, in welchen drei 
Thore führen, 11üdöstlich mit der Hauptfä~ade dem Rennplat:.r.e 
zugekehrt, südlich die Hofgasse streifend, und vermltt.el!lt 

·eigener bedeckter Gänge mit der Franzlskanerkirche und 
dem k. k. Damenstifte, nördllcl1 mit der Pfarrkirche v.usnm-
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men hnngend, westlich .an •1e . Häuser tler Hor - .und Plarr­
gasse stossend. Sie erstand aus drei verackiede•artt&en Be­
staodthellen der alten gothlscben. Burg, w.elche Kaiser Ma.­
xlmllian I. an dieser Stelle hatte bauen lassen, auf Befelll 
der Kaiserin Maria !l'beresia nach de.Ql Plane und unter. der 

Leitung des k. k. Ingenleurmajon von \\'alter in den Jall­
ren 1766 - 1770. Im Erdgeschoue hat nebst dem Burgver­
walter das k. k. KammeralY.ablamt, in den Zimmern des er­
sten Stockes längs der F~ade der Landesgouverneur seine 
Amtswohnung, In den übrigen Zimmern des ersten und drit­
ten Stockes befinden sich die Gescbäfts7Jmmer des Landes­
guberniums, das auch hier seine SitY.ungen hält. Die Zimmer 
jles Y.weiten Stockes stehen als Prunkgemächer für· die kai­
serliche Familie in Bereitschaft für den lt'all ihrer Anwesen­
heit In Innsbruck, oder für andere allerhöchste Gäste. Sie 
sind auf dns 11rachtvollste eingerichtet, und mit Gem&hklea, 
besonders mit Bildnissen der Sprossen des Kalseratamms, ge-
1.iert. Darunter Y.eichnet sieb der Riesensaal durch seine 
Grö11Se, durch die Pracht seiner AusstaUung, und durch die 
Mei11tergemählde des Mnulbertscb gant: vorzüglich aus. DJe 
Hofkapelle von der Kaiserin Maria Tberesia aus dem Zim­
mer, worin ihr Gemahl l<'ranz I. auf dem Riickwege vom 
'J'heater 176~ verschieden war, erbaut, zeigt gerade auf der 
'l'odesstätte des Kaisers einen aehenswertben Altar mit Bild­
säulen aus Alabaster von Sartorl, und sehr kunstreicben 
Darstellungen in halberbobener Arbeit von FraD?: Anton Lei­
tel'l!ldorfer, Professor an der Zeichnungsakademie v.u Mann­
heim. Nebstdem siehl man in der Kapelle mehrere höch11t.e 
werthvolle Gemiihlde von Grasmair und andern unbekannten 
Meistern. Nach der kaiserlichen Burg Ist das galdeH Dachl­
gebä11de oder die alte ehemalige l<'üretenhurg am merkwür­
digsten. Sie "''urde von Friedrich mit der leeren 'l'Mche um 
das Jahr 142~ im gotbischen Style gebaut, und an der Fa­
c;ade mit einem kunstreichen Erker versehen, deuen Dach · 
mit vergoldeten Kupferplatten gedeckt ist. Friedrich wollt.e 
durch diese kostspielige Vergoldnng seinen Feiaden bewei­
sen, dass ihr Spottname; „Friedl mit der Jeere-!l 1·~che44 
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ungegründet, dus seine Tasche aur Kosten der Spötter ge­
füllt sey. Durcll die Zelt und häufige Erderschütterungen be-
11chädiget, wurde sie in den Jahren 1300 nnd 1671 wieder 
neu Jaergestellt, wodurch nicht "-enlg von merkwürdiger 
Altenhümlichkelt verloren ging. ·Nachdem die neue Burg 
durch Kaiser Maxiraillan erbaut worden war, wurde die alte 
li'ärstenburg anfangs ?.um Sitze der Landesbehörden, später 
als Stadtkuerne gebraucht, und knm dadurch ganz In Ver­
fnll, so dass 11ie lange Zelt unbewohnbar, und die Stadt 
venmlltaltend da stand. Am ·1~. Februar 1811 ging das gol­
deae Dachlgebäude gegen Ueberlassung des LM.arethes 1u1 

der Sill , das PesthaDB geoanat (let?.teres hatte 1300 schon 
bestanden), als Elgenthum an die Stadt· über. Im Jahre 18~ 
~rat eine Gesellschaft von Kapitaiillten y,usam1nen, und mnchte 
es durch Neubau zu einer vor.1.ügllchen Zierde des Stadt­
platzes. Dafür erhielt sie das Haus von der Stadtgemeinde 
für dea einfachen Kapitalswerth und das Benützungsrecht 
des neu gebauten so lange, bis alle Ein - und Auslagen 
sammt den Zinsen vollkommen :11urück erstattet sind. Im 
Jahre 1881 ging das In ein bürgerliches Wohnhaus umge­
staltete goldene Dachlgebäude durch Vergleich von den Ak­
üonären an die Stadtkommune wieder eigenthümllch :r.urück. 
Die Baulasten wurden VOil· der Stadt übernommen, und wer­
den nach dem bestehenden 'l'llgungsplane in wenigen Jahren 
getilgt seyn. Das Gebäude ist an Privaten r.ur Miethe über­
lassen, und trägt dermal der Stadtkammer einen Mieth:11in11 
von 41ll0 Gulden R. W. Durch (!lese Umwandelung ist nichts 
vom Alterthnm iibrig geblieben, als der wohlerhaltene Er­
ker mit dem vergoldeten Dache, gemeinhin das goldene 
Dachl genannt, Im Laufe der Zeit mehrmal, namentlich von 
Er:11her7.og Sigmund und Kaiser Maximilian I. verbeS11ert und 
verschönert. Mao sieht an demselben dreierlei Merkwürdi­
ges, v.uvörderst inwendig im Erker an der \Vand sehr alte 
Mauergemähldc, gewöhnlich auf Mnrgaretha Maultasche ge-

. deutet, aber wahrscheinlicher unter Kaiser Maximilian ir­
gend einer Heldengeschichte nachgebildet, und auf gleicher 
Linie s'8bend mit den \Vandgemälllde_n in Runglstein ; 110-
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dann unter dem Fenstergesimse des z\\•eflen Stockes drei ln 
Stein gehauene, um einen 'l'lsch sitv.ende Gestalten, den 
Kaiser Maximilian vorstellend, und seine beiden Gemahlin­
nen , M1tri3 von Burgund und Blanka Maria von MIUland, 
leicht aus den beigefügten 'VRppen erkennbllr; endlich als 
untere Einfassung des Erkers sieben \Vappen!M:hilde eben 
so viel namentlich bez~lchneter Reiche und Provin:7.en, eben­
falls der MaximiliRnischen Zeit als Kunstarbeit angehörend. 
Unweit vom goldenen Dnchlgebäude In der nämlichea Häu­
serreilte finden wir das sogenannte Rtgierungsg,bii•de bart 
an der ehem1tligen Ottoburg, dem Gasthause v.um golde11ea 
Adler gegenüber. Der hintere 'l'heil wurde im Jabre 163-i 
von der Er?.her.wgln Kbrndia, der vordere ~on Kaiser Leo­
pold 1 •. im Jahre 1696 gebaut. Er diente anfangs alS fürst.­
liche Residenz, sodann als Amtswohnung für die Laodesre­
gierong, wovon es noch den .N Rmen trägt;· jetY-t ist es der 
ZS.itz des Stadt- und Landrechtes von. Tirol und Verarlberg. 
Die daran stossende Ottob11rg, die erste Residenz der tiro­
lischen Landesregierung, das Eckhaus Rn der lnnbrücke, 
ist längst in Bürgerwohnungen eingegangen. Von1 Pfl\rrplatze 
gelangt man nordo11twärts durch einen bedeckten Gang des 
Pfarrhauses ins Neu - oder Dihaattrialgebäutle, hart am 
Inn, der k. k. Hofburg gegenüber, ursprünglich vom KRiser 
Leopold 1. im Jahre 167.5 für die Hörsäle der tTniversität 
aufgeführt, aber später als v.u enge für den angeführten 
Z.weck, den k. k. Dikasterien eingeriiumt. Daran schliesst sich 
unmittelbar das langgestreckte Ballhaus , in dessen unter­
stem Angebiiude nahe am sogenRnnten englisc•en GRrten 
das k. k. Mlluthoberamt, die k. k. Bezirks-Gefällen-Verwal­
tung, und das Biicher-Revisionsamt ihren Sitz haben. In der 

. Vorstadt, von der Hauptwache links, steht das Landhaus; 
auf Kosten der tirollschen Stände in den Jahren 172Ö-1728 
gebaut, ein Gevierte mit weitem Hofraume, in dessen Hin­
tergrunde die schöne LRndschaftskapelle sich erhebt, an der 
~teile, wo einst die sogenannte Plattnerei, ein grosses, den 
J.t'reiherren von Schurf gehöriges Gebäude gestanden baue. 
Hier versammeln sielt alle Jahre die tirolischen Stände 17.ur 
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Beratlrung der Laade•aaplegeoheltco. In dem Vonaale dell 
ir.weiten St-0ckes siebt mim 1''reakogemählde vom Mnhler C. 
D. Asam, aus ·Baiem gebürtig, aber Tiroler von väterlicher 
Abkunfi, allegorische Darstellungen der tlrollscheo Landes­
viet'tel. In den vier Nischen de11Selben stehen Standbilder 
vom vaterländischen Bildner Nikolaus Moll, dem nämlich.eo, 
welcher die ollere Stiege mit Holzflgureo verziert hat. Die 
Kapelle r.eigt ein gutes Altarblatt, den hell. Georg, von 
Grasmair. Von schen!lwerthea Privatgebäuden nennen wir 
daa de Longische (jet?.t v. Jeoullische), das gräftich 'l'rappi­
scbe, dRS 1''erstllache, und das gräflich 'J'axische Hau!! in de11 
Neustadt, du .gräflich Snrntheinische am Unmlinergraben,_ 
das Pfeifersbergische in der obero ~illga11se, das v. Rein­
hartische in der l<'uggergaase, das gräflich •rannenbergischc 
in der uatern Sillgasae, und das grällch I<'errarischc zu Drei­
lleillgen, simmtllch muaterhaft und geschmackvoll gebaut 
und eingerichtet, mit mancherlei Zierden der Kunst, wor­
unter das schöne Gemählde in der Sarntheini11chen Hauska­
pelle, den heil. Alols von Gonv.aga vorstellend, von Chri­
atof Untcrbcrger, besonders hervor sticht. 

Unter den ötrent.lichenKumtdailc111ahlen im engern Sinn 
des \'Vortes ist v.uvörderst das Beiterstandbild Erv.herzogs 
Leopold V. bemerkenswerth, vom Glockengiesser Heinrich 
Beinhart, einem gebornen Mühlauer, unter der .Mitwirkung 
des beriihmten Kaapar Gras auf Leopolds eigenen Befehl 
kunstreich aus Bron:r.e gegossen. Der JNirst er~cbeint in dem­
selben reitend im Galopp, mit dem Harnisch angethan, ent~ 
blössten Hauptes, den Herrscherstab in der recltten Hand. 
Es wurde noch :r:u f,eopo~ds Lebv.eiten im neu angelegten 
Hofgarten aufgestellt, aber vom Hofkommissiir. Grafen von 
Lehrbaclt im Jahre 1797 auf den Hennplatv. übcrset:r.t, und 
in der "llerneuesten Zeit auf einem e1·habenen Granit.~ockel 
vortheilhllft aufgestellt. Künstler loben daran besonders tlie 
Meisterhaftigkeit des Rosses. An dieses Kunstwerk reiht sich 
die St. Äntiem;ä11le, mitten in der Neustadt, aus rothem 
Landesmarmor nufgeführt, und mit Bildsäulen aus weissem 
Marmor geschmückt •. Auf der höchsten Spit:ie der Säule steht 
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die nilbeßnclde Jungfran Marift, des· Mondes Hälfte zu Ih­
ren l<'iissen „. den Strahlenkran„ der Sterne um· ihr Haupt. 
Um die .Mitte der Säule schweben vier ·Engel, das lrdiacbe 
J11it dem Hlmmllscben vermittelnd, unten Mlf den vier• Ecken 
des Sockels erhoben sich die vier kolossalen Standllilder der 
Helligen Virgillus, Kassian, Georg und Anna, und auf den 
Seitenfüllungen des Piedescals sieht man Engel in balllerho­
bener Arbeit, die lnscbriften der Säule in der Sftlld. Diese 
St. Annensäule steht 11ls feierliches Geliibde ·der tirolischen 
Stände für die glückliche Bänmung des Landes .von den baie~ 
rischen 'i'ruppen unter dem Churffirsten Emanuel im Jallre 
1703. Der Absmg erfolgte gerade am 26. Juli, .am. lt'e&Uage 

der heil. Anna; daher der Name der Denksäule. Cbristof 
Benedetti von . Castione, kttiserlicher Ingenie11:r an der Ua­
lienischen Gränze, arbeitete alS Hauptmeister daran, ihn 
unterstiitzten Anton Kuprian, Geldarbeiter, Georg Apeller, 
k. k. Hofsteinmet:r. und Maurermeister ,. und HaoUR Mayr, 
Hofkammerbau meister, alle drei in lllnsbruck ansässig, die 
beiden Let:1.tern mit ihren Gesellen und Stelnmet7.en. Im JRhre 
1706 am 26. Juli, als dem Gedäohtnisstage der Befreiung 
'J'irols, wurde sie feierliclt aufgestellt. Eine giän:1.ende Pro­
:1.ession :T.Og von de!,'. Pfarrkirclle in die. Neustadt, an der 
Spitze Gregor, Abt von '\!ilten, und Georg Sebastiaa Graf 
von Künlgl, Landeshauptmann an der Etsch, und brachte 
am neu erhobenen l>enkmahl im lauten Gottesdienste die 
l1eisscsten DankgebeGl!e des Landes Gott und seinen Heiligen 
dar. Im Jahre. 1819 und 18$2 R·usgebeasert, bleibt sie eben­
so sehr ein Gegenstand der künstlerischen Bewunderung, Rls 
des religiösen Volkssinnes. Alle Jahre wird die Pro:i:esl!ifln 
zu derselben erneuert, du reit acht 'i'nge steht vor derselben 
ein ländlich geschmückter Altar, Bethende knien an delll8el­
ben mitten im Abendgcri\usche der lustwandelnden \Veit. 
·wenige Minuten höher am Ende der NeustRdt ragt die drei­
thorigc 'l'rium11hpf1Jrte bogenartig über _dem gemeinen Heer­
wege, im Jahre 1165 von der Ionsbrue.ker Bürgerschaft an­
gelegt, zur J<'eier der Ankunft der Kaiserin Mnria 'l'beresii' 
und ihres Gemalltes lfrawz. I., die daa .Vermählungsfest. illl".ca 
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Sehnes Leopold , des Grosaherv.ogs von 'l'olllmaa,. nacbaall­
geo Kaisers· Leopow„11., •I& der 1paalachen Prinl!Einhl· Ma. 
ria LudovUca la 'Innsbruck ·r.u. begeben geruhten. Der Jr. t. 
Jagealeurmajor VOil Walter Jlefer&e dea clüektlcben Katwurt 
4es Bogen11, der berilHMe Künsder Bagenau~r Yon SalslMlra 
lle we,ea Kün:e tler ZeU aalgeniKltigt.en Figuren und half>.. 
erhb:t111ea .Ark!lten aus HolT11· uad Qypa . 1mr Verzien1111- Die 

Kalllerin MAria There11la betaM Ja Jalare tf7f aUe Bilder 
aus M1maor von. Ratlleblages bei lilterdng zu feriigen , der 
Freiherr JOReph von Sperga eM'Warf tlen darch die UastiDtle 
veriallerten Plan, und .der k. k. BonUdbauer unll ·Profeaor 
tler Mahlerakadomfe r.u :Wien, .Baähaaar Moll, ein gäomer 
Tlr0ler, überDRhm die .Auafibrung. · Die staalalrasee sa•Me 

17,li!OO Galtlen, . untt 211"·ar l800 ftir den Martnor, die .iibr.i... 
gea :1.6,600 deai lüin11Utr. Die Trimnpllprorte .erlllelt durolt 
4ie glückliche Hand des Meisten ela Dooppel1911ieltt, nacll 
ausen , d. h. ge1ea 'Villen , blieb sie Triulllpllpforte , naclt 
innen gegen die Neustadt wul'de 11ie eiAe Trauerpforte, als 
Sinnbild der · Festfeier, .die mit einer Verqiftlllußl anfing .11od 

ait ·dem 'l'ode des Kaiseni endigte. Atif der hei&ern Seite ,dea 
Bogeoff ·ra&'· hocJi im Aufsatr.e daa Doppelport.rät des KAlserw 
Frans J. und selee.r Gemahlin .Maria Theresla, ·deren Hiiup. 
ter links eloe leicht geldeidete Jilraueagelltl\lt lltit Lorbeer.n be;,. 
krilw.t, .illir gegeaiü>er rechts el~t die Vorsicht mit dem 
Herr11oeherstab, von dea Angea der 641Uhelt überBtrahlt • .Uo­

t.e.r den Haoptcestmae sieht .maa ein meiaterbafl.es Baarelief, 
den Altar der Liebe, dftrüber .v.wel goldene Krinv.e l• dU 
Haod elaes reltr.eaden Genill!l, daaeben Hymen, eine ·li'nckel 
anzündend, rechts und links der Brautreigen, geßügelte .Ge­

atafien, liebevoll gepaart in Lua' t1nd Freude, dar11ater im 
l<'r.iese die Aufschrift: „Frcncisco. Et. M. 'l'lteruice •. At1t1B• 
~. P: F. F. f}uod. ln„Nupliis. Leop. M.. H~I. D. Et. LIUI. 
Bor. 0Praeaet1t; Urbern. Suo. Numine. Impler." Das Haupt­
thor BtÜt7.t sielt hier auf · zwei stolze Säulen, 11.11 oberst mit 
y.wei goldenen Kronen ger.iert ; iiller. dem linken .Nebeatllor 
steht das Doppelporträt des Bralripaara mit der Umersehrif&' 
,,Leopold~ ArcA. A11st1·. ltl. Hetr. Dua:. Lut.looicu. IJor. 

L 14 
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Hüp. InfaM. ;'' aur dem -recllte.a ein anderes Do11pelponrät, 
erläutert dnrcll die Scllrift uater demselllen: „M. Anna. Et. 
:61. CM'i1tiraa. ArcAicl. Awtr. Soror11." Aar der S&ad&seit.e 
stellt im Aiufsa&ze über dem Hauptgeelm11e das BrustblW des 
Kaisers .Frau: I.·, rechts eine welblidae Gestalt, die Strah­
lenkrone über den Kaiser sea.kend, links Sa&uraus, aelne 
Sense neigend. Unter dem· Hauptceslmle' aiellt ein Basl'elief 
den groueo · Verlust dar, den die Völker durch Fra1H1en1 
Hintritt erlitten. Eine weibliche Gestalt an den Krdglob111 
ltingeaanke11, weint ihren tiefen 8cbmeW. .aus, illr gegenüber 
aeokt der Genius des 'l'odes die Fackel, an den Au111ern En­
den reehCs und links sind ?.arte Klagegeister vom tiefs&ell 
18elmerze durclldruogen. Im Friese liest man: „Arcum Pw6. 
Lat.t. Jlliclri. Amom. T11tem. 8. P. fl. Oentpont. Detiicavil. 
Alt. MDCCLXV •. fjfuim. Rubfl•m. L•ct••· Monannnalua." 
Ueber den 7.wei SeiWllttaoren stehen die Porträte der Kaise.­
rln Maria Tllere11la . und des Kalseni Joaepb. links ·mit det' . 
Inschrift: ,,M. TAere.äa. Aug111ta. U. Et. B. Reg.," rechts: 
,,lmp. Ca11. Joieplt•• JI. Augmtu1." Innerhalb des Haupt­
thors erbllclt man gleicllfalls :r.wei Porträte, einander gegen­
iiber Rngebraollt, und erklärt durch die Un&ersclartften: „c-:. 
rol. Lotlt. »•~· .M. Ortl. Teut. M«g." anti: „Carolint1 Pr. 
LolA«ring." Kein lt'reaader rerlilst dieses Den•Jllllltl, ohne 
der hohen Kunst des Meisters seinen vollen BelfRll v.u :r.onen. 
Nicht zu übersehen sl11d ferner einige Marmorbilder an Pri­
vatlläusern , darunter vorv.ügllch das Maßerbild der .Madonna 
ob dein 1'hore der gräOich von Corethische• Bellausung von 
Paul 't'OB Strttdl, llöchst kunstreich am1 tirollschem Mannor 
genrbeitet. 

Aaf diese Deokmable der Kunst und des Altenlluas fol­
gen die Bildu1t1sonstalten zunächst für ttie Brv.iebang cier 
Jugend 1 ..sodann in weiterer. Ausdehnung v.ur Ordn11ng 11nd 
Besaerung der Gesellsckart in Innsbruck doppelt wichtig, 
weil sie , ia der Regel Muster und AD8tou für die kleioero 
Städte und _OJlscbaften des Lftndes Aehnl11.1hea KU gründen, 
aach sclton an sieb gröu&entbells eben so seltr r.um Wohle 
der Hauptstadt, als des ganzen Landes abzielen. Die Klei,._ 
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ki11dn-warranatollen, voa der Laadentelle 1831 Hgeregt 
und vem St11dtmagll1trat 1681 elngerü•rt, eröl'nen den Ua­
terrlcht der rr.llrtell .J•gead. Eli bestellen deren drel: rr.u s„ 
Ntkol11m1, v.u Drelhelllgea und ln der Ange17.ell. Sie be­
v.wecken, rlle IClnder' vor deia achatfihlgea Alter RUf nüw.­
llclte \'\'eise rr.11 bellclliRtgen, sie 'Ver Untillen aller Art 11:u 
bewRbren, uad Ihnen 11plelend die enten Kenatn1811e beizu­
bringen, bl• sie d11a fünfle .Jür iiberschrl&tea haben. Die 
Kleinklnder"·artanstalt r.u St. NlkolaH wunle 1884 von 88 
-'70, die v.11 Drel•elllgea von- 4~ die la der Angenell voa 
18 Kindern. mäanllchen oad welllllcbea Geaelalec•tes lleaueb&:. 
Die m11nnlgtaltlg11ten Splehverkzeuge, llun&e Vortage voa 
Biiden, klehte Gedanke ...... gen, 8p11ztergillge, Bw.iill„n­
geo , alle m6gllchen Künste der AHlellonpkraft bilden und 
entwlckela die er11ten Begrll'e der Kinder, beM!Mlen In re­
Hpösen GjlgeD11täaden. Rel~llcltkelt , Ordmutg und Folg• 
snmkel& nehmen an lhen P.usebeeda. v.u. Sowollll die Indu­
strlescllulen als die Kletnklnderwartan1tRlten werden vom 
FrawtmtJtrei111 über111·11cllt ultd zum Tbelle un&erh11lten. Der­
selbe trat, angeregt VOIR Landesgouverneur Graten Von 
Wllcr.ek, am 1. April des JRllres 1834 ln11 Lebe•, und 11e;. 
steht gegeawärtlg ans 476 Frauen, r.um Thell au1 den edel-
8&en Gescllleolttem der Hauptstadt, in einen Bund vereinigt, 
ctic genannten Anstalten duroh freiwillige Beltrilge unct durch 
werktllitigen Einluss v.u unterstüt:iien. Die oberste Vorstehe­
rin desselben war die Grifia Franziska von WlloP.ek , Qe.. 

mahlin des Lantlesgouvemenrs; (seither dieser schönen Be­
sUmm110g durch die Berurung Ihres Gemahls 11Is P.weiten Hot-' 
kammerprisldenten nach \Vien entzogen.) Unter der Vor­
steherin wirken 6 Aus11chu1111frRuen und 6 Stellvertreterinnen 
"'" unmittelbare Autseherinnen 1iber die gedeihlichen Fort­
schritte der Anstalt; ·neben ihnen St Bez1rksfr11uen, um die 
Zahl der lehrbedürftlgen Kinder auslndlg 7.U machen, Bei­
träge in. Geld elD?.ulleben, uad d11s Interesse der Anstalt in 
den Elnv.elhelten r.u fördern, alle ia11gesR111m& darch ftelssi­
gen Schulbesuch, Aufmunterung und Geschenke Rn die Kin­
der lobeD11wert• tbitlg. Die von eiaer Vereinskasslerin aus 
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ihrer Mitte beboheDen Geldbeiträge betruge11 im vorlet.7.&ea 
hbre 1880 Gulden 22 Kreuzer, wovon 1296 Glllde11 36 
Kre'uzer ·zur U!Kerbalt.ußg und Einrichtung der fünf gennnn• 
ten AnstRUen nrwendet wurden. Das religiö1e Elenient, und 
durch dasselbe das allseiSlge Gedeihen der Anstalt besorgen 
und belebea di.e unermiidlicben Priester Joseph BRur, Lokal.:. 
kaplan bei St. Nikolaus, uad JOBeph Erharter, Katechet · bel 
Dreiheiligen ; Beide durch aatiirliehe Gaben und morali11elte 
Entschiedenheit der Gesinnung für . die gute Sftche wie ge­

borea. Für den weitern U1terricllt der Jugend- bea&eht zu­
vörderlit -tlie Mt1derh1111flltthale ·für ·die Knaben · det' Stadt 
lnnsbruek unter; einem Direktor, welclter zugleich .Oicißktü: 
und Methodik für· ilie · llaupts,:lnükandlda&en . tekrt, und zella 
andern LehrgehliUen, wormuer ein eigener Beliginslehrer 
lind Zelch1M1agsmei;9ter; die Mlidcbensclmle der. Ur&ulinerin­
nen ; die gemischten VoriCadtlcllOlen zu Dreiheitigen u_od 
jenseits der Innbriicke; . die ersterfl für die Koblstadt uad · 
dM Nachbardorf Pradl, die 'letztere für :Muiähülf und St. 
Nikolaus. Uaran lli:hliessen sl.cb die lntlt18tf"U•chwle11 für 
Miidchen, vom Stl\dtmagit1trate vor einigen Jahren.-begrün­
de„ zwei an der Zald, die-eine :r.u St; Nikolaus, die .andere 
1.u Dreiheiligen. Die y..u St. Nikolaus r.äblte im .Jahre 1884 
_im Durcbschnitte 98 - 127 besuchende Mädchen hl den Ar­
beitsst1rnden von 8 - 11 Uhr Vormil.tag, und von 1 - 6 
Uhr Niu:hmittllg, daruoeer 23 mit Nähen, · 3f mit Spionen, 
uud 70 mit Stricken beschäftigt, die 1163 Näh - und Strick­
arbeUstiiake, und 26.'S7 Garn1trällne zu 184 Pfund 22 1Je&11 
Gewicht lieferten, uud dl\für 2~ Gulden B. w. verdienten. 
Die Jndustries.cilule .. v.u Dreibeiligen bestand' aus 87 Mädchen, 
wovon sich 23 dem Nähen, 18 dem Spinnen, 6 dem .Betttel­
tuehnälten, und 40 dem Stricken widmeten. Sie fertigten 
MS St!'.icke Näla- und Strickarbeiten, und 649 Garnsträhne, 
4~ J!fund wie~end, . wofür an Arbeitslohn 121 Gulden ein­
gingen. Einen besondern Gegenstand der Lehre in die11en 
Industrieschulen bildete die Fe~nspiunerel. Der . Stadtmagl­
str"t acbalr~e die ersten Feia.'lpinnräder in die An1talt, je­
dea austretende .Mädchen erhielt ein solebes 7-Ulll Geschenke 
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feil'!' Leben, und der lfßndels11tnnd In Innsbruck übernAhm de1t 
~pln11lltoft' v.11 liefern, nnd dft11 fertige GRrn ?.ll verschlelnen. 
Der Fnden de11 Feinge11plnn11tes hnt nur Schnellerhaspeln ab­
gewunden 1 '/i Elle L1inge, 100 solcher Fäden geben ein 
Gebinde, und aehn Gebünde einen Strähn. Brave ausgelernte 
Mädchen werden von dem FrRuenverelne mit Kleidern a11s­
ge11tattet, und als Dienstmägde in guten Häusern unterge­
•rach~ Von allen Seite• wird dle \l\'ohltbat dieser Anstalten 
benotF.t, Miidclten aus der Nachbarschaft IKrömen eifrig lter­
bel 71um unentgeltlichen ·Unterricht, und trngen die gelern­
ten KunstgrUl'e In ihre Dörfer zurück, wo sie sich unter 
der weiblichen Jugend Immer weiter Rusbreltea. Dle höhere 
Blldnng beginnt im akademischen Ggnu1arium, welches ia . 

geregelter Form zugleich mlt der .Einführung des Jeaui&en­
ordens las Leben getreten Ist. Das Gebäude desselben stellt 
in der Universitätsgasse links von der Jesuiteokirclte, voa 
Maxlmillnn ·dem Deutschmeister in den Jahren 1608 - 1606 
~ebaut mit ·der schönen, jetzt leider verwlsclaten l1111chrift ~ 
„Virtuti et Mu•i• ;" und Im Jahre 1722 erneuert •. Die An­
stnlt zählte im Jahre 1836 812 Schüler, und ist an Rang die 
erste dieser Art tn 'l'irol. Dle Professoren, höher besolde& 
11111 an nndern Gymnasien, haben das Recht der Prüfung der 
Auf11ätze, welche die Bewerber um ein Lehramt unter ihrer 
Aufsicht verfertigen und einreichen. Auf das Gymnasium 
folgt die Lat1des11niver8itiit , aus· dem erstern nllmälig er­
wachsen. Die Jesuiten eröll'oet.eo nämlich im Jahre 16~ ihre 
Schulen, aoraogs wenig mehr, als eine Gymaaslallehran­
stalt, im Jahre 1676 nur 2:iO Schüler zählend. Unter der 
Regierung des Erv.herzogs MRximilian de11 Deutschm~isten 
stieg die Anv.abl derselben aur 620. Daker knm :t.or ursprüag­
licheo ~eltraostalt im Jnhre 1620 auch die ·Logik, und 60 
Jahre später der Vortrag theologischer Kontroversen. Die 
Zahl der Studlrenden scl1wankte um diese zeit zwischen 
400 - 600, worunter- bereits viele vom Stande. Neben die­
ser jesuitischen Lehranstalt hieUeu auch die Serviten latei­
nische Schulen, die viele Schüler zum Nacbtheile der er­
st.eru anlockten. Im Jahre 1669 '\\'Urde die KallJ\el der Phy-
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~ik erö•oet, und 1670 ein eigener Lellttr tür·die Pbilosopllle 
bestimmt. Dae Jnhr darnut erschienen 11ucb die scbolaatisclte 
1'heologie und die Recbtslehre unter den üll'enUichen Lebr­
fiichern, und für die let?.tere trat ein weltlicher Lehrer auf •. 
im Jahre 1672 trug ein Je1111it das erste Mal das KircJien­
recht vor, und :imgleich wurden in diesem Jahre die ersten 
akademischen Grade {BaccalRureatus 11nd Magisterium) an 
3.'i Jünglinge ertheilt. Man hielt zu diesem Zwecke zweimal 
Redekämpfe (Disputationen), und macl1te gedruckte Strei&-
11ätr.e (These1) bekannt. Das bisher :r..u Lehrsiilen. benutzte' 
von Maximilian dem Deutschmeister erhobene Gymnnsialge­
bäude konnte die von allen Seiten zusammen strömende• 
Schüler nicht 1nekr fassen. Deshalb. baute der Killser Leo- · 
pold I. auf dem Rennplatze dftl sogenaDDte Neugebäude, 
und räumte es Im Jahre 167.'S 'den Akademikern ein, wo­
durch eine völlige Scheidung der Lehranstllit in Gy1nnll8lum 
und UniversltiU angebahnt wurde. Zur theologischen, juri­
dischen und philosophischen Fakultät kam nun auch die medi­
zinische, und mit dieser war die Universität in der That 
vervollständigt. Zwei Jahre darauf Jnngte von \\'ien das 
kaieerlU:l1e. Diplom an, wodurch die LeJ1ranstaJt im :Neuge­
bäude Kt1m Range einer w.irkllchen Universität erhoben wur­
de, unterzel'fllulet nm 26. April 1677. Sie nahm Y.U Ehren 
des Kaisers den Namen der Leopoldinischen an. Die gesunde 
Lage von Innsbruck in der Mitte :f.wischen· Deutschland Wld 
Italien, die in Deutschland und der SchweiY. sich i•mer 
weiter ausbreitenden Irrlehren, denen nur die feste wissen-
11cbaftliche Bildung steuern konnte , die Unsicherheit der 
dentscben Universitäten im Gewirr un1111naürlicher Kriege, 
die Vervielfältigung der protestantil1chen LellraDBtalten, 11• 
die deutsche J11gend los Ausland zu locken, endlich ~le tre•­
licben Geistesanlagen iler tiroJlschen Jugend werden In der 
Stiftungsurkunde nusdrückllcJt als Beweggründe ir.ur Herstel­
lung der neuen Universität aufgefiihrt• lt'elerlicher Gottes­
dienst in der Jesultenklrche und darauf fröhliche Mahlzeit 
für· nlle Professoren ilD Ordenskolleglum verherrlichten den 
Tag der Stlftungsankiindlgulig. In Gemässbeit des Stiftbrie-



319 

res begannen soglelcl die Vor18111lngen aus allen Fiebern 
der Wi11senschaft, namentlich aas der Matllematik, die 100 
Zuhörer RUS aUen vier l<'akultätea zäblte, und •leben Kan­
didRten erhielten In der Hofburg vor einer äusserat zahlrel­
oben Versammlung unter dem Vorai~e des Prälaten Domlni­
kus von '\'ilten, Vbiekanzlera der Universität~ die akade­
JRlscbe Doktorswürde. Die Zahl der Slndenten wuchs mit 
jede111 Tage. Im Jahre 1789 zählte man in der Dogmatik 90, 
in der Moral 112, im geistlichen Recht über 200, In der 
Physik 9.'S , in der Logik 1.'S2, in der Geschichte 160, in 
allem . 870 Zuhörer. Dieser starke Besuch wirkte auch auf 
du Gymnasium zurück, welcbes um diese zelt .'S89 Schüler 
umfasste. Die in Innsbruck studlrenden Ausländer berechnete 
•an im jihrllcben Durchschnitte auf 100 Köpfe. · Nacll der 
Aufhebung des Jesuiteilonlens wurden die Hörsäle der Uni- · 
versität Ins Jesultenkollegium veraetv.t, ,,.o sie sich noch 
jetzt befinden. Zweimal, zuerst unter der Regierung des 
Kaisers Joseph II., sodann unter der baierischen Begierun1 
im ersten Jahrzehend des laufenden Jahrbunderts unterdrückt 
und in ein Lyceum umgewandelt, erstand die Universität 
ste&s wieder neu, das' letzte Mal im Jahre 1826 durch die 
Gnade des Kaisers Franz I. , woher sie den Namen Leopol­
dina-Franciscea erhielt. Doch hat sie gegenwärtig nur zwei 
l<'akultäten, die pllilosophiscbe und juridische, nebst einer me­
di?.lnisch-ehirurgischen Schule zur Bildung von 'Vundärzten. 
Im .Jahre 1827 zählte sie 197 Studirende der Philosophie (.Lo­
gik und Physik), 92 Juristen und 26 Chirurgen. Zu den Er­
ziehungshäusern, eigens st11direnden Jünglingen gewidmet, 
gehörte in älterer Zeit zuvörderst das Nikolailtaus, im Jahre 
l.'S69 vom Jesuiteu Lannoy, Rektor des Kollegiums in Inns­
bruck , in seinen ersten Keimen gegründet, und aus milden 
GRhen unterhalten. Erzherzog Ferdinand kaurse im Jahre 
1.'187 In der Sillgasse eine eigene Behausung für die armen 
Studenten dieser Anstalt; und stiftete ansebnliche Beiträge 
von seiner Hoftafel zu ihrer Unterhaltung; seine Nachfol­
Ce'r, besonders Maximilian der Deutschmeister, vermehrten 
den Fond des Hauses auf JobeD8würdigste '\leise, viele 

o'9''"ed by Google 



320 

Wohltbiter tragen ihr Scllertein her, und so war du JasU­
tut bereits im Jahre 1668 in vollem Gange. Die allfv.onell­
mendea Zöglinge mussten wenigstens einige Muaikkeantniue 
besitzen, und illre Kunst in der Jesuitenkircbe pticbtgemäas 
au.süben. Sie standen unter der Oberleitung der Jesuiten, 
deaea das Recht der Aufnahme :r.ustaad. :Nach der Auf'lle... 
buag des Jesuitenordens bestand daa Haus unter einem Ex­
jesuiten bis los Jahr 1783 fort, wo es aufgelöst, und die 
Stiftung in Handstipendien umgesetzt wurde, welcbe wäh­
rend der Ji'ranzosenkriege r.war aufhörten, jet7.t aber wie­
der von Studirenden genossen werden. GlücklicJaer war die 
Uttreslanisch8 Ritterakademie oder daa Collegiff1A No6i­
lium, im Jahre 177.'> von der Kaiserin Maria TbefeSia ge­
gründet. Die Hauptstißuag im Betrage Ton 80,000 GuWea 
kam TOD der Familie Beua dei 'J'oldo , die Stände Tirela 
aichert.en als jällrlicben Beitrag 800 Gulden aus der stäadi-

. sehen KRSSe und ebea so viel aus der Matrikelkaue zu, 
überzählige Kostgänger zahlten alljäbrllch tür den Unterhalt 
im Institute eine beträchUicbe Summe. Daraus ergab sielt iDl 

Jahre 1783 bereits ein Vermögensstand von 160,000, eine 
jährliche Einnahme von 6950, und eine jährliche Ausgabe 
von 88SO Gulden T. W. Man unterhielt damU 18 Stiftzög­
linge unentgeltlich, und zahlende l'ensionäre .In unbeslimm­
ter Aov.ahl, jeden um 27.S Gulden jährlich, beide vom tiro­
liRchen Adelstande. Der LandesfürRt ernannte zu den erster• 
10, die Landschaft von 'l'irol 4, und die Matrikelvorstellung 
eben 110 viel. Sie besuchten die öA"entlichen Vorlesungen, 
und wurden im Institutshause von ·einem eigenen Direkt.or 
überwacht, von Hauslehrern im Studireo unterstüt7.&. Joseph 
II. löste den Stiftsfond ebenfalls in Handstipendien Y.U ~ 

800 und 2.50 Gulden auf, und die Zöglinge kamen nur mellt 
zu ge*issen !Stunden im Inatitutehause zusammen. Dadurch 
stand das Vermögen der Aastalt im Jahre 1806 auf 17.S,~SS 
Gulden 2• Kreuzer, aus welchen 28 Handstipendien verab­
folgt wurden. Unter der balerischeu Regierung, d11rcll die 
Ungunst der Zeit sehr zusammen gescbmob:en, wurde der 
Vermögensrest zum Gymnasial- und Nor~alachultonde ge-
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schlagen, und somit die Akademie selbll& aufgelöat. Aia 9. 
Juni 1821 trat sie nach alter Einrichtung \vieder ins Leben 
mit einem durch die Ordnung des ialändlachen Schuldenwe­
sens 'vieder herges&ellten Vermögen von 13.S,482 Gulden. 
Als Institutsha.us wurde derselben das ehemalige Fraav.iska­
nerkloster neben der llolldrcbe angewiesen, durch viele 
Dauverbesaerungen im Innern verschönert, und mit• berrU-

. eben Sälen zum Zwecke der Erziehung und Unterhaltung 
ausges&att.et. Die Eröll'nung fand am 4. Oktober 1880 statt. 
Die eintretenden Jünglinge müHen Inländer, nicht über 14 
Jahre alt, unbeaclaolten an Sitten, ala Studenten nicht über 
die viene Gymnasralklasse hinaus geruckt, und stets mit 
der ersten Fortgangsklasse versehen seyn. Kostzöglinge zah­
len für ein Jahr U.oterbalt beiläufig 300 G,ulden C. M., und 
sind den nämlichen Bedingungen wie die Stiftszöglinge un­
terworfea. Die Oberaufsicht führte bisher ein Orden11prlester 
von \'\'ilten als Direktor mit zwei Priestern des nämlichen 
Vereins als Gehülfen; sie geht aber wahrscheinlich bald auf 
die Jesuiten über, die sich dazu bereit erklärt haben. 

Beih.elfend zur höhern Bildung wirkt der Musikverein 
und das Fel'dinandeum. ·Der Mu1ikverein wurde im Jahre 
1818 von kunstliebenden Freunden gegründet und von der 
Landesregierung gutgebel.Bsen, in der A bsicbt, Musiktalente 
zu wecken, ·und das Leben überhaupt ·zu verschönern. Das 
beständige Oberhaupt desselben unter dem 'J'itel eines per­
petulrlichen Protektors ist Karl . Graf von Chotek, früher 
Gouverneur. in Innsbruck, jetzt Oberstburggra~ in Böhmen. 
An Ort und Stelle steht an der 8pitze des Vereins ein Prä­
ses,. unter ibm ein Musikdirektor, dem die. administrative 
Leitung der Anstalt, die Ueberwachung der Lehrer, und die 
Würdigung der Verdienste der Schüler obliegt, ihm zunächst 
der Sekretär und der Vereinskassier, die. Letztern drei \\'ür­
denträger und zugleich Mitglieder des Verwaltungsausschus­
ses. Der letztere besteht ohne Präses· und Würdenträger aus 
9 - 12 Mitgliedern, die. von den Vereinsmitgliedern durch 
Stimmenmehrheit gewählt werden. Die Mitglieder des VereiJls 
im Jahre 1881, an Zahl 208, _zerfallen ·in mitwirkendet 

* 
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ordentliche und ausserordentllche. Die mitwirkenden, sämmt­
llch Tonkünstler, ungefähr 46, zahlen monatlich 12, die 
erdentllchen oder Ehrenmitglieder wenlg11teos iW: Kreuzer in 
die Verelnskaue, die auHererdentllchen Ehrenmitilleder 
sind· zu gar keinem Beitrage verpftichtet, 1le unteratützen 
die Anstalt nach Gutbeflnden mit Rath und That. Der Vereins­
fond wird aus den festgesetzten Beitrigen der Mitclleder, 
den Zuschüs11en der Landstände von jährlichen 860 Gulden, 
den Zinsen des Stammkapitals von 480 Gulden, und den Er­
werbungen durch Unterricht und Kirchenmusik gebildet. Die 
Einnahmen betrugen Im Jahre 1886 1488 Gulden 81.'/4 Kreu­
zer, die Au11gaben 1416 Gulden 1lP/4 Kreuzer, 110 dass ausaer 
dem Stnm.mkapitale noch alljährlich einiger Kas1arest ver­
bleibt. Die Wirksamkeit der An11tnlt beschäftiget sich zt1erst 
mit dem Musikunterricht. Eine gute Stimme und Musikgehör 
ohne Rück1iclat auf Zahlungsfähigkeit sind die eiazige Be­
dingung zum Eintritt in die Vereinsmuslkschllle. Im Jahre 
18M wurden nach bestandener Vorprüfung 94 Schiiler auf­
genommen , und '9 bis ans Ende des Schuljahres unterrich­
tet, und zwar 42 im Gesange, 11 auf der Violine, 8 auf 
dem Violoncell, 4 auf dem Kontrabasse, 4 auf dem Klari­
nette, 3 auf der l<'Jöte, 6 auf dem Klaviere und 12 im Gene­
ralbasse. Die 1'1ädchengesangscbule, au1111chliesslich vom Ka­
pellmeister besorgt, zählte in der er11ten Klasse 8, in der 
zweiten ~ Schülerinnen. Am Ende des Schuljahrs legen die 
sämmUichen Schiiler und Schülerinnen In eigener Prüfung 
Proben ih'res Fleisses und Fortgangs ab, und die besten 
dArunter werden mit Preisen betl1eilt. Den Unterricht er­
tbeilten '7 Lehrer, den Kapellmeister eingc11chlossen, durch­
schnittlich in 66 Stunden wochentlich. l>afiir :r.ahlte der Ver­
ein 1228 Gulden ~4 Kreuzer R. \V., und die vermöglichen 
Schüler steuerten dazu 221 Gulden 86 Kreuzer nls Unter• 
richtsgeld bei. Die ~\'irksamkeit des Vereins erstrecb sich 
:i:"·eitens auf Musikproduktionen, deren jährlich wenigstens 
vier veranstaltet werden. Alle Vereinsmitglieder haben freien 
Zutritt, berr.ahlter Eintritt findet kehler 11tntt. Nicht selten 
werden auch musikalische Akademien zu \Vohlthätlgkeits-
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?.wecken, namen&llch 'für Verunglückte aller Art, gegeben •. 
Dieser weitverzweigten Bemühung steht ellle musikalische 
Bibllothek :1.ur Seite, thells . durcll Geschenke, theils durch 
Ankauf sich Immer mehr enveUernd. Jedes Jahr bringt da­
lMI gellal&vollen Zusat,.., so .dass sie mit der Zeit ,.;um reicb­
hal~gs&en Repertorium der Tonkunst in Tirol. heran wichst. 

Mit dem Fn-tlinantkum als Landesanstalt sind wir be­
reits in der Bialeitung beka.nat geworden; es erübrigt noch 
die gröuten Merkwürdigkeiten im EinF-elnen kennen :1.u ler­
nen. Die Sammlung derselben beftndet sielt im zweiten Stock­
werke des Universitätsgebäudes, von einem eigenen Kustos 
überwacht, welcher den Fremden zu jßder Zelt bereitwillig 
entgegen kommt, falls sie nicht vorziehen, die gewöhnliche 
Oel'nungs7:elt in jeder \\'oche :imr Besichtigung des Schatv.ea 
zu benützen, nimlloh Montag, Mittwoche und Samstag von 
9 - 11 Uhr Vor- und von 8 - .'S Ullr Nachmittags. Der 
Kiins&ler findet hier Muste,rgemählde von den meisten tiroli.,. 
sehen )tüutlern, unter andern drei ,Landschaften von Koch, 
Ruth die Aernteleserln, Makbeth und Apollo unter den Hir­
ten, die letv.tern :1.11 den schönsten und geistreichsten Bildern 
gehörend, die Koch gemahlt; die' KreuF.abnahme nach Rafäel 
in der Gallerie Borghese, eine lobeuwerthe Kopie von Craf­
fonara; mehrere andere Stücke von Degler, Andersag, Neu­
baur, Stadler, Mayr, sämmtlicl~ aus der neuesten zett, neben. 
den bewährten Kunstwerken der iiltei:en vaterländischen 
Mahler. Daran schliesst sich eine Sammlung von Gemählden 
ausländischer Meister, von Bassano, Paul Veron_ese, Titlan, 
Salvator Rosa und Andern ; ferner eine höchst schätzbare 
Sammlung von Hand:i:elohnuugen nebst :i:ahlrelchen Skl:1.v.en 
von beriihmteu tirolischen Meistern, Gypsabgüll!e von anti-

. ken Kun!ltgegenständen, und Gypsmodelle von vaterländi­
schen Künstlern , w~e der Philoktet voa Haller, Odysseus 
von Mahlknecht, die heil; Magdalena von Krlesmayr u. s. w. 
Von Mahlkn~cht (gegenwärUg In Paris) bewundert man 
nach eine Jn Bromr.e gegossene Venus; von Joseph Hell 
und illm verwandten Bildnern kunstrelche Holucbnitr1.ereleo • . 
Der Gelehrte im Fache der Geschichte errreut sich an 
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dem reichen Vorrath von Banstolf v.ur künrtigea Tirolerge• 
schichte, worunter das groll8e Werk von Burglechner in ei­
ner treuen Ab1chrift nach dem Wiener Originale; eine wohl­
geordnete Sammk1ng von Urkunden über die mannigfaltig­
sten Gegenstände der Heimath, von vaterliindiaehen Münv.en 
aus der römischen, mittleren und neueren Zeit, von \Vappen 
tirolischer Edelgeschlechter und Stadtgemel11den, von röm I­
schen Alterthümern, in verschiedenen '!'heilen des 'l'iroler­
Iandes aurgefu~den , von Adelsdiplomen 111 chronologischer 
Reihenfolge; eine saubere Handschrift der Gedichte Oswalds 
von \Volkenstein aus den Jahren 1486 - 1442, eine hand­
schrirtljche Sammlung von Fabelp und ·Para.-iythien , nach 
Herrn von Mersis Vermuthung von Konrad dem Vintler In 
Runglstein; eine vidimlrte Abschrift von Hofers, wenige 
Stunden vor seinem '.l'ode, geschriebenen Briefe, seJne11 Ho­
senbeber uad anderes Reliquienzeug in einem eigenen Be­
hältnisse; eine wunderschöne handgeschriebene Bibel aus 
dem 12. Jahrhundert, einst · ein Besit1.thum der edlen Herren 
von Madruz, ursprünglich aus dem Domlnikanerkloster in 
Botzen. Der Techniker geht auch nicht gamr. leer aus; eine 
Mustersammlung von Stubaierwaaren, von unterlnnthalischen 
)fesslng-, Kupfer-, Stahlfabrikaten und andern Landesge­
werbeu dieser Art, eine meisterhafte Jagdllinte von Jakob 
Pallhueber, gebiirtlg aus Antholz, wohnh11ft in '.l'aufers, und· 
ähnlicbe Er1.eugnisse des tiroli~chen Erfindungsgeistes, sich 
täglich mebrend, stehet zur Einsicht in einem eigenen Zim­
mer bereit. Der Naturforscher bemerkt mit grossem Vergnü­
gen eine reich ausgestattete Sammlung von sebr merkwürdi­
gen 'i'iroler Fossilien, ·denen sielt mehrere ausländische an­
scltliessen; eine geognostische Sammlung, bestellend aus Ge­
birgsarten von Häring im Unteriontltale, Fassa, lnn11bruck, 
Selrain, Seefeld, Vorarlberg und andern Landesge_genden; 
eiae Salftmlung von Versteinerungen, sämmtllch in '.l'lrol 

. und Vorarlberg aufgefunden, Landsäugethiere ~ Schaltbiere, 
Pßanzenthiere, Fische und botanische Gegenstände enll1al­
tend ; eine Sammlung von inländischen und ausländiscllen 
P.ßanzen, die erstern aus der Gegend von Innsbruck, Botzen, 
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Meran uad Brlxea ; weniges endlich vom· 'l'hlerrelche, .fn­
und ausländische Schaltbiere, rjchmelterllnge, eine vlerdü­
gelige Tnube und iibnllchea. Mit dem Ferdlnandeum befreun­
det illt der Vtr•in ~ur geopoatiscA-montani•luchrn D11rcA­
for•cl11mg de• J.and1•, aus lrelwllllgen, auf drei Jahre ver­
plichteten Mitgliedern bestehend , deren jede11 ~ Gulden in 
dea Fond der Ge11ell1oflaft steuert. Da"'u• werden kenntni11a­
reiche, wl1111enachattllcb gebildete und erprobte Mineralogen 
nnd · Bergwerkakuadige in die nocb wenig ge~nanotea 'l'häler 
Tirol• abgesandt, um die Fo1slllen und Berg1uten :m nnter-
11nchen , PreMn von get•adenen Stücken mic ihrem Gntach­
&en an den Verei11u11S11Cbuss einzusenden, und soml& den 
unbekannten mineralogischen Belchthum des Landes an den 
Tag zu fördern. Am 11. Märr. 1887 traten die bereits eln­
gecrei.enen Mitglieder da• erste Mal v.uiamn1en, um sich als 
GeseJJecbaft zu konstltulren. Dami& stehen die Vorlesungen 
über .die Chemie in Verbindung, welche der Apotheker Jo­
seph Oelacher aus Veranluaung des Ferdinandeums .zwei­
mal die 'Woche in· drei Lehrkursen gibt, um daa Naturreich 
der praktischen Verwendung v.'! nähern. Unter den Forde­
rungsmitteln für Kunst und \Vi11~enschaft In Bild und Sprache 
erscheint vor allen andern die Uni11ersitätsbiblioll1tk Im 
zweiten St-0okwerke des Gymnaalalgel11\ude1, gegen Feuers­
gefabr mit Steinplatten gedeckt, für Jederanaun alle ·\\'o­
chentage, ausser an der Mittwoche, Vormittags von 9 - 19 
Uhr, 11nd Nacltmltcags im Sommer voa 4 - 6 Uhr, im \\'in­
ter von 2 - 4 Uhr of'en. Sie verdank~ ihr Entstehen den 
r;elehrten Scltulen in Innsbruck durch die Jesuiten, Ihr Em­
porblühen der Kaiserin Maria 'i'beresla , den grössten Tbeil 
ihrer ältern Bücherschätze der Klö1terauftö1ung· unter Kaiser 
Joaeph n. , und ihre Fortberelcherung den jährlichen Zu­
ßü.uen des Blbliothekfondes. Bibllotllekar ist der gefällige 
Herr Martin Scllerer, welcher mit der grösaten Bereitwil­
ligkeit der Wissbegierde entgegen kommt. Unter den merk­
würdigen Büchern der Bibliothek nennen wir eine deutsche 
Bibel, wahrscl1elnlich vom Jahre HSO; ein handgeschriebe­
nes Choralbuch, den schönsten Meisteratücken der iUtern 
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Schreibekunst an die Seite 1m stellen; mehrere Pnchta1111-
gaben von Klll1u•ikern, gedruckt v.u Pa~ma, London, Am­
sterda1n und Paris, namentlich Anakreon, Virgil und Horaz; 
eine vollständige San1mlung der heiligen Väter nach den Pa• 
riser Ausgaben der gelehrten Benediktiner aus der ·Kongre­
gation des heil. Malirus; und mehrere Bände alter Kupfer­
stiche, von Roschman gesammelt und kunstverständig zu­
sammen gestellt. Von Buch- umJ Kvrut/aandl1111gen erwähnen 
wir :r.nerst das Geschäft des Herrn Johann Schumacher, eia 
lithografisches Institut, eine Buchdruckerei, eine Sellrlftgieese­
rel uud eine weitausgedehnte Buchhandlung umfassend. Du 
lithografische· Institut .liefert das Alllum aus Tirol, eine 
Sammlung tiroliscl1er 'l'rllchten, Sv.enen, Lllndscbaften und 
Kunstdenkmahle mit erliiuterndem 'fext; in der Druckerei. er­
scheinen der 'l'iroler Bothe, redigirt von Doktor Jo~ann 
Schuler , und gedruckt auf einer !Schnellpresse, der. ersten 
iu 'l'irol, und viele andere Verlagswerke, v.um '!'heil von 
bedeute11dem l lmf'lloge; die Buchhandlung vermittelt alle deut­
schep , . i.tlllienischen , franv.ösichen und englischen Bücher, 
wovon stets ein ausgebreitetes Lager vorräthig ist. Insbe­
sondere findet hier der ~eisende mehrere auf 'l'lrol be:r.ügli­
che "'erke, z.B. den Sammler, Denkwürdigkeiten von Inn11-
bruck', Geschichte von Innsbruck, Ferdioandeiscbe Zeitschrift, 
die grosse .Karte von 'J'irol , aufgenommen von Peter Anlch 
und Huber, und anderes bereits in der Einleitung aufge­
führtes. Daran schliessen sieb die Baucbische Buchhandhtng 
uncl Buchdruckerei , die Unterbergerische und Grossische 
Kunst- und Musikalienltandlung} die erstere auch eigene 
"'erlagswerke, grösstent11eils frommen Inhalts, die beiden 
let~tern e.ine grosse Auswahl von Landkarten, Kupferstichen, 
Stelndrücken, Gemählden, tirolischen Kostumbilder · und an­
dere Merkwiirdigkeiten von 'l'irol dem Verkaufe ausbietbend. 
Nebstdem. verkauft de,r Kunstmahler Schedler, jetzt in ''Vil-' 

ten wohnhaft, die von ihm durch eine Reihe von Jahren ge­
fertigten Ansichten, Kostüme und Handzeichnungen, sämmt­
lich von .Gegenständen des lnntbals und zum 'l'heil auch an­
derer Landesgegenden • 
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Dieeea Bestrellungen in Kunst. und \Viuen1claaR pgen­
über entwickeln wohlthiüge Ge1ell1chaf&1in11titute ihre heil­
sa•e \'Virbamkelt nuf Habe, Leben und Sitte, dllrunter v.u­
niichst die Spark•11e. 1!1le wurde nm tei. Jänner 1811 ge­
grüadet, und am U. Dev.ember 1885 nuf neuen Grundlngen 
zweckmisslg befe11llget. Sie l1at den Zweck, Handwerkern, 
Taglöhnern, Dien1tbotllen und andern iir.mern Personen kleine 
~ldbelräge fruchtbringend v.u verwnbren als Notbhülfe für 
dringende Bedürfal11e. Sie nimmt Einlagen von 1 Gnlden 30 
Kreu~ern bis 100 Gulden, höhere nur mit beiionderer Be­
willigung der Vorstehung an. und ver.1.inst sie mit s•;, Gul­
den von Hundert. Die Zinsen fallen J1alb- oder gnnv.jährig, 
aicht erhobene wnchsen v.um Kapitale. Der Eigenthümer 
kann die Einlage nebst den ausständigen Zlneen im Betrage 
von l> Gulden v.u jeder Zeit, von ö bis 100 Gulden drei 
'J'nge nach der Aufkündigung, Einlagen über öOO Gulden 
erst nach Verlauf eines Vierteljahres nach erfolgter Aufkün­
digung erheben. Das Hecht. des Eigenthums geht natürlich 
auch auf die Erben über. Zur Sicherstellung der Einiagen 
besteht ein eigener Verein von Mem1chenfr~unden, welche 
die Geschäfte uuentgeltllch führen, und von denen jeder für 
000 Gulden haftet. Sämmtlfche Vereinsmitglieder wählen 
durch Stimmenmehrheit einen Ausschu11 . von wenigstens 20 
aus ihrer Mitte, welcher aus sich selbst das Kuratorium und 
die Direktion ernennt.· Das ~uratorlum, aus vier Ausschuss­
mitgliedern gebildet, hat dn.s Recht und die Pflicht, öfters 
im Jahre den Stand und die Geschäftsfiihrung zu prüfen, 

·Und bemerkte Ge.brechen 1uittelbar oder unmittelbar abzu-
stellen. Die Direktion besteht aus einem .Obervorsteher und 
Vorsteher, deren Jeder einen eigenen Stellvertreter hat, und 
drei Geschäftsführern. Sie versammelt mit dem Anfange ei­
nes jeden Jahres den gesammten Ausschuss zur Erledigung 
der H1rnptge11chäfte, und tritt. vereint mit den Kuratoren, 
wenigstens alle Vierteljahre v.us11mmen, alle laufenden Ge­
schäfte abv.uthun. Ihr liegt die Kassegebarung, die Ver­
wendung der Barschaft ilnd die Buchführung ob, worin ihr 
ein eigener Kassier an die Hand gegeben ist. Protektor der 
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Anstalt ist der Lande11gouverneur, dessen Stellvertreter Leo­
pold Graf von Küolgl, unmiuelbare Oberbehörde die Lan­
de11Stelle. Die Zalll der Mitglieder ausser den bereits aufge­
ftihrten Mitgliedern der Vorsta.adsebafl stand im Jahre 1S38 
1u1f 36. Der Reehenselmftsberieht vom Jahr 1ss.s· liefert über 
die Am1talt folgendes Resul&at: Das Vermögen betrug '78,789 
Gulden 94 % Kreo:i:er, worunter 68,749 Gulden 32 Y2 . Kreu-
7.er als Summtt der btsher gemachten Einlagen. Es erübrigt 
daher ein 41er Anstalt ganr. eigener Vermögensüberschuss 
von W89 Gulden 62 './.i Kreu7'.er. Sehliigt man· 7.U dieser Sum­
me das Bürgschaftskapital von 11,000 Gnlden, so ergibt sieh 
dara1111 eine SleberlleU der IUnlagen für 16,039 Gulden 62 '.l.i 
Kreu7.er R. '"'. Oie · Zahl sämmtlieher Vereinsmitglieder stand 
auf 66. Verwandt mit diesem änssel'l'lt wohlthiüigen Institute 
ist die BrandtJeraicl1eruttgsa11atalt. t!ie besteht in Ihrer 
'1\'lrksamkelt fürs gan7.e Land seit dem Jahre 1826. Das 
Braodversleherungskapltal stand am Schlusse des Jahres 1836 
auf 26,308,®5 Gulden c. M., um 1,410, tSO Gulden höher; 
als im Jahre 1834. Dar11nte1· war im Kreis Unterinnthal für 
373,660, io Oberlnothal für- 104, 150, PU11terthal für 261,670, 
Botzea für 218,970, 'J'rlent für 127,880, Boveredo für 123,9.50 
Gulden versichert. Die Brandschäden forderten Im Jahre 1836 
eln11 Entsehädigan~s1umme von 6957 Gulden 24% Kreu7'.er 
für 13,610 Gulden versichertes Anschlagskapital, die VerwRl­
tungsausgaben 2492 Gulden 6 1/ 4 Kreuzer, somit betrug die 
Gesßmmtausgahe 8449 Gulden 81 Kreuzer, welche letztere 
mit 89.fO Gulden 26 '/z Kreu:t.er Einnahme gedeckt. wurde. Der­
jährliche Beitrag wird nach dem Betrage der Brandschäden · 
beme11en ; nur wird :r.ur bildung eines lleservefonde1 ein 
kleiner ZuschU88 gelels&et, so lange die Beitri\ie nicht den 
Betrag von 6 Kreuzer für 100 Gulden Vereieherungskapltal 
überschreiten. Mit dem RechnungsabsehluS11e des Jahres 1886 
betrug dl\8 Vorschussfondsvermögen 89,065 Gulden .u Kreu­
zer. Die Verwaltung dieser Anstalt ist der Gesehiiftsfiihrong 
der 'J'irolerlaJ1dsehaft einverleibt. Das Armettwesen der Pro­
vinzialhauptstadt wird von . einer Armendirektion geleitet, · 
welche aus einem Prise•, einem Vizepräses und neun Mit-
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r;lledern besteht. Den Prbetl wi•I& die Stadt Inn11bruck dnrcJa· 
ihre HepräsentAaten, und die Bestätigung dea11elben erfolg& 
ven der I.iandesatelle,, Viv.epräaea i•t der jedeamallge Pfar­
rer der Stl\dt, \'On deJt neun Mitgliedern sind vier atäodtge, 
nämlich die Seelsorger von der St. Jakobspfarre, v.u St. :Ni­
kolaus, v.u Mariähülf und Dreiheiligen , und fint' Gewii,lllte 
von den . Biirgern lnnsbrucks . v.u vierjäbrlger Dieosdelstungi 
verpllcht.et. Die Armendirektion beetellt den Ka•ler u~d 
Amtsdiener, und veraammel& alc• regelnlässlg. alle H TRge 
v.nr Verllandlung der Gescbäfle In kolleglallacher Absti.Jn­
.mu·ng. Unter ihr llestehen vier Be7.irkskommisslouen für die· 
vier Stalltgebiethe, nämliclt die eigentliche Stadt, St._· Niko­
laus, Mariähülf end Dreillelligen, deren Mitglieder aua den 
Einwohnern d!l• Ortsbezirkes von der Armendirektion nach 

• Gutllelinde.D erwälllt,_ sich alle \\'oehen einmal unter dem 
Vorsi~e des OrtssQelsorgers versammeln v.ur Berathang über 
die Armenailgelegenheiten ihresS&adttheils. Sie sind v.ugleicb. 
difl Armenväter in demselben, jedem von· ihnen l11t ein be­

stimmter Ortsumfang angewiesen, um das Bedürfniss der 
Armen genau it.u ermitteln. Der Armenvater bildet also die 
unterste Stufe der Armenversorgungsans~lt, von ihm steigt 
jede Armenangalegenlleit an die Bezirkskommission, und von 
dieser im ~otbfalle an die Armendirektion auf, die sich ven 
der Landesstelle als letzten Instanz bestimmen lässt. Nebst 
den Bezirkskommissionen bestehet für jeden einzelnen· Ge­
sci\äfts?:welg der Anstalt eine eigene Komml.."sion. Der ers&e 
Geschäftszweig umfasst das Arbeilahatu. Es zerfällt ina 
Zwangsarbeitsbaus und die freiwillige A"rbeitsanstalt. 1111 
Zwangsarbei&shause linden Müssiggänger , uuverbesserliche 
Bettler, Leute ohne Erweis ellrlicher Erwerb87.weige, 'J'run­
kenbolde, liederliche'"' eibspersoneudie nötbige Zucht v.ur Bes­
serung. Das miUinliche Geschlecht ist vom weiblicllen strenge 
geschieden, beide Geschlechter sind institutsmässig geklei" 
det, die. gr.össte Reinlichkeit findet unter ihnea statt, sie er~ 
bnlr.eu zweimal die 'Voche Religionsuaterricht, für gutes 
Betragen Belohnu.ug, für acbJechtes litrafe. Entlassung aus 
dem Hause findet nur nach unzweifelhaften Proben der Bes-
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serung stau. Man zählt im Durc„chnltt.e H - 16 Zwang11-
arbeit.er täglich, welche im Jahre 183'1 die Summe von 1960 
Gulden, und v.war 688 Gulden 48 Kreuv.er für Verpftegung11-
au111gaben, 166 Gulden 86 Kreuzer für den übrigen UnterliRI~ 
und 40IS Gulden 86 Kreuzer für die Verwaltungakoatea in 
An111pruch genommen haben. Di_e freiwillige Arbeitsanstalt 
nimmt freiwillige Arbeiter auf, die 'sich sell~st keine Arbeit 
verachnl'en können, oder noch keine einträgliche Arbeit v.u 
machen verstehen. Lernen und Erwerben geht hier Hand la 
Hand. · Die Arbeitsstunden 11lnd ha Sommer von 8, im 'Vin­
ter von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends festgeaet:r..t mit 
l<'reilassung der MittagsPtunde von 11 - 12 Uhr. Ia beson­
ders rückslchtswürdigen l''illen werden aucll Arbeiter auuer 
dem Arbeitshause :1:ugela11sen. Der Handelsstand und d1n'Ch 
dessen Vermittelung die Kaufteute Alois Kiick und Joseph • 
Beitter übernahmen die Fabrik deuelben. Im Jahre 1884 
kaufte die Armenversorgungsanstalt fiir 791 Gulden Werg, 
l<'lachs und Spinnwerkv.euge an, :1:ahlte 4ö0 Gulden Spinner­
lohn, und beschäftigte in der Regel 70 Spinnende. Die Fa­
brlksgeschäfte im Innern des Hauses leitet ein '"'erkmelster, 
nls Mittler 7.wischen den Arbeitern und den Abnehmern der 
fertigen \Vaare. An das Arbeitiibaus scblleut 11lcb die Spei„ 
sea11stt1lt an, In der .4.bslcht, die Armen mit nahrhaften 
und wohlfeilen Speisen :1:u versehen, im städtischen Arbeltll­
hau11e v.u ebener Erde eingerichtet, hauptsächlich zur Berei­
tung der Rumfordersuppe. Im Jnhre 1834 stieg die Zahl der 
abgelassenen Portionen der letP.tern ,auf 22,422 für Arme, 
888.5 für die ZwangsnrheitsR011tnlt und 962 für v.ahlende Ab­
neluner, :1:u11anamen auf 27,269, bestritten durch 846 Gulden. 
2 Kreuzer, wonach die Pertion auf 1 13/, 5 Kreuv.er 1.U stehen 
kommt. Die Versorgung der 11rme1t Kinder und Jt'ai.tl'H 

macht den dritten Gescbiiftszwei~ der Anstalt au11. Die ver­
lassenen und von der Armenven1orgung1Rn1talt 1ibernomme­
nen Kinder kommen in gute Bauernhäuser zur Verpftegung 
und ErY.lehung. Der Armenfond . v.ablt für jedes derselben 
24 - S6 Gulden jährlicbe11 El'?.iehuogsgeld. Nacb vollende­
ten 1.S Jahren l111t das Pllegeklnd die Wahl von seinen Pftege-
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eitern In andere Dienste 1iben:n&reten. Damit verwandt ist 
niß vierter Geschäft87.weig der Armenversorgung11lln11talt, 
arme Kinder in Lt./il'e und Dit118t unterzubringen. Hiebei 
kann den Kindern kein bestimmtes Gewerbe gegen ibre Nei­
ir;11ng aufgeniitlli~et werden. Der Armenfond erhält seine Zu­
Glii111e theils aus Stiftungen, thells aus milden Sammlungen, 
für welche letztere eine eigene Kommiulon thitig ist. Das 
Vermögen des Armenfondes betrug im Jahre 1829 die $um­
ae von 122,892 Gulden 483,4 Kreuzer, die jährliche Aus­
lage bei 20,000 Gulden, im Jahre 1884 schon 126,912, da 
die jährlichen AusgRben geringer sind, als die durch vor­
kommende Legate versti\rkte Einnahme. Dass der Stra11Sea­
und Hausbettei bei 1<olchen Vorkehr_ungen der Armenversor­
gungsanstalt möglichst vermindert wird, ver1<lebt sich von 
selbst! Die Zahl der betheillgten Armen belief sich im JRhrc 
t884 auf 1049 Köpfe, dRrnnter 110 elternlose oder scblacht­
gepllegte Kinder, und 20 Lehrjungen. Die daftir verwendete 
Jabre1111umme betrug ausser den Leistungen einiger abgeson­
dert bestehenden Stiftungen 21,257 Gulden SS '/~ Kreu:f.er, 
ahre Im Durchschnitt jährlich 28 - 24 Gulden, oder 3 - 4 

Krenv.er täglich für den Kopf. Zu den weltlichen milden Stif­
tungen gehört noch das Kaiserspital, eine landesfürstliche, 
für H arme alte Männer be11tehende Stiftung, woraus jeder 
mit 108 Gul'!8n C. M. jährlich betbellt wird. Den Beschlm's 
der iill'entlichen Anstalten zur Menschen1ittigung macht das 
l'Jtrafarbeitsha11s. Es wmule im Jahre 1725 gebaut jenseits 
der Innbrücke, der Pfarrkil"che gegeniiber am Innausse, und 
bildet ein länglickes Viereck, 252 Schuh lang, 126 Schuh 
hreit, über deJD Erdgeschosse :1.wei Stockwerke hoch, nni 
Eingange von älterem. Baumwuchse reich beschattet. Die . 
ii.ussere Bew1tchung, von der jedesmRligen Besat:r.ung in Inns­
bruck besorgt, besteht aus vier Posten v.u je drei Mann und 
ihrem Bcfehl11h1tber, die innere Hau11wl\che aus gutgesitteten 
Hnlblnvaliden , an Zahl 27, wovon 24 bei den ß!iinnlichen, 
S bei den weiblichen Sträßingen angestelU sind, mit Kost 
und Kleidung vom Hause Rus. Ihre Löhnungen ·betrngen ohne 
die Naturalgaben jährlich 2600 Gulden. Die Zahl der Sträf-
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llnge bemag anfangs des Jahres 1818 800, uad die Ge­
sammtzahl vom Jallre 1818-1832, al110 in 16 Jahren, li>.444. 
Davon wurden 1711 nach beendigter StratY.elt entlMiten, 10: 
begnadigt, 108 In andere Strafhäuser übersetv.t, uad 260 
starben. Der Abgang betrug somit ~, düer blieben im 
Jahre 1832 noch 366 im Strafarbeitaliause. Daraus ergibt 
sich, dass jährlich im Durchschnitte 160 Sträßlnge eintraten, 
jährlich 17 starben , und die Zahl derselben .sich In 1/i · Jali­
ren um 66 vermehrt hat. Unter diesen 3S6 waren 10 zum 
leichten, die übrigen zum schweren Kerker verortheilt, 11nd 

„,war 270 von 6 Monaten bis 6 Jnbren, 86 von . 6 - ·10 
Jahren. Alle, deren Urthell auf mehr als 10 Jahre laut.et, 
werden hier bloss gesammeH, und nacll Gradlska und Capo 
d' h•tria überliefert. Im Bey.ug auf dM Alter waren 20 unter 
~ Jahren, 316 :r.wlschen 20 - 60 Jahren, 1.5 über 60 - 70 
Jahre; ledigen Standes 806, 49 verbeirathete; 3~ aus Tirol 
und Vorarlberg, 28 Ausländer; 806 männlicllen , 60 welbll­

, .iben Geschlechtes; 220 aus den vier den&scben Krel11en Ti-
rols und dem Kreise Vorarlberg, 107 aus den Kreisen 'l'rlent 
und Roveredo. Die männlichen bestanden -ans 187 Deutacllea 
und 118 Italienern, die 60 weiblichen aus 49 Deutschen und 
1 Italienerin. Von 187 deutschen St,räningen männlichen Ge­
scblechtes hatten 1 versuchten .Meuchelmord, 1 vea111c11tAtn 
Gattenmord, 7 'J'odtschlag, 1 schwere Verwundung, 4 .otrene 
Gewalttbätlgkeit. 1 Brandlegung, 14 Nothzucbt, 6 Mün~­
verfiilschung, 1 Mlssbraucb der A.AQsgewalt, 2 Verlänmdung, 
8 Rauh, 6 Betrug, 1 Bruch der Laadesverwels11ng, zusam­
men 61, alle iibrigen 186 Diebstahl; von dea 118 Italienern 
2 vers11chten Mt!uclleimord," 31 'J'odtschlag, 11 schwere Ver.; 
wundung, 1 ölfentliche Gewalttbätlgkelt, 1 Brandlegung, 3 
Notilzucht, 1 Münzverfälschung, 2 Verläumdung, 8 Raub, 
6 Betrug und 68 Diebstahl geübL Von den 49 deutscben · 
weiblichen Sträftingen sassen 9 wegen Kindermordes, 1 we­
gen voUbracbten gemeinen Mordes, 1 wegen Brandlegung, 
1 wegen Münzverfälschung , 2 wegen Betrug, alle übrigen 
wegen Diebstahls, die eln7.lge Italienerin " ·egen Kindermor­
des ein.. Von allen 24ff Sträftlngen in 16 Jahren sind-261 
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wiederholte V~rbrecher geworden, und 7.WRr 242 Diebe uad 
9 andere Mb1setlliter s von den Begnadigt,en aber keiner. 
Todtschlag und Verwundung im wä111chen AnUteil stechea 
chlllrakterlstisoh hel'vor. Zwei Drltttheile der Abgeurtheilten 
waren Diebe und Diebinnen. Die Verpßegung11ko1ten für ei­
aen gesunden Striißlng betrugen 7 Kreu:r.er \V. W.; dafür 
erhleU er täglich 1 ·Pfund Brot, Sonntags 1 '/, Seltel Fletacb­
suppe mit 1/ 4 Ptuod Brot, '/. Pfund RindOeiacll und 2 ~eitel 
Gerste, drehanl in der Woche Y.llr Suppe 2 Knödel Y.U 12 
Loth und 1 Seite! Siluerkraut mlt Erdäpfeln, ~weimal ia der 
\Veclle SupfO und 2 ·seitel verkochte Hileenfrücllte, and am 
ll'reUag Biobrennsuppe, 2 Seite! Nudel mit Fisolen, 11der 
~ Fas1e1tkaöt1el mit Sauerkraut, oder 2 Seite! Grles mit Erb­
sea. Jeder Sträßing erhält seilt Maas Kost in besonderem 
Geschirr. Die Geaammt)'e.l'tllegung des Bauaea wird jäl!rlicb 
durch Absteigerung verpaolltet. Für die übrigen Bediirfni88e 
l>erechae~ ·•IUl täglich 2 Kreuzer, so da$s der jäbrliohe Uu­
terhnlt ei1141s gesunden Sträßings heiläufig auf IH:, fiir eiaen 
K:mlllJ.ea aber auf 80 Gulden w. \V. C. M. r.u. 8'ehen .kommt. 
J)ie Verwaltunp.kosten betragea jäbrlioh li!OUO Guldea. Zweck„ 
mässige Arbeit gilt als Hauptmittel _ der Besserung. Die männ­
lichen Sträßinge sind In vier XJassen, die jungen, das erste 
Mal gefallenen, in die erste, 1Ue 1.weifelhaften in die zweite 
und dritte, die V.erswckten und \\'iederboh111gssünder in die 
vierte XJaase, - die Weiber in die rtiofte Klasse ab&etheilt. 
DRher bestehen auch fünf Arbeitüäle, unter genauer Obltut. 
Allerlei BRndwer~ . und Künste, tl!eils für des Hauses. Be;.. 
dürfniss, - theiia für dea Markt , sind . in regster Thitigkeit, 
besonders di_e Schafwollenmanufaktul'., welche Loden, Tuch, 
li'lanelle-, Moltone, Bettdecken und ähnliche Zeuge liefert. 
Die besonders schönen 'fisch - und Ji'u!18tepptche mit man­
~berlei De11&eins im Preise von j - 100 Gulden gelten so­
gar ins .Ausland. Die weibUcben 8träßlnge boachiiftigen sich 
111it Spinnen, Stricken, Nähen, \'\'eben u. dgl. Der \\'aR­

renverkauf beträgt jii,hrlich über I0,000 Gnlden, und davon 
Bossen ·im Jahre 1832 bei t'OOO Gulden ReinertrRg in die 
Staatskasse. Jedem Arbeiter ist täglich sein Arbeita.ntlieil 
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v.ugewiesen, was er mehr arbeitet, bildet seinen Ueberver­
dienst, welcher iu ir.wel Hälften sbgethelit wird. Die eine 
Hälfte, mopatlich bestimmt, dient 7.Ur VerbesserÜng der 
Verpßegung, die andere als Mitgabe zur Zeit der EntlitS­
sung, sie beträgt oft f\ir Einen 100 Gulden bar. Viele un­
tersttitzen damit ihre Verwandten, machen kleine Stiftungen 
in die Kapelle des Strafarbeitshauses, kommen den Mltge­
fRngenen zu Hiilfe. Die auf diese \'\'eise verwendeten Sum­
men vom- Ueber.verdicnst betrugen im Jahre 1882 nicht we­
niger als 1109 Gulden. Jeder Striifting hat seine 1tbge11on­
derte Schlafstätte mit Stroh111tck, Strobpolf1ter und einer Decke 
im Sommer, ?.wei Im "'inter; die weiblichen bekon1111en 
Ruch Leiotüch.er. Die Betten stehen in eigenen Silen; •on 
den Arbeitszimmern abgesondert, und können Rlt<o des Ts­
ges gelüftet werden. Jo'ür die Kr1tnkcn ist in einer ·eigenen 
H1t11sabthell11ng gesorgt. Der Stndtph;y1<ik11s ist verpßlcbtet, 
das Krankenhaus täglich . zu bet<uchen, eben so der bestellte 
\'Vundarzt. J<;in eigener Pfarrer besorgt die geistlichen An­
gelegenheiten des H1rnses, er lieiot in der Hauskapelle die 
tägliche Messe, wobei iille Sträflinge erscheinen, und llft 

Sonntagen ' den Gottesdienst mit Gesang und Musik beglef.;. 
ten, predigt an Sonntagen zweimal, deutsch und italienisch, 
und hält unter der \Vocl1e vier Christenlehren, v.wel fiir 
Männer, zwei für \Veiber, ebenfalls ,teut.'leh und italienisch. 
In jedem Arbeitszimmer findet man Erbauungsbücller in bei­
den Sprachen, · ein deutscher und italienischer Vorleser liest 
daraus täglich zur bestimmten Zeit vor. Be.!londers felerlicll 
wird die lt' ronleichnams-Pror1.ession innerhalb des Hauses ge­
feiert, nlle Gänge sind· mit Decken und 'l'eppichen behängt, 
die Hauswnche begleitet das Allerheiligste_ in des Priesters 
Hand, im vollen \'Vatrenschmuck, die Beamten des Hauses 
ebenfalls. Ein~ eigene Schule besteht fiir die Nachholung 
des vernachlässigten Schulunterrichtes in der Jugend, grösa­
teiltheils von gebildeten Sträßingen selb~t be11orgt, worüber 
der Pfarrer die Aufsicht führt. Den Alten steht der Besuch 
frei, die Jungen werden zum Besuche ge1.wungen. Die mu­
sterhafte Einl'ichtung dieser Anstalt lockt viele De~11cl1er an. 
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Du vorllegeade Fremdenbuch weist sei& dem Jahre 1818 -
1831 bei tliOO Men1ehen vom Stande nach, d•runter Kllll'er, 
Könige, Bischöfe und die liöchsten Stuube•mten, welche 
du Haua besucht. Die in einer aufgestellten Büchse eince­
lienden Almo11engelder werden den geslttets&ea, ftewlcm• 
tl&rällngen , den . Ministranten, Chorsängern, Orgaalsteu, 
Aufsehern aus il1rer Mitte und andern Wohlverdienten auso. 
getlieilt. 

Die besuchtesten G•st - flnd Wirtlaslaii1111er In Innsbruck 
sind in der eigentlichen StAdt die goldeue Sonne, der goa... 
.tene Adler, das welsse KreuF., · der goldeae Hirsch, der 
goldene Löwe , der graue Bär, und jenitelts der lnnbrtiete 
der goldene Stern uad die Traube. D•nmter ist die goldene 
Sonne in der Nellll&adt durch il1re herrliche 1.age und weite 
Auutcht ins eellöae Unterfnndlal , durch die Mence und 
Sc>liönllelt Ihrer Zi1nmer, uad den nahe beftndlichen Garten 
besonders empfehleaswerth. Reisende, deren Reisemittel F.U 
Rathe gehalten werden müssen, beiluden sich jedoch In ei­

nem uutergeordnetern \'Vlrth8hauae Im besseren Vortheil, ohne 
•n Güte der Verplegnng etwna einF.ubüs11en. Von Getränke· 
Versehlelssgewerben findet man In der Stadt nicht weniger 
nls 84 Weinvenehlelsslläuser, 1 Trakteurgerechtsamen 111it 
Getränken aller Art„ 7 Ka•eehäuser, 8 Bräuerelen, ~Bier• 
11Chankhiiu11er, 18 ~pev.ereihandlungen , die säm.Uich auch 
aaU GeUiinken handeln, und 1 sogenannte Brotbänke mit 
GetränlcMer1chlel111. Im Hofgarten werden in den angenehm · 
gelegene• Gewächshäusern ebenfl\lls Brfrlachuugen an dH 
Publikum verabreicht. Badliebhabet finden Im 11eu eingerich­
teten Gast~ause In der Badgasse gute Gelegenheit, Ihre diess­
filligen \\'üusche v.u befriedigen. Die Badquelle selbst, vora 
HöWncerberge herunter geleitet, ist durch Ihren Mlneral­
phalt nicht sehr ausgezeichnet. Zu den öll'entllchen Unter• 

Aait-gsorten der Innsbrucker gehört ?.uvörderst dft9 Nl'­
Uonaltheater, im Jahre 1663 vom Rrzherzoge Ferdinand 
Karl der kaiserlichen Burg gegeaüber erbaut. Es Ist von · 
der Landesregierung an Privatunternehmer ·verpachtet, und 
in 11lemlicb erträglichem Zus&ande. Gewöhnlicll werden deut-
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sehe Stücke, nur selten Im Herbste itlllietaisehe Opern aor­
gefübrt, in der Regel ·wird woohcntlfCh viermal, Sonntag, 
DlenstRg, Donnerstag und Samstng gespielt. Der Anf'ltng 
der Vorstellung ist um 6 Uhr Abends, der Preis fiir:elnell 
aieht abounirten Zuschauer im Parterre 2-i Kreuiter; in cten 
Logen das Doppelte. Es wäre höchst en1·ün11cht, wenn der 
bereits höhern Ortes vorgelegte Plan · 7.11 einem Neubau df!s 
'J'bellters genehmigt, 11nrl statt des bisherigen, in ak1,u•ttscher 
und in jeder andern Hinsicht 11n7.weckmiillsigen Gebiiude•, ein 
neue11, das den lt"orderuD{P;en des .Gescllmaeiles und fl;r Zweck­
missigkeit entspriicbe·, aufgerültrt würde. . AD das Tbenter­
gebäude schlles11t sich: dKS von der K,Pserlo Maria· Tberesia 
inr Jahre 1773 geschmackvoll aufgeführte Redoutenlolale, ·eia 
ans 7.wei Sillen, einem kleinere und eiaem ·grössern, b8' 
stehender :Ban, worin öll'ea&liclle Produktionen; Preisever­
liheilnngea, und im Fasching die aJlge11telnen GesellllCllalt.s„ 
bälle abgebalten "'erden. Damü in . Verbindung stelM ·d.as 
-Musik-, Tao?.- und Lesekasino, das letv.tiere dl'O . reicbstea 
Vorrat& ton 7'..eltungen, Joumlllen und UnterhaltU11gsscbrif· 
ten biet.lieod, steb'I jedem .Ji'r.emdeo geöll'net, nnd von einer 
Gese.H!IChaft . zahlender 'J'kellnebmer unterhaken. Vor diesen 
Gebäuden weitN . sM!h. i1'll .&ngesicht.e der lmiserlichen Burg 
der RennplRt?., 110 genannt von den ehemats ·hier stattgefun­
denen · Kampfspielen , . ein längliches · Gevierte, miC, schönea 
Alleen llDd Ruhebiinken gezieart·,, der be11uchteste1 .-cwaa­
delplatz in · der ganv.en Stadt, daher lm Sommer A.beuds sehr 
rege und belebt. . Aus demselben : gelangt ·man .in den ·weit­
läufigen, ebenfalls mit den scbönsten .Zierbäumen .prangen­
den Hofgarten , angelegt vom Er7',hen:og Leopold V. , uDd 
vom Nämlichen mit Bildsäulen aus BroDY.e von deil iländea 
der kunstgeiitlten Meister Heinrich Reinhart und Kaspar Gras 
versehen. In der Mitte steht ein nledliohes Gartenhaus , rings · 
dehnen sich um die iill11sersten Enden . Jaubreiche Scllatten­
gßnge , erfrischt von Quellen - 1111d Brunnengeriesel, li'reuD-

. den der Landlust ga07. in der Nähe der. Stadt uaeadlicla w.ilJ.. 

kommen. Am oaterslien Ende ·stel1t er durch ein ol'enes 'J'hor 
einerseits mit ,der englischen Aiilßle: am Innstrom, nnderel'o 
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seif.II •i' dem baambesclla&&eten 8auenwege, und vermittelat 
beider durch die aamathlgaten Bawagillge mit der Mühlauer 
lnnbrücke i• Verbindaag, aa \Velcber let&Cero eiae 8taAle 
des hell. Johann von Nepomok, je~• unclücklich grün aage­
stricllen, stellt, ein Werk des.Urban KHeber von Telfs imOber­
inntbale, 1780 zu Innsbruck 1eatorbea. Dieae Recion von 
der Hofburg bia ao die Mählauerbrücke ist der schönste und 
volkreichste Spielraum Jier .\bendspaziergänce ins Freie. 
Xuaa&gärten :r.elgea der Hofcär&aer Kscllenlollr und Jakoft 
Diechtl in der 8iUpue mit ausgebreiteten Handelagescbäf­
ten durclls ganze Land. 

Ueber die Wiltn"llng nnd das Kif•• von Innsbruck ist 
der Jeauit Frana von Zallinger unser betiter Lellrmeister, 
indem er dureb. volle 60 Jahre von 177'7 - 1827 meteoro­
logische ~obachtungea angestellt hat, deren Resultat nach 
seinem Tode darclt den Druck bekannt gemacht worden .ist. 
Er beobachtete Baromeier und Thermometer alle Tage y.wei­
aal, um 4 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags. Au11 die­
sen 36,..'SOO Beobachtungen ergab sich die jährliche mittlere 
Barometerhöhe 2611 3w;,00111 , nM:bst 26" 8·10/,.;.,"', der jilhr­
llche mittlere Thermometerstand 74o/,00• Die grösste \'Värme 
des Jahres· fällt aach dem Mittel von .'SO Jahren auf den 21. 

Jull, die gröHte Kälte auf den 16. Jänner. DAR Mittel von 
60 Jahren für ·die Ao:r.ahl der trockenen 'l'age ist 289 , der 

. naaseu 128, der windigen 60. Die An?.ahl der Donnerwetter 
in 60 Jahren stieg auf _682, davon trafen auf den März 1, 
anf -den April 1_0, auf den Mal 71, auf den Juni 224, auf 
den Juli 204, auf den August 36, auf den September S.S, 
auf den Oktober 3, tmd das Mittel für ein Jahr stand auf 
11. Im Jahre 188.S ergaben sielt aus drei, um 7 Uhr Mor­
geas, 2 Uhr Nachmittags und 9 Uhr Abends an~estellten 

BeobachtQngen die mittlere Barometerhöhe 26" 2,848"', der 
mittlere Thermometerstand 6,918°. MRn 7.ählte Rm meisten 
heitere •rage im Jänner und De:r.ember, am meisten trübe 
im Mal und Oktober, die meisten Regentage im Oktober, die 
meisten Ge\Yitter im Juli, · die meisten Nebel im September, 
die. meis&en Windtage im April. Die Winde hatten in t.57 

L U 
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'l'agen. ihres grössern oder minderen Wehens 83 T1tge die 
Richtung von Süd und Südwest, 28 von Ost und Südost, S! 
von Nordost und Nordwest, 13 Tage von "'eflt, folglich 
herrschten die Winde mit südlicher und südwestlicher llich­
tuag vor. Eine eigene Erscheinung Hit im Inothale der war­
me ''\'ind oder Scirocco. Er komm$ aus dem Süden,. prallt 
am hocbaufstrebenden Nordgebirge ab, -und fällt mit der 
ganr1:en Gewalt nieder ins Thal. Zarte N1tt11ren empfiaden 
beim "'eben desselben Kopfweh, aber der l<'eldbau verdankt 
ihm ungemein viel. Er schmel:r.t In wenigen Tagen die gröss­
ten Schneemassen, und reget alle Keime des 'Vachsthnms 
auf. Die schneidendste Kälte des Winters zertiesst durch 
seinen Hauch in . ein plot:r.liches und allgemein~s 'J'h1tuen und 
Zerrinnen. Dadurch wird die Pftaiw.ung und Reife des Mai­
se11 möglich. 

Die Stadt Innsbruck wird bewohnt von 10,8.'Wl Mensclaen 
ohne Soldaten, Studenten und Fremdlinge. Davon konm1ea 
11uf die Stadtpfarre 7014, anf Mariähülf 1296, atif St. Ni­
kolaus 2540. im Zeitraum vom 1. Nove1Rber bis Ende Okto- · 

. ber 1836 wm·den 310 Personen geboren, darunter 160 männ­
liche, 150 weibliche, namentlich 4 Zwillingspaare. Es Kar­
ben 36"1, niimlich 183 miinnliche und 181 weibliche, . also 
lH mehr, ·als geboren wurden, woran besondere :7..eitfälle 
Scl1uld waren. Die Zahl der 'l"rnuungen betrug 71~ Diese An­
gaben :r.eigen im Vergleiche mit dem vorigen Jahre, dasa 
1836 4 weniger geboren, 22 mehr gestorben, und 1.S. Paare 
tnehr get1·a11t worden sind. Am fl..ehrlleber starben 11», ·an 
der \\'11ssers11cht ·lt, am ~chlnge 38, an Altersscltwiiche 36, 
llU l<'raisen und Kriimpfe11 3·1, an Entr1:ündung 24.; die übri­
gen nn ande.rn Krankheiten, und r1:war von der Geburt bis 
v.um 1sten Lebeusjahre 77, vom 6Usten bis z111n 70sten 49, 
vom 70sten bis :r.um 80sten '19, vom :rosten bis zum 30sten 
311 , vom 40sten bis :1.um .'.>Osten 34, vom 30sten bis zum 
40sten 31, vom. tsOsten bis zum 90sten 2'1, vom 9Usten )lia 

v.um !Hstcn. a ,. der Hest auf nncler:n Altersstufen. ~onacl1 

stand das mittlere Leben~lter auf 39 Jahren und 3 Monatea, 
um 10 Monate hiiher, 'Dis das vergangene Jahr; im Jahre 
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1833 gnr nuf_ 41 JRhreo .S Monaten. Für die Gesundbeita­
pftege v.ählt man bei 16 Aer7.te, 11 Wundärv.te, 2 Tlllerirzte 
und 9 geprüfte Hebammen. 

Die der StRdt v.uoiclult nngehörlgen l<'elder werden 11nf 
66 Jnuch Aecker und 430 Morgen Wiesen, der Viehstand 
auf 78 Pferde, 17 Ochsen , *>S Kühe , 62 Schafe und 7Ji 
l!lcbweiae angeaclll11gtm. Die Innsbrucker aind wie natürlich 
als Haupta&iidter des Landes sehr gemischt, mltnnter auch 
mit Am'1ändern. Nicb&s desto weniger sticht aus der Masse 
ein ganv. elgentllümlicher Ionsbrucker Geist hervor , seit 
.Jahrhunderten der aUe, von Jedermann leicht bemerkt, von 
Billigen ateta anerkaaa&. Sie sind Im Allgemeinen sehr reli­
giös -d .kirchlich, kawn irgend andenwo ist der Gottes­
dienst so 7.ablrelclt besucht, obgleicb in zwölf Kirchen mit­
uofier doppelt ·wad dreifach gefeiert. Für äussere Pracht des­
aeNJen lebt die grösste Empfänglichkeit im Gemüthe, Ordens­
vereine mit Sang und Predigt, Prozessionen, Sekularfeiern, 
musikallscbe Kirchenfeste sind stets willkommen ; wie das 
Auge der Väter den Glan?. fürstlicher Hoft11ge geschant, so 
will das Herz des Enkels fürstlichen Gottesdienstes nicht 
entbehren. Und damit ist es nicht bloss für den Schein ge­
meint, sie halten es redlich mit Gott und den Menschen, 
und diese 'l'ugend der Redlichkeit ist so tief gewurzelt, dass 
keine Zeit sie v.11 lockern lm Stande ist. Au11 dem Eifer fiirs 
IUrcblicbe bringen sie allzeit den offensten und heitersten 
Sinn 7.urück ina Leben, keine Angst, keinen 'l'rübsinn, kei­
ne Verschmähung irgend einer unschuldigen Freude. Diesem 
heitern, humanen Sinne entkeimt eine unbegränzte und höchst 
uneigennützige \\l'ohltbätigkeit. Wo irgead ein Brand ver­

. zehrt, eine Ueberscltwemmung verwüstet, ein Bergbruch 
iterstört, öffnet der Jnnsbrucker seine Börse, er gibt viel 
ohne selbstische Bedeutsamkeit, er gibt oft, ollne müde zu 
werden, , und gibt eii 111lir.eit mit 1''reuden, mit einer Art 
Leichtsinn, die Gabe erhöhend durch scheinbare Unwerth­
l111ltung derselben. Jährlich wandert eine grosse Anzahl mit­
telloser Studenten in die Mauern der Stadt ' · obne Empfeh­
lung im Aenssern, Gott und· der Stadt Innsbruck vertrauend; 
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und keiner tndet sich betrogen, jeder findet ehrliches Durch­
kommen. Er V.ieht ans dem einen Baus ine andere als Kost­
gänger, der überall last und niehts bezahlt, ohne andern Vor­
weis, als den der Dürftigkeit, den der Menschen11•ürde. Der 
Wohltbäter fordert von ibm keine Abhängigkeit, selllst auf 
seine Standeswahl ftleaat er nicht im mindesten ein, · er 
wiinacbt nur, dass der Betheiligte ehrliolt und ßelaalg sey 
und bleibe. Dieser Studentenfreundllohkelt der Innsbrucker 
verdankt Tirol einen grossen Thell seiner elaatchtsvollsten 
Priester, seiner thiitlgaten Staatlldiener, seiner gescblckui.: 
sten Aerzte, allcsammt durch die edel8&e Menschealiebe aus 
den gemeinsten Ständen empor gehollen ins Gebieth des hö­
hern Lebens. Mit der grösllten Borellwilligkeit verzl.nst ~r 
Jnnsbrucker die öll'entliche Lust v.11m Vorthelle für die Ar­
men; keine Redoute ist besuchter, als die Armenrecloui4', · 
freiwillige Get1chenke gehen ein, um damit eine Verlosung 
7.U verbinden. Aus dieser unbegrän:t.ten Menschenliebe ent-. 
.springt :t.um Theil die Fülle öl'entlicher Anstalten 7.Um Helle 
der Menschheit In der Hauptstadt, die ihr Daseyn und Ge­
deihen illelstens der Privatwohlthiitigkeit verdanken. In der 
Gesellschaft ist der Irinsbmcker heiter und oll'en, .zuvor­
kommend ohne Rückhalt, frei ohne Hartnäckigkeit und Cy­
·ni11mu1<, dem Stolze fern. Uie F1·eiheit ihres Sinns treibt sie 
gern in die Freiheit der Natur, in die Freuden des Landes 
hinans. Der Adelige, der wohlbabende Biirger baut und kauft 
sieb oin liindliches Ohneaorg, eine Villa heimlicher 1''eld• 
und ''\'aldlm•t im 1'bale auf - und abwärts, am liebsten auf 
den H1igeln der schiincn Mittelgebirge, mancher wohl aucb 
nur einen Bauernhof, ihn hegend und pftegend mit slchtba-
1'er Vorliebe. Diese Stelle wird in leichten Ausftügeo besucht, 

. so oft es angeht, oder im· hei11seo Sommer bewohnt, so weit 
es tlmnlich ist. Daraus entsteht nicht die kon7.entrlrte Som­
merfrische der Bot7.ner, sondern •die lose, weit umher gesiiete, 
desto fri11chduftigcr, desto holder und heimlicher. \Ver kei­
nen festen Ansit7. hat 1 wählt ein Bad, Egerdach , Oberper­
fuss, nm liebsten Oberladis, seit uralter Zelt die Lleblings­
~uellc der Innsbrucker, in neuester 7..eit durch Unternehmer • 

• 
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aus dieser S&adt In achtbaren st„d pse~t. 'Wer daa nicht 
Ji:RDn, der Kaufmann, der Handwerker, dRS leichte Volk· 
des Tages, ftlegt "''enlgstens an SonntRgen aus dem Ne11te, 
besucht Selraln, Mieders, dH Voldererbad, und wo's lu11tig 
und llelter zugeht. Bergftüge auf den Patscherkofel , nach 
Lava~ch, auf den Solstein, auf den Glunggeser 1inc1 an­
dere Bergeshöhen. sind eben so häufig, als angenehm erfri­
schend nach dem Stadtleben. Dass bei so viel Natürlichkeit 
und Lebensfrische die SlttllchkeH auf fe11tem Grunde ruhe, 
überzeugt 11lch jeder Rillige leicht. 

' 1 • .' 

Nächste UingegentJ. 

(Grösste Entfernung S St.) 

(PrlUll -;- Alllbr.a - EgerdacA - Tummelplatz - Wilten.) 

Die Brücke über die Sill am Ende der Kohl~tadt ·bildet 
die G.ränze des Stadtgeblethes von Innsbruck und des Land­
gerichtes Sonnenburg. Gleicla dabl.nter breitec sich das Dorf 
~ aus, seiner natürlichen Lage nnch gleichsam die süd­
ösUiche Vorstadt von Innsbruck, übrigens ein Bestandtheil 
der Gemeinde Ambras, mit 464 Einwohnern in 42 zerstreu­
te.II, mitunter hübschen Häusern. Der Name stammt aus dem 
mittellateinischen pratellum (schöne Wiese), und deutet auf 
die zeit der römischen Ansiedelung auf dem Erdwinkel, wel­
cher slcla von '\liften zwischen dem Inn und der Siii an die 
Müblauerbrücke hinunter streckt. Daraus erklärt sich das 
Alter des Ortes und der Sillbrücke in dieser Gegend. Zeitig 
11iedelten sich hier mächtige . Edle an , und nannten sieb von 
ihrem Besltztbume Herren von Pradl. Bereits Im Jahre 1180 
erscheint Kunz von Pradl als Dienstmann des Markgrafen 
Berchtold von Istrien als zeuge der Verhandlungen, welche 
die Uebersetzung des Mllrktes Innsbruck vom 11.nken auf das 

, rechte Ufer entschieden. D41 Genealogen des GescJalechtes 
der lVelkensteiner betrachten Ihn ala Stammvater des Ge­
schlechtes der Herren von Pradeil, die sich ob Klausen im 
Schlosse dieses Namens fllst um die nämliche zett angesie­
delt, und die Urväter der jetzt noch blühenden Grllfen von 

• 
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Wolkemiein geworden sind. Die. Ortakircle steht am Ende 
des Dorfes am \Vege nach Wilten, klein, aber schmuck und 
freundlich. Den Gottesdienst in derselben besorgt ein Prie­
ster des Stiftes Wilten, wohnhaft im Kloster, seit dem Jahre 
1678, wo Pmdl in seelsorglicher Bev.lehung von Ambras 
,/ . 
getrennt worden ist. Die Kinder besuchen die Schule v.u den 
Dreibeiligen in Innsbruck. Von l1ier v.iehen sieb v.wei \Vege 
über fruchtbare Felder nRch ~ (Omrns, Omrans, Ome­
ras) , wah.rscbeinlich so genAnnt vom lateinischen ad bume­
ros, d. h. am Mittelgebirge, das sich von hier allgemacb in 
die schöne Mittelebene von l.nns hinauf ?.ieht, von Andern ad 
umbrns, von wieder Andern „Amrain" gedeutet, dreiviertel 
Stunden von Innsbruck,_ eine halbe Stunde von \Vilten, mit ei­
ner Bevölkerung von 626 Menschen in 74 Häusern, der letv.te 
Ort im Dekanate Innsbruck und im LRndgerfohte Sonnenburg 
Ruf dieser Seite, einst der Hauptort eines eigenen Geric!ites, 
die Probstei Ambras genannt. seelsorglich gehörte er in 

älterer Zeit v.ur Pfarre Ampass, un( wurde theils von dort, 
theils vom Stifte \Vilten aus ver11ehen, aber im Jahre 1766 
mit bischößicher Bewilligung dem Stifte·. einverleibt, und 
Y.either durch einen ausgebenden Stiftspriester verwaltet. Die 
Einwohner besiU.en 1118 Jauch Aecker, 309 Morgen \Viesen, 
24 Morgen Gärten, 38 Morgen Smnpfgründe und 24 Mor­
gen Hutweiden. 1hr Viehstand umfasst 88 Pferde, 404 Kühe, 
113 Sc.hafe und Ziegen, und 79 Si;hweine. Dem Verkehre 
dieµen drei Jahrmärkte. 

Ueber dem Dorfe erbebt sich auf einem mässlgen Hügel 
das berühmte Schloss Ambras mit der lustreicbsten Aussicht - --~ auf das Innthal, das vom grünen Inn durchzogen, von v.wei 
volkreicbell Städten belebt, überall mit Dörfern und Meler­
höfen übersäet~ von den bedeutsamsten Gestalten des Nord­
gebirges eingefl\llf!t wird, einst mit der jenseits iiegeaden 

, Feste 1'aur das Hauptbollwerk des Innthals in die11er Ge­
·gend, Da die Römermansion in der Gegend von \Vilten kei­
nem Zweifel unterworfen ·ist, 110 folgert man mit gros11er. 
\Vahrscheialichkelt, dass hier schon v.u den Zeiten der Rö­
mer eine 'frutzfeste gestanden habe, der Niederlassung zum 

• 
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Schirm. Aus derselben erstand später die Hauptburg der 
mächtigen Gangrafeo im eigeotlic.hen Ioothale vom aildech­
sischen Stnmme. In der heftigen Fehde des Grafen Otto von 
Andech11-\\'olfratshausen mit dem stob:en Herzoge Heinrich 
von Baiero wurde sie berannt, niedergeworfen und ausge­
brannt (1136). Sie erhob .sich jedoch bald wieder aus dem 
Schuue, uod wanderte als Lehen oder Pfand nach dem Aus­
sterben 'des ursprünglichen andechsischen Heldengeschlechtes 
in die Hände tirolischer Edelherren. Kaiser Ferdinand löste 
sie ums Jahr 1.'S63 voo den edlen Schurren wieder ein, und 
schenkte sie seinem'Sohne Ferdinand 11., Landesfürsten von 
Tirol, dem Gemahle der schölfen Phllippine '\'elser, welche 
LetzLere sich gewöhnlich hier aufhielt. Der kum1tliebende 
I'ürst legte in derselben eine kostbare San'1mlung von alten f 
Büchern, Handschriften, Gemiihlden, seltenen Münzen, An-
tiken, '\l\'aß"en und Riistungen berühmter Männer an, die von 
allen Reisenden . in älterer und neuerer Zeit· bewundert und 
angestaunt wurden. Gegeuvrärtig befindet sich diese Samm­
lung ungetrennt in 'Vien, vielleicht wird· sie einst ihrem 
urspriinglichen Bestimmungsorte :wieder zurück gegeben. Des 
Sclllosses nächste Umgebung war auf das wundervollste aus-

. ge11chmückt. Ringsumher breiteten sich an den Abhängen 
und in dem vom 0Altranserbache gebildeten Wildthale "'eiher, 
Seen, 'J'eiche mit seltenen Fischen, 'Veingärten, Obstänger, 
'l\'älder, Ha~engehäge, ''Vildplätv.e und . 'fhiergärten aus. 
Man bemerkte allenthalben heimliche .Stellen, Paradiese ge­
nannt, Labyrinthe, wundersame Grotten, den 'Vassernym­
phen heilig, Kunstquellen und Springquellen. An weitgedehn­
ten Vogelbehältern aus Drllht, schwebenden G.ärten und an­
dern Seltenheiten fehlte es nicht. Karl von Burgau 1 Ferdi­
nands und Philipplnens Sohn, erbte die Burg als Lehen der 
Grafschaft Tirol unter der .ausdrücklichen Verpftichtung des 
sterbenden Vater11, sie im nlten Gla11Ze zu erhalten, · ver­
kaufte sie jedoch bald an Rudolf II. tmd seine Briider (1606). 

8eit. dieser Zeit blieb . sie in landesfüi:stllcher Obhut, Lust­
schloss der Herzoge von Oesterreich , Belvedere ~er Künst-

. ler und Kunstliebhllber, das Wanderziel aller In - und Aus-

• 
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linder. Noch zeigt man daselbst das Badstüllchen der schö­
nen Philippine , eng und klein, und erzählt die Fabel, hier 
habe sie aus geöft'neten Adem durch den Hass ihrer Ver­
wandten das Leben verblutet; man weist auf den Bogengang 
am 'l'afelsaale, aus welchem Albrecht vo1_1 \'Vftlleni.teln als 
Edelknabe des Er/.l1erzogs Ferdinand II. einnickend herunter 
gestür.r.t,• aller durch ein Gelübde zur heiligen Jungfrau ohne 
Scl1aden nur dem harten Schlosspllaster aufgefl\lleu ; man 
schaut die Reste der Kunstdcukmaflle, die im 'Jahre 1806 
nach \Vien geliefert, daselbst unter dem Namen Ambraser 
Sammlung bekannt sind. Jet:r.t wird das Gebäude als Kaserne 
benüt".tt; die gewöhnlichen Räume kann JUan allzeit, die 
Kunstreste nur vermittelst des in Innsbruck wohnenden Burg­
vogtes sehen. Unter dem Schlosse in der Tiefe liegt der 
Ambrasersee, kaum dieses Namens werth, Im Winter als 
Eisbahn Schlittschuhläufern willkommen. Blogs umher sind 
die Gründe unhenützter '1'orf. Eine halbe Stunde südöstlicker 
in einem \Vinkel des vorspringenden Mittelgebirges steh' 
das Bacl Egerdach mit reit:r.ender Aussicht auf die östliche 
Seite von Innsbruck , eine für Wannen-, Scltwit:r.- und 
Dampfl>äder musterhaft eingeriohtete , mit der Molkenkur 
nach dem BegehretJ. der Gäste verbundene, das .gan:i,e Jahr 
oft'en stehende Anstalt mit bequemen Haupt- und Zugebäuden 
aus Stein und Hol:r.. Die Quelle führt schwefel- und salz. 
saure Erden, und leistet in ch1·onLschen Hautausschlägen, 
bei Störungen in den Unterleibsorganen und Nervenkrank­
heiten sehr heililame Dien11te. Hübsche Gelegenheit :r.ur Be­
wegung im Freien und die Nähe der Hauptstadt empfelllen 
dieses Bad. Seine Lage, fast in der Mitte .zwi11chen Hall und 
Innsbruck, am I<'usse volkreicher Mittelhöhen, die in ge­

feierte Bergesspitzen auslaufen, die Nähe des Judensteins, 
des Voldererthales, des Patsckerkofels geben die genll88-
reichsten Ansllüge an die Hand. Südlich von Ambras steigt 
der Fahrweg über blühende Hügel an ein:io.elnen. Häusern 
voriiber empor nach Lans an der Ellhögnerstrnsse, die bei 
Matrey und Hall in den Hauptweg eiumündet. \Vir sparen 
die Ersteigung des Mittelgebirges auf einen andern •rag, und · 
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ziehen auf einem breiten Feldwege durch reiche Felder ge-­
gen· Wil&en weUer. 

Gleich ausser doJn Dorfe Ambras steigt ein kurzer Berg­
pfad w~stwärtll empo.- zum soge.aannten Tu111J11elpl3tze, früher 
zur Äbticl~tWlg ritterlicher 'Pferde, im Jahre 179/S zur Be­
gräbniaastätte der Todten aus dem im Scblo1se Ambras be­
standenen MUitänpitale bestimmt, riags von -den Schauern 
einsamer \Valdnacht umfangen. Vor ungefähr 21S Jahren fing 
das Volk an, diese abgelegene Stätte :r.u besuchen, und da­
selbst im Aadenken an die Gestorbenen zu betllen. Der fromm­
gJäubige Sinn fülll~e lieh durch die Geisternähe· gestärkt, ia 
seinen -Erdennötllen oft erlek:hCert, der Zulauf _der andäch­
tigen und neugierigen Seelen wuchs, Kreuze erhobe_n sieb., 
von den Aesten der Baume -11chwankte . das Ex voto-Bild als 
Zeuge erllört.ef Her?.enawünsche herunter. Und seit dleset" 
Zeit ist der .Ort ehrwürdig geblieben, als Ziel der AndaCht 
und einsamer \Vanderlust. In einer halben &unde erreichen 
wir von bler aus gemächlich den SiUstrom, hervor brausend 
ans einer tiefgehöhlten Felsenschlucht, iiher einen :r.ur Bre­
chnng der zerstörenden \Vogen eingeaet?.ten Damna im nie­
drigen Wasserl1dl herunter s~hiiumead, rings von den gross­
artigsten Bildern der Landschaft eingefasst, daher von Kunst­
verständigen oft und gern gezeichnet. Am rechten Ufer er„ 
hebt sich an der Bergseite der \l\'eg empor nach Vill . und 
Igels, in der Richtung nach Innsbruck stehen ein P111u Bauern­
höfe, durch Feldsteige mit Pradl verbunden, im Ifrühliage 
wegen der sogenannten Maienbntter von den Städtern eifrig 
besucht • .Jenseits am linken Sillufer beginnt das Gebieth der 
Gemeinde \'Vllten. Hier stand einst unter der römischen \'\'elt-. 
herrschaft die POanzstadt Veldidena, der Hauptsammelplatz 
der' römischen Macllt in der Region de!I tiroli11c~en Ions, an 
beiden ·Ufern der Sill durch zerstreute Ansledelungen. bis an 
den Hauptthalstrom ausgestreckt. Dafür. zengen ausgegra­
bene Meilensteine, In Ambras aufbewahrt; dafür viele Rö­
mermümr.en von Augustus bis auf Kaiser Konstantin, die 
man 111 den Feldern von Wilten, Ambras und Pradl, und 
namentlich beim Baue der neuen Pfarrkircl1e im Jahre 1743 
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nach Roschmanns Zeugniss aufgefunden hat ; dafür die an 
den nämlichen Orten entdeckten römiscben Gerätbschaft.en, 
alles!'mmt auf eine weitverbreitete und stindige Niederlas-
1111ng hindeutend. Noch im .Jahre 18ß5, als inan das 't'rink­
wasser In eisernen Röhren in die Stadt Innsbruck leitete, 
fand man im sogenannten Hirsohanger beim Umgraben des 
Feldes vier römische Kup~ermünzen, drei von Markus Aure­
llus Probus, eine von Aurelian. NRch einer unverbürgten 
Sage soll Attila (Etzel im Heldenliede), die Gelssel Gottu, 
v.urück kehrend aus deF blutigen Schlacht von Cllalons, Vel­
didena zerstört haben. Abe~ brtld erhob es sicfl wieder aus 
den Trümmern feindseliger Zerstörungswutb, und bildete Im 
europäischen 'Veltverkehre den Mittelpunkt v.wis~hen Deutsch­
land· und Italien, zwischen dem Po und Rhein. Daher seine 
Berühmtheit Im Heldenbuche. Dietrich von Bern (Verona), 
der grosse Theodorich der Weltgeschichte, machte bekannt­
lich mit · den tapfersten Helden seines Hoßagers einen Zug 
nach 'Vorms, um den grossen Rosengarten der Königin 
Chriemhilde zu erobern. Unter seinen Begleitern war auch 
Heime, der Degen gar kühne, gemeinlUn Helmon genannt. 
Dieser erlegte ?.u Worms den Riesen 8chrudan im Zwei­
kampfe , und war einer der Haupturheber, dass Chrieanbil­
dens Rosengarten v.erstört wurde. Auf dem Heimwege kam 
er über Seefeld gegen Veldidena. Ein Riese des Innthals, 
'J'hyrsus (wohl nichts anders als der tirolisirte 8chrudan) 
genannt, stellte sieb Ibm ob Innsbruck entgegen, es kam 
zwischen Beiden v.u ei.nem m_örderiscben Kampfe, 'l'hyrsus 
wurde erschlagen, und die Mordstelle '.l'byrseubnch genannt, 
wo man bis auf den heutigen 'l'ag :i:um Gedächtni11se 1twei 
Biesen aa der Wegkapelle abgemablt erblickt. Betrübt iiber 
den Umschweif seines unstäten und blutdürstigen Lebens, 
langte Heime in Veldidena an, ~nd baute reumiitbig auf ·den 
'J'rümmern der v.erstörten Römerschanv.e d111 heutige Kloster 
'"'ilten (Veldldena, Velendeln, \"Viltein, \'Viltau). Zwar v.er­
störte ein Drache , allnächtlich aus den Höhlen der Sill­
schlucht hervor brechend, stets die Arbeiten des 'fages wieder, 
aber Heime v.og gegen ihn aus , und tödtete das Ungeheuer • 

• 
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Zum Beweise 'seines Sieges · brachte er, wie Trlstan U1ld 
Wolfsdle&rich, die ausgeschnittene , 3 Sclaub lange Zunge 
des Unthiers v.urück, und legte sie :r.um ewigen Denk„abl 
im Kloster nieder. Der Bau wuchs . nun scllnell empor, und · 
Heime bevölkerte die neuen ''Vohnuagen rait Mönchen, wahr­
sche~lich nach der Regel des hell. Benedikt. Er selbst lebte 
18 Jahre unter Ihnen,, und starb als Büsser im Jahre 878. 
Man begrub ihn im Chore zur rechten Hand des Hochaltars. 
Oft spürte man seinem Grabe nach, aber der letzcie Versuch 
im Jftbre 1644 hatte den Ein1tur;1 der Ordenskirche 'mr 
Folge. NMh dieser poetischen, dem Heldenbuche entlehnten, 
und durch Anachrenismen en&stellten, aber immer sehr merk­
würdigen Sage von der Kloatergeschlcbte, verschwi11det der 
geistliche Verein bis zum 12. Jahrhundert wieder 11purlos 
aus der Geschichte. Die er8ten Mönche kamen wahrschein­
lich aus Daiern, ihre Zucht löste sieb allmällg auf in den 
Wirren einer gesetzlosen Zeit, k.eioe gemeinsame Regel 
band die Ausschweifenden 7.Usammen. Da berief der Bischof 
Reglmhert von Brixen Prämonstratenser, geregelte Chorher­
ren des bell. Norbert; der erste Vorsteher, Marquard, ein 
Schüler des Ordensstlfters, kam von Bnmdrut, die ersten 
Brüder von Rott iii Schwaben in den Jahren 1128 - 1 tso. 
Der au11ebende Verein erhielt von Regimhert die Pfarre und · 
Hofmark _,'Vllten mit wwel Meierhöfen 1 vom Bischofe Bruno 
im Jahr.e 1266 die Pfarren Ampn11s und Patsch, viele andere 
Güter von den Herren von •rrautson und den umliegenden 
Edelgeschlechtern zum Gesclienke. Die · bäullgen Unglücks~ 
fälle, Brand in den Jnhren 1280, 1646, 1806, BlltzscMag, 
die Pest im Jahre 1689 , von einem Landstreicher einge­
schwärzt, und iihnllches Unheil waren nicht im Stande, sei­
nen Aufsc_hwuug ?.II hemmen, selbst die Aufhebung unter 
Baiern Im Jahre 1807 schadete ihm unter allen tirollsclien 
Klöstern am wenigsten. Im Jahre 1809 wurde in das Sttrts­
gebäude mehrmnl ein Militiir11pital verlegt, v.weimnl diente 
es nls baierische Festung gegen die vom Iselberge nleder-
11tüt·menden Rauem. Aber der starkmüthlge Abt Markus hielt 
fest an seinem Institute und nn Oe11terrelch; das Stift lebte 
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1816 wieder auf, und blühet mehr, als je "-Uvor. Es v.ählt 
seit seinem Bestande durch 700 Jahre 47 Aebte. Die An­
zahl der Stiftsmitglieder beträgt gegenwärtig 48, wovon '21 
im Stifte, die Andern auf den· schönen Seelsorgen und im 
Lehrfache thätig sind. Im Stifte selbst befindet sich ein Se­
minar von Sängerknaben, die· dl\ilelbst die Musik lernen, 
dell Stiftschor bedienen, und nebenbei die Gymnaslalschulen 
in Innsbruck besuchen. Nebstdem werden hier auch die v.wei 
'letzten Jahrgänge der 'J'heologle f1i.r die Ordensv.ögllnge. ge­
lehrt. Das Stift hatte von jeher viele gelehrte Männer, denen 
die \Vissenschaft viel verdankt. Daronter v.eichnete sich be­
sonders Adalbert 'J'schaveller, der Verfasser der gesclu\tv.tea 
Stiftsanaalen, und Adrian Kembter mit seinem \Yerke „de 
re rustlca'' au1. Die Stiftskirche, ein höchst ansehnliches Ge­

bäude, gebiethet durch Ernst und sparsames Licht Ehrfurcht. 
An der unscheinbaren Faiyade stehen in den Nischen zu bei­
den Seiten des Eingangs die riesenhaften Standbilder des 
Heime und Thyrsus zum Andenken an die dichterische Sage 
des Klosterunprung11. Die Kirche selbst, basilikartig erbaut, 
von Ka11par Waldmann a fresko ausgemalilt, enthält auf den 

. sechs Altären werthvolle Gemählde, und v.war auf dem Hoch­
altar ·die Rosenkranz-Bruderschaft, eine sehr kunstrelche 
Arbeit von Egid Schor, auf den Seitenaltären den heil. Se­
bastian von Grasmair, die hell. Norbert und Augustin von 
Andersag aus Lana, die heil. Ursula, besonders gerühmt, 
von einem unbekannten Meister, die Apostelthelluilg von 
Bussjäger, endlich eine Kopie nach Raphael (Madonna da 
Foligno) von Andersag. An die Kirche stö11st v.unäcbst das 
weitläufige und prachtvolle Prälaturgebände , als Faiyade 

·des Klosters· mit einem schönen, durch 1''reskomahlereien 
verv.ierten SMle, dahinter steht die Abtei mit ihren Ge-_ 
mächern·, dem grossen Baum - uud Ziergarteu v.ugekehrt, mit 
einer guten IHbliotbek und mehrern schiitv.baren Gemählden. 
Ausser der Gartenmauer gegen die Sill hin sieht mnn das 
uralte Kirchlein des heil. Bartholomäus in Rundform, nach 
der _Sage der erste seelsorgliche Versammlungsplatz von 
verfolgten Christen,- in heidnischen Z6iten _gebaut. Zwischen 
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der Stifts - und Pfarrkirche hat dRB k. k. Landgericht Son­
nenburg (so genannt vorn·schlosse Sonnenhurg im Blnter­
gn1nde des Berges lsel) erster Kla1111e in einem vom Stifte 
gemietheten Hause seinen Slt:I:. Es umfasste In älterer Zelt 

·die Gemeinden Hötting, Völs, Kematen, Mutters, Natter11, 
Götzens, Pat.1ch, lgels, Vill, Lans, Sistrans, Ampass, Rinn 
und Tulfes: Im Jahre 1606 erhielt es dea Namen Landge­
l'icht Innsbruck, und begriff In neuer I<'orm da11 ehemalige 
Landgericht Sonnenburg, das Probstelgerlcht Ambras, das 
Gericht Axams, und das Hofgericht St11bal, im Jahre 1808 
,t111ch die Hofmark 'Vilten und St. Sigmund im bintern Sel­
rala. Im Jahre 1810 wurden davon Ampass, Rinn und Tul­
fes dem Landgerichte Ball einverleibt; Ellbögen 11nd das 
Thal Stubai aber wieder davon getrennt. Alles übrige blieb 
unverändert, n11r der An1tssitz w11rde 1818 von lnnsbrock 
hleher nach \VUten verlegt. Zunächst am Landgerlchtshause 
liegt der Wilten.er Gottesacker, worin \vir besonders a11f 
die Grabschrift des berühmten Orgelmachers Daniel Herz 
aufmerksam machen: „Hier lie!Jf nuin LeifJ, und der ist 
todt, meint »·'erk• l1t'111n nd lofJen 6ott." Er " 'ar ein 
Zeitgenosse des gefeierten Geigenmachers Jakob :Stalner von 
Absam, und starb zu 'Vllten nm :S. Juni 1878. Die angrän• 
v.ende Pfarrkirche hart am Heerwege nach Innsbruck, in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts von Franrt. Pe11z, 
Pfarrer in '.l'elfes, In seiner heltern, salonartigen Manier 
ausgeführt, und von einem Augsburger Mnhler a fresko ge­
mahlt, hat einen besonders merkwürdigen Hochaltar. Die 
uralte Madonna, aus Sandstein gebildet, ruht unter einer 
von vier Säulen römischer Ordnung getragenen Krone, nnd 
war einst als wuni:lerkräftlg in der ganzen Umgegend hoch~ 
verehrt:' Friedrich mit der leeren 'J'ascbe, der t!rolischen 
Lande d1m;h Sigmunds Bann beraubt, mit seinem &reuen 
Freunde Hanns von Müllinen ßüchtig 11mher irl'end, verlobte· 
sich zu diesem 'Vunderbilde, und ward seines Gebethes um . 
Rettung gewährt. Daher sieht man Beide, den Fürst und des 
Fürsten nushältigen- Freund, in hülfeftehender Stellung abge­
bildet 1 vom Schutzmantel der hell. Jungfrau umschlungen. 
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Nebstdem 11ind die Altarblätter, der heil. Jo11eph uad die 
heil. Theresia, von Ignaz Unterberger , der .heil. Andreas 
und die heil. Katharina von Gra!lmair, und· das Grabmab 1 
dieses v.u \\'ilten gestorbenen Künstlers sehenswertb. Das 
Dorf '"'ilten eratreckt sich von hier thells an der Heer­
strasse, theils am mühlentreibenden Sillarm fast an die Neu­
stadt von lnnabr.uck hinunter, mit einer Bevölkerung von 
141.5 Einwohnern in 132 Häusern, die In einem Umkreille 
von einer halben Stunde rings11U1her v.erstreut sind. Darun­
ter :r.eichnen sich die Edelsitze StrRSsfried und Liebeneck, 
beide jetzt Privaten zuständig, fernu die Graf l\'olkenstei­
nische, Licbteothurnische und Kaufmann Mairiscbe Bellau­
suog aus. Die Feldgriinde der Wilteoer Gemeinde umfassea 
1ai Jauch Aecker, 836 Morgen \\'ie11en, 92 Morgen Gärten, 
und 90 Morgen Oeden und Hutweiden; der Viehstand 20 
Pferde, 6 Ochsen, 800 Kühe, 88 Sehafe und Ziegen, und 
20 Schweine. Daa er!lte und · voN-üglichste li'elderv.eugnisa 
ist hier '!er Mais, der besonde1·11 gut gedeiht, und weite 
Strecken der Ebene einnimmt. Auch die für den Berg bei 
nöthige Vor!lpann scbwerer 1''1•achtwagen lässt manche Geld­
summen im Orte liegen. Am 10. August wird im Dorfe ein 
Jahrmarkt gehalten, der sogar von Etschländern stark be­
sucht wird. 

Südlich von 'Vilten erhebt sich der Berg Isel, ein Vor­
gebirge, die Stadt von der scbönsten Se.ite beherrschend, 
.von der sm bis an die Galwiese. ausgestreckt, von der 
StrasS'e nach .Italien durcllschnitten, geheiligt durch das Blut 
der Tiroler im Heldenjahre 1809, gekrönt mit dreimaligem 
Siege der Landeskinder. Am 10. April erhob sich Pusterthnl 
zuerst gegen die baierlsche Besatzung, die letztere bei Ster­
v.ing geschlagen , 7.Um 'J'hell gerangen, entkftm nur mit ei­
nem kleinen '!'helle gegen Innsbruck. Aber schon· war dns 
InathRl von Landstürmern nuf nllen Seiten lebendig und laut. 
Die HauptS'tadt wurde am 12. April gestürmt, Dietfurt fiel 
durchbohrt von· den Kugeln der Ergrimmten, nur wenige 
Mannschaft entwischte durch Unterinnthal. Die aus dem Sill­
thale ltiichtlgen Baiern mit einer ans Siidtirol anriickenden 
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Schar Franzosen, SOOO Mnnn star~, wurden am lselberge 
von Mnjor Telmer gefangen, welcher deshalb als Freiherr 
von \\'llten in den Adel11tAnd erhoben worden l11t. Am 14. 
April langten die aus Pusterthal heranz'lehenden Oe11terrel­
cher unter Cha11teler in Innsbruck nn, und breiteten sich an 
die unterinnthall11che Gränz11 nus. Aber die Niederlage die­
ser Mannschaft bei Wörgl öl'nete den Siegern, unter Lefebre 
und Wrede, nm 19. Mal abermals die 'l'hore von lnDRbruck. 
Die Oeaterrelcher, . sparsame Ueberblelb11el, :r.ogen mit 'dem 
Land11tnrm in die Brennerschame zurück , Cbasteler selbst 
später mit dem grö11sten 'J'heile ßeines Kriegsvolkes ganz nus 
'l'irol weg, nur General Buol blieb mit einer kleinen Ab­
theilung geregelter Truppen im Lande v.urück, 1tn der Seite 
des Sandwirtbes Andreas Hofer, um die lt'reibeit Tlrols bis 
auf die letzte Spanne Land zu vertbeidigen. Die lt'einde wa­
ren so sicher, dass der grösste 'l'hell ihrer Macht &!eh wie­
der nach Oberösterreich hinunter 'zog, um die Heersmassen 
Napoleons 7.11 verstärken. General Deroy blieb mit 12,000 
Mann in Tirol ir.urück, das eroberte Land zu behaupten. Die 
Höhen des Brenners erfüllten sich mittlerer "'eile immer 
mehr mit Landesvertheidigern, -Speckbacher bearbeitete d1ts 
Unterinnthal, Alles lag auf der bede_nklichsten Schwebe des 
Augenblickes. Bereits am 2.5. Mal rückten die Tirolerschützen, 
von 900 Mann Oesterreichern ans Buols Schar unterstüt7.t, 
vom Brenner gegen den Berg Isel vor. Der linke Fliigel zog 
11ich unter dem Kapuziner Haspinger über Mutters und Nat­
ters nach der Gai wiese, der rechte unter Speckbncher und . 
Oberlieutenant von Leis über die Ellbögen nnch Patsch, das 
Mitteltreft'en unter Oberstlieutennnt von Ertl auf der Heer­
strasse gegen den Berg Isel. Am 29. begann der Kampf aur 
allen Seiten, und endete damit, dass die Balern nRch vielen 
vergeblichen Angrift'en sich in die Stndt Innsbruck zuriick 
zogen. Die Losung der 'J'iroler an diesem 'J'nge wnr gewe­
sen: „Für Gott, Kaiser und Vaterlnnd !" Gegen 2700 lt'eindti 
hatte der Kampf vom 26. nuf den 29. weggernlft ; der· Rest 
verliess Innsbruck in der Nacht vom 29. nuf den SO. Mni, 
die Schiitzen drängten eilend nach, und säuberten die Ebene 
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von den Verspäteten. Die erkämpfte Landesfreiheit währte 
aber nur bis zum 18. Juli, ·wo nach dem WRl'ensfülstande 
zu Znaina Lefebre wieder stärker als· jemals in die Haupt­
stadt des Landes einrückte. Sein Unternehmen , die Strasse 
nach Brixen frei zu machen , scheiterte an den vereinten 
Volkskräften unter ffofer 1 Speckbacher und· Haspinger; er 
musste sich mit seinen Scharen iiber den Brenner zurück 
ziehen. Die siegreichen Bauern 'l'irols folgten ihm auf der 
Ferse nach, und lagerten sich am H~. August im Angesichte 
der Balern und Franzosen auf dem Berge Isel. Am 13„ früh 
8et?.ten sich die Land1turmma11Sen In Bewegung, der Kapu­
ziner auf dem linken Flügel gegen die Galwiese , Speckba,. 
eher vom Patscherberge hinab gegen Ambras und Hall, Hofer · 
im Mitteltrel'en auf dem Heerwege. Ein grässliches Gemetzel 
w1ithete auf Hllen Selten, der erbitterte Kampf dauerte von 
6 Uhr Morgens bis 11 Uhr Nacht!<, neun Stürme der Feinde 
wurden von den 1'irolern muthig a~f die Ebene v.urück 1e­
scbleudert. Am 14:. loderten die benachbarten Höfe uuer 
den Brandfackeln der Feinde In I<'lammen auf. In der Nacht · 
vom H. auf den u. August verllessen sie heimlich laes­
bruck , und gaben die HanptstAdt frei, die sogleich von den 
tlrollschen Schützen In Besitz genommen wurde. Als die 
Feinde im· Herbste des nämlichen JAhres dl\8 dritte Mal Inns­
bruck eroberten, widerstanden hier die Kinder des Landes 
im November nocb lange dem überlegenen Feinde, bis end­
lich der 'Wiener Friede hart geglaubt die Reihen der Kiim­
pfer lichtete. Der ßerg Isel örtlich betrachtet bildet auf sei­
ner Ostseite· eine beträchtliche Ebene , von der lnnsbrucker 
BesAtzung des KAiserjäger-Regimentes als Stiitte zur Uebung 
Im Scharfschiessen alljährlich benützt, und von ihr auch mit 
Anlagen versehen, die den Platz zu einem viel besuchten 
Spaziergange machen. Von derselben ·steigt man auf einem 
beschwerlichen lt'usspfade siidwärts ltlnunter In die Schluch­
ten des Sillstroms, in die ödeste Einsamkeit ohne Aussicht, 
von Föhren umdüstert, von Riesenfelswänden eingefasst, der 
grellste Gegensatz zu der kaum eine halbe Stunde entfern­
ten Stadt auf einer der schönsten Ebenen 'l'irol~, daher nllen 
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Mahlern 1111d Naturfreunden als Merkwiirdlgkeit willkommen. 
Westwärts erheht sich die Mlttelßäche des Jägerschlessstan­
des über einen 1näsalgen Hügel empor auf die J,andstrasse, 
wo das Kreuz den bequemsten und vortbellha~sten Stand­
punkt be:7.eichnet Y.um Pnnomma von Innsbruck, das hell­
le.uchtend In die düstern •r1nten des Nordgebirges verschwimmt. 
Von de~ Strasse v.ieht sich der Berg In seltsam wechaelnder 
Form, mit idlerlel Strauchwerk überwachsen, hinauf Ins Mit­
telgebirge von Mutters und Natters, nnd senkt sich von dort 
nordwestlich nach l.''erneck und der Galwiese hinunter. Er 
bildet mit dem Klechelberge bei Meran und 'dem monte Co­
rona ob \\'älscbmlchael das heilige Kleeblatt von Schlacht-­
stellen , auf denen die schönsten Blüthen der tirollschen 
Tapferkeit geglänzt. ' 

(Fer11eck - Galwiese - Viils - Kematen - Unlerptwf11ss.) 

Von '\'ilten läuft westlich längs des Iselberges ein schö­
ner l<'eldweg durch ungeheure Maisfelder nach der Badanstalt 
Ferneck, gemeinhin Hnsslhof genannt. Sie steht eine viertel 
Stunde von \\lilten, dreiviertel. Stunden von Innsbruck, auf 
einem vorspringenden Hügel des Gebirges in der herrlich­
sten Lage mit köstlicher WestaD:Jicht der nahen Hauptstadt, 
im Spiele kiihliger \\'inde, daher an heissen Sommerabenden 
von den Städtern gern besucht. Ein schöngebautes Gasthaus 
mit allen_ Genüssen des Kellers und der Küche, ein abge­
sondertts Badgebäude mit einem frei aunehenden, baumbe­
schatteten Garten, nuf einem böllern Standpunkt über den 
_Häusern, die Doppeh1\eltsicht ins obere und untere Innthal, 
1na_cben den Ort sehr reltY.end. Das Badwnsser führt koblen­
sauern Kalk obne andern Mineralgehalt, und wird in Aus­
scblngskrankheiten mit Vortheil gebraucht, eignet sich je­
doch mehr Y.Um gemeinen Badgebranche y,ur Stärkung und 
Reinigung d~r Glieder, wo:11u die bequeme Lage besonders 
einladet. Am 29. Mal 1809 fiel in dieser Gegend Graf Jo­
hann von Stachelburg, der LetY.te seines berühmten Ge­
scl1lecbtes. Seine Mitkämpfer bathen ihn, er mö~htc sich 
nicht zu weit hinaus wagen. Er aber erwiederte: „Ich habe 
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nur· Ein Leben, und das will Ich für GoU, die gerechte 
Sache und Oesterreich nicht schonen.'~ Er wurde auf einer 
geßochtenen 'l'ragbahre über das Gebirge nach Mutters ge­
liefert und da..elbst begraben *}. Er hinterliel8 eine junge 
Wih\.·e, eine geb.orne Gräfin von Mohr, und vier Töchter, 
von denen nur die Erstere und eine eln1.ige unverehelicllte 
Tochter noch am . Leben Bind. 

Von Ferneck fiihrt ein angenehmer Feldweg we.,tlich 
hinunter _:11um Inn, wo er in den Hnuptweg einmündet, 
welcher von Innsbruck durch den Innrain in die Galwiese 
hinaus fiihrt. Die letztere'· eine schöne Besitzung ?.wischen 
dem aufsteigenden Gebirge und dem Innstrom saftgriin ge­
legen, hat ihren Namen von einem dar1iber im Walde spie­
lenden Echo (gal = Schall, ,\·ie in Nachtigall , gellen}, 
und gehörte in uralter .Zeit als Meierhof an das Stift Wil­
ten. l\eben demselben stand an ·der Stelle des heutigen 
Kirchleins ein alter Thurm :r.ur \\'ohnung für den Hüter 
des \Valde8. Abt Johann von \'\'ilten verlieh im Jahre 1428 
den Meierhof mit allen anliegenden Gütern dem Pächter 
Andrä Trestel, nur den '1'hurm behielt er sielt vor als un­
mittelbares Stiftsgut. Abt Eberhard, der \Velthändel müde, 
stets kränkelnd, :11og slcl1„im Jahre 14ii8 in denselben 7.U­

rück, und lebte daselbst bi8 zu seinem 'l'ode Im Jahre 1468. 

Bereits im Jahre 148.S kam die GRlwiese von Trestela Nach­
kommen durch Kauf auf Heinrich Mäntelberger, einen rei­
chen Biirger. von Innsbruck. KRiser Maximilian erhob. Ihn in 
den Adelstand, und den Hof :r.u einem Edelslt:r., welcher 
von seinem neuRdellgen Besit:r.er Mäntelhof genannt wurde. 
Einer 11einer XRchkommen, Christof Mäntelberger, mit Schul­
den iiberladen, musste den Ansit:r. im Jahre 1629 seinem 
Gläubiger-JobRnn dem Zotten von Berneck überlassen, wel­
cher auch den 'J'hurm vom Kloster an sich brachte. Unge­
fähr 100 Jahre später, nämlich im Jahre 1622, wurde die 
Besit:r.ung von seinen Erben an die Edlen von K1iepach ver-

*) Die Behauptung, dass er In Natters begrRben worden 
11ey, Ist auf die Pfarrgemeinde Mutters und Natters zu 
deuten.-··-
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äassert. Unter iltnen enta&and die Frauenkapelle. Christof 
Küepach, ein frommer Krieger, brachte dRB Bild der schmer7.­
haneu Mauer Gottes au11 einer Kapelle bei Ulm , als Ge­
schenk des Pfarrers von Hob:heim, nach H11u11e, und !'ltellte 
es im Kirchlein auf der Galwlese v.ur iift'eotlichen Verehrung 
ans. Zahlreiche Pilger wanderten :r.ur hiilfreichen Jungfrau, 
nach vollbrachter \\'allfabrt machte 11icb die leibliche Noth­
durft geltend, Chri11tof Küepacb errichtete mit obrigkeitli­
cher Erlaubnin einen \\'einschank, und daraus wurde all­
mälig ein Wirthsbaus neben der Kapelle. Cbristofs \\'itwe 
verkaufte Im Jahre 1660 da11 Anwesen an den Freiherrn An­
ton von Girardl, und des Let:r.tern hinterla!!!'leoe Hau!'lfrau 
nach dem plötzlichen 'l'ode ihre.~ Gemahls an das Stin Wil-: 
ten. 8111 in die :r.welte Hälfte des 1~. Jnhrhundert11 blieb der 
Mintelhof ein unan11ehnlicbe11 Gebäude, die Kapelle sckmuck-
1011 und klein. Aber Im Jahre 1774 führte der damalige Kast­
ner (.Oekonom) Markus, nachher Abt des Stiftes, das jetzige 
schöne Haus und die :r.ierllche Kapelle auf. Nach der Auf­
hebung des Stiftes Im Jahre 1807 wurde die Galwiel'e mit 
Haus un_d Gut an den ehemaligen Stiftspächter verkauft. Die 
andächtige \'\'allfahrt Ist verklungen, dll8 gutbestellte Wirtbs­
J1aus nimmt jetzt die Unterhnltungslustigen auf, die 11ich be..: 
son~er11 an Feiertagen hier sebr gern und znhlreich einfin­
den. Dariiber im \Valde steht das sogenannte Jäger- oder 
\Valdhüterhäusel, erbaut, nachdem der 'l'hurm, die gewöhn­
liche \\'ohnung de11 \\'aldhiiters " durch Kauf an Johann 
den Zotten von Berneck übergegangen. Hier halten die 
Innsbrucker ihre Landfreuden eo mlointure ab, genies11en 
Milch, Kaft'eh, Butter u. dgl., und necken den !nuten \Vie­
derball im nahen Geblr(e. Ein einsamer \'\7aldweg fiihrt 
nicbt ohne einige Beschwerde am Häuschen voriiber anfä 
Mittelgebirge empor •. 

Hinter der Galwlese drängt sich der \\'eg nn den Ion 
hinunter, \\'ald und ~\'ildgesträuch hindurch, iiher da!I oft 
wechselnde BeU des .von der Götv.neralpe ausstriimenden, 
durch verwilderte Bergschluchten niederstürmenden Gerolds­
baches hinaus, nn die schwar:r.e Kreuv.kapelle, welche an 
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der Stelle s&eht, wo der Hauptrahnveg nach Axams hinauf 
steigt, und von dort in die freundliche Kbeae dea Do.rfes 
Völs. Es i11t eine Stunde von Innsbruck entfernt, und ..zählt 
436 Einwohner In .51 Häusern. Bereits Im Jahre 1286 wohnte 
hier eine nnsehnllche Gemeinde mit einer eigenen Kirche Im 
Dorfe, zur Pfarre 'Vilten und· :r.um Lnndgerichte Sonnenburg 
gehörig. Sie schloss im Jahre 1492 mit dem Kloster einen 
Vertrag ab, wodurch die StiftSherren verpftichtet wurden; 
alle SonntRge und Feste an Ort· und Stelle GottesdieDBt :r.u 
halten. Erst im Jahre 1786 erhielten die Völser einen eige­
nen Stift11priester als ständigen Seelsorger. Er wohnt auf 
dem sogen!lnnten Blasienberge, einem wunderschönen, wald­
bekrän:r.ten Hügel,_ der sich als iiusserste Spitze des Mittel­
gebirges stob; 'in die Ebene hinaus streckt, einst die goit­
geweihte Stätte eines Einsiedlers, nnd vielbesuchter 'Vall­
fahrtsort, auch jet:11t nocl1 das Reiseziel gottliebender See­
len , oft für elnv.elne Liebhaber der Einsnnakeit Sommer­
frischgelegenheit. Am Fusse des Hügels braust der Wilden­
bach, oft zerstörend, nieder in den Inn; der In der Nach­
barschaft g~legene sogenannte Yölser11ee ist jetzt ausgetrock-. 
net. Den .lt'eldbestand von Völs schätzt man auf 98 Jauch 
Aecker, 180 Morgen Wiesen; 2 Morgen Gärten mit liebli­
cher Obstfiille die Häuser umgriinend, und 44 Morgen sum­
pfiges Erdland an den Ufern des langsam schleichenden Ions. 
Die Oeden und Hutweiden des Ortes halten .5() Morgen. Da­
durch wird ein Viehstand von 10 Pferden, 6 Ochsen, 240 
Kül1en, SO Schafen und 40 Schweinen möglicb gemacht. In 
uralter Z~it wohnte · hier ein Edelgeschlecht, von Völs :r.u­
genanut, später auch Besitzer der .lt'este "'ellenberg, aber 
schon .vor mehrern J1\11rhunderten ausgestorben. Der bekannte 
Bildner In Holz, Joseph Hell, zu Vomp im Jahre 1792 gebo­
ren , gehörte' dieser Gemeinde 11n. Er wurde In München 
unter Andre!'ll Seitel gebildet, und starb 11ls Thorhiiter im 
Schlosse '.l'lrol. 

Von Völs gelangt man in dreiviertel Stunden über schö­
ne Feldungen nach Kematen (.aus dem ältern Kemnaten, 
Kemnten = Wohngebäude in einer weitli\ufigern \Virth-
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achartaanlagel, einem ansehnlichen, auf einer Achönen win­
kelig in• Gebirge einlaufenden Ebene, unwel& de11 Ein-
9u111es der Melach In den Inn , mit 463 Einwohnern In. 60 
Hiiusern. Dazu gehcirt auf einer siidllchen Anhöhe der 'Vel­
ler Afling von 106 MenRchen In 1'(., Häusern bevölkert. Bei­
de zusammen enthalten eine Bevölkerung von 388 Seelen in 
'11 Wohnstitten. In ältester Zelt unmittelbar nach Axams 
pfarr - und klrchpfllchUg, erhielt Kematen Im Jahre 1313 
eine eigene Prlestcrpfriinde, die im Jahre 1728 zur Kuratle 
erhoben, jeb~t mit 7.wei Priestern beset?.t Ist. Die Kirche l11t 
neugebaut und sehr l1elter. Die Häui<er, d~runter das ehema­
lige landesfüratllcbe Jagd11chloss Pll'!lchenhetm, jew.t In ein · 
gemeines Haus umgewandelt, . liegen anmuthlg zerstreut durcll 
Au, und Feld, und ''Vald. Die Melach mit Ihren F.erstörunga­
lus&lgen Waaaern , die Landschaft eben so sehr gefiihrdend 
als verschönernd, trennt den Ort von Unterperfuss (Unter­
bergfuu), das zur Gemeinde Kematen, aber berelt11 v.um · 
Landgerichte 'l'elf11 gehört. Der Flichenraum der Gemelode­
gninde begreift 102 Janch 300 Quadratklafter Aecker, 817 
:Jauch ''Vlesen, 12 Morgen 800 Klafter Gärten, und 18 Mor­
gen Sümpfe. Sie unterhält auf demselben bei 16 Pferde, 4 
Ochsen, 250 Kühe, 24 Schilfe und Ziegen, und 80 Schweine. 
Das \Virthshaus Im Dorfe ist eines .der besten auf dem Lande, 
daher zahlreich besucht von Innsbntck aus, b~sonders mit 
treft'lichen Weinen von Kaltern und Tramin ausgestattet. Das 
Dorf Kematen hangt einerseits mittelst eines Bergweges mit 
Oberperfuu und dem dort befindlicllen Bade , und mit dem 
Rltng!§en, andererseits mittelst einer InnüberfRhrt mit rl;irl 
zusammen. \\lir ziehen zwischen beiden Verbindungswegen 
mitten aus , dns rechte Stromufer entlang. Die Melach Ist 
hier die Gränze zwischen den Kreisämtern Schwatz und Imst; 
den Landgerichten Sonnenburg und 'l'elfl, und den Dekana­
ten Innsbruck und Flauerllng. Die hier zunäc~st Jmsgebrei­
tete Gegend voa Unterperfuss gehört zu den schönsten Par­
•thlen der ganlf.en Gegend, von den launenhaften Vorsprün­
gen des Mlttelgebirges auf der einen, von der ruhigen \'Velle 
des Ions nuf tler andern Seite begränzt, ein lebensehwellen-
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der Garten votl beimlich-lleber Stellen, mit dem zierlichsten 
Baumsehlage bedekt; den Edelsibl Ferklehen · in der Mitte, 
von über11us reinlichen Einzelhäusern rings umglänzt, iQ. 
einer Ausdehnung von einer guten halben Stunde. Sod11nil 
riickt das Mittelgebirge brüchig an den Ion , schmalen·, bei 
hohem Wasserstande gefährlichen Durchgang gestattend, da­
hinter sumpft eine weite Moosgegend, und über dieselbe ge­
langt man an die Zirlerbrücke und ins Dorf Zirl. 

(Zirl ·- Solstei1' - Marlinswand - Klamm'- Hötting 
Frauhiitt - ßiic/1&'1'11hlf.11sen - » ··eierb111·g - Miihla11.) 

Zirl, ein anse)1nlicbes Dorf von 1693 Einwohnern im 
Dekanate l<'lauerling, t>farrpßichtig nach Axams , und ge-
1·ichtlich zum Landgerichte 'l'elfs gehörig; e1·J1ielt im Jah1-u 
1403 durch die Stiftung des Par:t.ifal von \Veineck· zur Hal­
tung der 1''rühmesse. an gewissen Tagen einen beständigea 

· K11plan, in der Folge zum w irklichen Ortsseelsorger erho­
ben. Da~f.11 kam im Jahre 1723 durcb die Beisteuer des 
Mathias Dinsl und :inderer Menschenfreunde die Ausstattung 
einer Zupfrüntle, und später der Fond zu einem dritten Seel• · 
sorgs1>riester. Es liegt 11m Scheidewege nnch 'l'elfs und See­
feld, und vermittelt als Postst11tlon die nächsten Fahr- uad 
\'Vechselpunkte 'l'elfs, Seefeld und Innsbruck. Hinter dem 
Dorfe erhebt sieb in m11lalerischen Absätzen das Nordgebirge, 
zwei \'Vetterbäche br11usen von den Höben nieder, der Ecke­
bach östlich vom Rücken der Martinsw11nd, westlici1 der 
Sclllossbacb ·, vom Schlosse lt'ragenstein so genannt, zwi­
schen beiden 11ra11gt am Sockel des Gebirges der Kalvarien­
berg ,mit Stöcklein und Kapellen, :1.uoherst mit der. liebli­
chen Grabkapelle, zur 1''asteo:f.eit jede Woche mit J•redigt 

und Gottesdienst beehrt, von unll!ähligem Volke aus der Um­
gegend besucht. Vom Schlosse J:<'ragenstein, das kaum eine 
viertel Stuui:te iiber dem Dorfe am Heerwege nach Seefeld 
aufragt, n.immt sich das Landschaftsbild von Zirl nnmuthigst 
nus; und s11ielt mit seinen bunten Farben geistreich hinüber 
ins 'fnblean, das 11m rechten Innufcr in aller Fülle der Schön­

heit iiber Berg und 'l'hal ausgespannt ist. Nordwii1·1s über 
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Zirl ragen die höchsten Zinnen der RiesenwADd, welche 'l'i­
rol von Baiern scheidet, der freie Spitz, der Erlspitz , und 
der grosse Solsteln, der let?.tere unter allen Bergspltv.eo in 
der Gegend von lom1bruck der höchste, daher vor?.ugswelse 
von Derglustigen und Naturforscherg bestiegen, 9106 Pari­
ser l<'uss, oder 1.S17 \\'ieoer Klafter iiber der Meeresftäche, 
südwärts raub und schroff', 1<.uunterst, in der Martlnswand, 
11teil gesenkt., nordwärts sanfter abhangeud mit mehrern Bä­
chen, die als Zuquellen durch das Glelrscherthal die Isar 
verstirken, die einsame Zußuchtsstätte der iiberall verfolg­
ten Gemsen, reich an seltenen Pßaozen, die der Bei7.irks­
förster Andrä Sauter, ehemals in Zirl, gesammelt, und mit 
dea Ergebnissen der angranzendeo Blumennusbeute vermehrt, 
parthienwelse v.um Verkaufe herausgegeben hftt. Die Bestei­
gung des Solstein11 ist von der H~nterseite desselben leicht, 
ja bequem im Vergleiche mU andern so hohen Bergspit?.en. 
Mao bricht um 8 Uhr Morgens im s.ommer vom Postwlrths- . 
hause in Zirl auf, wandert drei Stunden durch waldige Ge­
genden, sodann ·eine 7.elthmg . durch Legklefergesträuche, 
endlich ob ,Uolz auf den wlndlau.ten Gipfel des Berges, auf 
der höchsten lilpit?.e mit einer hölzernen Pyramide bezeich­
net. Es Ist ungefähr 9 . - 10 Uhr Vormittag, die beste Zeit 

.· fiir d11s nusblickelide Auge, die Nebel des Morgens 11lnd ?.er­
>ronoen, die Spätdünste noch nicht angellogeo. \Vlr wblicken 
v.uerst das Quellengebieth der-' Isar am nördÜchen Fusse des 
Solstelns, in der Gestalt eines ·griechischen, ostwärts ge­
kehrten lJI, vom RoHjoche iiber dem Vomperthale bis an 
die Scharnitz ausgestreckt, mit mehrern Nebenthälern, wor­
unter siidlicl1 das Gleirscberthal, nördlich das Karheodelthal 
die grössten sind, ein unermessliches Becken für die abstiir­
v.eoden Gewitter, fruchtbar an Hol?., Alpen, Wild und Erz­
geäder, iibrigens unbewohnt, rauh und kalt', durch Berg­
steige iiber den Salzberg mit Hall, über das Vomperjocll mit 
Schwatz, über die Hochalpe JUit der Riss, und durch die­
selbe mit Achenthal verbunden, südlich vom Solstein, öst­
lich vom Rossjoch , uördllclt vom Edko1·, drei hochaufra­
gendeu Bergesspitzen, begränzt, in, def äussern Hälfte des 
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Hauptthals Hinterau, in der innern rechts gegen den Salz­
berg Lavatsch , links gegen die Riss Hi11terkor · genannt. 
Nordöstliclt vom Edkor , dem Grin7.stocke :r.wi11chen den 
Landgericbteil Sch.watv; und 'J'elfs, zieht sich du. Rlsiithal 
(die Riss), in Vorder-. und HinterriH abgethem, aus Süd­
ost nach Nordwest mit seinen \'Vaesei:n in die Isar, eben­
falls grösstenthells Alpe, 7.Ur Sonimers:r.eit von ungefähr 860 
Aelplern, Holv.ern und Köhlern bewohnt, und seit einigea 
Jahren mit einem eigenen Ort1111eelsorger ausgenistet. Zwi­
schen der Ri"ll und dem Achenthale läuft das Pfons&bal iil 
gleicher Richtung gegen Nordwest, und mündet beim soge­
nannten l<'alle In die Isar, mit vielen Alpen gesegnet, aber 
ohne Anbau und feste Menschenwollnung. Alle drei genl\ßn­
teo 'J'bäler, Isarthal, RiH uad Pfons, stehen dea raseaden 
Nordstürmen olren, die sich in ihnen brechen, und die Kei­
me ihres \\'acbstlnimes verkümmern~ Das ente gehört ganz, 
die Ri1s zum grössten Theile, vom l'fonsthale nur die hin- , 
tere Hälfte v.u 'J'irol. Dem Botaniker sind sie wegen ihres 
Pßanzenreichtlmms, den Mineralogen wegen ihrer kos~baren 
Mineralien, den Bergwerksverständigen wegen i11rer ehe­
maligen , grösstentheiis au( Galmei betriebenen Bergwerke, 
den 'l'irolerjägern wegen des Edelwildes, das sich aua den 
baierischeo Gebägen llerein verliert, den Wilddieben als Hin­
terhalt zu verbothenen Ausßügen merkwürdig. Ihre Berghö­
hen nehmen gegen Norden immer mehr ab, und vel'l!chwio­
den allmälig in die weiten Ebenen Baierns. Daher scbwem 
der Blick vom Solstein links hinaus ins Flachland, bei sehr 
heiterem \'Vetter bis in die Gegend von Miinchen, rechts hin­
unter durch das ·lnnthal, wo ihm Hall, Sclnvat:11 und Ratten­
berg als gros11e Lichtpunkte aus den :r.nhllosen Dörfern ent­
gegen glämr.en. Gegen Westen und Siiden ist die Aussicht 
beschränkter durch nndere nicht minder hohe Bergfirsten, die 
Nordtirol von Südtirol und den Vorlanden trenaen, in aus­
drucksvollen Gruppen rings den Horizont begräazeod. Ge­
gen 3 - t Uhr Nachmittags gelangt man vom Bergesßuge 
nach Zirl ll'.urück. Diese Besteigung des Solsteins ist die ge­
wöhnliche, während er auch von Kranebltten aus durch die 
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K.Jaaua, eder von Scharni.hl au1 durch das Gleir11cherthal be­
stiegen werllieu k&an. 

Eine 111Ä11ige halbe Stunde uoter Zirl 1tebt über dem 
Beenvege links. die berühmte Martlnswaud. Iltr li'uM erhebt 
eich 36, illre Höhe am erstbedecktea Grasabluulge 296 Klaf­
ter über das miUlere Innwasser. Fast la der Mitte der senk­
rechten Neige klallt die sogenannte Maxl.mio.Uansgrotte, ?.iem­
licll. geräumig, sckief gestellt, 11M11chelförmig, 70-80 Wie­
ner F41ss im Läo_geotlarclnnesser, 16 ie der Breite, 12-18 
iJl der '.l'tele haltead , mit . einer schönen Aussicht auf die 
'.J'ltalßäche und das gegeaü.ber lieget1de Gebirge. Darin befin­
det sich . ein 1rosSie1 Krtlt!:r.blld · mi~ den lebensgrossen Stand­
bildern der heil, Jungfrau Maria wad des heil. JohllJllles, laut 
der Inschrift im Jal1r~ .1767 aufgestellt, für schwindellose 
Köpfe auf einem steilen l<'elsenpfade v.ugiinglich. Der letf'Jere 
wurde in der neuestea Zeit viel verbessert, besonders durch 
d~e Bemübungen des von Zirl gebürtigen Bauersmannes Ja­

kob Post. Der Erlös aus den in Innsbruck veranstalteten Ab­
drücken des Gedickt.es von Collin , welches das Abentheuer 
des. Kaisers Ma:dmllian an dieser Sllelle· zum. GegeDStande 
~ ,iß den Gasthöfen Innsbrucks und Zirls für Fremde zum 
Kaufe, vorräthig, wurde zur fortwährend guten Einhaltung 
des Felsenweges bestimmt. Hier verirrte sich einst Kaiser 
Max I. im lt'euer der Gemsenjagd auf höchst Jebensgefähr­
licbe \\'eise. Er wagte einen gewsltigen Sprung von einer 
Klippe , ,v,11r andern, fünf Zinken seiner .Bergfusseisen bra­
~lten., · er blieb mit dem sechsten allein am Felsen hangen, 
abgesclnkten .von jeder Meuschenhülfe, dem scheinbar un­
:vermeidllcben Absturz in die 'l'iefe blossgesklllt. Sein Ge­
folge uud. die Einwobuer von Zirl, des Hocllsollwebenden 
nach langem Snchen gewahr werdend, stellten in der Orts­
kircl1e Bethstunden an, und v.ogen unter dem Vortritte des 
Priesters mit dem heiligsten Sakramente an die \Vand hin-

. aus , betbend um des Kaisers Erlös11Dg. Gleichzeitig kam 
durch Gottes J!'ügung der geschickte Jäger Oswsld Zips, 
llücbtigeu Gemsen .uaehre1rnend, an die nämliche Stelle, und 
rief, · Maximilian eri.lickend : „HoUa, was mach11t Du hier 1" 
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„leb laure,•• gab der Kaiser v.ur Antwort, und freute sich der 
gekommenen Hülfe. „Ich muss auch hinunter, ohne mir den 
Hals v.u brechen,'' fuhr Zlps fort, „so wollen wlr11 mit einan­
der versuchen." Er 1etv.te dem Kaiser Glitllchelsen an, uncl 
Beide erreichten glücklich die Versammlung des andächtigen 
Volkes. Zlps wurde hierauf v.um Lohne vom KRiser reich­
Jlch beschenkt, und geadelt Rls Hollauer von Hohenfelsen 
zum ewigen Denkmahle selne11 Hollarufes auf der ngeDtlen 
lo'elswand. Dlll Ist die wahrscheinlichste !lage unter den vie­
len abweichenden von des Kaisers Bettung aus Angst ultd 
Noth. Wir haben v.war keine Urkunden v.ur Bestätigung der­
selben, aber Prlmisser, der erste Urheber und Erzihler die­
ser Sage, muss sie ,v.ur BRnd gehabt haben. · In noch vor­
handenen finden wir Zlps als Gün11tllng dee Kaisers; die Le­

gende machte ihn v.u einem Engel, der nach des Kaisers Be­
freiung den Augen des Geretteten entschwand. Wahr11chein­
llch gab das baldige unbecrbte Aussterben der Hollauer Ver­
anlassung v.um Gedichte des plötzlichen Verschwindens des 
kaiserlichen Retters. Dieser merkwürdigen \Vand gegenüber 
ragt im ländlichen Grün der Martinsbühel, und auf dem­
selben dlll ehemalige Fürstenjagdhaus des Kaisers Maximi­
lian, Martinsberg geheissen, aus dessen Fenstern der del­
slchere Meister die Gemsen von der Martlnswand herunter 
scho1111; daneben das kleine Martlnskirchlein zur frühbenö­
thigten Jägermesse. Der Bau dee Hauses ist schlossartlg, 
daher wird es von Anlch in seiner grossen Karte auch als 
Schloss bezeichnet, fest gegründet auf den 'frümmern einer 
römischen Strassenschan:r.e, die umgewühlt mit Karst und 
Schaufel häufige Römermünv.en v.u Tage fördern. Die Mar­
tlnswand voa hier aus angeschaut fällt mit dem gan:r.en 
Kraftausdruck eines höchst wundersamen 1''elsgebilde11 a11r 
den Betrachter. 

Verfolgen wir den \'Veg nach Innsbruck v.nr(ick, so er­
reichen wir nach einer halben Stunde einen alten Markstein 
an der Strlllse als Gerichtsmarke v.wlsehen den .Landgerich­

. ten Sonnenburg 11od Börtenberg ('l'elrs), und in weiterer 
Be-t.lehung als Gränzenscheide zwischen Ol!er- und Unter-
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innthnl, und in fast eben so viel zeu, den miUIBigen Sulz­
bach übel'!lchreltend, das eiDBam an der Stra111e gelegene 
\\l'irth11haus Kranebit&en (aus: Zu den Kraneblt&en = 11u den 
Wachholderstauden , vom provlnsdellen Kraaewitte oder 
Wachholder) mit einer kleinen Kapelle, eine sehr be1uchte 
Stellungsgelegenheit für 11chwer befrachtete Fuhrleute, und 
Im Winter mancllmal du lVanderziel der Sclllittbahnlleblla­
ber aus Innsbruck. Dariber breitet sich im mäHigen Anlltiege 
ein lt~renwald mit \Vachholdergestrüppe bis · ans kühn 19-
formte Nordgebirge aus, daneben sfeht östlich der ehemalige 
laadestürstliclae Küchenmeierhof Kentbacb, an ihm vorället' 
gelaugt man nordwärts In kal'7.er Frist SEam SchweleUoch, 
dem . Eingange in die Klamm , eine grauenvolle, andertlaalb 
Standen lange lt'elsensclllucht. Unwillkührlich wachen im Ge­
miitlle des ers&aunten Wanderers die gefeierte• Worte des 
Dante als Aufschrift cte8 Höllenthors: „Per tne &i "" alla 
cittti dale11tt t" aur, und unheimliche GedAnken sind kAum 
alw.uwelsen, wie beim Eingange in die Unterwelt. Kolos­
Hle Blöcke öden Kalkgesteins thürmen sich oft Elnstu~ 
drohend , stets düst.em Schatten werfend , zu beiden Selten 
empor, niederwindet sich der grobsehrotige Pfad, einmal 
auf einer· Leiter voa acht bis neun Stufen, ,in die H~1ndskir­
che, sodann die "'agnerwand, den kleinen und gros1en 
Lel1ner hindurch ; ungesehen doanert fernher die Storduth 
des Sulv.bnches, und jeder Laut der Menschenstimme prallt 
im grellen Absprunge von den Felsen wieder. Eadllclt öll'net 
l!lich die Schlucht In die Thalgegend des Sulzbacbes, und 
freier athmet die von unheimlichen Schauern entbundene 
Seele. Vom Sulzbache steigt man links in westlicher Rich­
tung hinauf in die heitere , pßanzenreiche Zlrleralpe im 
Rücken der Martinswand, wo köstliche Butter, Milch und 
Käse den Bergsteiger erquickt, und die tröstllch1te Aanlcht 
auf Innsbruck u11d den sieggekrönten Berg I11el ·weitet. Da­
hinter liegen die Zirlerbergmähder mit kuw.em, aber mllch­
relchem Grase, und gestatten reit:r.enden Ausblick nacl1 Zirl 
und Oberinnthal. Rechts vom Sulzbache zieht man durch den 
Sehoberwald und Krenach In dritthalb Stu~dcn hinauf auf 
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den grossen Solstein, in kür?.ester 'Vegesfrist von Inns­
bruck aus. 

Von Kranebitten bis Innsbruck hat der 'Vanderer des 
Heerweges rechts ausgebreitete Feldungen, vom Inn beRpüft. 
Hier . be•tand einst der landesfürstliche 'l'hiergarten, welcher 
lilngst in wohlangebaute Getreidefelder und 'Wiesen eing.,_ 
gailgtin~ Der ilogenannt.e Pulverthnrm, das dem .Staate ange­
börige Pulvermaga:r.in am lnnstrom mit einem 'Vach&hause, 
bev.elchnet die Stelle seines ehemaligen Bestandes. Dahinter 
wurde die slädtiscl1e Schwimmanstalt angelegt, und gan111 
•alle der Kirche v.u Mariähü!f die Schiessstätte der Inns­
brucker Scharfschützen. Links ist die Strasse wegen des 
vorrückenden Höttingerberges ohne Aussicht; da)ler 7.ield 
der Wanderlustige von Kranebitten am. liebsten den Abhin­
gen :r.ur linken Hand entlang, die sich nach Hötting hlaöber 
strecken, mit Einzelhöfen und blülienden Fj1ldern . besetv.t. 
An diesen Anhöhen hin :r.og sieb vorhandenen Spuren und 
der örtlichen Sage gemäss die Römerstrasse von Veldidena, 
da wo heute die Innbriicke steht, üller den Strom und am 
Dorfe "H.~ vorbei nach Kranebitten hin.. An der Stelle 
der heutigen Ortskirche von Hötting erhob sich zum Scbut:r.e 
de1· Jnnbriicke ein . römisches Kasten, gegründet mlt dem 
gewöhnlichen strategischen Scharfblicke der Imperatoren. 
Daher die vielen llömermünzen, die man in dieser Gegend 
fortwährend findet, daher eine antike Urne, in einem der 
Kirche benachbarten Garten .1782 ausgegraben, worin man 
ein Messer, einen metallenen Halbmond, und ein Stäbchen 
mit einer Metallkugel gefunden, Sinnbilder der Dianl\ als · 
Geleiterin der weiblichen 'l'odten. Nach dem Sturze des Rö­
merreiches wurde der Ort der Sitz des IUchters der · päch.., 
steu Umgebung, und erhielt von diesem Umstande seinen 
Namen Heteningen (Het = Haupt, und Ininga = Ansit.z), 
woraus das spätere Hötting oder Höttingen geworden. Diese 
Richter eraclawangen sich l\ltmäJig zun1 erblichen Besitv.e 
des Richteramtes, und wurden ein mächtiges Edelgeschlecht, 
uu&er dem Namen der Herolde von Hütting bekannt, was so 
viel als Gemeinderichter sagen will, Deshalb blühte Hötting 
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Mlhn Im 10. Jnhrhulldert, nnd übentrahUe an Wiclltlgkelt 
das oft r.enrtörte Wilten. Wernher wnr vermutllllch der let:r:te 
~prosse fler Herolde 'von Hötting, und stnrb nach dem Tod­
tenbuche von Wilten Im .Jahre 1337. Mi& dem Verfalle dee 
Edelgeschleootes vertel 1111ch die nlterthümllche, aus römi­
schen Kernmauern aufgef'Uhrte Burg, aber nicht des Ortes 
Rullm und Vorrang. Die Gemelnderlch&er, später Pleger dea 
abgogrlin,..ten Gerichtsumfangs Sonnenburg, behielten hier 
ihren A1nUisii:i1, und man kennt davon im Jahre 1398 Kon­
rad den Antwürter, tf-0.6 Leonhart Specht, 1~28 Peter Praan­
egger, 1671 Paul Kllnger, 1.599 Albeln G11sser, 1614 Cllri.o 
s&of Zehenter, S069 Jakob Maurer. Die sonnige LRge, die 
alle 1''rucht friiher zeitiget, der helle Ausbllclt anf die grüae 
Fläche des 'l'hales, der Windschirm des riesenhaften Nord­
geb'irges, so wie die Sicherheit vor · dem ausschweifenden 
Inn, lockten die Adel1JChaft, daselbst mit Vorliebe sich fest 
r.a setv.en. Die Herren von Trautson, die Freiherren von Fuchs, 
von Schneeburg, die Tim:I von TralY.berg, die Bethrrauen 
ven Chiemsee un41 andere geistliche und weltliche Herren 
Jaatten auf den liebwerthen Hiigeln Hans - und Grundllesitl&· 
&hum erworben. Daran achlossen sich •ancherlet \Vasser­
küastler , des WMserabfalls bedürftig, Gussmel8ter und 
Schillebarbeiter. Dadurch wuchs die Bevölkerung ungemein, 
die alte Ortskirche wurde 7.U· klein, m110 lmute im 14. Jahr­
hundert ·eine neue. Bei dieser Gelegenheit wurden die Ue1>er­
reste der alten Burg verwiscllt, ein 'flieil davon 7.om Gottes­
acker· ugeebnet. der alldere von Gregor Lömer :riu einem 
Gushaue ·•erbaut. Dlls letv.tere, ein landesfüntllobes Leiten, 
wurde von der Er7.lienogin Klaudia an Samson KRY.eler ver­
lunaft, stcirzte 1689 ein, erschlug die Eheleute ·und zwei 
Knechte. :&us den 'J'r1immern ersta11d ?.um '.l'lleile das heatlge 
Solothaus, v.um 'J'helle ist es noch bis a1if den heutigen Tal 
ein BesUv.thum der Nachkommen Kazelers. Als Andenken an 
die ehemalige Deallmmung des Hauses sieht man eine grosse 
Kagel aa der F~ade eingemauert, erinnel'Jld na die •estaD-1 
4ene S~ückgiesserel. Der untere 'l'hell des Klroheathurms, 
ot'eabar uralt, von allen :aeaern Anbau&en wesentlich ver-
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scldeden, in der Volkssage der Rest elaes heidnischen Te.aa­
pels, scltelnt ebenfftlls ins römische \Veltv.eitaUer hhurnf v.a 
reichen, und dem alten Römerkastelle ab1eborgt worden zu 
seyn. Die Kirche selbst enthält als gröllll&e Merkw1ärdlgkeit 
das er?.gegossene Denkmabl des berühmten GU8smeisters 
Gregor Lölfler, der Erjnnerung an den Vater, gesew.t von 
seinen 7.wei Söhnen Elias und Johann Cbri1tof, S Schub 8 
Zoll hoch, 2 Schub 4 Zoll breit, und in drei Felder abge­
theilt. Im &bersten Felde steht Gott Vater, ibm v.ur Seite zwei 
Genien, die \'Vappen der Lömer und Pranger haltend, am 
untern Bande mit passenden Inschriften aus der Bibel ver­
ziert ; im mUtleren und grössten Felde, 18 Zoll hoch, hangt 
Christus am Kreuze, betrauert von Maria , Johannes und 
Magdalena , angebethet von Gregor Lömer und 1einer Ehe­
frau Elisabeth Pranger, nlterthümlich gekleidet in wohlge­
trof'enen Bildnissen; das unterste lt'eld enthält Namen u11d 
Sterbetag der Abgeleibten, darunter einen Sarg mit einem 
Leichnam und 7.wei Sanduhren, eine Darstellung des 'l'odea. 
In der Kirche und dem sie umgebenden lt'reithofe sieht man 
mehrere gute Grabdenkmahle, worunter die der Grafen von 
'l'rautmnnnsdorf, Fuchs, Firmlan und der Familie von Lama 
die meiste Aufmerksamkeit verdienen. Das Dorf HöUlng be­
greift mit Einschluss aller zerstreuten V\'ohnungen 271 Häu­
ser, und darin 2894 Einwohner, pfarrpllichtig nach Wittau. 
Im Jahre 1688 wnrde daselbst vom Stifte ein OrdeDBprlester 
als O~Miseelso.rger, und im Jahre 1709 ein zweiter als Ge­
hülfe aufgestellt, wodurch der bisherigen .Uabequemllchkeic 
nach Wil&au zum Gouesdienste zu gehen abgeholfen wunle. 
Die Nachbarschaft von Innsbruck verschatn den Höttingern 
Gelegenheit, alle ihre Erzeugnisse auf das Beste ~bll:uset7.en, 
die relt7.ende Ortslage gibt ihren Häusern den \Verth der 
Vorliebe für .Mietbleute, welche die Einsamkeit und StHle 
der lauten Stadt vor?.iehen; ihre Gärten; 24 Morgen weit 
ausgedehnt, si11d an Obst und Gemüse besonders einträg­
lich. Die Aecker der Gemeinde halten ungefähr 412 J.aucla 
~00 Quadratklafter, die Wleeen 440, die Hutweiden M24 
Morgen. Der Viehstand besteht aus 220 Kühen, SO Pferden, 
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12 Ochsen, 64 Scharen und Ziegen, und 10 Sehweinen. West­
lich von der Ortskirche erhebt sielt das Schloss Llehtenlluun, 
in altern Zeiten verschiedenen Geschlechtern, im 16. Jahr­
llundert den Freiherren von Schneeberg gehörig, die unter 
dem Er.1.herv.oge l<'erdlnand mit Friedrich Philipp von Schnee­
berg ausgestorben sind. Die dadurch dem Lnndesrürsten er­
ledigten Lehen erhielt der Hofkanzler Johann von Ferehln­
gea, In erster Ebe mit Margaretha von Thierhelm, In r.wei­
eer mit Glnevra Gräfin von Lodron vermählt, Ferdln1mds 
geheimer Rath. Dieter brachte Liobtenthurn erbswelse an 
sieb, 11ad nahm den 'l'itel Schneeburg an. Seine Nachkommen 
sind noch jeW.t im Besitze desselben. Das 8elalo18, neuerer 
Bau1ut, mit einer hübschen Kapelle, beherrscht aus seinen 
Fenstern eine der schönsten AuMlcbten in die umliegende 
Gegend. Unweit davon im sogenannten Klrschentbale findet 
man elne aus uralter zeit bestehende Badanstalt, im 1 f, und 
13. Jahrhundert der Familie Böham und andern Bürgern von 
Innsbruck angebörlg, jetzt ein Staatsgut. Dle Quelle fübn 
erdige Salr.theile, Alaun und viel Kohlensiiure, und äussert 
gegen Missstände der Galle, Hautausschläge, Ventoprungen 
und dergleichen Wehen heilsame Wirkung. Von hier nord­
·wiirts höher hinan schreitend, erreicht der \\'anderer an 
Elnödhören vor1iber eine sanft abhangende Mittelebene ohne 
grosse Auulcht, fast öde, mit Nadelgehölze sparsam um­
säumt. Aur derselben steht eine ärmliche Kapelle mit dem 
sogeaannten Höttlngerbllde, 146 Pariser Klafter iiber Inns­
bruck erhaben, von einsamen Liebhabern der bell. Jungfrau 
mit wallfllhrtlicher Andacht besucht. Gerade östlich davon aaf 
der Ostseite de11 Höttlngerbaehes beladet sich dleBrunnenstnbe 
zurKalaer-Kronbad-Hellquelle in einem unterirdischen, durck 
mancherlei Gewölbe und Gänge durchschnittenen Höhlen­
raume, der wallrschelnlicben Betriebstitte eines ehemaligen 
Bergwerke!'. In mehrern dieser Gewölbe ?.elgt sich der herr­
Jicllste 'fropfäteln an Wand und Decke, wie vom schönsten 
earrarlschen Marmor gebildet, durch stets rege Feuchtigkeit 
In schimmernder Glätte erhalten. Die von oben berabhangen­
den Tropfstelnzaeken aebmen sicta besonders zlerllch aus. • 
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Der Hauptgang 'ctteser ·HihlfJ ist d·urnltoos gi!flUmos, nur an 
zwei Stellen etwas unbequem, welliger 'die Settenginge, wo 
man 11ich leicht schwel' 'verletzen körinte. Ueber dem HöWn­
gerbllde stand einst dichte · "'Rldnng, Rber im Jahre t.'HO 
entstand ein gewaltiger, lang andauernder Brand im Gehölze; 
und verwüstete allen Waldschniuck weit umher. Die Nact.-: 
schössllnge der Folge?:eit konnten den Relchthum des nieder­
gebrannten Waldes nicht mehr erreichen. Daher die Kahl­
heit des ohnehin trockenen Gebirges. Dftriiber grünen die 
Alpen voli Hötting bis ·zur ·Gebirgskante hlnaur, welclae das 
l!ltromgebietb des Ions . von dem der Isar trennt. Hier· ragen 
dl'jli 111iehtige Bergspit?:ea, westlich dfta Braadjoch von 7428, 
in der Mitte gerade über Innskuck dle ·Wetterproplletin Frau­
hiiU von -6499, und östlich der hohe Sattel von 6687 Fass 
Meeresltöhe. Die Aussicht gegen Balern ist durch höhere, da­
hinter aufsteigende.· Gebirge grössteatheils gehemmt, aber 
am· so tusllger ··Hegt das grüne · Inntbal v.u den Fönen des 
lloollgestiegenen. -An .die Frauhütt knüpft sich in der Sage 
des Volkes ei11e uru-eltli>Clie Begebenheit von der wunder­
liclasten Art. Zar zeit Noahs 'wanderten Riesen ins Innthal 
niuer der -Anfiihrllllg· der Frauhüu, ihrer Königin. Sie lies• 
sich ·als Gebli'g9fürslin bei Innsbruck nieder, und baute sieb 
1tot' ·den lieblichen Nordbügeln der Stadt einen- stolv.en Mar„ 
morpallast za ihrer Kölligsbtrrg. Noch starrte daselbst keia 
kahles Fel911tein, aUes grünte . und; brühte in Weide und 
~'eld, Banm .und 'Fl'neht jeglicher :Art. Die Königin hatte ein 
gar· .liebes · Sihadlen , alt stieg es vom Marmorpallll.8te del' 
Matter- herunter; und splelt.e im Gebüsch am Hain, um •reich 
und 8umpf. Da -hatte es einmal das Ungliicli, -in eine PfüS?ie 
f!U ·fallea; t111il -sieb mit ·Koth gitnr. .iu besudela. Mit.Mühe 
wud es eicll ans Gestade~ und ftoh weinend in die Arme 
der Matter heim. Diese lie&ll · das Xi.ad mit Bret sauber rei.;. 
llen, "die G•ttesgabe frevelhaft entweihend. Auf einmal stürv.te 
der PaUast .mit ·Donnerkrnchen :zusaminen, und begrub mi& 
seinen 'l'r,ümmero -die· übermütblgen ·Bewohner. \\'o frühe!' 
üppige Gärten geprangt, starrt . jetv.t gan1. v~rwalMlelt · eitel 
kahle Gebirgswand,. die Königi• sellter ra§t .verste4ncrt •l• 
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Bergsplt.7.e empor, Ihren Sohn in den Ar11en haltend, v.um 
ewigen \Vahrzeichen „lfrauhütt'' genannt• Diese poetische 
sage ist wahrscihelnlich nichts 1mdersi al11 die Verainau ... 
chung elaes chemischen Prov.esses 'in unveltllcher Ueber­
lluthung, angeregt dnrch vulkanische A11sbrüel1e , die der · 
ganzen Gegend eine andere Gestalt gegebea; nnd veranll\S8t 
durch die Gestalt der Bcrg11pit?.e. 
" Auf die Mittelebene· des Hötefngerbildes ir:urück gekehrt 
besucht m11n daselbst mehr östlich ob Wei!lrlmrg den Nagel­
llühe- und Wet~s&elnbruch im ungefällren jährlichen Ertrage 
von 4.50 Ga14ea·, der vo-n seinem erstern Bestandtbeile be­
sonders haltbares Gestein zum \'\'asserbaue liefert. Da; wo 
die MitteUlächen von Gewitterströmen ausgewaschen steh 
hinunter senken nach Büchsen hausen, westlich von diesem 
Ansi~e; steht du sogenannte Venuabad, ebenfalls schon im 
t~ . .Jallrhundert bekAnnt, wo demselben ein gewisser Karl 
ven Spaur, als Forstmeister des La11des 'l'lrol, seine alther­
gebrachten Rechte bestätiget, erdig-s&lfl',fge Bestandtheile füh­
rend , und vo'rziigllcb von Frauen gegen Blutftuss, Hysterie, 
Rheumatismen und Hautausschläge mit Glück gebraucht. Büch--­senhausen selbst, das :r;welte merkwürdige Schlossgebäude 
v~tting, liegt am Wege, welcher durch die Vorstadt 
St. Nikolaus naclt \\lelerburg und Mühlau füha·t. Im t.s. Jahr­
hundert ein Besitzthum der Edlen von ll'irn1i11n, später ein 
Kammergut der Landeafiirstan, kam es in der el'l5ten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts an den berühmten Bild - und Stück­
werkgieaser GrP.gor Löll'ler, welcher von seinem Gönner 
Ferdinand I. einen Baumgarten in Valbaolt um 800 Gulden 
ankaufte, und den ursprünglicben Edel.sitz in das Büchsen­
haus uD1baute, von dem aUf dem Gänsbähel stehenden kai­
serllchen Gusshause fiir Schiesswerkzeuge so genannt. Die 
Söhne und Nachkommen des Erbauers erhielten vom deut­
schen Kaiser das Vorrecht, sich Edle von Büchsenhausen zu 
schreiben., aber li'erdinand 11nd Alexander Löftler verkauften 
den Ansitz im Jahre 160·1 an die L1mdesreglerung, diese 
im Jahre 1641 unter der Er7.herzogin Klaudln an den tiro.­
lischen Hofkanzler \'Vilhelin Biener, welcher die laier ge-
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gründete Blerbmaerei in grosse Auf.nahme brachte. Er traif 
aus den Diensten des Fürstbischofs von Freyslng an den 
Hof zu Innsbruck iiber, und erwarb sich das unbeschränk­
teste Zutrauen der Erzherzogin Klaudia. Der Hofstaat der 
Fürstin wimmelte von einem bunten Gemlsclae deutscher und 
italienischer Herren, die Diener alle weit an Geist und Ein­
llm1s 1iberragte, dessen Uebergewicht Keiner verschmerzen 
wollte. Dieners Charakter selbst machte die wechselseitigen 
Reibungen nur noch erbitterter. Aensserst geschickt und ar­
beitllam als Staatsmann, war er steif und rückaicktsloA im 
Umgange, geistreich und 'bissig ohne Klugheit und Riickh~lt, 
entschlossen mit Gewalt durchzudringen, wo der gesellscbaft­
licbe Zustand ihm Hindernisse in den \Veg legte, beim Volke 
beliebter, als bei dem Adel und der Geistlichkeit. Seine vor­
züglichsten lt'einde waren der Diplomat Vohaar und der Kam­
merpräsident Doktor Schmaus. Diener schrieb gegen Beide 
:uaonym die beisscndsten Satyren, gegen den Erstern die 
ver:un genealoglam Volmarianam, gegen den Letztern den 
entlarvten MidRS. Von den Italienern wnren ihm besonders 
Dertelli und Hippoliti aufsässig, geborne 1'ridentiner, daher 
Vertbeidiger des l<'iirstbischofs von 'l'rient, als Diener der 
ErJ:herzogin rietll, das Fürstenthum 'frient ohne Ums.tiinde 
7.u beset:1.en, und die verzör;erte Bteuerein7.ablung zu er­
zwingen. So lange K~audia lebte, legte Niemand Hand an 
den Gehassten. Aber kaum war sie gestorben, so ging die 
Hetze an. Diener wurde im Jahre 1648 seines Uien.stes ent­
lassen. Zwei Jahre darauf beschied man ihn am 28. August 
in den geheimen Rath, und hielt ihn daselbst so lange nur, 
bis Abgeordnete seine \Vobnuog untersucht, und alle seine 
Papiere in Beschlag genomanea hatten. Darnus machte· man 
ihm den Pro?.ess, aus dunklen, höcbst zweideutigen Versen 
erfand man ein Pas11uill gegen die verstorbene Er,.;her111ogin, 
und v.ettelte darüber einen Prozess auf Leben und 1'od an. 
Seine genannten Todfeinde Bertelli und Hippolitl waren sei­
ne Richter, und erkannten auf todeswürdigen Hochverrath, 
ungeachtet keine eln:r.ige Anklage des Mannes auch nur halb 
erwiesen war. Er wurde auf die Festung Rattenberg ge-
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bracllt, um duelbs$ . am lleatilRmtell Tage hl.Rgerlohtet zu 
" ·erden. Er rief die Gaade dea Ludeatüraten Ferdinand Karl; 
an , deasen Lehrer in der Geachlch&e uad lm Staa&arechte er 
gewesen. Und in der '!'hat, ein BoUle eilte mit der Begnadi­
gung nach _BaUenberg, aber Schmaus hielt illn unterwegs 
aal, er kam um 8 Ullr Nachait.$ag1 an, nachdem Biener be­
reUa Vor•ittag um 10 - 11 Uhr hlngerlclltet worden wnr. 
-Der Im Oktober de• näallohen Jahres erfolgte Tod dea Kam­
merprialdenten Schmaus macllte auf daa Volk als geglnubte 
Go&teutrafe tiefea Eiadruck. Bienen l<'rau verfiel nach einer 
Volksange über diese unglückliche Verspätung in eine Art 
von Wahnsinn, in welchem sie nlle Zusprüche der Jesuiten, 
alle Trostgehelmnlsse der Religion zurück wies , und in 
scllmerzlicher '!'rauer üher den Untergang ihres Ge.mahlso ver­
kümmerte. Deshalb geht sie noch bis aur den heutigen. Tag· 
in einem Nebengebäude von Bücbsenhause.n, ihrer Witwen­
wohnun"' als schwarL gekleideter Geist um, Rache fordernd · 
für den Justiv.mord ihres Gemahles, aber keine schuldlose 
Menschenseele verletv.end - so dichtet der uozerstörliche· 
Bechtssinn des Volkes. Das Schwert, womit Diener enthaup­
tet wurde, befand sich al.8 Andenken an die unglückliche 
That zu Büchsenhausen, bis es in den Stürmen 1809 abhan­
den gekommen. Alle Giiter des Ermordeten , Haus und Hof, 
fielen an den Staatssel1atz, aber l<'ef'dinand Karl . stellte sie 
16~9 wieder Bieners Kindern v.nrück. Durch Kauf kam Bücb­
senllauaen später an die edle l<'amilie von Lama, und noch 
vor wenigen Jahren besass es eine weibliche· Spro1se · des 
Geechlechtee , als Gemahlin des Herrn Malll-Schedl. Das 
Hauptgebäude .v.eigt eine merkwürdige Schlosekapelle, darin 
das Hochaltarbla~t df!/r heH. Jollann von Nepomuk, von Mar­
tin Knoller, vorzüglich gelungen, und die zwölf Apostel, 
von-Kaspar \'\'aldmann, an der Mauer neben der Stiege das 
Porträt des Benedikt Diener, des unglücklichen Kanzlers 
Sohn, der als 91jähriger Greis im l<'ranv.iskanerorden zu 
Innsbruck gestorben. Aus den Fenstern des zweiten Stock­
wt1rke1 geniesst man die wunderlieblichste Auuicht auf Stadt 
und Land. Daran 11chliessen sich weitläufige Zugebäude zur 
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Bierbereitung, in FelBen gesprengte Keller, hübsche Guten­
anlagen, mit einem Fischweiher, alles· eingerichtet, Gäste 
an:r.ulocken, die sich anch v.ahlreich einfinden. 

Von · Büchsenbausen führt ein angenehmer, vielbetrete­
ner Spa:t:lerweg über das Mittelgebirge nach der nahe ge­
legenen Welerburg, auf der anmuthigsten Bügelst.eile über. 
tfer Stadt gelegen, omgriint von hochaufragenden Bäumen-. 
Gegen das, Jahr 14.'lO ein Eigenthum der Bitter Tän:r.l . von 
'J'rat:r.berg, kam es später durch Tausch an Erv.heiv.og: Sig­
mund von Oesterreich, Grafen von 1'1roL Sein Nachfolger Ma­
ximilian erhob es im Jahre 1490 .:&Um Eöelslb'.e, und . be.: 
wohnte es oft :r.ur 8ommers7.elt. Hier war es, wo er als 
Kaiser im Jahr& MO~ die um Frieden bitt.enden Gesandten 
der Venetiaaer unter einem 'J'bronhimmel sit:r.end . empfing, 
und sie otme Gew·äJmmg entliei111. Hierauf ·ging das Schloss 
wieder auf Prlvat.e über, und :r.war :r.uvörderst auf CUistof 
Melohior Kistlan , 11odann an Veit Langen111antel, • 'ft·elcl1er 
es an Frau Anna Weh;erin, Freiin von Zinoen·burg, dtt 
Landesfürstin Phillppine Schwester, verkaufte. Diese ver­
machte es ihren NeJfen Karl und Andreas, Markgrafen :r.11 
Burgau, aus deren . Hiindea es so fort selmeU wechselnd von 
Einem auf den Andern ·überging, unter Rudern durch Kauf 
im Jahre 1681 von Frau 1''ran:r.iska Freiin von Girardl an 
das Jesultenkollegium in I11nsbn1ck. Die Jesuiten benüt:r.ten 
es z11111 Aufenthalts - und Belustigungsort der Novizen, und 
iiberbaupt ikrer siimmtlichen Jugend in den Herbstferien, 
mussten es jedoch schon 1686 aus Geld11otl1 ali Jgnn:r. Ehren­
reich von \Veinl1111·t, k. k. Hofsekretär, verkaufen. Frau 
Anna von \Veinhnrt iibergab es 1798 in Ihrem let:r.ten '"il­
lcn det11 Doktor Philipp von Wö1·ndle von .Adelsfried, der 
das vernacblässi.gte Schlossgebäude wieder auf das schönste 
herstellen liess. Gegenwärtig besit:r.t es seiue 'l'ochter Maria,' 
verebelichte von Attlmayr. Die Burgkapelle eothiilt ein ist. 

Annenbild, von Strickner verbessert, nicht ohne Kunstwerth, 
und den Altar· von Kliebers Hand mit verschiedenen Denk..: 
blldern aus Marmor .geschmückt. Dariiber ii;elangt man in 
niedliche Zimmer mit schätz.baren Gemiihlden, wörnoter der 
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Oe•lberg von Holbeln dem jüngern, Judltla nnd Plllltpptllens 
Pol'trät, besonders he,-vor stechen. Der Saal des nimllche& 
Stockwerkes zeig& hBlberhobene li'iguren aus carrarlscliem 
Marmor, :r.. B. Samson , Abrahams Opfer, SebniltlAn .und 
sehr schöne Gemällfde , unter andern den . Zeltenßng von 
llubens und eine Mttdonna v-On Krllnach. In einem andern 
Gemache steht man den h<ll:r.erne11 vergoldeten 1'hrenhimmel, 
unter welcl1em Klilser .}lax die Venetianer empßag; .Becher 
mit schöner Gli111mahlerei, u11d airderes Sebeilswenbe. Voßl 
BalkOne tles'Schlosses genie11st man eine ent11ickende Rund­
sicht weithin über Berg und 'J'hal. Aber fast nodi liebHchel' 
•lmmt sich der Voniprung· des Hügels östlich vom Solalosse 
aus, w.o unter hohen Bäumea .Bänke fiir einsame Spa?.ler­
gänger angebracht sind, und voa allen Seiten die gliiqend• 
sten Bilder der Land11ehaft herein leuchten, so dass diese 
wunderschöne Stelle des .Mittelgebirges selten von Besuchen­
den lee19.ist. 

Gleich hinter Weierburg streck~ sich der Milhlauel'gra­
ben vom hohen . Sattel fast geradlinig hernnter an den ··lnn, 
eiaen liefen Bergscbnltt bildend , die Grän7:e v.wlscheil dem 
Landgerichte Sonnenburg und dem ehemaligen Gerichte 'J'aurf 
jetp;t Landgericht' Hall, so wie zwlscllen den Dekanaten Inns­
bruck und Hall. Jenseits des Grabens 11teht es dem '"'RDtte­
rer frei, entweder unn1itlelbar 1mr loobniclie nieder 7.11 stei­
gen, oder das unferoe Mühlau zn besuchen. \Vir ziehen das 
let:r.tef,ß vor. 

~au, .512 Bewohner in 07 zerstreuten Hilnserri 11'.äh­
lend, l1öefi\t mahlerisch am Bergesabhang. gelegen, erhielt 
seinen Namen von den Miihlen am DorfbftClle, deren Zahl 
jetv.t auf zehn gestiegen ist. Früher unmittelbar :r.ur Pfarre 
'J'anr gehörig, erhielt es im Jahre 1760 durch die wohlthit­
tige Stiftung des Johann Köckheis„ Handelsmannes in Inns­
bruck, eigene Seelsorge, die 178.'S 7.ur Ortskaplanel erhoben 
wurde. Geistliche wohnen im Orte zwei, der elgen&llche 
Seelsorger, angesiedelt auf einem lieblichen Hiigel, und der 
Knplno im Schlosse des Freiherrn von Sternbach. Uie Be­
wohner haben fiir den Absa~ ihrer Felder,..crngnlsse und .ib-

01g1izedb,Google 
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res Viehnutzens den Vortheil der nallen Ha11p&lltRdt. Illre 
Ackergründe schlägt man auf 200 Jauch, die Wiesen auf 
212 Morgen, und ihren Vlehstaad auf 24 Pferde, 14 Och­
sen, 90 Kühe, 20 Schafe und 60 Sckweine an. Unter den 
Gebäuden :r.elchnen sich das Graf von LodroDiBcbe und das 
Baron von Sternbachische Schloss aua. Das letv.tere bewohn& 
Ii'relhen Karl von Sternbach 21111 S&ock und Luuach, Erb­
landfalkenmeister der gefürsteten Grafschaft 'l'irol; Seine 
Vorfahren, früher als Herren von \\'en:il bekannt, verdan­
ken ihr Emporkommen vorzüglich den Bergwerkea in 'l.'au­
fers und vortheilhaften Pfandschaften für dargellehene Gel­
der an die Landesregierung , und blühen je~t in mebrera 
Linien v.u Innsbruck und Bruneck. Das Erblandfalkenmei­
stera11t · erhielt als Erblehen zuerst im Jahre 1691 Graf 
Fran:r. Anton von Collalto, nach seinem Tode ohne männ­
liche Leibeserben 1714 Graf Johann Franz von Sonnberg, 
und nach dem Abblühen seiner Nachkommenschaft 17j9 Frei­
herr Karl Mathias von Sternbach im Jahre 1791. Die Mutter 
des Baron Karl ist das starkmüthige '"'eib, welches im Jahre 
1809 Freunden und l<'eindeo Achtung abgewann. Sie maehte 
sich um die Landesvertheidigung vow.üglich verdient, indem 
sie fast ihren ganzen Viehstand v.ur Unterhaltung · der Lan­
desstreiter opferte, und mit Pistolen bewall'net, v.u Pferde 
allenthalben umher zog, der Unordnung zu steuern, und das 
Landvolk an seine P.Olcht :r.u erinnern. Als daher Lefebre im 
Hochsommer des genannten Jahres Innsbruck beset?.t.baue, 
und nicht im Stande wKr, die Strasse nach Brixen zu öft'­
nen, liess er anfangs August die Baronin durch Gensdarmes 
auf ihrem Schlo111e zu Mühlau aufheben. Sie wurde in der 
Nacht auf den 16. d. M. beim Abimgo des Generals mit dem 
edlen Grafen Sarntheln und dem Baron Schneeburg In einem 
bedeckten 'Vagen wohl bewacht nach Miincken geschall't, 
dort in einem Korrektionshaose gefangen gehalten, hernach 
bis :7.um \\'iener Frieden ia Strassborg verwRhrt. 'Vährend 
dieser laugen Zeit verlor die Unerschrockene keinen Augen­
blick ihre Ji'aeauog, ihren festen 'l'lrolermuth ; oft der aller­
nächsten BedürfnlHe entblöut, von empfindlicher Sckmäbung 
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verfolgt, ja mit dem Tode bedrollt, tlat und 11&gte ale •le 
etwas, waa Ihrer Würde, dea Vermögen lllres Sohaee schäd­
lich gewesen wäre. Für die lnnabrucker Ist Mülllau du 
Ziel der Ahendspaiilergänge; icu Ihrer Erfrisckung steht ein 
'\'irthsbaua mU einem Bade und 'l'iscllen Im Freien am \\Test­
ende des Dorfes bereit. Die erdlg-kallsche Heilquelle wird 
wealger ihres Gehaltes, als der bequemen Lage und Ein­
riclltung wegen , namentlich als BRd schlechtweg, benütr.t. 
Die eigentlichen Bildgäste, gröastenthells Frauen aus der 
nRhen Stadt, halten sich in der Regel daselbat nur so lange 
auf, als es die BRdnothdurft erfordert, nnd fahren dann je­
desmal wieder in ihre Häuser zurück. Die gute Bedienung 
des damit verbundenen Ga11thauses zieht Im Sommer viele 
Gäste in die lilndllche l.t'risclle des llebllcben Dörllein11. Von 
Mühlau :deht der \Vancterer nach Innsbruck zurück, um sich 
zu neuen grössern Ausflügen vorzubereiten. 

Weitel'e Umgebung. 

lGrösste Entfernung 7 St.) 

(A,·zl - Rum - Ta11r - heil. Kreuz.) 

Von Innsbruck nl\ch Hall führen zunäcllst drei \\'ege, 
rechts über Ambras und E_gerdacb an die Haller lnnbrücke, 
mitten aus der Heen,·eg durch die sogenRnnte Hallerau, links 
durch die Dörfer am l.t'usse des Haller Salzberges. Der erste 
Ist der einsamste und längste, mit reltzender Aussicht auf 
die jen11eitlgen Gebirge,_ der zweite der bequemste und kür­
zeste, der allein gut fahrbRre, der drUte der· genussreichste, 
daher von l!'ussgängern gern gewählt. \\'er den Heerweg 
voniielit, durchwandert ein weites Flachland, vom Ion durob­
strömt, einst 'l'ummelplatz des austretenden Fluase11, daher 
versumpft, und mit Strauchwerk und Mittelgehölze tiber­
wachsen, Hallerau genannt, und unter die Gemeinden nach 
diess - und jenseits zum Holz-, Streu - und \Veldegenusse 
durch das Strom bette verthellt. Im vorigen Jahrhundert wurde 
der Lauf des Stromes eingeschränkt, die Alle gelichtet, und 
in ein unermessliches Acker- und Wlesengebleth umgescbaf-
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fea, so dass jetv.t das Aege. frel uod ungehindert dle aus­
geclehnte Ebene durchstreift. : Ani eiilförilligen '\lege selbs• 
bemerkt mau von zeit v.u Zeit den Rest alter Säulen, · reli­
giösen Zwecken gewidmet. Es: standen deren einst blll v.ur 
Lorettokircbe näcbst H11ll t.5, mit . kleinen Getnälllden v.11r 
Versinnlichung der 16 Geheimnisse des· heil. Boaeakranr.es 
aosgestaUet. Jede war TOD der 1uadern so weit eotfeni&, 4IMB 
m110 im Geben if.ehn Ave Maria, also aef der ganv.en Strecke 
drei Rosenkränze betben konnte. Der. Er.iher.l'.og 14'erdlnaad 
unct seine Gemahlin Anna Katbarlaa von Gon:iaga, .die from­
men Stifter dieser Säulen und der Lorettoklrohe, mach&en 
die11en '\'eg öfter betheild v.u F11sse, um 111 dem neu gebau­
ten Klrcblein ihre Andacht 11:u verrichten r.i1r allgemeinen 
Erba1111ng des Volkes. Das letztere, dieser :fintliclaeli Wall­
fahrten Relseziel,. wurde vom Erzhenoge Ferdinand auf den 
Betrieb seiner frommen Gattin im Jl\lare 1690· ganz Jn der 
Gestalt und Grösse des heiligen HAuses zu Loretto gebaut, 
und mit einem Messepriester n111gestiftet; zur Seelenruhe der 
'J'odten aus dem Er:1.ba1111e Oesterreicb. In seinem letzten 
'Villen bedachte er es mit noch reichlicbern Gaben, dazu 
kamen die Opfer des TOD allen !Seiten herbeiströmenden Vol­
kes, man r.ählte 1618 llereits zwei, 1691 drei Kapläne, wo­
von Maximilian der Deutsellmelster den zwei&en, Leopold J. 

den dri.Uen. Kaplan stiftete, um die Bedürfnisse der \Vall­
fl\hrter r.u befriedigen. Ja man war sogar genötlliget, die 
Ausliülfe der Serviten in Volders anzusprechen. lm Jahre 
1799 tthieiten die Let7..tern die Vermögensverwilltung der 
Kirche gepn alljährliche 100 Gulden aus dem Kirchenfonde. 
llll JahN 171M starb der letzte Kaplan l<'ranz Anfang; diess 
gab Gelegenkeit, die Kirohe zu sperren, das Vermögen wnrde 
zum ßeligionafonde eing~ogen, und der Gehalt des · Kaplans 
dem Expositus in St. Martin bei Schwatz angewiesen. Von 
hler aus erreickt man in einer viertel Stunde Bnll. 

Wer als Ji'nasgänger den Weg durch die Dörfer links 
am Heerwege eluscblägt, hat für seine \Vandergenüase die 
beste Wabl getro.lren. Der \Veg füllrt über den sanfien Ab­
hang, welcher sich hin&er den Dörfern in die nusdrucksvol-



len Nordgebirge verllet't, 111tt den üppigsten Gärten und Sllßt'- · 
felflern bedeckt, oft von kleinen Hilgeln unterbrochen, die 
mannigfaltigste Abwechselung gewährentl. Hier wächst da8 

. belte Oltst in der Gegend von Innsbruck, Rlle Hiiuser sind 
mtt Ob1tbMlmen relchlicll beschattet, oft In eigentliche WRld­
Jl'ROht eingehüllt. Diese Strecke vom Müfllanergmben bis nRch 
HRll bildet die erste -Hiilfte des ehemaligen Gerichtes 'J'1mr," 
das am Vomperbach ob Viecht endet, und nur den · kleinen 
Burgfrieden voii HaU nicht In sich begriff. Der Burgfrieden 
von Melans wlll' in der Regel damit vereiniget. Es gehö:rte 
in uriltester Zelt ·den Grafen von 'l'aur, und fiel nRch ihrem 
Aussterben anfangs Rn die Grafen von Hirschberg, Herren 
tlea Innthals, später an die Landesfül'l'ten. Diese vergaben 
es wieder als Leben oder ·Wandschaft Rn die Gnfen von· 
Fteger, Gerict1tsherren von Höi'tenberg, später an die Frei..; 
herren von Sternbach, die es r.11 unserer Zeit an die Lan­
desregierung heimgesagt, worauf es :;rnm LRndgerlchte :uall 
gesclllagen wurde. Ueber Mühlau hinaus gelangt man r.uent 
nach Arzl (von arx.), einer dürftigen Gemeinde., die im 
Jahre 1f.S6 durch elaen verheerenden Brand grossen Scha­
den erlitten hat. Das Feuer entstand am 28. Oktober aus 
Nachliiasigkelt. DR11 g111ne untere Dorf mit mehr als 40 Hiiu- , 
sern sammt dem Kirchendache und 1'hurme wurden ein R1mb 
der l.t'lammen. Das Innere der Kirche blieb· durch das feuer• 
fesce Gewölbe und eine ei11erne Thiir verschont. Die Feuers­
wu'h war so gross, dass die brennenden Schindeln bis Rum 
and 1'aor irogen; nur das Oberdorf wurde durch angestrengte 
Meilscheilhülfe gerettet. Die Dorfbewohner, 610 an der Zaltl1 

kausen .iJl 88 Wohnungen, und besitv.en 120 Jauch Acker· 
fe141 und 260 Morgen Wlesoo. Ihr Viehstand besteht In 2<Pfer­
t1en, 90 Ochsen, 200 Kiihen, 42 Schafen , nnd 18 !Schweinen. 
Früher unmittellmr nach 'l'aur klrchpßichtlg, erhielten sie 
unter K1li11er Joseph 1786 einen eigenen Or'8kRphlD. .Merk­
würdig rag' ~wJscheb dem Dorfe und dein tiefem Heerwege 
ein Hiigel , einst die Stelle eines Schlosses , das dem am 
J<'usse liegenden Dorfe den NRmen ertheilte, der ''Vohnslbl 
der Herren von · Arzl, die im· 12. und 18. Jnllrhundert ala 
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angesehene Edelmänner Im Inlithale auflreten, später aber 
ganz aus der Geschichte verschwunden sind, jetzt zum Kal­
varienberge eingerichtet mi& el.Der weithin schimmernden 
hellwelssen Kapelle, eben so be11uem 4er ländlichen Volka­
andacbt, als dem Auge, das Panorama der Gegend :r.u über­
schauen. Von Arzl aus besuch& man auch am besten die 
Thalrcglonen jensei&ll des Nordgebirges, die wir bereits vom 
Solstelne aus einiger Maasen kennen. Man steigt ,;u diesem 
Zwecke über die sogenannten Ar:r.lreiben (Scldangenwln­
dungen hin und her) in drei Stunden ohne grosse Miihe auf 

1 die Höhe des Gebirges, wo die südlichen Bergesketten in 
, geistreichen Gruppen vor das Auge treten, und herrliche Nie­

dersicht in die Sohle des lnnthall'I den vergossenen Schweisa 
belohnt. Von hier gehts nieder in die aus 40 Grasrecl1t.en 
bes'6hende Alpe Pfins, · wo die edelste Butter und Milch für 
wenig Geld :1.u haben ist„ und von dort links meist abwärts 
in die Scharnlt:r., von Pfins fiinfthalb Stunden entlegen, rechts 
empor auf die Höhe des Salzberges, von wo aus man ia 

halbstündiger . 'J'iefe die Sallnengebäude liegen sieht, und In 
vierthalb Stunden durch das Hallthal die Stadt Ball erreicht. 
\\'ill man auch das Isartbal besuchen, so schlägt man von 
Pfins den erstern Weg durch d1ts Glelrscherthal (.die Gleirs) 
ein, auf der g1rnzen Strecke weidet nur Galtvieh; Köhler 
und Salinenholzfuhrleute, Hochwerker genannt, arbeiten hier 
und dort :1.ers.treut, keine Erfrischung ist zu bekommen, man 
muss den '"'egwelser für die Zeit der Noth damit belasten. 
In der SchArnltz wird übernachtet. Am andern Morgen v.ielat 
mAn durch die Hinterau ins Ostgebirge auf, lässt Hinterkor 
zur linken Hand Hegen, und gellt ins rechts gelegene La-

. vatschthal (die Lavatsch) ein. Es ist weit schöner, als das 
am vorigen Tage durchwanderte Gleirschthal, die Alpen La­
vatsch , Gunkelkor, Anger und Hlnteröd, die drei ersten 
fette Kübtrlf&en, die letir.tere Galtweide, strecken sich voll­
gruig aus der 'l'iefe . über die BergesAbhänge aus, und er­
quicken mit vortrelllcher Spende. an Milch und Butter. Zu­
hinterst gehts stell 11uf das L"vatsohjoch empor, das die Re­
gion der Isar vom SRlzbergwerksbetriebe trennt. Der W"n-
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derer aach der ·Blas zieht durch Hinterkor, und von dort 
über das Joch nach Hinterriss , dem l!IChönsten 'l'laellc des 
\'Vildthales, hinunter. Von der Scharnitz bis Halt oder Hin­
terri111 sind neun gute Stunden erforderlich, für nicht ganz 
bergfeste Naturen eine gute Sommertagsreise, reichlich ·be­
Hlllt mit allen )j'reudea der freien sergwelt. Im Winter sind 
diese Gebirge nur für Sch"·iirzer gangbar, die keine Gefahr 
scheuen um schnöden Gewinn. Die beste Zelt zu diesem Berg­
ausluge iat Ende August, wo die Alpen noch bevölkert sind, 
und die besonders auf diesen Gebirgen heftigen Gewitter­
stürme ausgeraset haben. 

Dreiviertel Stunden unter Anl betreten wir Rum, fast ....--
in der Mitte zwischen Innsbru'C'künd Hall, daher Ruhepunkt 
der Lustwandelnden In einem besuchten \'Virthshause, mit MO 
Einwohnern in 78 Häusern, unmittelbar nach dem nahe gele­
genen 'J'aur eiagepfarrt, und Im Genusse von 2»9 Jauch Aecker 
t1Qd 730Morgen \'Viesea ·auf den schönaten Gründen. Die letz­
tern ernähren der Gemeinde 12 Pferde, 47 Ochsen, 2.SS Kübe, 
87 Schafe und 7.'S Schweine. Der Name des Ortes ist das mlt­
telbochdeutsebe Rum = Raum, das nonsberglsche Rumo, die 
Stelle bezeichnend, wo die Hügel von Mühlau und Arzl in 
die welc.e Ebene von Hall auslaufen. Ueber dem Dorfe er­
keben 11ich steile Bergwände, ?.um 'J'heil morsch und brüchig. 
Im Jahre 1769 bemerkte man an denselben bedenkliche Spal­
ten und Klüfte, und in der 'l'hat stiinte am 7. Jänner 1770 
in zwei Erdbrüchen Morgens und Mittags ein gew&ltlger 
Feb m.it so grouem Gekrache ins 'fhal herab, dass man 11.u 
Iansbruck und In der umliegenden Gegend den Ausbruch ei­
nes nahen Erdbebens vermuthete. Die ungeheure Masse Schut­
tes bedeckte weite Waldstrecken , da11.u eine l<'läche von· 9ll 
Jauch Acker- und Wlesgrundes, und dehnte sich eine halbe 
Stunde weit über die La11dstrasse In die Rumerau hinüber. 
:Nur das Haus eines Schmiedes wurde bedeckt, kein Leben 
an Menschen und Vieh beschädiget. Seit dieser Zelt erfolgten 
aoch vier kleinere Erd „ und Felsenablage11ungen, und der 
Bergbruch erhielt den Namen Rumermurr. Ueber demselben 
rngt das Ruwerjoch 7082 Pariser l<'usa über der Meeresßäche 
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Eine viertel S&unde von Rum ostwärts an den .Berg ge;. 
rückt sehen wir~ (Tour) , ·die· ansebi1llchste tJod . ältelte 
Pfarrgemeinde de.!;_ ga.aY.en· Strecke·, 'eine Stunde -von Hau, 
und eben so welt•vi>D Innsbruck entfernt an .den Ufern dee 
Bäreaba.ch~s, der Taurerlange genan11s, welcher r;ur Zeit 
einfallenden Unwetters o4er plötv.lleher Schaceechaelae feitf-
7.erstörend nieder tost. Der Ort encbelat urkt1ndllch bereits 
im 8. und 9. Jallrhuadert, als Pfarre das erste . Mal. lm ·Jabre 
1270, alle OrtSchaften von Mühlau bis heil. Kreu11:. bei Ball 
als unmittelbare Seelsorgsbestandtheile umfassend. Die Ge­
meinde zählt 169 Häuser, und darin 1317 Bewohner unter 
drei Seelsorgspriestern, auf einem Gemeindegebiethe von 
600 hoch Ackerfeld , 400 Morgen Wiesen und 14 Morgen 
Hutweiden. Den Vielultand des Ortes sobitzt man auf ·t& 

Pferde, 40 Ochsen, .513 Kühe, .:SO Schafe uud 40 ·sohweine. 
Hiater dem Dorfe .erheben sicih :in einem äus11erst reitv.en4en 
Bergeseinschnitt über den· Wassern des \\llldbaches die Rui­
nen des lScblosaee 'faur, 'einst das tlrollsche lltammhaaa der 
Grafen von 'J'aur, die lllit -ihrem Daseyn mehr der Sagenge­
schichte, als der eigentticken Historie angehören. Nach die­
ser zogen -sie als niiiclttige Herren im Baierlande, mit dem 
altbaierlschen Her:r.ogsgeschlechte blutsverwndt, _und ·auf 
der Burg Hohenwart daselbst. ange.~iedelt, gegen 300 nacll 
Christus Uls Tirol , gründeten auf einer alten römi11cben 
Schlosstr.ümmer (turris, woraus das altromaniscbe 'l'oury 
später erweicht in Taur, entstanden) die stolze Bul"g 'l'aur, 
und machten sloh als Beherrscher des Innthals, bald ·als 66-
gengewicht der longobanlisdhen Herzoge Im Süden -des Lan­

des geltend. Der älteste uns in der Sagengeschichte dieses 
Hauses bekannte Herr .ist -der .hell. ßomedius, ein angebJl..; 
eher ·zeitgencisse des heil. Vlglllus in 'frient, ·und berühm­
ter Einsiedler auf dem Nonsberge (s. Non•- und Sulzberg). 
J.<'iihrt man diese Gescihlechtssa3e auf die Geschichte zurück, 
so erscheinen die Grafen .von 'J.'aur, ein Nebenzweig des 
andechsischen stammes, als Beherrscher des Gaoes Inter­
valles , aber früher als die _Mitzweige der Andeohser und 
der von \Volfratshnusen erloschen. Nach dem gänzlichen 



Aussterben des andech11isclren Heldeogescbleclites ging die 
Burg . 'J'1rnr wie die übrigen Besltzthiimer nn den Lnndesfür-
11ten von 'J'irol über, der einen eigenen Burgvogt zur Schloss­
lmt bestellte. Diese Burgvögte begriindeten elu JJeues Ge­
schlecht der Herren von 'J~11ur, 'die zu Meinharts · I. Zeiten 
noch ha voller Bliithe. gestanden, und mit grossem U_nrechte 
von manchen Schriftstellern mit den alten Grafen von 'l'aur 
verwechselt werden. · Ihre Geschlechtsfolge erlosch nach Bran­
dl11 angeblich im Jahre 130S. N.ach Albrechts, des letzten 
Grafen von 'J'irol, 'J'ode kam dwroh die lleknnnte Theilung 
mit )leinhard J., Grafen von Giirv., GebhlU'd von Hirschberg, 
ein Graf aus. dem Eicltst.ädtischen in lt'mnken, und Gemahl 
einer 'l'ochter Albrechts, in d.ea Besitz des Inntltals. Dieser 
wiblte das Schloss 'l'aur y.11 seiner Residen:r., und wahr­
scheinlich aus dieser 7..eit schreibt sich .der riesenbaf'tige 
Bau, der 11och in seinen 'J'rümmern der Grafenburg ehema­
lige Grösse verkündet. Als er 1284 seinen tirollschen Lan­
desant11eil an Meinhard ll. verkaufte, wurde die lfeste 'faor 
landesfürstiich, und von den lt'ürsten häufig nls Belustigungs­
ort benutzt. Später zur Zeit des Grafen Maximilian von Mohr, 
des bekannten Geschichtsschreibers, war sie ein Besitzthum 
der lt'reilterren von lt'ieger, der Inhaber des gleichnamigen 
Gerichtes. Von denselben im 17. Jahrhundert vernachlässi­
get, versank sie schnell in Schutt.und Moder. Nur das Kirch ... 
lein des heil. Romedius. die Stätte eines ehemaligen Ein­
siedlers, steht noch auf einem Hiigel am linken Ufer des 
W'ildbaches, die gottgewidmete 'Wirksamkeit des Mannes 
verewigend, den 'J'artarotti als ZeitgenoMen des heil. Vigt­
lius siegreicl1 angefochten, und r,im einige Jahrhunde1·te her­
auf gerückt, so dass er, wahrscbeinlich ein Sprosse der 
Burgvögte von 'l'aur, um so fester im Andenken der Leben­
digen steht, je näher ihrer Zeit er gelebt und gewirkt. Ueber 
diesen. 'l'riimmern untergegangener Zeiten bliibet und griint 
die 'l'aureralpe, aus 20 Gräsern bestehend, anllerthalb Stun­
den vom Dorfe an der 11usdruckvollsten Vorspitze der Ber­
geswand. Von ihr gelangt man . in einer Stunde aufs sqge­
n·aunte 'l'hiirl (.'1'hö1·1), .einem Gebirgsrücken v.wischen der 
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angeführten Vorspitze und einem dahinter aufstrebenden Fel­
senkopfe, dessen Gipfel 6446 Pariser Fuss über dem Meere 
steht; einem Durchgange ähnlich und davon genannt. Zum 
Andenken, dass KRiser l<'ramr. I. vor mehreree Jahren da­
selbst gestanden, ist eine Hob:piramlde aufgerichtet. Die 
Doppelanssicht von demselben rr.elgt einerseits die Gegend 
von Innsbruck im lieblichsten Biide, andererseits dRS Hall­
thal , nnmentlicl1 das Gebäude des Sal:11berges, eine halbe 
Stunde vom Schauenden entfernt. In heitern Sommerniichten 
lodert hier fRst immer ein stol:l:es Hirteefener, mit allem 
Zauber einsam wirkender Mächte nieder glä_ozend ins Thal, 
an die fernher leuchtenden \'Valdfeuer des Homer in seinen 
itchönsten Gleichnissen erinnernd. 

Von Taur gelangt man über schöne Feldungen v.uerst 
nach h~~' einer kleinen, einst ebenfAHs unml&tel­
b1w der Seelsorge von 'l'aur unterworfenen Gemeinde. Sie 
ltiess früher Gampass, bekam aber den jetrr.igen Namen vom 
Kreuze, welches in älterer 7'..eit von den \Vogen des Inn­
stroms in der benachbarten Aue Rns Land gesetzt, und hier 
der Volksverehrnng ausgestellt worden ist. Der Zudrang der 
Pilgrlmme machte bald einen 11tändlgen Seelsorger wünschens­
werth, und dieser kam auch wirklich im Jahre 1690 durch 
die Stiftung des Pfarrers Matllias Obrist von Taur zu Stande. 
Die Volkszahl des Ortes beläuft sich auf 187 Einwohner In 
22 Häusern, Ihr Ackergebieth auf 80 Jauch , ihr Wiesfeld 
auf 68 Morgen Landes, Ihr Viehstand auf 4 Pferde, » Oclt-
11en, 40 Kühe, 10 Schafe und s Schweine. Seine Lage Ist 
iiberaus lieblich, aus den Fenstern des \Vlrthshauses üller­
schaut man das ganze 'l'hal bis Innsbruck und die dahinter 
liegenden dorfbesäeten Gebirge. Die Nähe von Hall, kaum 
eine halbe Stunde, macht den Ort an Sonntagen viel be­
sucht. Das hier bestehende Bad, gegen rheumati!1che Uebel 
und weibliche Geschlechtsleiden empfohlen , fül!rt in sei­
ner Quelle salzsaure und schwefelsaure Neutralsalze und 
Kalktl1elle. In neuester Zeit wi_rd es stark besucht, wozu 
vor"züglich die gute und billige Bedienung im neu erbautea 
Gnst - und Badba~1se beigetragen hat. 
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(llall.) 
llllll (Hala), 90 genannt VOlll griechischen OAf-' nlor 

(Salz),~& {!wei Stunde• ·90n lnnsbn1ck 11m linken Ufer 
des lans grössteatllell~ auf der Anhöhe des 11nfstelgenden 
Mittelgebirges./._ 30 Fu11s über dem Inn , 1718 Parl11er Fnss 
über der M~resläch~J In ihe11ten Zeiten war die Ebene 
durcla die regellosen Ströaangeo dea fnos ir.ur Aue verwil­
dert; einsame Fischer siedelten sich am Bergesnode d11rüher 
an, ia RechtsSAcheu dem Richter von TRur, In geistlichen 
dem Pfarrer von Absam unterworfen, ·lcäi'gllchen Lebens11n­

"terhalt au• dem Flschf11oge und der Stromüberfahrt 7.lehend. 
Bald &ra&eo die reichen Scllit?.e det1 nördlichen Salxgeblrg11-
stockes, nACh Leopolds von Buch Meinung , als Salzquellen 
am i'usse des Berges au Tage. Die erste Urkunde, die der 
Salzbergwerke von Hall erwihnt, Ist vom Jahre 740, und 
spricllt ·dem neu gesUfteten Kloster Benediktbeuern gewisse 
An&heile an denselben zu. König Ludwig der Deutsche be­
willigte im Jahre 861 dem Stifte Kempten die königliche 
Mauthbefreiuog für drei Schll'sladungen Sab:. Schon Im Jahre 

. 846 geschieht der ersten Sal:r.ptanne Erwähnung. Von diesem 
Salzverkehre gelockt, Hessen sich viele Arbeiter und Händ­
ler daselbst nieder, der Ort wuchs, und die erstehenden 
Häuser bedeckten In dichten Reihen den Bergesabhang. Un­
ter Melnhard 11. kam der fromme Ritter Nikolaus von Kor­
bach aus Oesterreich Ins Land, entdeckte im Jahre 127.'S die 
h.öchstgelegenen SRl?.minen im Hallthale, und gab durch kluge 
Einrichtungen der ganr.en Salz-er:r.eugung einen ungemein 
lebhaften Aufschwung. Anfangs bestanden die Sudwerke in 
'l'aur, später im Hallthale in der Nlille de~ sogenRnnten MRg­
dalenenkircbleins, sodann nur der Mittelebene am Berges­
fuss im Alchat {Eichach), endlich wurd1111 11le an den Ion 
her.unter verlegt, wo sie heut zu Tage stehen. Die zuneh­
mende Wichtigkeit des Ortes lenkte die Aufmerksamkeit der 
Landesfürsten immer mehr auf denselben. Otto, MelnhRrd 
II. Sohn , gab Ihm eigene StRdtrechte und den Namen Ball 
{wohl nur den bereits elngefiihrten be11tiltlgend). Ottos jüng­
ster Bruder, König Heinrich von Böhmen, errichtete ?.U Hall, 
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Meran und Botzen Salzniederlogen, und beförderte dadurch 
den Sab: ver.scltleiss beträcbtlieh; \l\~le. iiberall in 'firol, so 
bildete 11ich in Hall uater diese• milden · FürBten die stidtl-. 
11che Freiheit und. das Biirge11wesea volls&ii.adig aus, und das 
Altllergeb.rnchte ward scltriftlieb begründet. Seifried voll Rot­
tenburg tritt ums Jahr 1328 als erster Pteger des Stadt\vobls 
auf, 12 gescl\worne Bürger.,·stalldeo ihm v.UT Seite, 36, von 
den .Leizte11a alt! Beistände gewählt, · erginzten den Gericb&s­
stand Y.11r Verlia.ndlnng jeder städtischen An~legenheit. Nicht 
mehr länger .llesseJ1. 11icla die reich und mächtig gewordenen 
Bii.rger das AbkängigkeitsverülinlH vom Pfarrer von Absam 
gefallen , Bischof Matbius ·von Brii:en musste, den .dringen;. 
den Bitten der llaller n;u:bgebetld ~ 4ie St. "Nikolauskircbe 
mit den pfarrlichen Reckten begaben.. Noch :höher süeg die 
Bliithe des Stadtwesens unter ·dem sfädtefreundlicllen Lud1'·ig 

von Brandenburg. Hall wurde nls · ei.geaer Burgfrieden vom 
Gerichte Taur ügelöst, und erhiek 1366 das Hecht zweier 
l1erühmten Jabrmirkte, das. k1eiaere Abbild der volkreichen 
Measen .Y.on Bot7.en ·und Meran. Rudolf von Oesterreich, der 
glückliohe Gewinner 1'irols aus den Händen der Margnretha 
Mnul&ascae, erschien 1363 in der Stadt Hall, nahm die Erb­
liuldignng . der frohlockenden· Bürger auf, und bestätigte ih­
nen alle Rechte und. Freiheite:n. So vielem und schnell aur 
einander folgenden Glücke blieb felndsellger Andrang von 
gar ma.noberlei .Selten nicht .aus. Die Herzoge von Balern 
fielen, misslaunig über den Kot.gang 'firols, mU Watrenge­
walt ins .Innthal. Uerv.og Rudolf, noch zu Hall anwesend, von 
baieriscbgeshwten Herren und · Rittern an Leben und lt'reiheit 
bedroht, wurde 7.war glücklich durch die treue Schilderhe­
bung des baltischen Bürgertbums über den Brenner gerettet, 
aber. dle bewall"ueten lt'einde rückten reissend vorwärts, er­
oberten Hall, zerstörten die \\l'asserleltungen, . und ver~ü­
steten .alles ringsum. Aber grosse Kälte zwang sie zum un­
erwarteten Rückzuge. Unter .l<'riedrich mit der leeren '1'asche 
erschienen sie 141() wieder. gekickt vom Verräther. Heiorich 
von Rottenburg, und belagertoo Hall, das mit städtischem 
'.l'rotze die Stürme der Ausländer zurüc.t schlug. Der Bischof 
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von Passau vermittelte Wall'enruhe auf :11wei Jure; . naell 
dem. Verlaufe dieser l<'rist warfen sie 11icll wieder vor die 
'J'ltore von Hall mit eben so unglückllebem Erfolge. Ergrimmt 
über die 'l'apferkelt der Städcler, raseten sie In der Gegend 
mit Raub und Brand, v.entörten dft8 Rinnwerk vor der Stadt 
und am Salv.berge. Erst Herv.og Ludwig von BRiem maehte 
1111& l<'riedrioh anfriobtig J<'riellen, tmd gab die vergeblichen 
Bol"nnngen auf 'J'lrol auf. \Vährend der Vormundschaft der 
Her7A>ge von Oesterreich über Sigmund, Friedrichs einzigen 
Sohn , Erben der tirollscllen Lande, bildete Hall den be­
wat'oeteo Anhalt der Volksbemüb11ngen, um die verhasste 
Bevormundung abv.11künen, und den J>rinr:en als freien Lan­
de1fürsu zu gewinnen. Hier wurden die darauf be11:üglk 
chen Landtage geh11lt.en, von bier gin1en Gesandtschaften nach 
_oesterreich Rb, a1eist aus Bürgeru der Stadt, hier wurde 
\dem befreiten Erzher:;mge gebuldiget. Die11e ill mehr als ei­
l°er Rücksicllt kostspielige Schwebe war kaum :1.um Aus­
·11elalage gebraeht, als im Jahre 1447 ein mörderischer Braad 
die ganze Stadt in Asche legte, Notl1 und 'l'heurung mit sieb 
fiihrend. Aber mittlerer Weile überftügelte der tirolisclle 
Bergsegen, namentlich im lnnthale, alle Erwartuugen, 800 
J>er1mnen faoden dabei unmiuelbar als Arbeiter ihren Unter­
halt, die Münzstätte wurde von Meran nach HRll iibersetzt, 
und vermehrte als neuer Erwerbszweig das städtische Le­
ben. So erhob sielt Hall bald wieder verjüngt aus seinen 
frühern Unfällen empor. Der Anfang des 16. Jahrilunderta, 
für ganir. Europa der bedenkliche Umsehwung aus dem ~it­
telalter 111 die neue Zeit, beschied nuch dea Ualler,n .gemes­
~nen Antheil von \Vobl und \\'eh. Eine wunderbare Er­
scheinung eröft'nete das !Schauspiel. Kleine Kre11ze llelen aus 
der Luft von mancherlei l<'arbe und Gestalt, und blieben an 
den Kleidern der Menschen bangen. Man betrachtete 111e als 
Vorv.eichen bald kommenden Unheils, feterliebe Bittgänge 
.wurden veranstaltet, den Zorn -des Himmels xu siibaen, Alt 
und Jung 11trömte hinaus nacla M.._ zer Mutter Gottes, um 
illre l<'ürs11raobe zu erwirken. B~d darauf brach der venetla­
nische Krieg aus, Hall musste 80 MAnn. dalllu llCellen\ die Pest 

1. 17 
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Ji.aa hinzu,, und .ratrte in der 8tRdf ~»Meosc.l1ea In weni• 
gen Wochen dahin. Im Jahre 1618 trat der Inn aus seilten 
Ufern, die zahlreichen Holzlager der untern · Stadt wurden 
gelockert, dle Abwehr des Sahr.•Riers und der Bürger ver­
eitelt, fast der gant:e .Vorrath hinweg geführt; Die Stadt­
bewohner t:ogen in der· iussewst.en Noth feierlich htnans V.UI' 

empörten Fluth, ·der Pfal'rer mtt· dem Boohwürdlg11ten an der 
Splt7.e, dieser segnete dRS ausschweltende Element, und in 
der nächsten .Nacht legte . sich der 8tron1 wieder · in den al­
ten ßlnasal. Verderblicher war das fana&lsclte Austreten der 
religiösen Mellltlng, behet'rscht und geleitet vori der Refor• 
matton ii,t Deutschland. -Doktor Jakob Strat\$, ein enthu1fener 
Möncf1 von Berchtoldsgaden·, predigte In ·Hall öll'entllcla die 
lutherische Leln'e, eine grMse Anriahl Birger hingen ihm Rn, 
und nahmen Ihn gegen ·die kRthollsohen Priester ln ·Schutz"" 
D.le Nonnen· von St. Martin im Walde, denen um diese Zet• 
ihr eln11ames Kkl!<t'el' abgebrannt, :r.ogen sich nRCh Hall her; 
unter, und wurden· ?.um lfheil willige Hörerinnen der neuenr 
Lehre. Einige entsprangen der Klausur , ·eilten nach A11gs~·1. 
burg, und · heiratheten dli!l'elbst. · ·Zwar entfernte sich Straus 
bereits Im Jahre 1622 wfotler, aber der rasende Ungestüm 
der \\'iedertänfer entbrannte im gan?.en Unterlnnthale, be­
sonders unter den Knappen am heftigsten. Zu Hall wurden 
sogar die Weiber von diesem Fanati!lmus angei1teckt. Die 
strengen Ma1111regelo des Landesfürsten Ferdinand J. be-
1cl1wichtlgteo den Sturm nur mit ' grosser Mühe, v.wel 'Vel­
ber .in Hall, die sieb unmöglich herbei laseen willlten, den 

·lrrchum ·abKuscbwiren, wurden 16iM In einen Sack genäht 
und ersäuft. D'er 11cbmalkaldische Krieg TOD Nordwesten, 
der Türkenkrleg von· Osten her ber1ihrten Hall ·nur mit 
•ehreckenden Gerüchten, selbst die Ueberrumpelung des Kai­
sers Karl V. durch den treulosen Moriv. von Sachsen In lnns. 
bruck v.elgte den Bürgern In Hall den Sieger nur Im Vor­
beireisen naeh PasBRu. Die Henschreckenplage vom Jahre 
1060, von Innsbruck heran r1ickend, fand in Hall entschlos.;. 
senen ·\'Viderstand j v.ahlrelche Bürger v.ogen hinab In die 
HRllerAue, spannten daselbst grosse Decken uad Leintücher 
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auit, und wehrten dem geträsalgen Heere den Durchrtug. ·I>"' 
Heuschrecken wurden scharen'lil•eltie erlegt, und in grossen 
Gruben 'ferscllRrrt. ·Besonders wlchtlg wur6e für HRll cLieJSe... 
glerung Ferdinand n, und ·seiner Nachtotger. öl~ · alte Glau-
~ .c=-- --

llensinnlgkel* kehrte wieder in dle enttäuschten Gemütber 
:.r.u riick; Magdalena und Helena; Töchter Ferdinand11 1., grün­
deten t.'>68 das Damenstift, 1610 mit Maximilian .dem Pe11t,l!!)h.: 
ineister das Jes'\1itenkollegiu;;-,-- und · durch d-ie Väter dieses 
o'rdens - das Gymnasium , Georg EttenhRrt von . Innsbruck, 
Ritter und Schatzmeister des Königs von Spanien, 1648 das 
Framfüikanerkloster, dazu li:am später das in der Nähe von 
Hall. gestiftete Kloster der Klarissen; Dadurch gewannen 
eben so sehr der Jugendunterricht und die wiird'ige Feier. 
4fes Gottesdienstes, als die Armen und Hülfsbedürftigen der 
Stadt. Das · Missgeschick verfel\lte nicht, diese \Viederkehr 
biirgerlicher Behaglichkeit au:.-.ufechten. Im Jahre 1611 riss 
die J>est ein , uud raft"te vom 28. Juni bis :.r.um 28. Oktober 
171> .Personen hin, gl iicklicher \'\'eis~ die letzte, die Hall 
11etroft'en. Der l'est folgte im }'rühlinge 1670 ein gewaltiges 
Erdbeben, die stärksten Ge'bäude wurden stark beschädigt, 
viele Häuser stiirzten ein, der Pfarrthurm krachte mltsamnit 
den '!'hurmwäcl1tern „usammen, alles Volk lliichtete in die 
Gärten , wo die Jesuiten das Volk :1.um 'l'ode vorbereiteten. 
Die Sc.hüle1· des Gymnasiums wurden entlassen, dR!'I Altars­
sakrament in" der besterhaltenen Franziskanerkirche beige­
set:r.t, und der Gotte11dienst 1111f dem Aiclmt unter freiem 
Himmel gehalten. Erst am 17. Oktober Jiess die Plage nach, 
und • verschwand allmälig in :.-.wei langen Jahren. Nur S 

Männer, 3 'Veiber und 1 Mädchen verloren dabei das Le­
ben. Bald darauf entloderte der spanische Suk?.esslonskrieg, 
und nahm 'l'irol 7.wisch_en Fran:r.osen und Baiern in die Mitte. 
Der Churfiirst von Baiern, Frankreichs Verbündeter, fiel 
1703 in!' Innthal ein , und beset:f.te Hall, des •rages dRrauf 
Innsbruck ohne 'Viderstand, Zu Hall blieb General Verita 
:M1tiick, und liess daselbst Festungswerke aufwerfen; 2000 
B111tern wurden .als Arbeiter aufgebotben. Aber während der 
ChurJiirst den Brenner durchbrechen wollte, erschienen vor 

17* 
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111111 ßOOO lnnthaler Bauern_, v.erstörten die Sohlte no der. 
Lende, und atürmten Hall. Die Bilrger In der S&adt gritren 
ebenfalll!I v.u den Watren, ölfneten den Bauern ein Thor, und 
richteten mi& ihnen vereint ein ·furolltbare11 Gemetzel an. Die 
Besatv.ung wurde tlleUs gefangen, theils gra11aa111 getödtet, 
darunter Verita mit Hacke• todt geachlagen. Der Salzmalr 
Zlngnis musste sich vor der '"'•th der Bauern llüchten, weil 
er zuviel mit den Baiern frnternisirt. Die Dr.ohungen des 
Churfiirsten, mit Mord ulld Brand 7.1& wüthen, blieben uner­
füllt, er entkam ·selbst mit genauer Neth den &lrolischen 
St·utzen an. der Mßrtins"·and. · Auf die Flamme des Krieges 
folgte Brand, dem Bnwde Ueberschwemmnng. Im Jah1·e 1'740 

erhob sich am 4. Dezember um 9 Uhr Abends, begiinstiget von 
einem· heftigen \Vinde, ia einem :Stadel eine Feuersbrunst, 
untl legte 31 Häuser und 21 Stiidel, im Jahre 1760 eine 
zweite das Fran:r.isknnerkloster mit den angriinzenden Hiiu­
sern in Asche. Im September 17'72 riclitete eine grosse Ueber­
s'Cl1wemmung des laus eine furchtbare Verheerung an, die 
ganze Unterstadt ,„ar überschwemmt, die '\Togen reichten 
bis v.um städtischen Bräubause hemuf, Alles zagte vor dem 
unbev.wiaglichen ·E&emeitte. Dre i ganze 'l'age stieg das \Vas­
ser fortwährend, nahm aber dann schnell ab. Der dm·clt die 
Ueberschwemmung verursachte Scha1len betrug 160,000 Gul­
den blo11s nu verwüsteten 8alz fösseru, ohue den Verlust an 
Holv. und die Privatscbäden einzurechnen. Das Jahr darauf 
wurde das Jesuitenkollegium, neun Jahre später da11 könig­
liche Dnmenstift und dss Kloste r der heil. Klara aufgehoben 
smm . grossen Hcr.i:enleide der verlassenen Armen. Eine neue 
l<'euersbrunst ksm im Jahre 1795 dazu, und zerstörte 29 

Häuser, 10 8tädel und 69 Dachstiihle. Die hierauf erfolgten 
_FrAnv.osenkriege brACbten · der liitsdt Hall das niimllche Los, 
\\•ie den übrigen Schwesterstädten des lnnthals. Am merk­
wÜrdigiiten war dM Jahr 1809, ds die Hnller fnnbrilcke, ein 
vf P.lnmkämpfter 11trategischer Punkt, mehr als einmal ent-
8cheidead in die Ereignis.se eingrlft'. Speckbscher war hier 
der Held, welcher dreimal gege11 die Bnlern und Franzosen 
siegte. In der Mitte Aprils 'regte er v.uel'!lt alle Dörfer rings 
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uni Hall liunl' Sturme gegen die Stadt auf •. Um 7 Ultr .Abends 
nm U. April erhoben sich von Jadensteio bis Mutters und 
Natier11 aaf dem ganF.en Bel'l'arficken ·\Vaollefeuer., · voll 
'Weibern und Kinder& geschürt. Die Baiern. in Hall meinten, 
sreckbaeller wolle die Nacl1t die Innbrücke nehmen, und 
verstärkten in 11lchtbarer Angst die Posten • . Er selbst etancl 
aber mit· seiner Mftnnschafll bei Absnm, rückte . die Naclt& 
langsa111 vor die '.l'bore von H"11„ und w1n1ete aturmferti• 
nuf den Morgen. Als die Besatzung früh die 'fhore öll'net.e1 

•ich&ii allt1dend auf dies.er SeHe • Btir?.ten Speckbaclten 
scharen mH wlldem:Ungestüm herein, und bemächueten· sick 
der Stadt. Bei jedem There nabmen sie 00, bei der I11nbricke 
70, in den Quartieren . 400. Mann. gefangen. 8'e sellist ha$tell 
nur ?.Wei 'l'odte z11 beklagen. Am 29 • .Mai, wo Tirels ·.zweit4J 
Befreiung auf dem Berge Jsel entBchietlen wurde, stand Speck., 
bacher wieder auf dem linken ~'lügel, eroberte die Brücke 
von VoldMs, bracb sie ab, und nahm die Baler11, im Servi­
teukloster gefangen. Hierauf wagte er dreimal Sturm auf 
die Iunbrücke bei Hall, die Balern von fünf Kanonen . unter~ 

stützt, behaupteten zwar dif' Brücke, aber das jenseitige 
Ufer gewinnen konnten sie nicht. Um 6 Uhr Abends bothen 
die Baiern Speckbachern einen Wall'enstiUstand an, er ~·i.etl 
ihn zurück, weil er merkte, dass es ihnen an Schiessbedarf 
zu fehlen anfing; Gegen die Nacht machten sie also dle 
Brücke unbrauchbar, und zogen vom Dunkel begünstiget ab. 
Ka1un bemerkten die '.l'iroler am SO • . .Mai früh des Feindet1 
Flucht, als sie slch über die ~1en gebl~lienen '1'.ragebal­
ken der Brücke hinüber sch.wangen aas. jena.eitige Ufer, ud 

1'ie .. Stadt Hall in Besitz nahmen. Nach der dritten Befrelnns 
'l'irols lnacb der scbJacllt am 13. Augu~ auf dem .Berge 
lsel) rückte Speckbncber zum drit&en .Male· am. rttchten Inn­
nfer nach '.l'ulfes und Rinn hinunter, erstürmte. Hllll, befrei$e 
Volders. und verfolgte den Feind, das Schwert in llen Rip­
pen, bis Ratunberg und Kufstein. Man kann sielt leicht den„ 
kcn, dnss . Hall in diesen Umliänden oft ellien . so :Yiel von 
Freunden als von Feinden zu leiden l1ntte, da beide. in BG 

verv.weiCelten Augenblicken selten das strenge Mus· der Ge-
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rechti«keU und Or~nung einhielten. Aber clie Bückkellt. der 
alten Ordnung im Jahre .1814 entschädigte die vielgeprüfte 
Stadt mit mancherlei l1eilsamen Einrichtungen, und verhalf 
ihr so viel möglich 111ur alten Blütbe. Sie erhielt nach ei.naa­
der ein Milltärer7.lehungRhaos, eine Irrenanstalt, ein 'J'aub-
1tu111menlnstltut, und das alte Gymnasium wieder. Der Han­
del lebte ?.um Thelle wieder auf, und verD1ehrte die .Liefe­
rungen auC dem Inn, die Jahrmärkte, ihrer alten \Vichtig~ 
kelt durch geänderte Verhältnlt11se beraubt, äussern nichts 
desto weniger für das Innthal einlgea Leben :i:n Gun1len ·der 
8&adt, und der unversiegbare Salzstock gibt vielen Leuten 
Arbeit und Unterhalt, obgleich der Salzverscblelss nach der 
Schweiz grosse Bescbränkung erlitten, was auf die Quan­
tität der Salv.erzf!ugung· unehtltellig eingewirkt hat. Am 1'7. 

Febrvar 1824 brach :r.war im Pfannhause Feuer aus, und 
richtete die sechs grossen Pfftnnen v.u Grande; aber vier 
derselben wurden seglelch '\\·teder hergestellt, die mit 7.Wel 
kleiden, also sechs im Gan?.en, in ununterbrochener 'l'hätlg­
kelt 'begrlft'en sind. 

Die Stadt Hllll erhebt sieh vom Inn terrassenförmig em­
p9r aaf die Mittelebene von Absam und Mils, enge v.usam­
men· gedrängt in 881 Häusern , durch 20 gröS1telltheils un­
ebene, oft enge G111111en mit einander verbunden, rings mU 

1, Gräben und Festung111nnuern eingefasst gegen die unsichere 
Fehdezeit ·des Mittelalters, Rber jetv.t allmälig dieser un­
nÜt?.en Hut entkleidet, und mit hiibsclten Anlngen verschönt. 
Sie y,erfällt In die untere und obere Stndt. Die er11tere steht 
Ruf der· Ebene am Jnn, eioe einilge Gasse um die gemeine 
HeerstraHe1 südwärts durchschnitten vom Strnssenv.uge über 
die Innbrücke nach den Ellbögen mit den Amtsgebäuden und 
Slldwerken· des· Salv.betriebes und dem Lendeplatv., wo die 
Inosehift'e ankommen und gehen. Jenseits der lnnbrücke thei­
len 81clt die \'\'ege, . die Hauptstrnsse westlich nnch Lnus, 
1110 Ne1le1Hveg südöstllcll über den schönen Vorberg aacb 
Volders. ·Am· letztern · stehen mehrere freundlich ins 'Fhal 

wieder lltlckende Häuser, dRronter 'Lehen , Kolbenthurn und 
Hatu1enhelm·, ~rei · hinter einander lieg~nde Edel11itv.c v.wei-
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Min Bao1~, jetz&· zaa Theil „„bauert.·Die :eigentHc:M ~r 
Oberstiult hr.eltet 11lcll nördlich; voa der 111ttern üller. den Hü­
gel aus, von lnnsbruck 11us gesehen eine gliio:f,eode, das 

'J'hal des Ions schlie sende Iliiusernrnsse, in der N iihe nicht 
gan:r. gefällig, 1·egellos, alterthümlich, und oft geschmacklos 
mit einigen unbedeutenden Plätzen. Vier 'J'hore, das Ab a­
merthor, das heil. Jfremr.thor, das Milserthor und das Unter-

tadtthor öffnen den Ausweg nach allen \Vcltgegenden. Das 

merkwiirdigste Gebäude der Stadt ist clie l'fan·l•frclte, gegen 
das Jahr 1~71 gebaut, und in der Folge durch fromme Spen­
den ansehnlich erweitert. Johann F'ieger de1· jüngere baute 

im Jal1re 1490 auf sein und seines Geschlechtes Grabstätte 
eine prächtige Vorhalle, ruhend auf vier Schwibbögen von 
schwarzen Quadersteinen, dariiber eine geräumige Kapelle 
mit ir.wei Altären und einem eigenen .Messepriester, wozu 
püter \'On einem gewissen Angerer ein zweiter gestiftet 

wurde. Sieben Jahre darauf brannte sie ab, und erhielt bei 
der " ' iederherstellung links einen unharmonischen Zusatz, 
übrigens in altdeutscher F'orm und Art wie friiher. Ganz 

besonders berühmt ist die ir.u1· linken Seite des Chors ange­
baute \VaJdaufische Kapelle, in den Jahren 1493 - 149.S 

gebaut. Sie hat ihren ~amen von Floria1i von 'Valdauf. Er 
war der Sohn gemeiner Eltern zu Asch in l'usterthal, und 
entlief ihnen als Knabe, ihre Strafe fü1· seine Bosheit fü1·ch­

tend. Herum schweifend in der weiten 'Veit, anfangs als 
Hirte in 'l'irol, später als Sold t lµ der deutschen Reichsar­

mee. Seine Talente zeichneten ihn bald ans, er wurde dem 
Kaiser Friedrich und seinem Sohne Maximilian J. bekannt, 
ihr Leib - und Hofgeselle, in 'l'liat und Rath gewandt, nie 
vom Muthe, selten vom Gliiek verlassen. Deshalb ward er 

von Max I. ir.um Ritter von \Yaldenstein geadelt, uud mit 
der Pfandhel'rschaft Rettenberg gegen 9000 Gulden Einlü­

snngserlag begnadigt. Zur Zelt eines Seestm'Jns machte er 
daR Geliibde zu eine1· heiligen Stiftung fiir seine Rettung. 
Zur Verwirl,lichung des Gelobten baute er diese Kapelle, 
und stattete sle mit dem reichsten Reliquienschmucke aus, 

den er allenthalben auf seinj!n Reisen gesammelt, ir.wei Mes-

o'9''"ed by Google 
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sepriester belstlftend. Die Uebersetv.ung der Reliquien aus 
dem Sehlosse ReUeaberg in feierlicher Prozession war ein 
Volksfest erster Grösse. Mehr als 40,000 Menschen aus der 
weitesten Ferlie erschienen dabei; als die Ersten bereits in 
der Kapelle zu Hall angelangt, standen die Letzten noell. 
unbeweglick beim Schlosse Rettenberg, das über eine gute 
Stunde davon entfernt ist, unzählige Pilger mussten In der 
Nachbarschaft verpßegt werden, da ~le in Hall keine Her­
berge fanden. Der Stifter starb 1.'StO, und wurde In der von 
Ihm gegriindeten Kapelle begraben. Mit seinem Sohne HRnns 
erlosch seine Nachfolge. Von den iibrigen Merkwürdigkeiten 
der Kirche bemerken wir das HochaltArblatt von Er11smu11 
Quilllnus, einem Schüler des g-rossen Rubens, ams Jahr 
1677 um 2006G11lden gemahlt, und einen berühmten Alllreobi 
Dürer, Christus mit der \Veltlmgel in del' Hand auf eio.er 
Hol:r.tafel unweit des Hochaltars RD der Ma11er. Um die Pfarr­
kirche lag einst der alte Gottesacker, noch <leutlieh an <lcr 
allien Elnfas1mng und den vielen Grabdenkmahlen erkennbAr. 
Darunter treten besonders hervor die Grabmnhle der Frei­
herren von Fieger, von Schneeburg, von \Vlkka, der Edlen 
von Kripp, Spreng und andern Angesehenen de8 Jnnthals. 
An Schönheit :r.eichget sich dRS für den Mün:r.meister JohR11n 
Böham 1.507 in schwar:r.en Marmor, an Interesse für Ge­
lehrte das des Sal7.mairs Friedrich ßoschmann, des Stamm­
vaters der ber1ibmten Geschichtforscher dieses Namens, :r.u­
erst vom Landesfürsten gelldek, au Reitz für die Gegenwni 
das des Landesschüt?-enmajors Joseph Speckbacher aus. Das 
let:r.tere führt die Inschrift 1 

„Im Kar11pfe uiild, doch menschlich, 

Im F1·ieden atill '""' den Oeaet.::iien tre11, 
Jt.'ar er al11 Krieger, Unterthati ·Wn4 Me11scA, 
DeJ' Eitre wie der Liebe werth.'' 

Speckbacher· wurde 1768 7'.11 ßion , einem Dörllelo auf 
dem l!lüdmittelgeblrge jenseits Hall, geboren, war in seiner 
reiferen Jugend Wildscbüt?.e, später Besteller des ererbttn 
Gutes·, und Vater mehrerer Kinder. Im Jahre 1809 trat er 
Im ei1entlichen !Stnne als Ody~eus des Volkskrieges auf, 
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unerscllöplieh an Batb v.um Siege, scharfblickead und kalt 
in Aalogung seiner Plaae, soi.nell und listig in· der ittusfih­
rung, um Mittel v.um 7.wecke. nie verlegen, aie ängsfüch in 
der Auswahl derselben, nicht blou im Ho&n und Than, 
soallem gftnr. besonders im Verstande der aushältJ.ga&e. Nao' 
der Knechtung der Heimada im Jahre 18!0' e11tr11nn er unter 
unsäglichen Gefahren uch .Oesterreich , und kam erst 1818 
wieder Ins Land. Im Jahre 1816 war er der Anführer der 
Schüt.7.enmannschatt, die zur Huldiguag vor dem neu er~ 
langten Landesfürsten· Franr«io I. aufzog. Er wurde :r:um Major 
ernannt, und •tarb allgemein verehrt im Jahre 1820. Nebat 
den Gmbclenkmahlen sieht man hier noch ein höl:r.eraea Kru:. 
P.ii:x vom lobenswertllea Bildhauer Joseph Stocker, der ums 
Jahr 1691 blühte, und in der ehemaligen Totltenkupelle r.wel 
schöne Bilder von PRul Ainhauser. Da dieser Gottesacker 
für die immer mehr v.unehmende Bevölkerung der Stadt nicht 
hinreichte, 10 wurde bei St. Veit 1493 ein neuer eingerich­
tet. Darin findet .man das Grabmahl d09 Frnnrt. Schwaiger, 
Verfassers einer Chronik von Hall, der Im Jahre 1.572 gestor­
ben ist, nnd mehrere sehr schätzbare Gemälllde von tirofl.,. 
sehen Meistern. Die Pfarra1eelsorge, früher, von Absam ab• 
llänglg, seit dem Jahre 1862 selbstständig, beflchftftlget g~ 
genwütt1·' ;y.wölf Priester für eine Bevölkerung von 4714 

Seeleibi>Dle.übrlgen bemerkenswertlten Kirchen In ·Hall sind 
:1.uvördemt' die· htilige .Gei&tkircht. Sie wurde mit dem an­
gränze.n4en 8pitÄle iS42 unter Ludwig dem Brande.oblll'ger. 
gebnut, ·welcher da7.U ansehnliche Beltriige gemacltt. ·Dabei 

waren einaa drei Kapläne als Seelsorger der Kranken ange• 
atellt, gegenwärtig .verrichtet Einer leicht, was drei gelel­
titet. Da wo jetzt die Kirche des Erlösers steht, erhoben 
sich eia11t bnurällige Hütten;-erDi>rlester -;;Ht inlt der letv.teil. 
\'Vegrt.eltrung in eine derselben, v.afälllger Welse bricht der 
'ri11ch, worauf der Opferkelch mit dem Allerbelligstcin steht; 
die heilige Hostie wird entweiht und :r.erstückt. Das riihrte 
dea reichen Herrn Johann von Kripp, er kaufte da11 Haus, 
und ltelligte die Stätte des Unfalls mit d.em Bau einer Kir.;. 
ehe, die :mm F:1·lüser genannt, 1406 zu Stnnde kam. Der 

* 
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~~Itter fand in derselben 1elne Grabe11ruhe. Dle J~n ver-
! daakten Kirche und Kloster· der seligen Gründerin des Da­

Diene~lttes, der Prinze11in Marla Magdalena, welche vo1• 
Ordensgeneral Fran111 von Borgia die Erlaubniss erhielt, ein 
Orden1hau1 111u stiften , und dR:1111 10,000 Gulden anwies. 
MnlmillRn ·der Deutschmeister steuerte 80,000 ·Gulden au 
seiner PrivatkaSBe bei, nnd somit. wurde der Grundstein v.ur 
Kirche im Jahre 1608 gelegt, olid der. Bau 1610 voUendet. 
Die JesuHen errichteten y.ugleicb eia Gymnuhlm 7.Ur Ju­
gendbildung, und unterhielten dasselbe·•bis 7.llm J11hre 1778, 

wo sie aufgehoben wurden. Die Benediktiner des Stiftes 
Viecht, nnd gegenwärtig Fran:dskaner, traten als Lehrer 
u ihre Stelle, die Orden1ltirch1t wurde dem Gymaaslalg'ot­
tesdienste, und das Kollegium In neneeter zeit dem Militär-

(__,ersiebungs•Ruse eingeräumt. 
Unweit dieses ehemaligen Jeeuite•hRuses steht die ge­

wesene Kirche mit dem königlichen Damt1l.flifte. Die Er7-
hen:oginnen Magd11lenR, Margilretha und Helena, Töchter 
des K11isers Ferdinand r.' be11ehlossen der 'Veit Zll entsa­
gen, 11nd in einsRmer Stelle Gott zu dienen. Sie wählten 
dae bescheidene Hall 7.U ihrer Wohnstätte, und erhielten im 
Jahre 1667 von. ihrem Bruder Ferdinand das Miinzgebiiude 
auf dea Sparbereck 111ur künftigen Gründung eines adellgen. 
FräuleiDStiftes. Sie be:r.ogen dR81elbe im Jahre 1667 von 
~ebn Genossinnen begleitet. Zwei Jahre d11rauf wurde auch 

. die·K.irche ausgebaut, und :1.ur Ehre der Heimsuchung Mariä 
eiaceweibt. Die Jesuiten :r.ogen mit Ihnen :1.ugleich in Hall 
ein, und besorgten die Seelenpaege der gottgeweihten Edel­
fraueit. Das Stift wnrde allmällr; sehr reich, und verbreitete 
durch groue Almosen Segen weit umher. Aber am 9 . . Juli 
J'788 &rat auch dieses Jnatltu& das Los der Aufhebung, die 
Gäter worden elnge111ogen, Stift und Kirchengebäude ver­
:weldichet, und 111111 dem Stiftsfonde sogenannte Stiftsfond­
fräuleia, die. aul!lller Verband leben, mit jährlichen 400 Gul­
den R. W. bedacht. Sie bilden zwei Abthellungen, wovon 
die erste tiroliscbe , die andere deutsch-erbländische Nut:r.­
•lesserhaaea in sich begreift. Der tirofischen zählte man im 
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Jahre· 1886 4: t, der deutacb-er.Wiindiacllentw: Sie eiod.sämmoi.­
llch au1 armen AdellfUtilleo,. ledigen 6tudee, ·eigener .Le­

heosbnlnung. ülrerlßl!illen. Dle ·lJebel'llCbüsse ·detl1 SUfllfondm 
:wurden durch E>ioe kalilerlidle Verordnung .Tom S. .Juli 188.S 
au Mltn .Er?Aehuags„„ und .Kebn Jebeoalängli~hea Versor,;augs­
stlpeJidien bestimmt für ·anne Be1u11tentöebter, und zwar !l'1ur 
Hilrte i'ür gebor11e 'lir•lerinnen, zur Rätf&e fiir Au~deri.Jl­
nea. · IHe ·Eniiehuncsstipentllen .werden vom '8'en · bis zwn 
:vollenilkl&en 22sten Lellensjahre mlt·.ji.hrUchen 100, die · Ver~ 
sorguagssttpeod.ien vom Sfi&en Leb.enlljabre. ·bls zur. geatio. 
gelhlen Vel'llOrpag · oder bis· !Mim !l'ode mit 140 Gtlhleri 

c. M. verabfolg&. Die Nutrt.llliesaerinnen können ndeUg .oder 
unadellg .seyn, müesen aber steta ihre .Mltllellosigkeit Ode\' 

Dlenstll,llfiblgkeit -.ac:hweisen • . Je nacll4em · die UebeatscbtiHe 
dee Fondes et.eigen , sollen diese Stipendien . wie4er auf die • 
volle .ehemalige Zahl von 26 1olchea Stiftplätt:ea gebracht 
werden. Ausser dem Jlessen aus dein SUftlfoade fiot Stu­
dlenstlpendien::i:u .SO Gulden C •. M., der Im Sturm der ZeU 
gerectete . Rest au• den 10,000 Gulden •r. \V., welche die 
gottselige Stlft.erin Magdnlena für 1 Prifekt, •1 Ahuaoen untl 
6 Singerknaben, die zugleich studlrten, bei der 'l'Jroler 
Landschaft nieder 3elegt. Ausser dea Blngmnuera der Stadt 
gegen Absam steht in lieblicher Lnndschaf& dRS !!!!-~k-~­

ne~ Die Mönche dieses Orden11 kftlllen im Jahre 168.5 

naeh Bali , indem Ihnen der Edle Herr Pantaleon · Sehteed 
von Liclatenthurn sein Hau11 ~cheibeoegg, gemelnltin Glal• 
bitte genan11t, an der Lende ?.ur Wohnung anwies. Da es 
ß.her wegen der Ueberschwemmungen des lnaa zur bleiben­
den Ordenswohnuog uugeelpet schien, so kauften 1ie voa 
Wohlthätern uucerstii&zt .den jetzigen Grund auf dem soge„ 
nannten Gänsbühel, uod erbauten daselb1t KU-ehe und Klo· 
ster gegen das Jahr 1644. Georg von Etteubart, bereits aa-< 
gefültrt als Schatitmeister des Köaigs von Spanien , BUtet , · 
des goldenen Vllesse1, vollendete die Ansiedelung mit dem 
Geschenke von .5000 Gulden. Im JAhre 1760 brannte das Ge­
bäude ab, aber die Gnade der. Kaiserin Maria Tbere1ia er­
hob ee binnen neun Monnt.en wieder schöner ans der Aec"-'· 
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In der ?.weiten Hiilfte des vorigen Jahrhunderts wohnten un­
getähr 3.'S Mönche im Kloster, gegenwärtig nur 18 Priester 
und 4 Laienbrüder. Sie besorgen den Unterricht am k. k. 
Gy1nnMlum zu Hall, und leiilten Auahülfe in der Seelsorge. 

Unter den , weltlichen !7.M·ecken gewidmeten , Gebinden 
verdienen Erwähnung dR• alte, von Erzhel'7.og Leopold der 
Stadt gewährte Rotlislla1111, früher Fiirstenbaus genRnnt, die 
gewöhnliche ''Vohnnng der J.andesftirsten während "l'er .An­
wesenheit In Hall, mit einem alten Gemiihlde, worhl Bl'?.­
henog Sigmund als Jäger abgeblld-et ist, den Bürgermeister 
der Stadt schriftlich um Schut?. gegen eiae fln Innsbruck 
entdeckte Verschwörung ersuchend; das k. k. Bt'rg- mul 
.<ilolinmomt, und dRS Ha11ptnormalsclt11lgebii1ttlt'. Zu den 
vol'7.tigllchsten Erziehungs - und Heilsanstalten gehören dRS 
Taubat;1mmeninstjtut, das Militiir-Erziehu11gah1111s und die 
lr„enanstolt. Das TRubstummenlnstitut wurde gegründet von 
einem unbekannten '"'ohlthäter, welcller unter dem Ange­
nommenen Namen Franz Holdheim 10,000 Gulden '"· W. 
C. M. in Bankaktien von \Vlen aus der tirolischen Lnndes­
regierung zu diesem Zwecke übersandte, wie er es. n11cb 
der SRge in Steyerniark, Mähren und Gnllizlen :1.u gleichem 
Zwecke gethan haben solL Dieses Stammkapital hat .. sich 
seither durch milde Beiträge und Sammlungen, die alljähr­
lich ans Landesp;ubernium als Taubstummen-Fondsverwaltung 
eingehen, ansehnlich vermehrt. Aber die jährlicll davon ab­
fallenden Zinsen reichen bei weitem nicht hin, die Auslagea 
des Institutes zu decken, milde Beisteuern mii11sen das Feh­
lende ergänzen. Darunter ?.eichnen sich ein Beitr11g der Tiro­
ler Landschaft ?.U 300 Gulden \'\'. "'· c. M., und die Gaben 
des Fürstbischofs von Brixen , Bernnrd Gnlnrn; eines vor-
11.üglichen Gönners der Anstalt, besonders Rll!I. 011·s ln11ti&11t 
wurde am 21. Dezember 1830 mit 7 den sieben tiroli"cll­
vorarlbergischen Landeskreisen angehjirlgen Zöglingen er­
öf'net, und die Zahl der Aufgenommenen vermehrte sich je-
4es Jahr je nach dem Vermögen der 0Anstalt. Seit dem Jahre 
1830 bis zum 1. De?.ember 1836 wurden 49 Zöglinge ditrill 
unterrichtet. Gegenwärtig 7.ählt man darin 86 . Zöglinge, 
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danwter 29 Knaben uad 14 Mädchen, die eioen Leltrkurs 
von fiinf Jahren durcl1machen. Die EröJFnung der Anstalt 
land zu Brixen i111 sogenannten DaJrio-Pnlais statt, von der 
Stadt etwas entrernt; als dlet1er für dna .Militär benöWget 
wurde , Y.og !lie ins Kassianeum, und als 1111ch dieses der 
ursprünglichen Bestimmung f!ir den Unllerkuufuort der Chor­
lmahen zurück gegeben wurde, knufte die Landesregierung 
die SooleabadanaflRlt nächst Hall. Du Inatiwi waaderte hier 
&111 .13. No•ember 188.'5 ein. Du H11ua .Jlegt .300 Schritte 
auAer der Stad& auf dem \'Vege nach Absam in freier g~ 
auader Lage, für 36 - 40 Zögti.nge gross genug, durch 
eine groasartlge Bauunternehmung zweckmäealg elageriCb&et • 

. Mit demselben stehen als Elgeuthum der Anll&alt zwei· Ge­
müse- und ein Obst.garten von 140 Bäumen i.ll VerbhHlnng, 
eben so . bequem für die nöthige Be"·eguog, ala erwinsch&, 
das junge Volk in der Arbeit zu üben. An der Spit7.e der 
A.ostalt stellt als Direktor Johannes Amberg, von Inna!Jruck 
gebürtig, v.u Wien für sein. Amt gebiltlet1 ibm als Gehtilfe 
v.ur Seite Alois Morigl von Nauders, beide Prieeter, beide 
Männer vc>n der Natur zu ihrem Berufe gelllldei, durch die 
Kraft ihres \Villcns mit erböhtercm Gescllicke diesem l1ocll­
wlc.btlgen Zweige der Menschenbildung geweiht. Sie: be­
sorgen den gesammtcn Unterricht, den im Zeichnee au11ge~ 
nommen, welchen Johann Oberleitner xugebend, und dea 
Uaterricbt in weiblichen Arbeit.eo, den eine im Ioatitute woh­
nende Lehrerin ertheilt; unter ihnen besorgen örei Mägde 
die Geschäfte des Hauses. Fremde finden &&ets Zutritt, und 
iiberzeugen sich gerA · von den grossen .f<'ort110hrUcen 4ler 
Zöglinge, und benützen die schöoe Gelegenlteit, eine wohl­
wollende Spende zuta Heile der leweaden Menschheit .nieder 
zu legen. D11s Milltär-Erzielmngshnus wurde in Hall am 18. 
Dezember 1818 vom Kaiser lt'ranz für das. '.l'lroler Jägerre­
giment zu Gunsten !(er Söhne der Mllitärmana11ch11it gegriin­
deb, die sich dem Soldatenstande widmen. Darin werden 48 
vom Stallte unterhaltene Knaben erzogen, und dazu im Jahre 
1820 noch 22 Kostzöglinge. Sie sind in mehrern geräumigen 
ScblRfsälen untergebracht, und in jedem derselben sorgt ela 
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Lehrer und ein blil zwei Wärter für Ordnung nnd Zucht. 
Jeder Knabe hnt sein abgesondertes Bette, 11elnen elgenea 
Kn11ten für 'Vii11che und Kleidung. Zum Aufenthalte bei Tage 
dienen vier Lehrzimmer und ein Speisesaal• ausge.zlert mit 
den Bildnissen der Stifter und den besten Arbeiten der Schii­
ler. Die Ko11t . erhalten sie in ahgethellten Rationen. Allmo­
natlich baden sie in einer eigenen Badküche. Die Schulleh~ 
gegenstände sind Religionsunterricht, italienische Spraclle, 
Gescl1ichte, Geografie, Naturlehre, Naturgeschichte, Geome-. 
lrie , . Landachaftsv.eic:hnen mit K relde, Feier ond Bleistift, 
und militärische Situationsv.eichmuigen. Ansgedehnte gy1HR­

stische Uebungen stärken. die Leibeskrifte. Da die strengste 
Zucht ohne alle Zärtelei in Speise und 'J'rank das Institut 
vortheilbaft ausv.elchnet, so gewöhnen sieb In demselbea 
lebhafte Knaben oft in sehr kur11er Zeit ~ur erwünsobten 
Regel und Lebensordnung, die sie bei ihrem Zurücttrltte 
ins väterliche Hans als sohätv.bare Zugabe begleitet. Be­
sonders meisterl1afte Erfolge gewährt der zweckmällsige 
Schreibunterricht. ,Die Irrenanstalt besteht seit ungefähr acht 

- Jahren ebenfalls ausser der Stadl gegen das Nordgebirge 
auf freier luftiger Stelle Im ehemaligen Klarissenl!.loster. 
Freiherr Fram„ von Enzenberg, Dekan des Brixner Domka­
pitels, widmete nämlich 96,000 Gulden v.ur Stiftung eine9 
Klosters für .Klarissen (Klarisserinnen) in Hall. Mao kaurte 
damit den Grund, ·worauf heut zu Tage das Irrenhaus stellt, 
damals der Familie Gärtner geltörlg, und stellte daselbst 
das Ordensgebäude her. Im Jahre 1720 erschienen von Brl­
:1:ea sechs Nonnen, Maria Rosa von Eazenberg, eine Schwe­
ster des Stifters, an ihrer SpiW.e, und nahmen vom Kloster 
Besitz. Ihr Bestehen war von kuner Dauer, sobon •Jll 28. 
Jänner 1782 wurden sie aufgehoben, und illre Güter elnge­
v.ogen. Das leere Gebäude \vnrde vor mehrern Jahren za 
einem Irrenhause gewidmet. Die Anstalt leitet ein Pri111är­
arzt als Direktor, unter ihm stehen ein Sekundärarzt . und 
Hauswundarzt., welchen für die geistlichen Bedürfnlne ela 
Weltpriester beigegeben ist. Die untern Hausdienste werden 
von einer bestimmten A!lzahl Wärter und Wärterinnen be-
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11orgt. In diese Anstalt werden alle Irren aufgenommen, die 
Hoft'nung geben, dRJ1111 sie durch är1:tliche Behandlung von 
ihren Leiden gel1ellt werden können. Eine andere, jetzt lei­
der eingegangene, für Hall vortheilhart gewesene Aastalt 
war die Münze, im Jahre Hl>O von Erzherzog Sigmund 
gegriiodet, und die in Meran ganz in Verfall bringend. Si.e 
bestand anfangs auf dem Elparbereck, bis sie nach der Er­
richtung des kiiniglicl1en Damenstiftes in die lRDdesfürs&liche 
Barg Baasegg überse~.t wurde. Sie ging .im Jahre 1814 ein. 
Die jetzt sehr 111elten gewordenen Zwanziger des Sandwirth• 
Bofer waren Jhr leo•.tes merkw1irdlges Gepriige. Wilh.rend 
ihres Bes&andes hatte sie 21 Münzmeister ger.ählt.· 

Fiir den Verkehr findet ausser dem Salzverscllleiuc ein 
lebhafter Handel v.u \'Vasser mit dem lanviertel und selbst 
mit Wien stlltt. Alle Samstage fährt ein Schil' nach Wiea 
ab, das Waaren aller Art und Rei11ende aufnimmt. DBs Fahr"­
geld von Hall nach Wien be~rägt 4 Gulden R. W. fiir den 
Kopf. Die- \\'aarenlieferung 7._u \'VR811er nach · "'ieo besorgt 
eine eigene zu Ball bestehende Speditionsgesellscbaft , ~o 

wie das an11 dem Inoviertel herauf gelieferte Getreide hier 
eine eigene Niederlage findet. Ferner blühen in Hall eine 
S1dmlakfabrik, die jährlich gegen 206 - 300 Zentner Sal­
miak liefert, zwei Ziegel- und Kalkbrennereien, und viele J 

städtische Gewerbe, durch die Gunst der Frühlings - und 
Herb11tmärkte gehoben und vortheilhaft Wlterbalten. Als Be­
ltörden wirken dns k. k. Landgericht erster Kla11e, gebildet 
:1.unächst aus den Burgfrieden Hall und Melans, den ehema­
ligen Gericl1ten 'l'aur der Freiherren von Sternbach, 1&ad 
Be&tenberg der Freiherren von Lochau, und den jenseits des 
Jans gelegenen, vom Landgerichte Sonnenb11rg abgerissenen 
Gemeinden Ampass, Rinn und 'l'olfes; ferner das k. k. Berg-
3ericht und der ökonomische Magistrat der Stadt ; flir. die 
Jandesfürstlichen Gefälle die k. k. Berg - und Saline,ndirek­
tion, das Salinenverschleissamt, da11 Hauptlegsta~tamt und 
dftll Gefällenwachkommando; für den Volksunterricht die 
:Normalhauptschule unter vier Lehrern und sechs Lehrerin­
nen, wovon zwei die weiblichen lndu11trieschulen besorgen. 
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Die Eiawohuer vun Hall treiben aebst den Stadtgewer­
hen nnch LRndbau, und :1.w1u Ruf einem Gebiethe von 1)()0 

Jauch Ackerfeld und .S70 Morgen \Viesen mit einem Viela­
stan6e von .S 1 l'ferden , 8 Ochsen , 320 Küben , .SO Schafen 
und SO Schweinen. Der vorzüglichste Gegeus&and ihres Ge­
treidebaues il•t · Mais und Roggen, wovon dec Arme grissten­
theils lebt. Ihre Leben~ - und Denkweise hat viel Altbürger­
liches und Treoher11.iges, Ihre grite alte S&adt mit Mauern eng 
umzäunt, voll geschnörkelter Häuser mit allea klelnstid&l-
11chen Freuden liegt ihnen unendlich MD Henien. Sie sind 
mehr als alle andern Städter Tirels J1musbllder, der riick­
wärts gewandte Blick Ist heller, als der aach vorwärts, 
und ihre Beredsamkeit unersclaöpßk:h im Lobe der guten al­
ten Zeit. Lage und zeit machte ia älterer zeit die Selbst­

bewaft'nuog nothweodig. Sie errichteten ein Zeughaus mit 21 
Kanonen auf Rätiern , den anrückenden Feind d'urcll die 
Schusslöcher der MRuern nieder v.u strecken, .SOO Flinten, 
12 gan:1.en nnd 100 balhen Harnischen, vielen Parti11Rnen 
und vielen Tausend Pfeilen. Jeder Bürger musste bei der 
Aufnahme entweder eine Flinte stellen, oder .S bis 7 Gulden 
v.ahlen. Diese\'Vaft'en nüw.tcu sie gewissenhaft bei jederF~br­
llcbkelt. Ihr oberster Lenker v.ur Schlacht war der Nacht­
wächter im Stadtpfarrthurm, eine überaus wichtige Pel'llon, 
der sie :r.ur rechten Zeit ·aus dem Schlafe weckte, und die 
lt,einde des Stadtthums zweckmässlg signallsirte. Daher er­
hielt er nach gliicklich überacandeaem Streite auch tlie Bliithe 
der Siegesbeute. Einst er11cholls :r.ur Nachts:i:elt voa1 1'hBrme, 
die Bauern von 'faur ,. damals In einem Feld111trelte mit· dea 
Hftliern begrll'en, rückten beran ·_mit brennenden Lunten, 
alle Bürger warfen sich auf diese Konde eitrertlg8' in ihre 
Harnische, und nisteten sich zur Gegenwehr. Der 8alZ111Rir 
Zoct trat ins Mittel, und erbot.h sich, als Gesandter den Fein­
den entgegen zu gehen. Mit der ergrimmten Bürger Einwil­
ligung :wg er nach 1.'aur, fand auf dem gan:r.en \Vege keine 
Seele, und im Dorfe selbst alles ruhig im Schlafe der Mit­
ternacht. Heimkehrend gewahrte er ein Heer von Johannis­
würmchen glühend und funkelnd durchs Feld schwärmend, 
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die dw pllch&ellrlge NadLwlich&er Irrig .für br~nnende· Lan­

een sipudlslrt hatte. Rr eilt.e auf. den Plat.v.; um cten v.er-
11ainmelten In \Vafl'en seiner bnrrendeu .Bürgern Rechenschaft 
von 11elner Sendung abzulegen. Die .belellrten kehrten willig 
In Ihre Betten zurück, :oud der davon beoamte Bnuerokrleg 
lebt noch bis aur den heutigen 't'ag im Munde der Spötter. 
Ria anderes Mill er11ohien Er.1.herF.01 Sigmuad in ihrer Mitte 
mit dem Vermelden, er werfe sich in Ihre Binde,- und hofl'e, 
111e wüt'den ihn gegen eine In lnnslmlck ent•eckte Ve!'flchwö­
rnng scllirmen. Die Bürger Halls, dadurch hoch . geehn, lle­
wal'oeten ~eh sogleich, und sperrten auf acltt Tage die 
Stadttbore. Auf der andern Seite waren sie eben '° plllilt, 
al11 tapfer. Friedrich mit der leeren 'J'asche wollte 11ein neun­
jähriges Söhnlein „slgri111ndlin" mit einer Fai1chlngsrreude 
trösten,. und führte ihn v.u den lustigen Bürgern · nach Hall. 
Diese führten in der·Ratbsstube v.or dem Fürsten elnea 'J'aa71 
auf, der drei •rage dRuerte. Senatoren, Edellracen, du ge­
sammte Bürgertbum der satdt, bunt und kmua durch einan­
der, d111s es .eine helle . I<'.reade war~ und der ganze Spass 
kostete den sparsamen nicht mehr als 2 Gulden 44 Kreu:xer 
3 Pfennlnge. DM Schau11plel llelltea sie über die Massen, 
geistliches und weltliches, und wo keine Spektakelleute sielt 
anmeldeten, spielten sie selbst. S-Ogar im Jahre U 12, wo 
die Pest ~00 Menschen aus Ihrer Mitte llinweg ralf'te, spiel­
«!n sie 1Dltten In der verheerenden Seuche J11it LebeD8gefahr 
d11s Leldeo-Chrlstl unter allgemeiner Theilnahme 'des schau­
lustigen Volkes. Im Jahre 1449 kamen sie auf den Einfall, 
sich g11te11 und wohlfeiles Flei1cla a111 der Bnok v.u verschaf­
fen. ·Sie schossen zu diesem Ende eine .Summe Geldes 7.11-. 

sammen, erklärten die Sclilaclitbank als Stad&1110D8pol, lind 
erwäl1lten aus illrer Mitte ehrsame Fleischbesorger. Und diese 
lieferten in der 'f1111t gut und woldfeil Fleisch, alles war da­
mit l1öchlich :r.ufrledeo. Als sie nber nach r.wei Jahren Reclt­
nung legten, batten sie 6000 G1dden mit ·dem wohlfeilen 
Fleische verloren. Sie 111u111ten sich also wieder a11r Diskre­
tion der Met:r.ger.1.uuft In die Arme werfen. · Im Jahre tMO 

kam ein Prophet zu Ihnen mit der Kunst, verborgene SchäW.e 
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und .Bergwerke 7.U finlleli, die Hallet' lß81'6a ·ZUtra11en ·r.1ta 

M11nne, besonders die Frauen. Die Regierung, des Betriigera 
· miide, grill' ihn auf, und jagte ihn aus dem Lande. Da 

trauerte in Hall Alt und Jung iiber die Unbild, · die ihrem 
Propheten widerfRllren. Aehnliche Züge Y.ählt die Geschichte 
noch viele , die neuere Zeit hat sie mit groben ZU.ät.zen 
vermehrt, und daraus entstand eine Reihe voa 11pas1hafteo, 
oft frivolen· Schen1en, die auf Kosten der guten Haller im 
J,ande noip;ehen. Der hervorstechendste Zug ihres Charakters 
rect1tfertigt.sie jedoch auf glänzende Wei!le •. Sie silid so gut­
müthlg, dass sie ihren eigenen Nutzen· fast inanier verges­
sen, wenn es gilt, dem Nächsten in Liebe zu willfahren. 

' . . . 
Absa111 - M,elat1s - lfolzberg - Mils - Volde,r·e.rbrücke..J 

An der ·Nordseite von Hall weitet sich eine schöne Miti­
Celebene, . we11tllch gegen Absam, östlich gegen Mils abbän~ 
gig, gegen Norden aufsteigend ins Hallthal. ~ (Abazß-
8168) , eines der ältesten Pfarrdörfer Im Innthal, ungefähr 
eln~h~lbe Stunde von Hall entfernt, ued mit demselben 
durch lustige Feldwege . verbunden , ?.Ur Zeit ·des Bisclaofs 
Albuin die Kirche :1.um Jaeil. Georg geoann~ wurde am Ende 
des vorigen Jahrhunderts ßllf eirunal als \\'aHfahrtsort i~ 
gan:1:en Laude. berülamt. Am t'i' • .Jänner 1797 entdeckte eine 
'fochter des Bauers Johann Puecher daselbst plöt:1.llcb an ei­
ner J:i'ensterscheibe ein Marienbild, einem 11chwarzen Kupfer­
stiche i\hnlieb. Schnell verbreitete sich der Ruf durch die 
gan:1.e Nachbarschaft, von allen Seiten strömten Neugierige 
herbei, allgemein galt es dem Volke f1ir ·ein \\'under. Eine 
Untersuclw.mg, veranstaltet vom Dechant in Innsbruck, dem 
Richter von ".l'aur, und · einem Glaser1neister in Gegenwad 
einer grossen Menschenmenge stellte heraus., dass an. einen 
Betrug voll Selten ·des Hßuahesitzers nicht "'" denken se;:t:. 
Der Dechant hob . den Fen11terßügel aus, und brachte ihn nach 
Innsbruck zur weitern Unter1111ch11ng, die auf Befehl des Laa­
desgubernlums von Sachverstiindigea vorgenommen wurde. 
Unter den Letztern befanden sich l<,ranz von Zallinger, Pro­
fessor, ein Jesuit, Martin Schöpfer, Professor der Chemie, 
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•ltd : de.: bekannte Mahler Joseph Sclulpt. Das Resal&at der 

Untersuchung war, da!ll auf der Fensterscbcibe sich einst 
ein Glasgemihlde befunden habe, das friil!er vetbleicht, Ruf 
aatürtichem 'Vege wieder -r.um Vorschein gekommen sey. 
Ungeachtet dieses Endurthells verbreitetett sich üherAll hin 
Kupferstiche vom Bilde, das auf der Scheibe erschienen, die 
ganze Bevölkerung der tirolischeo Laude wurde aufgeregt, 
der Ghrnbe an eine hllllmllsche Erscheinung 11etzte sielt un­
ausrottbar In dea Gemüthern fest. Es war eine Zelt allge­
meiner Noth, eine fiirchterllohe Seuche mft'te tiiglich eine 
Menge Menschen hinweg, das Hornvieh erkrankte und ver­
kümmerte, GeoerAl .Joubert war 111tt seioeo Scharen bi11 in 
die Gegend von !Her11lng vorgedrungen. Alles zitterte lm 
Gefühl der menschlichen Unkraft.. Um so williger erknnnte 
mau au der Mado11na anf der Fensterscheibe ein ßcttung11-
r.eichen ·vom Himmel, man stellte sie auf einem Seitenaltare 
der Pf11•rklrche zur öll'enllichen Verehrung l\Us, zahllose 
Abdt'ik:ke· der· Kupferstiche verbrelte~n sieb immer nllge­
melne·r.:, Alles hoft'te auf die Gnadenmutter von Ab11am. Und 
In der That, der l<'eind verlless auf einmal Tirol, die Drang­
sttle horten auf, die Himmelslliilfe. schien unbezweifelt. Pil­
ger kamen Ton allen Seiten, gelstllchi:s und weltliches Ein-
11chre1ten wollte nicht helfen, man 11ah sich genöthlget, ge-
11chehen zu lassen, was als Volksbegeisterung auf die be­
tir&ltliohen Franzoseokriege siegreich zuriick wirkte. Jetzt 
hlt der EnthMiasmus der Zelt abgekühlt, die ''Vallfahrt he­
st~t für :die· Gefühle ruhiger Andacht, die sich hier er-hört 
uftd erleiolreert . um den Altnr bemiiht. Die Gemeinde Ahtlam 
'mit den dllzu gehörigen Ortsch11ften Aichat und ßr~lt"·eg 

umfasst eitle Bevölkerung von 1440 Seelen in ·tff2 Häusern 
unter l'.Wet seelsorgeoden Priestern. Ihre Aecker halten 800 
J111&11IJ ', die Wiesen 600 Mllrgen 11ehr fruchtbaren Laude11, 
die tecztero zur Vermittelung eines Viehstandes von .18 Pfer­
den, ,40 Ochsen, 200 Kiiben, 70 Schafen und 2.5 Schweinen. 
Hift'· ·•wurde angeblicfl der berühmte Geigenmacher Jakob 
Stalner in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts geboren, 
denn diplomatisch nachweisen läs11t gich der Ort seiner Ge-

Digi•ized by Google 



404 

burt nicht. Seine Ansässigkeit In dieser Gemeinde unterlieg* · 
indess keinem Zweifel; er war ml~ der. Margaretha Hob:­
hamer verehelicht, welcl1e ihm vom Jahre 1667 - 1669 
vier Kinder gebar. Kr lernte dRS Geigenmach.en in Veaedl~ 
nach Andern in Creannna, und wurde dRrin ein solclaer Mei­
ster, d&M ihn der . Landesfürst Er7.her.7.og FerdlolUld· Karl 
von 1'1rol im Jahre 1658 zu seinem erdümllchea Diener 
und Hofgeigenmacher aufnahm. Er bedien&e aieh 7.11 sei11ea 
Geigen des Haselfichtenbolzes, welches er aus Gleirsch . hin­
ter dem Salzberge herüber holte. Bevor er einen Stamm 
kaufte, schlug er mit einem Hammer daran, um den Klan1 
:r:u priifen. Seine Geigen, besser als die Cremonesergei.Cea, 
wanderten unter Kaiser Joseph II. aus den aufgehobenen 
Klöstern grösstenthells ins Ausland, und stehen im Preise 
v.11 100 - 800 Dukaten. Am Ende seines Lebens wurde deli 
tonrelche. Meister wahnsinnig, mau mu11Ste Ihn binden, uia 
seine \\'uth uoschi«llich zu machen; oocla zeigt mau in sei­
nem ehemRligen Hause v.u Absam die höb:erne Bank, an die 
er angebunden gewesen seyo s.oll. Sein 'l'od wird geg~ daa 
Jahr 1684 angesetzt. MUfü<: und J. J. in den Alpenblumen 
'J'lrols haben ven und über ihn sehöne Novellen gel~fert. 
Unter den \'Virthshiusern v.eichneo sich daa Braotllsche und 
Bogoerische durch wonderliebliclle Aussicht und gute Be­
dienung besonders aus. 

Von Absa111 bricht man iiber schöne l<'eldungen nach 
Melans auf, eint;lm Scbloese östlich auf einem Hügel , Im 
freien Felde gelegen. Die unvergleichliche Rundsicht, womi$ 
ea den \\'anderer überra~ht, beherrscht 30 Dörfer der Um­
gegend. Am .Ende des H:. Jahrlmnderts besassen es die Vögler 
von Hall, ein reiches Geschlecht, nach dessen Aussterben die 
anic:htigen Fiege.- als Besitzer eintraten, nod den Zunamen 
von Melans .ihren übrigen 1'lteln beifügten. Von ihnen ging 
es .durch Kauf auf die Zotten und ihre .Erben, in der ne11un 
!l;eü . auf die Jt'1U11ille von Riccabooa in Innsbruck über, ·die 
ea ün besten Stande erhält, und .im Sommer auch bewok11t. 
Un\\'elt davon führt eine breite Struse fiir sechsspäaaige 
\Vagen fahrbar und gut untea·halten ioe Halltbal. So nennt 
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man die 'l'halschlucht, die von HRll in drei Stunden durch 
das Rusgespiilte Kalkgebirge zum hochgelegenen Salzberge 
föhn, in der Vl'?.elt durch einen gewRltigen Ansbruch der 
im Gebirge Rngehäuften \V.nsser gebildet, und nördltch vom 
lloben und niedern Speckkor, dem hohen und niedem La­
vntscherjoch und dem BRckofen , westlich vom Ros!ljoclt, 
Stempfeljoch und dem \\'ildanger, südlich vom hintern und 
vordern Vorberg, östlich vom Bettelwurf11d11rcltbruch selbst 
umgrän7.t. Tier "'eg bis zum. Bettelwurf, dem Jfusse des 
Salzberges , ist enge, ohne Aussicht, von iJchroffen starren 
Formen der Kalkgebirgsformation umdüstert. Eine halbe 
Stunde vor demselben sieht mRn links auf einer Anhöhe ü_ber 
dem \1\'ege altes verfallenes. Gemäuer mit dem Magdalenen­
kitchlein , einst die einsame Stätte büaseoder Nonnen , jetzt 
die \Vohnung krächzender Raben, darüber am steilen An­
stiege des .Salzberges die s&attliche \Vohnung der Aufsehe~-­

des Bergwerkbetriebes, zugleich ~rfrlschungsha1111 fiir die 
Knappen und Reisenden in gewöhnlichen Lebensbedürfnissen. 
Von ltier erhebt sich der eigentliche Salzberg, ein Flötz, 
dessen beiläuftge Mittelilöhe, der Königsberg , 4428 Pariser 
Fuas Meereshöhe hält. Die gan7.e Höhe des Salzberges selbst 
beträgt nach Leopold von Buch 670 Fuss vom Erzherv.og 
Ferdinand Karl Bau, der 1643 angelegt wurde, bis zum 
obersten, welcher dem Ritter von Rohrbach 1278 sein Da­
seyn verdankt. Die Wasserstollen in bedeutender Höhe über 
dem Flötz eingetrieben, befiJlden sich 6088 .Fuss über die 
Meereslläcbe erhaben, und die Berge selbst liegen vom Pfann­
hause in Hall 277727 'Wiener l<'uss soolig in die Kalkkette 
hinein. In Europa ist vielleicht nur St. Maurice in Savoyen 
von 6740 l<'uss Meereslläche höher. Um das 8alz aus den Ber­
gen v.u gewinnen, werden grosse \Veitungen in den Salz­
berg hinein gemacht, \Verksätv.e genannt. Jn dieselben lei­
tet man durch angebrachte Röhren reines Wasser, und lässt 
es darin so lange liegen , bis es mit Salz ganv. gesiittiget 
und ·sudwiirdlg erfunden worden ist. Dless lst dann der Fall, 
weon 100 Pfund \Vasser 26 Pfund Kochsalz aufgelöst ha­
ben. Hlernuf wird dieses gesättigte \Vasser, Salzsoole oder 



406 

Snr genannt, in höl1:ernen, 4 ~-; Zoll weiten Röhren in die 
Srdzpfllnnen nach Hall geleitet. Um den heftigen Druck einer 
so gro!l11en \VaHersiinle zu brechen, 11ind belliinfig alle halbe 
Stunden . Soolenstuben angebracht, d. h. grösirere \\'asserbe­
hi\lter, In deilen 11ich der Stur:r. der Sal7.ßuth enveitert und 
bricht. Man hat bereeh11et, dass In Hnll täglich 1000 Zent• 
ner Salz er?.eogt wurden, und da der Eimer Sal7.soole 33 

Pfund 8al'7. liefert, so müsseu taglich 83,000 Eimer Salz­
soole aus dem Salzberge 11acb Hall geleitet werden. Für 
dle11es Snb.erv.eugnlss . bestaaden ia Hall neun Sudpfllnnen, 
und ·neben jeder SuclpfRnne eine \\'ärmepfRnne, und zwar 
fünf grössere und drei kleinere, aus abgebogenen Eisenplat­
ten vermittelflt Schrauben zusammen gefügt. Die Soole wird 
zuerst In die \'Vii:rmepfaone geleitet, und nachdem sie da~ 
selbst .den angemesilenen \'Värmegrad erhalten, in die Sud:.. 
pfanne übergeführt, wo · umgespannte 'l'ücher und trichter• 
förmige Kamine die Ver.dnmpfung befördern helfen. N11ch 
dreistündigem Siedeprov.esse holt man das nieder sinkende 
Salz mittelst eigener Werkzeuge beraul'I, ·und erset7.t den 
Soolenl\bgang durch neuen ZuOuss 11us den \\'iirmepfRnnen. 
Diesen also beschriebenen Sud unterhielten jiihrliche 2800 
Xubikklafter Holz und 70,000 Zentner Steinkohlen. Damit 
wurden 4.'} - .50 \Vocllensude zu 16,000 Eimern gemacht, 
und ein Salzer:i:eugni11s von beiläutg 264,000 Zentnern ge­
wonnen. Das Bergpcrsonale bestand aus .S37 Köpfen, näm• 
lieh 10 von der Bergmeisterschaft, 16 vom Aufseheramte, und 
.Stt aus der Arbeiterklasse. Dazu kamen gegen 162 Arbeiter 
bei den Pfannen, bei jeder 18, wovon je sechs 12 Stunden 
arbeiten, und dama abgelöst 24 Stunden ruhen~ die Rinen, 
wie die Antlera theils in Geld, theils in niedrig angescblR­
genen Naturalien für ihre Arbeit bez1thlt. Diese Darstellung 
des Salzerv.eugnisses hllt fleit 1814 durch die verminderte 
8Rl1Aausfuhr nach der Schweiz einige Aenderung erlitten. 
Statt der frübern neun Pfannen sind jetzt sechs Pfnnnen1 

vier 1rös11e.re und zw.el kleinere, in 'J'bi\Ugkeit, und liefern 
somit ungefähr um ein Drittel Sal:r. minder, als früher, wor­
nach auch die Anzahl .der bein1 Geschäfte ange11tellten Ar-



407 

heiter sielt cel't'gelt hat. Die Arbeiter im Berp·erke und an 
den Pfaaaeo, grösstentllells VOtl den nalten Dörfern der Son­
nenseite, besonders von 'J'aur, Absam und Mils, erringen 
durch scllweren FlelH für sich und ihre Familien notbdürf­
tl~D Unterhalt. Der nlte fromme Sinn der tiroliltclten Knap­
pen lebt auch in ihnen .lebendig fort, und er1:engt ein gan:A 
eigenes Gefühl von festem Gottvertrauen und klRgeloAer 
Geduld in den tiefen Schachten der Erde,. wohlthätlg und 
bewährt · im Leben und Sterben. Das Sudgeschäft dauert mit 
A11snRll111e der Oster- und Pfingstferien das ganY.e Jahr un­
unterbrochen fort bis Jakobi. An .diesem 'J'age wird das Feuer 
an Rllen Pfannen aullgelö11cht, und die nöthlgen Ausbesserun­
gen ·vorgenommen. Dav.u brauclat man wenigstens 14 Tage. 
Die Reinlgang der Salr.surröhre erfordert ferner eine Zeil 
TOD drei ~ls vier ''Vochen, und ent nach Vollendung dieser 
Arbeiten kann das Geschäft wieder beginnea. Der Sal:r:ver­
scblelss l11t auf Tirol, Vorarlberg und Unterengadein elnge-
11chränkt. Der Reingewinn ist nicbt mit GewiHheit bekannt. 
Einige schlagen Ibn auf 60,000 G1tlden C. M., Andere auf 
das Dreifache dieser Summe an. Das Salv. wird durch die 
sogenannten Rottfuhren in die nordwestlichen Gegenden ge­
liefert, eine Einrichtung, das11elbe mit unterlegten Pferden, 
wie auf der Post, "'eiter :r:u befördern. Die \\'egstrecke ist 
In Standpunkte eingetheilt, und anr jedem Standpunkte tre­
ten neue Fuhrleute um bestimmten Lohn ein. Nacll Südtirol 
wird es melstentheils durch die alle Jahre regelmässig kom­
aendea Weinfuhren geliefert. Das sogenannte Limltosabl s:u 
wohlfeilen Preisen für den tirollscllen Viehstand, Jn bestimm„ 
ter Menge abgelas~n, verführen die Gemeinden in der Regel 
11elbst. Der ·wnnderer, welcher in die unterirdi11che Welt 
des SalY-berges einfahren will, stellt sich v.uerst im Ver\\·al­
tungsgebiiude vor d~m Berghüter, und wird von ihm mit de1a 
Bergmannskit.tel und Schutzbote ange&han. Ein kundiger Füb. 
rer mit dem aaötbigen Lichte steht gegen geringe Erkennt. 
llckkeit v.ur Einfahrt bereit. Es gibt sechs HauptstoUen, in 
der Regel fährt man durch den Maximilians-Stollen in den 
Königsberg elo , von Kaiser Max 1. so genannt, weil Y-11 
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seiner Zeit eröl'net. Der Eingang ist für lange Miinnerge~ 
stalten hie und da beschwerlieb wegen de11 Gebiiekegehen,.;; 
tiefer hinein werden die Gänge gemiichlicher, rie11enbsfte 
Gewölbe · tlmn sich auf mit dem 7.:rnberhaften Schimmer Ihrer 
KrystallisAtionen in mannigfaltigster Art, die Gänge senken 
sich so tief ·hinunter, dass kein Licht mehr brennen .will, 
and die dumpfe Grubenluft schwer at\f der Seele liegt. Ein 
gan:... eigenes Gefühl regen die Liiufe1· auf, geisterhaft mit 
schwerer Fracht durch das Dunkel rasselnd. Eine 11olche 
Einfahrt 1nit einiger Umsicht unternommen, erfordert 7.Wei bi!!I 
drei Stunden. Vom Sal7.herge gelangt man iiber dllS La'fnlr 

scherjoch in die Region der bar. (S. Solstein, Arzl "'"' 
Ta ur.) Auf dem einförmigen Heinrwege hat der Reisende 7..eit, 
die Gesteine des Hallthales in seinem Geiste zu ordnen. Die 
herrschende Gebirgsart daselbst ist 7.Uvörderst der lfüere 
J<'löt7:kalk " 'eithin über das Joch nach Gleirsch und Lavatsch 
1111sgedehnt. Ditmit steht der Alpenkalk In anseh'nllcl1en Mas­
sen in Verbiad.ung, sich scheinbar den •'01·mationen des 
Uebergangskalkes anniihernd. Der er11tere 11pielt ins graulieh­
weisse, bisweilen mit Mergellagern wechselnd, 7.u Briichen 
und Murrbildungen geneigt; der let?.tere ist gelbwelss, fest, 
oft sehr feinkörnig, splitterig Im Bruche. Die •'liitzkalkln­
gen sind fast durchaus einiger Massen bewachsen ; die Al-
11enkalkgebirge meist viel steilet·, scbroft"er, unwirthlicber, 
stets · knhl und keimlo11. Der Flötzkalk liegt unmittelbar auf 
dem Alpenkalke auf, und bekleidet denselben häufig bis auf 
die höchsten Gebirge hinauf, ja bedeckt ihn wohl gar, wie 
am Kat'.f.enkopfe, im GleirscherU1ale und am · Sontinger in 
Lavatsch. Der Alpenkalk beherbergt die Galmei und die Blei­
lager, die ii.ltern lt'lötzknlklagen enthalten nur bisweilen ein­

. Y.elne Nester von Schwefelkies und unzusammen hiingende 
Putzen von Bleischuss mit Kalkspatlf: Dagegen trifft man im 
letztern viele Versteinerungen an, besonders am ''\lildanger 
sehr schiine Strombiten und 'l'urbiniten vom kleinsten bis 
zum grössten Umfang, während bisher keine Spur von Kon· 
chylien im Alpenkalke angetroffen worden ist. Auf den Gyps­
lagen des Fiöt?:kalkes stellet Sal:r.thou auf, und darin findet 
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111an grössere 11114 kleinere L"Pn von Steiaealz, laier Kern-
111111 geaun&, die ganze Saldormation u1111clllo11ea von je­
ner porösen Kalk111aue t die unter dem Namea .der Bau11„ 
\\·acke bekanat isC. Der Gypa tiihn melatena grauwelsae 
J<'arbe, iu thulkelgraue spielend, llerelta sehr .gellärtet, als 
Decke .iiber Saldormatton auacellreitet, daher Anhydrl& ge­
DHnt. Dari~ findet man braune und gelhe• Blende , Bauscll-
1eld, Arsenikkietl, Blelglanr., Schwelelldea und aQdere Merk­
würtU&keiten. Nebel.dem e,ntlaält der J.i'lö&akalk a11ch venehle­
deoe .Marmoraßell, wovoa die mit gelben Ulld rotbea Puak­
ten eine beaoadera achöoe Poll&ur aaaelameo , und biafig H 

archltektonischea Verzlerugen in den Kircllen des lonthala 
verwende& werden. 

Oestllch vom \Vege des Ball&lialea breitet sich aaf dea 
Nordabhange .,!.!!I.. au. auf einem aasgemagerte.n Grand&, 
von rauhen Qstwinden bestürmt, daher. ärmer an Fülle des 
Wachatfluma, beaoadera in der Ob8tbaum111ucht, eine halbe 
Stunde von Hall en&feJ'nt, und mit demeelben durch hübsche 
SP.aziergäni;e verbunden. In den älteeten Zeiten b.ildete das · 
Dorf einen Beatandtheil ~er Pf1urgemelnde Baumkirchen, und 
erst nacla einem langwierigen Streite wurde es im Jallre tf81 
vom.Pfarraverbande gelöst, und als eelbs&a&indlger Seelsorga­
posten anerkannC. Christian Möd von Schwatlll stiftete 1493 
eine zweite Priesterpfrüade v.u dea tf Notbhelfern für eine 
Bevölkerunc von .HIS Measclae4. Die Ortskirche· ist der see- 1 
li&en Jungfrau .Maria 1ewelht, und v.og einst viele andiich­
tlce Pilger ?.um Altare der hell. Jungfrau. Die Aecker der 
Gemeinde nehmen 156 Jauch, die Wiese.n 1440, eile Hut­
weiden 120 Morgen Landes ein , und der Viella&and bestellt 
in 3 Pferden , 34 Ochsen , 126 Kühea, 10 Schafen und 90 
Heilweinen. Von Mils stammen nach der Sage die Bitter von 
Mils v.u Schlossberg , • aber von ihrem Stammacbloue ist 

nichts mehr zu sehen. DR1egen gewahrt man •ocl1 die Bul­
nen von Grünegc und den wohlerhaltenen Ansltlll Schnee­
burg. Grünegg war ein landesfüratllebe1 Jagdsehlou , be­
sonders vom Er1.her111og Ferdinand. u. oft besucht, von ihm 
mit einer schönen Kapelle ausgeatatte&, in wlldachöner Buhe 

L 18 
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Rm Bergetr1abhange gelegen. Er vermachte es 11elner zweiten 
~mRhlln Anna Katharina, der Stifterin. des ßeg8"'AUaes in 
Innsbruck, und durch sie ging es in den Bealtv. dieses Frauen­
vereines über. Aber im ,11\hre 1689 durch eiaen wüthende'b 
Brand :r.erstört, bezeugt es nur mehr mit kargen Ueberre1Hen 
die Skätte erzherzoglicher 'Veidmannslust. Schneeburg, wahr-
11chelnllch das Stammschloss der je~igen li"relherren voa 
Schneeburg, erstand nach begr1indeter Vennuthung aus den 
'J'rümmern der alten Burg Mils nach dem Auuterbeft der 
edlen Mllser, und gehört noch gegenwärtig der freiherrli­
chen Fainllie von Schneeburg. Von hier steigt man nach 
\Vald empor, einem höher liegenden Mittelgebirge, das sich 
i'ölrel)iicher \Valdesel'1samkelt bis an den Vomperbach hin­
über streckt, oft das Reiseziel landlostiger Auslüge von 
Innsbruck, Hl\11 und SchwRtr. mit ungemein lockender Aus­
sicht. 

'Vir wenden uns südwärts an die Brücke von Volders, 
die den Ueerweg des Jnnth11ls vom linken nuts recl;te Ufer 
führt. Hier steht hart am Inn die Kirche des heil. Karl Bor­
romäus, und darüber am Bergesabhftng das Kloster der Ser­
viten Rn der Stelle eines berühmten RRubnestes in der mitt­
leren zeit, du die UmwRndelung zu kirchlichen Zwecken 
dem gefeierten Htppolytus GuRrlnoni verdRnkt. Dieser Mann, 
von italienischen Eltern in 'J'rlent geboren, und Sohn eines 
belobten Arzte11, diente in seiner Jugend als Edelknabe beim 
hell. Karl Borromäus, Kardinal-Erzbischof von Mailand, und 
fasste zu ihm eine so zärtliche Zuneigung, dass er ihn nie 
mehr aus seinem Her.t.en verlor. Später zum Leibarzte des 
Hallerdamenstlftes ernannt, widmete er sich ganz seinem 
Berufe und gottseligen Uebungen, und beschloss am Bode 
seines Lebens , ellie Kirche zum Andenken seines heiligen 
Gönners zu bauen. Er kaufte rt.u diesem Zwecke von Karl 
Freiherrn von Fleger den Platz an der Voldererbrücke, und 
Jegte im Jahre 1820 unter grossen Feierlichkeiten den Grund-
11teln zur Karlskirche, die nach 34 Jahren endlich in IMgem 
Verzuge vollendet wurde. Karl Freiherr von Fleger bRute, 
.miterstiit7.t von andern Wohlthlitern, das daneben liegende 
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1Uoscer für 7.wölt OrdeQ1C9no1sen, weldte 1880 von der 
Kirche und dem Kloster Beal~ nahmen. Die Klrcbe, äueser­
lich gescllaörkelt und ge11clamac.klo1, lm In•el'n mit mel1rena 
Kuppeln augeatatt.et, woran die DreW.ahl aa die heilige Drei­
falUgkel& erinnert, ist durch Knollen Melatergemählde a 
freako elJI berühmter 'l'empel der Kunat geworden. Im Jahre 
1784 verfertiget, und grö1Steatbeil1 in den Kuppeln an1e­
bracl1t, stellen sie die Lelleasgeschlchte des heil. Karl Bor­
roiaius dar. Der kleine Plaifand glelcll aa Eingtnge verewi­
get die Sage , der heil. Karl habe dena Edelkaahen Guari­
nonl prophezeU, er werde film elaat elae Klrcbe bauen. In 
der Hauptkuppel it1t die Autnallme des Heiligen ln den Him­
mel dar.gestellt. Das Hochaltarblatt, den heil. Karl verge­
geawärtigend, wie er den Pestkranken die heilige Kommu­
ulon . reichet, ist ebenfalls von Knoller, ein 1erübmte11 Bild, 

· dea Ernst des Kolorites mit dem Inhal&e der Darstellung auf 
das trell'endste vereinigend. Küutler besuchen die11e Ge­
mäblde besondere deswege.a gern, weil sie Knollen Ueber­
gang von der Manier des Paul 'l'roger, . seines ehemall1eo 
Lehrers, zur kraftvollen SelbsUt.ii.Ddlgkeit im edlen Styl der 
ltalleaer schlagend nachweisen. Dfts Kloster wird in der Re­
gel von vier bis fünf Mönchen bewohnt, die von der \Veit 
abgesclaleden, mit seelsorglicher Arbeit nicht belästiget, dem 
besclaaalicben Leben obliegen. 

(Tul{et> und Birm - Judet18tein - Voldere_rbad.) 

Von der Voldererbrücke führt für diejenigen, welche 
dieses Plateau nicht von Innsbruck aus über Ambras be1ucht 
haben, ein Feldweg empor aufs Mittelgebirge nach den Dör­
fern 'l'ulfes und ·Rinn , die der · Stadt Hall gerade gegenüber 
liegen in reicbbewaldeter hochromaatiscber Gegend, über­
ragt vom ernsten Glunggeser <.Gluokezel'), der als Gränzen­
spitv.e zwischen den Gemeinden Tulfes im Innthale und Ell­
bögen im Wippthale 7~~ Pariser Fuss öber die Meeresftäche 
sich erhebt. Früher ?.ur Pfarre Ampass gehörig, wurden sie 
im Jahre 1722 vom Abte Martin Stlckler in Wilten abge­
aoadert und v.u Einer Kircheagenieinde verbunden, mit einem 

18* 
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ständigen Stiftspriester au11ge11tRttet, dem später eia Gellälfe 
beigegeben worden Ist. Jedwede Gemeinde hat eigene Klrehe 
und Schule, und die Bevölkerung In beiden beträgt 789 
Men11chen In 89 Häusern. Die nnbnufiihi(en Gründe, in Tul­
fes 982, in Rinn 289 Jauch, liefern besonders vielen' ood 
guten Roggen, ·welcher ileo Hauptgegenstand der Getreide­
Er11:euguog aut1macht. Die \Viesen In beiden Gemeinden, '724: 
Morgen weit ausgedelmt, nähren 24 Pferde, SO Ochsen, 444 ~ 
Kiihe, 168 Schafe uod 69 Schweine. Unter Rinn we11tllch­
von 'l'tdfes finden wir In einsamer \Vald - und .Feldgegend 
den Judenstein, eine stark besuchte \Vallfahrtsklrche, wo die 
Gebeine de11 Knäbleins Andreas von Rlan, eines von den 
Jnden ermordeten Chrl&teoklodee, ruhen. Es war der Sohn 
armer Landleute, geboren im .Jahre 1469, und verlor selaen 
,.ater anderthalb .Jahre nach seiner Gebttrt. Seine Matter 
begab 11ich mit dem Knaben In den \'\'el111enhof, deesea Be­

sitzer, Mayr genannt, ihn allf! der •raufe geho_beo. Damals 
fiihrte die sogenannte hohe Stras11e von Mntrey iiber die Ell­
bögen nach Laos, und von dort über das Mittelgebirge an 
Rinn nod 'l'ulfes vorüber wahrscheiollch nach Volders, wo 
eine Schiftll\ode und die Heerstmsse des Inntbals Waaren 
und Reisende zur Weiterbeförderung aufÜahm. Auf derselben 
kellrten einst jüdische Kanßeute von der Me11Se nach Botzen 
zurück, zechten im \Virthshau11e zu Rinn , und kauften den 
schönen Andreas von seinem treulosen Pathen um schweres 
Geld, während seine Mutter nuf den Feldern von Ambras 
als 'fäglöhnerlo Roggen schnitt. Sie führten ihn in den nahe 
gelegenen Birkenwald , und tödteteA ihll am 12. Juli 1462 
höchst grausam auf einem Steine, der von dieser Marter 
den Namen Judensteill erhielt. Ein 'l'ropfen Blut, welch.er 
der Mutter während des Getrelde11cbnittes auf die Hand fiel, 
ollne alle äussere VeranlR1111ung, sprengte sie geängsttrt nach 
Hause, il1ren Sohn zu suchen. Sie fand ihn ermordet an ei­
ner Birke hängen, der Gevatter gestand den Verrath, alles 
Volk der Gegend . strömte zusammen, den jungen Märterer 
r;u schauen. Der Himmel zögerte nicht, seinen Blutzeugen zu 
verklären; dem Grabeshügel entsprossten bei starrem \Via-
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tertro11t frisch blühende Lilien, die Birke, woran das Knäb­
lef• geschwankt, grünte volle sieben \\'Inter nach einander 
hell In .l1Rub und Gezweige; einem 1''revler, der sie berupft, 
verdorrte die Hand. Das regte fromme Seelen auf, über dem 
Marterone eine Kirche ?.U b1u1en; der genannte Lelbant des 
Hallerdamen1t1ne11, Hlppolytu11 Guarinoni, nnhm sich der Sa­
che mit Geldspenden ernstlich an, und so er11t11od iiber dem 
Judensteine ein Klrchleln Im J11hre 1670, mehr 11ls 200 Jahre 
nach dem Tode des unglücklichen Kindes. Die Gebeine des 
Todt.en wurden im Got.te1acker 11111 Binn erhoben, und 1678 

Im feierlichen Zuge in die neu erbaute Kapelle über1et:tt. 
Viele Wunder erfullr an der Saiitte der 1läubige Sinn deß 
Volke!!; die stammelnden Kindlein erhielten durch Gottes­
pade die Bedefertigkelt, stumme die Sprache, Mütter man­
eherlel HeU in Leiden des Geschlechtes. Daher die Zahl der 
frommen Pilger. In der jetzigen Kirche sieht man die Jud11n 
holzge1cbnitzt In Zerrbildern auf dem Steine mit dem Morde 
besclläftlget vom berühmten Biidhauer Niasl aus Fügen, und 
Guarln1111ill BlldnlBS bangend an der "'1t11d. 

Oestllcb von '.l'ulfes gelangt man über den •r111reserberg 
nach \Vlndegg, ein!lm B11uernhofe auf einer gewitter,.. und 
windlauten Anhöhe über dem Volderertllale, der mit weithin 
reicbendem Umblick die ganze Gegend beherrscht, und dem 
Auge eiJle der gefeiertsten Au111ichten Im Unterinnthale öl'­
net; Hier wurde Im Jahre 1818 ~r In Ruhestand verseW.te 
Professor des Naturrechte• an der jurldl1cheo Lebraos&al& 
zu lon1bruok, Thomas Hammer, vom Blit7.e enchlacen •. Von 
hier gehts am bequemsten hiJlunter ins Bad im Voldererthale, 
durch einen llebllchen Bercweg von anderthalb Stunden mit 
Hall :r.u1ammen hängend, und dreiviertel Stunden von '.l'ulres 
entfernt. Die Quelle, vom oft genibmten Arv.te Hlppolytus 
Guariaoni in el11er be11ondem Abhandlung höchllcll RDgeprle-

/ sen, führt scbwefelsaure Erden, und erweist sich gegen 
Rheumatalglen, chroaleche AuHcllläge, Leiden der Uuter­
lelbsorgane u11d Nerven1.ilstände sehr hülfrelc•. Die gute 
Einrichtung Ul)d Bequemlichkeit des Bad•auses, die AWDutll 
11nd Frische der Gegend , die zahlreich von Schwat:r. , Jnna-. 
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bruck und Hall hier anlangenden LaGdaus4üge 1 besonders 
an Feiertagen, locken viele Gäste herbei. Die Ersteigung 
des Glunggeser, der Besnch der milehrelchen Stlftalpe oder 
ein Bergftng nach Dux biethen die schönste Gelegenheit zur 
Unterhaltung für rüstige Bergsteiger, nichts v.u sagen voa 
tler Kräuter- und Minerallenfülle, die allentltalhen den Kunst­
verständigen anziehen. 

(Ampass - Altrans - Lans - Si•trans - Pct•cherkof~l.J 

'Vir wenden uns wieder nnch Westen iiber das rel~.­
vollste Mittelgebirge, das die Gegend von Innsbruck aufzu­
weisen hat, in einer Ausdehnung von drei Stunden vom 
Voldererthale bis ans Bett der Siii, reich besetzt mit Feld 
und \Vald Im mannigfaltigsten Wechsel, alhvärts mit Dör­
fern und Einzelhöfen besäet Im üppigsten Grün unterinatlaa­
lischer Vegetation, die man in 'l'lrol anderwärts vergeblich 
sucht, auf der ltöhern Mittelebene von einem schönen Feld­
wege, tiefer unten von der Rllbögnerstrasse durehscflnitten, 
auf allen Vorgebirgen mit der glan7:relchsten \Veltsicht ge­
segnet. \Vir nennen es im Gegensatu.e. 7:U dem von der Sill 
nach Inzing ausgestreckten die östliche Hälfte. Obgleich seel­
sorglich und gerichtlich zwischen den Dekanateö Hall und 
Innsbruck, den Landgerichten 81111 und Sonnenburg getheiit, 
schmeichelt _doch die lRndschaftliche Einheit jedem .<luge. 
Hier sehen wir znvörderst llnkS In der 'riefe AmpRss (Om---pes), eine Stunde •Oll 81111 , Rnderthalb Stunden von Inns-
bruck, In ur.alter Zelt so genannt vom \'\'ege, der sich hier 
enge durch Hügel nach Hall hinunter senkt (am Passe), ur­
sprünglich pfarrpftlchtlg zur 8chlo1111kapelle in Ambra!!. Der 
11elige Hnrtmnon, Bischof von Brixen, hob diesen VerbRnd nuf, 
und gründ~te für die umliegenden Bauernhöfe die Pfarre von 
Ampa811. Sein Nl\chfolger Bruno schlug sie Im Jahre 1~6 
mit d~n dl\ll.u gehörigen Tochterkirchen Rinn , 'l'ulfe11, Am­
bras, Prndl und Altrans, welche le&Y.tere allein noch unmit­
telbar Y.llr Pfarre Ampass gehört, mit allen- anklebenden 
Rechten und Gütern zum S.tifte Wiiten„ ,AfetJt ~ie noch ein­
verleibt ist. Die Einwohner, 91.5 unter (Jef Seelsorge •on 
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swel SUftsprlea•ern von \Vilten, bauen aur einem Ackerce-
llletbo von 296 Jnuch h11uptai'chllcla Rog1en, und uaterhal- ~ 
&cn mit 418 M1>rgen Wlestcld 15 Pferde, 7 Ochsen, 82.'i 
Kühe, 88 Schafe und 68 Schweine. Eine viertel Stunde höher, 
bereits nuf der Mittelebene, finden wir d11s Dorf Altr"9_• (Al­
drans, In den ältesten Zeiten Alareio = Hallral.D mll dem 
ellphen18chen tl oder t) ml&launmt dem unweit darüber 1eJe-
genen \Veile1· Raus (Rains = am Raine), 409 Bewohner in 
.5 l Hfü1seru :1.ähleud, durch einen hiibschen Fahrweg mit 
Ambras und \'Vilteu in Verbindung, die erste Gemeinde des 
Landgerichtes Sonnenburg auf dieser Seite, auf einem Ge­
meindegebielhe von 9.5 Jauch Ackerfeld, 447 Mo1·gen Wie-
sen, 8 Morgen und 100 Quadratklafter Giirten, und 10 Mor-
gen Oeden und Hutweiden. Den Viehstand schiitzt man auf 
16 ~fe1·de, 2 Ochsen , 152 Kühe, .51 Schafe und Ziegen, 
und 22 Schweine. Zuni\chst nb dem Dorfe ragt der Ansitz 
Brandhauseo, einst der Stammsitz eines eigenen Geschlech-
tes gleiches Namens, das aber liingst ansgestorben ist. Hie1· 
we!1det sich die Heerstrasse nllmiilig südlich, und zieht sich 
um den sogenannten Patscherkofel über die Ellbögen nach 
Matrey in die Heerstrasse des \'Vippthals. Sie wird vor:1.üg-
lich von den Salzfuhrleuten beniitzt, die \'\1ein ins Innthal 
liefern, und Sal:t. als Rück- und Gegenfuhr aufnehmen. Mit 
der Strasse iiber den Schönberg ve1·glichen ist sie für die Be­
wohner des Uuterinnthals näher und bequemer. Ihr Entstehen 
fällt in die älteste Zeit, aber vollkommen ausgebildet wurde 
sie erst unte1· der Kaiserin Marin 'J'heresia. Sie hat ihren 
Namen von den häufigen Bergeinschnitten, die iltren Zug 
ellbogeuförmig aus und ein fiihren. Ein gute1· Fussgäuger 
braucht von Hall nach Matrey oder umgekehrt nicht meh1· 
als vier gute Stunden. Niiher am Patscherkofel sehen wir 
links die Dörfer Laus und Sistrans, rechts Igels und Vill 
auf weitgedehnten Landslrecken zu beiden Seiten der Strasse, 
sfünmtlich 'l'ochtergemeindeu der Pfnne Patsch. Lans (aus 
Lahn, Lan mit dem iirtlichen Endlaut, von einen~emali-
gen ßerghruche) nm Heerwege, und eine viertel Stunde öst-
licll höher am Gebit·ge Sistrans (aus den iiltern Sitarain [Sei-
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tenraln] = Sltran = Sistrans mit dem euphonlscllen .• in 
der Mitte), wurden bis v.um Jahre 1787 in gel1tllclten An­
gelegenheiten unmittelbar von der Pfarre Patsch aus ver­
sehen. Um diese Zelt erhielten sie einen eigenen Ortsseel­
sorger aus dem Stifte \Vtlten, der v.u Sl1tmn1 seinen Wohn­
sitz hat, und an Sonatagen und Festen Nachllülfe Rus dem· 
Stlfte erhilt. Beide Gemeinden v.lihlen ungefähr 700· Bew&ll­
ner in 97 Häusern, wovon auf Lans ungefällr die llilt'te 
kommen. Die Gegend von Lans 11nd Sistrans wRr eh111t, wie 
das gan7'.e Mittelgebirge, eine Viehweide; v.um Schlosae Am­
bms gehörig, und häufig von fürstlichen Jägern besucht, die 
von hier aus die benachbarten Bergeshöhen durchstreiften. 
Allmällg siedelten sich daselbst die Jagd- uad Forstgesellen 
der Landesfürsten an, die später gegen kleine Relchniffe an 
die Ortskirchen die Freiheit erhielteu. Die Landeafüt-sten, 
ihrer ehemaligen Eigenleute . eingedenk, stifteten mellrere 
Gottesdienste, namentlich die· ErY.herzogin Klaudia und ihr 
Sohn Ferdinand Karl, und bereiteten im llläligen Fortschri&te 
die eigene Ort.'lseelsorge vor. Diese hier aufgeführte Art der 
Ansledelung und kirchlichen Gemeinde-Ausbildung gilt für 
das gan:r.e südliche Mittelgebirge im Osten und \Vesten, wie 
wir noch öfter sehen werden. Die anbaufähigen GrüJJde hal­
ten für Lans 194 Jauch Aecker, 664: Morgen 'Wiesen, 19 

Morgen Gärten , 9 Morgen Sümpfe, und 66 Morgen Oeden 
und Hutweiden; für Sistrans 169 JRuch .'JOO Q.uadratklaRer 
Aecker, 862 Morgen \\'lesen, 6 Morgen Gärten, uud 8 Mor­
gen 160 Q.uadratklafter Oedea und Hutweiden; der Viehstand 
der el'l!tern Gemeinde beträgt 18 Pferde, 110 Ochsen, 260 
Kühe, 17 Schafe und Ziegen, 22 Sclawelno; der letztern 18 
Pferde, 6 Ochsen, 161 K1lhe, s 1 Ziegen und 26 Schweine. 
Nordwestlich von LRns steigen die bekannten Lauserköpfe 
mit ihrer berühmten Aussicht empor, vorgeschobene Kuppen 
des Mittelgebirges, zu deren Ersteigung von Innsbruck aus 
nicht mehr als anderthalb Stunden erforderlich sind. Das 
Auge ruht mit Entzücken auf deu herrlichen Anslchlea der 
Städte Innsbruck und Hall und 18 anderer Ortschaften, die 
sich hier den Blicken unterbreiten. In der Nachbarschaft sieh& 
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man aach einen beträchtlichen Weiher, LR111enee geuDnt, 
mit , köstlichen Forellen, rings umkreist voa feUe.n Torfgriio­
den. Südlich von Sistrans erhebt sich der Patscherkofel, 6843 
Pariser Fuss über der .Meereslläche , kegelrörmig , hellum­
grünt, leicht erstelgllch , daher von Landliebhabern in der 
Regel von Innsbruck aus sehr gern besucht. .Man verfügt 
sich Abends nach Laos oder noch besser 1tum bell. \Vuser, 
übernachtet daselbst, und bricht nm andera Morgen um 8 
Uhr auf, nm nacll einem Gange von drei Stunden die .Mor­
geufriaclle auf dea Bergeshöhen v.u athmen, und die v.auber­
haRige Beleuchtung der aufgehenden Sonne lf.U genlea11en. 
Der beschwerliche \Veg führt von Lans über Sistrans am 
sogenannten Todsünden- Marterte und dem Fül'lltenbründl, 
wo elnst die landesfürstlichen Jagden ausgeruht, vorüber auf 
den Grünbühel und von dort über einige Vorsprünge ,auf die 
Höhe des Berges. Er ist anfangs alpengrün geschmückt mit 
dem Rhododendron der höhern Gebirgsgegenden, verschwin­
det böher hinauf in loses Steingerölle, nnd endet auf der 
Spi~ im 1<pirllcben Moose der herum gewürfelten Stein­
mauen, die sich unter der Hand der Bergmesser und Hirten 
in drei Pyramiden anfgethiirmt. Der Wandert>r 11teht hier in 
der Mitte einer un~eheuern Gebirgsrunde, die seinen Horl-
1r.ont mit der Farbenpracht der Eisberge umeäumt. Nördlich 

· e&arren in schroft'en Umrissen die Frauhütt und die Salzberge 
TOD Hall, östlich die eal?.burgischen und pusterthalfschen 
Tauern, südlich und eüdwestlich die Gletscher von Ridnaun, 
Pllersclt, Stubay und Oet:1.thßl. Unter diesen Bergesriesen 
liegt in geeättigter Grüne wie ein 'J'eppich um die l<'elsen­
rippen gev.ogen das obere nnd .untere Innthal mit den Städten 
Hall und Innebruck, das Wippthal mit der tief eiagewühlten 
lllll, das überaus reit1r.ende Stubay, allüberall mit den Wer­
ken der ftei11Slgen Menschenhand bedeckt, von v.ahllosea Strö­
men gewässeri und durchschnitten. Der Patscherkofel bildet 
hier die Anfangskuppe des östlich auslaufenden Gebirgav.u­
ges, der von dieaer Stelle über den Morgenkopf in den 
Gluoggeser übergellt, und durch ihn südöstlich gewandt In 
den Rleaelt!ICock des Brenner11 sich verliert, die Griinzen-

* 
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ecllelcle ?.wlaclln · den Zuwasaern des Inoe 11nd 4er Sill bis 
an dle geografische LandesmRrk von Südt.lrol. Nlederetelgeud 
schlägt der Wandersmann die entgegen ge&ew.te Seite eht, 

wo ein bequemer 'Veg über das heil. Waaer hlnab führt, 
welches am Nordabhange des Berges llellwelss im. Aage­
alchte von Innabruck steht, SBt Pari>1er Klafter über dem­
aelben erhaben. Es ist ein beaacllter Wallfahrtsort, 10 be­

nam$ von einem frl11chen Alpenwasser, das am KiDpDge in 
die Kapelle unter einem schlrmendttn Obdach aus den Adern 
der Gebirge rauscht. Zwei Bauernknaben suchten die Binder 
ihrer Eltern , die hell. Jungfrau erschien hier den Eneatte­
ten , berührte die Quelle und segnete sie den armen Men­
schen v.um heilsamen Labsal. Seit dleeer Zeit wird sie ge­
gen chronische . Leiden v.um 'J'rinkea benütze, die Kapelle 
dient andächtigen oder laadlustigea \\'allfabrtera v.u„ Bei­
-iel, und die aufgehängten Denkv.elchea beweisen die lk­
fülluag ihrer Bew.easwüascho. Daneben belade* sich ein 
mässlges Gasthaus v.ur Leibeserquickuag Im tröst.llchea Aas­
blick auf das aamuthlge Innsbruck. Vom heil. \\'aaser ge­
langt man auf einem guten Wege wieder auf die Ellbögner­
strasse ·herunter, und kann eich nach einer Abwesenhe1' 
von sieben Stunden im ''Vlrtl11hause v.u Laas v.um Mittag­
essen nieder setzen, das man beim Au~ruche bestell&. Ela 
Fiihrer ist auf diesem Bergausßuge nur Furcb&samftll nöthig, 
die Höbe des Berges selbst unverfehlbar. 

(Vill - Igels -- Hollenburg - Patsch.) 

'Vest.licla von der Strasse nehmen die Dörfer Igels und 
Vill die reitv.eadstea Gründe des noch übrigen Mlttelgebir­
g!lS ein, daa sicll laler über der Siil in schwellender Frucht­
barkeit am weitesten ausdehnt. Beide stehen in mliasiger 
Ealfernung von einander, Igels 191, Vill 108 Paril1er Klaf­
ter über Innsbruck erhaben, jedes mH eigener Kirche, ur­
sprimglich ebenfalls 7.Ur Pfarre Patsch gehörend , aber seit 
der frühesten Zelt unmittelbar vom Stifte ans seelsorgllell 
bedient, von dem si~ eine kleine Stunde entfernt, und mit 
welchem durch einen 7.ur Sill nieder führenden \\'eg fahrbar 
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verbunden sind. Unter der balerische• Regierung Im Jahe 
1810 •~die Bewohner beider Dörfer auf gemeinschaft­
liche Koat.en einen Wlllum In Igel•, und erllielten· einen stän­
digen Ortueelsorger, der vom Söfte aus durch einen Hälfs­
prlest.er ua~rstüw.t wird. leide 011schAft.en suut uraJ&, nach 
lltren Namen beide ol'eabar römlsclte Niederlassungen (Vi­
culns mit Abstouuog der Anfangs - und Endbucbstaben = 
Igels, uad vllla = VUO, daher schon im 14. Jabrbuuden 
auehnllclle Gemeiaden, durcl die- Lage ihrer Felder und lies 
Bodens Fruchtbarkeit berühmt, daher von den Einwohnern 
der beucllbar&en.S&ft4t lnnsbrack Hr Landlus& gesucht. Vill, 
kaum eine viertel 8tu11de tiefer als Igels, dreiviertel St1111.­
de1t ~b Wilteta, ügeschlti41en ldo&er Wald und Hügeln, mit 
1'7~ Elnwobnern In 27,Hiusem, besiO..t ein Gemeindegelll!Mh 
von M Jauch Ackerfeld, 188 Morgen Wiesen, 1 Morgen 
Gartenland, 9 Morgen Sümpfe-, und a Morgen Oeden und 
Hutweiden, und ernihn vlehzüchtllch 11 Pferde, lt Ochsen, 
8'7 Kühe, 68 Schafe und Ziegen, und 1'7 Schweine. J>le Ge­
meindeflur im Osten dea Dorfes enthält _weit gedehnte Torf­
inger, . die noch unausgebeutet, dagegen die Versuche auf 
Alaunschiefer erfolglos geblieben sind. Igels, auf. einer freien, 
äuuerst reitzenden Feldebene darüber, unweit der Ellbögner­
s&rasse, 7.äblt 244 Einwohner In 89 Bäu1ern mit dem Wolln­
sit?.e des Seelsorgers und der gemeinschaftlichen Schule fiir 
die ltinder beider Dörfer anf einem Bn&zbareo Flächenraum, 
der ungefähr doppelt so gro11, nls der von Vill , auch um 
die Hälfte mehr Vieh zu überwintern Im StRDde ist. In der 
Nachbarschaft dieser beiden Dörfer stehen die Schlösser 
Strassfried und Hohenburg, das entere bei VIII, das let?.tere 
bei Igels;beide bereits Im Verfalle. Stra11;t;:i;d gehörte einst 
den edlen Helbllng, die-von ihm den adeligen Zunamen führ­
ten, 11piiter den· Herren von lt'reyslng und ihren Erben. j!Qhe_n.,­
burg, urspriinglich ein tirolisches Kammerg11t, im Jahre 1368 

lm Besitze des Heinrich PercMtnger aus einem auf dem Mit­
telgebirge reich begüterten Geschlechte, 11piter Elgenthum 
'Cler Voglm11ir und der Familie von TR8ch, jet?.t mlt dem da­
bei befindlichen Bauerllhofe den Herren von Rlccabona an„ 
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gehörend. In den Rulnen des Schlo11es fand mlUl eiserne 
wnrt1plesse und Pfelle, wabrecheinllch Ueberltlelbsel aus 
der 1pitera Römerzelt, und ein Bewel1, dass die Römer die 
strategl1che Wlchtigkel& des rechten Sillufen erkannt, und 
zum Schutze der Wegverbindung durch das Silltbal P.D be­
nützen wn11ten. Von Igels wendec sich der Reisende auf 
die nahe Landstrasse, und erreicht auf derselben in einer 
leichten Stunde die Pfarrgemeiade Pa&llch am Westabbange 
des Patscherkofels über den scbwlndeb1den Abgründen des 
SIUGueae1 an der Stelle, wo die Region de1 Inntbals gan111 
ins \Vipptlial überschlägt, drüthalb Staaden von lnn1bruck, 
mit der lohnend1ten Aussiebt auf die jenseitigen Berge, aa­
mentllch auf den llebllchea Nockabhang. Der Name der Ge­
meinde stnmmt wnbrschelnlich nu11 dem lateinischen pagua 
nnch der gewöhnlichen Verdeutschung11welse im Munde ger­
manischer Völker, oder wie Andere wollen vom altdeutschen 
pats =am \Vege, von pat =Pfad, sehr sprachrlcb'1g, aber 
die erstere Erklärung kaum aufwiegend. Bereits Im Jahre 
12.54 erscheint sie als eine ansehnliche Kirchengemeinde un­
ter der Obhut eines Weltpriesters, Gebolf geDRnnt, der sieb 
Plebnnus {Pfarrer) von Patsch nennt. Bald darlluf schenkte 
sie Bruno, Bischof von Brixen, dem Stifte Wilten, und Pabst 
Alexander IV. bes&itlgte diese Uebergnbe Im Jahre 1260. 
Seit dieser Zeit wird sie vom genannten Stifte durcll P.wel 
Ordenspriester verwaltet, und l11t auf dieser.Seite die letzte 
Gemeinde des Dekanntes Innsbruck und des Lnodgerichteii 
Sonnenburg. Die Bewohner, 464: in 61 Häusern, besitzen 
P.Um Feldbau 168 Jnuch Aecker, 816 Morgen Wiesen, B 
Morgen 200 Quadratklafter Gärten, .52 Morgen Oeden und 
Hutwel~en, und erP.ielen einen Viehstand von 16 Pferden, 
16 Och1en, 118 Kiihen, 10.S Schafen und Ziegen, und 81 
Schweinen. Da die Nordstürme mit voller \\lutb nos Gebirge 
„nprallen, worllof Patsch liegt, so ist der Ort schon ziem- . 
lieh alpenfrisch , ungefähr das Mittel zwischen der Sohle 
des Innthales und den böbero Gebirgsgegenden. Die vorv.üg­
lichsten Getreidearten, die hier angebnut werden, sind Bog~ 
gen und Hnfer. 
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SoaneAllwrg.) 
Von Patsch führt ein Pfad stell nieder v.ur Sill, und 

von dol'i über eine Brücte jenseits empor auf den Scllöo­
berg, der von günstiger Seite aus betrachtet, diesen Namen 
auch wirkllcla verdient. Die darauf liegende Gemeinde glei­
c•es Namens, drei Stunden von Innsbruck entfernt. daher 
Poststation v.wlschen dem letztern One uod Steinach' aa der 
Heerstrasse des untern Wlppthale11 , gt'höri P.Um Thale Stu­
llay, deHen äussersten 'J'hell als :vorgeschobenen Geblrga­
lropt'. zwischen der Sill und Butz sie elooiouat. ll11Y.u werden 
das Bergdörlleio Glelns In Steuersachen, der Weller Unter­
schönberg am Fusse des Berges voa Iansbruok her, und äaa 
110pnannte Bergl an der StraHe nac.h Steinach ge7.ählt. Die 
Häuser lind sämmtlich weltumher v.entreut, 60 RB der za111, 
d11rla wohnen 272 Menschen, die sieh 7.unicbst von den 
Dimlichen Erwerbsv.welgen, wie die Stubayer überhaupt, 
sodann durch die Erträgnisse der Vorspnnnf'uhren niliren, 
welche über den stellen Schönberg nöthlg sind , und in dle 
gant1e Nachbarschafl verthellt, für .den le&ztgenannten Ort 
allein jährliche 2000 - 8000 Gulde11 abwerfen. Der Vieh­
stand der Gemeinde steigt auf 16 Pferde, 82 Ochsen , 206 
Kühe, S8 Schafe und Ziegen, und 16 Schweine. Seelsorg­
lich unterstand der Ort in ältern Zelten onmi&&elbar der Pfarre 
'felftis in Stubay, erhielt aber lm Jahre 1716 eigene Orts­
seelsorge durch die Stlftnng des Joseph lgnaz Payr, Pfar­
rers zu Telfs Im Oberlanthale , der Rottischen Familie. und 
anderer Gutthäter. Die IUrche steht von der Straase eotferat 
auf dem \Vege nach Stubay, und wurde vom bekannwa 
Pfarrer Penz v.u 'l'elfes in freundlicher Mauler erbaut. ·sie 
enthält merkwürdige Freskogemihlde In drei Fe.klern. Daa 
erste, die Auferstehung Christi, so wie das Wandgemählde 
ober der Klrchentbür, Christus am Kreuze, ist von FrAnll 
Lelteredorfer gemablt, der von Reutte In Tirol gebürtig, ale 

- Professor der Zeichnungsakademie in Mannheim 179.J ge-
11torben ist. Man schätv.t daran vorzücllch die Richtigkeit 
der Zeichnung, besonders in Verkürt1ungen, weniger das 
Kolorit. Der nämliche Meister mahlte aach das t1weite oder 
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mittlere Feld, Marlä Him•ellabrt ; es wurde alter i• Jahre 
17.St auf Befehl des Füratbiscltofe von Brixen wegen elaUger 
Nacktltelten der Figuren übertündt, und von einem vorbel­
reisendea Italiener , der auch die zwei Seit.enaltarblätter 
mahlte,. sudelbaft el'lleut. Das drl&te Feld Ist von Jo~ph .Ma­
ges, von Imst hn OberlnotbRle gebürtig, grössteatbells ia 
Auslande ala Historieomahler thitlg, gestorlten ums Jallr 
1789. Scböallerg Ist den Fremden als Standpunkt des Au!h 
lqe5 Ins merkwiirdtge 'l'bal Stubay, ins Bad Mieders, zur 
Waldrast emper wichtig. (S. Bt•lla11J Br findet hier allf 
der Höbe des Berges ein gutes Wlrtlashaus, und dRSelbst 
alle Aufklärung, die er für aeiae Reise bedarf. Vom Scböa­
berg fültt"t die HeeratrRSSe in der Richtung nach lllasbrack 
stell nieder Y.um Wlrthshaase Unteraclaönberg , seble'cbnveg 
Vaternberg geaaaat. Dle Steilheit des Weges bat nur In der 
Flnstermiiaz llares Gleichen In 'J'lrol , Ist aber ol'enbar lia­
ger und ermüdender, als die lets&ere. Naclt Volderauera Be­
rechnung liegt Unter11chönberg 89,8, der Schönberg selbst 
2fa8,-i 'l'oleen über dem Sladtp{aW.e von Innsbruck. Daraus 
ergibt sich auf die Strecke einer mässlgen Stunde eine Stei­
gung von 1118,6 'J'oisen :r.um .Nachtbeile der Strasse. Nach 
Leopold voa Buclaa Berechnung beträgt der Höhenunterschied 
der beiden genann&len Punkte 7.'JO Pariser F1111s. Dieser Be­
scbwerllchlei~ ungeachtet bemnd schoa zu den Zeiten der 
Römer über diesen Geblrgsrücken eine Strasse tmr \Vegver­
blndoag zwischen den Manslonen Murejum und Veldldeaa. 
DM weisen die Meilensteine aus den 7'..elten der Kaiser Mar­
kae AureUus, Severus uud JuUanus, im Jahre 1618 aufge­
funden, und lne Sclllosa Ambras übersetzt, zwei audere 
Denksteine, der eine dem Sevenas und seinem Sohne Cara­
cftlla, ·der andere dem Dezius geweiht, nach. Sodann stlell!I 
man bei der Erneuung der Strasse auf römische 8telnpla­
ster • die hllaslchtlich des romiscl1en Strassenzuges über den 
SchÖaberg keiaen Zweifel übrig lassen. Mit dem Verfalle 
der Rimerherrschaft kam auch die Strasse in Abbau, eng 
und steil konnte 11le mehrere Jahrhunderte hindurch nur mit 
eln11pii11nlgen Wagea und Saumpferden benütv.t werden. Am 
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Ende des 18. Jllfarhunderts unter dem Kr1.hel'7.oge FerdlnRnd 
II. vMbe11erte sie Ambroir tlanerweln ftnsellallch, Indem er 
slo v.ur Vermeidung des 11tell8Cen An11tleges 1111 Zlckv.ftck em­
por fihrte. Er bepun den Bllll Im Jahre 1~81, und •olfen­
dete ihn 168f. Dilbei blieb es bis v.ur Zfllt der Kaiserin Ma­
ria Tl1eresla, unter deren 11tru11enhaofreundllcher Regierung 
auch diese aeue Verbe11ser11ngen und Erweiterung erhielt. Es 
släntAlD nämlich am .113, September 1778, vom \Vasserv.nge 
am Fusse des Berges angefressen, :1.wei Stiicke der Sauer­
wein'schen A nlnge herunter, mnn musste sich der uralten 
Strasse wieder bedienen, deren Zug noch jet?.t der steile 
Fusssteig be:1.eichnet. Die Unglücke mit Frachtwagen mehr­
ten sich, und so ward im Jahre 1777 die jetzige Stras~e 
hergestellt. Eine vom )j'reiherrn von Spergs verfertigte In­
schrift bezeugt an Ort und Stelle in einem Denkmal1le <len 
Neubau, in musterhafter Kiir?.e die Geschichte der Strasse 
nndeutend, und ein späterer Zusatr. erwiihnt der Durchreise 
des Pabstes Pius VJ. Diese, von Unterschönberg bis :r.n den 
innersten Häusern von Schönberg am Matreyerwalde . 2000 
Klafter "'eges umfassende Strassenstrecke, ist fiir alle Fuhr­
werke noch immer so böse, dass man in der neuesten Zeit 
an die Ausfiihrung eines iiltern Plans gegangen ist, nämlich 
die Strasse von \Viltau an den Sillufern bis nach Matrey 
durch die Felsen :r.u sprengen, und somit die Hiihe des Schön­
berges ga11:1. aus:r.uweichen. Man will die Arbeit in Pacht 
geben, und das gan?.e \Verk soll in fiinf Jahren nuf Kosten 
der Landesregierung vollendet seyn. Das ''l'irthshaus unter 
dem Schönberge ist die nothwendige Rast schwer beladener 
l<'uhrwageu, daher an Sonntagen mit einer Messe von Inns­
bruck aus versehen, zur Zeit der tirolischen Heldentage in 
den Schlachten des Iselberges die einsame Stätte des bäueri­
schen Kriegsrathes , namentlich Hofers Anhalt in det· zwei­
ten Schlacht, die auf dem genannten ßerge am 29. Mai ge­
liefe1·t wurde, enge und unheimlich an den Ufern des Rut:r.­
baches gelegen. Jenseits der Rut:1. tritt der '"'anderer bald 
aus de1· Gemeinde Schönberg in die Gemeinde Mutters, aus 
dem Gerichte Stubay ins Landgericht Sonnenburg, und aus 
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dem Dekl\nate M11trey ins Dekalll\t lanal>111ck · 1i ber, 1111d er­
reicht nach einer leichten hnfben Stunde das \Virthshaus 7.Ur 
Scbupfe, :r.ur Gemeinde Mutters, v.ur Seelsorge der Pfarre 
Wilten gehörig, im August 1809 das regelmässige Haupt­
quartier des Sandwirths. Unweit davon, da wo dle Strasse 
11ich etwRs erweitert, steht links am \Ve1e auf. einem Ruen­
plaw.e ein 11cbönes M.Rrmordenkmahl ml.' einer rast verwit­
terten Inschrift, .dem Andenken einer fünitlichea ZU11a.11u1w~11-
kunft gewidmet, eine Stunde von Innsbruck. Es faacl näm­
lich im Jahre 176~ die Vermälllung Leopolds, des 7.weitge­
borneo Sohnes der .Kaiserin Maria 'J'heresia, ml& der spani­
schen lnfRutin MRria Ludovika statt. Der Bräu"gam fuhr mlC 
dem Kaiser, seinem Vater, der Braut bis Botv.en entgegen, 
und begleitete sie bis 11tu die~r Stelle, we die Kaiserin-Mut­
ter mit dem römischen Könige Joseph und ihren Töclltera 
ihr ent.gege·n lla.m, und der v.ärtlichste lVill~omm die Glück­
lichen vereinigte. Etwa hundert Seilritte tiefer gegen IDDS­
bruck siebt man an der StrRsse rechtS Ruf einem waldigen 
Hügel die •rrümmer der Feste Sounenbur,;, welche dem jetzi­
gen Landgerichte :iiu Wilten den Namen gab. DA man in der 
Näbe derselben römische Denkmable . gefunden, so unterliegt 
es keinem Zweifel, dau ltier einst ein römisches Kastell ge­
standen habe, weklhes korrespondlrend mit der jenseits in 
der . Gemeinde Igels gelegenen Fes&e H1,1benburg die Schlucb­
ten des Slllthales v.u decken, und hier die Heerstrasse, dorc 
den Nebenweg über die Ellbögen 7.U siclae.rn bestimme war. 
Später der Mittelpunkt des gleichnamigen Gerichtes, und die 
Scltickaale deHelben tbeilend, kam es frühzeitig in Verfall, 
und liegt nun seit mehr als zwei. Jabrlmaderten in 'früm· 
mer.n. Die Strasse wickelt sieb .nun allmällg aus den Engen 
der Sillsclllucbt. heraus, und fübrc in einer halben Stunde 
über den Berg Isel hinunter, in dieser ganv.en Ausdebnung 
die blutfftränkte Kampfstelle vom Jahre 1809. Wir wenden 
uns v.„ der Rückkebr nach Innsbruc.k links empor auf die 
wes~Uche Hälfte des Mittelgebirges, welches als. besoa.dere 
Zier im Siidwesten von Innsbruck liegt. 
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(Naller• - Jflutttr• - NodtAii(e - 66t:z:1u - Vdltttllerg 
- Birgit: - Aaic11n1 - Grinzf'116.) 

Die westliche Biiltte des MiUelgeblrges, im Gegensatze· 
:1.U de11t jenseits der Slll gelegenen '!'heile von uns so be-
7.elchaet, en-treckt sich von Mv&ten bis Axam11, steigt dort 
Tom Melkb11ohe durchsehaüteo la den Gebirgsrücken von Ober­
rerfuss hinüber, und h\Hft iiber den Ranggen ia die Ebene 
von ID7.ingen aus, v,wßr minder reich an Mannlgf1'1tigkeit, 
Rls das östliche, Rber lhlt Recht 7.U den lieblichsten Stellen 
ia. der NRChbar8chaft Ton Innsbruck gerechnet, vier gute 
Stunden lang, dlesseiis der Melach mit den Dörfern Mutters, 
Natters, GöW.eo11, Birgit?., Axams und Grlm.cns, jenseits 
mU OberperfuH uad Ranggen besetzt; hier dem Landge­
richte 'felfs, dorc dem Landgerichte Sonnenburg untergeord­
net, und auf gleiche '''eise in die Dekanate Flauerliog und 
Innsbruck verthellt. Der Berg Isel verliert sich am östli­
chen Abhange dieses Mittel&eblrges in die Höhen von Mutters 
und Natters, :r.wel aiimuChige Dörftein In geringer Entfer­
n1mg von eiiiander, eine Stunde von Innsbruck. ~ 
eine viertel Stunde von Mutters , von 832 Menschen In 68 

Biiu11ern bevölkert~ mit eigener Kirche und Schule, aber 
7.Ur Pfarre des Nacbbardorfes gehörig, hat einen Gemeinde­
grund von 186 Jauch Ackerfeld , 844 Morgen 'Viesen, 6 
Morgen 800 Quadratklafter Gärten, 628 Morgen Oeden und 
Hutweiden , und zieht auf demselben 6 Pferde, 40 Ochsen, 
160 Kiihe, 70 Schafe und Ziegen, und 40 Schweine. Mutters 
nn~ Bergwege nRch Stubny, mehr "üd\l'i\rts gerück&, und 
vermittelst eines Abstieges mit der Heerstrasse des 'Vipp­
tl1nles verbunden, in Rück11lcht nuf Bevölkerung, Hiuser-
1'-llhl und Gemeindegründe kaum um ein Drittel grösser, als 
Natters, umfasst nebst dem eigentlichen Dorfe auch den "'ei­
ler R11lte11, die Bnuernl1öfe von Grelt, die Hiiuser de11 Mil&­

terergrabens und die Nockhöfe, simmtllch aut _dem '"'ende­
punkt de11 Gebirges aus Osten nach S1iden aus der Region 
der SUI in die des. ßutzbaches. Beide Dörfer 11eel1orglloh '"' 
einer Klrchengem•de verbunden, schon In alter Zelt mit 
eigenen Kirchen nusgestattet, mussten lange Jahrhnpderte 
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hiad11rch den Plarrgouesdienst in Wiltau beaaHtheo, uocl er­
hielten erst später eigenen Gottesdienst durch Stiftspriester, 
die sich an Sonn - und .l<'est.tagen dahin verfügten. Erst i111 
Jahre 1786 wurde für beide Orte zugleich eine Pfarre er­
richtet mit dem Amtssitze des Seelaorgers in Mutters, ge­
genwärtig von Y.wei Chorherren bedient. Im Goue.acker zu 
Mutters liegt der oben erwäluite Graf Johann von Staclael­
b11rg begraben, der auf dem Berge lael gefallen ia&, llisller 
ohne würdiges Denkmahl. \'Vie In l!llstrans, ao hatten die 
ältern tiroliscben Landesfürsten a•ch hier in ihrea Ansitze 
Waidburg r,u Natters einen liindliclaen An - uad Aufentbal&s­
punkt z11 ihrea Jagden in die Bleaenberge zwlacben der 
Rutz und Melach • .Daher stiftete Er„laew.og Sigmund für diese 
beiden Ortschaf&«:n im Jahre H66 fünf W ocllenmesaen In deit 
Art einer Priesterpfründe zunächst für die andächtigen Jagd­
liebhaber, die in der l<'olge dem S&lfte .Wilten elnverleib& 
wurde. In dieser Gegend , . ebenfälla in der Gemeinde Nat­
ters, ·quillt ein reines, fast dem destlUirten ähnliches '"'~ 
ser von altbewiibrter Heilkraft. E• wurde In frübern JaJir­
bunderten von den Lapdesfürsten im Ansitze '"'aidburg zur 
Badkur gebr11ucht, und wirkte. auch in neuerer Zelt gegen 
Rlleumatlsmeo und verhaltene MonAt&sreinigung aull'allend gün­
stig, so d1'llll man sich über .den Mangel einer Anstalt v.ur 
BenütY.uag desselben wundern 1nuss. Die Feldungen dieser 
beiden Gemeinden la"feo In eine grüo&elockte Bergftur aus, 
Ußter dem Namen .Nock bek•nnt, auf welclaer die drei Nock­
böfe liegfD, dreiviertel Stunden ob Mutters, im Zuce fri­
scher Geblrgslüfte 111it hellem Blick auf Innsbruck, Hall und 
das tiefere lantbal, im Geuusse eines sehr belobten Gesund­
bruaneas, VOD den lnusbruckeru cerD in Chronischen Leiden, 
bei Magenschwäche und Nervenüberreitz mil gutem Erfolge 
v.um 'l'rlnkea gebraucht, und von einer mlUelmiissigen An­
stalt Y.ur Unterkunft dflr Sommer.giiste unterstülzt. Auch blo88e 
Liebhaber der Alpenfrische und Bergeseinsamkeit wählen im 
Sommer den Ort gern für einige Zelt Y.um Aufentbl\lt, der 
ia der .'fhat stiller Landfreude und Bücherlust besonders gün­
adg ift. Darüber ragt die ~ockspitr,e , die vorgestreckte 
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J'elflenBilrn der nngeheuern Bergeakette, \\"eiche sich ?.Wi­
schen SelrAln und St\Jb11y 110 die Grän11en voa Oet111t1111I hia­
über 7.lehen , an welcher der 81Mleberg 8813 Parlse.- ~'oss 

iiber der MeeresOiche, cler KRlkkogel iiber der Alpe Llv.um, 
der hohe Rnrptall, der \'Vtddersberg, der solt11·a17.e Kogel, 
die hohe Sclloae und der ungehenre Villeraplt:r. als fnreht­
btlre Grlia?.marken empor rAgea. Der hier ob cler Nockalpe 
entdeolUtr Dolomit, .einer von:ügllcllen Reinheit wegen be­
nihmt, enthält 11ach· der Analyse des Protessors Gmelln ~,278 
kohlen11auern Kalk, 44,277 kohlenllllure Bittere.-de, 0,44>1 
Wasser. ExentplAre davon findet man In der Mlneralien­
sammhmg des Ferdinaadeums S'.u Innsbruck• 

Von Natters v.leht der \\'anderer tut eine Stunde über 
eln811me Halden rechts mit Straueh,verk, links mit dein Ge­
hölv.e des auflWlgencten Gebirges bewAcbaen, in eine schöne 
Mittelebene biaaua, auf w'elcher GöW.ens, Birgit?. und Axams 
als herrliche Dorficbaftea praagen, kaum eine halbe 8tunde 
von einander entlegen, In grösatentlleila vereinigten Häuser­
gruppen von :r.lerllcbster Reinheit und Anmuth. Die Feldua­
gen , von gewaltthätlgen Wildbichen durchscbnl&ten, sum­
pfen an vielen Stellen, und vermindern die ErträgllchkeK 
des sonst so frucbtbuen· Bodens. Götr:ena (7.u den Gossen, 
älter Go?.r.en), r.wel Stunden von der Landstrasse zwischen 
dem Göt?.ner- und \\'lldenbach gelegen, bildete In fniherer 
Zeic eine 1'och&ergemelnde der Ptarre Axams. Im Jabre 1789 
erhielt sie durch fromme Beisteuer der Gemeindeglieder eino 
einfache Prleaterffründe im Orte, die Im Jahre 1786 7.llr 
LokalknplMJel , i801 v.ur selbstständigen Narre, und all­
miUlg mit einer Gehülfenstelle am1gestattet. wurde. Uns Dorf 
?.ählt 82 Hlinser, die von 690. Men!lchen bewohnt werden~ 
Ihre nutzbaren Gründe belaufen sich auf 170 Jauch Acker­
feld, 466 Morgen 200 Quadratklafter Wiesen, ~ Morgen 
100 Qpadr11tklafter Gärten, und 3$ Morgen Einöden ond 
Hotwelclen ; Ihr Vlehbeslt:r. nuf 18 Pferde, 210 Kähe, 000 

- Sollftfe und Ziegen, und• 86 Schweine. Ftiir· nrme Gemelnde­
glieller be8teht bier ·eln woltl elngerloltte&e• Armen..: nnd Kran~ 
ke.nllana, tiir den Verkehr :11wei Jalarmärtte, am Ka&barina 
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unll Llchtmeasen, für clen Vieb~ua&rieb im Sommer- gri•& 
die Göt&neralpe- an der HlJlteraelte -der Nocbpitf'.e •. Aus der­
selben kom•t der zerstörende Gerolda- oder Gitalnerbaeb, 
und ergiesst sich ausser der Gafwlese in den Inn. Uttter 
dem Dorfe r1tgt. auf einem einsamen Hügel ob dem Wege 
nach Axams die Ruine des Schlosses Vellenberg, der spar­
same Re11t von zwei T„ürmeu , wovon nach dem Zeugnl1111e 
des Maximilian Grafen von Mohr der eine der Liebenberger„ 
der andere der Velleaberger Thuma genannt wird., einet daa 
Stammhaus der Bitter von Veflenberg, . auch von Völs z11 
Vellenberg gen11ont, und irrig mit den Frellaerren ven Vels 
zu Coloona verwechselt. Sie. blühten im 12. uad 13. Jahr­
hundert als mächtige Dienstmannen der Grafen von Tirol, 
reich begütert am Ion auf- und abwärts. Johann von Vel-. 
lenberg, wahr11chelnlich der letzte Sprosse seines Geschlech­
tes, trat im Jahre 1880 seine Lehengiiter 1oit BeisUmmung 
dea Landesfiirsten seinem Arpverwandteo Ekart -von Lieben­
berg ab. Diese Liebenberger von Hohenwart, Liebenfels und 
Vellenberg v.ugenannt, wurden nach Brandis ums Jallr 12.SO · 
in 'J'lrol aDBäs.sfg, 11agewl1111, woher sie gekommen, und er­
wuchsen v.u ungemeinem Ansel1en in allen Landeaangelegen­
belten. Der kräftige Peter von Liebenberg, am Inn und an 
der Etach gleich begüten, ein ,sehr einlussreiohes Mitglied 
der IUepbanteabruderHchaft, lebte unter. Friedrich mit der 
leeren 'l'asche in den höchsten Blütheu&agen 11elnea Geschlech­
tes, das hierauf schnell verkümmerte. Man nennt einen ge­
wissen Ekart, um11 Jahr 1426 gestorbed\ als den letv.ten 
Zweig desselben. Jt'riedrieh. itog das erJedlgte Lehengut des 
Verstorbenen ein, und bestimmte die Feste Vellenberg V.UDl 
Gefängnl1111e für Verbrecher aller Art. Der berühDlteste unter 
den Letztern war der Dichter Oswald von \VelkeDBtein. Ala 
er nAmllcb ums Jahr 1426 aus clem Lande ziehen wollte, um 
seine verbrecherischen Pläne mit dem cleutacben Könige Sig­
mund zur vermeintlichen Befreiung 'l'irols aus Friedrlclls 
demokratischen Tendenzen fortv.usplnnen, wurde er bei \Vu­
serbnrg eingefangen, und nach Vellenberg gebracht. Hier 
warf maa Uut in einen engen Kerker, ·11ehl11g llan in Eisen 
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uod Bande, und hielt ihn längere zeit ·gefangen, bl11 er end­
lich nach lon1<bn1ck· abgeföllrt, und daselbst vom Landes­
für11ten begnadiget wurde, worauf er 11elnen Umtrieben auf 
immer entsagte. DRll Schloss Vellenberg, gröaatentheils uo­
mlttolbares Staatiig11t, kam in der Fol~elt doch bisweilen 
nla Pfandschaft in andere Hände. So hatten ea ~ur Zelt dea 
genannten Graten Maximilian von Mohr dle ZOller von Zol· 
lerahan11en Inne. Gegenwärtig gehört es in seinen kümmer­
lichen Re11ten einem Bauern. Eine viertel !iltunde von Götzens 
liegt Blrglt:r. nuf der nämlichen Ebene, rechts vom Wilden­
bacb , eine v.ur Pfarre Axams gehörige Gemeinde von 888 
Einwohnern in 44 Hiillllern, mit einem Lokalkaplane, ln An­
sehung der Bevölkerung und des Feldgntes kanm um eln 
Drittel ärmer, als Göt?.ens; eine leichte halbe Stunde \Veat­

llcher das Pfarrdorf Axams, durch den aus der Alpe Ll7:um 
kommenden \Vildenbacb vom erstem getrennt, das gröaste 
und ansehnlichste Dorf dieses Mittelgebirges, bereits Im 10. 
Jahrhundert als Oux11uenes = Och11enweide bekannt, woraus 
11päter OxRm11., Axams gebildet worden, ntil Einschl~1111 des 
nördlich gegen Kematen gelegenen \Vellers Omes uod meh­
rem v.eratreuten Höfen, 1947 Bewohner in 177 Häusern P-äh­
lend , einst der Hanptort eines eigenen , naoll Chiemsee ge­
hörigen , nun v.u Sonnenburg gezogenen Gerichte•, welches 
das A1111&erthal von Selraln, Blrglt7., Omea und Untergrin­
v.ens nebst Axama umflUl8te, dritthalb Stunden von Innsbruck, 
eine .titunde von Kematen entfernt, auf der lieblichsten und 
fruchtbarsten Stelle- der Mittelftäche, reich gewässert und 
oft verheert. Die Jffarraeelsorge des Ortes, aus unfürdenkll­
chen Zeiten stammend, wurde vom Bischofe Mathäus Konz­
man v.u Brixen mit allen Rechten und Gütern dem Domka­
pitel zu Brixen geschenkt, und von diesem dem Domprobst 
eingeriumt, der bis in die neueste Zelt den Pfarrer wählte, 
und sich dafiir von demselben ein jährliches Entgelt F.Ahlen 
lleu. Gegenwärtig sind in derselben drei Prie~ter angestellt. 
ll'ür den Jugeoduaterricbt wirken hier eine Kn11ben - und 
Mädclleaschule, für die Beförderung des Verkehrs 111wel Jahr­
mi\rkte, Im Friihllngc uod Herbste, für die GesundheitapDece 

/ 
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zwei \\'undärzte. Die A-eeker der Gemeinde berechnet mau 
auf 203 Jauch 300 Quadratklafter, die Wiesen aur üO, die 

Gärten auf 18, die Oeden und Hutweiden nuf 116 Morgen ; 
den Vlehbe11lt?. auf 92 Pferde, .S Ochsen, 9ilO Kühe-, 800 
Schafe und HO Zleien. Das vorzüglicbete und berühmteste 
Felden.eugnills ist der Axamer FIAChs, welcher im Geble&lae 
die11er und der angrän7.enden Gemeinden er?..eogt, jürlick 
auf 1000 Zentner angeschlagen wird. In der Regel wird er 
in Gemächern 7.Um Verkaufe aufgespeichert,· und von um. 
gehenden ·uandlern au Ort und Stelle roh aufgekauft. Docl 
bereitet man ibo auch zn Leinwand, die, so wie der Leia­
same, der beste und hältigste im. pmr.en l,ande, sehr ein­
trägliche Handelszweige bilden. Am 'VeMende von Axams 
braust der St>ndersbACh, a1n Widdersberg eatllprungen, uu4' 
das nlpenreicke 'fhal S!"nders durchströmend, nieder in die 
Melach, welche ob Kematen einen schönen 'Vasserfall bil­
det. Das Sendersthal, südwärts vier Stuaden weit au!lge­
streckt, rauh und unbewohnt, aber desto fetter aa Edel­
kräutern für das Alpenvieh, hangt durch Jochstelge mit 
Stubay und .dem Fat.llchenthale ~usammen. Jenseits dessellten 
bilden die zerstreuten Häaaergruppen von Untergrinzens, 
Obergrin7.ens und Neder (.Nörder, Schaueniieite) eine eigene 
Gemeinde , gesammt 77 Häuser mit 478 Eiuwobnern, seel­
sorglich unmittelbar der Pfarre Anms einverleibt. Sie · ist 
sehr Aacb."lreich , und verkauft daher alij_ährlich bei 100 
Zentner Bohstolf und 1000 Ellen· Leinwand. ~re lt'eldu.ngen 
möchten ung_efähr die Hälfte jener von AL'\ms betragen. 
Von Axams wandert der '\'anderer gemach ins merkwür­
dige 'J'l1al 

(SelrainJ 
Der· Name Selrain stammt aus Sal· = Rinne, und Rain 

= Rand, woraus durch den mUtelhochdeutschen Umlaut im 
ersten \Vorte Selrain geworden, um einen hohen Bergea­
rand 7.U be1.eichnen, der sich hart über dem tief gewühlten 
Bette des J.<'lusses erhebt. Ks öl'net sich auf der sogenannten 
'l'afel, eine halbe Stunde ob Axams, und zieht sich südwest­
lich bis Gries, und thellt sich.. dort iu zwei Arme, wovon 
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der eine siidlieh , der aadere nordwestlich gegen OeW.tbal 
•n•liurt •. Dadurch zerflillt es in vier Thelle. Der erste Thell, 
Ausserthal genannt, u111fnPt da11 elgeotllclle Selnlo, vom 
Hiapoge bis v.ur sogenaonceo Bnidenm; dQr v.welte, litner­
thal beoaat, da11 Gebleth der Gemeinde Gries ; der drittie; 
eder tlall Oberthal, die Gemeinde St. Sigmund; und dei' 
Yierte du 11üdwäna ausgestreckte TJull Lllleaa mit elov.eloen 
Hiueergruppea and der Wilteaer Stiftalpe. Das Thal wlnl 
vom Melchbache, geaetnhln Melach, Melch oder Malch uad 
Malk geheioen, durchströmt, der mit seinen reiasenden, 
milchweineo \Vaaaera (.daher sein Naae) Im Llsenserferoer 
eDtapringt, oed mit mancherlei · zuaü11aea von aUea Selten 
verstärkt , bei Kematen iil den Ion fällt. Mit fru\)h~rlngen­
dem Schlam•e geacllwäogert, wird er auf die J'elder von 
Kematen ausgekehrt, die dadurch zugleich gewäuert und 
gedüngt werden. Diese Hemmuag seiner freien Verbindung 
mit dem Innstrom Ist mitunter Ursache, dass er nicht mehr 
so fischreich ist, wie in früllern zelten. Das eigentliche Sel­
raln oder AuSBerthal, ungefähr eine Stunde lang; v.u beiden 
Selten mit ltochaufatrebeodeo Bergen steil elageengt, 1mf 

der Sonnenseite angebaut, gegenüber mit Waldungen be­
deckt, zihlt 889 Einwohner in 116 Häusern, die fast. sämmt;.. 
lieh zerstreut, theil11 in der Sotile des 'l'halea stehen , theils 
am stellen Gebirgsrande kleben. Dalaer ist auch der Zugang 
zu den meisten stell und unbequem, besonders zur \'\'iotera­
v.elt. Dle erste Häusergruppe, die der Reisende erreicht, ist 
Botheobruoo. Hier begegnet uns zuvörderst die St. Anoeo-

. klrche, der gottesdienstliche Einigungspunkt der ganzen Ge­
meinde, im Jahre 1702 von vornehmen Radgästen erbau~ 
und in den Jahren 1787 und 1822 erneuert. Um mehrere 
Jahrhunderte älter ist die St. Qulrioskirche anf dem. westli­
chen Sonnenberge links von der Melach im mittelalterlichen 
Geschmacke ausgeführt mit einer vielseitigen An- und Aus­
sicht fäst über das halbe Innthal, bereits im Jahre 1428 mit 
Stiftungen ausgestattet. Die Seelsorge des Ortes gehörte 
etils~ unmittelbar nach Axams, aber Im Jahre 169'1 s~lftete 
die Gemeinde mit einer Beisteuer des Landesfürsten eine 
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0118priestentelle, die_ unw der Begienaug •es Kaisers JO­
sepll·JI. 7.11 einer selhstständigeu Loltalkaplaaei erwucls, und 
gegenwinlg von v.wel Priestern besett:t ist. Zuiläclst der 

St. Annenklrcbe ste•t das Gast- oad lllldltaus 1tua ro&llea 
Brunn, so r;euanat vom rötblichen \Vueeruiederae•laf:e der 
HeilqueJle, die hier aus dem Gebirge brichi, 11Ud der .Ge­
meinde deu Namen gtbt. Sie tö•rt erdige, salloilidae ••tl 
Ei11entheile, und leistet In cltronlM:hea Haatalll!IBCbligea, llel 
Schwäche des Magens und der Unterleih110rgane, in Glieder· 
kraukheiten und ähnlichen sehr wirksame Dienll&e. Karl voa 
Gentoer, Doktor und Lehrer der Al7.-eikunde aor der uai­
venltät v.u Innsbruck , schrieb über die Eigenscbaften uad 
Nutv.barkeit denelben im Ja•re 1769 eiae eigene Abluul4-
luog, die noch gedruckt worden ist. Die Bedieauag iJll lla4-
ltause iü naclt h\ndllclter An reinlich , die Koet gut, der 
Preis mässig, aber geriuaiges Unterkommea und nalte be­
queme Spaziergiuge feltlen ; nur der rüstl~e Bergsteiger la­
det allenth11lben Gelegenheit, seine Wi•becterde und .Neu­
gier v.n befriedigen. Dem jung.eo,· drei Stunde• eaUerntea 
Velke von lousbruck dient Bothenbruan v.um Ziel seiner 
Aasllüge, buonders an .Sonntagen, 80 wie dea Besuchern 
des LiseDeerfernen :r.aa festen HID&erbalte und .ersten Nac•t­
lager • . Hin&er Botllfo.nbrunn an.der Linde mündet sieb links 
das Fa&llchertllal mit seinem gleichnamigen Wildbache in die 
Melacb. Es ist fünf Stunden südwirts ausgestreckt, und en­
det im Stubayer Fernergebirge. Im Eingange stehe11 zwei 
Hällller und eine Mühle, da•inter breiten slcl Huka die Alpe 
Kaserle, Vorderkaser und 8eeltütte aus, die leW.tern 80 ge­
naant von einem kleinen See, den der Thalbach bildet, in 
der Höhe die Alpen Schmab:gr\lben und Fugges (Furggea), 
recltts die Alpe Almünd aus, reich an edelem. Kraa& für 
Milch - und Zuchtvieh. Zuhinterst Im Tbale ract links eine 
ungeheure Felaenkuppe, die Feroerwand geheluen , darüber 
der hohe drelscbneidlge V illel'llplt:r., im bellen Glanr.e de• 
Sonnenscheins daa Auce bleadend, einat der Rultepuakl zahl­
reicher Gem11en , jetzt vereinsamt 1md öde ; rechi,s das .Kia­
cebirge , welebea sieh einerseits •1s Alpeinerferner nach 
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Stubay (•. d.), udererwelta als Ltaenserferner ins Thal Ll­
eens hiluanter senkt. Drei Ausllöge ble&ltet 4as l'atsollenhal, 
südlich übet' ein neues Bergjoch ioa Stubayer Oberthal v.ua 

Alpelner:feraer, und durch dasselb11 hinab nach Neus&lft, Mt­
Jlch über die Alpe Scllmalv.grubeu ins Sendel'lltllal, und dae­

selbe "ndurclli nach Ax1uns, wesdiclt iber die Alpe Almünd 
naell der Alpe ISaigea , and von dieser hinunter las tiefere 
Selratu. In der leb'.tgenannteu Alpe en&Springt der Salges­
baeb, welcher. in sechs groMen 'Vasserfillea kurz hinter 
der Mündung .des l!'a&achertlaals sieh In die Melach ergleast. 
Die let.F.te Kaskade am Bergeafusse, elae viertel Stuade von 
Botkeürunn, vom Kuaa&mahler Bched.ter in Jaasbruck .... 
dlrt, llac elae Hölle„von 60 F•a. DM Auuenllal ist üa All­
gemeinen rauh, aber gesund, die Leute werden sehr alt, 
epldemiaclle Kranllhelten an Menschen uad Vieh sind unbe­
kann&, daher keine Sorge im Volke um Aeiv.te und geprifte 
Hebammen. Vom Jah1'8 1818 - 1829 betrug die Zalal der 
Gebornen 97, · der Gestorbenen .ss, also die Mehiv.ahl der 
Gebot'nen 89. Stürme und kalte .Nordwinde werden durch 
die Lage des Thais und die hoben Flügel desselben abge­
sperrt, aber der Nordost und Südwest streicht fast Immer, 
stets sanf& und frucbtweckend über Berg und Alpenßur. Selbst 
die Ungewitter ziehen schnell und gefahrlos vorüber, desto 
verderblicher sind anhnltende Begen, und verursachen , wie 
im Jahre 1821, häufige Muhrbrüche von den steil abacbüul-
gen Bergen nieder. Der Menschenschlag, welcher du Thal ~ · 
bewohnt, ist in Hinsicht auf Grösse, Kraft und Leibesbil­
dung mehr lieraliaR, als schön, im Benehmen rauh und blr­
giach, heiter uad aufgerßumt an Geist und Sinn, ja der Ar-
beit ausbältlg und vlelw11gend. Alles Heu, alle Garben müs-
sen eingetragen werden, die jeweilige Last für einen '1'rä-

ger bel1111t Bu•r in1 Gewicht von 11SO - IOO Pfund, und sie 
allein auf die Schulter 7.U nehmen und rüstig fort 0 7.U tragen 
illt ·der ·gröute l!ltolz des jungen Bul'llchen. Das welbllcbo 
Geschlecht llebt lm Anlllllge den "Wechsel der Mode, eitel, 
wie überall , aber stets rein und ?.ierlloh gekleidet. Die 
•rn1tr.hüte der Unterinntllaler bei Mftnns - und 'Veibsblldern 

L U 



koJhmen immer mehr in Schwung, und Männer unterlallillen 
nlcb&, die Hahnenfeder, die ·Weckerin des Unfriedens, darauf 
zu pßanzen. Ihre Nahrung ist einfach, ohne Verschwenduag,­
sobmackhaft, ohne Mangel, 'Vein und Bier an Sonntagen ist 
beliebt, der Kaft'ee ntcht .unbekftnnt. Ein glücklicher Mlttel­
stRnd zwischen Armuth und Reichtbum herl'scht überall vor, 

) so dass mim mit Recht 11agt: In Selraln bat jeder :7.U arl»ei-1 
1 ten und zu el!lsen. Die Sprache nähert slcll 1ehoa entschie­

den der Oberia10baler Mundart. Sie ssgen: gsöt statt gesllgt,. 
Parallele ~ium Obet"vlntscllgauisclren ghöt statt gehnbt; baob­
üg .statt wohlauf, ge1111nd; aecbtlg stau schön, nett; wach 
statt :stob:; übachllohen statt hiniiber; n9hmas- und nolllnar 
!jQltt nämlich (scllicet); hörtan statt immerzu. Auft'allead ist 
die Sprachähallcllkeit mit Vint."chgau in Sprachformen, -Deh­
BOdg der Aussprache und 'Vuw.elwörtern. Ihre Sitten neigen 
sich ebenfalls bereits nach Oet:7.tlml hinüber. Zu den Er­
werb\!!quellen des Thales gehören :7.Uerst die allbekannten 
I,elnwandblelchen und. "'a11clastätten , wo:7.U · die Selminer 
be!!Oßdere Gelegenheit hnben, und wodurch sie mit der glin­

i.'.en Nachbarschllft in Verkehr kommen. Vom halbeu lnnthale 
wird Leinwand 7.Um bleichen, und viele 'Veisswilsche von 
laniobruck dahin geschickt. Die Sell'lllner erscheinen 11elbst 
mit ihren kleinen, aber gewandten und gut gefiitterten Pfer­
den, und liefern die Stoft'e zum bleichen und die "'i\sche 
grösstentbeils auf ein!lpännlgen 'Vagen ins 'l'bal. Ungefähr 
46 Haushaltungen geben sich damit ab. Auf jeder dieser 46 
Blelchstät&en zählt man im Durchschnitte ungefähr u1,ooo 
Ji:llen Leinwand, so dass In einem Jahre bei 640,000 Ellen 
in Selrain 1?;ebleicht werdea. Ver daraus fllcssende Gewinn 
ist eben nicht ·gross. 'J'lteils kosten Pottasche, Hol?., Seife 
und anderer Bedarf sehr viel, theils ist die Bleicharbeit sehr 
müh,am, mit Gefahr des Diebstahles und der Beschädigung, 
und das Aus- und Elnfül1ren mit grossem Zeitverlust ver­
bu_nden. Aber ein überraschender Anblick ist es für den Rei­
senden; die besetv.teo Bleicllstätt~-lf"'2:U schauen rings um Haus 
und Hof, _,Veiber und Kinder mit Sprit7;en beschäftiget, allea 
überschwemmt uud begossen, wie In der Nixen und Nymphen 
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Helmllth. Der Ackerbau, als „wette Erwerbsquelle des Tha­
les, wird grö1J1tentheils auf stellen Höhen getrieben, kein 
Z11gvleb kann gebraucht werden, Menschen :i:lehen den Pftug, 
Erdablagerungen schall"& die emsige Menschenhand jährlich 
1"'ieder auf die steile Nei~e, der Dünger wandert lm Korbe 
des Trägers auf den Acker. Der Flächenraum des angeba11-
te• benutzten Grundes nimmt lingefiibr 1.50 Jauch Getreide­
feld, 814 Morgen \\'lesen, 9 Morgen Gärte•, 4 Morgen 
Btltwelden ein. Dara11f er1.lelt mao Doggen , Gerste, '"eni­
ger 'Veltzen und Hafer. Erdäpfel· wacbaen sehr viele und 
beao11ders scbmaekhafte, desto sparsamer das Obst, das sich 
grösstentbeils auf Kirlchen besohrinkt. Das Getrelde-Er7.e11g­
niss deckt das Bedürfnlss kaum, wenige Bauern verkaufen, 
die meisten kaufen alljährlich für den H1111sbedarf, besonders 
Mais. Daher ist von sogenannten gro11Sen Getreidebauern in 
Selrain keine Rede. Der Viehstand hält die Mittelhöhe. In 
der Regel hält jeder Züchter 110 viel Vieh, als er für seine 
Hau11bedürfnlue braucht. Bei weitem die kleinere Hälfte 
wird für den Verkauf, meistentheil11 als Mutvieh, gebaU.en. 
Das Futter wäch1Jt reichlich 11nd gut, besonders auf der Son- · 
ne.ueite, wo Milch und B11tter viel ergiebiger i1Jt. Die Farbe 
der Kühe ist mancherlei, nur nicbt roth, denn das rothe 
Vieh hat in der Meinung der Selrainer weniger Milchkraft 
und gröbereii Fleisch. Man scbi&zt den gesammtea Viehstand 
von Aussertltal anf -10 Pferde, 13 Ocbsen, 3:i2 Kühe, 434 
Schafe und Ziegen, und 82 Schweine. Erdablagerungen und 
Schneelaviuen, die gewöhnlichen Feinde des '1'hales, 11lnd 
weder dem Ackerbau, noch dem Vieltstand güastlg; viel 
frucht- oder grasreiches Erdreich wird durch sie ve"'·ü11tet. 

Das Innerthal begreift die Gemelade Gries, andertbalb 
Swnden von Rothenbrunn entfernt, so benamt von dea Ver­
heerungen der austretenden Gebirgshiebe. Das Dorf Gries 
liegt nm Fusse des frei aufl'Rgenden' dreieckförinigen' mit 
Wildern ~nd Viehweiden und Bergmäbdern bekleideten Frei­
huUierges, der mit seinem östllcben Abhange die Sonneaselte 
des 'l'llRle~ Lisens, mit dem westlichen den Schattenberg von 
St. 8igaaund ,im Oberthale bildet. Es :r~hlt mit Eiarecbnung 
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der Häuser gegen Lisens 65 \Vohnuagen, und darin 41H 

Menschen , als Gemeinde unabhängig, als Seelsorge mit der 
Gemeinde St. Sigmund vereinigt. Nach Sipunds- oder Ober­
thal, dem drnten Bestandtheile von Selrain, steigt man von 
Gries rechts in westlicher Richtung auf einem zum F11hren 
und Reiten untauglichen \Vege empor, a11fangs zu den Berg­
häusern Kreuzlern lKreuzlehen in Urkunden), von diesen 
zum grossen \Veiler Baida, wo fünfviertel Stunden von Gries 
die St. Sigmundskirche steht, u11d der letzten . Gemeinde auf 
dieser Seite den Namen gibt, rings von llellgrünen \'V lesen 
und spärlichen Feldern umgeben. Südlich von denelben öff­
net sich das Seitentltal Gieim (Gleinch) Dill der Alpe glei­
ches Namens, im Hintergrunde mit einem kleinen Ferner­
ansatz, dem der \l\'ildbQch des '1'hales e11tströmt, und mit 
dem Uebergange über das Gleirscherjöcbl nach Oetzthal; 
nordwärts steht im HauIJ'thalv.uge, eine halbe Stunde von 
der Kirche entfernt~ der \\'eller Haggen, dessen Gebirgs­
land hier die Grän;r.e des Dekanates Innsbruck und des Land­
gerichtes Sonneabirrg ausmacht. Dahinter führt ein mässiger 
Jochstelg in die Alpe Kiiethai ltugurium alpestre vaccarum), 
Eigentl111m der Grafen von \\'olkenstein-Rodenegg, fniber 
:imm Landgerichte Petersberg, jetzt zum Landgerichte Sllv. 
gehörig, und von dort iiber Ochsengarten nach OetK ins 
Oetv.thnl, ein sehr gewöhnlicher Bergüberg11ng für rüstige 
Jlussgiinger von vier bis fünf Stunden , und deshalb merk­
würdig, weil ohne Zweifel nach allen Anzeichen der Spra­
che und Volkseigenthümlichkelt auf diesem · Wege der hintere 
'flleil von Selr11iu bevölkert worden ist. Die simmtllchen Ge­
wässer des Oberthals, zunächst der Oherthalerbach, der 
Glell'l!Cber- und Zirmhach mit andern Zußiissen, erreichen bei 
Gries die Melach. Die Z11hl der sämmtllchen Häuser im Ober­
tbRle, sodann der zu dieser Gemeinde gehörigen \Vohnungen 
v.u Kniepiss und PraJimar im Li"8nserthal, beträgt ae, und 
die Gesammt?;ahl der Einwohner· 19'7. Beide Gemeinden, St. 
:Sigmund und Gries, gehörten 11rspriinglich 1.11r Pfarre Axams, 
wurden jedoch bereits im Jahre t 142, als Bischof l,legimbert 
vou Brixen dem ~lifte \'Vilten die Alpen Melusens und Sen-
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der11 schenkte, in goistlichen Angelegenheiten der Pfnrre, 
in .weltlichen der Hofmark \\'llten einverleibt. Er:ir.her7.og 
Sigmund erbaute in der letztern Gemeinde 1490 die 8ig­
m11adsklrcl1.e, in welcher ein Priester des Stiftes \Vllten nn 
den fünf vornehmsten Kirchenfesten des Jnhres den Gottes­
dienst llb:t.uhnlten dnhin knm. Im Jal1re 1727 wurde ein ei­
gener Seelsorger als Kurat von St. Sigmund ausgesetzt, 1730 
in Gries ein 'Vldum, 1733 eine Kirche nuf Kosten des Stif­
tes vom Abl Martin erbnut, und im Jnhre 1740 ein :r.welter 
Priester dem ersten nls Gehülfe beigeordnet. Das Jal1r 1786 
hob endlich auch fiir Gries den Verband mit der Pfarre 
Axams auf, -und vereinigte die Gemeinden St. Sigmund und 
Gries :r.u einer vom Stifte \Vllten abhängigen Kurn&ie. Für 
den Jugendunterricht bestehen drei Schulen, :;r.u Gries , St. 

Sigmund und Praxmar. Die Häuser der Einwohner sind gröss­
tentheils aus Holz gebaut mit winv.igen l<·ensterlein gegen 
Kälte und Sturm des \\Tinters, die sie stets bestehen müs­
sen. Erdbrüche, austretende \'\'asser, Lavinen aller Art 
richten oft grosse Verheerungen an, und beschweren die 
Wegverbindung ungemein. Ihre Sprache spielt besonders in 
St. Sigmund noch weit entschiedener ins Oberinnthalische 
und Oet?.thnliscbe hinüber, nls im Ausserthnle. Sie sagen 
Darg= Berg; Harz= Her.t.; Kapalla =Kapelle; der Buch­
stabe· r wird von der Jugend a.1·, und l al ausgesprochen. 
Mit der Sprache stimmt Lebensweise überein, so dass Ober;.. 
thl\l als die alleräusserste Gränze des oberinnthallscben Volk­
tbumeA auf dieser Seite betrachtet werden kann. Die Klei­
dung, aus Schafwolle selbst gewebt und verfertiget, befolgt 
gleiche Rlc~ng, sie hat eten so viel«:' Aehnllchkelt mit 
der Landtracl1t um Innsbruck, als mit der in Oetzthal, stet.<1 
relnllcb, nicbt ohne Ziernth l1ervorstechender Eitelkeit. Der· 
zum Anbau verwendete, oft talk- und glimmerreicbe, ofl 
11eichte und sandige Boden ist durch die Ortslage, und mel1"· 
durcb das rauhe Klima beschränkt. Die M<•erhöhe von 8660. 
Pariser Fm1s für Grie11, der sparSllme Sonnenschein in den: 

engen 'l'hälern, der kur1.e Sommer macht den Gewinn des. 
Gl\treides sebr d1irft1g, ja unzurelthtmd für den Hausbedarf. 
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In Gries und andern angränzenden Ortschaf&en wachsen noch 
Roggen , Gerste , Flachs, Hanr, Erbsen, Bohnen und Rüben, 
in St. Sigmund und Praxmar nur mehr Gerste, Rüben, Erd­
äpfel, In Haggen und Glelrsch sogar die Gerste nicht mehr. 
Steckrüben säet man nach dem ersten Ackernul.7.en in Men­
ge, gräbt sie oft erst unter dem Schnee aus, und verhan­
delt sie in Innsbruck um Mais. Obstbäume findet man keine, 
aber desto mehr Eschen, und in höhern Gegenden auch Zir­
belnusskietern. Gries verwendet 89 Jauch 800 Quadratklaf­
ter Aecker, 100 Morgen 'Viesen, 160 Quadratklafter Gir­
ten ; Sigmundsthal 92 Jauch Aecker, 1.59 Morgen '""lesen, 
2 Morgen 1.50 Quadratklafter Gärten ?.um Feldbaue. Die 
Haupterwerbsquelle von Inner- und Oberthal ist die Vieh­
?.ucht; Milch, Käse und Butter der Alpen sind von vor.r.üg­
licher Güte und Ergiebigkeit; die Scllafe, thells elngekauf&e, 
theils einheimische, auf den fetten Alpen gemästet, haben 
ein besonders schmackhaftes Fleisch, und das Mastrindvieh, 
das aus diesem Be?.lrke In ziemlicher Menge verkauft. wird, 
findet allenthalben gut bezahlteo .Osatz. In Gries ziihlt man 
2 Pterd8, 90 Kühe, 9.5 Schafe und Ziegen, und 16 Schweine, 
zu St. Sigmund 3 Pferde, 40 Kühe, 60 Schafe und Ziegen, 
und 3 Schweine. Das \Vild, ?.ur Zeit des Er?.llerzogs Sig­
muad so zahlreich, dass es fünitllchen Jägerseharen vollauf 
genügen konnte , ist jeszt fast ausgerottet, nur vereinzel&e 
Gemsen stehen noch lller und da auf den höchsten Bergen. 
Meteorologische Beobachtungea in den Jahren 1820 und 1891 
regelmässig in Gries fortge11el.7.t, gaben das arithmetische 
Mittel der Barometerhöhe 24- Pariser Zoll 6 16/ 100 Linien, nnil 
der Reaumurscbe Thermometer 3 Y, \'Värmegrad. Mit gleich­
zeitigen Beobaclltungen zu lnn.'lbrnck verglichen, iodet der 
Unterschied am Barometer zu t Zoll 86/, 00 Linien, ani Ther­
momeser zu 3 '.110 Grad statt. Aus 20 astronomischen Beob­
acl1tungen ergab sich die nördllcl1e Polhöhe von Gries z11 47 
Grad 1 t Minuten 2.5 b/, 0 Sekunden. 

Links von Gries ö8'net sieb das 'J'hal J,isens, ungetAhr 
zwei Stunden lang, der vierte und IW.te 1'hell von Selraln. 
Die in del' ersten Biilft.e desselben beliJldllchen Berghöfe ge-
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hörea v.ur Seelsorgagomelnde You Grie11 und S&. Sl11m11nd, 
11ud Jiegen die&'\ - und jenseits der Melltcb mehr otler min­
der über der 'l'halsohle erltaben. Der Weg, für Fussgänger 
wohlbellcbf'ea, leitet durch wob lange baute Htigel und Ebe­
nen fo einer lelollten ~tunde Y.Um \Veller Juvenaue am rech­
t.eo Ufer des 'fhiübaches, dem rechts gecenüber der Weller 
NemiUv. liegt. Von hier aas gelangt man dem Bach entlang 
ID eine stelulchle Gegend, ·den eigentlichen Fundort der An­
daluaiten, einer Quar.1.- und Gllmmerstelnart mit vielen ein­
gespreng&en grössern und kleinem uudurchslcbtigen Kryatall­
siulen , die Felix von Aigner, ein seltr verdienter Minen... 
loge Tlrols, vor eiDigea Jahren hier entdeckt bac. Biile vor­
tremlcbe Quelle v.uniicbst am Wege, von der hier stehenden 
Blldsi\ale der heil. Magdalena „Magdalenenbriindl" genannt, 
dient dem \Vanderer 7.Ur Erfrischung. Sodann steigt er, über 
eine Brücke des -Melchbacbes. acbreltend, empor nach Knie­
piu, einem Banernllofe mit ansebnliclten Feldungen, und voa 
dort durch eine aoböne \\'aldung v.u den grasigen Hügeln 
des· \\Teilers Praxmar, einea seit. unfürdenkHchen Zeiten be­
•·ohnlea. Ortes1· Hierauf senkt sich der \Veg über die Felder 
dieser Gegend sann hinunter in die Thalsohle, Auen und 
Alpwelden entfalten sich dem Auge, man steht in der herr­
lichen Alpe von Lisens, die .dem ganzen 'l'balzweige den 
Namen gegeben, 834 Klafter ülter dem Meere, 226 .Klafter 
über Gries. Sl.e bildet das ebene Schlussbecken desselben, 
•lnga ma wundersamen Geataltuugen der Berge ei.Dgefasst. 
lm·Siideu•bbeltet sich als Scblu111steln der Llsell8erterner aus 

-mij;:aobuin, blaugrünen, geborstenen Massen, äuuerst mall-
·1ensch ins 'fhal herunter gesenkt, und schü&&et die Jlelacll, 
tllln Hanptwildbaeh.dea Thais, aus sei.aen Eiqew~den. Oellt­
liclt brausen Wasserfälle von betrii:btlicher Höbe auf die 
Rbenen nieder, und ausdruoksvolle Bergruinen atarren in 
die Luft, während Im Westen und Norden köstliclles Gras 
dle Alphöhen bedeckt. Auf der Fliehe des hiotenten ·'l'bal~ 

11ieckens steht an1 Sonnenberge das schöne, dem !Stifte Wil­
ten gehörige Baus mit einer Kapelle, in städtischer Zier-je­
des Auge überraschend , wo der Wanderer stets ellüge Er-
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fri1chungen und nllenfall1 auch Nachtherberge finden kann. 
Es dient in 11einer Riiurnlichkeit einzelnen Ordensherren des 
Stiftes zur Alpl'nfriache, mit gutem \Vas1er, vortrelllcker 
Luft und schöner Gelegenheit v.ur Jagd. Um den Ferner zu 
besteigen, scbliigt man gewöhnlich den Seitenweg durch 41u 

Liingenthal ein, und steigt vom Alpbause rechts auf die steile 
Höhe Oberachsel hinauf. Von hier leite& ein bequemer Fusa­
pfad zur Alpbütte des Läagenthals, das sich In seiner raubea 
\'Vlldbelt ?:wischen Eis und Gebirge andertllnlb Stunden aus­
dehnt, bald mit Steintrümmern, bald mit schönen lVelde­
plä~en bedeckt, wo der Marbl (eine Grasart), der Medaun 
(eine Art Kümmel), und der blaue Jocbspeick, die köstlici.­
sten Milchkräuter der Tirolerberge, nebea der Wucherblume, 
der würzhaften Schafgllrbe , dem breitblättrl~n Storchen-
11choabel, der Feldglocke uoll dem Wegerich in uaabsehba­
rer Menge grünen und blühen. Aus dem 'l'hale erhebt mlln 
sich rechts über den Geis11kogel in sieben Stunden nach Län­

genfeld Im Oetzthale, links auf dem Lisenserferner, fir dea 
UebergRng einer der ungefährlichsten unter der Obhut guter 
Führer, sieben bis acht Stuaden von Innsbruck entfernt, Rn 
der Fell1engriinze, wo sich IStubay, Lisens und Oetv.thal im 
ewigen Else berühren. (S. Oetzthal m1t.I ,t;;;tubag.) Seine 
Meereshöhe beträgt 1849 Pariser Klllfter, oder 8098 Paril•er 
Fuss, und 740 Klftfter über Grie8. Zum Ab8chlede vom inte­
ressanten Alpenthale noch ein \\'ort Yon der mit Recht ge­
rühmte• Tllpferkeit der Selrainer, bewihrt mit dem Blute 
der Kinder des 'l'bales bei allen Gelegenheiten der Lllndes­
vertheidigung. Im Jllhre 1797 beim Augrill'e auf Splnges 
fochtea sie kühn in den Vorderreihen, 10 blieben todt auf 
dem Kllmpfpla&Y.e, 24 wurden verwundet, eine Im Verhält.. 
nisse :r.ur Bevölkerung übergrosse An?:ahl In einer tiroiischea 
Bergunternehmung. Im Jahre 1809 machten sie mit dem Auf­
stande gegen die Baiern den Anfang. Die aus der tiefern 
Ebene wegen der Konskription flüchtigen Jiingllnge, bei 30() 

Rn der Zahl~ Hmmelten sieb im Thale, die elagebornen Min­
ner sclllossen slch ihnen kftlllpflustig an, und lauerten auf 
dea günstigen Augenblick, die Balern anzugreifen. In der 
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era&eo Hllfte des Aprils F.etgte• die Au.er Wideratnnd ge­
gen die ll'orderungen der balerlachea · Regien111g, eine Eu­
kuttonsmannsclullt erschien, den Ort zu besetten, und die 
Widerapenli&lgen zur lo'olgsamkelt :7.U nöthlgen. Die! Selrnlner, · 
mit den gesammelten l<'lüchtllngen den günstigen Augeablick 
schnell benüw.en4, brachen hervor, die meisten nicht etomal 
mit einem SchieHgewebr versehen, und· jagten die Balern 
am 14. Miav. in die Stallt Innsbruck r.urück. Von nun an 
waren sie In Rllen Gefechten auf den helnesten Stellen des 
Kampfes, uad 11·area die le~ten v.um Abzuge. Deebftlb er­
hielten auch bei etlf Personen vom .Jahre 1797 und 1809 
lRBdestüntllche Gnadengehalte fiir bewle11ene 'J'apferkeit oder 
Verluate Jm Kriege. 

(Oherperf1111a - Banvgen.) 

Von Botbenbrunn in Ausserselraln gelang& man auf et­
aem Bergpfade links über die Melach und das angränv.ende 
Gebirge nach dem let:7.ten Abschnitte der Mittelebene, wel­
che die Gemeinden Oberperfuss und Ranggen triigt, bereit!! 
zum Kretse. Oberlnnthßl gehörig, und in die Ebenen von 
Inzing a~slaufend. Die Grärw.e v.wlschea den Gemeinden Sel­
raln und Oberperfuss bildet der Tiefenbach, welcher in öst­
Ucher Richtung vom Gebirge in die Melach nieder brau11t. 
An seinen Quellen steht in den Bergeshöhen eine flus vier 
Höfen bestehende Häu11ergruppe, Gfä1111 genannt, ?:wischen 
Selraln, Oberperfuss und Ranggen so in der Mitte 11:elegen, 
dass die Bewohner nach allen drei Orten gleich weit, eine 
Stunde nämlich, In die Kirche :7.U gehen l1Rben. Jenseits des 
tiefen Baches entwickelt das Mittelgebirge mit den beiden 
genannten Dörfern, Oberperfuss und Ranggen, seinen hoch­
rom11ntischen CharRkter. Die Ebene ist beschränkt, dafür desto 
mehr Berg und \'\'ald, von schönen Felderstrecken allenthal­
ben unterbrochen, uod von griinen Alpen verklärt, in geog­
nostlseher Bildung regellos an einander gescllichtet, so dass 
man deutlich die urweltllcllen Fluthungen erkennt, welche 
diesen absinkenden Mittelgebirgs:7.ug aas MRrk der Granit­
rippen angescllwemmt. Oberperfuss (li'llBI des oberen Berges), 

* 



eine Stunde ob Kematen, und mit demselben durclt ' einen 
schönen Feldweg verbunden , zählt 1080 Bewohner, mit­
unter in weit zerstreuten Bütten, Ungemein liebenaw-enla in 
Feld und Wald gelegen, schweUend in Fmobtbarkelt . und 
sommerfrlschen Lüften. Die abbiingigen .Grundstreo,ken •egea 
die Oelf'nong des 'l'hales Selrain, vom · war.aea Winde . dieaer 
Mündung bestrichen, Im Schirm vor dem kalten Nord und 
von der Mittagssonne angeglüht., zeigen sogar beträchtliche 
Malsanpßanzungen, sonst im Nachbargebirge eine seltene 
Getreideart. Nebstdem gedeiht hier ebenfall9 eebr viel Flachs, 
gröHtenthells vom Hause weg als Rohwaare verkauft, und 
Getreide jeglicher Art über den Verbrauall •. ''Vie auf vielen 
andern \valdreichen Htigeln stiftete Erzheniog Sigmund •auch 
hier im Jahre 1469 eine Kaplanei, die im Jahre 1676 zur 
Kuratie erhoben, und nach Axams eingepfarrt, jetzt drei 
Prleater in der Seelsorge beschäRiget. Die Kirche, auf dns 

· glänzendste neu geziert und gefasst, bewahrt das Grabdenk­
mahl des berühmten Erdmessers Peter Anlch, im Jahre 1728 
hier geboren, mit la&eioischer uad deutscher Inschrift ge­
ziert, die hlnlänglicll die Verdienste des •rodten aus eiaaader 
setzt. Sein 64}nosse Blasius Hileber, im Jahre 178.'J hier ge­
boren, und Klrcbebner, der jüngste von allen, vor weni­
gen Jahren noct1 als fr~cbblühender Greis eine Zlea:de der 
Gemeinde, der Vermesser von . Vorarl.berg und der öaterret­
chlschen Herrschaften In Schwaben , erwarten ihre Denk­
mable an der Seite ihres grossen Vorgängers und Meisters. 
Alle drei, Meister in kunstreicher, selbst erlernter Arbeit, 
erhöben den Ruh~ des iontbalischen Geistes und Hel'P.eoa 
auf eben so bescheidene als glänzende 'Veise. Oberperfuss 
wird im Sommer seines ~ades wegen gern besucht. Das 
lelztere liegt ärmlich eingerichtel in einem nahen 'Valde, 
und fiihrt scllwefelsaure Erden und Eisentbeile. Es wirkt 
besonders woblthäti.g in der Bleichsucht., Blutßtissen und an­
dero weiblichen Krl\nkheiten, 11odann gegen Gicht, K1·ätr:e 
und Lähmungen, so dass schon Herr von Menghin aof höchst 
aulf'altende, durch dasselbe bewirkte Heilungen hin\\·eist. 
Frauen besuchen es am liebsten, mit eigenen Betten und ei-
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gener Küche in Bauernhöfen wohnend , auch andere Som­
merfrischgäste, auf gleiche Welse hausend, und die lleb­
Jlche Bergeseinsamkeit genlessend. Der Beslt?.er des Bades 
ist der Wirth von Oberperfuss, der bisher wenig gethan, 
dM Bad bequemer elllzurlchten. Ejne halbe Stunde westlich, 
wo das Mittelgebirge cegen Io?.ingen ab?.usinken anfängt, 
stehen die zerstreuten Hütten des ärmlicl1en Dorfes Ranggen, 
so genannt von den schlank auslaufenden, lang ausgestreck­
ten Erdwulsten, die von vorweltlicher Ueberftuthung ge­
bildet, sich reich bewaldet in die Ebene hinunter ?.leben. 
{Ranggen = lbgllcber, sohmaler Körper; Bochstä111mllng 
u. •· w.) Die Gemeinde, 417 Köpfe stark, seelsorglich von 
awet Priestern bedien&, erhielt im Jahre 1498 einen efgenen 
Kaplan, der im Laure der Zelt 111lmällg ia eklen selbststän­
digen Seelsorger überging, untergeordnet der Pfaue von 
Flauerllng. Die Onekirche ist neu und geschmackvoll ge­
baut. Das Volk vom R1u1ggen ist arm an Feld und Wlesen­
ertrllg, nur an Holz hat es Ueberllnss, so dass sog11r· Ober­
perfuss davon kaufen muss. Die gan?.e Aus11em1eite an Spra­
che, Art, Trlleht nnd Sitte verkündet mit lauter Sthnme den 
Anfang des Oberlnnthals. Der Wanderer steigt bedenklich, 
1111d in die kühnen Formationen der \Valdgeblrge verloren, 
langsam naclt ln?.lngen herunter, um wieder nach Innsbruck 
heim zu kellren. 

• 
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Allgemeines über die Gegend , ... on 
Innsbruck. 

Innsbruck, wie wir gesehen, fast in der Mitte des IDDthals 
liegend, bildet als solches die merkwürdige Gränzschelde 
zwei versclaiedener Elemente, und zwar in natürlicher und 
volksthümllcher Riickslcht. Die tellurische Rlgeothümlielakef& 
des Oberioothals tritt in der untern HilRe als älterer Alpen­
kalk, in der obern hinter Landeck Rls Glimmerschiefer, die 
natürliche Bekleidung der uranfänglichen GrftnitlllMleo, her­
vor, wällrend Unterlonthal die charakterlstischea Gebilde 
des Flötzkalkea späterer Formation heraus stellt, wodurch 
das höhere Alter der Gebirge Oberinothals vor Uoterioothal 
geologisch erwiesen ist, \yeoipteos in Bev.ug ftuf die gaM.e 
Nordthalseite, iu von1·eltlicher Absonderung der halerlaclle» 
Ebenen von den Beglooen des Urollschen Ions. Oberlnotltal 
wird je höher hinauf immer eng.er, die Bergesrüekea !Kei­
ler, die Gebirgskanten schärfer, die '1'hal11olale au11gefegter 
und rlansalartigea-; Unterinotbal dehnt sich los Breite, die 
Seiteoftiigel werden tonnenförmiger, selbst das Nordwest­
kalkgeblrge stumpfer , der Boden nnsat:urtlger h1 ange­
schwemmter Dammerde. Oberinothal zeigt wenig anbaufähi­
gen Grund auf der Ebene in Gestein und Snndlagero , ma­
ger an \Vassergehalt und Fetterdreich, von der Stur7.ftuth 
der Gewässer ort gräulich verwöstet. Uoterinnthal trägt die 
schönsten Feldungen in der Sohle, oft im sanftesten An­
stieg der nordwestlichen Seite, die ruhigere Welle des lnn11 
sumpft häufig 7.11 beiden Seiten des Strs>ms, iiberschwemmt 
wohl bisweilen, aber verwiistet nie, und die Wasser des 
Hauptthals nu11 Scblucht und Anbergen wirken mit weniger 
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Ausnahme wei& seltener zentörend. Oben sind die Seiten„ 
tkäler, alle enge au11mündend ins HRDpt&hal, oft el'M in der 
Mittelregion des Ber1ea r.ucängllch , o•enbar treefrund bl1 
v.um 1piüern Durclibrueb der Gewieser, die in ihrem Innern 
gestanden, so Oetr.tbal, Pa~naun, Kaunaennl, daa Gebie&la 
von Nassereit, dM Stanaerthal selb11t nicht a1111geaommen; 
unten stehen die .Nebenthäler bereUs merklich weit geöifnet, 
kelne11 gewaltllamen Waaserdurchbrucll beurkumlend, früh­
v.eitig mit dem Abluase der \Vasser des Haupttlialea trocken 
geleg~, so Zlllertbal, Brlxenthal, Brandenberg. Aufwärts 
verdüM8rn sich die Tinten der LandachaR han1er mellr, ein­
förmices Na41elgeböl7.e ,,;ird vorlaerrecbend, der Baum KU­

höcllat, wie das Gebirge um ihn her, verwluert, ruinenhaft, 
öde; abwärts leuchtet e1 je tiefer, dell&o hell1rü11er und la­
•tiger von Berg lllld Hügel, die Vegetation dea Laubholzes, 
namentlich die claarakteri1ti1cbe Buche der Mittelregion, gibt 
der Phyalognomle der Gegend reicheren Farbenachmuck, 
selbst du Nordgebirge mit wideratrebeadem Kalk1&ela hüllt 
sich meist in helles Grün. In gleiclleJD Nasee nimmt die 
Fruchtbarkeit der Getreideanen und ihr l<'ortkommen aDf­
wärta ab, wie sie abwärts steigt und sich vervielfacht; so„ 
gar das Ic'ett der Alpen unterliegt clem nilllllcben Verhtilt­
niaae. Dieae natürliche Verachiedenlleit wird durcll die Ver­
schiedenbelt des VolkHtammea neeh acbärfer auaceprägt. 
Die Urkraft des Volke• in Oberinnthal ist altrhä&lachen Ab­
stammes, nur leise nach dem romant.cheo Elemente zückead, 
1nit allem Ernst der Gesinouog, mit aller Zählpeit des Cha­
rakters, ruit aller Vorherrschaft des Verst,a.nde11, die wir 
am. rhätischen Menschenatamme bewundern. Die auchwel­
lende Volksströmung vom Norden her pftaozte frülneitlg el ... 
nen bojonrischen Volkshaufen auf diesen äl&eren Bevölke­
ruags,;weig, und aus dieser Ver.1.:weigang glag der oberion­
thalische Volkstypus l1erv~r, je höbei' hioRuf, deato rhäti­
scller, je tiefer herab, desto bojonrischer, im Gauen je­
doch mit solchem Vonvalten des rhä&lschen Elementes, daSB 
das bojoarl1che mit seiner BjegsamkeU, Lelcll&igkei& und 
Lust darin wie gebq11den erscheint. Das UnterinnlhRI, nur 
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in de• äassersten Enden 11ädwärt1 lautender Nebenthäler ·ven 
rbätitlcbem Anßnge gestreift, a1is 11rliltester Zeit bojoal'l&CIMJr 
Völker Heimnth , prägte den bojoarlsehen Volk11iypas im. 

Laufe langer Jahrhunderte auf das kräfllgste und büadigste 
11us, durch Sitte, Gesetz und Glauben fest im väterlichen 
Erbtheile gewor?:elt, bi11 auf die heutige Zeit der lebhafte­
ste GegenBAt?. :11u Oberlnntbal. Der Unterh!nthaler ist schlank 
gebAnt, gut proportienlrt, die Grösse v.nm Leibesumfange 
im schönsten Ebenmasse, leicht la Gang und Bewegung, 
glatt und schleifend in Sprache und A11sdn1ck, laut und stür­
misch in Lied und l<'reude und Fantasie, nnerschöpltlch in 
Gutmüthigkelt und Zutrimlichkeit, ohne Rückhah der Gedan­
ken, glühend in Sinnlichkeit und Reue, Ausserlich schmuck 
in Kleidung, und reinlich in Haus nnd Stube. Der Oberinn­
tbaler, mehr kräftigen und gedrungenen, als anmutblgen und 
7.lerlichen Körperbaues, geht b11ld Ins Vlerschrötlgbrelte, bald 
in Dünnleiblgkeit ohne F1ille aus, der dunkleren F11rbe, den 
markirteren Zügen , dem tieferen Ernst In Gesichtsbildung, 
Kleidertracht, Lebensiias11erung zugel\·11ndt. Seine Sprache, 
dem dorischen Dialekte der Griechen vergleichbar, zieht 
breit aus, 80hwerfillig, mit o Lauten überftillt, ungefällig 
dem Ohre, soh"'·er dem VenitAndnlss. Des Volkes Sinn ·Ist 
still, oft trübe, ohne· Mällrchen und Lied, einförmig, wie 
die Berge seiner Helmath, wortkarg, rückbiltig, nicht ohne 

tief geprägte Spuren· von Lebensmühe und Leben!iernst. \Vie 
die Gebirge Unterinnthal« sich allmälig ins deutsche Pl11n 
verßachen , alle Ortsllenennungen In Sehmeilers balerisches 
Idiotikon aulaufen, so tritt die altdeutsche Zerstreutftelt der 
Höfe, du· J'relbauerntltum aut eigener Scholle, hn eigenen 
Walde, bei eigener Quelle immer mehr hervor, der Güter­
umfRng, d11s Gesinde ein?:elner Besit,;er, vergrössert sich 
fortwährend, ein \Vachsen und Aui.einandergehen des \Vlrth­
schaftllbe&rlebes wird überall sichtbar, abhold aller Zerstücke­
lung der Griinde, aller Zersplitterung der häuslichen Kraft 
und Stärke, eine oft belsplellose l<'ortdauer des alten Ge­
schlechtes auf dem väterlichen Abnengute. Im obern lnnthale 
schleicht sich bald rhfitlsch-romanlscher Wortlaut ln die Orts-
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namen, mit dem Aa•tlege des Thales sich Immer mehr aus­
breitend, 7lUhöoh1t Ins gan7l Romaolsche und RhAtlsohe über­
gehend, die Ortschaften drängen sich Immer enger in ge­
schienene Hiusergruppen v.usammen, In ein eng verschlun­
genes Gemeindeleben mit Ausscl1luss der freiherrlichen deut-
11chn Baaenobart, die Gutskomplexe 7lerfallen In Parzellen, 
cbarakteris&i8cb Stticklen genannt, iparsamen Lohn des An­
baaes, kela Grossgefü•I des Famlllealebens- und Familien­
glückes becnilidend, öfter wechAelod, als es dem Gote t1elb1& 
ersprte••llclt, und dem Ge•dlecltte ehrenvoll. Der Uo&erino­
tbaler Ist •Mt von der Milch und Butter s8'ner Alpen, die 
Milchlr.ala der MHtelpunkt seiner Wirtltschaft, 4er Stol7l sei­
nes HaonaUes und Erwerbes, die Alpenwirthschaft in be­
sümm&en Grasreebten mit seinem Hofe frei elgenthümlich 
verbanden, die \\'ohnung 1elbst melar aus Hol,,;, als aus 
Stein aufgeführt, in ~iner Umgebung, oft gespült und ge­
sAuben. Im Ollerlnnthale 1chwlndet die Milch - und 8ohma17l­
er:i:euguog 7lUDl minlgsten Hausbedarf herunter, unergiebig 
und sparsam, du Galtvieh nimmt überhand in Grasweide 
und Stftllpftege als Hnuptverkaufll11twelg des BesitEers, die 
Alpenwirthscbaft 11t durchgingig Sache der gl\n7'.en Gemein­
de zum gemeinen Auftriebe aller· 1iberwlnterten Viehstücke 
angesiedeUer· Gemeladeglleder, daher In schlechten Jahren 
übermäslig In Anspruch geumaea; die Häuser 1lnd s&eln­
fest und nicht selten unllold Im Aeussern. Die Magerkeit des 
Bodens nötlliget die OberlnnU1aler !l!Um haU.jährigen Aus­
wandern ins Schwaben, in die Scbweiv. und nach Frank­
reich al11 Feldarbeiter, Hlr&en, Bergknappen, Manrer u. dgl., 
dte Mädchen nicllt ausgenommen; dieser oft · sieb wiederl10-
lende Verkehr mtt fremder Sitte, Spraclle und Art verwisch~ 
die auHeichnende Farbe der Heimatb Ins Bunte und Uncha­
rakterisüsche, daher keine Nationalkieldung, vielmehr tn 
der HAupttbalsoble bäuftges Ausgleiten ins llAlbbürgerthnm, 
Ins kurze Sammtjackenwesen. Der Unterlnnthaler, well ge­
hoben dU1'ch den Ertrag reicherer. Bodenverhiltni1se , wan­
dert nur als Händler und Käufer ins nalte Grän:tgebieth, 
der Zillerthaler allein krimerhaft ins Weite, l\lle stolz l\Uf 
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Ihre NAtionalität, 11ie erhöhend und selbac kArrlkirend <.N,._ 
tnrsänger und früher Hofnarren) in der li're~de, det1halb 
der i~ländlschen Sitte weit weniger gefährlleb. Aus dieiien 
Gegensätzen bildet sieb zwischen Ober- und Vaterland eill 
so scharfer Unterschied ins Blut und Leben der beiderseiti­
gen Bewohner, dass der Unterländer im OberlAnde eogleich 
vom Heimweh befallen wird, dua er mit lnbruaac nacJa dem 
llnterlande zurück 11chmacbtet, und der Spruch tles Gebilde­
&ea selbst lautbar wird: „Ins Oberland geb' ich .nicllc !H Dau 
diese allgemeinen Verhältnisse Auaaahmen erleiden, vel'llieltc 
sich ohne unsere Bemerkung, und ohne die Allgemeinbel& 
zu gefährden. . lna Ganv.en zerfällt jedoch Inntäal aach den 
voraus geschickten Bemerkungen in drei merklich uterschie.. 
dene Regionen, Oberlnnthal, Mictelinn&bal und Uoterlntbal; 
das erste von F'instermüuv. bia 'l'elfs, das zweite von Telfs 
bis an den Ziller, das dritte vom Ziller bis an die Landes­
gränze, bedingt und begründet durch die ehemalige Gauein­
theilung, durch Sitte und Gewohnheit unverwischbar ausge­
prägt und geschieden. 

Mitteli.Dnthal kommt als MIUe.lpunkt für Inaabruck vor„ 
züglicll in Becracht11ag, am Wes&eade ina Oberinnthaliscbe, 
Rm Ostende ins UnterlnnthAliaclle lainüber spielend , gleich­
eam die uamerkllcu Uebergangareglon, zwischen dem rhä­
tischen und bojoarisohen Jiile.aaea&e sobwßnkead und ver­
echwimnaend, daher oft unati_i4 ia sme, 'l:racM und Sprache 
des Volkes , im Ganzen sich jedoch mehr zum bojoariacben 
Elemente hinnei1iend. Die Umwohner der Haupta&adt, nicht 
eben im Rufe grosser Geschllffenhell und gefälliger Formen, 
betrachten sich gerne und mit Vorliebe als Gegensatz der 
städtischen \V eichheit und Zierlichkeit; siJld daher derb im 
Umgange und in der Sprache, massiv im \'Vitze und in der 
Bewel1führung , nicht ungern handgrei4ich im Gefühl ihrer 
Kraft und Stärke , nicht ohne '!'rotz und Sturmlust gegen 
unelnleuchtende Dinge. Ueberall triA"t mnn viei' Verstand, 
Scharfshln und Berechnung, in Wirtbschaft, Handwerk und 
Gewerbe mit einem unläugbaren Fonde vou besondern Ta­
lenten und Fähigkeiten. Besonders aul'sllend und 1iberrn-



449 

seilend wirks aus ilrnen die Anlnge 111um PIMUach.en. Kunl!lt­
relche Schnil:r.er, ceschi.ckte Drecbsler, Stuknturarbelter, 
Verfertiger von Gypaaltären tauche• ohne alle oder ohne be­
deutende Anleitung, vom einwohnenden Schöpfergei11te ge­
trieben, a111 dem gemeinsten Stande auf, und bringen e11 
durch kuastgemiisse Nachhülfe 11Cbnell 111ur Meisterschaft. 
Der Hirtenknabe fängt aaf dem F'elde „,u scbnitun, zu ßecb­
ten aa, Kör~cben, Löffel, allerlei Haus- und Kunstgeriith, 
oft beim ersten AngrUl'e mit einer Geläufigkeit und Zier, die 
den Kundigsten in Erstaunen setzt. \Vas der Knabe gelernt, 
smt der Knecht in den Feierstunden fort, unterlässt selbst 
der Beait:r.er zur Unterhaltung nicht, uud daher stammt man­
cherlei selbst gemacbte Einrichtung des Hauses, Holzgetäfel, 
allerlei lustige Abzeichen an den .li'lügeln der Dächer. Aus 
diesem unacheinbl\ren Anfange entwickelten sich der kunst­
reiche Bildschnit?.er Joseph Hell von Völs, die gelehrten 
Mechaniker Peter Anicb, Bluius Hueber und Klrcbebner, 
Nisala zablrelcbe Schüler, selbst die ältern Dßoiel Herz, Or­
gelmacher, und Jakob Stainer, Geigenllünatler. Dass so viel 
plastisches 'l'l\lent mit gutem Geschick für die Ml\hlerkunat 
verbunden sey, beweisen die zahlreichen Mabler aus der 
Umgebung von Innsbrnck, aus alter und neuer Zeit, mit und 
ohne Schule, fast sämmtlich mit unverkennbaren Spuren von 
Geist und Anlage. Die I.andleute um Innsbruck arbeiten gern 
und viel bei magerer Kost, unschonend gegen Leib und Lei­
beskraft, der Gefahr, dem Mühsal -trotzend. Da1·aus ent­
springt im Verhältnisse mit andern Landesgegenden, rr.. IJ, 
Meran, Lien:r. 11. s. w., ein wirklicher Arbeitsreichthum dop­
pelter Art, einmal weil sie „.ur nämlichen Arbeit weit we­
niger Hiinde brauchen, sodann weil ihre Kost mässiger und 
:wohlfeiler ist. Die Arbeitslust läuft durch ganz Oberinnthal 
und .einen grossen '!'heil von Viotschgau, und scheint übe1·­
kaupt ein Antheil des rhätiscll-bojoarischen Vol~sstammes 
:r.u seyn. Die Kinder werden sehr früh:r.eltig rr.ur Arbeit an­
gehalten, oft ganz unverhältniumässlg Jnlt ihrem Alter, mit 
illl'er ~raft; Knabeu. von fünf bis sechs Jahren !lind schon 
wackere · l.l'riiger, aber leider auch tapfere '!'abl\krauchcr, 
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eine Angewöhnung, die nuf dem gaazea Laade · 1m gt'Ouea 

Uebermasse verbreitet Ist, in armen Fnmiüen einen höclul& 
bedenkllchen Ausgabezweig bildend. Die Mä.ianer sind fast 
durchgängig schöne Gestalten, breltschnlterig, unteraet?.'9 
nervenkräftig , von tüchtiger Maanalänge. Ihr Muth ill& fast 
noch ausgezeichneter, als ihr Verstand, stets aulleuch&end 
in. den hellsten Funken der '!'apferkeit, in alter und neuer 
Zeit. Der \\'lderstand gegen die Balern 1703, der Angr!JI' 
11uf die lt'ranzosen bei Spinges 1791, die Vertreibung der 

· Balem aus Axams, und die Stürme auf die Innbrücke von 
Hötting aus und 11uf die Brücke von ~all, grö11Steatbells von 
LRndesschützen aus der Umgegend von Innsbruck Im Jahre 
1809, bilden glän:1.ende Parthien in der Geschichte des tlroll­
schen Heldenmuthes. Diese Kriegt'! bewall'neten das Landvolk 
llllgemein und ringsum, v.om Verderben des Bergwildes v.war, 
das auf einmal sank uad unbedeutend wwrde, Aber v.ur bün• 
digsten Zielsicherheit von Jung und Alt, von Jngend auf 
an die Handhabung des Schies11gewebres ge,vihot. Das Scbel­
benschiessen wurde die allgemein verbreitete nod beliebte 
Volksunterhaltung. Es v.erfällt in das ge\,·öhnliche und ausser­
gewöhnliche. Das gewöhnliche findet an Sonn - und lt'eler­
tllgeo lo der Regel Nachmittage statt, und aUe elnrollh1en 
Ortsschützen, eine Art Gilde unter einem elgenen·Schützen.;. 
meister bildend, nehmen dal'llB Theil, um bestimlllCeS ·Rtn­
leggeld jedes einl(elae Schussrecht jedesmal kaufend, und Im 
glücklichen Falle die Auslage durch Gewinnschllsse deckend. 
Die anssergewöhnllchen finden d11nn statt, wenn hohe Gön­
ner, Rite Stiftungen, der Schlessstand selbst eine 6e8&1mmte 
Summe Geldes zum Besten· bel'timmt und ausseW.t, ein -Frei„ 
schlesseo erölf'nend. Daran kann jeder Sch1it:1.e aus der ll'erae 
und Näbe 1'heil nehmen, ebenr1111s gegen bestimmte Schuss~ 
gelder. DM Beste 11elbst zerfällt Ins Hauptbeste, den Kran111 
nnd los Schleekerbeste , abgesonderte ·Geldgewinne fiir 
Schiisse aur abgesonderten: Scheiben, oft In mehr Zugpar­
thlen von jeder An, stets naeh den genau ausgemessene& 
ScbüU:enregeln In musterhaftester Ordnuag. Die Scheibe ltek& 

In einer Entfernung von 130 ·- 200 Fuss , bemahlt in der 
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Mitte mit Schwan im Durcbmeuer von 6 - 7 f'..oll , um­
kreist von Kmn,dlnlen In gemessener Rnlfemung von ein­
ander. Die ä11saerste derselben bestimmt den Elnsermum, 
nnd so weiter bh1 v.um Zentrum gerechnet, ftinf Krelsrlimne, 
wornacb Sehw11rJ:schü111e elngetllellt werden. 

Eine 11.11dere Voll1.1111nterh11ltung In der Inllllbnicker Gegend 
sind die B11nernkomödlen, jetzt fast auueblieasllch aur die 
Nachbaraohaß von Innsbruck beschränkt, einst über daa 
ganv.e Land vMbreltet. Die geschlossenen Städte und Mlirkte 
hatten ihre eigenen, alle J11hre wiederkehrenden Schauspiel­
stücke, meist gefstllchen Bev.uges mit eine~ komischen An­
strich von Weltlichkelt, Fascbingsauf:r.üge, Passl1>11St11J!glinge, 
Lokalpossen, mitunter von der \Vllnderllclisten Art, so In 
Innsbruck, Hall, Brixen, Botv.en und Trient. Die Landleute, 
davon angesteckt, wollten ihre eigenen Dorfspiele haben, 
und spielten Einsiedlergeschichten, arme Sünder-, Rühr- und 
Lachpossen , egyptlsche Büsserinnen , 11lle fromme Sagen 
der Legende, der Volkss11ge, der Schalkl!Darrbeiten zur Er­
bauung und Lust, v.nm \\'einen und J,achen. Friedrich mit 
der leeren TABche selbst soll im Jahre 1416 io einem sol­
chen Relmspiele zu Landeck die Gesinnung des Landvolkes 
a1111gekundschaßet haben. In Vlntschgau-ging diese Spekta­
kellust so weit, dRSs sich eigene Gesellschaften von bäue­
rischen Dramatorgen v.usamrnen thaten, Dichter RUs ihrer 
Mitte dek/etlrten, und Ihre selbst gemachten und selbiit ge­
fttckten Stücke als wandernde •rrnppe i~ tiefern EtscltlRnde 
um Geld 11nlftihrten. Noch glüht im Dorfe Laatsch niicl111t 
Mill• dieser bäuerische Dichtergeist, und die von Peter Baas 
gedichteten Stücke werden duelbst noch bisweilen niclat übel 
aufgeführt. So wur1..elfrlsoh wie In Laa&sch lat die Bauern­
komödie um loesbruck nicht mebr, oft'enbar ein Rest aus 
äl&erer Zeit, kRum mehr gRnv. verstanden. Der SC.Oft' des RUf­
zufiihrenden Dramas Ist mels& einer Legellde oder Volkssage 
eninommen ; ·in den. ~wlschenriiumen des Hauptstückes wer­
den RUerlei FRri;en aufgeführt, fast das beste und volks­
tltiimllclaste, in Knittelreinteo verfasste Volksschwänke, wäh­
rend die.Komödie selbst In Alexandrinern abgefasst ist, mit 
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der Musik vom Schulmeister des Dorfes. Die Theater sind 
leicht aus Holv. gezlmu1ert, und im Herbste ohne Miihe weg­
räuu1bar, der Schauplatz unter freiem Himmel, elngeplankt, 
meistens im Anger des \\'irthsl1auses, wie denn übcrlaauiK 
die Gastwirthc als Choragen erscheinen. Nlc;ht ohne Grund 
äussern Moralisten gegen diese Volkaunterhaltung mancher­
lei Bedenken, l<'orscher der dramatiaeben Kunst inden . je­
docla darin viele Aufklärung für das altdeutsche uud alteng­
lische Theater, so dass Shakespeare selbst nicht leer aus­
geht, im Ganzen urtheilt der Billige v.u Gunsten des Fort­
bestandes dieser Spiele unter . gehöriger Aufsicht und Be­
schränkung. 

Die 'J'racht des Volkes aus der Gegend von Innsbruck 
schwankt ebenfalls v.wiscben Ober- und Unterlnnthal, neigt 
sieb j~doch allmällg, wie fast überall, auf. die letztere Seite. 
Der Unterinnthaler Hut, immer sieghaf&er die ursprünglicbe 
Strotv.haube verdrängend, mit rückwirts Oiegenden Bii.Ddern, 
sit:T.t auf dem Haarschmuck des weiblichen Geschlechtes, der 
sich zierlich gescheitelt • glatt gekämmt , in zwei Flechten 
um den Kopf schlingt. Ein 'J'ucb oder Flor von gewählter 
Farbe, in loser Schleife um den Hals geknüp~ kreuzt sich 
1iber der Brust, das Mieder erreichend, das sieb bunt und 
ausgenäht, oft wie eine Bettdecke, dem Oberleibe anschliesst. 
Die Arme ·sind bis ?lum Ellbogen bloss, vmi dort bis zur 
Acl1sel mit .v.ierRamst gefalteten weiS11en Hemdei(D1eln be­
deckt. Daran ,schlieast sielt der· Bock, \Vlelliog genannt, oft 
18 - 20 Pfund schwer, voll breiter tiefer Falten dich' ne­
ben einander, und das Vortuch welss, blau u. dgl. Der Fuu 
11teckt in Halbstrümpfen, die \\'aden bedeckend, und die Sohle 
desselben Im weit ausgeschnlttensten Schuh, die schlanke Ge­
stalt vollständig heraus stellend. Dieser \Verkeltagsanzug er­
leidet an Sonntagen einige Veränderungen, ein TacAOllJU• 
kommt dav.11, die Hände anständiger :r.u bedecken, das Vor­
tucb wird länger, der Rock fältenärmer, die 'l'racht scbligt. 
dann gern ins ltalbbürgerllche hintiber, ·höchst aull'allend In 
der nächsten Umgebung von innsbruck, die Gestal& kegel­
artlg aach unten aus einan~r dehnend in steifen Linien. Die 
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Männer &rugen ein11t~ "'ie noch je&v.t im benachbarten WU>p­
thale , elnni grün bebänderten Hut mlt elner stolzen Hulfe­
der, eine volksthümllche Halbjacke bl11 ans Kniegelenke rei­
chend, mit einem mächtigen Leibgurt uod Hosenträger von 
J,eder, breit und nu11geaäht und ansgeschnltten , mit lelcht 
geknüpf&em Halsßor. Aber diese Art Kleidung tritt immer 
mebr zurück, du Unterinnthallscbe nimmt überhand, in lo­
sen leicltten Formen das Althergebmchte verdrängend. Wie 
das Volk, .so ist auch 11eine 8prache das Mittel v.wlschen 
Ober - und luntb1ll, ein Gemll'ch ven Derbheit und Fluss, 
Brei&e und Gescblll'enheit. Das einfache· mittelhochdeutsche 
a laatet fast durchgängig wie o, ,;. 8. Tog = Tag; mol 
= mRI ; dagegen unverfälscht als Endlaut, ,;, B. Stodtn = 
Stadt; statt des bildungsmäs11i~en t, v.. B. f(iRdar =Mieder; 
Dlarn = Dirne; kenta = gekentet (elngeheltzt). Das ein­
fache mlttelhoohdeutsche e lautet gewöhnlich in ö um, 1r.. B. 
röch.t = recht; das lauge o in oa oder aa, z. 8. mat, 
ront = roth ; 'fboara = '!'bor (porta); groas = gross ; 
vor Doppelkonsonanten In n , z, B. Suotig = Sonntag. De.r 
Umlaut oe klingt wie ea, v.. B. \Veartl = Wörtlein; trea­
stan = trösten ; ei wie oa, z. 8. oadlfa = eilf; noa = 
nein; oder auch wie aa, z. B. dahaama = daheim. Zu den 
tibrigep bemerkenswerthen l<'ormen gehört: kböt = gehab$; 
i hon = Ich habe ; söt = sagte; Kröda = Gerede; Man­
dar ( virl); ~l\ladlar (p11ellae) ; soll = so viel; woasch = 
welsst du; versteascb = verstehst du: auchen = aufen, 
hinauf; jorlan =jodeln; .;.= ein; 'lt= auch; proglan 
= prahlen;. ratschn = traulich konversireo; Kuntar = 
:11ahmes Stallvieh; \Vatscllll = ·Schlag ins Gesicht; Gn1eggen, 
== Fösse; Fotza = Mund ; -Dirggu =Mais; decbtarst= doch; 
gllenig =glühend; soggarisch =wacker, adv. sehr; groag­
get ·= sttthlfusslg, ungerade. Im Allgemeinen wird die Spra­
che desto gröber und oberinnthallscher, je höher sie im Wc­
sten· hin:tnf rückt, wobei Axams und Selrain als Uebergaog!l­
punkte · 1r.u . betracl1ten sind • 

. J>ie.ffi\ttser sind grösstenthclla ganz gemauert, da beiut 
Uetlerll111111e ' der nahen Gebirge Kalk und Gestein iiberall 
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reicl1lich und wol1lfeil zu haben ist, hellweiss ans -Obstbäu­
men hervor schimmernd, in · reinlloltster Zler von aussen, in­
wendig geputzter, als es in Häusern auf dem Lande der Fall 
ist, oft so bequem eingerichtet, dass mehrere Zimmer zur 
Sommerfri!<che vermiethet werden könoen , bisweilen aocb 
11chon deshalb besser unterhalten, weil sie als Besitv.thum 
der reichen Nachbarstadt grösserer Sorgfalt uud Plege un­
terliegen. Um die Häuser schlingen 11lch Dicht ungern Reben, 
die in guten Jahren e1111bare 'J'rauben liefern, aber au!! Uo­
kunde der eigentlichen Behnndlung selten sehr trächtig wer­
den. Das Zugebiiude fiir Stadel und St11lh1ag steht ofi abge­
sondert von dem \'\'ohnhause, und riiekt, je ~lcfer ma11 ins 
Innthal hinab kommt, immer weiter davon weg. Selten srnd 
die Häusergruppe11 gnnz enge zusammen gedrängt, in der 
Regel lose und unverbunden, einzelne auch weit Rbliegend, 
nRch dem Erfordernisse des Gutes und der Arbeit. 

In mineralogisch.er Hinsieht liegt lnllsbn1tk zwischen 
dem· uranfänglichen mittleren Granitgebirgsstock, dtr Griinz­
marke zwischen dem schwarzen und adriatischen Meere11-
beckeu, und der niirdlicl1en Kalkgebirgskette späteren Ur­
sprungs, der Landesmark.gegenBaiern, gerade an der Stelle, 
wo beide Gebirgsarten auf einander stossen, und nament­
lich die Kalkformationen auf die ursprüngliche Granitgrund­
lage hinüber spielen. Diesem '.l.Ufolge finden wir am linken 
Innufer von Mils bis Zirl lauter Alpenkalk unit Flötv.kalk­
stein iilterer und n~uerer Gestaltung , das letztere Gestein 
im abnehmenden Verhältnisse, so dass an der Martioswud 
der erstere offen und frei zu 'l'age tritt, in der ganzen Aus­
dehnung mit Spuren von Galmei und Bleiglanv., an manchen 
Stellen so ergiebig, dass in Lavatsch und Gleirscb darauf 
Bergbau eingeleitet wurde, bisweilen auch mit Silberadern, 
am Fusse mit Seifengebirge, Sandstein, Mergel, Thonschie­
t'er, 'l'booerlle, 'fuffstein und Nagelßühe mittelgeblrgartig Rn­
gcschwemmt. Der Ausdruck ist wie bei allen Kalkgebirgs­
arten ernst, sparsam begriint, scbarf&pitzig auslaufend, Rber 
doch bei weitem freundlicher, als bei manchen Stellen der 
südlichen Kalqebirgskette. · Allenthalboo stÖt'lst man auf Spu-
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ren Rlter .verfAllener Stollen, die UDYerwerlllohen Zeugen 
aufgelMsener Bergwerke diess - und jenselt3 des Joches. ,Der 
Jo'lötzkalkstein birgt die ,reichen Snlzlnger de11 Hallberge11, 
die einv.lgen noch Im ergiebigen Betriebe stehenden, und 
schliigt dR' wo er endet, öfter in Stinkstein um. Die ifüern 
Urberge im Süden. der Stadt sind in ihren1 innenten Kern 
Granit, auf welchem Alpenkalk aufsitv.et, wie auf dem Pat­
scherkofel, dem Serle!\hergc und der Nockspitv.e mit einv.el­
nen Einsätzen von feinstem Dolomit, wie nur der Nocknlpe 
und anderwärts. Um die Rippen dieser urnnfäoglichen An­
und Nledersit?.e haftet als vorherrschendes Ge11teln Glim­
merschlefer in der ganzen Ausdehnung von Volders ltis nacb 
ln7.ing , thells angespült, theils durch frühere gewaltsnme 
Naturereignisse aus höher liegenden Geblrg11höhen herunter 
geführt. Hier finden 111tch nun locker auf ejnuder gehiurt, 
in runden Ma11SeD von der grössten bis v.ur kleinsten Form 
wechselnd, gleichsam künstlich angelegte und gesammelte 
Seltenheiten, Glimmerschiefer von der mannigfältigsten Art 
111it vortrell'lichen Grnnaten, Strahlstein, Chlorltschiefer mit 
der gewöhnlichen Begleitung, 'rhonschiefer, Hornblende, ins­
besondere am Patscherkofel allerlei Quai?.e, weiss, roth, 
schwefelhältig, eisenfiihrend, sehr reine krystallislrte Kalk­
steine , grüner 'l'homichiefer mit Qunrzgeiider und einge­
sprengten 8chwefelkieskrystallen, Sandstein, und darin ste­
hend Serpentine, Selfeng-ebirge, schwefelklesreicher 'l'hon­
schlefer ·und andal1111itennrtige Geschiebe. Genaue Untersu­
chung der Slllufer lehrt auffallend, dass daselbst die Vor­
berge dieser Art in der Urv.eit dammfest geschloHen waren, 
und sich dahinter ein unermesslicher See durch das Sillthal 
an den Brenner gezogen habe. Daraus erklären sich am lin­
ken Ufer des Stroms die oft'enbar nicht nnge11chwemmten, 
l>Ondern abgestürzten Vorbügel von Schönberg, zum 'l'beile 
lose Gerölle von Granit, Uebergangskalk, wie bei Rothhol7. 
und Strass, im Bruche kleinblätterig, Dolomiten, Urgrün­
stein, Gneiss, Kie11elschiefer, 'l'bonsckiefer und verwandten 
Gesteinen, zum 'l'heil Seifengebirge in wohlgescbichteten, 
regelmissigen Hiigeln von 60 und mehr Fnss .Höhe, von je-
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her da11 besondere Augenmerk dea1tender Qeologe111 Aus dem 
Sillthale v.iP.bt sich das 'Gebirge gleichartig wie im Osten 
westwärts nach Selrain und Oeb:thrtl mit mancbe-n besondern 
Eigeotbiimllchkeiten. Rs begegnen uns hier v.uvörderst An• 
dalusiten, mit 11chwan.en, gra.uen, röthllchen Krylltallen 
mannigfRltig11ter Gestalt im feinsten Qmn?. , Im 1'alk , im 
Glimmerschiefer und 'fRlk„ GneiHarten, grünlich, tlll.krelch, 
eisenhältiger Feldspathschiefer, mit Asbest bekleidet, ~uarY.e 
ebenfalls 111it Asbestumbüllong, Fraueneis, gelblich, schwe­
felhältig , . Strahlsteine, griin, 11peckstehuu1tig gefärbt, Achat 
Im gninen talkbiil\lgen 1'hone, Röthelach~fer, rother Talk­
schiefer•, röthlicher Amiant, AsfRltgranaten·, aäulenförmig, 
im streitartigen Glimmer, Schwefelkies 111it metallischen· 
Schwefelkrystallen, grüner 'fhon Im hartkörnlgen Quarze, 
Rothen:, Be'rgkrystalle, Flusa11pAthe, aelt.ene Pialte, krystal­
lislrt im Glimmerschiefer, Faserkiesel, Hornblenclschiefer und 
andere Fossilien in ungewliltnllcher Fülle und Grö1111e. Am 
Fusse der Rlsgebirge tritt wieder Grault 7:11 Tage, von Leo­
pold von Buch Fern&Tgranlt genannt. Das AuHehen der 1.1fül­
licben Gebirge ist daher mit Ausnahme der Kalkp11rthlen 
freundlich, meistens grün bis auf die höchsten Alpen, na­
mentlich schimmern die nledrigern Vorberge im üppigsten 
Schmucke der Vegetation. Die l<'lora Ist auf beiden Gebirgs­
Y.ügen In mADnlgfAltlgsterBlüthe und Seltenheit verbreitet und 
ausgegossen, mit dem Unterschiede jedoch, dass die nörd­
liche Kalkgebirgskette reicher und köstlicher ausgestattet ist 
mit seltenen und Interessanten Gewächsen, als die sudllchen. 
Schiefergebirge, so wie diese an Menge des Hob:es und 
Graswuchses dle erstere bei wel&em übertreffen. Als Hand­
bucl1 v.ur Kenntniss der um Innsbruck wild wachsenden Pllan­
zen dient das oben anfgefiihrre Buch von Professor Schöpfer 
„Flora oenlpontana," 24 Klassen von Pllanv.en in SOO Gat­
tungen und .'S98 Arten enthaltend. Ueberall Ist der lateinische 
und deutsche Pßanzenname, Angabe der Blüthenzelt, des 
"'ohnortes und der mögliche Gebrauch der PßnnY-e kurz an­
~egeben. D1un'tls lernen wir die vorzüglichsten Stellen des 
Pßaozenrelchllmms in der Gegend von lnnsbntck kennen, und 
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· da sie ?.ugleicb mit den intereAantesten. Au11llügen in Ver­
bindung stelaea, so führen wir einige derselben nRme.ntllch 
aa: Auf d~r Nordseite die KJRmm, die Zirlerbergmähder, 
die Höttiageralpe, dRS Brandjoch, die Seegruben, du Mit­
telgebirge um Welerburg und Mühlau, die An1lerbergmäh­
der, Schloss Taur; auf der Südseite der Ambrasersee, der 
Ambraser Thiergarten, der Patacherkofel, der Sonnenburger 
Schlossberg, die Galwiese. Der Boden um Innsbruck sumpft. 
in den nächsteil Uferstrecken zu Kematen, Völs und Ambras, 
auf dem Mittelgebirge r.u Laos und anderwärts , schlechtes 
Moosheu für Pferde und Galtvieh er.1.eugend, unter der be­
rasten Decke weltläufige Torfgründe bergend , alleeammt 
noch unbenütr.t. Da, wo die \Vasserfestigkeit des Bodens in 
der Thalsohle eintritt, bestellt er ans abwechselnden Schich­
ten von Kalk , Thon , Sand und Dammerde , Im Laufe der 
Jahrhunderte durch Sedimente der Urwasser und un?.ähllge 
Innüberschwemmungen gebildet, Im Gnnv.en sehr fruchtbar 
allen Getreidegattungen, um die Stadt fast durchaus ge­
schome Fläche, ohne Baum und Busch, auf den Mittelhöhen 
oft wasserarm, aanlllg und rettlos, daher dem Ackerbau 
nicht überall gleich gedeihlich. Jm ThRle und auf dem tlefern 
Mittelgebirge gedeiht am besten und ergiebigsten der Mals 
und die Kartol'eliirnte, diesem „.unächst. Roggen , \Veltzen, 
Gerste, Hafer, ·Heidekorn, Flachs, Biilsenfrucht jeglicher 
Art ; höher hinauf verschwindet zuerst dlll!I Heidekorn als 
Nachfrucht, bald auch der Mais, in Selrain sogar der Weitzen; 
die höchsten Höfe erv.eugen nur ein wenig Gerste, Sommer­
roggen, eft gar nur Hafer. Der beste Roggen wichst auf 
dem südöstlichen Mittelgebirge von Volders bis üb!r Ellbö­
gen, der beste Mals auf den \Viltauerfeldern, der beste 
Flachs bei Axams und OberperfuH, der beste Weltzen von 
Mühlau bis Hall. Die l!'ruchtbarkelt der Sctiolle gibt für das 
Landgericht Sonneaburg ha abnebnienden Verhähnlsse auf 
der Ebene In Mitteljahren fiir \Veltzen den Samen :r.ehnmal, 
für Roggen neunmal, für Mais aiebztgmal, für Gerste acbt­
mal, für Hafer secllsmal, für Kartol'eln zwöUinal; auf dem 
Mittelgebirge für Weitzen achtmal, für Roggeb neunmal, 
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für Mals fiinfzigmal, für Gerste achtmal, fiir Hafer sechs­
mal , für Kartoll'eln zehnmal ; im Thale Selrain für Roggen 
siebenmal, für Gerste siebenmal, für Hafer fünfmal, für 
Erdiipfel achtmal , 110 dass der Ertrag fast auf dle Hälfte 
im Vergleiche mit der Ebene herab sinkt. Die anbaufähige• 
Grtinde betragen im genannten Landgerichte 3046 Jauch SOO 
Qul\dratklafter Aecker, 7.510 Morgen 200 Quadratklafter \V le­
sen , 268 Morgen MO Q.uadratklafter Gärten, 1941 Morgen 
t.50 Quadratklafter Oeden und Hutweiden, und 104 Morgen 
SumpllRnd. Schliigt mlln den Gebiethsraum der vom Landge­
richte Hall, Mieders und •relfs hleher gehörigen Griinde im 
benutzten l<'eldv.ustande auf zwei Drittel 'es Gebiethes Im 
Landgerichte Sonnenburg an , s~ erhält man die belliiufice 
Summe der v.um 1''eld- und \\'lesenbau verwendeten GriiMe 
unseres Umkreises, so weit das iiberhau11t bei der oll'enkun­
digen Mangelhaftigkeit der vorgenommenen Messungen mög­
lich Ist. yer beliebteste Gegenstand des Anbaues ist seiner 
Erträglichkelt wegen der Mais, 7.wllr oft durch Ungunst 
der \Vitterung verdorben, aber in gliten Jahren den Ausfüll 
der schlechten reichliclt ersetzend, mlt KRbis (Kohl), Fiso­
len, Bohnen, Kürbisen vermiscl1t, mittell't seiner Stängel 
und l!'Jugblätte_r, die mlln zerhackt, nbgebrtiht und gesalzen 
dem Vieh gibt, dem Hauswesen auch in ungliicklicheu Jah­
ren förd~rsnm. Als Handel!1zweig wandert er In die Thäler 
des Oberlandes, sogar nach Baiern , der J<'lachs besonders 
nach. !!ltidtirol , die Leinwand nach Italien, der Leinsamen 
nach Unterlnnthnl, Puste1·thal, Hochvintschgau und Lechthal. 
Die höcltsten Gegenden etwa ausgenommen, und den ausser­
ordentlichen Verbraucl1 de1· Hauptstadt in Rechnung gezogen, 
erzeugt die Umgegend von Innsbruck in der Regel den Haus­
bednrf an Getreide, erzielt jedoch nlcltt, vielmeltr, da die 
Viehv.ucht auch ltier die Hauptsache bleibt, _ wie schon die 
unverhältnlssmiissige Menge "'iesen zum Ackerfelde ltin­
liinglich lehrt. Der Viehstand des Landgerichtes Sonuenburg 
bestand im Jahre 1833 In .56 Pferden, 1197 Ochsen, 7778 

Külten, 4733 Schafen, im Sommer um ~000 vermehrt, und 
.57-1 Scl1wcinen. Dazu lwmmen zwei Drittel Erhöhung der 
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summe fiil• die bcige-.1.ogenen Gemeinden des Landgerichtes 
Hall, Mleders·und 1'elts. Daraus ersieh$ mlin unschwer, dass 
die Milcher1:eug11ng der Haupt7.weck des Vlehv.üchters Ist, 
da 11le den wesentlichsten Nutzen abwirft in der Nachbar-
11chat't der gut v.ahlenden Stlwlt, und überhaupt als Uebergang 
1uis der Galtviehv.ucht des Oberlnnthales v.um Miich - und 
Schmalv.wesen des Unterinnthales betrachtet werden muss. 
Nur Selmln liefert auch Schlachtvlela, besonders Scblife Im 
Herbste, als Uebergangspnnkt dieser Viehgattung aus Pas­
seir, Sehaals und Oet7.thal. Wild hegt die Gegend wenig 
mehr, einige Rehe, elnv.eln stehende Gemsen in Selrala und 
Im Nordgebirge von Innsbruck, fast ausgerottet von \\'ild­
dleben Rller Art; Auerhennen, Birkhühner und anderes Ge­
ftügel der Hochgebirge allenthalben. Ausser der allverbrel­
teten und schnnkenlos ' befriedigten Jagdlust tödt.en Ruch die 
strengen \\'Inter eine Menge \\'ild. \\'eich ein Unterschied 
des Elleml\111 v.um Jetv.t ! Am 1. September 1679 verlangte 
dl\s Oberjägeraaeistera111t zu Innsbruck vom Gerlcht.e 'J'ftur 
100 Mann auf den 6. desselben Monl\tes, um im Mittelge­
birge iiber Hötting eine Hirschjagd anv.ustellen; und jet:t.t 
sind sogar die Huen selten geworden! Die \'VRldungen lie­
fern Brennhol7' r.um Hausbedarfe, wenig zum Verkaufe, 
etwas Kohlen und Laubnisse für das Vieh als lt'utter und 
Streu. llas Obst wächst iia gRnzen Bezirke in reichlicher 
lt'iille und von besonderer Güte. Au sonnigen Stellen gedeiht 
sparsam der Pfirsich, frellicb dem etscbländischen an Saft­
fülle und Wolllgeruch nachstellend, köstliche l!'rucht der 
Aprikosen, allerlei Art von Birnen und Aepfelu, auf südli­
cher Seite, besonders in Völs, \\'llten und Ambras, nord­
wärts in Arzl, Rum, Absam und 'J'Rur, welche letztern Orte, 
windstill am Soaneaberge gelegen, der besten und gesuch­
testen Obstlese sich erfreuen. Unter den Aepfeln schätzt man 
Rm meisten den Zwil'fter, durch sein süsssaures Gedüft, 
saftreichen Inhalt und lange Aushältigkeit bis über die Blüthe 
des kommenden JRllres hinaus, ein beliebter Gegenstand des 
HRndels. Das Obst geht nach Innsbruck, bie und da fingt 
iaan auch an, Branntwein daraus v.u brennen. Die Obstgärten 
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werden sorgfältig gepllegt, vom Unge?.iefer und Auswuchs 
der Aeste gereinigt, und im Win&er mit Strob und Mist ge­
scbirmt, ein wohlthuender Fleiss im Verhältnisse zur etsch­
liindischen Nachlässigkeit in diesem Stücke. 

Die ganze Umgegend tat . 1esund, ähnlicb den bereits 
bei Innsbruck beschriebenen Verhiiitnissen, hohem Alter gün­
stig, wiederkehrenden und eingewurzelten Krankheiten ab­
bold. Einst musste es viel Kretins in der Udlgegend gegeben 
haben, da so viele Schriftllteller davon reden, In ia11m glaub­
lichem 'J'one vGD der allgemeinen Verbreitung des Uebell', 

·namentlicla. auf der Sonnenseite von Innsbruck nach Hall. 
JetF.t siebt man davon kaum eine Spur mehr, entweder weil 
die lnnsumpllandsohaft trockener geworden, oder die LebeDS­
art in Beinlichkeit, Kost und Pllege grossen Umacbwung 
zum BeJlsern erlitten hat. Eine besondere Anmerkung ver­
dienen in gesundheitlicher Rücksicht die Knappen der Son­
nenseite von Miihhut bis ßni1mkirchen , verwendet im' Salz­
berge 7.U Hall, mehr nls 400 an der Zahl, arme stille Leute, 
fromm, treu, kinderreich, mit \\'enigem zufrieden. Sie le­
ben die grösste Zeit ihres Lebens von den Ihrigen getrennt, 
wortkarg, blass, mager, gesanglos. Zweimal i11iehen sie 
des 'J'ages ins Gebirge , jedwedesmal anf seclis Stunden, 
und steigen aus den Gruben, salzbestäubt, mit tro.ckenem 
Gaumen, stets zum Brunnen eilend, den Mond auazuspülen. 
Schmalz und Mehl nehmen sie voo Haus mit, und kochen 
sich daraus den sogenaonten Bergerllenken ; eine Ar'- mage­
ren Kucheos, in der Salv.aure (Soole) Abgemacht, und da­
durch geoiessbar. Das gemeinsame Kode derselben ist eine 
eigene Grubeukraokheit: von oben. abgezehrt, von unten 
schrecklich geschwollen, erdblaas, schwer athmend, fromm 
in Sehnsucht nacb dem Reiche des Lebens und Lichtes, ster­
ben sie gewöhnlich den Bergertod, wie sie es in ihrer Spra­
che nennen. 



461 

Unterinntbal (Unterland). 
Strassenzug von Innsbruck - Windhansen. 

Innsbruck Schwatz. 
l6 St.) 2 Posten. 

Rechtes Innufer. 

Mittelorte: Hall l2 St.), Volders o st.) Post, 

Wattens l'./.i st.), Kolsass l% s&.), Weer l'/~ st.), 

Pill (1 St.) 

Von Innsbruck, nn HRll und andern beknnnten Gege~ 
den vor1iber eilend, erreichen wir das Gebieth von Vol­
del'I!, der ersten Ortschaft nm rechten Ufer des Innstroms, 
eine zlerllch angebaute Ebene all wunderllebllcben Vorhü­
geln des südlichen Gebirges, dns sich In reicher \Vald- und 
\Veldepracl1t durch den Zug des Voldererthftles In den steil 
aufragenden GrRl'martersplt?: hinzieht, In gleicher Höhe mit 
dem nordwe!ltlichen Glunggeser die Markscheide des Land­
gerichtes Hnll gegen das 1,andgerlcht Steinach, das Volde­
rerthlll vom Thal Nnvis trennend. Dns erstere dieser 'J'häter, 
einst In die Gerichte Sonnenburg und Rettenberg getheilt, 
jetzt dM we!ltliche Ende der Gemeinde Volders, vier bis 
fünf Stunden lang, mit dem berühmten Bade gleiches Nn-

' mens, vom \Vildbache tief ins m1irbe Schiefergebirge ein­
geltöhlt, längs des Stroms und in den Mittelhöhen mit Vor­
alpen, tiefer im Hintergrunde mit fetten Hochalpen bedeckt, 
reich nil \Valduog und \Vlld und Mlneralgel1Rlt, einst mit 
einem uoeinträglichen Bergwerke, trägt Im Vordergrunde 
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aor seinen Seitenftlichen die Gemeinden Gross - und Klein­
voldererberg, die erstere mit M, die letv.tere mit 19 Höfen 
in anmuthigster Bergeseinsamkeit, v.uuuterst mit den Schlös­
sern Hauzenbeim und Friedberg an der linken Seite de!' 1'hal­
wassers. Hanv.eoheim, unweit der Voldererbrücke auf einem 
reltv.enden Hügel, einst ein Gunkelleben der Grafschaft Ti­
rol, der Sitz eines gleichnamigen Edelgeschlechtes, später 
Besitv.thum der Stachelburger, dal1er vom Volke schlechtweg 
Stachelburg genannt, kam in neuerer Zelt in die Hände der 
Herren von Paiersberg, und von diesen durch Erbschaft an 
die Grafen von Wika und die Frau von Romedis, die es 
bald reinwirthscl1aftlichen Zwecken widmeten. In den Fran­
v.osenkriegen v.u einem Kriegsspitale verwendet, verlor es 
viel von seiner ehemaligen Zier und \Vollnlicbkeit; die 
Schriften des .o\rchives wurden im Jahre 1809 von den Balera 
v.erstört, und viele dav.u gehörigen Güter durch theilweisen 
Verkauf von der Hauptmasse der Schlossbesitv.ungen ver­
iiussert. Näher am Voldererbacbe liegt auf einem waldgrti­
nen Hügel über dem tosenden 'fhalwa11ser die bewohnte Fe­
ste Friedberg mit einem hohen '1'hurme und einem unterir­
dischen, sehr tief gelegenen BehältniMe, aus den nordwärts 
geö'll'neten Fenstern das hell durchströmte lnnthal, darüber 
den reitrr.enden Gnndenwald, die 'rhürme :r.weier Städte und 
vieler Dorfschaften überblickend, auf der Bergseite von saf­
tigen "'eideplä~en, dunkelem Nadelgehölze, höher hinauf 
von kahlen l<'elsgebirgen umscbnuert, mit den llebwerthesten 
Stellen ländlicher Einsamkeit an den Ufern des Voldererba­
cbes. Sie entstand wahrscheinlich im 9. - 10. Jnhrhunde1·$ 
zur Hut der Voldererbrücke, ein Eigenthum der Gaugrafen 
im lnnthale, spiter der Grafen von 'rirol und ihrer Erben, 
der Grafen von Görrr. und Landestierren von Tirol. Heinrich 
von Böhmen verschrieb sie im Jahre 1306 seiner ersten Ge­
inahlin Anna, des böhmischen Königs "'enrr.el II[. Tochter, nls 
Unterpfand ihrer Morgengabe von 6000 Gulden. Mit der Fe­
ste waren viele Güter und Gefälle verbunden, bis Kematen 
in Oberinnthal zerstreut, grundpftichtige Höfe, Weidenele11 
und Herrenrechte aller Art, im Namen des Lnnde11fürste11 



463 

von einem Probate verwaltet. Die hier aufgestellten Pröbste 
bildeten ein eigenes Geschlecht, von l<'rledberg genannt, als 
11olche erscheinen im Jahre 1809 Konrnd und sein Sohn Eber­
lmrd, deren Nachkommen sich jedoch bald aus der Geschichte 
verloren. Statt derselben traten als Lehen - oder Pfandbe­
sit:r.er ant'ßogs die Herren voo Freundsberg, 11päter die Rot­
teoburger, die Herren von Volders, die Spelser und Edlen 
von Merenstein als theilweille Iiihaber des Schlosses und der 
SchloHgiiter ein, bis beide durch Kauf und Erbschaft theils 
an die Herren von Spies, thells mit der grössern Hälfte und 
Burghut an die RoUenburger tiberglngen. Der Letztern Antheil 
fiel nach dem Stur:r.e des letzten Rottenburgen an den Lan­
desfürsten Friedrich mit der leeren 'l'asche, dessen Sohn 
Sigmund ihn sammt allen damit verbundenen Gefällen im 
Jahre 1404 an die von Sples überliess als Lehen der Graf-

. schart Tirol, um ihre 'l'reue gegen den Landesfürsten in ge­
fährlichen zeitläufen v.u belohnen. Somit besruu1en die Letz­
tern Schloss und Zugehör uogetheilt mitsammt der Vogtei 
iiber St. Georgenberg, und die Gottesl1äuser Kolsass, Am­
pass und Mils. Nach 2.s Jahren erlosch der Mannsstamm die­
ses Geschlechtes, uod dllll erledigte Lehen ging durch lan­
de11fiirstllche Verleihung auf Anton von Rost, des Erv.ber­
v.ogs Rath, iiber im J1'11re 1489, der es jedoch nach zwei 
Jahreu an die Brüder Banns, Christof und Sigmund von Fie­
ger um 4000 Gulden verkaufte, worauf die Letztern von 
Kaiser Maximilian J. auch wirklich damit belehnt wurden. 
Die l<'leger, wohl ursprünglich einfache Besitzer und Ge­
werken :r.11 Fügen im Zlllerthale , woselbst sie viele Güter 
und Besitzungen hatten, machten sich gegen das Jahr 1200 
in der Geschichte bemerkbar, ihre spätere Macht dem rei­
chen. Bergsegen zu Schwatz, Fügen und Hall verdankend, 
1490 von Kaiser Friedrich II[. in den Adelstand erhoben, in 
der Folge weit gebiethende Freiherren zu Friedberg, Melnns, 
Hirschberg, Kronbnrg, Dornberg und andern Landesburgen. 
lt'riedberg blieb in ihrem Besitv.e bis zum Erlöschen ihres 
Mannsstammes, wo es lt'reiherr Vlktor von Lochau aus Vor­
liebe kaufte, weil seine Mutter aus der Fiegerlschen lt'aml-
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He abstammte. Bis v.um 'fode des Grafen Sigmund !<'leger 
worden im Schlosse merkwürdige Schritten aufbewahrt, als 
aber nach seinem Tode nur mehr die Gräfinnen Juliana und 
Justina von Fleger im Schlo11se wol1nten, von geldsüclltigen, 
höhern Zwecken entfremdeten Menschen umringt und ausge­
beutet, wanderten die Schätv.e des Archives als Packpapier 
auf den Markt, und von den Sammlungen verständiger Ahn­
herren blieb nichts mehr der Nachwelt 1ibrlg, als einige Ur­
l>arsausweise. Tiefer im Thale liegt das bekannte Vol4er­
. &llalerbad, die Sommerfrische vieler Innthlller;- darüber llia­
aus fettgeträokte, merkw1irdlge Alpen, darunter vorzüglich 
llebenswerth die Largotv.lllpe durch ibre herrliche, weit rei­
chende Aussicht, die Stiftalpe mit gemauerten ''Vohnungen 
für Menschen und Vieh~ das beste Bild der AlpenwirtllscbaR 
in dieser Gegend, von Berglustlgen häufig besucht, die Vor­
bergalpe im Jahre 1821 mit einem Bergsturze in tausend 
Trümmern bedeckt, so dass nur sparsamer Grasnachwuchs 
v.n holfen ist. Die Zahl simmtlicher Alpen beträgt wenig­
stens nenn , eine gro88e Menge Zucht-, Milch - und Klein­
vieh mit reichlichem Futter versorgend. Der_ Uebergang ins 
Thal Navis ist rauh, aber für Liebhaber der Bergwunder 
sehr unterliältlich, von Hall aus ein "'eg von sieben guten 
Stunden. (S. Jn„sbruck - B„t'n11er.) Vom Grafmarterspitz. 
ziehen kühne Gemsenjäger die Bergschnelde entlang an der 
Schoberspitv.e vorüber iibe1· ein steiles Joch Ins Hinterdux 
lllnunter. 

Unweit der Stelle, wo der Voldererthalbach in den lna 
fällt, liegt an der Poststrasse das Dorf Volders (Volares} 
lose v.u beiden Seiten der 8trasse hingesäet, dem Dorfe 
Baumkirchen gegenüber, Poststa&ion v."·ischen Innsbruck und 
Schwatz, mit 1100 Seelen in 71 Häusern. und v.wel Schulen, 
eine im Dorfe, die andere im Voldererberge. seelsorglich 
gehörte es ursprünglich v.ur Pfarre KolsRS11, erhielt aber hn 
Jahre 1630 einen eigenen Ortsseelsorger, jetv.t von einem 
Gehülfen und dem nahen Servltenkloster unterstüt-1:t. Die 
zierlicbe Pfarrkirche enthält ein musterhaftes Gemählde von 
Schöpf, die Mutter Gottes mit dem heil. Johannes dem 'l'äu-
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fer und dem bell. Johnones dem Evangellstell voratelleod. 
Der Gewerbs&bätlgkelt dleaen mehrere Wal'en - und Seoseo-
11chmlede, beliebte '"'""re von jährlichen to,ooo Senaen Ins 
Au11IRod versendend , eine kleine Bierbrauerei , die Rlljähr­
llch 80 - 100 Eimer brRut, und zwei gute '\lh1b8häuaer, 
wovon das Postwlrthshaus vorv.ügllch genannt werden kann. 
Unter dem Dorfe gegen den Inn steht der ebemaltge Edelsitz 
Schönwerth, je&zt veralltiigllcht und unkenobar, über dem­
selben auf einem mässl1en Bügelvorspruoge das SchloM 
Aschach, ein fest gemauertes Gebäude mit mehrern Wlrth­
schaRBbehRusungen , luft.lg nod weit ausblickend gelegen, 
mlUen Im Bereiche zu&Rmmen hängender, schön angebauter 
Grundstücke. Es wurde nach Brandis Im Jahre 1676 von 
Emst von Bauchenberg gebaut, kam von diesem auf die 
Schenken von Schenkenstelo, später durch Heirath auf Georg 
Bernhart von Bothenbuech, und durch diesen auf Adam von 
Bemlch , kRl.aerllchen Rath, dessen v.welte Gemahlin eine 
Bauc:henberg gewesen. Jetzt gehört es dem Postmeister von 
Volders, der die wohnllchen Gemächer Sommerfrlschlustlgen 
In Mlethe über.lässt. 

Eine viertel Stunde unter Volders erreicht der Wanderer 
entweder auf der Heerstra11e oder auf höchst anmuthlgen 
Feldsteigen durch blühende Ackergeftlde '~' gleich be­
deutend mit dem etsch&ändlschen Pfatten , von einer ehema­
ligen lt'loHverbindung mU dem gegenüber llegeaden Fritzens 
(ad vadum) so genannt, ein Rnsehallches D&rf ao der Heer­
slrasse, da wo der ''Vat&eo11erbach sie durch1cl111ehlet und In 
den Ion strömt, mil. den darüber Hegenden Gemeinden Vö­
gelsberg am lh1ken, ond \Vattenserberg am rechten Ufer 
des Dorfbaches, eine Bevölkerung von 1270 Menschen In 192 
Häusern, wovon 92 Im Gebirge liegen, vom erfreulichsten 
Obstba11mreichth11m überall eingefasst uad ver.t.lert, Im Jahre 
1809 in balerischer Ueberrumpelung zwar v.um Tbeil abge­
brannt, aber durch .Menschenllelsa nnd That wieder v.lerll­
cher aus der Asche erstanden. Die Ortskirche , dem hell. 
Laureotlu11 geweiht, erfüllt den Besucher mit Staunen und Be­
wunderung, so überraschend freundlich und 8Chmuck schmel-
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chelt sie dem Aoge, besonders mit den Meistercemählden 
von Schöpf, worunter der heil. Märtyrer Laurentlus In der 
Verklärung des Himmels mit besonderer Vorliebe betrachtet 
wird. Die Seelensorge, früher ebenr1111a unml&t.elbnr :r.ur 
Pfarre KolsaH gehörig, wurde im J11hre 1~17 Im Orte be­
gründet durch einen daselbst eingeaetv.ten Kapl11n , welcher 
auch d11s nahe Volders kirchlich :r.u bedienen b11tte. Daraus er­
l\'llCha allmälig ein aelbatatiindlger Ortspriester~ welcher durch 
die Stiftung des M11yrbecklschen Beneflzi&1ms im Jahre 1687 ei­
nen Gehülfen erhielt. Für den Jugendunterricht beat~hen sr.wei 
Schulen, die eine im Dorfe, die a.ndere 11ur dem W11Uenser­
berge. Als Gewerbe erscheint hier :r.uvörderst die P11plerfä­
brik, die Rnaehnllchllte in Nordtirol mit einem Venichleias­
lllden in Inoabruck. Sie wurde im Jahre 1M9 von Ludwig 
Lepl, Pfteger auf Rettenberg, gebaut, und blieb seit dem 
Jahre 1666 bis 1lllf die neueste Zelt ein Eigeuthum der 
Schw1uv.lschea Familie, die sie Ruf die Nachkommen einer 
weiblichen Sprosse vererbte. Daa von ibr gelieferte Papier, 
meistens iu verschiedenen Arten guten Schreibpapiers be­
stehend, findet gro11sen Abs1tt7. in Rllen LRnde11thellen, uud 
h1tt dm1 Lob vor:r.iiglicher \\'elsse &1nd 01äa11iger lt'einheit. Ilir 
zuniichst beleben den Verkebr viele Sclualede, welche Rller­
lei \\'erk:r.euge des Friedens liefern: Sensen, Aexte, Nägel 
u. dgl., vor.1.üglich Rua- und herangebildet vom knnstreicheo 
Melster Schiessling, :r.11 früh gestorben für das Aufblühen 
dieses Geschäfts:r.weigea. Der geschickte Jt'ärber Joseph 
SchwRighofer luit eine bewundernswürdige Anl1tge als Jt'orm­
schneider und Verfertiger m11sik1tlischer Instrumente ent­
wickelt, ohne alle Nachhiilfe der Schule, getrieben vom pllt-: 
stischen 'l'alente des lnntlmlischen Vulke11. Hinter dem Dorfe 
öf'net 11ich das höchst interessnnte \\'attenserthal, fünf bis 
sechs Stunden naeh Süd und Südost ,(u"sge11keckt. Der Vur­
dergrund in einer Länge von drei Stunden, einarmig, enge, 
an den Seitenftäcben mitunter sehr stell, am linken Ufer des 
'J'halbacbes reich bewaldet, enthält auf den holzfreien Räu­
men ~1 Asten (Voralpen), im Vorsommer von allerlei Vieh 
uud Hirtenvolk hmt und lebendig, von ein1.elnen Köhlern in 
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romnnhafter Abgeschiedenheit bearbeitet und durchzogen. 
Hiel'lluf wird es auf einmal geriiiamlg, eine hübsche Ebene 
in hellem Grün kommt y.uru Vorschein, der Thalbach theilt 
11ich gnbelförmlg In die SelteothiUcr Möl11 und Lizum, dn11 
erstere an die Gränzgeblrge von . .Navis, das letztere aus 
Joch von Binterdux aa11Rufend, rings mit 11oermessllchem 
Alpenrelchthume gesegnet. An der Vereinigung beider Sei­
tenthalwiuiser steht daa letsr.te Haus, ''Valchen genannt, mit 
treirtlchem Trinkwasser 11od wohlriechendem Heu r.um Nacht­
lager, auch mit der geistigen Labe des Enr.lnnbraontweio11 
fiir die schwerbeladenen 'l'riiger am1 und nach Dux versehen, 
reich in Dotter und Käse, \\'eide, Holz und Kohlen, iilplich, 
nber fromm in seinen von der \'\'elt weit abgeschnittenen 
Bewohnern. Die Anv.ahl der Alpen Im Hintergrunde 11telgt 
auf 13 - H, fast sämmtllch gras - und mllchrelcla, einher 
der grösste Schatz der Hauptthnlhewohner nn den Ufern dett 
Ions. Im 'fhale Ll:r.um liegt v.u lnnerlahn, einer Hochnlpe, 
der sogenannte blaue See, wnhrscheinlich also gefärbt von 
der blauen J.<'olie seines Gr11ndes, gebildet von einem klei­
nen Zuftusse vom Gebirge herunter, von bedeutender 'l'iefe. 
In seiner Nnchbnrschaft findet der Mineraloge schönen weissen 
Be~gkrystall, Okererde und andere nicht unmerkwlirdige Fo11-
silien. Dns Mölsthnl enthält ebenfall11 einen noch grö11sern 
See, vom '1'hale Mölssee genannt, die \'\'iegc eines Seiten­
biichlelns, mit köstlichen Salblingen, von Wilddieben n1111 
Navis mit vieler Kunstfertigkeit ausgebeutet, ohne sichtba­
ren Zuftuss. Der \Veg nach Dux durch d11s "''nttenserthal Ist 
be11chwerlich, und am Ende sehr stell, volle sieben bis acht 
!Stunden von \'\'nttens aus erfordernd, aber Liebhabern bo­
tanischer und mineralogischer .Seltenheiten sehr ao:r.urnthen 
unter guten Jl'ührern und kriiftiger w·egy,ehrung. (S. Dult.) 

(fißckt man von \'Vnttens auf der Heerstrasse weiter, so 
e;elnogt man, den kleinen Hnslachcrhach iiber!lcbreltend, an 
einer elnr.elnen Häusergruppe voriiber, oa~hl Kolsass , dem 
hochgelegenen Gnadenwald gegemiber , (!o~ -,;elchem die 
Schlösser Volandseck und 'l'hierburg gel1Jtreicl1 heriiber leuch­
ten_;} Der nrkuodliche Name des Orte11 lautet Kuulasat:r., Ko-
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lesazun , unverkennbar an das altdeutsche kuol (kühl) und 
Sazz (Ansiedelung) erinnernd, und mit gro11er BändigkeH 
.-ur die Ortsverhältnisse eine Stelle bezeichnend , wo die 
Schatten - und 'Valdesfrische der näher rückenden, baum­
reichen Berghöhen in uralter Zeit zur Niederlassung gelockt, 
und den ältesten Pfarrort auf der gaazen Strecke :r.wi11chea 
der Voldererbrücke und den Marktgränv.en von Schwatz ge­
gründet hat. Das Dorf Kolsass mit der Berggemeinde Kol­
auserberg und der v.u.ii"LRiidgerichte Schwatz gehörigen 
Gemeinde Weer,&ählt 1292 Einwohner mit,.zwei Schulen, 
die eine zu Ko18ass, und die andere v.u Wee_j. Die Ortskir­
che prangt mit dem Hochaltarblatt, Maria Heimsuchung, TOD 

Zoller. Die Pfarrsstelle, aus unfürde11klichen Zeitea st.Amme11d, 
einst unmittelbar iiber Volders, \\'attens, Kolsasa, \Veer, 
Pill und Weerberg gebiethend, wurde vom Fürstbischofe ia 
Brixen in der Mitte des 18. Jahrhunderts dem Stifte Geor­
genberg geschenkt, und anfangs mit Ordenspriestern, später 
ausschliesslich mit \\'eltpriestern besetzt, die du genannte 
StiR dem Ordlaarlate zur Ernennung vorschlägt. (J>ie Be­
wohn,er des Pfarrbezirkes sind weit weniger Gewerbsleute, 
als wohlstebende Bauer!! , fest auf Grund und Boden, dem 
Handwerk11geiste abhol~~)Ob dem Dorfe stand einst der An­
sitz 1''rledlebt>n, vor SOO - 400 Jahren den edlen Fleger• 
gehörig, jet:l'.t bis auf die lötzte Spur verschwunden. (Enter 
Kolsass klaS:t die Mündung des Kolsass - oder "'eertbales 
in höchst mnhleriscben Formen, vom iippigsten Baumsclalace 
umgrünt und verkliio. Auf einem rauhwaldlgen Hügel über 
dem linken Stromufer ragen In derselben die pi:u11kvollen 
Ruinen des Schlo88es Rettenberg, einst der Sitz des glelch­
aamigen Gerichtes, uranränglich mit Recht und Zugehör den 
mächtigen Herren von Rottenburg gehiirig. Als aber Helnricll 
VI. von Rottenburg als erklärter Verräther des Vaterhmdes 
die Gna.de 1''riedrlchs mit der leeren 'l'asche verwirkt hatte, 
v.og dieser Schloss and Gericht an die Regierung ein. Von 
dieser ward es später als Pfandgut den Herren von Kirch­
berg überantwortet„ von deren Einem, Philipp mit Namen, 
es der Ritter Florian "'aldauf um die Einlösungssumme vcn' 
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9000 Gulden mit landesfüratllcher Bewilligung nn sich brachte. 
Dieser baute die alte Burg zu einem prachtvollen Schlosse 
um. Nach dEtm baldigen Erlöschen seines Stnmme11 bekamen 
es die „.leger anfnngs als Pfßndschnft, später als Eigenthum. 
Da sie von Friedberg nicht nach Rettenberg übersiedeln 
wollten, so verlief dßS Schloss allmälig, die G1iter wurden 
verkauft, endlich das Schloss selbst au den Pfarrer Ruef zu 
Kolsass v.ur Vergrös11erung der Pfarrkirche. Da die let:1.tere 
nicht :1.u St~ude kam , verkaufte Ruef das Schloss an die 
Gemeinde \Vaueu1.1, und diese baute Im Jahre 1810 nu11 den 
'J'rümmern desselben die niedergebrannte Ortskirche wieder 
auf. ·Nur die 1.1pnrsamen Reste, immer tnebr verwittert und 
aufgelöst, blieben als Denkmnbl der ehemaligen Zwingburg 
auf dem einsamen Hügel v.uriick. Ciias Gericht, unter den 
l<'iegern vom Schlosse getrennt, und in Volders aufgeschla­
gen, ging nn.ch ihrem Aussterben mit Friedberg au den Frei­
herrn von Lochau iiber, unter welchem es In neuester Zeit 
heimgesagt und ?.Um Landgerichte Hall geschlagen wurde. 
Es umfasste acht Gemeinden, drei auf der Ebene, Volders, 
\Vatteus und Kolsass, fünf auf den Bergen, Kleinvolderer­
berg, Grossvoldererberg, Vögelsberg, \'\'ntteuserberg uad 
Kolsasserberg, ungefähr 400 lt'amlllen in ~18 \'Vohnhäusern 
auf der Ebene und 280 auf den Bergen, auf einem Flächen­
raume von dritthalb Quadratmeile~ Hinter dem Sclllosse zieht 
sich das Kolsnsser- oder \Veerthnl, dessen rechter Thnlbach­
rand die Gränzschelde zwischen den Gerichten Hall und 
Schwatz, so wie ehemals zwlscben Freundsberg und Retten­
berg, bildet.(}:s trägt auf der linken Seitenßäche viele milch­
reiche Alpen, worunter die 'l'agetlal1n-, die Saga-, die Strobl­
und Gravensalpe besondere Anmerkung verdienen. Die rechte 
'J'hnlselte, zierlich in Feld und \'\'nld, mit Einzelhöfen be­
se~t, gehört zur Gemeinde \'\'eerberg, und findet dort seine 
weitere Erledigun~: ,i Eine viertel Stunde unter Kolsass be.: 
treten wir das nach diesem let:r.tern Ort eingepfarrte Dorf 
\!!_f';,!'., Terfens gegenüber, so genannt von einer ehe!!IBligen 
Wegsperre und Schanze (mittelhochdeutsch wtr), \.bt?reits 
im Lnndgerlcht11geblethe von Schwatz~~e vereinigte Hi\11-
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sergruppe von 81 l<'euerstellen und einer Beviilkeruug von 
lieiläufig ~O.O Seelen , 7.Ur Hälfte Gewerbsleute, 7.Ur Hälfte 
Bauern, mit einer Schule Im Orte. J<:lne Sensem•chmlede und 
Kalksteinbriiche gew11hren einigen Verdienst ausser dem 
Ackerbau und der Vleh?.uch_0Der See auf der Weererebene, 
wohl eigentlicher 1'eicl1 oder Lache v.u nennen, nimmt die 
Stelle ein, wo einst ein prächtiges Schloss ge11tanden haben 
11oll, das die Sage au11 Uebermuth der Bewol1ner versinken, 
und mit den "'ogen des Sees bedecken lässt. Von \Veer 
führt ein Bergweg empor auf ein schönes Mittelgebirge, von 
weit zerstreuten Häusern bedeckt, kirchlich durch die 1111f 

einem schönen, mit Fichteu bewachsenen Hügel gelegene 
Ort.<1kirche in einer \'\'eite von vier Stunden mit einander 
verbunden. Die Gemeinde, seit dem Jahre 1739 ein selbst-
11tändiger, der Pfarre Kolsass einverleibt.er, (!on drei Prit>-
11tern verwnlteter)seelsorgsposten(für 939 Bewohner und 
zwei Schulen) ir.erfüllt In Ausser-, Mitter - und Innerweer­
berg, in einzelnen Häusergruppen den rechten Abhnng des 
\'\'eererthales einnehmend, östlich ge11treift vom Pillerbach, 
ii~it \\'eitzen, Roggen, Ger11te und Hafer je nach der höhern 
\..... 
oder tiefern Lage reichlich gesegnet. Hinter der let:1.ten Häu-
sergruppe tbeilt sich dns Weerthal in zwei Aeste, links ge­
gen Finkenberg in Hinter.r.illerthal, rechts nach Vorderdmc 
auslaufend. Im let:1.tern '.l'halzweige befindet sich zuhinterst 
der Nnufinger- oder N11finger11ee, die Quelle des 1'hnlstro­
mes, mit seinem Namen auf das altdeutsche 11a11, naf = 
\V11sser hindeutend (wie z. D. Naven, die Mtindung des Gu­
fidaunthales, Naif, d1111 Nebenthal in Obermais, In weiterer 
Ausbildung Navis, Nevis, Avisio u. 11. w.) So allgemein be­
treten und besucht der Bergweg über das Joch ins Dux irn 
Sommer ist, eben so gefahrvoll und lebenbedrohend erscheint 
er im Winter, wo ungeheure Schneewirbel auch die rüstig­
ste und versucbteste Mannskraft nieder kämpfen. Im Sommer 
begegnen dem Reisenden oft die Butter- und Schmahr.träger 
aus Dux in Ihrer äl11licben '.l'reuberzlgkeit, in ihrer nner­
kRnnten Gutmüthigkeit die besten \Vegweiser auf dem oft 
clurch:r.ogenen Gebirgspfade. Der \Vecrbach führt Goldsand, 
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und in älterer zeft hnt man auf Goldwiischereien aucl1 wirk­
lich Versuche angelltellt. Auch Okererdc ist allenthalben 7.11 
finden. Von diesem k11r.1.en Bergau11ßuge nuf die Landstn1ll11e 
v.urück gekehrt, :r.iehP.n wir WP.iter ua~ Pill. (!>as Gebirge 
rückt immer höher und· schattenreieher aii'"den Inn, schmal 
dehnt sich der Raum der Sohle ?.wischen den \\'urrr.eln der 
aufsteigenden Anhöhen und dem Strom hindurch , und n11r 
die Aussicht nach dem schaurigen Eingang ins \'omperthal 
fesselt und 1iberrn11cht das Auge) .'Der Name Pill, in 'l'irol 

. · ~ :·-

oft wiederkehrend, und s~lchcn Orten beigelegt, die am 
Abhange oder Fusse eines ~teil aufragenden Gebirges liegen, 
stammt olf'enbar nus Bühl, rr.m1ammen gerr.ogen aus Büchel, 
Bühel, und :r.ur nämlichen Wur:r.el gehören Pill in PaMelr, 
der Piller im Oberinnthale, Pillersee im Gebietbe des gro11sen 
Acheubaches und andere dergleichen Benennungen mehr. Die 
fi.orher berührte' Gemeinde(dieses Namens v.ählt IHO Bew-;)t.:.. -----· •, 
ner in 89 Hilusern, :r.wei Schulen, früher ein unmittelbarer 
Be11tandtheil der Pfarre Kolsass, seit dem Jahre 1560 mit 
eiuem Kaplane ausgestattet, der später 7.U einem selbststän­
digen Ortsseelsorger heran gewachsen i11t. Der Ort liegt nm 
Pmerbache , welcher aus einem südöstlich au11gestreckten, 
v.uhinterst durch kleine Seitenthälchen vielfach ver:r.welgten, 
schmalen und rr.iemlich ebenen 'l'hale , das sich 7.Uhinterst 
mit einer steilen Felsenwand schliesst, von welcher die 
Quelle de11 Pillerbaches herunter stür1.t, und von vielen Sel­
ten:1.uftüssen gemehrt, dem Inn entgegen tost. (!>es Thnles 
rechte Vorderseitenhöhe trägt die :r.erstreuten, 7.U Pill ein­
gerechneten Häuser des Pillerberges, und im liefern Hinter­
grunde die Hiiu!<ergruppen Ober- und Unterau, ist übrigens 
grösstentheils beiderseits mit Fichten und wildem Gestrüpp 
bewachsen, von Muhrbrüchen und kahlen Steinwiinden durch­
v.ogen," die oft in ungeheuren Mnssen In den \Vildbach her­
unter brechen, \'Virbel und Untiefen bilden, und bei einfal­
lendem Gewitter die- gan~e \\'utb des aufschwellenden Ge­
wässers reit:r.en. Um diese Zeit sind oft alle Stege und \Vege, 
Brücken· und Verbindungsmittel abgeh-rochen, das '.l'hal auch 
kecken Hirten und Holzarbeitern verschlossen. Dieses 'l'hal 
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war Zeuge seltener Entschlossenheit und Geistesgegenwart 
eines Knaben. Im Jahre 1819 stiir:t.te der Ujährlge Knabe 
Peter Hlrner vom Niederberg, Rm steilen 1'halrande 11par­
same Kräuter fiir die · väterlichen Ziegen abslchelnd, durch 
einen ausgleitenden Schritt In den 'l'halbach hinunter,. 11cheln­
bar boffnungslos dem gewl11sen 'J'ode helmgefallel!. Der Bacl~ 
war eben stark geschwollen, alle AuHicht ·Ins Strombett 
gehemmt, alle Hiilfe fast unmöglich auch beim besten Wil­
len. Des Gestür:1.ten jüngerer Bruder Georg, v.ehn Jahre alt, 
den !<'all des Ungliicklichen gewahrend, und von bels.<ter 
Bruderliebe getrieben, lless sieb schnell in offenbarer Le­
bensgefahr iiber die "'and an schwachen Zweigen hinunter 
in die 'l'iefe. Hier erblickte er seinen Bruder mitten im em­
pörten Wildwasser auf einem J.<'elsenstücke wie todt mit Kopf 
und Armen in der J.<'lutb rumpfähnlich liegen , er w11gte ei­
nen verv.weifelten Gemsensprung, erreichte glticklich das 
Felsst1ick, und v.og den 'J'odtgeglaubten ganv. aufs Trockene, 
auf die einsam verlassene !Stelle ohne Aussicht 1111f nahe 
Menscbenhlilfe. Zum Glücke kroch der dritte Bruder Alols, 
sechs Jahre alt, hoch darüber Im Gebiiscbe der Felsenwand, 
diesen rief der 'l'iefgestiegene, dass er helmellend , den Va­
ter heran 7.lehe; Alols ' folgte dem Rufe, der Vater kam mit 
helfenden Händen, Georg und Peter wurden glücklich von 
der grauenvollen Insel erlöst, und der schwer verlet7.te Pe­
ter durch wundärv.tliche Hülfe wieder gesund und heil her­
gestellt. Uebrigens werden Im angriinv.enden Gebirge gemei­
ner Kalk, 'fhonerde und Okererde gewonnen.)Unter Pill ge­
langt der Wanderer bald v.u~ _heiligen Kreuv.R(pelle am Heer­
wege, schmal gestellt v.wl$chen Geblrg und Jnnstr11m, eine 
Andachtsstätte des Volkes, an der Stelle mit tlrolisckem 
Frömmigkeitsslnne erbaut, wo das Kreuz ans Ufer geschwom­
men, dns beim Abbrennen der Zlrlerbrücke v.ur Zelt des 
Einfalls des Churfürsten Maximilian Emanuel am 26. Juli 
1708 in den Inn gefallen, denkwürdig durch den Tod des 
Grafen von Arco, den hier 1708 eiae Scharfsch1itv.enkugel 
nieder gestreckt.. Von dieser Kapelle ,;ehtll leicht und schnell 
hinunter nach Schwat~i 
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Die räumliche Ausdehnung der durchwanderten Strecke 
l!teht mit der Bevölkerung von nicht viel mehr als imoo l!Jee­
len In sehr mäs11igem Vcrhältnis11e, besonders in Erwlignng, 
dass unter den letv.tern bei 300 aus andern Orten herbei ge­
rufene Dienstleute mitbegrlft'en sind. . Datlln Ist vor,.iigllch 
der Ummnd Schuld, dass der grösste 'l'hell de" Landtotriches 
aus \Veideplätv.en und Alpen besteht, sehr förderlich der 
Vlehv.ucht, aber nicht im gleichen Masse der Vermehrung 
der Volk11v.ahl. Ans diesem Grunde Ist die Vlehv.ucht auch 
die vorv.üglicbste und ergiebigste Erwerbsquelle. Gewöhnlich 
hat der Bnuer ein vom Gutsllächenraum In der Ebene oder 
zunächst der Dorfgemeinde gesondertes Bergmahd , dRrnuf 
liltadel und Stall zur Unterkunft der l''utterkr1iuter und des 
Viehes. Dahin fährt er Im lt'rühllnge , das aufgehäufte lt'ut­
ter dem mitgenommenen Vieh an Ort und Stelle zu verfüt­
tern. Ist der Vorratb aufgezehrt, zieht er mit der Heerde 
weiter auf die Alpen, und nach vollendeter Alpenzeit wie­
der auf die Frühlingsmähder (Asten) v.urück, bis alle nach 
dem Sommermahde nachsprossenden Kräuter abgeweidet sind. 
Hierauf nimmt der Heimstall das fett genährte Vieh zur Ueber­
wlnterung auf. Dadurch verlebt er mit seiner Heerde vom 
Mai bis Ende September in einfachen Alpen- unct Feldlagern, 
der Vlebweidung, der Bereitung des Butters und des Käses 
obliegend. Die Berge und Bergthäler von Volders, \'\"attens, 
Kolsass und Pill haben weit gedehnte, mitunter ungeheure 
\Valdungen, namentlich im Gebiethe der Gemeinde Kohias!'I, 
theils v.u gemeinem Brennholv.e, thells zu Kohlen verarbei­
tet und benützt, welche let.v.tern in die Salinen nach Hall 
geliefert werden. Im Landbaue liefert der ebene Strich am 
Inn allerlei Arten von Getreide, Herbst- und l''rühlingsrog­
gen, Mais, Heidekorn, FIRchs, Hanf, Kohl und andere Bo­
denfrucht; die höhern Berggegenden sind vorzugsweise träch­
tig an Gerste und Hafer, die tiefsten 'fhalbewohner erv.eu­
gen wohl gRr nichts weiter, als spärliche Gerste und Erd­
äpfel. So gut Im Ganzen der Getreideertrag ist, so Uefe1-t 
er doch kaum · mehr, ah1 für den Jahrsgebrauch nothweodig 
ist, thells um so "·enig Land nls möglich deo sehr benöthlg-
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ten)Wiesengründen v.u entziehen, tbeils weil die Wechsel­
feldwlrthschaft allgemein eingeführt ist. Man 1ils11t nämlich 
die Ackerfelder in regelmässiger Abwechselung drei bis fünf 
Jahre :r.11 "'iesmahd liegen, und besäet sie v.uerst gewöhn­
lich mit Kleesnmen, und erst nach dieser Grasbenützung 
wird das Feld wieder zu Ackergründen umgebaut und be­
niit:i:t. Die Bewohner gehören durch Lage und Art v.ur Cha­
rakterbildung von Mit.telinntbal, von Natur stark und kräf­
tig gebaut, besonders auf den Bergen, nicht fein geschlif­
fen, aber doch artiger, als um Innsbruck, lustig, aber nlch' 
so laut, als im Zlllerthale, treu, wahrhaft und rastlos thii­
tig , In Tracl1t und An:r.ug gleichartig' aber einfacher, als 
um Innsbruck, und zur Kleidungsweise gehörig, wie sie Im 
Geblethe von 1'elfs bi11 Steinach und Schw11tv. gang und gäbe 
ist, in Religion und Kirche eben so rechtgläubig, als prie­
sterliebend. Dll8 Reinliche ihrer Häuser, die schmucke Zier 
ihrer Kirchen, die Fröhlichkeit ihrer Felder und \\'iilder 
verbreitet etwas ungemein Liebliches über Volk und Vol­
ke11lust. Das Klima ist sehr milde, eben so wohlthätig der 
Gesundheit, als dem Feldbaue, namentlich der Fülle des · be­
sten Obstes. Der Inn sumpfet wenig oder gar nicht, daher 
110 lachende Uferlandschaften, ein so schmiegsames Grün, 
so relt:i:ende Bm1cbwildeneien um den lebengebenden Strom. 
Die reiche Farbenfülle, und das Spielen und Schillern des 
Baum11chlnges hat alle Saftigkeit der südländischen Land­
schaft, abe1· griissere l<'rische , erfreulichere .Augentröstllch­
keit in den fetten Gründen. Dns feste Angesessenseyn auf 
gesondertem Hofe mit eigener '\\'eide, eigenem \Vnsser, ei­
genem \Valde gibt den seit vielen Menschenaltern ungewech­
selten FRmilienbeRit:i:ern ungemein viel Selb11tgefiihl und patri­
archalische \Viirde. Die Seltenthäler, dem \\.'anderer auf der 
Heerstrasse kaum bemerkbar, In Ihrer Länge gar nicht ein­
mal gealmdet, sind sämmtlich sehr tief, fast Rlle sehr enge, 
eigentliche Höhlungen der Urwasser, die von der urRnfäng­
lichen Granitkette in wilden Strudeln nordwärts gebrau!lt, 
und die nordseltllchen Gebirgsformationen v.welter Bildung 
nnge11chwemmt, seltsam in ihrer Gedehntheit gegen den stei-

o •''"e" by Google 
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Jen Abfall der let7.&em, so dus schon Leopold von Buch die 
Meinung iiu1111ert. beide Geblrg11arten, die 1m1nfiiugliche Im 

Süden, die spiitere im Norden, hiiUen sich wechsel11eltig nb­
ge11tossen und bekiimpft. An der Stras!le erscheint v.uniichst 
dem Inn überall Dammerde, tief angespült von den wieder­
holten Ueberscllwem1nungen des Ions, näher dem Stidgebirge 
bei Volders Glimmerschiefer in losen Ge11cbleben mit allem 
Beillabr.e dleller Gebirgsart, tleter gegen Pill Thonschiefer 
von elD:r.elnen Kalklagern unterbrochen, der bereits von der 
Nordseite herüber rückt und bewei!lt, dass wir una bald der 
Stelle nähern, wo der Inn die nördliche KalkgeblrgRkette 
durchbrochen. In iiltern Zeiten befanden sich aur dieser. 
Strecke bei 100 Er.1:grubcn, deren Hauptgewerke Johnnn 
l<'relherr von \\'olken!ltein war. Auf dem Hippold im \'\'at. 
tenthale grub man auf Gold, Silber und EiMener:r.. 

Innsbruck - Schwatz. 
(7 - 8 St.) 

Linkes lnnufer Uber Baumkirchen. 

Mittelorte: Hall c2 st.), Mils C% st.), Baum­
kirchen P/.iSt.1, Gnadenwald ob Fritzens C%St.), 

Terfens 0 '/4 st.J, Vomp o st.) 

A ur dem linke'!J!!!!.!lfer f1ihrt nur ein Vl:r.innl- {Dorf-) Jt'ahr­
weg nacl1 Schwnt:r., so dRSB nur ein F'ui;i:gänger mit l.eich­
tigkeit die herrlichen Geblethe ein11amer \Vald - und Lnnd­
lnst durch:r.lehen kann. Die ganv.e Strecke mit ihren \\'äldcrn 
von Obstbäumen, mit den weit auseinander gesiieten Ein­
:r.elhöfen, mit dem unermes11llchen Reichthume von Bäumen 
nller Art und 1ippigen Gestriippen, titets ziemlich schmal ein-
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gev.wängt zwischen Strom und Nordgebirge, gleich& Im Ver­
hältnis"e zum rechteo, gartenähnllch geordneten Stromnfer 
einem ve!~Jlderten ~11gllf!~1Jen Pl\rk, den die Natur selh!lt 
mit der launenhaftesten Kunst und '"' illkührllchkelt angelegt. 
Mils steht noch v.iemlich kahl Im Anhauche des Nordwlnde11, 
'ftber bald dahinter beugt sich das Gebirge etwas ein, und 
stellt mächtigen Berge11abhang dem Ansturm aus dem Nor­
den entgegen ; In einer solchen wlndslchem Landbuch& liegt 
Bnmnklrchen, nebst "''ieslng dns anmuthig11te Dorf im gan­
v.en Innthale, im hellsten Farbenschmebr.e einer 1iberrelchen 
Vegetation, am Fallbache, der vom hohen , rauhernsten 
Speckkor, der östlichen Seitenwand des Hallthales, herunter 
-.:..---" 

braust, einst das ursprüngliche Stammlmus der Herren von 
Baumkirchen. Sie blühten bereits im Jahre 1800, l\Dgesledelt 
nach aller Wahrscheinlichkeit an der Stelle des jetv.lgen Edel­
sitzes "''olllgemnthshelm, auch l<'reudeneck genannt, welcher 
nnfnngs landesherrlich, später dem Regelhanse in Innsbruck 
angehörig, nun in den Händen eines Bauern ist. Ein Zweig 
der Baumklrchner, und wie es scheint der Hauptgeschlechts­
v.weig, zog sich schon sehr frühzeitig nach Passelr, und liess 
sich daselbst auf dem Schildhofe Baumkirchen nieder, der 
ohne Zweifel von ihnen benamt worden Ist. Hier starb des 
Hnuses let?.ter Sprosse , Gaudenz, im Jahre 1.50.5. Das Dorf 
B~um~irchen· mit dem da?.11 gehörigen Weller Frlt:r.ens ent­
hält- ·eine Bevölkerung von .500 Menschen in 71 Häusern, 
deren Pfarrseelsorge im Jahre 1481 nach langwierigem Streite 
mit der Pfarre Mils 1merkannt worden ist. Im Jahre 1794 
stiftete der Bauersmann Franz Jöchl mit andern 'Vohlthätern 
eine Hülfsprlesterstelle, die teo9 in eine eigentliche Pfründe 
umgewandelt worden ist. Die Pfarrkirche am Eingange ins 
Dorf ist klein und niedlich, die Lage frei und ansprechend. 
Dns Bad in der Nähe, vorzugswehw. ein l<'a·auenbad, führt 
schwefelsaure Sal?.e, und leistet in allen weiblichen Zu­
ständen , namentlich gegen Unfruchtbarkeit, die heilsamsten 
Dienste, in der Regel jedoch nur von Landleuten bet1ucht, 
und diesem gemäss eingerichtet. Die vereinigten Gemeinden 
Baumkirchen und Fritzens sind die wohlhabendsten nur der 
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gan:r:en Strecke, die Güter, noch nicht so 7.eratückeU, über­
trel'en be11ondera Im letzt genannten Orte alle benachbarten 
an Güte · und Erträglichkelt, die 11cbönsten Elgenthumswal­
c1aa,en liefern Fülle des Bolzes, da11 guten Absatz findet. 
lndess :r:iellt auch hier die Viehzucht vor, daher mehr \Vei­
deplätze als Ackerland, tltells durch die Natur des Bodens, 
thells durch absichtlichen Feldbetrieb. Die Gewitter ra11en in 
dieser Gegend sehr gefährlich, v.welmal In wenigen Jahren 
fahr der Blltv.straltl In ~eo Klrchentlturm, und erschlug ei­
nen Menschen im Glockenltause. Man schreibt diess der el­
gentbümllcben Formation des darüber aufragenden Nordge­
birges , das die Gewitter aufhält, und fMt kunstmässlg auf 
das Dorf entladet, und sonderbar genug den vielen Rieben 
r.u, die im Glauben des Volkes viel An:r:iebungskraft haben 
sollen. Zwischen Mils und Terfens erhebt sielt ein mableri­
scltes Mittelgebirge wie ein natü~llches Theater, um so hold­
seliger fürs Auge, je lebensgrüner es ansteht ans stell auf­
starrende, kablgeschorne, scharfkantige Nordgebirge, \Val­
derjoch genannt, rechts nach Terfens, links nach Mils her­
unter gesenkt, mit einer bedeuten~en l<'läcbe, aber von vier 
Bächen runsthaft durchschnitten , Gnadenwald (gratiarum 
sylva) von den Wallfahrern früherer Zeiten, im alltäglichen 
Verkebr jet:r:t schlechtweg Wald gelteissen. Die darauf hau­
sende Gemeinde v.elflillt In Aull8er- und Innenvald, oder 
nach den Scbutz~eiligen der Klretle In St. Martin und St. 
MJ.c~ael , beide karg mit Getreide ausge8'attet, ohne die 
\'Vohltbat. des Maises, aber desto ergiebiger Rn Laub- und 
Nadelholz in schönen \\'aldungen Thal aus und ein, Berg 
auf und ab. Oie Volkszahl steigt auf nicht mehr als 880 See­
len in li l zerstreut liegenden, allll!utblg gebauten Häusern. 
worunter viele, besonders die Eckhöfe und Lustbäuchen 
auf die V.orspl~en heraus geschoben, der glanzvollsten Aus­
siebt Ins lnnthal genlessen. St. Martin liegt am Bache, der 

. uacll Frit7.ens hinunter strömt, eine Stunde von ~bs_am ent-
fernt, na~ )l_aumkirchen eingepfarrt, unter einem eigenen 
Ortspfründepriester. Diese einsame Priestel'lltelle entstand aus 
einem ehemaligen Augustiner-Nonnenkloster, das urspriing-
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lieh im Hallthale v.u St. Magdalena gegründet worden war. 
Am letrr.tern Orte hatten ~ämlich-v.wei fromme Klausner un­
ter des Er:r.her:r.ogs Sigmund SchutY. im Jahre 1448 ein Bru­
derhaus und eine Kapelle gebaut, verllessen aber bald den 
erkornen Ort, nach dem Kloster •regernsee in Baiern v.ie­
hend. Zwei 11ogenannte '''aldschwestern von Konstanv. ver­
langten vom Er;r.herzoge die Erl„ubniss, da11 verlassene Bru­
derhaus :r.11 be1r.iehen. f)ieser bewilligte das Ansuchen, der 
Bischof von Brixen konnte nicht widersprechen. Sie siedel­
ten sich mit ;r.uströmenden Mitgenollsinuen daselbst an, von 
Nikolaus von Cusa nach der ßegel Augustins geordnet, und 
unter den baieriscl1en Augustiner - Ordens vorstand gestellt. 
Jo~ln Brand trieb sie nnch S~rtin im Gnadeuwnld ,•und 
als auch das let:r.tere gegen das Jahr 1.520 abgebrannt, so 
rr.ogen sie nach Hall, 11prangen theils aus, vom ''\'irbel der 
eindringenden ßeformatlon erfM11t, thells wanderten sie spä­
ter nach St. Martin in Schwat:r.. Das KJoster 7.11 St. Martin 
im Gnaden":ald wurde später, besonders durch den Eif~r -der 
Pfarrherren In Hall, wieder wohnbar gemacht, ein Einsied­
ler, Georg 'l'haler von Kit:r.bühel, liess 11ich dort im Jahre 
1638 nieder , angethan mit einem langen griinen Bock , ein 
weisses Kreuz auf der Bn1st, mit einem Ledergurt geschniirt. 
Er bethete alle 'l'age sechs Stunden, 11tand immer um 2 Uhr 
Nachts nuf, und widmete die freien Stunden dem Garten­
baue. Seine 'Virthschafterin, .SO Jahre alt, mit dem Gelübde 
der Keuschheit verstrickt, wie die Urkunde sagt, wartete 
ibm aus bis v.um Tode. Er hielt sich um 200 Gulden jähr­
lich einen eigenen Beichtpriester, der ihn alle Freitage von 
allen Sünden lossprechen musste. Sein Vermögen verwendete 
er sterbend rr.ur Stiftung der 'l'halerischen Messpfründe, die 
hier aoch im nämlichen Hause besteht, und als ruhiger PIRt~ 
für einen Rusgedienten oder kranken Geistlichen gebraucht 
wird. St. Mlcl1ael, nach Absam pfarrpftichtig, wurde als 
Ortseelsorge im Jahre 1741 durch den Fürstbischof Künigl 
von Brixen und anderer ''Vohlthäter Beisteuer gegründet. 
Auf dem w1tldigen Südostvorsprunge des Mittelgebirges er­
heben sieb das Schloss 'l_'.!1~1·_!!1!_rg uud der Ansitz V?_~.'!~~.t;S~ 
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das letztere 11HO von \Volfgang Voland, oberösterreichischen 
Kammerrntbe, gebaut, i;päter beide Burglechnerisch, dann 
der l<'amilie von \Veinhart, jet?.t dem Freiherrn von Stern­
bach in Mühlau gehörig. DRS erstere ist noch wohnlich, ob­
wohl älter, das letv.tere sehr in Abb11u gekommen; In freier 
L11ge schaut es lichthell auf das Innthal hinunter, und hinauf 
ins reich geschmückte Gelände. Darüber hangt im Gebirge, 
anderthalb Stunden ob St. Martin, die \'Vaftfer11lpe mit 60 
Gl'ftllrechten, eine der besten und 11chönsten In der gnn:T.en 
Gegend, vortrell'lich In Grns, \Vnsser und Sch11tten benach­
barter Fichtenwaldung, mit ent:T.ückendem Ausblicke ins weit 
geöft'nete Blldergewiihl, das in grö11ster Mannigfaltigkeit zu 
den l<'üssen des Besch11uers spielt und schwimmt, auf eine111 
zwar steilen, aber gefahrlosen \\'cge v.ugiinglich, daher gern 
von Berglu!ltlgen besucht. Von ~!:..~~hael fiihrt ein sanft 
Absteigender Weg über den Umlberg hinunter nach 'l'e_rf~!l~ 
('l'ervanes), einem Dorfe von 424 Bewohnern In 62 Häusern 
an dem kleinen \Vildb11che gleiches Namens, ber1ihmt im 
Kriege 1809 gegen die B11iern. Hier 11et:T.ten sich nämlich,.!!!!'­
Urolischen Schützen ~md Stürmer, von der Ortsl11ge begün­
stigt, v.u mehrern 'l'ausenden geschart, dem Vordringen der 
Feinde entgegen. Bereits war der Markt Schwat:11 Im Brand 
nufgelodert, das baierlsche Kriegsvolk :11og über Viecht, und 
lagerte 11ich vom 16. bis 19. Mai auf den Vompcrfeldern. 
Am 17. und 18. fänden blutige Vorpostengefecbte statt, und 
bewirkten endlich am 19. die Kapitulation, vermöge ·welcher 
die Balern noch am nämlichen •rage ln Innsbruck eln?.ogen. 
Die Seeb1orge des Ortes, aus uralter Zeit durch blschö~icbe 
Gnade dem Stifte Viecht geschenkt und von dort aus ver­
sehen, wurde im Jahre 1787 auf höhern Befehl daselbst ört--. 
lieh eingerichtet, und mit einem Stiftspriester besetzt. Zur 
Gemeindekirche gehört das über dem Dorfe auf t1em "'ege 
nach Gnadenwald liegende Klrchlein ~!!ria, Larch, schlicht 
und einfach ein Muttergottesbild bew11hrend, zu welchem an 
:Sonntagen die 'Weiber und Mädchen in andächtiger Spazier­
lust g~rn wallfahrten. Die Dorfbewohner verlegen slclr vor­
züglich auf die Schafzucht, die durcll Bergweide ttnd Alpen 
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in grossem Vortheile steht. Unter dem Orte nimmt die Ge­
gend eine verwilderte, Ruenhafte Gestalt an, man merkt hald 
die Nähe des Vomperbaches, der, dem gleichnamigen Thale 
entströmend, ungeheure Scl1uttmassen führt, und die Ebene 
herrisch und oft r.er11törend in weit aussch\Velfendem Bette 
beherr11cht. Das Thal 11eines Ursprungs ist unter allen Neben­
thälern UnterinnthRls das rauhste und unwirthlichste, nord­
westlich ans Bossjoch, folglich nn die Gränv.en der Hinterau 
und der Hinterriss ausgestreckt, mit Jocb1ibergängen in beide 
Nachbarthäler, und durch dieselben mit der Region der Isnr 
in Verbindung. (S. nächste Umgebung tion inns/Jruck.) Der 
EingRng, das sogenannte Vomperloch, ist ein landschRf&li­
ches SchRuerbild, enge , von riesenhaftem Felsgerippe ein­
gefasst, im Hintergrunde wird ea geräumiger, sogar alpen­
freundlich, von Köhlern, Hirten und Bergknappen durchwan­
dert, mit einem GRlmeibergwerke, das Knappen von Schwatz 
bearbeiten. Gerade nördlich ragt v.ublnter11t die hohe Lampsen­
spitv.e, an welcher ein Jochstelg in die Bl11s und ins Achen­
thRI führt, nch beiden Orten ein Weg von sieben bis acht 
guten Stunden. Am AusOusse des Vomperbaches in den Ion 
stehen HRmmerwerke für die Verarbeitung des Eisens, das 
im Gebirge ob Schwatz auf dem sogenRnnten Eisenstein ge­
wonnen wird. Ueber dem BRch binaus erreicht mRn eine 
blühende Ebene Rm FuSBe eines mahlerlsch aufsteigenden 
Gebirges mit dem kRlkreicben Dorfe Vomp (. Von11po, Vo­
nepe), in der Höhe gekrönt vom stRttlichen Schlosse Sig­
mundslust und den schimmernden Häusern des Vomperberges, 
über welchen der bequemere und interessantere .Ringang ins 
Vomperthal gebahnt ist. Der uralte Seelsorg_sbe:t.lrk von Vomp 
kam mi& vielen Gütern und Gefällen schon unter dem Bi­
schofe Begimbert von Briien mitsRmmt Schw11t:t. Als frommes 
Ge11chenk. 11n d11s Stift St. Georgenberg, jetv.t Viecht, und 
Bi11chof Hartmann bestätigte diese Schenkung im Jahre 1Ht. 
Seit dieser Z1>it · übt der genanote Benedilrtinerverein dfts 
Darstellungsrecht des Pfarrers an den Bischef aus, da es in 
IRngwierlger lt'ehdc das Besetzuagsrecht 111U Stiftspriestern 
nicht durchsetzen koame. Gegeawärtig dienen daselbst v.wei 
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Pme•f.Qr Uir .1000 Pfarrkinder in. 1.M Hilueem, wovon it.Jler 
viele nicht ·1an:r. :a.sgebl\11t sind. Die Pfarrklrclae,1 von DerQll 
1809 aue Bache fiir die Schüeee der Vompel!Soharfechütv.en 
mit 4em :jp"Ölotten '.l'Hile·der Hluser nieder gebrannt, .verlor 
. bei 1di111111m Ungliieke. eiaea angeblichen Albrecht Dürer, dlt! 
Leidenage..blchte. as ·Ertösel'll I• abgoeonde.r&ea Feldern 
dRl!lltellead„ .An aeiae Stelle trai im Herbete 18H ein. Ge­
miilllde ~om jun1en Maitier .Joeeph. Arnold, aue dem benach­
bRl'tell staue: gebülig, der heil. Sebastian 1Jll .M.e111ente, w.ie 
el' ,_.den, Bao11Lgebunden wird. DR11 Schloss Sfgmwdslullt 
ob· dem. Dor~ wurlle, wie 110 viele andere Bur.cen, w$11r.,.. 
sdlelnlicb . .ont Erüel7.op Sigmund gebaut r11um, be4,U6111erep 
~nusse . der JaFlust hi :den dariiber llege!lden GeJ»rß•, 
epiter als. Gukellehea. der GntsclJalt ~!'im& an verschied~ne 
.SescllleeMer, . JllUJlelUlieh an · dle Kutner und Stauber, ver„ 
Jlehon, jeW.t dRS Ejgeatham ei.aes Privaten in lanabruck, •• 
einer niedliohen Kapelle und herzerquickllohen Aussicht au~ 
sedlen Jlenarern •. Unweit des Dorfes wercfen jilrllcla l>!!i 60 
Zentner BrauMtein im Preise von 3 Gulden gebrochen, :.lind 
am Vompubaeb Aaclet man einen Anstand VOB weisller Kreide 
im.jährJiohen Knrage von .SO Zentnern za 7 Kreur.era. Vov. 
.Volbp film: ein lusttcer Feldweg. angenehm Hd leic.bt an 
Viecht vorülter .nach Schwatz, dlla durch eine:. sehr fe11te 
.Brüeke mit .dem -linke11 Stromufer ,verbunden ist. 

Die durclwaaderte Strecke von Mils bi9 Viecla·t umfasst 
2613 Jauch Ackerfeld, 2060 Morgen \Vlesen und 18f7 Mor.­
gen 166 Quadratklafter Hutweiden. Die Viehzucht ernährt 
86 .Pferde, tlO Ochsen, 1169 Kühe, 8118 Schafe und 213 
Sohweiae. ·Im .Ganv.en ist dieselbe merklich ärmer, als a.f 
11er recbten Seite des Stromes, da die Nordgebirge mit i.Jl.,. 
rea. ·starren Zlanen, mit ihrem unfruc"baren Kalkgeete&e 
.llei weitem weniger Gelegenheit zu Alpwelden biethea, uia!l 
der ebene wle11enfältige Uferraum selber viel achmäler uod 
besollräakter ist. Zur Würdigung des Volkes nur dlese eiJlr 
v.ige Anekdote: Es war Sonntag, einige Wan4erge11elle.n zo­
gen durch diese Dörfer nach Viecht, der Las~e Q$el' iltr 
aeo. krä.ozte ·sieb um Hut und . Brust .mit .Kiqlienzweigen, uoll 
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v.og in eeHger 'J'runkenlleit den·Uebrigeo Yoraus, a111 l\'Vir$hS­
llf1USe •on Baumktrilheo vorüber7 • das •On' laut alngeodeu 
Burschen am Tisch in dH llttusllur · beseb~t, · •om \Velne be­
g!il8terl lvar. ·Kaum des · vorbei?Jellendetl BekriaP.ten.· -M:b>­
tlg geworden, spttlUlpn. alle• '.ITlntrer>unter: lautem•Jauohr.eh 
atürmt1cln1af, wte~von elektrudteb 8dtliipn :gerürt, iua­

hüpften und amjbdelten: dea Unbekan9'etl-. •Rll den Eicllett„ 
11pr0Hen al11 den U1rlgeit illa erke•llelld, w·ie.Jäilgst. Vert1*tte 
mit dem Methwillen f«t genätrr'ter Lämmer.i . Als die spiitern 
BegleKet' des Vorausgeei~ten nachkameu 1 .:eill fremder1iP.rie.­
ater ·unter ihnen, so echwieg .. 1111f einmal : du Jultel, „die ba­
chanäsche Lust ging In die gutllljithlple ·ZahmlieU : üw, 
·Alle ·1tellten· sich in Ordnung, 'die Hiite logen vom lkopre 
·heruD(fir, ·du "freondllo••te LAcheln mnt· der Rllf 1. ,~9u*8 ~ 

1e1" ·begrüsste die vorüber ziehende Schar~ Im GNie&lle deis 
Planzenlebens erscheint auf dieser Strecke .dic .. in '.l'tr.ol meist 
sparsam wachsende l!:iche häufipr, hoclis&ämmlger, uoch 
vereinzelt; Mler 1c1lon die Eichelmut der Scllwelne im tie­
·rern tllnthnle gegen. Baieru verkiadeod. Die mloeralogllldleil 
VerllAltalne dft' Nordgebirgskette von Ieasbruck und HaU 

öner• in gleicher Art fort, die spiitern Geschiebe .am Der„ 
gesfuss · ueltmen ab, immer mäclltlge.r rückt ·der Fiö~kalk 
in die 'l'halsohle, selten Alpenkalk jüngerer FOC'mation, das 
Vomperthal ver1pricht die beste Ausbeute, . beeood«s. an 
schönem Felds11a&h, mit aHen wundenaunen Bildlingea dea 
Ballthalei. 

Schwat:ii. 

Schwa~, in alten Urkunden Suazes, Suates, Schwazes, 
l81 spätern Latein Sebntum geheissen, daher mit der römi­
schen Mansion Scffabs (Seb11tum, Sebs) verwechseU, (im 

8tamm der \\'unel an wate", swatet•, oft'enbar auf eiaen 
Stromübergang hinweiAend) ·ent1tand wahrscheiullcb P.ur Zelt 
römi11cher \Veltherr1chatt im Innthale unter dem Schutze eL­
nes .RömerkasteUs a11f den Hügeln des Schlosses Freunds­
b&rg, bes&immC; die Bömerstrallt!le und die Stromverbindung 

. mit 'd~lh Haken Ufer 7.11 wahren. Dahin deute& die Birategi­
. sehe \\'.jchtigkeit des Plat;1;es ·in alter und neuer 7'.eit, dabi• 

• 
"'\ 
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4'o •H1emein ~r.breii.oie 8age l'Öttliscller .Maelatanweaeabelt 
ia ·lliotem. LaecleMt1tlteil~, dahia der . :)..,....., :von , römiacben 
.\Vdea, .GeriUhllCllaaften, MpferUsrAen ·und Jliazen:der -iibera 
Japerl\toren, . IH!lm. 8cblos1e li'ROndB~tllU8fleraHe „. unll 
leifd.er lti°'$ paug. bewRhrt. Al• iD. spätlllrer J&ettfel«e die 
Macht der. · röml.4chen Adler .gelm>ohe11, die: zeawabutDdea 
·Wirren . :der Völkerdurohbrübe .11erbra111C1 .M'aren, ued 4ie 
pl'IDlllll1cbe Qacwerf ... aq in„ l\JIHl'Mrieke.mMa llandetl ·na„ 
ser Gebil·gsland umschlungen hatte 1 fiel die Stätte ehemali­
ger Römerherrscliaft an. die Gaugral'en des Innthals, auf den 
Hügeln iiber Schwat:.-. erhob sich die Stammfeste der Freunds­
berge1·, miichtiger Dienstmannen der Grafen von Audechs, 
der Herzoge von Meran. Der neu 1111fiebende Flecken an 
der Strasse bildete den Kern uild Mittelpunkt des Gerichtes 
J!'reuudsberg, wenig JJ1eltr als die beuöthigte Handwerksnie­
derlassung der hoch oben hausenden Bm·ghcrren, klein, un­
ansehnlich, volksarm, 11fanliclt nach Vom11 gehörig. Abe1· 
unerwarteter Bergsegen veränderte gegen 1400 auf einmal 
die Gestalt der Dinge. Die Zeit de1· ersten Aufbriiche ist 
nicht genau ermittelt. Vielleicl1t wnr die Altzeche unweit 
Heiligenkreuz die Erstliugsbliithe des Bergbaues, obgleich 
bald wiede1· aufgelassen 1 und später erst neu angebaut, bis 
die eindringenden \1\-'asser des Innstroms die Gruben ertriink­
ten. Gewisser und folgenreicher war die Entdeckung des Sil­
berbergwerkes am Falkenstein, östlich von Schwat:.-. in ge­
ringe1· Entfernung vom Ort, an die Heerstrasse anstehend, 
uach Burglechne1· im Jahre 1409 theils von einem Stiere, der 
.mit seinen Hörnern den Rasen aufgestossen, und einen rei­
chen Erzgang entblösst hatte, theils von einer im Felde ar­
beitenden Dienstmagd, Gertraud Kaudlcrin, ans Licht ge­
bracht, und gegen 1448 schon die Vo1·bliithen der reichlich­
sten Friiuhte spiiren lassend. Err1.herzog Sigmund, darauf auf­
merksamst achtend, brachte nun durch 'l'ausch zum besseren 
ßetriebc des BergbRnes das Gericht F'reundsberg n1it der 
Freundsbergischen Stammfeste an sich, die Freundsbe1·ge1· 
erhielten das Stadt- und Landgericht Sterzingen, und die 
Herrschaft Petersberg :.-.ur Entschädigung, und ungewohnte 
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Regsamkeit belebte· wf einmal ·da11 Jri8btl1r lreranwachirea4e 
41cbwat7~ Die Aufdeokang des .Silbe\'bergwerhs. am ·Rtnien.._ 
wech11el auf et11e111 · durefa. tane 'Gebirgsarten „vo111 li'alken'­
aceln gecrean&en Berp11nloken ob ·Str Margretben, .1m:11am1-
gericbte Rottenburg; trog Blellt wenig .,mr altgemekle11 Rühr.._ 

aamkeU llel. . Zahlreiche Scharen 'Von Knappen · ant1 Sacb11en 

1UMI M*ssen :wimderten : ela, Blnr;eoorne sehlolftlen sich Ihnen 
wetbeiferod und lenbeglerlg u, .&:llwat~ >fller;' 7'Alm llbttlr&e, 

mU dea MRlllen seiner berggewerldtehen Bevölkerung clle All• 

' eehliHchsten ·Stillte Tirol• überflügelad. · Vter. Star Km .oaa 
-F.UCem&eht und :JUngenweehsel · {Star. ·= : '.h„ber Wie,nei' 

Mtltunl, jeder 7.n . t-08 - UO ·Plund Im' Gewldhte, lieferten 
1 :Mark Bntnlltsli..er anti 40 Pfand K11pfer •. Daraua .ergallea 
atic• '110111 Jahre 14ro - 160'1~ also in 117 Jahren, &,9'7,Hll 
Mark: 7-1/,· Lotb, 7.Usainmen· 19,386 Zentner 7% Loth Braan~ 
•llber: als' Ausbeute. Die spät.ern Jahre ermaligeJten ntcht, 
diese bei.<1piellose Ergiebigkeit forUlusetll:en, 110 dan man · ta 

Jahre 16Slh'51S,8.55, Im Jahre. 1.'S94 . .f9,&7'1 , Im J11hre 1~ 
'11,S"llJ, '"1d \'om Jahre 'l.526 - 1684 2,028,501 M11rk Branne­
sllber gewftll~: Berechnet mRn nua das Mark·Sllber z11 28·Gnl• 
den 19.Ys Kreutle11; den Zen•nerKupfer v.a 79 Gulden 88 Kreu­
v.er, so erlaält man fiir die vom Jahre 1470- 1360 In Schwaw: 
erv.eugteD El'?.e \'On S,688;800 Mark Silber und t 1836,896' Zent­
ner Kupfer die ungeheure Summe von 101,4981918 Gnlden aa 
Silber nnd 106,377, 12t Golden 86 Kreuv.er an Kupfer; frei­
lich .n11ch dem jetzigen Werthe der edlen Metalle. Aber llllell 
nacl1· ilem damaligen w ·erthe· des Silbers ?.U 8 - 10 Gulden 
für dte Mark Branntsllber, und 8 - 10 Gulden tir cleu flifHK­
ner Kupfer . fällt die summe noch immer tmgebeuer genug 
aus. füe Zahl der Bergknappen stieg 1111f 8'0,000, relclle· Ka­
pitalleteo, danlDter vot"Lüglich die Fugger und Hoc•stetQ!r 
\'.Oll Augsburg·, zogen sich 11ls '.l'hellnehmer der Bergwerk•­

a111beme, uad .oft auclt :r.eitwelse Inhaber derselben DACli 

8chwat7., omthuallche .fnlinder machten sich 11111 Gewerken 
und Mlttheiluehmer aebea den Ausländern geltend, woher 
sieh eile 'fänr.et, Jöcht, Ta.naeoberg, Sternbach und Andere 
mit lhremRelchihum, mit Ihrem Adel schreiben. Von Schwatr. 

\ 



aoa v.ertiireltete · 1dela ' der BergbM1 ·über pil~ · Tlrel mit· einer 
Ar• .Ugentelaer Begel•tening und AuteOltullg, die Kn.ppen;,; 
•oh1m· ritil 8ehwatr. "'mlde , nl9 die geaellkkhl*te. 1111 Ja- ultft 

A•illande RDtirk«nnt, der .dbl'lile .ßergbilo als d4e bea&e8ohule 

des 1Berg - und · 1ngenleurwe&ens · bemtchtet; Pab11& Khnnenli 
Vlf. be~ief hergverstiindige Männer von SchwAtz nach dem' 
Kirchenstaate, die dortigen Gebirge bergmännisch zu nnter-
snchen, der Her7.og von l!' lorenv. warb im JAhre Hi42 , · ~r 

Herzog von Braunschweig im Jahre 1.548 K;nap:pen >Von 
Scltwat:r. fiir ihre Landesbergwerke au, eben• 110 1.56.5 der 
Her:r.og von Piemont, sogar Sachsen und Meiuen, einst• so 
berühmt im Bergbaue, liessen sielt von Schwatz .[n wichti-
gen Vorkommnissen aufklä1·en. Schwat:r.erknappen retteten 
im Jahre 1529 ''\'ieu durcl1 ihre Gegenminen vor· llen· 'Pur-
ken, sie vertlleidigten 1543 Gran in Ungarn gegen die Heere 
des Halbmonds, sie befestigten 1569 die Jl'estung Wlhaz, si'e 
demolil·ten 1'739 die Festungswerke von Belgrad. Auch wich' 

tige ßergpro:r.esse wurden nach Sehwat:r. geschickt ; "orn tsie 
dort von den knndigsten Bergleuten entscheiden zu •lassen: 
Nahm auf diese \Veise die bergmännische \Vlchtigkelt ·von 
Schwatz im In- und Auslande einen ungemeinen Aufschw'ung, 

, 
V: 

so mehrte sich von 1'ag :r.u 'l'age die \i\'ohlhabenlteit und das ' / 
Gliick des Marktes. Je mehr Hände man aufbringen konnte, 
desto mein· fanden beim ßergbaue mittelbar oder •Unmittelbar 
Verwendung, die Menge des Geldes überschwemmte den Le­
bensverkehr, alle Bediirfnisse wurden gern und reichlich ·be-
7.ahlt, jede öffentliche Anstalt willig und gern uoteratfüv.t, 
die reissende Zunahme der Bevölkerung steigerte die ,innere 
Behaglichkeit und den Reicbthum der Bewohner. Es entstanit 
die prachtvolle Pfarrkirche, da~ schöne l<'rauzi8klinerkloater, 
Spitalstiftungen, eine wandernde Buchdrucket'ei' Hess sielt da-
selbst nieder, alles Neue und Neueste drängte sich daselbst 
7.u Markte. 1,eider fand damit auch die sch'lechle• Seite des 
Zeitgeistes einen 'i\'eg, ih1·e Grundsätze einzuschwärzen; 
Die fremden Knappen, ihre Verbindung mit ,der1Reformntion 
in Sachsen, il1re mitgebrachten Bücher, 1las Gefühl ; ihrer 
Wt.eJilligkeit. Uild de1 Geldreloh&llu~ .ller Binwcibner aa:chten' 
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SoltW:RPI . gar bRid. 2'41Dl ·Situ der ·ReferllllHlo•vel'l!lllCllte des. 
Borglandes-von Tlrol, llira .dl\von 110 bltitere Friobte ~n• 
llet . hat. Im .Mltre t.W.S wagtea .die ' 1''DRppen ·.ellHI förmliche 
Empörung gegen lbre ·Ol'tll!fOl'Btiillde, .im Sinne der Rngellia• 
dicten .evangelischen Jilreihelt,„aHgemelne Entknechtnng -vem 

Gehoraam, ven. der Arbeit •nd .Andere \\'UlküJarliche-Vetgüa­
s~ - ~dernd. Si.e· braohen·gescbar& f'.U Tu11CJ1den..Dae1t„bln*"" 
ltrack 1111f~ VHl Len4'esfürstea die -Bestitigunr; illwer Fffi.­

heUen ·~ Recbte„ neue Gnade11. wid Abline der wunder„ 
liohstenArt r:u, erzwingenw .FePtlinandl„ von·.Yafftn Zage ·:-.. 
$errichtet, „,eg ihnen biS<BRll entgegen, .und„beWog eie::darcll 
Versprechungen. und .allerlei Beptlg11n1e• •zur Vmkelu'.".Dle 

ZurÜ!flkcebli~lte„ea, mit dem. Erfolge der- enien .Seilduq· 
numt ~llfrleden. 1 IA11tet1n-die ,Sturmglocke,· grll'ea v.um Ge.. 
wehr; .,aad . v.ocea ·ßbennals und droleader 'nacllt Innsbruck.I 
Ferdinand• groNlaenlcer.ud·kültner, nie ea llflille Jocencl. 
er.wav&ea . Ucsa 1: ·.eiUe. iluiea· wieder . nach. Hall• .eacgegeu, alt 
ibm ·4~r Jliachof Sebaa~tu·.r.11. Jlrb:en, wt4 die· weltdff8 Bo ... 
tftdsa111k1ti.t .des Fürsten und obeteten Seel11orgen.aie1t& üeer. 
4~ , be"'.ß(nete Sohheit der Berglt!ute. -Schelnbar. mit der Ab.,: 
IJijlfe ihrer geliec.b~ ~ohwerdeo aich bectaiiaend, kehrte• 
~: kqclul!lld uacl 1i\11read nach Hauae. Obg:Jek:lt bier voa Re­

l.iP.•, elgen&Uoh. :nvch nichli Aibl i8ede " '"' , .ao .acltleg doell. 
bald . die pre&llsia•ül!Che -Flarame -11.ell aus. 4leJ' Asche, , ·die. 
Ve.rfäbrten bemieh&iCktb sielt . der . halben Pfl\rrk.lrcbe, . unct 
damaa . du•oh die .Rec:haglllaigen ·und· . ihte -eigene&.· Uafüpi 
venllliillgt,; ·schlugen .sie . dea l!tetHgtetalll .der Irrlehre in' e"­
aem· lieDllCbbarte.u · Anpr. aüf. ·Daselbst predigten die -"8~ 
ipl!UBgenen Mnche Joha1111„ ·Strauss und Christof Söll Lu;.; 
then·Grundli&7.e. Von ·diel!ler verhä11g11is11Y<ilien Zei& des Jalt• 
res t~ berlcbt.et el.ae nlte Chronik wundersam also: PatQr 
Chris&of voa Mönchen aus dem lfrllnziskaaerorden predigte 
kt ·der Pfar~ dea Katlaoliken, der lutherische PrädlkRD$ 
Ohristof Söll. illl naliell. An~r. Da erhob sieb Wortge11ink 
..aer. :den KllllfPeD.. Der Jltiheriscb gesinnte Ziinket' sq&e·: 
;;lilöll pt:'Odigb das Evangelium reebt.\' „Neln I" erwieder&8'.der 
kadlolilche Gegenrlklaer, 1;unser .Bruder Stoß Barfössee.pr11. 
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dig* dl\!I ·rel•e '"'ort Gott.es." Der ·.Entiere 111ChalC , ihn elDea 
.Lügner, ; der · Gescbolteae erhub 11icb noclt .derber tiir . den Pa.. 
ter.lftoll 81trrü1~r. Da rief de.r l11theri1che orbittectt .,;wenn 
der Predlcer jm Anger du "~eJ't Geue1 oio.ht recht· 'Pl'edilt, 

BQ, führe mich deJ' 'J'eafel ins Steinjech {ob ~tamH" Und.wie· 
er: geMi;t, 111> ~Chi\•· ea auch. Der 'J'euflll fiihrtedhn augen~ 
blioldicla 18e ts"iajoch, uad ·et'RC oaoh drei 1'agea: kam deJ' 

BnUäu"4:hte Hrück; jämmerlich :r.erfet:r.t 110 Geslcht ·„ct :N.... 
l!lle, :r.ersolalagen am gaiw.ea Leibe. Uie1es von Augen?.eugeli 
lterichtete, voa gam1 Schwat:r.: ~!!tätigte Ereigniss, gibt die 
bellte Rinslcht. .in ·die v~kebrto ·Richtung. der Gemü&her, in 
den gesetalo11 rasende. Faaatlsmus, gleich •iel, . '\'Felabe Ge­

walt dea Fre'fler : entllihrt· uad gezüc•tigt hat. !Noch •roec­
loeer ru11e der Sturm ioi späteren Feuer anabapttatlscbea 
Unsklna ! Scharen . ent7.iigeker Knappen v.ogen durch Berg. 
und :Land, allenthallten Verletv.ung des ElgentlmlDll, 1'..el'MIÖ"' 

rnng der K.in:hlin predigend, sogar 4aa ferne l:tlloblluNI · aicbt> 
veracbonencl. Der Bergbau wnnle verDRchliiulget, iilMlraU 
Jait Gewalt ·uod Bergmaoas&ro&Y. gefrevelt und gewiitkek Die 
Regierung war am Ende genötltlget, die stareilgs&en Massi:'e­
geln. · 7.u ergreifen, die rnelstea llellestörer au1 dem . Lftßde· 
7.u. jagea, und .gegen die Bädelsfübrer knn.ee Verfahren em.... 
!lloleiten. D1uis . dadurch viele gute Arbeiter . dem: Bergbaue' 
entaogen wurden, kam 'nicht in Anschlag, 1''eil . dle Buh& 
und der Be11i~11tand . des· Laades um .jeden Preis he•gea&ellt 
werden musateo. Um -die .Heilung der erscbüUenen Gu1üaher 
~ll bewerketelligen, ond die erleachene ·111amme·,der Andacht 
wieder Rn:r.nfRchen, hielte• die .Jeaultea von .Hall im .Jahre 
1686 .eiJle geistliche SeJldung in Solnvat:11 mit Predigt.en un4' 1. 

Beiebtstuhl, wo mehr. als 4000 Meascben eine• allgemeine 
Beichte von lllrem gamr.en Lebe.o ablegten• Sie n1a0Mell miti 
lhl'e.m nachdrüoklichen. 'Worte einen e.olchen .Eindruck' aat 
Ihre Zuhiirer, dRss sie solche . Pre'1iger öfter ltören ,'\\:OU~n. 

Zu diesem Ende er11chien ·längere Zeit hladan:k .aUe .ilona• 
tage ein . Jesuit in Sehwatt!, um 111 einer cltristllolle1t Bed~ 
ctaa gute Werk der Besserung . zu beCörder.n mit .allgemeiaea. 
Beifall der Bewohner .des Marktea 8' .der urnliegellden Ort.. 
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sellaften,· .war dftS elnene1ta· sehr erftebllch,-' s<t•Ueb-eil All• 
derereelts leider auch ausgemacht' dlllls · illcb der Glüeks&era 
von · Schwat7. , mit tllesen Unfügen der :Kmrppen l'lU : venlu• ... · 

kein ·llegann. · Bereits im Ja•re . 1664 'fing· der: Rergsegeil zu' 
fallen aa, denn in diesem · Jahr e~enrte mAD stau der &ii-.: 

hern.Rlljäbrlic•en Au1beute von •til0,000 MaM nur mehr 1?",~18 · 

M•rk U Loth .Silber, lind von dieser Zelt schwan :er immer 
~mmen. · Im Jahre 1619 betrug. di&.Atiabeue nur mebl'I 
101000 Mark , das gewöhnliche Jahrserträgniss in diesem 
Zeitraume. Der Erbstollen wurde mit dem tauben Gebirge 
m1sgefiillt, weil" man an der Ausschöpfung des Grubenwassers 
verzweifelte. Paul Michael von Leutner, ein kenntuissreicber 
und unternehmender Mann , schickte einige erfahrene Berg­
leute nach Böhmen und Meissen, die 'Vassererhebungskünste 
zu studiren, und auf Schwat7. anzuwenden. Und in der '.l'hat 
war er vermittelst illrer l'.urück gebrachten Einsicht im Stan­
de, den Sehachtbau im Erbstollen, den Maximilian I. eröff­
net und benamt hatte, wieder herzustellen. Hierauf erfolgte 
wieder einige erträgliche Ausbeute, bis in die neueste Zeit 
nicht ohne Merkmal1le des Abnehmens, ein sclnvacher Schat­
ten seiner ehemaligen BJüthe. Im Anfange des laufenden 
Jahrhunderts war der Bergbau am Falkenstein und Altzecl1e 
bereits mit 78, 192 Gulrlen 3 Kreu7.er 2 Pfenninge, der am 
Ringenwechsel mit 22,707 Gulden 16 Kreuzer 2 .Pfenninge 
Einbnsse verbunden, und das fiihrte seine allmälige giinl'~ 
liehe Autlassung herbei. Den unermesslichen nachtheiligen 
Eintluss derselben auf die ärmere Volksklasse kann man sich 
leicht denken. Andere Ereignisse mehrten fiir den Markt das 
Drückende der veränderten Zeitumstii.nde. Nichts zu sagen 
von der Pest, die im Jahre 1611 den Freithof mit Leichen 
fiillte, nichts von den häufigen Erdbeben, besonders im Jahre 
16?'0, und andern Missfällen, geniigte das beispiellose Un­
glück im Jahre 1809 allein vollauf, den Ors :r.ll verderben. 
Als nach der Schlacht von Regensburg am 29. April der 
Herzog von Danzig an der Spitze eines baierischen Heere 
in Salzburg eingezogen, brach '\'rede von dort mit Deroi 
nach Tirol auf, erstiirmte den Pass Strub, scltlug Chasteler 
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1161 Wörgl, uad Yiekte gtgen SollwaGI, 'llllt · deat fetten 1Bnt-
11chh1111, durcl1 grausame Benrafung den Muth der 1'irolft 
nieder zu 11cWagen. Die geschlagenen Oetterreicller hauen 
bei Schwatz Halt gemacht, Speck.bacber vereiaicte slcll mU 
ibea , die Stumma9Sen der südlichen Gebirge ihrer Schar 
uachlieaaend. Am 1.5 • .Mal kam es dase1bltt zu einem leb­
hallett Gefechte, .ua die allle S&ammburg Fre1111dsberg wurde 
miUkbit&erung gefecbteo, viele Baiern verloren im hit?.igen 
Gebirgslmmpf ihr Lebea. Aus Rache für den Verlust steck• 
ten die.iibermftehUgen Baiera den Marktin limad, und .schiir­
ten Abeods .die Flamme: aecll einmal, als WindstJlle die er­
•liere Dicht aacb ihrem ·Wunsche wirksam und weit. verwü­
SClelld verbreitet hatte. Mil Geschrei und Schiesaen vertrieb 
maa die Einwohner, wenn sie löschen wollten. Unmenschli­
che Gräuel begleiteten die Schritte der Mordbreianer. Schwau.; 
~ Weiher warden umgebracht, Kinder Rn Mauern :r.er­
echaeciten, Bauern aufgehängt, DRehdem man firnen :r.uvor 
d~ Zunge ftusgerlBSeu , lt'rauen, Midche11 geschändet, Kir.:. 
ehen ' entheiligt, Greise zu Tod geprügelt, mil ftetsehendem 
Hohne · alleti Göttliche und Menscbllclle unter die Fü11se ge­
treieo. 1 l>em GrRfen 1'anne11berg, delll bltndea Vater mehre­
rer bliutlea Kinder, dem Bewirther· der feindlichen Befehts­
laaber, loderte der Pallast, vo11 trentoser Hand aaget1iiudet, 
über dem Kopfe, iber dem gedeckten 1'ische der Gastfreund­
IChaft in fürchterlichen Flan1men auf. N11r mit Mühe wurde 
flie lnnbräcke vo„ allverlaeerenden Drude gerettet. Die 
Balern wandten sich hierauf aurs linke Iunafer, unter tür­
kiaclter lt'eldmusik ver:r.ehrte die Rngelegte Brunst das Dorf 
Vomp, bis endlich am 19. der Weg naoh Innsbn1ck durch 
Vergleicll ot:en wurde. Die Schlacht am fselberge am 99, 
Mai warf den trotzigen Jfeind wieder in wilder lt'luch& das 
Janthal herunter, an den Brand - und Mordstellen vorüber; 
vom .Ingrimm und Zorn der tiroli1chen Schftl'f11chüt:r.en ver• 
folgt. Der Znaimer Wall'enstillstand vom 12. Juli · führte die 
\'ertriebeoen unter den nämlichen Feldherren abermal ~II.­
rück. Am so. Juli gegen '1 Uhr Morgens verk~ndete eill 
balerischer Reiter dem bekiimmerten Schwatz die nahe An.:. 
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kulift des felndliclien Heues. Die. Elnwohnr· lohen :Rlif die 
Berge, aelbsi die Kirchen standen wihrend der Messe leer. 
Der balerlsche LRndrlchter von Scbw11t7., Bocbonow11ky;. ging 
dem -Her:r.og von Dnn111ig allein entgegen. Die ,160(). Sl\elu1eli 
der felndllcben Vorlml,betrugen sich auf dft11 mem1ckenfreoud­
lich11te, Rlles r was 1118· an 51peise und Trank begehrten:, bar 
be1.altlend. Die Balern plünderten' und brRnnten la der Ge­
gend, n11mentlieh die Dörfer ob SohwAtr., und gaiw.· beson­
ders \Veer. Ihr Welter:r.iehea DllCh -Innsbrnck und Sterv.lng, 
die vereitelten Angril'e . auf die IURllie . TOD Brixen, und · die 
ihnen nacbthellige Scblacbt auf dem• I11elberge Rm ·13. August 
war .nicht geeignet, die Feinde milder v.u ·t1timmen. Die VOI'„ 
hut der geschlagenen Armee lüchtete in wilder Uaordbenag 
durch UnterlnnthllJ, überall umschwärmt von den ,gellügeMen 
Scharen Speck.bachers. Bei Heiligenkre117. ob .Sch\\'a&t1 ·leg6en 
sieb die Bauern.in ein Verl1a11 im \\1Rlde, und tö4te'811~ 
Mann 111it dem Grafen Arco. Die Entronnenen brackte• die 
Lelebe des Obersten Ruf einer mit grünen Zweigen"· ge„ 
scbmiiokten . Bahre nRch Schwatir. , und 1ibten in der folgen„ 
den Nae.bt Raub und Brand im unglücklicllea , . ohnehin v.öl.o 
lig verwüstete.a Markte. A111 1..'>. rückte der voUe Biickzug 
der l<'elnde, 10,000 Mann sUlrk, in Scbwa&7. ein, uacl lagerte 
sich In drei Hnnfen zwischen Heiligenkreu7. 11nd Scbwat7-; 
auf den Feldern von Viecht und unter dem FRlkens&ein . . Atn 
16. verblieben sie in ihren Stellungen, bemiiBBigt überall r.tl 

rauben, und Unfüge jegllcher Art 1.u treiben. Um .'}. Ubr 
NRchmittRgs verbrannten sie ausser Schwnt:f. am Erbstollen 
drei dem Staate gehörige Bergwerksgebäude mit einem Ver­
rathe von Maschinen und tstolfen :7.llm Bergbaue im \'\'erthe 
von 18,000 Gulden. Die Nacht dnrnuf leuchtete furchtbar 
schön in v.Rhllosen \Vachtfeuern, auf der Ebene die der 
Bniern , auf den Gebirgen reclits und links die der 'firoter: 
Am andern Morgen v.ogeo die Feinde nb. Die Flüchtlinge 
von SohwR&1., halll verhungert, kehrten von den Bergen :r.11-
1·ück , und fänden jeglichen .Best ihrer Habe venvüstet, Ge­
wölbe, Keller, 'l'biiren, Fenster, Kästen :f.erstöa·t, die Bin• 

• mentöpfe der Gärten 1.ertrii1nmert, die Pllanr.en nnsgcrissen, 
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tlie- -Ohstbbtne•gellilk, die •cblecbten Betten, .dle1der Brl\ad 
venrctloat, v.el"Bctntitten,· die Apotlleke vernichte&; alle Frucht 

""' den Feldern :71ertt'eten umt Yerbrann&. Als dle .Felllde im 
~rbß wleller 11legretch hr 'J'lrol eindrangen ; faaden sie in 
Schwatz nlchta mehnm verwiisaen,. ·dM griinvienloseste Blend, 
11octl ·bis . Ruf den heutigen Tilg. em'ptipdtieh und Rn den Hiu­

sern· slcMbM" ;· h11tte ·die · ungh'ickllch~n Rinwebnor getreft'en, 
so d11ss -die .Nachhilfe der "whtder ·etaeretendeu· &terrelohl„ 
scheia · Rectening' nur langsam und ·allmlilig verspürt .werclen 
kOllnte. · ' 

. "Der ·On Sebwatv.·.,-.enill& .In drei 'l'beile, in den Mftrkt, 
ins Dorf ·und · in ·die XnappeL . Die beiden ersten liegen der 
Linge ·riadt am ·Heerwege„111e let7:tere dariiber Rm Berge11-
abhan1:unt.er den Htlgeln von l<'reandsberg, theils 7.ilUI .Mnrkte; 
t11ell8 mim Dorfe-gehörig, dkl Wobllst.ätte armen Volkes ehe­
JIUIHger,Knappen" ·Der J.ahnbaoh, vom Kellerjoche, der Griin7.­
Jtöbe 'v.wfsc11en dem· lnnthale und dena Zlllertliale.; •nieder stür­
mend, und llau1 nnd Felcf bedrohend, oft .verwiistend, trennt 
das : östlie11e Dorf vom westlichen Mnrkte, und ergiei;st slck 
unter beiden h1 · den Inn. Die MeeresJijibe cles Ortes hetr~t 
1629, die Innhöhe 20 Pj\riser Fuss, ·die gesnnimte Bevölke­
ruag 4491 Menschen, die Zahl der· HAuser im Mal'kte 398, 
wo11oa 128 im Jalire 1809 abgebmnnt unli nur 11:um 'J'hell 
wteder ausgebaut worden sind, im Dorre und der 11iichsteo 
tlar.u gekörigen Nachbarschaft 278. Die Volks101hl des Mark­
tes ·zem Dorfe steht ungefähr wie 8 l 1J. Das erste 1nerk„ 
würdige Geb'itude des Mat'ktes fit die PfRrrklrche, .'f'on jeller 
und · nrit Recht als ein Meisterstück der ·Baukunst bewundert 
und .gerit•mt. Sie st.eht un\l·eit des LAh•baclaes, rechts nn 
der Heerstraase, 1tlt ehrwürdig von Gestillt und Aussehen, mii 

einer· ll_rnchtvellen F~ade Im gothlBchen Style, ·1n der let7.­
~n Hälfte des 1.S. Jahrhonderts gebaut · und 1609 eingeweiht. 
Sie bildet. einen .Doppeltempel , aus zwei Eingaugstboren 
lritt .lnfln in. zwei §rössere Mittel_, und r.wel kleinere Sel­
teasohl•~, d11rel1 .drei ·Säulenreihen von einander geschieden, 
alt :tw.el Chiil'en und r<-wei Hochalmren, naclt- der Sage . ge­
soodert fiir· Volk u111i .Knappen„ "' i~ dcnu. der· siidiifltUeh.e 
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Hocllaltar noch Knappenalf.ar : genannt wird, in · cler · grössrea 
Länge 17.S, iD gröwer Breite 80 Schuh räualicla AU&gedebnt. 
Das Gewölbe, einst in scharfe spitzwinkelige Kanten 11us­
laufend, wurde im .Jalare 1729 verßacbt, und· Jlllt deoi Un..; 
wesen geschnörkelter Stukaturarbeiten und allegorischer Bild­
cbe.D in gleicher Weise überfüllt·, . von„einem gesehmacllo„ 
sen Hofmahlt1r der· daDIAllcen ze~ gefertiget. Als Bau.melater 
nennt die Sage den· Lukas Birtafogel (Hlrsclavogel), -mit ei­
nem Denksteine in der Kirclte verewigt, und diesem · .v.ufolge 
bereits 147.S gestorben, folglich wahrscheinlich blou der 
erste Hersteller des später ausgefülanen Planes zum 'Kirchen­
baue. Das Innere enthält neun Altäre, ·1n lt.ün1tleri1claer Hin„ 
sieht unerheblich, einige derselben mit guten Gemibldea ge„ 
1chmück&. Unter den letztern zeichnen sich · aus das Blatt des 
Haupthoohaltares, Mariä Hlmmeltallrt, vo:n Schöpf, du Blau 
des Knappenkochal&ars, das letzte Abendmahl vorstellend., 
vea Bauer aus Augsburg 1783, die hell. Mutter Anna mi& 
den heil. Geslppteil auf dem vordersten Seitenaltare , · vea 
Johann Grasmayr 1784, und dlt8 Bild eines andern. .Seiten;. 
aJtares, die Opferuag Mariä iln 'l'empel, . vom Sab1bnrger 
Hofmahler Jakob Zaausi 1780. An der linken .Seite zunächst 
des Ausgances In den Gottesacker sieht man das Grabdeü­
mahl des euhew.og~ichen Bathes und .Schmel:r.herm Hanna 
Dreyling von \\'agrllin, ge11torben 1573, mehr als manll8-
hech über dem Boden in die Hauptmauer eingesenkt, ela 
erzgegossenes, oben and unten verziertes Viereck,, in Koäu..; 
fen und Hauptgesimse jonischer Ordnung, .s 'Viener Schuh 
1 Zoll hoch, eben so breit, mit einem bogenförmigen Auf­
satze voa 1 l<'uss t Zoll im Halbmesser 1 das Gevierte dar­
unter in zwei '.rheile abgesondert. Im B11gen1mfsat7.e sitzt 
GoU Vater auf . dem Throne, ein Buch mit sieben ~iegeln 
auf 11einem Schoosse, zum selben empor springend ein Lamm• 
welches den Erlöser am Kreuze andeutet, allein miichtig, 
das Buch von den Sitgeln zu lösen. Ueber dem 'J'hrone w61ba 
1ich der Regenbogen mit sieben Lampen, zu den Füssen cfes 
Tbrone11 die Sinnbilder der vier· Evangelisten, rechts ein 
echwe'llender Engel auf l\'olken, mit der einen Hand v.um 



Himmel, mit der andern aufs Buch 7.elgend, In kuD1trelch-
11ter Zierllchketi , llRks 11ledllclie Kugelköpfe ttus Wolken 
hener blickend. Der obere grössere Thell des eigentllcben 
'Vlereoke11, in drei Feldei' Rbgethellt, entbilt Im Vordergmnde 
des MittelfeldH unter den Vont.ellungen des Bogens eine 
kniende Mannsgestalt, Haupt und rechte Hand znm 'l'hrone 
Gottes empor hebend, die linke auf die Brust driickend, wahr­
scheinlich der Seher Johannes selbst, weinend, dass Nie­

·mand in Himmel und aur Erden würctig erfunden wo1·den, 

des Buches Siegel zu lösen. Ihm 7.u beiden Seiten im Hinter­
grunde stehen rechts und links Gruppen, hier und dort von 
12 Miinnern, zu~llmmen 24, in demiithiger Stelle als Bit­
tende, mit einer verstummten Harfe, einige der Miinner Kro­

nen tragend, andere die Kronen als Opfer nieder legend, die 24 
Aeltesten der Olrenbarnng, meisterhal't ausgefiihrt. Das Ganze 
eine sinnvolle Darstellung der Heilkraft des Oprertodes Jesn 
am Kreuze 7.ur Rettung des Menschengeschlechtes von 'J'od 
und ewiger Finsterniss. Die beiden Seitenfelder zeigen in 
Nischen z.wei nlte Miinuer mit Bärten in Kapuzen, nlterthüm­
licher 'l'racht, hie1· bergmännisch, dort schmelzarbeitmiissig, 

mit den Denkzeichen ihres Amtes, das Amt des Mannes sinn­
bildend, welchem das Denkmnhl gewidmet ist. In dc1· untern 
klcinern Hälfte des Denkmahles grnppirt sich die gesammte 
Familie des Verstorbenen, darunter der Letztere selbst im 
Schutze Johannis des 'l'iiufers, mit seinen drei Söhnen in 
Ritterkleidung, mit seinen drei Gemahlinnen snmmt ihren 
'l'iichtern, inmitten der Gruppe "'appcnschilde zur Erliiu­
tel'llng des Stamms der Dargestellten, zuunterst die Inschrift, 

rlen Namen und Sterbetag des 'l'odtcn bezeichnend. Darunter 

steht die merkwürdige Glosse: „Mir gab Alexander Colin 
rlen Possen, Banus Löf[Jer hat mich gegossen 1578.'' Colin 
und Löft'ler waren nämlich mit Hanns Dreylinj!; verschwägert, 
und ehrten ihren Freund mit der Meisterschaft ihrer Kunst­
schöpfung, allen Verstiindigen hoch und theuer. Ein anderes 
nus Erz gegossenes Basrelief vou schät7.barem Kunstgehalt 

Ist einem friih verbliihten Jiinglinge aus dem Hause Fugger 
gewidmet. Das Dach der Kirche besteht aus mehr als 15,000 
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/ mnssiven · KnpferpllU~eD. , der : Dacbs&ulll1 'friicer. dieser Lu&, 

ist eben so fest, als einfach und · t;efüglc, ean7o widerspre­
cl1end der gemeinen Snge, dns11 mttn dnH eineo gAD7An.\'VaW 
gebraucht. Die furchtbare Brunst tle11 Jallres 1~09 koante 
tlem Kerabaue · diese11 'J'empels nicbls anhaben, eia Bogen~ 
i;ang., das grillielt von 'fannenber&j11che Haus mlt·.lhm ·. ver,i 
bi11dead, der . eln:r.ige unmittelbare . Lelter„der .. Eatßammung; 
bRtte bereits Feuer gefaocen , . aber ein feindlicher Oftlv.ier, 
uagenRDnt,. eilte mU einer Schnr S.oldaten. herbei, Jöachte 
die l<'lamme IUll Bogengange, und rettete auf · tliese ~\'eiee 

tlie Kirche; die eln:r.ige Edeltltat in jenem verhiingnisnoUen 
Augenblicke, welche die Geschichte dankbar dem edelaFelnde 
in Ihre .Bücher eiatrug. Die mit dieser Kirche verbundene 
Seelsorge, friiher r.11 V ~mp gehörig; wurde im Jahre 1~ 
uni.er dem Vor„ch)agsrechte des Stiftes .Viecht. 1rnr aelblc.­
stäDdigen Pfnrrseelsorge erhoben. Mit iltr .bangen aehrere 
Pfründen, die St. Anoa-, lt'riihmeSll•, l:t'iegerische; Firmla~ 
uisclte, Stauberlsche Pfrüode, zusammen , in neuerer Zeit 
n1nnnlgfacl' verwendet, wohl auch Y.Ur Verbesserung .der 
Hauptpfriinde benub:t. Sowohl die Kirche nls die Pftünden• 
stellen verd1nken ihr Daseyn den1 ·reichen Berpegen, "wel„ 
clter nus den Händen dankbarer Gewerken und Knappe• Aler 
Kirche Y.Ußoss. Zum Aadenken ao diese Bergmnnufrömmig­
~eJt sind 1owokl im Jnnel'n nls .an . der A.uasenaeite hlwfig 
r(.Wei kreuv.weiee über einander: .plegte Grube•himmer,. 4ie 
Sinnbilder der Knnppeucbft, angebracht. Eine Sage , .er .... 
ziiltlt, die stolY-en Kn11p11en der damaligen Zeit seyen· sogar 
apf den Gedanken geko1Bae.o, sieh die grösat.e und acllönete 
JUrche 'J'irols l\Us · laa&er Silberenriatnfen zu. erbauen. Dle.Z.W 
der bei der Pfarrkirche venve11deten . Priester beträgt ·fünf 

'\IM .aeeha, und der P,farrer ist .v.ugleicll Decltant des Land.-
t:erichtea Schwatz. 

Der Pfarrkirche steht Y.unächitt IUl BerültmtheU ull4 ln­
WreBBe die Franr.iskanerkirche , gleichzeiUg mi' dem ange­
bauten.Kloster entat111.den. Die gestiegene VolkazMJ baue ia 
!Scll\\'.R&?. beim Mangel dle11stfi\hice1· Weltpriester klösl.erliche 
Aushülfe 1rnr Seelenpflege nothwendig gemncl1&; Mönche de11 



l<'~iskanerord$1s : 11as-Oes&erreiclt erschienen, und gewaa„ 
neo 1111.rch . . iJiren Eifer. und guten \'Vandel so sehr die Liebe 
der Bewohner und Knllppen, ditss dleAe einmiithlg beschlos-
11ea, ibnea eine bleibende O·rdet1swohn11ng: :r.11 hauen. Johann 

Fieger von Melnns ·kaufte. "·" diesem Zweoke v-0n AndreR• 
Stollbrock den Grund de.1 jeh1igen. Kloster- und Klrehenge­
bätttles, im JAJ1re 1507 wurde der Gn1ndstein · gelegt, die 
K1t11elle . des, bell. Boamiven&Ura im .Kreu:r.gange, jetv.t ,_._ Kn­
pltelbRus dienend, im Jahre M09, das übrige Gebändewesen 
im Jahre 1514 vollendet unter der elnsicht.woHen Leitung 
der von Kah1er Mnxlmllian 1. abgesandten Aufseher MichRel 
Freiherl' von "'ulkeosteln, Kiimmerer, und Georg Flrinia11, 
MRr11chalt. Bilumeil1t.elf. de.r Kirche '""r Ka11pnr Ri>sent•nler 
von Niirnberg, ein Ku11t1t- und ZeltgeOO!llle des·Vl"tein \\'lnk­
ler, Steinmet:r. 7.u· Pfftl111en, welcher In gleicher Art : die Kir­
chen v.u . VHl11nders, 'J'1111fers, und die ältere Kirche 11'.11 Brn• 
neck· gebaut. · me Einweihung der Fmn1.l11bnerklrche ge11chah 
!In, Jahre 1.51.5 durth JohRDn, \'V elhbl!1chof v01\ Brixen. Die 
Kirche „ 178.5 etwas erneuert, in ihren . Formen durchnmi 
gros'sartig und 'edel, \Veit und geriimnlg, 11nf acht schlanke 
Mal!Jllol'Biiulen gestiit1.t, enthiilt acht Altäre, einige darunter 
nicht ohne Kunstgel1alt. Unter den Gemiihlden bemerken wir 
das Seitenaltarblatt , die heil. KatharlDl\ und Barbara , von 
Franz Unterberger 1740, das Seitenaltarblatt, die beil. Mut­
ter Anna mit ihrer Verwandtschaft, von George de Mnrees 
1789, •nd den heiL Joseph auf eiQem andern Altare., wahr­
scheinlich ebenfalls vom letiitgenannteu Meister. Besonders 
merkwiirdlg, von Kunstverständigen koch bewundert, ist auf 
der Kreden:i:e. eine nlte Holztafel, die gRD7.e \'erwandtechaf& 
des Erlösers darstellend von einer sehr gesckickten ältern 
Meisterhand, minder bedeutend :r.wel andere suf Holz ge­
mablte Stücke auf der ltintern Kirchenmimer. Dal'l aagmn­
:i:ende Kloster, ein weltläufiges, nlohc sehr regelmäHiges Ge­
bäude, ir.elgt .gleich im KreU?.gnnge sekr .schät:i:bare 'Wan4-
gemiihble, glelchv.eittg 1ntt der . Entstehung des Ha11se11, von 
drei verschiedenen Händen, unglücklicber \'\'eise von einem 
~tümper späterer .Zeit wenlgatens grösstentheils ·übermahlC 



ued verliunv.t, nber io ·den noch übri1en ·Resten det. äUeren 
A111iführung iiber1tus kriißig in zeichoung und ~ruppirwag, 
lebhaften Kolorites, dll!I ilie feuchte M1tuer kaum v.u v.erstö­
ren vermocht, lauter Vol'!ttellungeo . aus der beitigeo Ge­
schichte, wenn wir · nicht irren, auf .der De>rdwe11tlichen Seite 
mit dem ; Porträte ·.eines der Mahler. Bs hae Yeriaatel, der 
Ordensvor.stand gehe mit dem Gedanken ·um, ·~lese v.u wenig 
beachtete Merkwürdigkeit über1aahlen und au8welssen zil las.. 
sen; wir hoffen·, dass dieses Genicht unwahr, etoe . solche 
81trb11rel nicht v.11 fürchte11 sey. An ehter Stiege im oberli 
Stockwerke sieht man ebenfalls· ein aufgehängtes Gemählde 
v.on hohem Kunstwerthe, ·die 'J'heilung der .AposteUn alte 
\Veit v.ur Predigt des Evangeliuo111, wl\hrscheinlich vom näm­
lichen · Meister, . welcher die belobte Holztafel in der Kfrche 
gemahlt . bat. Das Kloster, ·als Beetandthell des Franziskantr.; 
or.dens, gehörte a11f1u1gs. 111ur Etschkustodle (AbtheUung) der 
österrelehiscJlea P.rov.lnz, Wl\lrde aber · 1680 .der neu errlch„ 
teten '1'irolerp.roivlov.· beigev.iU1lt.. Den Unterlaalt beziehen die 
Kloatermitgliecle.r aus den Sammlunge-a im Unterinlithale, wo 
sie einst zur .Zelt der l'm ihres Lebens im Dienst der.Seel• 
sorge nicht ge11ebont; wo sie noch.jetzt willkommene Aus­
hülfe leisten. ihre Zahl belief stell 1831 nur 14 Priester, 19 
studirende Kleriker uttd· 8 ·Laienbrüder. Sie lehren für die 
Ordenszögllnge die pbiluaophischen \\'issenacbaftsv.weige, .und 
versellen in der Regel als Prediger die Kanv.el der Pfarr­
kirche uod ihres Ordensgotteshauses. Hier starb im Jahre 
1804 das berühmte Ordensmitglied P. Herkulan Oberrauch, 
früher· Profl!ss.or der Moraltlleologie in Ionsbruck, später 
Beichtvater der Erzher?Jogio .Elisabeth eben daselbst, der 
Verfaaser vieler geistreiche• theologischen \\!erke. 

Die Kirche des Dorfes anuer dem Lahnbache, dem heil. 

Marti.D geweiht, diente einst mit eioem anstosaenden Klo­
stergebäude Augustinernonnen zum Gottesdienste 11ild r.ur 
Unterkunft. Wie wir bereits angeführt haben, brannte so­
wol1l. daR Nonnenkloa&er im HaUthaJe, als auoh bei St. Mar. 
tlo :im Gnadenwald gege11 das Jahr 1690 ab; Die nach Ball 
lüchtenclen N(>.onen zoge11 •piller.grösstentbeila nnch Schwatz, 
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uhcl 'bauten sieh elntt Ol'denswohllWwg bei deit Kfr'C~ st; Mar­

tin' flll : Dor"', ·wo sie ·bis ·fil11• Ja•1r 178t In lt'rleden· lebten, 
a• den ·heforiöeil •der · danutllgen Zelt· t1nterl•ge11. Sie war­

den ·11nfgeli&beu ;· und Ihre Klnhe n 'elber ·Ptarrklrehe fir 
da!' ' !llorr be'iltt'Rlmc; Diese Prarrhel't'llehkeU dirnerfe lnde1111 

nreht lange, eile eintretende ßeglening de1 Kaisers Leopold 
settr.te 'wletlet' Allee tri den illteo st11nd. Im J11hre 18'.5 wurde 

das Gebäude z111· Riurichtnng eines Zwangsarbeitshauses fiir 
'l'irol und Vorarlberg angekauft, das durch die Gnade des 
Kaisers Fran:r. I. am 1. Jänner 1826 ins Leben trat. Zur Un­
terhaltung dieser neo eingerichteten Anst11I~ dient ein jähr­

licher Beitrag von !1000 Gulden nus dem Lanrlesapprovlsinni­
rungsfonde, im Vereine mit dem Lohnverdienste der Zwangs­
arbeiter, und im Nothfalle ein monatlicher Zuschuss ans dem 
Vermögen oder der Gemeindekasse des Ve1·wal11·ten. Das 

Haus selbst neu und 1.weckdienlich hergestellt, im "'inter 
n1it erwiirmte1· Luft geheit:r.t, hat eine freistehencte gesuncte 
Lage mit einem geräumigen, durch hol1e Mauern eing6fnss­
ten, und mit Biiumen be1>Han?.ten Grasplatze :1.111· Leibesbe­
wegung, und fasst 140 Personen, die jedoch selten in sol­
cher Anzahl beisammen sind. Sie sind von :1.weierlei Art, 
wirklich .gewesene Verbreche1· nach iiberstandencr trafzeit 
ohne Zeichen wahrer Besserung, und Menschen auf dem 
'\'ege Verbrecher :r.u we1·den, ai·beitsscheu, liederlich, beide 
dem Zwangsal'beitshause verfallen bis zu unbezweifelbaren 
P1·oben wahrhaftel" Sinnes- und Lebensilnderung, auch im 
günstigsten Falle auf wenigstens sechs Monate der Arbeit, 
der Hausordnung, dem Religionsunterrichte überantwo1·tet, 
und durch angemessene Behandlung 1.um Bessern angeleitet. 
lleide Geschlechter sind iu Arbeit, Essen und Unterhaltung 

gnmr. von einander geschieden. Uie Ve1·pOegung in S11eise ist 

iu drei Klassen abgetheilt, je nach dem ein-, zwei-, drei­
maligen Fleischgeuusse in der "'oche, und das Aufsteigen 
von der schlechtern ZUI' bessern dient als Aufmuntel'ung und 
Belohnung, das Hernbgesetztwerden als St1·11fe und Verweis. 
Die Behandlung der Verwahrten ist durchaus menschlich und 

schonend, auf Liebe, nicht auf Furcht berechnet. Körper-
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liehe ZücWignng fin.det nu,r iru, i\ussersl.Aln . Nothfl\Ue 11tatt,. 
st.etit . 111U au11drüc;klicher . Erlauhni!'lleinholnng .. vom . Kreis~ 
hauptmnnne, .~le ltillier .als a1d:' 7.ebn 811tl1en,., oder. ~t~k-· 

streic.he s~igßDlf, . EU! eigener \\'erkmeistei: leitet die .. Ver~ 
thcilung .11od uandba~ung der Arbeit, und .. die Yerrechnong 
des .. A rbeitsverdie11Btes .. . Die .Hauptbescbäftigungen bestehen im 
Fh\cJ1s- und :w1111espinnen, im Uandschub.oäl\en 11. Jlgl.; je­
de11 Erlernen . eines Hanllwerkes, 110 wei~ : es mit· den. Zweeken. 
des Hau11e1 übe . .reh1 stimmt., .wird du.reit die: An11talt begün­
stigt und erleichtert. Jeder ArbeiteJ.' J111t sein oi1s,es.chiedeaes 
Mnss . 'l'agnrl,leit (Penaum), d.ie er·.für die· AnstAlt verrichtet; 
"·as er duiiber verfertiget, 111,M:ht .sein Ueberverdienst : an~ 

und wird in ein vom Arbeiter selbst aufbe\vn.hrtes . Büchlein, 
eingetragen, und bei111 .Austritte . ihm bar llU.'lbeir.ahlt, :.· Diß 
Oberleitung der: ·AnstaU steh$ .mittelbar unter der .Lande88t.elle 
11nd dem X relshauptmaoue zu . Sell.w·atz " . u BIRi~telbRr unter. 
einem im H.suse wobneD1len Verwalter. : Ji'ür, den Rellgions-., 
unterricht und eine ·Art .Selmlc_ wirkt ein elgeaer .lla11ska­
pl11n, der i&alieni11cllen und: deutseJ1en :Spraclte kundig„ und 
in .Jieidel! lehrend : und. tiredigeod, Die .äus11ere· Sieherheit1..­
w1tcJ1e besergt eine Abtheihmg des Kaiserjager..,Regim.entea. 
oder nnderesMilitiU-1 die inaere.OrdnungJ1andbRIH eine Haus~ 
wache mit einem Rottmeister und eioeDJ Korporal, welcher 
Letzte1'.e ancll · iai Schulunterrichte 1mskilft, und acbt Gemel;,.· 
nen.· Der Go.ttesdienst wir<l in der mit der Anstalt ·verbun­
denen eltemaligea Ordenskirche gehalten, wo für die Zw.angs.., 
11rbe1te1· ein eigener abgesonderterBnum.nusgemitteH ist. Der 
llnusgesuudheitspßege widmen sich . der Hausar.tt und Haus­
wundarv.c, schwer Erkrnnkte werden ins S1>ital verset„.i, und 
dort bis .zur Genesung verpßegt. Die Znltl · de-r Zwangsar • . 
beHer '".echselt mit jeder Woche, iil>ersteigt jedocll !!elten 
130. Uie Vergü,ung · fiir einen .auf GeJJ1eiodekosten hJo.­
hl!r ge1111ndte11 wird obl!nflllls verhältnissmii1111ig nach dem 
gi;ös~rn ocler kleinern Ertrnge der Hausarbeiten be11timwt, 
und betrug im .Jahre 1SS6 täglich 3 Kremcer w. w. C. M.­
Zur Venorgung nr.mer Kranken bestanden einst in Sehwaw. 
Z\\'ei Spitiiler, dfts eine fiir die Einw.oboer im A.llgemelaen, 
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da• -Antere für · die· Knoppen ' lnsbe*4Jadere; Dn11 ·leoAere 

brannte je<hYeh 1S09 ab, &od . 'vurde Dicht. anP.ltr. nufgebant,: 

riilremt ·dlls el'$&ere . noch .: Immer seinem ur11prtinglichen 
Zwecke dient, mit einer kleinen unansehnlichen Unnskirche. 

Von Erwerbszweigen des Ortes fiihren wir znviirrlerst 
die Strickereien an, womit man sich in de1· Kirn 1 lei abgibt, 
griisstentheils in Baumwolle. Die \\'eiber nnct Miidcheu der 
Knappenhiinser verfertigen Striim11fe, Schlaf- und Strot:r.­
hanheu m1d iihnliche Loibbediirfnii;se, sie um rlen Lohn der 
Arbeit nn eigene Unternehmer und Hiindlerinnen abgebencl, 
die mit ihren '\' aaren nach Innsbruck, ßot:r.eo, l\tern n nncl 
andern Gegenden 7.iehen, wol1l :111ch J1auslreml sie an rlen 
J\1ann zu bringen suchen. Sie trngen ihr \\' aareolager auf 
dem Uiicken in sogenannten lleitern, 1:1nglichen geflochtenen 
Körben ans HaselhoJ:r.. Der Gewiun ist fiir die ~trickerinnen 
und Hiiudlerinnen iiusserst gering, fiir die Erstern mach im 
gliicklicl1sten Falle fürs ganze Jahr kaum 10 - .50 Gulden, 
während die meisten, weniger geschickt, nicht einmal die 
Hfüfte dieser Summe vei:dieneu. Der \\7aarenverschleiss selbst, 
mit tausend Schwierigkeiten kämpfend, l1iilt nur iiusserst 
schwer, und :r.u seinem grossen N11chtheil die Ronknrren:r. 
mit den :illiiberstrümendeu Fabriken aus, so rlass er in ge­
ringer Ausrlehnung betrieben, nu1· als schwacher ~ahrungs­
zweig gelten kann. Seit der Eiofiihrnng des 'J'abakmonopol11 
wurde eine '!'abakfabrik in Schwatz errichtet, an deren 
Spit7.e rlie 'J'hiitiglieit von acht bis :r.ehn festangestellten Be­
amten wirksam ist. Unter ihnen arbeiten bei 300 Menschen, 
jeglichen Alters, besonders Kinder, die iu leicht :1.u verrich­
tenden Sortirungsgeschiifteu verwendet, sich einen miissigen 
und sichern Vei·dienst erwerben. Damit der fäbrikmiissigen 
Verwahrlosung rler Let7.tern vorgebeugt werde, ist eine ei­

gene Schule au Ort und Stelle eingerichtet, worin die Un­
terrichtshediirftigen einen gemessenen 'J'heil des 'J':igcs rler 
Lehre widmen miissen. lJie lioniscl1e Drahtfabrik mit den 
Grobarbeiten an rlen \Vassern zu Stans augesiedelt, eben­
falls liei 300 Arbeiter beschiiftigend, liefert allerlei kunst­
reiche Schmuckarbeiten aus iibersilbertem unrl übergoldetem 
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Kupferdraht, und bllclelt :damlt;·nacl Nürnberg llM •ill die· 
Levante .. Da• Ahraerll:upfer wird da:t;u adl . lieblll:ea gebnuckt,· 

weil es zu solcher Verarbeitung ·das ec•mlegsamste u„ 
weichste ist. Für aUerlei v.ierlloluin Hausradt la•. 'J'afel - un4: 
aaden Geechirrev„ Aufsätzen, hlllberilobenen;Arbelten,. Kru­
zlfixea u. dcl. leiatet die .Steiogutll\br.ik der Hll8Niscll1n-Er­
bea 'J'reftlicbe11. .Sie :wntde 11nfang• voa einer Gl'iie \Vo~ 
kensteln .auf -dem AnsittAe .Weidach:.gqri.odet . ohne ·groase 
A•ssicht , auf b1e.ibendea Erfolg~ Alols , MRl'Un Hwsl, "ein. 
gründlicl gebildeter Mann, unternehmend und ra1tles thä&tg;. 
h'at. für sie ein, und erlaob die Fabrik durth tiefe' :Einsicht 
ia •die :Sacke und llartnäckig wiederhoHe„ Ven•ehe .,..u lh11er: 
jßtr.lgen Bliithe. . Deo Stelngutthon Uerert eia Bergeariicbn 

aal. Mauradl Ja' der Gemeinde St. Margrdtien„ in· deri •Nlile 
des .SolLlo„es ·Bottenbarg, :womit · der, jedee•lllltJe Knip~ 
bei'ne , ,. und in ·deasen·A.bgulJ der -aicha&e:.Spl'09se.der. „.., 
mlYei.belebt ist.: Die Zllbt:der dabei'.v•rwen4eiea .Arbeiter­
isll. vilnclUellea,„je nlloll dem V-tU"bähnisse ·del' .Arbeit, ia der 
~l-:lO - so, die·der· Oelen.f'•Wfiio. „ßie. im Auslan«kt ge;. 
bild"81i'. Silule dei Grün~ untertichteten .elqellorne Jtiqg,.. 
lin1e· v.ar Arbett, :aad et7.ogen sich gesohlckte .Nachhelfer. 
Alle Geschirre werdea zweimal gebrannt, da11 erste Mal a11: 
sidl, das zweite :Mal.zut hältigea: Glasur~ Dle:fenigen \'Vaa;.. 

ren .werden tbell11 ln Innsbruck in eiJler eqiaea Niederlage 
aaun· Verkaufe RUsgestelk, . theils . waadSJl :ele .llnmittelbltr· .i• 
dle ·Hände in- und ausländischer. Käufer~ Ela S'ohD. Bussis. 
unterltil& elDe vo111 Vater. geerbte ·Spathmablerei, .die .Stolf 
!Mir lt'arbenbeteituug liefert, .ud,benndel'S :stark nach \'Viea 
Terkekrto Das Silber-bergwerk am li'l\lkenstein, in de.a Zwaa­
aipr - Jahren des laufenden Jahrhunderts . .noch auf Kosten. 
der Regierung betrieben mit einer jährlichen Ausbeute. von 
~: Zentnern Eu, jeden rr.u 3 Loth Silber und 6 Pfund: . 
Kupfer, ging In neuester Zeit ein, weil der Gewinn In kei­
aem Verhältnisae mehr stend mit der jährlichen Einbusse; 
nur eine Prlvatgesellsebaft untersucht nocll die frülaera En­
NfäUe, um einige . .Nllchle11e aus dem Ueberllu111e der ßltei'a 
lllä&ben~lt ~u : gewinnn~ . .IHübender. is$ . dageg'ell der ·Eisen-· 
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nelnbergbRu· 11m· Setawader ·1m llidhtltcllen . Gebirge, . 900 

Kllllppen faesblliltlgead, und tm·Durebaollnl&*e 1'11jlbrtlch wl?i­

ntpCieC111„80,8000eneoer ·Erz ßils .Ltolle fördernd, w.oraas •du 
llMClalliletllgste Elsea fn. Tit>ol· · ~onlien -wlrct; nft ·ni'll8fti­
deD1 AblMP., · vc1liiglleh ,ief.alt, ·da „le E._..,,..nen 11lle<W-elt 

!n· Bewegung~ (V~rgl. l:fHMtmti . ar. RclttlJlld# 6ri 
IJt~ : llldrgrnMR). Unter llen mßrkdlolten 8Ü1'gergeiwerben 
R4'ielnten lkh ·drei · Blerbriaerelen MIS, •~es ued plal ;Ge~ 
Willke llem ·Orte bereltieed, uad In die NMlllbancbafC ver­

S811dend. Der · Feldbau der Mar'"cemeklcle. erstreckt sk:h :atif 

iJ-6 Jailch 188 ~tldafter Ackerfeld, 10 Morgen -88'6 QDR'­

.dl'Mllafter . Wiesen; der · .DOrfplnehtde aur tG,MS: Jauoll 
6eekel', · t-N JIMgen Wieaeagnnrd, itnd 880 Mcwpn U.... 
.Wdldaa ; . bei der Ueberrülle der BevGtkeruag : und der 8e­
aobliiDlnlleit; der lihrilea Bnvert11111itttel etn · l!ir.hr b.eeoct:er 
Spidrua sur Qeoluleg der Haup&lebendedürfntae; Der VJelai.. „.„. der , Erst.ern 1le1teltt in 88 -Pferden ; • 4 . Ochaea, 181 
Kiihea ,. 18 Schafen und 81 · S-cllweloen· ; ·der Letz&ern in · ilO 

Pferdea, ~- Odu1en, 964 Kühen,: 6B Scllafen und 28 Schll·el­
·nen. Dara111 ergillt sic:.la für die Geaammtheit der Bell'ohner 
YCJll'. 8-watz ein Flächenraum von 10,8D Jaach 166 Qua­
drMklaf~r. Aecker, 1~ . Morgen 88f Quadratklaf&er Wieee11„ 
~rund• .aod 800 Morgen Hntweiden .bei el.nem ·Vlebbe11tv.e 

.von 18 . Pferden, 1S Ochaen, 890 Kien, 90 llicbalen 1Uld 69 
äcliweiaeu. In ämtltcher Be11ielnmg · ha& Itter clas Kreiumt 
Siir U.oterlnn- und \Vlppthal, das Landgerlcll& Schwatz swei­
t.er KlaHe, ein Bent- und \\'eggeldam& selaen 81~. li'iir· dea 
Jugendunterricht beeteben die Kreiallaup&schale psonden fiir 
Knallen und Mädchen .unter fünf Lehrern uD41 fünf Lellrerln­
.nen , and die Landschule zu St. Martin Jm Dede. 

UmgegencJ. 

(Grösste Entfernung 1 '/, St.) 

(Falke1111tein - Freund11berg - Ar:i.berg.) 

Der Falkenstein , eine viertel Stunde voa Sehwaw., ein 
11idö1Kl-icker Gebirgsrücken , von du Heerstraase bis zum 



Mehrenkopfe: an die , Gria7.e de& :ehematlgen LandgealcMea 
Bottenburg ausgedelmt, tfurch·weltlit„ sbtuaetbelleckte·Halö­
.den ansgev.elohnet, · 1111fr.eundlicb. dem . A.nl1titke: .vom ·~i„ 

~igen .Gebirge 11us, ~er ~~h~t.ti .~!Ar.!!!~..J!!,;;l'tt;!_~ •war 
·vor:wenlgen Jahren :noch 1ein ~enstlUld. ·iallgeneider 1.Be· 
:wun.der.ung durel1, deB (Jl'OJIAkrtJgen Bergllftu in seinem lanena, 
.von _aHe11 wisnecieri&en ll'renulen·· b81ucht• .-Xldnr · .MWxiah­

Uan .enchien im Jallre 1490 in ef«ener :Peno0: :7.11 8ehwatvi, 

majubelC: 'l'OD fröltlichen Knappen, 111ld sew.te •lleo 8'>geaun~ 
.len ErbstoUen ein ,- welclter: den Königs.;.. ' oder F11rstenllu 
eröft'nete. D,ie Sohle des S&olleH als · Hallpteinffthrt in:. fle 

·unterirdischen Kammern, , f'Rst- in: gleloher Höbe· init dM' !l'fa11l-
11oble des .Jones, fest gemauert .mir -akauscllea4&n. Wauer 
ullter dem Ho.bbodea del' Fussbahn, ·theils·Mls den· Gniben 
geschöpft, . tlleils hölaer ig11m 'l'rlebe ·der 'Wasilerlietiea~ 
-Dell vom 1'Rge :eingelaHen•; t;lnt; borlzOllCal, f111t llalb.ciin;;. 

:tiig ina Geblrg hineld v.u eroer JjrosSen ·"'eltung, dem S&and­
ranme der .\'\'asserkunst..- und 'l!retllelnftllohlben. lller aenkte 
sich der Bau Auf ·einmal bei· 2ib.'J 1Klftfter tier hlilnhter-hf ?.Wei 

Schactaten, wovon der eltte Kumt~ oder ·wa1111enc•acbt t1ur 
Erhebung des Grubenwlt!IMrs, ·der: andere Riebt- oiter ll'Gr­
dernlssschacbt 1mr Emporacha&to.: . des tief liegenden ;K~e11 

diente. Im erstern stieg venniUelst einer von zwei rlesen­
·baften \Vasserrädern getriebenen Pumpmaschine das. Gmbeo­
·w-er eß!iHtr, durcll jeden Hub ·39 .Mus: \Va1ser, .also11!aat 
ein Eimer, sieben hisc acbt Hub in jeder. Miaute; ila leW.tera 
•chwebten zu gleicher Zeit, . eb'eofalla durch ein Wasaerratl 
·Jn Bewegung gesetzt, zwei .'J'onnen, . die eine auf, die &Jldere 
ab, entweder mlt Erz oder Menschen zum Beeuclle des .Berg­
baues, in. etwas ablager Richtung des Schachtes, · •m du 
Schwanken der 'J'onnen, unvermeidlich in senkrechter Schwe­
be, zu verhindern. Beide Schach.te ·konnten auch an Leitern 
auf und ab befahren werden, was beim \Vasserschachte 
nothwendig, beim Fördernissscbachte nach Belieben der Gä­
ste wählbar war. In der 1.'lere des FöHernlsswctiacbtes an­
.gelangt, ging es in die eigentlichen Bruche&illtln,·•ea.Bnes, 
.zechen genaD11t, durch enge, niedrige Gänge; oft auf. .dem 



llailiclle" rr.u · tlurc•sdllöplleu ,·· um 1a : beieh'l'illkliea Bin1et11 die 

tief! .• veNCec:llteit Knppe.n 1Uta1tttden. ' Der· 8ergaannegn1s 
·lauliete e 1,Gott ,;ebe euch. Glück ·nlld secen !H Sie erwf.edeneo 
itul · aat du; ·l'Teundllehste, höddlehe-l!l!etide itu111el'lhl: liltdr 

die •Tbellnab11e mltfiillteader ··Mefteclferi. '· Die · Em : tttaltlleh 

;g~dtlteU• Lbi · kaHUg~ -StlhletetgeWrge, aelten im bloasen 
-Kalk.aeine·; : aan 11elte11Sten . im : Q11a17.e oller Spathe, thell8 
briicMIJ· und mulmig, tbeHIJ' fea& ·1n1d ·derbe elngee-pretigt, te;.. 

ct"'91oh Silber· und ·K11pter, eelteiaer ·lf:111eo. · ·Pe1onder• beriihmt 

war der hier 'bällllg• \'Oll'ko•meode' Malachit, · grasgrün,; dun;.. 

kelbllul, 1ollwar111·, 111weträrblg,. sohllhlrnd· in bildtett •lt'arbed, 
llohtWau dem Türkis iillnllci.; in11gemefn · Im' ""Ml8n :spathe 
Aelleml , von eiaer 111loeralisollu · Bei'«feacbdgkett; en.evgt, 
lllld. „1'om ·Kupter.wa•r gel'irb&. . ·Der elgeatllolle K..,,e, 
Hau·er · g•naaot, b11ach das Erv. an dem 'GMlra;e vei'llllUel.t 
eines .spitzigen Eiseos; das er mit eineDt Ha111mer (Puclierle') 

·llhieia trieb, ·dari her.aus gebaute. Riw. . iiberoehlliell' die . Bäu~ 

mer, . ee sonderrui, ortlneoct, und den Toooen 7.ufilarend, di.e 

ea In eile; Sohle · des Au11fabttsatollena .empor ·schatlbtn. Hier 
kam ·ea . in die •rruchen der l:.äufer, die es zu 'l'age. aasfull­

ren v.ui' weitero Verarbelt:uDg., Du sr.u '.l'age getörderte Gru:. 
benerv. (Grubeaklein) v.erliel iD aclieidellläaaiges, uad · nich"­
acheldemäuiges. oder ärmeres. ·Dali er*1'8' bracltte man am' 

den Seheidesteln, zerstiick-eUe ea mit dem •ScbeitleeiMn 110 
laage, bis ilas .Gute vom Tauben gesondert war. Das Taube 

wurde auf die Bergbaldea gestüru, armem Volke 7.Ur Durch­
alcbtung überlassen, das Gute Knaben. in die Häade gelie­
.fert, die es mit unglaublicher Kunetfertlgketc um 8 Kreuv.er 
·1•aglohn soriirten .und völlig relalgteo; wotau11 der Bausch, 
.das Beste des Berggewilllls, v.am Vorsolleili kam. Das un" 
'BcbeidemäSsige und ärmere Erz wanderte auf das Pochwerk, 
.und wurde durch. wauergetriebeue Stämpfel v.en&osaen, wor­
auf es die .Weiber überaabme.n~ und im \\'a„er sichteten, 
'BO dass der l!lchlielt im Grunde des Gefässes slt~n blieb. 

Rausch und Schlich warden hierauf in die Schmelzllütlen 
von Brixlegg und Jeobacb abgeliefert. Die 2iahl sämmtlicher 
-Gruben, jede mit ·cinen1 eig-eaen .!rlutldlocbe, betrug im.labre 



· 1M6 nicht wenlpr · ale ;ff, 11riiuf.e8~1Ja., Ws :auf. -.deo· Pil'l­
.et.enlmn an ·Prlvt1&1ewerllen .-Wrig·, die. aieh i llMei . üllen­
aiiselg belleicherten. Die · aasehnllch•&e• tla„nter' waNll• :ctle 

B•IPI' ltl Aupbarg, luhlabre 1~19 .fm„ßetla. raa•: aUtr 
,lalldeifüratltehen, Bergw·erkll'ec:Me, als GläuW.er..dert ! llroli~ 

,IJChen i:.anqe.r411ierueg, alle .JRhr.e .gqen .tlll0,000.- GuWeJ 

aus de.a ßel'gbRUCI tiiehend. Ihnen J1uoäeh1t 8'anden. :die .111• 
pr. Banns ~er, der. ä.Uere, StammYBter. der !DacbllaiCeft 
Grafen u11d. Herren . von Fleger, ~et Kaisers MasJmUian.-... 
.und l<'ren-1d, llltl\rb1 vom Le~&era penönlloh ~um Grabe : ,„ 
Jeitet, im.Jl\hre 1®8 zu Sehwatt'. In sehr Jlohem Alter, 61' 

Kinder . und BJJkel , :. ued ftir dieeelbeia ~ooo, Guldea und 
eine. groue· Menge Ritcergi&er Hrück laseend. , Sela · SiMa 
e-.m lleinuhe&e 1466 ein F.rä•lein voa P.ieDF._.u. ven Baiem, 
.und fibr&e 1elae Fra11 ai& 4000 Pferden : heim. Die -.Täntd 

".. TOn .1'ratAberg .wurden ebenfalls durch Ber.geegen iibermiUlslg 
reich. lllillalietll Tänaltn. brachte. H9Ub~lll Gemahle Bar&hlme 
·von Firmian S0,.080 Gulden als Bnultadlatsr. .a:u, eine ung11>­
·he11re .s.mme für.4fe damlalige An, eille Tocllt.er auav.•t,M.. 
ten. Daher tler Pracbebau 'd• Scltlesses 'J'nü',.berg . uater der -
'l'äm.I geldependeadet Hand. Georg .und H11nns St.öckel, ebesl;­
fall• reidae. Qewerlaen, lilracMea die grosse Hemcllftft Hör­
uaberg als Pfand aa eich• Später traten die ~1·a.nn~_!!b_es:g ill 
die leaittmugeu die11ei' .ivom Sdha:aphttze abgetretenen Geld­
mel1ter ein., . l•haber der Soblöuer Trat:i:berg uua Thuraegg, 
der Gerichte Rottenburg und Freundderg, ir.uletv.& Erhlaod­
jägerme11ter de«' · Grafachaft Tirol , nachdem die !!lclaurlea 
16791 die i'iepr 184* durch den Aasgang ihres GCfldilech­
.tes von lffeeem Amtie abgetreten. Die Schwatzer Berr;koappen, 
elast weit .und breit berühm& durcll ihren Korperatioasgeilt, 
ihre Geschickll.chkeU .und Derbheit, w.urden In Lehenha11er 
und Herrenhauer 1tbgethem. Die Erstern, in eigenen Geeell­
·echaften (Uolsen) v.erelalgt, erlatelteu banwiirdlge Gruben 
?.II Lehen, und lleferte.n die daraus gemachte Ausbeute an 
die Behörde ab, wo sie nach ihrea Gehalte gescbätzt, mit 

Gelde alJgelöst, \l·urde. Dleae Ablö111np8Ummen bildeten die 
einige Löllnung der •rgkuappen , bei gutem Geäder be• 
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tr.iieh&Ucta, bei ·•chwACltlailtlgem Peiteogestelo lulum lebenfrl-
9&eod. Die l.etF-tern . dloanea den jewttllgea Beft!ell um. "8-
Mlmmteo Lohn" ;dafiit RUe · Beqreebe.i&e · AD dfe11e „llefemd~ • 
Beide ·el'lllelten 11ebenbel ·T•gee!Gest ia ·GetreWe und Scllmal~ 
IMMlll b:elstimmtem AuemM11e and •ht •ie*lg gestelltem Prelee 
gegen ,Abr.ug lUl der Geldbezaltluug ·fih' m En oder die Ar­
!Jeii, eine tteltr -&l'ietllohe · Auahülle fir die hel•gebllebenen 

JClatler ·und Jrnl11ea „ willre•d . •- Uargen Geldverdlens&e 
"''eolg lleol H1u1t1e .1tn Natr.en bm. Der Knappen Taprerkeii 
in 8Rlnn und: Krieg, Hmeiniich · Hft gegen die · Sobweif'.er„ 
wo etae Abtbellung luunpfprflS&eter KDAppen der „s&icllffa 
&Mit'" genannt wul'lle, tl,piter geien Veae41g, tre• wHlfllll­

rlC· t!Wem· erlHCb&en Gewertelt', dem KRteer Maxtmtlhin, war 
eilen 110 · berfilnnt , RI• · ihre fnatl90lte 8t11rm - ud Zen~ 
nmgshist . tn RolJIJelt oad ·U'BllCl&e ·11ur zeit der wledertAurert­
scflen -Vnfige. Ans de111 Bergsegen Mberer Zelt F.Ur Trutr.­
sltcllt erwach11en , kehrten &ie mit dem abneh1110nden Berg;. 
scgea wieder r.ur 7liihm8'en Geaiooeeg r.nröck, kühn ood 
verwegen In allen Get'ahren de• Berglla11es·, etetll voll„Hotr„ 
nnag auf den wieder 1lcll er11eoea4en Bergeegea, ehne grosee 
l!lorge rürs Hausweeen , . allzeit leicht, heiter und fi'llhllch. 
Ihre äiteste 'Tncht beetand in einem BergUtüll V-On weieeem 
Tadle, 'Vorn aurgescllörv.c ml&tel11t eines Ledergurtes 11m ·die 
Mitte, stRH des Hutes mit einer Kap117.e versehen, die sie 
über . deD Kopf F-opn , r.öckwMt.I mit dem Bergleder ge­
sclll•mt. Im ReligHisea warea sie f~ und Ml6äcbtlg, wie 
die Knappen überhaupt, lht'e Ein - uell Ausrabtt begleitete 
jeder ze" ein stilles. Gebeth 7.U Gott, RB jeder getlillrllchen 
S&efle vorüller· etlirllte sie ehl heiliger Gedanke. 111r Schu~­
helllger war der heil. Proptie& DanteC, "r Stan4e1111elchen 
oft gemahlt nnd nachgebildet; Schlegel und Bauehen im rothen 
ll'ellle, aa \\linden und Glasfenstern la Kirchen und Kapfll­
lell angebracht. Das böse Grubenwetter gab Ulrer Gesund­
bei~ T.iel v.u "cbaft'en. Man verstand daruater böse L11rt, be-· 
sondera in alten, lauge nk:lrt betretenen SchRChten, von Ar­
senik und Schwereldampf, die Grabenluft· •verpestend, · da& 
Llcllt · au1litehend, den Atllem 7.11schflüread, oft enttckead 

I. 2'.J 
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und plötdicb tödtend. Man · balf dagegen durch· eigene Ma„ 
scliinen zum Sclaöpfen frischer ·Laft, Rber Ruth nur 11eltr 
dürftig. Die gewöhnliche Folge dieses bösen \Vetter11 war die 

Ab:r.ehruog, gan~ elgeatt1üntUoh den Berggruben In l!lchwat7".; 
so dass die Knappen in Hall 19geo die SchwaW.er blüheelt 
uod wohlgenährt ausaheo, ollglelch selbst der Grubenlufll 
nicht gRH froh. Ein etgeaes Bergbuch vom Jahre 1666 re-i 
gelt.e lltre .Rechte und• Gewehnltelten, wie bei allen äl&erll 
Korporationen, mit gro1111en Fteiheiten und PrivHegie•. Naclt 
demselben waren alle Bergw·erksverwandte• lKorpontiefis„ 
mitclieder). Gewerken, Bergbeani~n, Hutleute, EnkMppen, 
Schmeb:er, ErJ:saumer und Fuhrleute. alt Leib 1 · Halle{:~ 

sammt.\\1e·ib und Kia1l 11leherea G.eleites tbeillaaft, der-Berg.., 
werksobrlpeit lf.URI Gelloraaa, dem Landesfül'llt.en :r.ur WIU­
fältrigkeit verplücbtet. · Alle NRQ(leo in bürgerttohea Sache" 
a11.-cllllienlicll den BeJ"Merlch&en :r.ur Verantwortuug. De~ 

BergriclKer 11,lelt viermal des J1three· allgemeines Bet'1ree11tt,. 
•n4 von eeinem·,Efkeoun faad ke.iae· Wel'8rberuf11ng s&atl; 
nnr der Landestiir•t i.altle bei v.or.llwiameader Beschwerde du 

Becbh ·•lclil @.s . Urtbell ,eriiuter• :r.11 llUlffll. Die . Gläu~ge~ 

konnten. die Bergwerkf!lverwnodten 14 'J~ase vor und n1uilt 
\\' eihnacl~eo , OIWo und Ping11ten behelligen oder fes*oel1;.; 
men , · 1t1191e110111meo auf Rusdriillldiclllea .Befehl des Lafl4a.+ 
fürsten. l11r Gut war nur nacla H 'J~agu und S 'J'Rgeo l"ri•& 
:r.um Vortheile des .Gliiu:bigers auepfändltRr, aber a.acll ,der. 
Sckßt1.ung der Gescll";eroeo ollae Altlm1ch, 11od· S Tage 
aac:ll 4er Soilätzuag elulösbar ·durcll Erlag der Schuld von· 
Seiten delf Gepfiiadeteu. Von . ander.n ~rellaolteu ok:bta r.u 
sagen , " 'elcke die Knappen aasprRche11 , oft behauptetea, 
aber nie in . Geset.7.eskraft :r.11 verwMdeln im St1tnde w1treu. 

Vom lt'alkeostelne westwärts ragt auf eia.em lieblichen, 
waldumgrünten HüceA flas~_clilo1!._~~~-~g, 11Dgellllelr 
200 Jahre vor Cbri!KUs gebaut, jet?.t weiter niclltll mehr ala 
ein ragender 'l'hurm mit der Kapelle der acbmerl'-hRfteo Jung-. 
frau uod einer ärmlidaen · .Mesuerwohnuog, eine besuokte 
Aussieb&astelle auf das weit uiablüheude LRnd. Als Inhaber 
deNeU.en el'leheioeo io \lriiHesterzett die-Herrea voa Fre11od1-

o'9''"ed by Google 
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be~, nmc•ttge EdellMtlDeD . llD dem · Hofe der· Andeclt1er; 

besonders . anter BercMeld 11., dem. Krt1tuer von •lllMl>ruck. 
Illre ·St.atnmlftte,- des Hauses .Namettgeberln, · war antaup 
ihr freies Elgenthum; ha' · Jallre 1819 na•a .sie Berob&old L 
\'On: Jt'reuiidillerg· volll Khlge Heln11loh VOii Böhmen, Lim­
desfinten vou ·Tltol, ~u Leben, naclutem Ultlcb und Konrad 
von· Freuads•erg -bereits im Jahre tlH tleill Grafen von 'l't.­
rol ewige Oeft'nußg ibrer Burg ver.procheu billten. n.r. ea .... 
h11lt ·der . f!dlen Herren stieg nicht im gleielaea Mßsse 111ur 
Btüthe, nls ibr Rahm· im Kriege und Ihre Blulcht im Fiir­
stenrathe sich erl1ob uad· enreltette. Durch diese MlllPTirtla­
selulR ?.erfiel ibr Stammgl1i; ·Freumlsberg' alld das· damH ~u;. 
saillmen bangende Gericht; in r.wel lliltten, .wo•on die eiae 
ihrtm alten · Buren- · verblieb, die ·Hdere · ara ein til'ollscbes 
Lehen ·an Georg von Vltlauders ·übergtng; Von lltesem kam 
sie an die Welsberg, welche sie Im Jahre 1406 ·des frelern 
Bergbaues· wegen an Erzlaenor; Sigmund verkaaftea. Auf 
gleiche '''eise ging auch der Freundliberglsohe Antheil all 
den nämlichen Landesfürsten über, und die von Freundsberg 
wurden d11für mit dem Stadt- und Landgericht 8ter7.ingen 
und der Herrsch11ft St. Petersberg en~~~get." Von dieser 
einst bestandenen Theilung 1cl1re.ibt . 91c1& die Bene11nung des 
Gerichtes Frt11ntüberg und .~clwat:i:; 'beide Hälften mit ei­
gener Denamung auszeichnend. Bald d11_rauf,heiratbete Ulrich 
von Freundsberg, erster Hauptmann des schwäbischen Bun­
des, Barbara Freiin von Rechberg und Erbin der Relcbs­
herrschaft Mlndelhelm in Schwaben, wohin sich von dieser 
Zeit nn die Hnuptmacht des Hn11ses lenkte. Sein Sobn Georg 
von l<'reundsberg, der berühmtest.e seines Geschlechtes, wurde 
147.S geboren, uud diente :von Jugend auf in Schlachten und 
Lagern, namentlich gegen die Sohweizer, _und in Itat;en unter 
Kaiser Maximilian und Karl V. Schon 1304 galt er für die 
erlesenste Blüt11e des kal!1erllclteA deeres~ F~ldherr deMel­
ben In ltnllen, 1~2.s Sieger bei Pavta. Das .Jahr darauf warb 
er auf eigene Kosten 12,000 Deutsche an, führte sie Karin 
von Bourb.on zu , und stürmte mit ihnen Rom. In der Folge 
diente er gegen Ulrich von Würtefnberg als Anführer des 

22* 

\ -· 
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1'~unvolkea de& solariM1cbea Bundea, und im Ktiege gegen 
11~rankreieh in .dea Niederlanden un&er Phillbert ven Onnien. 
Er verlle1181't6 du Kriepwesea 11agemela, uad filnw die 
aogeaanntell · La.H•knec•&e eU., · dem Kern der SohwelY.er­
wppen ua nlclail · naoh1&e•ead in Haltung und ·Tapferkeit. 
Seine tlolda&ea . liebten ihn -auf ·das drtllolallte , und DRHMID 

ihn laegemeia ;,4en V.Ur der Laadskneell&e." Er 11&arb 1698 
v.u ·Mindelheim, nH Scbaldee b~t, die er im. Dlentt.e 

der Füntea edelaüthig und uneiceaniiUig gem*'K. .Er war 
.nch eiaer. alten Handseilritt ein .gro•er nllwerer Mann, ao 
glieden&ark, dus er mit dem MWelt.ger der rechten Haad 
dea kräRlgs&en lllami, der sich .11teif ea&gegea stetmate, .-oa 
Platrie 1tiee1. Kein wiidlenllea :Pferd ranate ao 7Aigellos da­
ller, daaa er alolat ea .packend zur. ·Bube aetr.tA .Dle ·sdrlraeen 
Maaerbreaer · fiihne er blosa · mit der KraR .aebler Lealkn 
leicht YOn einem Orlle „„ IUldern • .Kia altes Lied, illm aacll 
•e• Tode nocla oft ... „ treuen Kriegern nacltges1111gea., aeltil.­
tlert iltn .RUf du bündipte also: 

i. Georg von Freunds!iililg' ' 
von groaaer Sterk: : ;;,, ! ~ 

. ein theurer Held 
behielt das Feld~ '. "" 

. : ' ID Streit end Krieg . :1 ; . c:" 

den 1''eiodt niederslieg, ' ·. 
in aller Schlacht 

. : er legt Got 7.ll die. Er' 'On«t' Macht. 
9. ·Er 1ibei:wandt 

mit eigener Handt 
venedisch Macht 
Der Schweitzer Pracht, 
Fr11nE011en Scbaar 
legt nieder gar, 
mit grosser Schlacht 
die bäbstisch B1intniss zu Schanden gmacht. 

· 17. Der Kaiser ·Er 
hat er nrmehrt (mehr) , 
ihr Land und Leut 
geschüt7.t alle Zeit 
mit· gro11er Gfahr 
er si1ha.ft't war, 
ganz erenreich, 
man findt nicht bald , der ihm wer gleich. 

(\'V alw.00.inllch von Reisn.&, dem Verfasser seiner Lebensgeschichl~.) 
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Seine v.wei Briider, Ulrich, Blscllof •on . ·Trient, ilDd 
Thomas, 148.'S Hauptmun der Reste Tnur im Jnnthnle, ·wa­
ren ebenfnlls berühmte Miinner. Namentlich zeichnete sich 
der Rtstere gegen die Venetlaner aus; als sie unter Snnse­
verlno 'l'rient stürmen wollten. Gegen clM Ende des 16. 
Jahrllunderts erlosch das · Geschlecht der Freundaberge mit 
Georg !V. \Veiter westwärts liegt .im Gebirge eine halbe 

'Stande iiber dem Heenvege die Gemeinde Arzberg, eine 
Stunde von Schwatz in 109 zerstreuten Hiiusern, mit 450 
Menschen zur Seelsorge und Sclmle des Marktes Schwatz 
gehörig, arm an Feldbau und Viehzucht, wahrscheinlich 
einst des Be1·gbaues wegen auf dieser Anhöbe allmälig ent­
standen, und unzweifelhaft davon benamt. Der Bergbau er­
hielt sich bis auf unse1·e Zeiten, und lieferte in den Jahren 
1821 ·- 1822 alljährlich 120 Zentner Kupfererz, zu 3 Quinte! 
Silber und 6 11fund Kupfer, wah1·scheinlich ein Rest der oben 
aufgeführten Altzeche, des ältesten Bergbaues in der Gegend 
von Schwatz, fast gerade über der Heiligenkreuzkirche. 
Man rühmt die in dieser Gemeinde quelleudeu Frischwasser 
Gratten - und Scheibenbrunn als vor:r.iigliche Gesundheits­
brunuen , ol1ne dass jedocl1 eine ausgedehntere Beniitzung 
derselben eingeleitet wäre. Die Anhöhen des Ar?.-, Kupfer-, 
Schlingberges, wie einzelne Ansiedelungen der Gemeinde 
Ar.1.berg heissen, er?.eugen Roggen, Gerste, Hafer in nicht 
sehr bedeutender Men~e. Ueber dieser Mittelgebirgsstrecke, 
die sich vom l<'alkenstein iiber Freundsberg und Arzberg 
nach Heiligenkreuz heriiber streckt, erhebt sich 7000 Fuss 
iiber das Meer erhaben das Kellerjoch mit einer l10ch gestell­
ten Kapelle auf der Gränzscbeide zwischen den Regionen 
des Inns und des Zillers, viel besucht von Scl1watz und Fii­
gen aus, vom ersteru Ort leichter und kür:1.er ersteigbar, in 
vie1· bis fiinf Stunden, mit einer weit ausschweifenden Fern­
sicht, so dass man mit einem guten Fernrohr München soll 
wahrnehmen können. Das gan:1.e Gebirge von hier iiber Zil­
le1·thal, Pinzgau und das '.l'hal de!' Kitzbiihleraclle in Pille1·­
see Ist das e1':1.hältigste in Unterinnthal, hier mehr in Silber 
11nd Kupfe1·, im Pille!'see mehr in Kupfe1· und Eisen ansge-
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bildet, daher aacla aus alter in die ·neuere Y..eit die 8tiWe 
der. meisten innthaüac•en : Ew.grabea. 

(Mittei:hart - Viecl1t - Ge.<>rgmberg - Sta1i&.) 

Uellerachreit.et maa Tom Markte Sc;ltw!WI aus ·die IBn­
brücke, so betritt man eine überau• fruehtbare, liaDR . ana 
MUtelgebirge empor gezogene Fläche, den• V-0rderpind der 
nonh"81Jtliehen 'J'llalseite, vom VoJDperbnch weit hin111Mer 
nach Trat?.berg und .Jeallaeh ·au11gedebnt, die- nugentrösWcb­
ate Parthie des .voa rauhen Gebirgen Im ·Hiacorgrunde wun­
dertaar : gehobenen LandschaftabUdea, ·so abliilJO' , , dß.!18 der 
einströmende Ion die Qefilde nicht Yenumpfen,- eile maoaig­
facbe Zier 4ea Anbaues nicht · verderliell kann •. A1n ; Bade ·der 
Bricke a~hm am linken Stromufer meluere 1111 llchwa&v. · ge­
hörige Häuer,. dte laage GIUl8e genalint. Davon ehao knn.• 
Strecke aufwirts· prangt am '1fer des Inne der Alleltv. Mlt­
terllan,. allen ReJaenden vou Innsbruck bei der .Einrahn. i• 

den Markt Sclnm~ lieblich las· Aage: faltend , nicht grou, 
al>er . woltlgepfteg' und siiu'berlicl1· ·in ·der : lu•lgs&en .J.iadltcla­
keit, iJB· Bereiche schön at1gebauter Giiter· lind li'elduugen.; 
wie gemacht zu den besclteldenen Freuden eineil· geltl14eten 
Ohnesorg fü.r erlesene Freunde. · Er gehörte früher den IUle• ' 
li"iegern, die ihn In diesen Stand 11e&zten, •nd -adt Porträts; 
Emblemen und nndern Zieratben lmoatreieh. ·1u1ssobmückten, 
wovon noch viel dasel~t io:u sehen· ist; · von lhnen· kam es 
in neuerer 2leit an Herrn Gwerclter, mit drei anliegende• 
Höfen, dle aber grösstenth.ells wieder .davon veräU88ert wor­
den. Der gegenwärtige BesiW.er. widmet sich gan?I wlrtb­
llilhafdlcher Thiitigkelt. Von der Sehwat7.erbrücke höbe&' Auf 

die Mlttelftäclle hinauf ?.leitend, erreichen wir das schöae Be:. 
nediktlnentU't Viecht, regelmäs11ig und zierlichst gebllm: mit..­
teo im Schmecke blühender Felder und Giirten, die sich be­
sonders an der südöstllclten Seite im hellen Kranu nms Ge­
bäude schlingen, ins Gevierte angelegt, mit heqnemeo Sil­
len und Zimmern, von geräumigen Gingen durchv.ogen, da­
hinter mit' elaer stattlichen Ordensftirche, lustig und frei im 
Ansblicke auf das jenstltige Schwatv., mit der hoch nufrR-
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geaden ' Kroae von .li're.nd11berg. Dei' Ordeuvenla, ro die· 
setn wolilgefiilligea ·Kloster llauaebd; wurde urwprünglich aa­
tlertllnlb· Stunden höher im Ge-.lrge gegründet, uad St.· Geor­
geDberg .genannt. Rt11 .atand dMellMt In uralter Zelt eine ·ein­
same Felsenkirche, der 1ch111enr.hRlten Mutter Go&te1 gewelllt, 
bereits im Jahre 992 das Ziel •ndiicllUger Wallfldlrer, uu 
vom heil. Albuin, Bischof zu Brixen, mit efiler Habe v.u Taur 
beschenkt, gegründet nach frommer Sitp vom i:tnateil„r 
Ratbold, einem Edelmanne aus Albllngen In Baten. Er ver• 
liess !1eimlich seiner Eltern und Qeschwiste1• Haue, Allem 
entsagend, was die ''Veit hoch scbi&F.t, und .ßüchtde lD• taft'IMI 

Stallenthal, welches sich unter Viech& von Stan• in nori• 

westlicher Richtung gegen das LRmpsenjoeh auastreoll.t, ein~ 
sam, schauerlich ins Kalkgebirge elngewülllC, nril d~ trölt. 
lichsten Ausblick ins schöne Unterland. Er :Ue• slcJa. daaelbH 
in einer Felsengrotte nieder, die von elaem gewaltl&en Lln.o 
denbaume beschattet war, zog 11päter naell;·Rom und Codfpo.i. 
stella, um an diesen berühmten '\'allfahrtsstätten dle·recllte 
Einsiedlerweihe zu schöpfen, und 1tellte, beim gekehrt, das 
wundervolle Bild der heil. J nnal'rau 11eter der Lln·de aut9 1 
daher die ßenamung: „unsere liebe Fntu v.nr Linde;" mi& \ 
dem l\1arienhilde unter den vier Siulen iu \Vilten und delll 1; 

Kren7.hilde in der Stiftskirche v.u Innlchen eines der ältesten ' 
" ' allfahrtsbilder in ganz Deutschtirol. Die gehelmni181'elehe 
:Nähe der Gottes-Mutter leaehtete bald mit unzähligen Wun­
dern, alles Volk der Umgegend strömte. ina Gebirge zur 
Gnadenreichen; Kranke an Leib und Seele fanden Genesung 
und 'J'rost in 11lloa Wehen des lrdiacllen Lebena. Ubald, Ra­
~kls Bruder , kam aus Z11fall als luatiger .Jagdgeselle 108 

Gebirge der .Lindenjuagtrau, erkannte im abgev.ehrten Hüter 
des HelUgthums seinen lnnge vermlll!lten Blutsverwandten; 
und gelobte zerknirscht uad erachüllert den Bau· einer Ka­
pelle und Eln11iedlerbeham1ung zur gröSBern Beqt1emlicllkelt 
des pilgernden Volkes. Die Edeln von Freundsberg, Schlit­
ters und Sii.ben sclllouen sich _fromm gesinnt dem Bauuilter­
nellmen an, man bestimmte die Bnrgh·öhe ob Stans in herr­
llc•er Landschaft v.ur St:elle ·des •gelobten -Gebäudes, die Bau-
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leUt.e le1ten Haad ans Werk, aller u lllrem ·Nacb&laelle', ein 
. Uafall folgte dem aadern, besoadel"B fielen. häutige Vel'\\·ua­
daqen vor. Die Vögel des Himmels, J>euter der göttlic:hetil 
Bauauicht, &rugen die blu&gefärb&ea Bolilabfälle und SPli'­
ter auf einen bohea Felsea tiefer ins 'l'bnl, Jllan geborclace 
der böllern Maltauag, und vollendete leicht uad schnell un­
ter dem Wal&en der mithelfenden Gnade, was irdischem Be.­
gtaaea nl.cb~ gelingen woHte. 80. erstand die oben angefiltne 
Klnlte der .ecbmerzltarten Jungfrau auf Georgenberg .au des 
Ein1iedels .Batheld Behausung. Nicht lange blieb dieeeralleitl.; 
Edeijüagliuge, · von seinem Beispiele gezogen, wurden . 1eine 
St:ltiüer, alles Irdischen entäanert; du Verein wucb• ia 
get0nder&en Zellen um die GnadeDIWte der LindenjU«fnu 
zu einer Klausnergemeinde untef:'· Batholds Leitung und AuC­
siclt$, voa Bom nus. mit .einer.Reliquie des hell; Geerp. von 
freicebtcen Edel~ren mit Gut uad Habe beschenkt , dllrcb 
reiohlicl1e Opfer der von . weiten Gegenden zusammen swö­
menden Pilgrimrae unterllalten. Auf dfeee \Veise eM\·eaterca 
•loh . der V ereiD aucb nach Ratholds 'l'olle uageaela , uad 
reifte zu eiaem ge.cblonenen Kl.os&er hernn. Im Jahre 1ü6 
bestieg Bectmhert, .llenediktinermöach in Admoat, spiiter Be­
nediktine"'bt ~u St. Peter in Salr.burg, dell bieclliticltea 
Stuhl von Brixen. Dieser v11rband . die Einsietller von Geor,.. 
genberg durch die . Regel des heil. Beaedikts v.u einer gere. 
gelten Gemeinde, und bestellte derselben den Abt Eberliard 
1111m Vorstande. ·sein Nachfolger · ßart.mann schenkt.e nacll 
St. Geor1eaberg: die Pfarren Vomp und Achenthal mU allen 
GüterD und Recbten. . Die Mönclae verlecten sich naeh ihrer 
Art auf die Urbarmaehung unwirtblicher Geblrgss&reckea, 
es entstanden der Bauhof, der Hof auf der Euen , das Gut 
laeia Weager, die Ro•sweide, der Heuberg, und am Berges­
fusse das schön gele11ene Viecht, abgekürzt aus dem älter• 
GeYiecht (anlmalium ca&erva, Vielizuchthof, wie noch Os­
wald von Wolkenstein ea~O· Unter. dem fiinft.ea AIJte Kon. 
rad wurde die Stiftskirche ganr. neu gebaut, und im Jahre 
1204 eingeweiht. Der gefihrllchs&e Feind des Klosters wa~ 
rea die oft wiederkehrende11 Feuersbrüaste. Jn den Jahren 
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U84, 14.SO, t.a.7 IUMI 1f06 braaaten IUrolae uad Klotter ganr: 
alt, t.laeils aus Maagel aa Waaer zum Lösehea, dlells durch 
die Uebermacht des rasenden Wlltde• v„ Nord1elrirge ller. 
Die Scltneela.vlaen ver•röasertea dftl Unalüclt elß8AJller, von 
aller Men1ehenhüJre abpsc•nitteoet Lace. A• ·s. li'ebruar 
14189 Nach unter.dem Abte Altona 1. elae imgelleUre Schoee­
lavlee vom stell- allacWisalpa Seonengälrge herunter, die 
Biuaer der Höre Rouweid ·uacl Heuberg· wurden hla"·~g · ge­
führt, das V leb -geticlClea, IDebrere Tausend humseäame nieder 
geacbmewerc, Mühle 1111d Säge illerachüuet, ud du Kloster 
aelhe& an dem gin1Jicllen Uaterpag bedroht. Diese Mt11-

atiade der Onalage wiesen alllDilig lns Thal hlouater, Viech~ 
adlien 4el' be.-mate Ort v.ur neuen Auletlelang, beretts 
wohnten daaeibat aur elgeatlaimllchen Meierltörea krallke 
Ofdeeallrider, des Antes ia ticl1wa&:& bedürftig, und sc1ta•­
ner, die Zebealea einr.u1ammele. Mnn baute Rligemacb -etne 
Kapelle :r.u der .·Brüder Notltdurf• 11nd Aadacbt. Ab& Cileatia 
Böhm, aus Wien geb1irtlg, früher- Genleolkler der kal9Cr­
licllea Armee, clacllte nach dem fun:Mbaren Brande des Jah­
res !VI» ernstlich daran, in Viech& das Klo11ter wieder aur­
zeba.lea. ZU diesem Zwecke entwarf er 11elbat mit Yieler 
Umsicht ~n Bauplan KU elaem weltläufigen, iusaerat praeht­
voUea S&ir&agebäude, man ging mit allem Eiter ans "\\'erk, 
und konn&e deaaea Vollendung, wenn auch langsam, doclt 
11cher holl'en. Aber auf einmal verschwand der Abt 1111& be­
deutenden Geldern , li98s sich unter dem Namen Adolr von 
Krummbach Im Bamberglachen nieder, und kebrte erst im 
späten Alter buasfertig In dle Arme des Blscbofe11 lgDaz K1l­
ai1l zu Brixen rt.urüek, der ihm :r.u Anras in Pllllterthal eine 
sicllere Zuftuchtastätte anwies, wo er In grauer .Alttöcltung 

den i'revel seines rrühern-Lebens geaäbnt, und mit einem 
gottseligen 'l'ode beschlossen bat. Der dadurch ins Stocken 
geratllene Bau konnte erst 1744 unter dem Abte Lambert 
beeadlget werden, aber nur :r.um '.l'belle nach dem Plane Cö­
lestlaa, dem zufolge daa jetzc stehende Kloster nur · den Flü­
gel der äbtllcben Wohnung hAtte abgeben sollen. Unter den 
wohltl&itigen Beförderern dieses Baues nennt das Stift vor-

* 
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zügllch den Füratbisc•ot lgnaz . von Künigl mad die Familie 
Lergetbohrer in Schwatv.. Die Kirche wurde am ~. August 
17.'SO vom genaaute.a Bischofe eingeweiht. Seit dieser Zei&· 

lle11tand das. Stlfl. an dieser Stelle, aus früherem U~maclte 
sich w.ieder erbolend, bt.s v.um Jaltre 180'7, wo es, 'Wl"ie die 
übrigen Präluuren des Landes, 1u1fg'elaoben, aber 1818 wie­

der hergestellt wurde. Die Zahl sima&lielter. Aebte des Stif­
tes beläuft sich auf 61, die der OrdeasmUglieder uch dem 
Ausl'l·eille. des Jahres 1886 auf ~. Die QrdensmUglleder ha­
be• iie Bestimmung, nebst dem Dienste ia der Seelsorge Y.U 

'l'ertens, St. Georgenberg, Stans uad Aclaentllal du Gym­
nasium zu Hai~ zu iiberaehmea, waa eben so. sehr der OrP­
lace, als dem aufgeklärten Willen der kenntalssreicllen jun­
gen Mäuner entspricht, die be11Ufen · sind, dem Ul'lll&en Be­
nediktinervereine eine feste Grundlage v.u geben. Die litnern 

. Merkwürdigkeiten des Stiftes be1telaen in elne111 s&aUUchen; 
lllit lt'reskomahlereien verzierten Saal, in· melarern gescb111aek­
voll eingerichteten Zi.mmern, worunter das Kaisenimmer dnll 
seheu11wertheste iss, tn allerlei Gemalllden ldösterllcllea In­
haltes, aus 'l'egern1ee hleher überse&v.t, und an den \\"än­
den der Klostergänge aufgehängt. Die Bihliotlaek bewahr& 
mellrere werthvolle Hand1chriften, Bücher aus den ersten 
Zeiten der Bucbdrnckerei, in italienischer, franv.üsiaeher ued 
spanischer Sprache, und besonders gute Gescllich&841aellen­
werke. Von deaa k11nstgeübtea Stiftspriester Eberhard Zobel 
riihrt eine von ihm mit A11swabl und Vorliebe v.usammen ge-· 
brachte Sammlung von alten und neuen ·Gemäbldeo, uni! eine 
grosse Anzahl alter Origuaalk11pfers&iche von den bcriillmte­
sten Meistern lier. Die SUf&sklrcbe, gro1111 unct ansehnllcll 
111it bleadendem Eindr11ck nuf das Auge, in einer Zelt ge­
llau&, wo: die Natürlichkeit on der Ueberfülle an launenhaf­
ten geschmacklosen Zierereien weichen mllsste, d"ber vom 
bemerkten Fehler nicbt ganz frei , aber doch hamer schön 
und anständig zu nennen, enthält sieben Altiire, worunter 
der Nothb11rga-Altar mit dem AltarblaUe von Hl\ller als be­
sonders kunstreich he"or sticht. Die Beichtstühle tragen 
mu1terhafte Schnlt7.arbelten vem ältera Nlssl, die voniig-
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Ucueieo Büuer und Büuerhmen dea cllrladlcllen Alt.erthnaa, 
\Vle in der Kirche 11u Niedenlorr Im. Pmterthale, ~, 
wornn die daneben angebrncll&en Kindlein den \\'ahnten le­
bendigsten Am1druck an dea Tag legen. Am besuoh&elt.en 
bleibe jedoch 4ler Be&lacllor ln der Bille 11wiacbe11 Kirche uod 
Xl•ter, ·WO der näaHclae Frau NlHI uliter dem knll$1le­
bendea Abte Pirmini111 8eldl die Leklenagescblclate in nean 
Feldern rings um die '\'and herum, und auf dem Altare ein 
Kruzifix und vier Bildnisse in Leben grösse meisterhaft in 
Holz geschnitten hat, unter de1· 1'1ithiilfe seiner b1·:weu Schii­
ler Fran~ 'l'haler von Jenbach, der später in ''\' ien beim 
k. k. Antiquitiitenkabinet angestellt wnrde, und Antou Huber 
von Fügen, der an Geist und Geschicklichkeit alle Jiiuger 
Nissls bei weitem übe1·traf. Unglücklicher " 'eise iibernahm 
der Meister, als Bilduer von Schö11f mit vielem Uechte der 
tirolische Albrecht Dürer genaunt, auch die Fassung der Fi­
guren, die fl'eUich höcl1st maugelhaft ausfiel, da er keiuen 
Sinn für die " ' ahrheit des Kolorites, keine Kuu tfertigkeit 
in der Jfarbenbehandluug, keine geliiufige Hand des Farbe­
kiinstlers fiir diese Arbeit einsetzen konnte. Das beste Stiick 
Arbeit in diesem schöueu Kunstsaale bleibt jedoch Christus 
im Grabe unter dem Alta1·e, iu anatomische1· Beziehung als 
• leisterstiick bewundert. Ein anderes Meisterstück, von ei­
ner höhern Hand uuuachahmlich dem schönen Unterinnthalo 
eingezeichnet, gewahrt das erstaunte Auge, gegen 4 - 5 hr 
Abends von iten li'enstern des Stiftes aus die tiefer am Ion · 
liegende Lnndschnft betrachtend, wie sie im Strnhle der uu­
tergehendeu Sonue schwimmt und schimmert, und sich im 
teere zahllos wechselnder Farben badet, eiue höchst iute­

ressante Parthie fiir den Zeichner und Lnndschaftsmahle1·. 
Dei· beknnnle Mahler Rechberg nahm diese wunderschöne 
Gegend auf, und der Uentmeisler Hel'l' von Pfaundler zeich­
nete sie nach, eine Skiz7e, die man im Stifte noch mit Ver­
gniigen betracbtet. Um dns Kloster stehen einige Häuser mit 
einem 'Virlh hause, unter dem Namen des Dorfes Viecht 
bekannt. 

You die en steigt man iu östliche1· Richtung über einen 
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aaatt aal!itltlpden Jlet'gearücaa empor nacla Georgeoberg 
zar berölamten Wallfalrt uDBerer liebe• Jlrau . sur Liede. 
Nach kur1mn \\'andern erreidat man einen voraprlagendea 
Hügel dee Gebirges, reich bewaldet mit allerlei Bäumen .und 
Strauchwerk, die gaue UmgegeDd vom vonheilhaf&eeten 
8'andpukte aus beherrschend. Zu dea Füssen da Wantle.:. 
rera liegt zunächst Stans, ia einen \Vald von Otatbäumen 
verat.eckt auf schöner Ebene am Eingange ins Stalleathal, 
tlaa mH der üppigsten Vege&atlon in wumdeneüaamea Ge­
staltangea zerr.iaaener Gebirge hoch romaatlscb llerauf. lench­
&et; 1iber das Diraein hinaus die Fe8'e Tl'&Cberg, laeU im 
IMrabl der Mlttagasonne, tiefer die fern benchlmmer!Mlea 
Burgen 'J'laumegg bei Rotbllok, Kroprsberg mitten Im Thale, 
dahinter Lichtwer und Ma~e.n mit .alle dem bantea Geai­
eclae voa Didern, Feldern und \'\'aldongea, überragt vom 
D.oppelvorspnuige ReUerkogl und BrettfRll, der Mönduag defl 

ZillerthRls in die Sohle des Iantbals, den erfRln'eD8&en Wan­
derer mit Entzücken erfüllend; gegenüber die ausgetlellnlen 
Berghalden des Falkelllteios mit .dem tailbeo Götelne der 
unterirdisclien SUllerwelt, nRbe daran der einsame Tburna 
von 1''reuadsberg, der ewige Zeuge des untergegangenen 
Ueldengeschlecbtes, die einzelnen Häuslein des Aniberges, 
mit dem Kran:r.e der lieblichen Ortschaften an der Heerslraase 
bis Volders unter den schwarzen 'J.'rümmern des Schlosses 
Bettenberg - gewlu ein Anblick, auch das begehrlicbste 
und verwöbateste Auge v.u feueln l Klingt in diesem Augen­
blicke herrlichen Landgenui1ses zufällig die groue Gloc.ke 
llel' Schwaw.erpfarrkirche aa , singend uad wieder tö11end 
von allen Hügeln der Naclabara~halt, etwa v.ur Frühv.eü, wo 
die ersten Strahlen der Morgen1onoe nieder schimmern auf 
die tllauigea Gelilde umher, se erbilt das Landschaftsbild eine 
Weihe der Kraft, die jede Menschenseele siegend durchdringt 
uDd erweiliert. Von diesem Hügelvorapruoge wendet sich der · 
\\'eg über eine Ecke nordwärts nieder ins Saallenthal, in 
die tiefa&e Einsamkeit und Stille der Bergwelt, überraschend 
auf einmal und \Vohlu111end zucleicb auf das wimmelnde, 
tausend 10-tal&ige Leben dea nahen Inntlaall. Dieuelta llat-
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ten die aaftgrünste LaobwAldnag von dea Hiup&ern der 
brocllstückM'f.ig AufrRCenden Gelllrge l1erunter, jenseits deh­
•• alcll über stellen uobegruten Bergwänden hochschwe­
beltde Berga11ihder •U wealgen HiiUen aus , •nd Inmitten der 
11eiclen Sellenßiicben bnust der ~Hallenbach aus den Schluch­
ten des öden Kalkgebirges l1enor. An seinen Ufern ange­
langt. gewahrt der ·Reisende mit Erataunen einen gewalti­
P• Bleaenfels, von allep Seiten amiagäagllcll 1 ·nur nord­
wär&a auf delll liaken Seitentllalabhang anfslw.end, weit· Ins 
Tnl heraus gesolloben, und vermittelst des HAUptnchea und 

einer Nebenio•11e rlnp von der N1ttur selbst lsolirt .und ab- ~ 
geldlnlteieo.· l>nrnuf ragt wolkeahaft St. Georgenberg, eint 
4ie orcprütigllche Mnttel'lltitte der Benedlk&iner in Viecht, 
jetzt ein Priorat mit ""·el oder drel Ordensbridern v.om·Dien­
s&e der uazähligen Pilger-, die andiicMlg oder wlHbeglerlg 
diese geistreiche \Vlldnlsa benchen. MAn steigt vom H1tupt-
bache stell am Felsengebirge empor, ."·elcbes durch eine 
kiibn ge,;prengte Schauerbrücke über einem unenne11&llchen 
Abgn1nde mit dem Georgenberge :r.usammen hangt • .Am 93. 
April des Jahres tSS 1, als am Vorabende des hell. Georg, 
stieg Sophia MonlkR Raggl,. 21 J1thre alt, aus Ff'ndls im Ooor­
lnnthale gebürtig, am obern Ende ·der Brücke tn die stetle 
Felsenwand hinein , um die sparsAmen Steinblümchen der 
Mu&ter Gottes v.um Krnnv.e v.u pßücken, den v.ahlreichen Pil­
pm ein grauenvoller Anblick auf so lebensgefällrlicher Stelle 
über dem Strudel des tosenden \Vildllaches in schwindelnder 
'l'tde. Auf einmal gleitete das Mädellen aus, HO l'uss tief 
hinunter Ins Felsenbett des Baches, Aller Augen enUoh'l'l-11n­
den, ohne aof11ehallende Wellklage, in der Melnang des er­
schrockenen Velkea ohne 8llen Zweifel · todt gefallen. Der 
BAuer, dessen . Dlenstmitgd sie war, 111~ scll1U14lemd den 
Leib der Verunghickten auf, aber sieh! das Mädehen war 
nlcM· todl, sie hatte den Blwmenstrau11 nocll In ihren Bin­
den, konnte noch ihre Kraft z11t1ammen nehmen, der g1·a11sen­
vellen Schlucht zu entsteigen. Ent als sie ganY. gerettet war, 
befiel sie eine lelcltte Olln111acht; aHe ihre Glieder waren un­
venebrt, in wenigen. Tagen kOBDte sie wieder: alle Arbeiten 
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ihres Dienstes verrielaten. Geht. der Pilger über die Bi:üclle, 
gedenkt er des gefallenen Mädchens und ihrer wunderbaren 
Reuung, so erkenat er daran die Hülfe der heil. J•ncrra„ 
und steigt getrost v.um Helligthum hinaa. Der ,J!'elsenkegel. 
bildet hier eine scl1mal begrän7.te Oilerlliiche~ vorn rlnp 
steil abschüssig, . hinten nn ein höher a11fsteigendes Gebirge 
angelehnt. IA der .Mi&te steht die Kirche mit dem verebnea 
Bilde der Linder\jungfrae, geräumig; ansprechend ·mit aller-. 
Jel volksthümllchen Zierden , selten leer von Bealleaden · und 
Zerknirsclaten. Rings um das Gottesl1aus erhoben alc:h dllt'Cla 
die Ortslage Rufgenüthigte. Nebengebiiude, aagebllch vier an 
der Znhl, v.ur 'Wohnung der Ordensbrüder; \VOvon jedoch 
nur mehr der südliche lt'lügel steht ll!it der AuSBicbt zunäcbac 
in die groSBartigate Bergwelt des Stallentlaala , ill weiterer 
Perspektive durch den schmalen Au11Jichtsz111 des 1'halea auf 
den im lelthaftemn Gegensau.e reich und anmuthig blülaen­
den Eingang ins ZillerthRl. Die heil. Llnclei>jungfrau wan­
derte aafaaga ebenfalls mU den bergßüchti&en Mönchea nacla 
Vieclat, zog aber unter dem Abttt Maurus Schall'er wieder 
zur . l\l~n Pilgerlust hinauf, bet1onders an Frauentagen aus 
dem Un&erinnthale mit besonderem Eifer besucht, selbst voll 
Andersdenkenden nicht ohne Rührung auf dieser Felsenv.lnne 
gegrünt. Neben ihr ruht . auf dem .Altare der elaeml'ligen 
Klosterkirche das sogenannte keif. Blut, ia einem. gläsernea; 
nach der . Form einer Mon1tranze verzierten Zylinder, voe 
den· Pilgern in Demuth geküsst nDd betrachtet. Es las näm­
lich im Ja!are 1810 eia Priester daselbst die Mesae, zwei­
felnd vor dem Gen11ue des Kelche•, ob der geopferte \\'ein 
Chrlatl Bl11t sey. Aageabllckli.ch wallte das Blut siedend . im 
Kelche, ernetllch strafend den achwankende.a und verwirr­
ten Zweiller; überachäumead auf dRS reine Al&Rrtucb. Zum 
.Andenken wurde ein 'i'heil desselben bis auf den laeutlgen 
Tag nach der oben beschriebenen Weise aufbewahrt. D6eeer 
Kirche gegenüber •teht die eigentliche Kapelle der sehmeni­
haften MuUer Gottes, am sonnigen Abhang des Gebirge1, 
holdselig und liebenllwertb, mit ll'elligen Gräbern der Todten, 
die hier in der Nähe der heil. Jungfrau unter den Blumen 
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der Alpen ruhen, unter ihllen der tou111e>iaternde Be11edlk\iner 
JIRgDH Dagn mit der 11chönen ln!IClltrift: ,,Magnu1 nomü11•, 
fll8jor arte, main..111 mrtvte," neben ihm der Züiterzien-
11er ·von StallHll11 Hermann , ein Jüngling von grouer Hol'­
Hng · Ml Gei1t · und Gemülb, früh verblüht All· Krinkler in 
dieser AlpensommerfrilfClle, Ton 11einem wohldenkenden Abte 
mit einem Denkmahle geehrt. Im Hause des Priorates hinter 
der Hauptkirche wohnen cler Prior, sein Gehiilfe, bisweilen 
ein dritter Stiftspriester von Viecht, den Anforderungen der 
\'\1allfahrter, besonders im stark besuchten Beichtstuhle, ent­
sprechend. Ein vortrelfliches Bergwasser, ins Hans geleitet, 
reinliche Gastzimmer, die Frische gesundheitathmender Liifte, 
ein wunde1·1iches Giirtlein, kaum ein l'aarJ\l:U"ter gross, iiber 
dem nnermesslicheu 'J'halschlunrl, vor nllem audern die liebe 
heilige Stille nucl Gottesniihe, :r.iehen im somme1· viele Gäste 
:1.nr F'rische empor nach Georgenberg, wo sie bei den freund­
lichen nnd uneigenniitzigen 01·densmiinnern Obdach, Unter­

kunft, 'l'rost und Belehrung finden. Uebe1· diesem Luflhalb­
inselstaate der Lindenjnngfrau dehnen sich iiber das nord­
östliche Gebirge Grashöfe ans, einst urbar gemacht nnd ge­
griiudet durch die ßeissige Hnncl arbeitender Mönche, aber 
von wiithenden Schneelaviuen die kahlgeschorncn Gebirge 
herunter bedroht, oft mit Haus nnd Stall hinab gewirbelt in 
die giihnende 'fiefe des 'l'hales, namentlicl1 im Jahre 1689. 
'J'iefer im Stallenthale, dm·ch einen Bergsteig von diesen Hö­
fen >'.ugänglich, liegt die Stallenalpe am l<'usse der Riesen­
griinzgebirge zwi~chen dem lnnthale und der Riss, ann111-
thigst in einen Gebirgskessel hinein gestellt, fast eben im 
hellsten ßergcsgriin, von allen Seiten mit weiss schimmern­
den Hiichlein gewiisse1·t. Von derselben fiihrt ein kiihner 
Bergsteig in sieben ~tundcn in die Riss hiniiber, in früherer 
Zeit die beliebte Bergfahrt der \'\' ilddiebe, zur Zeit der Frau­
:1.osenkriege die unenoichbare Bergverbindnng der Gemsen­
jäger, um die baierische Griinze :r.n bedrohen, noclt immer 
besucht und betreten von wildlustigen Jägern, einsam ste­
hende Gemsen und Federwild anf>'.11s11iiren. 

Von Georgenberg heimkehrend schlagen wi1· eiueu Sei-
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tenberp-eg Unk• üben Gebirge eia, und hesnclle• das r.ier­
liche . Dörfcllen Stans./ das mit dem tiefer liegenden . Tr.aw­
berg eine Gemeinde~' von .'j()O seelen 1111ter elne11t onue,1-
sorcer aus dem Stifte Viecht und dem 8cllloaakaplaae in 
1'r1tW.berg, . mit .ungefillr 90 Häu.ern, . tbells in eiaer . Groppe 
vereinigt, thells weit umber ,.;erstreat, eine leichte siuU. 
•on ScbwaUI eaUernt. : Nahe 11m Dorfe stand ehemals · der 
Edelsl~ Ruedlaberg, je&v.t~emeinen Zwecken 1Verfallen, dar-
1iber das Klrchleln Mllriasteln in •ras: (Taii:1tch -.-FloMen„ 
wald}, böber hinRuf. die Stanaeralpe auslaufend 11111 ·Staaaer­
joch, dlls in die Pertisau am Achenthaleraee hinüber fälan 

in vier bis fiaf Stunden beschwerJicber Ber~wuder~ 
Stans euichteten die Ahrnergewerken Grftf von Tanaeallera 

undJ'relherr von. SterHM:h im Jahre 1806 elae Lyoniache 
DrahW.ugfRbrik, (~eiche gröaeten&hells Abraerkuprer verar.,; 
beltend., alljilarlicla Waaren ·für 261000 Gulden ew.eugt, und 

vielen armen Leuten Unterlaalt verachaJll. Die luere Einrieb.,; 
wog, be~oaders . das MRschlnenweaen, verdient ei.De Besieh„ 
tigung *). jVon StRos Ist der in Jnoßbruck angesessene Mah­
ler Joteph Arnold. gebürtlr;, den der genannte StUt.a1enlor 
Eberhard Zobel von Viecht:herlln gezogen, und für da1KuDM­
leben gewonnen bat! Da• Altarltlntt der Ortskirche, die heil. 
Lorenz uad Ulrich vorstellend, lst eiB Geschenk au1 ae!Jler 
Band, um sei.Den Geburt.aort mit einem \\'erke aelnes,Geistes 
aaev.uzelchnen/lvon ~tau aufbreclaend, zieht der \Vanclerer 
über blühende . ii'elder am Inn , der bereits mehr Wld mehr 
vel'llumpfend eindringt, an Viecht vorbei n1tcb Schwatz v.u­
nrck. Daa Landgericht !Schwatz umflll!St die Gemeinden Markt 
Schwlltz, Dort Schwatz, PIU, \\'eer, Weerberg, Arv.berg, 
Vomp, Stans mit Tnuzberg, Jenbach , Achentbal, Eben; 
Wiesing, Strus mlt Rotla•olv., B11ch nait St. Mar1rethen 
und Galv.el.n , gebildet aus den ehemaligen Gerichtsbezirken 
Scllwatv., Freuodsberg uod dem grösaten Theile des helmge-
81\lten gräßlch. von Tannenberglschen Lehengericbtes J&ot­
teoburg Ilm Ina Mmmt d.em Burgfrieden von 'i'ratzberg. Die 

*) Nur für die des Wusera bedürftigen Grob1trbeiten; die 
Feinarbeiten sind bereits In Scbwatv. 1tufgefiihrt worden. 
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·Zftlll aämmdlcller Bewolner tfe11 Lallllgerlclltes at111~ Hf 
11,...,, wovon 7811 auf Seltwa~ aad Freuadeberg, der Rest 
auf du Zuwaclas des Bott.enlmrglaohea Andlella kommen. 
Die Tndlt. de• Volkeit acWigt. bereits a.a der mlttellnntha­
llacllea In die uaterlna&ltallache u111; die lllprRcbe, der mlt­
tellaathallllchen JtOcia niiher, nimmt glelcllwohl einen .:aaz el­
genl.licllen Dehn - .11ed Slogtoa an, der beaondere In 8chwM:11 
jeden Blllgebornea ur der Stelle kennbar macht, all111äligen 
Uebergug verkündend in die unterinntllall11the WelchheM 
uad AuadnaokaloslgkeU mit labialer Be11eldg11ng der strenge;. 
ren Ko11aoo1uu1; des Volkes Geist und Cllarakter it!1t bereite 
paz 1u1Cedantbali11cla, nicht · ganz 110 laut \\ie im· Zillerthal, 
aber voll Luetlgkeit und Gutmü•hlgkelt mit weniger Wan;. 
derluat ln11 Ausland , al11 am tiefern Inn, weil unbegünstlgt 
durch Handelsgelegenheit und Gränzverkehr, daher auch un­
getrübt In religiöser Ansicht und Innigkeit. Die z11m Wlrth-
11chartsbetrlebe bebauten Bodengründe betragen 18,222 Jauch 
8~9 Quadratklafter Ac.kerfeld, 11,HO Morgen 742 Q11adrat­
klafter \V lesen, ~~ Hutweiden, viele Sümpfe am tieferen 
Inn mit schlechtem Ross - oder Galtviehheu , einige Oeden 
und zahlreiche Alpen, besonders im Achenthal. Die Getrei­
dearten von Innsbr11ck dauern In gleicher ,'V.eille und Aus­
dehnnng auch In diesem Gebiethe f!lrt, aber bei stets vor­
herrschender "'iesenpftege der Vlehzuclti zu Gunsten und 
Aufnahme, In Rechnnng auf die Nähe des baleriacben Ge­
treides, das jedenfalls wohlfeiler z11 stehen kommt, nls der 
~ewinn der Viehzucht In g~lcllen Verhältaiasen einträgt, 
daher v,um . Vortlaelle des Besitzen. .Der Viehstand nmfaas& 
~6 Pferde , 14 l Ochsen , 3488 Kühe, 18 ll Schafe , 886 
Schweine, ungerechnet da11 Ju.qgvielt ~Verkauf 11nd Zucht. 
Am reiqhsten an Vieh, besonders an Schafen, Ist Eben und 
Achentltal, durch die l<'ülle guter 'Velden end Berge vorv.üg­
licb begiins&11et, .und gaoir. dafür einge11ommen mit otrenbarer 
Vo~liebe zum el!ltschiedenen NaclUJteUe de.s Getreidebaues. 
Uebrigens steilt die Milchk(ibzucM immer mehr, je Uefer 
die Gege.qd am Ion liegt, so dasa sie ia Wleslo1 am blü­
hendsten im pnzen Laotlgerichte ist. Bereits wandern auch 
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aus den uotern Gemeütden dieses Landfjerichlleil .. „aneherlel 
Schlachtvieh und Milcber:r.eugnisse in die Reponen der ö11ter­
reieliit1chen Donau, namentlich nacll \ 1\'ien, alt welcher Stadt 
die stätige 'Wochenverbiaduog ,... \\"auer immer fübfbaser 
und folgewichUger wlrd. Die Scbwatv.er. selbst sind auuu­
ordentlich geoügsam, im Verkehre fRat ohne allen GeW 
kaufmiinni11cher Knllfe, grnodebrlich uod ROschmiegsam bis 
:r.11r gutmütblgsten Zudringlichkeit. .Ein leicllte11, koappen• 
lutites \Vesen be7.eichnet Mann .11nd \Veib, im Lebea wie in 
der Sprache. Sie sind ungemein arheltllam, fröhlich In Noelt 
und engem Haushalt, selig und betrübt im Nacl1gefübl lbl'ell 
el1emaligen Bergreichthnms, werth, dass ·sie · der aUe ßel'g­

geist nocl1 eiomal behaancbe mit selneo li!claätKeo; 

Schwatz - \tl~örgl. 
(8 - 9 St.) 3 Posten. 

Rechtes Innnfer • ..:.... Heerweg. 

Mittelm-te: St. Mar~rethen et~; st.J, Strass 
C% st.J' Rattenberg t2 st.J Po11t, Kundl c2 st.J, 

~örgl (2 St.) Post. 

Etne l1albe Stunde 11oter s.chwa~ tritt der \\'1toderer ins 
Gebieth des ehemaligen I,.ehengerlchtes Rotteoburg 1iher. E11 
erhielt seioeo N1tmen von den mächtigen Herren von· Rot­
tenburg , die es aahogs als Elgeothum besassen, deren 
Stammburg im Bereiche desselben stand. Helorleh VI., der 
letKte miionllche Sprosse iles Geschlechtes, büsste es als 
treubrüchiger Unterthan an den Laodesfürsten Friedrich mit 
der leeren TRBche eio. Seit dieser Zelt wurde es theils uu-
111ittelbar von der Laodesregieruog verwaltet, thells giug es 
llls Leliengut au edle Geschlechter über, zulet7.t an die Gra-. 
fen von Tao.nenberg, die es im Jahre 1837 · helmgesagt. Es 

o'9''"ed by Google 
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becrill' mit der lehenbareo Hormark Mün11ter H Gemeladen, 
Buch, Gabr.eln, 8trasa, 'rrntY.herg, Jenbach, Eben, Achen­
&bal und Wiesiag, jet7.t dem Landgerichte Schwa~; Schlit­
ters, G"«erlog, · Ried und Udern11, jetY.t dem Landgerichte 
Ji'iigcn; Hofmark Miinster uud Rottenbnrgisch l\lün ter, jet:r.& 
dem Landgerichte Rattenberg einverleibt. Dei· " ' eg fiihrt 
uns zunäch t in den Bezirk der Gemeinden Buch, Galzein 
und Strass, siimmtlich am rechten Ufer dP.s Jun.stroms, theils 
auf der Ebene, Uieils im Gebirge gelegen. Die Landscliart, 
bisher so klar uud heiter, schwimmt in dunkleren 'l'inten, 
das Siidostgehirge erhebt sich im üppigsten neichthum von 
Lnubhol:r.waldung, besonde1·s schlank aufragender Duchen 
über der Heerstras e, vou zornigen 'Vildhiichen unrl kleinen 
'J'haleinschnitten durchzogen, die Aussicht auf dieser Seite 
völlig auf den l"uss des Berges beschränkend. Links am '"'eg 
weitet sieb grnsreich die Ebene an die 'Vellen des Inns, der 
sich mit seinen ve1·sumpfonden "'assern immer mächtiger 
ins Erdreich setzt, und den " 'iesenplan einförmig, oft un­
erfreulich macht. Mit Lust scl1weift das Auge auf die jen­
seitige Berglandschaft, 1·ingsum mit liebwertheu Vorhügeln, 
zuhöchst mit den nackten Spitzen der Kalknordwestgebirge 
geistreich ausgeschmückt, in de1· Mitte das stolz prangende 
Schloss Tratzberg als " ' artbm·g de1· Ebene. Das nilchste 
Dorf au der Strasse ist Buch, de1· Buchenfiille in seiner Nach­
barschaft seinen Namen verdankend, am gleich genannten 
'Vildbache, welcher von der Schwaderalpe dm·cb ein klei­
nes \Vildthal nieder braust, ob dem Dorf einen hiibscheo 
"'asserfall bildend, vermittelst einer lnniiberfnhrt mit dem 
linken Stromufer in Verbindung, eine leichte Stunde von 
Schwatz. " 'eiter abwiirts sieht man Margretheu, ebenfalls 
ein mässigcs Dörflein in zerstreuten Hilusern am 'Vege, mit 
der Seelsorgskirche der Umgebung, links auf einem frei auf­

steigenden Hiigel im fettesten '''iesengrün, unweit des l\Iar­
grethenliaches, welcher aus dem Alpengebirge Rodaun her­
unte1· strömt, nucli durch Schifffahrtsgelegenheit mit dem 
jenseitigen Ufer in Verbindung. III ge1·inger Rntfe!'Dung da­
von steht der \Veiler Schlierbach am Bache gleicl1es Jiamens, 

o'9''"ed by Google 



weloher oR verheerend dem Scllierbac"Mbale elltstül7.t -Alle 
diese drei Ortschafien machen zusamllH!n die Gemeh1de Buch 
ftus mit 289 minnlichen und 818 welbllcllea llewollnern, 
worunter sich 124 derLandwirthachafti IS anderen .Sewer­
ben widmen. Rel~encfer als diese Bodenstrecke 8lelk sich 
das bewohnte Südostgeblrge den · Augen des Bergrel5enden 
dar, allübendl mit Bilu11ergruppera und Riaödböten übersiet, 
von mnblerlschen Baumgruppen und.Hainaillagen 111 helmllcb 
atlllen Gründen umfangen, höher hinauf mlt mtlcbtrlefende• 
Alpen, flullöchst mlt den Metallblüthen des Ringenwechsels 
110d des Schwnderelsensteins gesegnet. Da, wo ait:h der Ber­
ge11abhang am lieblichsten zur Mittelebene gestaltet, liegt 
das Dörßeln Galzeln, ans 'J/1 Häusern bestehend, der Mittel­
punkt ringsum v.eratreuter "'eiler, die vuelat· die GemeiJHle 
Galiein bilden. Unter den Nebeuhlluaergruppen verdienen :11e~ 
liondera aufgefülirt zu werden: Kugelmoos, dem .Gebietb.e 
des · F'alkensteiH 7.unäebst, wo die weiteste Ferasicht •o• 
11tnsbmck bis Kufstein lockt, Gattern, wo vortrelliches Blfl' 
dem Durste· entgegen kommt, 'l'roi und Maul'Rch. Die Berg­
gemeinde Galzeln umfasst eine Beviilkerung von 280 männ­
lichen und 813 wetbllchen ·Elnwobnern, in 76 Landwlrthe 
und 3 Gewerbslente verthellt. Darüber breitet .sich fast in 
gerader Richtung gegen dasXellerjoch die Schwnderalpe aus~ 
vier 8tunden ob St. Margrethen, mH einem kleinen Hocbsee 
ohne Fische, sehr ergiebig an schmackhaften Käaen, die mit 
denen Im Grossacbentl1ale an Güte wetteifern, mit dem be­

riih1nten Elaenbel'fl:ban am Schwader, dessen Ausbeute wir 
bereits in Sc•wfttz als höchst schiltr.bnr kennen gelerat laa­
ben. Die Gebirgsart der Gegend ist abwärts Uebergangskalk 
und rother Sandstein in grossen Scbicbten , aufwärts Tlaon­
schiefer, zuhöchlt gegen den Kellerkopf Glimmersclaiefer, 
welcher letr.tere dem !'l'llonschlefer r.ur Unterlage dient. .In 
diesem 'J'honschieter non wird der Schwaderelsenbergbau 
betrieben, indem ·der Spatheisenstein lagerweise die Klüfte 
de111elben ausfüllt. Diese ErJ:forma&ioa erstreckt sich von der 
Heiligenkreuzktrche ob Schwat111 bis an den Gellrn .im Piller­
see, wo das nämliche Risenel'71 unter den nämlichen lJJHtlin-
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den gewo•nen wird. Von diEMer Elsenett.ausbeme werden 
die HoÖböfen von JenbM:b, Kiefer aod Fieberbrunn gespeist. 
Kundige Männer voa FM:h, und mlt der örtlichen Lage und 
threlt Verhiknlnen genau verva!K, scMacen das In allen 
drei Scbmeblbüuen jibrllch verbrauclllte Eilene~ auf 90,()00 
ZeMaer an, wovon fast 11Jwel Driuel a„ Scbwader gewon­
aea wenteo. Da man für den Zentner Rn 80 Pfund Rohei­
sen annimmt, 10 erbilt man für das jiibrllche Bneugnisa 
an Bobeisen 17,000 Zentne~. Da diese Berechnung In den 
Rbgelaofenen . Zwanv.lger-Jahren angeauillt wurde, so 1111111t 

man: sie för den gegenwirUgen Zustand eher für r.u ceriag1 

als für v.u hoch 8Mcblacen, da der Elaenverschlel111 in ne1le-
11ter Zelt ausserordentlich zugeaommen hat, uad dleee Hö" 
des Blaenbandela aotbwend.ig steigernd auf den Eieeabergb11u 
selbst etawlrken muu. Aaden Bericll&e aua der nä•llcben 
Zeit, dart111ter auch ein imtllcber, geben das Erträgal88 del! 
jäln'liclten Erzes ••· Scllwader auf S0,000 - 40,000 Ze°'ner 
Rn. Der Zenmer des P.11r Scbmelv.oag bereiteten Ji:17.e1 wird 
im Winter von eigenen Sacb:iebern in schwelnledernen 
Sicken an die HüUenämter um 20 Kreulller abgeliefert. E.ine 
Stutlde höher auf\V'äns ragt die bereits bekannte Keller1Pilzt! 
mit ibrem freundlichen Klrchlein. Nordestllch vom Eisenateiq 
eh .dem Dörßeln Trol, einem 'Veiler von zwölf Häusern, die 
auf elne111 Felsen wie hlnge-uubert atelaen, beladet eich der 
einst 10 beriillmte, bereits vor der· Bnilldung des Schieea­
rolvers im Beuieb gestandene Silberbergbau am Rin1en­
wechsel, durch elnen taaben Bergrücken· vom Falkenstein 
geschieden. Er lieferte, beaoaders unter Erzherzog 8igmlhld1 

seine reichste Auabeute, um den Kran:11 des Siege• mit dem 
ll'alkeoateln wettieiferad. Im Jahre 1626 waren eigeae Poli­
,;efanstalt.eo nötblg geworden , ·die Memge der Knappen r.u 
~ügeln. Man· findet weit uraller im Gebirge aUe aufgelR88ene 
SaJllen, welche am besten den eltemaligen Umfang dieses 
Baues be\\·eiseo. Der Blaalus - und Antoni11111tollen standen 
lo neuener Zeit la vorzüglichem Betriebe , namentlich gab 
der letr.tere neue Hol'nuug. Um die Na&ur dieaer Gebirgaar­
~en 7:0 stndlren, befuhr man am liel!1ten .den Blasiusstollen, 
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welcher .\500 KIRRer In den Berg eiagetrieben war. Am Ein• 
g1rnge erscheint Sandstein , vom körnigen bis 7mm 11cblefe­
rigen wechselnd, und eigentlichen Sandsteinschiefer darstel­
lend. Tiefer im Gebirge,-~o Mlclll lm Bach gen111uat, schiessen 
eini'.elne Zweige des KRfkgebirges in den Sandstein ein, meh­
ren 11icb immer mehr, bis sie gRnz vorherrschend dasBaup&­
ge11teia bilden, anfRnga grRU, später welss, der leli&tere allf 
dem erstero a·orsttv.end, wie der gmue auf GrRu'\TIUlke auf­
sitv.t. In der grössteu 'l'iefe tritt 'l'honschiefer -ein,- einea 
FuSB mächtig, Im wellllsen Kalkstein eingesclilchtet; aadert­
halh Ktaftt'r tiefer verliert sich der Kalk gaaz, der 'fbon-
11chlefer gewinnt die Alleinherrschaft, iil der Folge sich deJa 
Gllmmersehlefer annähernd, welcher le&Y.tei:e jedoch bald 
wieder verschwl•det, abwechselnd mit Urgrümitein· oder mil 
Serpentin on"d Urkalk In .dichten ·Bänken , oft . metleawe1' 
itusgesk'eckt. · Die einbreclrenden Metalle sind Fahlene, iac 
grauen oder weisseo KAiksteine Cheils in Gingen, &beils io 
Nestern oder Put?.en stehend , v.u'll·eilen in Graugiilttger?. 
übergehend. Die Erv.gänge halten höchsteM 1 Zoll, die Ne­
ster 1 1• ~ Zoll Mächtigkeit, und die ersteru reichen im glück~ 
llchsten Fall kaum 16 Klafter weit, während die 1et.Y.&era 
noch 'viel unv.uverlässiger sind. Daher das Unregelmilsslge 
und lrrgiinglge der Schachten, indem man ohne leitende Re­
gel bl0ss den Kr.1.en nachgebaut. Oft füllt KalkspRth oder 
Quan die Kliifte, und .enthält Nester oder unbestimmte Bil­
dungen von den genannten Er7.en. Nebst diesen beflchrlebe­
nen Haupter7.atufen bricht nuch Kupfergrün, Malachit, kry­
stallisirte Kupferlasur, erdiges und verhärtetes Kupferer„ 
mit ein. Von seltenen It'ossilien verdienen der Kupferglimmer 
in Drusen 1md Höhlen dlls Kupfergrüns und der exv.entriscbe 
Kalkstein erwähnt 7.U werden. Die Ambeute wurde nur ztt 
Kupfer verwendet, wenn sie weniger als 2 Loth Silber für 
den Zentner Er7. enthielC) t.'5,l_lOO Zentner Er" g11hen 1100 
Mark Silber und t~O Zentner Kupfer, wodurch nicht ein­
mal die Kosten gedeckt wurden. In der Regel erzeugte der 
Bergbau der let7.tern Zeit alljährlich 4300 Zentner Erz ha 
Gebnlte von 8 Lotb 2 Quinte! Silber und 7 '/, Pfund Kupfer, 
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und tiec Zentner solClhen Er:r:es wurde bei den Hütten um 6 
Gulden- 66 % Kreuzer abr;elös&. Diese Kärglichkei& des Er­
&rages muute ih111 111lmüig dns Los bereiten , welches be­
reits· den l<'alken11teln getroll'en. Neb11t diesen Er.r.en befindet 
sich hier nuch die schon berührte Steingu&erde, ein feiner 
we!Mer 'l'hon auf M1111rach ob dem !Schlosse Rottenburg, ein 
halb Stunden langer Berg, Lehengut der Hussllsehen ·Familie 
•u . Schwa&v.. Die Gemeinde Galzein und Buch bilden v.usam­
aen ·den Kircbor& Mnrgrethen, der in ältester ZoU v.ur Pfarre 
'\'omp gehörte, mit derselben nach St. Georgenberg verschenke 
wurde, uad von dort aus . die notlawendige Aushülfe in der 
Seelsorge erhielt. Im JRhre 1492 t1111ten sich woblthätige 
Minner der . Gemeinde, besonders 41ie frommen Bergwerks.; 
genonen, v.usuunen, uad gr~ndeten durch · ihre Bei&rilge 11n.; 
ter dem · V erleibrec:ht.e des AWes von Georgenberg eine ei ... 
geoe Ortsseelsorge, gegeawänlg von v.wei Priest.ern ver­
selleo. Sie N\ltlte vor tSO Ja1aren 1600, jetr.t 120(). Seelea,. 
wahrsebelnlich wegeo der. Abo11hme ·des .Bergbaues in die11er 
Gegend, rings la: einem Umkreiae von 7.ehn .Stuuden zer­
streut, in 13 \Veilern und vielen einv.elnen Häusern. Die 
Ortskirc'-8 :ist ländliclt-lu~ld und unterianthallsch-reinllch ein­
gerichtet mit einem sehenswürdigea .Ge.mählde von Joseph. 
\\'Rldmann, das aus der Spitalkirche v.u Inn11bruck hieher 
ülfersetz& ·worden ist. Ei.De 8R&e euiilllt, dRllS der Inn. vor 
300 Jahren am. Hüg.il der-Kirolle .vorbei .geftonen sey; bei 
goMUer Be11lchUg11ng der OrtelRge kaum einem Zweifel un­
terworfen. Das Alter der Leute steigt sehr lloch hinauf, weil 
dRS Klima im Ganzen gesund, und des Volkes Lebensweise 
sehr naturgemäss ist. Im Jnhro 181 '/ln 11tarben la dre.lviertel 
Jahren sechs Peraonen, die . v.u11ammen .WO JRhre alt waren. 
Die gewöhnliche Krankheit des Alters i11t .die \'\'R11Sersucht, 
auch das Sommerfiebertein meldet sieb, von dem Innges11mpfe 
aufgestiegen, nicht ungern, kräWgenMenschen ungerilK'licll, 
den Alten schnellen 'J'od bringend. Die Wildbäche, bereits 
geaannt, vom Südo11tgebirge lteruoter stürmend, richten lti11-

fjge Schaden nn l''eld und Wegen an, be&oaden tiefer ge­
gen Rethbol:r. , wo ein Bergbruch die Straaae. alljährlieb . be-
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•reM, und oich~ selten· verlleert. · Die ,lffellhelt des giUann• 
ten Gebirges begünstiget an vielen Stellen \\ltnd- uild Qron~ 
lahnen, bisweilen dem MenscftellMben venterbllclt, wie im 

hhre 1789, wo adit EisenenSACbleher verschüttet ·wur­
den. und Ihr Leben etnbü11sten. Schulen r.um Jugendunterricht­
bestehen drei , v.u St. Margrethen, Mauract. 1111d GM?.eiu, 
\'Vlrths•äuser r.wel, zu St. Margretllen nnd hell. 

Am ·nordistllchen Hnde dieser Gemeinden ngen .rethU 

111 bede11tender Anhöhe a11f eleem von Tanaeli trmdüllterte• 
Hügel die ausgewittert.eo Trümmer delJ SchlOMes Rottenburg, 
echwal'Jl .und schaurig, in die Luft empor. Der Warulturm 
zeigte einst herrliche Aussicht, rechts hinunter. .ach Ratten..; 
berg, hln1iter in die Gefilde VOii Hben und ·AchenthRI, llnka 
hinaut nach Baumkirchen· und Halt, al& den SclllöPern KNpfs­
berg, Llclltwer, Matv.en, Thornegg, Trat7:berg, Frennd8berg, 
Slgm1111dslu11t„ Rettenberg und Friedberg, elD8& fftst ,sämm&­
lieh dlenstpltiehtlgen Mannen" der ibermicMlgen Hetrea aof 
Rottenburg gelrörig, ·die HeerstTane · auf und ab, aus . uad 
eh1 ins Achen - · uad Ztllerthal beherrscheltd , die · nördliclle 
Wartbwrg des Landes g~n :ßAIHn, wie Altmatsch nad 
Lichtenberg im 'VeMea gegen Engadeln, CAstelbltrce uad 
Arco gegen Venedig, ultd wie dleee nicht ~ten treulos mit 
dem AU6land buhlend v.or Vel'lllehrnng der eigenen Haus„ 
nutcbt. Aaf.·dleser Burg erwuchs das Geschlecht der Herren 
VOii Rottenburg, wie eR eehehlt urspriinglich balerlRClier Ab­
kunf&, bereit8 nu1 dem 8. J1tbrhunderte hekRnnt „ lu Tirol 
and Baiern reich begtitert und ftübr.eltlg in i\\•et Geschlecbts­
v.welge getheilt, wovon der eine am Inn, der andere an der 
J«scb überntichtig 11Ch1tltete. Sie bekleideten das Hofmels&er­
alßt von Tlrel, die Lttndesba11ptmn1t1tschaft an der Etsch, uad 
die Vogtei von •rrlent. Ihre MAo'llt entfaltete sich am gröeRten 
und r:liinv.eUds&en In Sidtlrol, wo sie v.11 Kaltern tntusten, 
und von der daselbst ragenden Leacbtenbnrg aus ringsum 
Land und Leote beherr11chtea, im Nonsthal und in Fleims 
Herrearechte und Güter . besl&zeod. Ihr treuloseR Sch·wRnken 
v.wlscheu dem Landesfirsten von Tirol und den bllierlschen 
Hei'zoge11, um dem Etstern ·das Gewicht ibrcs cbenbiirtigen 
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Jllfuses fühlen r.u lusea, land · voraogswelse . im Inntb'ale 
l!lr.tt, wo dte uhe Gränr.e der 8afern :ihre lternich1iioht.ieen 
Pliine hepatlgte. Jltr.jillrliclles ·Bfnkommea stieg auC i0,000 
Dukaten, eine. ungeheure.summe Im .Rrmen Lan~ 'vor der 
Erölfnung releller Ber"werke., lhl'en ·n11u1hal& führte die 
fl-ointne 'Dleu&mag4 Nothbur1a, .Friede: sUftend r.wiscben er­
bitterten l<'amiliengliedern, das häusliche Gliick auf die höch­
ste Stufe der Bliithe hebend, so illDge sie lehte, der Engel 
der Demuth, welcher den angebornen Uebermuth des Hauses 
zum Christensinne schmeidigte. Sie starb im Schlosse Rot­
tenburg im Jahre 1313. (Vergl. Acl1e11tl1al - Ebe11.) Nach 
ihrem 'l'ode loderte ihr alter Ehrgeit:t< wieder iu verderbli­
che Flammen auf, und fiihlte sich zur Zeit Ji'riedrichs mit 
der leeren 'fasche so miichtig, so gesiche1·t durch die ver­
biindeteu He1·zoge von Baiern, dass die Verblendeten einen 
Streit um die Oberherrlicl1keit des Landes mit dem Landes­
fii1·sten wngten. Heinrich Vl„ der letzte Rottenburge1·, un­
terlag der Uebermacht des Let:.r.tern; aller, oder wenigstens 
de1· meisten Giite1· beraubt, stieg er, vielleicht durch Selbst­
mord, ins Grab, von vielen 'l'npfern im Stillen bemitleidet, 
verachtet nur von den Feigen, die früher vor seine1· Macht 
geidtte1·t. Sein tragisches Ende ist, wie so vieles Andere in 
der Geschichte Friedrichs, noch nicht gehiirig aufgeklärt. 
Im Leben erschien er durchaus edelmiithig, freigebig gegen 
die Kirche, unparteiisclt uud ernst als Richter, selten heftig 
uud rauh. Briefe, die von ihm vorhanden sind, stellen ihn 
als ltochehrwiirdigen l\taun dar, der nicht bloss dm·cl1 Reich­
tl111m, sondern noch weit mehr dnrch Geistesgrösse nnd Ueber­
Iegenheit des Charnkters seine Zeitgenossen beherrschte. Aber 
e1· war zu hoch im Laude gestiegen, als dass er neben Frie­
drich mit der leeren 'l'asche hätte bestehen können. Von die­
~em bishe1· nicht genug beachteten Umstande rührte sein Sturz 
weit mehr her, nls von seiner unzulässigen ßnhlschaft mit 
1le11 Baiern, clei·en Unterthao und Leliensmanu er mit einem 
grossen 'rheile seiner Giiter nnd Beslt:r.uugen war, deren er 
sich folglich weder im Kriege noch im Frieden ganz entle­
digen konnte. Daher bloss der Verlust seiner Giiter rmd 
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Sdlö11er iD Tirol; kellle HandRinlegoag an• 11etn Leben ·• ~ 
bnn ohne Uellertreibnq 111gen, dass diese Bereicheruag 
der J,andeefürsten dlM'ch die Rottenburglschen Beslt1.nnge11 
es grfüistenthells und Cast BWlllC~lles..~ich .war, ·" '11lche die 
A usblldtlng der unabhängigen -landeflfü1'8tlichen Macht ·hi Ti.: 
rol möiJlielt gemacht bitt. Dfe .Rouenborgtt warea ·t'ür Frl~ 
drich mit der leeren Tasche ·gerade das, . wM 411e EptMmer 
für die Grafen von 1'1rol '\\·aren. - 8tufcm ·111ur laildelllletrii• 
chen VollmacllHm Gebirge. (Vergl. :JAucliin"1ur-g Hf Kol­
tern-.) Bald nach dem Sturze des ·hochedeln Geschlechtes lo­
derte das IScllloss Rottenburg v.~·elmal in FlltRlmen ·auf, nur 
d11s Zl111meriein der lttlll. Dienstmagd Notlburga · blieb Ter­
schout. Bs „wurde V.\var jedesmal wieder dlil1'tig hergest.effi,· 
und v.11 den Zeiten des Grafen Ma.xlmittan Ton Mohr, ctes­
Gesell!chtschrelber8 von Tlrel, s'all 111ao d11selt11r·noch allerleM 
alte Watren und Rünungen; bRld · kalil· es: i11dess -gäov.lich itl. 
Verfall; nnr dlirftlge '!'nimmer be?.elgen· uoclt .die S$iltte ehe­

maliger Macllt \rad Grösse.- Darnatcr ·am Wege liteht ""' Both­
h&lv.erbach . das idelne Dorf l\othl10IY., verlntttelst einer sc~ 
neli Briicke mit dem gegenüber liegenden Jenbach verbunden; 
welche den HandelrA-eg nach At.11enthRl u•d ·Balern mit del' 
Heentra.•e verillltielt, · In wunderllam anmutlriger Rlofasaua& 
von üppigen Bäumen voll Lftu9 und Obst·, mit einem 1ute11. 
Wirthshnuse, von 6.S Memchen ·bevöiken, während der Blitlle 
des Lehengerichtes Rottenburg 4er llauptorc •it dem Slw.e 
des Richters. · Hier steigt 111ässlg vom \\' ege en&fer.lit gegen: 
die Ufer des Ions das Schloss 'J'•urnegg empor, eiast Eigen-. 
thum der Herren von ·Rottenburg, · nach ihrem. l<'Rlle. an die 
Landesregierung :T.urüek gekelirt. Er111berzog FerdiJland liess. 
es gaM. neu llerstellen, und Y-11 einem landesfiil'atUchen Jagd­

schlosse elnricllten. Seine zweite Gemahlin, die fromme 
Anna Katharina von Mantua, beredete ibn, daselb11t eine· KR­
pelle v.u erbauen , In der Absicht, dass der ganv.e Hofstant 
:11ur Zelt allgemeiner Jagdlust dott ·alle 'l'age Gelegenhe1' 
fällde, eine Me1111e zu hören. ·Ferdinand verwirklichte· den 
\Veuscb seiner Gemahlin mit der Ihm eigenen Bereitwilllg­
Jleil, eiu gutes Werk zu üben. Als später das l:tcltless ml~· 
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eammt dem Gerlc••e Rot&enlmrg an die Graf'en von •ranneo­
ller1 .übergH11, so atmeten diese im Jahre 1747 bei der ~a.­
pelle eiaen eigenen Kaplan für d1'8 nicltete Beclürf'nias der 
Gerieh&&beaJDtet1, · dessen Ernennung IPlD" von der f'relea 
\\'Ulk.ültr .des griiftlcbea Hauses Rbbangt. Bald unter Rotbla.olz 
ö.-..s, aicll die .Gegend a.uf einmal zu· einer der Rchönsten 
s.i.Uen bn Unterlnatlmle, breit uad.· eben, wie kawn ander­
wärts, rings von Scblöasern ·uncl Dörfern ger.lert, und von 
den fruchtbarsten Bergen eingefasst, die Ausmündung des 
Zillerthales ins Hanptthal feiernd und verkliirend. Da, wo die 
riiumliche Erweiterung beginnt, salt man vo1· wenigen Jah-
1·en noclt einige Reste von Mauern, r.wischen dem Inn und 
dem aufragenden Berge der Brettfall die Stätte bezeichnend, 

wo einst das alte Klauseck gestanden, eine \Vegverschan­
v.ung gegen die Nähe der baierischen Gränze, spii.ter ein 
Vosteu :r.u1· Anlehnnng in militäriscl1en Bewegungen durchs 
Unterinnthal. Darüber sitzt, wie ein Vogelnest, die Einsie­
delei Brettfall mit einem liebenswürdigen Kirchlein, fast eine 
halbe Stunde steil über die Strasse erhöht, am Bergvorsprung, 
rler als iiusserstes Ende der rechten Flügelwand von Ziller­
thal sich stol~. und säulenhaft anfpOanzt, weithii1 die wun­
derschöne Gegend beherrschend und iil>erschauend. :Fast in 
der Mitte der 'J'balmiindung des Zille1·thales liegt am Hee1·­
wege, wo sich der Seitenweg ins letzt ge1111nnte Nebenthal 
hinein ästet, d~ Dorf Strass, zwei gute Stunden von Schwatz 
entfernt, frei im ''Vindznge der hier sich begegnendeu Nord­
und Siidstiirme, die deu 'l'halgrund lüften und ausfege11, .5.5 

Häuser mit 132 mänolichell.-und 200 weiblicbe11 Ein\voknern, 
wovon sich 49 11111' den Laoclbau, 16 auf andere Gewerbe 
verlegen. Die Seelsorge des Ortes gehörte in ältere1· Zeit 
unmitter6ar nach Fügen, bis im Jah1·e 1711 eine eigene Ku­
ratie im Dorfe errichtet wurde, wozu auch die Kapla11stelle 
mit der Bevölkerung von Rothhollll gehört, mit gemeinS"amer 
Schule. In geringer Eutfernnng vom Dorfe strömt de1· Ziller 
in den Inn, desse11 Bl"iicke die Gränze zwischen den Land­
gerichten Schwatz und Rattenberg bildet, ei11st die Scheide­
mark v.wischen dem tirolischen Unterinnthale und den ba.ie-
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rlscheii Gärlcltteh BAttenberg, K11faleia~nucf Kl~biftlellhlfOIM' 
bedeutsam In die MlUe des grou11rttg1tea t:.aadaellaftebtllleti 

hlnein gestellt. )>er Reiterkogel, der' 11plt1laUf•tetgeade Eade• 
pteHer ller Hm<;u- 'l'l&Rh\•nnd YOD Zilterthnl, nltermiitiliig lini 

lfau'pt.tll11l hel"luiti drohend,' wirft da11 llcblle1ae Grön seiner 

l\lpen, die"Düster•elt 11eioe• kable& Haupte9, i• Aben..Oitw 
nenglanv.e rurcl1tbar schön, 'Hf die SclllöNGr Kl'Opf•~rr, 

Llcl1twer ·lind Maw.·en v.u seinen · Füssen nieder, · •nd vo• 
jenseitigen Ufer blickt -das un1ehuldlg~ Wiesing at111 de11 

Nacbt1 seiner Obstbäume.; n1ui den li'riie"-en 11eiller Getreide­
felder so· hold ·heriiber, dRfls alle .ßerzen •sieb erwelterD, ·aad 

der schöasten 'Stelle des 11C1höasten Tllnles im Vaterlande ibl!e 

stille Hnldlgung darltrlngeil. { Y et•gl. ·Zfflertlial,) · ·" 

. DM· cklrthwRUdene Qebletk von · Sclnva~ bis an' dle·ZU•· 
lerbnick11 ·· uRlfasst ·'79• J'Mtch· Atkerteld; 12.ff : Mngen Wie„ 
sen; H Morgeia ·fflltweldea. uud .6 Morgen·SUillpfe. Der.V~ 
stand , 1111C diese·r· LaGdetlstreoke · \laterlttllteli, wird allf• e3 

Pferde, '31 Och11en, 8"n Kiihe„119 Soltafe Riad 'S8 :Scb\\•eJne 

Ragegeben. DM-11us ~rhellt, dass .hier grosser Relcbthtlm'li• 

A'llgemelnen: alc:IK· ~ti t1•1:hen ·aey, uod illUlle11tlieh· die 8ei. 

rrielnden ·Bttch und Giil11ew ' n• .ehemat11en Bercwei'ksge.. 
ll0!11.11et1· bewohnt; flRr : .lilalll81getr ·D111'1l~ment1:',Bich err&'ean. 
Die Fe!der,,eugnlsse liiod '4-ie nlimllchen, wie im flöltern Ino„ 
thale, namenmch ·Ilm ffft41· und: Sct1wß~~ nut" v.ieltt· man sehr 

vielen m1d heiioilden soböaen Io'lachs diess - und jenseita des 

Stroms, ·..,·.elcller &1111 Axa1111er an Güte \\·eilig nRCll!Jlbt. Be-

11rerkeuwereh Ist der ·Umiltnnd, d1111s die Dienstmägde wohl­
Mhender -Bauern ·ei-B kleines Stüctt F.eld l'IUm I<'Jaohsaabau 
erbal'86, das jette selbst besäet, beal'beitet, und als Lob-­

thell irntet v.a ibre.111 besoollere11 Vofliheil, eine lobell8W.enbe 

Art, llem dleoendien \'\'~berYolke Liebe •md Interesse .für 
eigene W.irthllclwlft und \V.irth1chaftl.lchkett el•P.11ftössen. Bobs 
liefern die Berge i„ ."tJeberftusae, ·be1onden .sebr sehöne lluw 
eben,. eben· SO' .ergiebig v.ur l.t'.euerung, al1 bequem „.ur· Ver­
Ri'beltung In allerlei· HangeräUi. Die Volbspracbo•gfeht hie11 

vollellds i1a dRS· Seblelrende der uacerimlthalischelt Mulhlart, 
ias einen .ganz eigenen Singsang der .A111fl.PJ'aebe . .Qller, die 
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_..„ weitem' mehr Aulliitu, als die MaaieiJ ltr"Vintscbgliu "and 
l'alaugana. Der Spniohtyp"s tegelt sieb· im AUgemehien -ilnoh 
•m· INatekte· des 2':lllerthAles1 wortuif· w111 verwel11t1n. ·Zur 
Z8tt der · bl\lerischen l!:hrflUle · Im ' Jahre . 1809 •War · die Ge­
btrgsgegend dieser drei · Gemeinden iler sichere . HlnterhaK. 
der ·bewalFne&en ·sauern, ims' dem sie mit ungeniellier Kühn.l 
Jlelt uad li'ertlgkei& llie felnillchen ·ueererMi'ge auf der &rMSe 
J1eCIU1ea· ·111nl 4e:1.lmtrten. Der ·1uuea'ste ·Standpunkt war die 
Brekf•lle; v11n dort y,og sich der Ve~heldig11ngsring bis 7.liD\ 

lhelkenMebi bßCh ,Schwatrr. hinüber, und die Folge davon 
wal'ell •aautlt6rltcbe ltlefne Gefechte„ : dem ' Relnde .uta·. sei 
T9nlerblleher, . je \\lirkunploser aeüte Macibt gegeia das un.., 
•lehere stark; bel1Uschte Gehirge. Daher ihr telcltt begreiftl,.. 
eher Ingl'lmm, weicher ff --.. 62 'Biuser der ·Gemeinde Duell 

_..mtKirehe und Wltlom in St. Mnrgrethen nieder brannte, 
wabei :f!l7 Meqschen ihr Leben einbüsstelt • .. , 

.·. · :Bevor "'''" dte Zlllerbriicke · ilberscbreiten, senden wir 
ze•, -besiert'!n Vet1tilldni11e · der . Geridltki Battenberg, Kuf„ 
stei• aod Xi~bühel folgende. Beaterkungen voraus: Die 4rel 
Gerichte [Battenberg; Kufstein · IHld KKZböhel gehörten ur„ 
llpl'iagl&cll ~u: Bal&tn, nur etn: klelner ·.'l„eil da!t'on, ' .Brixen­
„l niimJWh , .. kam frühzeitig ·durch1Schenkung an die erz­
blach6ftklle: Kirche von· Slllzburg. Die cbrfsllllche ReligiOll 
ve•breltete 'slch im Gebletbe derselbea von FreiSing, Cltiem­
eee und Salv.burg her sehr frülr über Berg und. 'l'hal. Bereita 
la Jahre 786 unter A•rno ~ dem ersten ' En'.liischof: von Salz~ 
but'g,,- be.canden auileltnliche Kirchen. v.u Batfeld ; Brixlegg, 
„uena-, · Aiclliogen, · 1Jnzdorf, Brixen, Bttcllaawanch; Füpa 
Ad Kufstein, in ·" 'elchem letv.tem Orte · ~n - :Velieln frommer 
Brüder sich ?.usainnien ihat, elu ·weit: verbreitetes lllr.chllchea 
Leben kl diesem Thelle der Gebirge· betfiuudend• Die wel*'­
line Gerlohtdarkeit blteb · bis ins · 18. Jal1rluladert unver- ' 
rliclD& in den Bänden : II« baift'lachea Her&oge, die sie jtidoch 
_ „diese .Zeit als • Pfänd an! die ·Grafen·. von Gör!& Wld 'l'lro' 
abetnten. Im Jahre 1300 löst.en ,sle die1el~ ; d11rch .Erstattuag 
... ;PfRllÜh'mae· ,11feffr „.arik:f4:-11ruLbehlelte11 ale. in .eigener 
Verwaltuag bis: •r.or Zelt, .:wo ·Lnd•·Jg ·d11r.lraa4elli>arger, 
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So1an Ludwigs des llaien., die fi.rolllcbe Glliln Margar.et.ha 
llle Maulwehe helrathec:e • .Bel dieser Gelegenheit 'ltrach&e ~r 
diese drei unterlnnthnllaohen HerrscbRfteD 11einer Gem1thU1• 

nla Morgengabe r.u, u•d vereinigte 11le mit · dem La.de. Als 
jedoch Margaretbene Sohn, Melobard III., uavererht .. &e•tor„ 
ben , und . die wieder i• den Besitz , TOD · 'l'irol etntretle!Me 

Mutter mit lJmgehung . der baleriscllen Selnvagerst:Uft idid 

Herzoge von ()esterrei.eh .zu -Erllen elnaett.&e, so eustawl! i• 
Jalare 1868 der. baleriaeh.e Erbfolgekrieg, u·eleher alle :Grlnel 
tler Zerstörung iiber das hRrt bedrängte · Inntlaal hrReh&e•< llil 
Vergleiche zu SehärdlDg ·tm JRhre .1369 wunle ·der i'riede 
gescblo1sen mit der a11allrücklieken BeAlinguug, . dass die drei 
gl!Daunten Bertschaften \fleder an Balern fallen . eolltea, hel 
4em .sie ·bis zum Jahre ·1:S.OS verblieben. mn dieee ·Zeit starb 
Her.1.og Georg der . Reiche aus dem · Gescblechtizwelge· 44tl> 

Herzoge "ron Landlltet, . der Erbe ·der erlo1c1MJnea llenwtp.; 
reihe: von lngollltadt, . und lrinterlieu ·eine : eiav.ige. T.oehter, 
vermäbb mit dem: Plalr.grafen Ruper.t. .Nach den· balerüicldn 

Hausverträge11 -10Ute.·da1 :erlelligte1.and lles Gestarbeitea •an 
das Dächst ·verwandte Herzegsgeseblecbt von Müncllen-8~ 
lt Ing falleia, allelit ·der letzte · Wille ·de• A bleibeadea lllltlle< • 
brJeßich seiner .einzigen 'lleohter: itngesproolten •. Rupert• grUn 
schnell . sr.u den \\'den, seine Ansprüche geltend zt1 cachea~ 

und bemächtigte · sich der .8eiidt.e · Landsbut .:und . B•rghallffll• 
De•· Kaisers Maximilian l!lcbieäspn1cti, ·weloJMl''dle-uabeerll­
'811 .He11rscherrecllte .den . Herwgen . !fon HüMheil:.~ra11bi11C 

~uerkanate, wnrds giozlich -.mlssacbteto Eie wi&bellder Kri.eg 
entstand; die · No'rdostgebitp Tirols · Jllit ~trömen . voa Blut 
belleckend. BeitheDhall, Roi1eabeian„ -Ktu.bühel llßd K.uftlteiJa 
fielen in Buperta Gewalt· dtlroh , die •raprerk.eit seines Feld­
llerrn Georg: voa .Wissbeo~. Diese11. Uebermacllt v.u .'6·ebr.e.P;. 

ve11band Muimlillaa st!lne Hflus•aeM , mit . dem Beeile. des Hn.< 
:r.ogs · 41brecbt von· laier...atimdtea, uad vereOllnft'te dadall'lllll 
tler. Saclle des- Lew.teu , 1C1hneü . die Obertaand. Zltm .Emlrlle 

allfgewalidter Krl~skoa&en .erhlel•, er· 1308:.die<Gericbte....., 
tenberg, •&:ulateln .untl Küzbühel mt tlet' ·Vogt,ei Mansee ·uM 
d'81- Sdaleue . l\'ilde~ck · .fe.lerU.eh abgetreten· run : S.· Rebruat 
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tlea .p11a11nten. Jahres. Qb1leich'. dAa Baas Oest.erreieh· soait 
Ollerherr· .über . cUeae Herrsehafteo p•·onten war, so . ii:og: es 
doch. ua1nUtelbM ·den allerwenlpten. Nutv.en .aus dieser Br.­
w.i-llunc- Die -EnibiHhöfe . v~n. Salv.Mrc. ·.und Begeasbure, 
die. i'ürat.i11Chöfe. VMIB Cb&e11t1«*, ·daa lilelft St~ An4re in Frey ... 

11iDCi; dle Berrea und. :Frftuen der Kl\>Mef' Chiemsoe, die Stlf~ 
Bott llDd Seeon hatitell aich deqeatalt in . die ,Gefälle und Be,. 
aitr.ungen der d~l 11nserillnthall11oben· Gericllte ptliellt; daia 
dem Oberhe1·ren die Ehre, ihnen der Nut1wuss und Gewinn 
zu statten knm. Diese Verhältnisse sind durch die Sekulnri­
sation sämmtlich aufgehoben, und das ganze Gebieth unter 
Oesterreich ve1·elniget wo1·den. Eine Folge dieser ehemals 
stattgefundenen baierischon Obmncht in den drei bezeichne­
ten Gerichtsbezirken blieb jedoch , bis auf die allerneueste 
Zeit, das Bestehen uud Fortwirken der baierischen Gesetze, 
welche dem Volke ein eigenes Gepräge au(drückten, wodurch 
sie sich bis auf den heutigen '.J.'ag vor den iibrigeu 'J'iroleru 
auszeicllllen. 

Es wurde nämlich im Jahre 1346 auf den Befehl Lud­
wigs des Bniers die B1tcl1sage ve1·fässt, von seinen Söhnen 
in deutscher Zunge kund gemacht, und für die drei unter­
innthalischen Gerichte , damalige Bestandtbeile der baie­
rischen Laude , als verlJindliches Rechtsbuch erklärt, was 
sie auch durch iünfthalbhundert Jahre geblieben ist. Ihre er­
sten Drucke geschahen 1484 und 1492 zu Augsbm·g. Die 
Ge1·ichtshöfe wm·den unter freiem Himmel im Schatten einer 
Eicl1e ode1· Linde innerhalb bestimmter Schrailken (Schran­
nen) unter dem Vorsitze des RicJ1ters gehalten. Dieser sass 
vor aJlem Volke zu Recht, das Rechtsbuch vor sich, den 
gewaltigen Gerichtsstab in der Hand, an der SpiL:.r;e von 
zwölf Recl1tssprechern, die ungelehrt waren, von der Ge­
meinde gewiihlt, des öffentlichen Vertrauens durch .reine Sit­
ten wiirdig, schlicht von Verstand und Einsicht, u1·theilend 
uach dem Inhalte de1· 'l'hatsache, nacl1 dem klaren Buchsta­
ben des Geset:.r;es, in Ermanglung dessen nnch dem natürli~ 
eben Rechts - und 'Vahrheitsgefiihl. In einen Hing (Kreis), 
i>etreten , thaten sie ihren Auss11ruch in Eideskraft, keiner. 
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WeUert»enrrong uatenvorfea, : vom v'"'*'ä&endeu Rhlbter-au 
vollziehen • . Der Richter sass nach · des .Qes8ftes · Amwel.s · aur 
Rlif ·vorgebrachte Klage 7.U. Gerichte, ·nie -von · Amtswegen~ 

Kr llebt.e nach· dem Befehle dea Gese'71es :GerechtigkeU<mn~ 

als Geld , be?.aklt.e nlles, "''1111 · el' brauehte, Ohne· Gesoheuke 
anzUllehmen. Jeder Kläger, -vor ~rh1hb<ersellel11eml~ ._,„ 
einen Redner eder Fürsprecher„ den: nichMen' besten au. dellll 
Volke, welcher. bei i> -Pfand Pfenaioee<.erpftiotitet :wu,, des 

Klägera !lache wie :seine elgine 7.u. v.erfeotiteo. 1Uda11f wanle 
der Beklagte dlin:h den Frohnboehen -vor Gtricht. '. beschiedeo. 
Erschien . er .das zweite. Mal nie.II&~ ·so ward· ·er. ·zwn vor ... 
theile · Jlea Klägers verfällt •. .N'tlr uoabwendbaret =Notbfafft 
Krankheit, Ueberadlwemmug, weite Uiwsabweaeuheit bno&e 
iJan .• enucli11ldi~1i. Erschiell · der' Kläger .ua bestlaiaten · l'ace 
nicht, 10 •eDtbMld. man .cJen Beklagten der !.orgebl'llcht.en K.la.:. 
ge·, die c.r '\VJdenprocti.en. UJR des· Gegners ·Liligaea 111u· be"' 

lriimpfen „ · und · GD~I' Strei&eöden. .die WalarlietC: atta:1.liiadon; 
waren Urkunden, Zeugenaussagen, Eide und .zwetklianpt'e 
ctle gel'eWJicll Torgesbbrlebfllen-.Mlttel. Des lliollara Beamte 

waren Sclareiber,· Kaataer- und. · Scherge . (von· scheren = 
kreisen ;· 'daher Si:harwaclle), . itl tbrea 1.'hun· und Lassen · ds 
V·ize'dom;· als •bellStea ·Venvalter:tler.Gerichte, im·Nameli dea 
Ben.ogs veranll\vortlich. Das iäntmtlicke Volk . war 11)esetldicla 

eingetheilt in l<'reie Wld ;LeU>elgeae. · Frel:wM der 'fapleH; 

der sein Gu.t im Kriege er8$ritten~ n1it seinem· .Blute behaup~ 
tot, unabhängig von des Hemogs Gnade7 ihm beilüadlgi •i& 

Muth . und .f:.8bea gegen, auswär&ige Feinde ; leibetgen jeder, 
welcher durch.Geburt von LeUietgeneaabstammte, imKriep 
oder . durch; ·Gediug' (Gerh:lttslu·klärung) in die Gewalt ·cter 
ll'reien iet, und aar er..: gut"·illig,ibm gelß88ene Ga besl"1.ea 
konnte; lekler käu11icb, verkftuf- ulld verschenkbM-. ' Der 
freie Besitzer von· Lelbeigeaen haue d11s Recht, . &elaen · hll'"' 
elpnen .Man• ?.II bestimmten -Frohnen, ~ur RelcblUlg ltlijällr.._ 
Heller Zinse, zur AbUefeNag dtt;Jlßllrhidesioder Betitb•tlpu.. 
t.eili im Falle ·seines ·'J'oclea. .;su.i:vnlaßlteil. , · Die· Lelbelietteii 
aaasen · auf Gut und: Scl.OAe „ :::Qbdii'fnlrite.d•Jdfamiti 1veri118iler& 
llatl iverert>t • .1 ·JJer Mana m „Bbl:J' .mlt•einea Weibe ~~n; 
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wßr· dm !Weil~• · Met_. und. Gellleiher, 'jede Vel"ilaMtruog 
von" Selten tles. Wellles·, verv.eluik:he· Gege•süde auage• 
nommen; war rechtlich . ungliltig. Auoh das "-Ul§ebracht& Gufl 
11taild .strenge in der Gewalt'· des Mannes. Die sogenannte 
Mor1e11gabe, der Anthell deseen, was -der M1uaca dem \"VeH1e 
zw Hoch:l'.ei&s- und Lebensgabe d11rgettracht; · durfte den 
:r.etinten Thelt. .des Ve\'11aögen des Manae& nicht iiberstelgen;· 
und · 111unte bes&iallK ausgewlesen·eeyn. Der römische König 
.allein war ;Jllit . dle1er· Morg'engAbe angebunden. · \\'er seiner 
Frau nitht plegen und llle ntcht •nalnnen konnte, de111!en Ehe 
war. DUll und nlc1R11. Der uagera&hene Mann, unermesslicher 
Venchwender . seines Vermögens und seines Frauengute*, 
erlaielt von dell Richtern elneit lileger und Obmann ·aus den 
aichsten G~rmag1n; clie nichtten Geslppen des gestorhenee 
Gatlien wur4en · V-0rmüoder t1nd l'leger der mlnderjiihrlged 
Kinder. Die Volljährigkeit war 1111r das 14. Jahr •ollendet; 
nur die jungfräullobe· Tochter musste bis 24 Jahre des Va­
&en ··Geaehmiguag :r.ur Heiratlt eiaholea, um nicht im Mlss­
billlgungsfaUe enterbt z11 werden. Nut111 und Ge\1·ähr <.Sicher­
heit des · Bealt:r.es) des Gutes ging durch Briefe iiber, der 
rullige Besltr. von Jahr u•d 'J'ag genügte :.:ur Verjälirung. 
Du mit Gewalt aus einem dergestalt verjährten Gut Ver­
trlebe.ne trat mit des Richters Beistand wieder in dasselbe 
eln, und der Störer 1.lllalte 6~ Pfund Pfenntoge ?.ur Busse 
llelnes Angr.ill'es. Das eiilfaclle Ver11prechen und dessen An­
nahme genügte, den Vertrag :r.u begründen und Klage über 
deuen :Nichterfüllung ein:r.uleiten. Geliehenes Geld munte 
riur bestimmten Zeit, und wo kei11e solche angeset:r.t war, 
14: 'l'age nach der Mahnung zurück be:r.ahlt werden. '"'er 
alch de&hAlb vor Gericht bescheiden lässt, verfällt ·dem Rich­
ter. mit 72 l'fenningen als Busse, dem Kläger :r.um Sdla­
denersat:r.e. Als Pfand ia Wirthshäusern waren unzuläs­
sig geweihte ·Kelche, Klrchen11chmuck und Klrchengewaade, 
blutige Kleider, miausgedroschenes Ge&retde. ·. Glückalplele 
waren erlaubt, hatten aber stets nur fahrende Habe :l'.Um 
Preise. Verkäufer liegender Güter waren dem Kiinfes" auf 
hhr und •rag 7.ur Gewährleistung (\'Vehracb.afO verpGidatet. 

* 
• 
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Von ;Recltt&wegea k011nf.e .aftemand liegflllllln Quttehllti Rin.. 

willigung .tler Erben verkaufen, . AllBMr ilnl ~ ·eiDtrel'en ... 
der: Hunger-, Fro1t- oder Gddaot.11 . ollne ·Gleiolien· ~ lder 
JtaäeD sodADD die Erllen das: Redtt des V.orkaafs . eder Eia­
lta.Bdes, dll•it . Stamm und Gut slc•er Weibe. Die 'J'öQhtffr 
bllebeo, 10 luge .4er Manal8$amm .blöke, ~.wa Erbmectiee 
ausgeacblouea, um „.. Vaterg11c nicht :r.u scbwiicben. ·Die 
$&rafgeeet4&e warH ~11vörden~ gegen Dr.eile gerlclaM& •. Die.,_, 
~Rbl u•wr 82 Pfenat.,pa ia Wertille ·:wnnle· alt · Geld p.. 

. büellt. Diebe v.ea 62· PfennlflPll' solalug DIU au• die 8chaa4-
siule (lilcluiaieO; griesere: •n•daarkte aaaa mit aUerleL Zel.... 
ellea fiir die Zukuaft 11ur Wam••I· Mit dem· .'J'ode büaste 
4er Dieb , welcher JDehr ai. 6 ScbiUioge. 1' .Pf.eanlnge ge... 
a&ollle•, dtr ßückfällice .. , . tler .Dieb all/\ -"irclte•'7 ·Miihln., 
tiohmiedeo um 1'~ Pfeanioge, an PJhatrii&h8CMfteo um 4 
Pfeoniage, Strasaenrii11ber um 8 - .'i Pfeuinge. Todütclalii.„ 
ger verielen mit Leib und -G•C Alea Herra „ .11U 6.S Pfun• 
Pfeaaiage dem IUcbtel'. lhr G•• verblieb dea Er.llea. F~ 
)nich verwirk&e 4lie Hand, gewal'8allle Helmsudung (Haus­

einbruch) . mll oder. obae Wal'ea, eine ;1Stl'1'fe von "höchsteu 
94 Pfuad Pfenninge. Jeder ko.u&e jeclodl seine Baueebme 
{Sicherbe'L) 1elbsc walaren, nur Dicht mil de• 'J'ode da An­

,;reifenden. Nothzucht, so:•·eifaohe Elle, ven,·eipner Bei­

••nd nuf dea Schrei der .Qeaotlmiebtlgten, fälsohes Zeug­
aiss wllnle mit Abbauwag der Halld bestraft. Die fah1che Zun­

ge muute iäberdiess noch lllit '6.s P'"nd P&:eooia1en \'or 6$­
•lcbt gelöst . wenteu. Die Schmäh\\•orte: Bönwicbt, Unge­
treuer, Katzen-, Hunds-, Huren11ohn, wareo ebealalls strenge 
yerpöut, er. mit dem ganeo Gute des Sch111ähers. Das Ge­
setz der 8ucb5ftge trug in den solarlr&licben Au.Oagen folgende 
Endreime: „~aa Lantpucla hac llie ein End&, Got uos von 
allem Kumer wendt, Und maclat wis aller Siioden frey, das 
helC uns die edel .Jtuakfrau Marel. Amen.H Es stand in den 

tll'ei geaaHten Gericbtea 111 Gükigkeit lti• zum Jahre 1816; 
wo überhaupt fir 'l'lrol die allgemeine QiiltJgkeit des bÜr• 
gerlichen österreicbisoben Geae&zbucbes eintrat, aachdem ea 
Hll.a früher durcll aadere Verordawa,en eiDzelae Besclari..-. 
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luuigen„ we.111 auch unter · der·kleriaohea Regtening . ysm 
.Mllre · .tso.s - 1818 gänzliche Abwürdip.og erlltten hatte... 
Die Gl'nndr.iige desselben sind dem. V-0lke nock ao .tief ein• 
11e1ruleben, das• n1an ohne Kenntnis• desaelben die Sltt& 
ued Deallweiae, Art und Charakter der Bewohaer nicht wobl 
venteheb und begreifen kawn. Die bemerkeoswerthesten BI-· 
pta&llümllohkeiteta dleser Geset?.esvorschrift sind: öWeatllcher 
uad iuuerst . kun.er Geschäftsgang, entschiedene Begünstl• 
gunc des JDiunlichen ·v-0r dem welhlioben Ge1chlechte, 110- · 
gemetne Vorliebe . für die Aufrecbterbaltnng •e11 gesammte1a 
ua4 vereinlen·HausvermögeH, -helle Achtung vor dem Bauern­
ventude, grösmaögliobste Ausscblles11ung alles \\'ortgezän­
kes in langen Gericlatsschweben •. Daraus bildete sich das ftlnke 
ecllnelle . Wesen . der Unt.erianthaler, die uuverwiis&llche Ach­
tung der bausviiterlichen. Gewalt und des · Elgentb11ms, die 
Geecblosseoheit grosser Hö-fe und die oft<belsplellose Einig­
keit eines 11:ablreichen Gesindes, die itnderwärts kaum vor­
fiodige Gutmütbigkeit und Billigkeit ·des Urtheifs, lauter 'fu­
genden, die . gerechtes Lob verdienen und allgemein ein­
iroten. 

Nach diesen Vorbemerkungen überscbreiten wir die Zil­
lerbriicke, und treten in den ehemaligen Umkreis von .!_r_!Pfll­
berg über. Das Schlots steht links an der Strasse auf eiae111 
StaUlichen Hügel zwischen dem Heerwege und dem lnnstrom 
in weltläufigen prachtvolle• ß11inen, aus uralter Zeit ein Ei­
gentbum des Er1.stlftes Sab:burg mit einem eigenen Burg­
frieden, welcher. 1 Banerahaus m:it Grundstücken, 2 Bier­
schenken und ·· 6 kleiaern Söldhäusern *) in sich begreife, 
ursprünglich der Amtssitz der salzburgisclaen GerichtsbarkeU 
für Zlllertlml und Lahnersbacb in Dux und seiaen eigenen 
kleinen Schlossbezirk, bis eigene Obrigkeit in zen und Fü­
gen eingesev.t wurde, unter der Beschränkung, dRSs die Ver-

~') Unter Söldnern versteht man in einigen Gegenden 'J'irols 
Hausinhaber ohne oder mit kleinem Bereich von Grund­
stücken, bloss des . Gemeindenotr;ens in Feld nnd Alpen 
tbeilhaft, auch kleinweise Pächter von kleinen Gr1md­
par:r.ellen,. dns Mittel zwischen Bauern und heimntblosem 
Gesiede • . 
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brecher des Burgfriedens • ans . Qerlollt Rattenberg a bgellet'el'& 
werden muuten, jeder mit aeineni Bekeliutnll1s und 10 Marlli 
Gehles. Zur Zelti Frledtlcbs mit der. leeren Tuclie sta•d dati 
Schloss noch· im wobalichen Zustande, ·uod wurde Im .Jahre 
H16 im Derbste .durch den .daselbst s&att gefuodelien Ver.o 
gleleb zwischen Friedrioh und E.rD8t dem Ktsernen ·berühmt. 
Als niallclt der Erstere eelner HRft in Koutanz entroaaea, 
und 11\lldlhichtig duroh Oberinn&hal und Etacliland sich der 
Treue seines tir.ollscben Volkes . versieben llfttte~ brftch er 
ins lonthal a11f, und machte ·Anstalteo; .seinen ·nroder•EMS& 
mit Gewftlt aus 'flrol zurück 7.U dri•gen. Auf, der Seke· die.o 
se.s st•nde11: viele Herren von Adel im ht8'bale, das Konr.i­
liuo1 in Konatanv., u1n · deuen Gunst er licll beworbe• , ttDfl 

'die Grafen von Göu mit ihrer Hausmacht. · Und 1„· der Tliat 
war jeden '.l'-C eie blutiges Zu1ammeotrell'en 7.U tütthten·; 
der Anfang von Feindseligkeiten war gemach&. l'fitb:graf 
Ludwic, Friedrichs Schwager, und· Blschof.EberhRrd von 
Sal7.burg schlugen sich vermittelnd dazwischen, und warea 
10 gliicklich, auf einer ZulftmmenkuuR im Schlo11se Kropfs­
berg ihre Absicht 7.U erreichen. Die beiden Brüder söhnten 
slclt mit einander aus, und gelobten am 29. September ftllem 
Grolle und aller .Felnd1cl111n. :r.u entsagen, den li'riedeo mla 
vereinten Kräften in 'l'lrol aufrecht 1r.u erhalten, und die 
wechselseitigen Gefangenen heraus zu geben. Dadurch nnd 
durch einice spätere ergänze11den Vertriige k11m Friedrich ,„ie­
der in den BesiW. von Tirol. Ein .besonderes wechsellleitlgea 
Angelobn!u war dabei, dMs Niemand Im Lande wegen der 
Anhiingllchkelt an den Einen oder Andern etwas 7.U leiden 
llRben sollte. Durcll die 8ck11larl11ation kam ~clllo11s und Burg­
frieden an · die Landeeregienmg, und bildet jetzt mit !leinem 
kh1lnen Gebletbe einen Bestandtbeil dea Landgerichtes Rat­
tenberg. DRvon durch einen kleinen Bach des Südoatgebirgea 
getrennt, liegt in gleicher Lage und Richtung der \\'eiler St. 
Gertraui:len mit ~iuem Kirchlein, bekannt durch den grossen 
Pferdemarkt am 16. und 17. Mirz, wohin alle Zucht au11 
dem inn - und Zillerthal und Baiern zum Verkaufe getrie­
ben wird. Dariiber im Gebirge finden sich am gro11en und 
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kleinen Kegel (Pairtltlea des llelterfrogels) sehr Yiele ve'"" 
Jauene : Graben, dmmillch Zeugen eines weit• ~\lasgdbreite• 
&eil . Bergbnues lra dieser Gegend. Tleftlai .gegen Ratteoher« er­
llebe sich nuf der •iimllohen Seite 'Cles ·Heerweges d1111 ·8c•loss 
Lichlwer {Llchteilwer, Llc"'8nwert1, eitl!C uomlttelliar· 111lt 
d~~ ·1;ieoiii.er :liegendea .ffofmat'k fit \lerbladtlng. e&ehend• 
indem der Jnnstrom neltlm der · Lftßd11trfts«e·,:- dem "8chleeso 
lliUr rechten Hand, vorbei ·lois, dur.eh . eine Wendung des11el­
ben . vom Ber.lrlie abgesehnltten, d8Nen :Aftlälburg . es bildete• 
Es war mitsamlnt . der ·genHn&en• Hofmark · etn · Gunkellehea 
•ea Jt;nstiftes Sahr.burg, uoll bAKe •nebst der Gericlltabal'kelt 
des ·ltletneo Gelichtskrei.es jeaselts· des· Ions 11Uthrere .Aecket 
nnd Wie11felder, die Vogtei ·aaf„dea Widnm In Män8*er, dlt! 
ll'lschw.elde anf dem Inu1 und das Jagdrecht . auf dem Soaae.:. 
weadjoche zum Geoune. ' Dle •erstea llealtv.er des Scltlesses 
und der dallli& verbunitenen Rechte nannten slcla ·Herren voa 
Llchtwer, .sind jedoch schon vor -300 Jahren l\ltSgestol:'beel 
JhAen folgten . im .Scltloasbesltze die von F.reundsllerg, hier­

""' die Mor.nauer, die .Grabaayr, ued. in unsern · Tagen dib 
llerren von .Mersi, welche den Hofmaiiweclteo r.u Gimsten 
der La.udesregierung entsngten , . worauf die Hofmark Mtin­
s~r · v.um Laodgericht.e. Ralitenberg geBCldagen wu.nle, wie . 
bereits gemeldet worden.; In .geringer Eo&fereung von Lioht­
wer findet man am Wlnhska111e das Bad in der :Au (Aubad), 
eine. erdehiiltige Eisenquelle , gegen Hysterie : selar empfoh­
len , aber jev.t unbesucht, und · 11nbesuckbar aus MAogel 
entsprechender Gelegenheit, um ·so t1alieber fiir dea Kenner 
der Ortsverhiiltni1111e, die. 7.u den ichönscen und lockendeten. 
im Laude gehören, und gewiss viele Gisee anziehen wür­
den. Etwas tiefer beschlittlget unsere Aufmerksamkeit das 

~oss M~~- („v.n den: Maw.en" = · \\'lesen ; genau der 
Ort.slage angepall!lt), wollnllch und .gut erhalten, -über 100 
Jahre ein Besitzthu1;11 der Fre11ndsberge, spilter durclli •Katff 
an Sigmund lc'ieger übergegangen (t.SS9) , der es jedoch 
nicht lange bei seiner Famme erhielt. Zn den Lebzelten des 
Grafen Maxilillllan von Mohr besassen es die Fugger, reich 

u~d mächtig. in der Gegend durolli den Ertrag des Bergbaues; 



spälier die Docken, gepnwittig' 'die. von Pieift'~Werg. Im 
Jahre 1410 legten ·sich die dem Landestiirsten J.lriedrlch mH 
der leeren 'J'aache feindselig . gesinnten 111ueriseben Beri:oge 
mlt .Heeresmacbt vor da1111elbe, es mit ·allem Aufwande ~o• 
'l~apferkeit sieben 'Wochen. lang belagernd, aber 111111onst; 
der tapfere Held Ulrich 11e11 Freuads!Nlrg macMe aHe An;. 
gril'e der Belagerer v.u; Sellnaden. Im Jallre 1808 wurde · um 
da11Selbe scharf •1ekämpf"' vier Hiiuser loderten durcft . feind­
liche Hnubl~en im Brande auf. Darüber im Gellirge., unge..: 
sehen. vo1n . \\"anderer aur delll Heeni•ege, . liegt . 11uf einem 
relw.enden Mittelgebirge das Dorf .Reith am Wege: Ins 'l'hal 
&lpacb, .in .ilUerea Urkunden Bloda, Reod, Raut, die .Stelle 
be?.eicllnend, .wo· .11rsprüagllch Waldntu:tac . für men11Ch1iohe 
\\'ehnung und Ansledelimt; gelichtet und ausgerä11tec w-0rden 
iat, . wie . undhlige a11de&'.e Orte In 'l'irol, lf.. B. : Reutte, · '.Nas­

sereit u. 11. w., etwa. eiae ltalbe Stande über der Landstrasse• 
Die Bevölkeruag deli Ortes beträgt ä84 männllchtt und 88.S 

weibliche t:iilwohner· io 198 ·Häusern , worunter sitJt. 118 

Ackerbauer„ uad· •19 Gewer.bsleut& befinden, 1111ch sehr· ivle1e 
Bolz - nnd . Koblenlielerer. „.u dei! Sebmeh:bii&te . ia Brbdegg, 
und Bergleute, die Leizt.eTn am Kogel beschiiftlget, 41le· su.;. 
ber-, Kupfer-, . Sck"·erspath - ·.uad Fnrbengruhen · ausv.ubeo.. 
ten. Die Analedelung .auf. dieser Anhöhe achet.nt aebr alt ""' 
seya, beJm Kirchenbau .süeas man anf fest.es Grundgemiiner, 
das man als Reste. römischer Kraftbauten erkennen wolUe; 
Rqsclunaan spricht von rönll.schen Meilensteinea, welche hier 
gefund~o wurden. Wenn auch beim Schlosse Matzen an daa 
römisoh.e MasoiROum nicht. wohl :r.u denken ist aus mehr als 
einem Grunde, so leuchtet doch die \\rahrsclleinllchkeit einer 
römischen Ansiedelung auf Beith sehr ein, um die Heerstrasse 
an einer höchst widttigen Stelle ml.C Kraft .und Nachdmck zu 
"ertheidigen. l<'rüb&eilil erschein& hier eh1 kirchlicher Verei­
nlgungspunk$ für die umwohnenden Ortschaften. Bereits im 
Jnbre 1316 .erscheint der erste diplomatisch gewisse Pfarrer 
lies Ortes, Banns Snchs genaW1t, Domherr ?.II Brixen, ge­
atorben 1318 •. Die Pfarre umfasste St. Gertraa.d bei Kropfs­
herg , B.-ixlegg, A.lpach, ßatteallerg, Batfeld; Kuqdl, Ober-
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WiltaclleaMI, . und den ·elgeaen allernAohstea· Be-~lrk · ln Reith. 
0.H• llie· Jtfar.eer. unprüngllch . In R.Ueld gl!Welrnt„ ist a11t1 
dem: elnl'a.obea Un1s&11ade. kaum aar.unehmen, weil In . der Re-
1cl die BerprbcHRReo . ihrer Mloherhelt wegen den · Vorrang 
tlee pfftrrllebell Alters •or dea.Klr'Chen in. der Thalsohle be„ 
bup&eu. -Da dlle weUereatferaten·Gemelliden allmällg eigene 
Onueelsergen erillelten, 110 wurde dle PfarH Reith· auf U.­

rea Qeaeindebez!rk eingeschränkt, ml& dem· Dekanate fit 
-. Laadgeriola&·BMteabng,- um .Ihr Alter -11u ehren-. Den 
Gescltiftetl der ·8eel1orge. liegen gegenwärtig zwei Prlestel' 
eb~ Dle· schöne Pfarl'kirche wurde ~u• Anfange dieses J11bt­
llaue11a gebaut , unter der thiitigen Verwendung de.s let7.t 
veinitorbenen Pfarrers Jenph Sobonner. Sie "'·urde im Jahre 
l804 vom nterländladlen Kfinst.lerJoseph Schöpf ausgemRhlt., 
und 1löast jetlem tle&raehter Bewunderung und Ellrfurcht eln •. 
Dec Baueql ist: neu und eillfaoh , der Eindmck hel&er und 
Creundlici, ille ·AnsstRttung · ülleraus RDstiltdtg und- wül'd&­
"oll. ·Z11m Jugendunterriclat bestäen die' Pfarrschule in Reith, 
die Neben11Cbule :1.a Hlgnau, . und die Nebenschule v.u Schiefegg; 
allesRmmt unter drei· abgesonderten Lebrera. Die Häuser der 
umliegenden Berge , obgleich in den . Händen von g8111elne11 
Bauern, zeigen hie und 41a Spuren ungemeiner '''ohlhaben­
laelt, s&eillerne Pfosten, marmorne Tllüreinrasaung, mächtige 
Gewilbe, '\i·ohl Zeugen des elaemaligen Berpegens, welcher 
diese Gegenden reich gemaclit, In ·NachlrJingen und Nach­
" 'eiaen noch lebendig .als Blüthe einer goldenen zeit. Unter 
den hiesigen Besitzern be-1:elcbnete die Gesclalchte vorzüg­
lich die Herren von .lt'reundsberg als angeselten und mäch­
tig, und in der 'J'bRt v.ählt sie die Kirchenstiftung v.u Ihren 
ersten und grössten "' ohlthätern. Ueber der Rnmuthlgen Mlt­
teURndscbRft erbeben sieb gefeierte· Bergsplt7.en, der grosse 
Kogel, Reith. zunächst, das Horn In tler Hlgna11 gegen ZU­
lerilu\l und A.lpRch ; und der Greßkopf In der Sehelfau; alle­
eam111t werth der Besteigung mit unendlicher 'Veltslcht nach 
Alpach, ins Zlllertbal und Ins Ianthal auf und ab • . 

Auf der LRndstl'ASSe gelangt man von Matzen bRld an 
den WUdbRch, ,„elcber aus dem ,eagOll und .bochliegenden 



'l'bal~ AlP*cb ·kommend, hier :eich . in d6D Inn . au.aiiadet, 
Daesellle strec:kt ·.sich vea Brixlegg. in .1Pft8Cherllei .Krüam11D-l 
gen drei ·Stunden .weit südostwärts MI . dns. Soaaenjoclt hSi 
östlich von der \\/iltschenau •uml •den• zu · 811lulllhRl' gehöri ... 
gen langen Grund, südlich von der Hofmark Siuailn, ~~ 
lieh. von der Gemeiod~ · llMt im .Zillerthate begnlozt „ . mil 
sdlr interessanten · Bergiibergiingen in alle •dl'eL :geiutna&ea 
1'1ililer. Es w.ir.d tn Ausser- und Jaaeralpaeb ·elngetheilt,i und 
isl · rings von unfreundlichen Bergen umschlo1111ea. Nörilliela 
i:agt der er.1.hältlge 'l'hlerberg, ibm gegeniilJer i111 8üdeo das 

Widdersbergerhoro, im Hiatergruode ller ·.gtoue 'J'l'ist,• dlts 
Soailenjoch und der Liimmersberg in ·grösstenthells uaebe• 
Kalkge.bilden e111por,. das 'l'bal rings · mit einem· Felsenwfltle 
umP.iiunead. D.er Alpach, in der Steiobugeralpe am Sonnen„ 
jocll entspringend·, und voll! vielen Z11bäct.ea verstärkt, dRs 
gan7.o 'l'hJll durc'8trömead, . richtet Y.ur ·zeit eitlfallendet Ge­
ww.er mit der .Masse seiner Wasser, m~ dem Gefälle seines 
\\'opn oft gro11eu Scha4e.o an. Die. Häuser, 16.S an . der 
Zl'hl, sUtd: d11lil:h du gan11e 'J'ltnl 7.et'ltreat, tbelle In klei­
aen Gruppen, tbeils· la .IDaödhöfen fern nbliegend. l>le Be• 
völkerug lu denselben . steigt auf 496. mänaliche und· 6ill 

weil>llolle Be'll·obner, worumer .1 U hausangesessene. BaaeTll 
und 19 selbsea&äadlge. Ge,ver1Nle11te p:fundeb · wer4en. Der 
Boden Ist minder .fruchtbar, als ilL der nahen \'Viltschenau; 
nber nuf das ßeiss.11Ste uud ausbältigste angebaut mit. Weitzeo, 
Gerste, Hafer, . Flachs, H11nf, BibeD, Enlipfeln und Kohl. 
Die Aecker umfftssen einen ·ll'läehenrRwn von 896 Jauch 608 
Quadra&klafeer, die Wiesen 97'7· .Morgen 288 Qnadr11tklftfter, 
besonders rei.Ch und ullcbtriichtlg . sind die reuen Alpen im 
innem 'J'bale. Deshalb ist die ViehP.11ebt ·auch vorzüglich .bli­

heod, 2 Pferde, ~LKübe, 462 Schafe, 98 Ziegen und tlW 
Schweine nält.reod. ·Die Ortski•che steht in Ausseralpach, lll» 

uralter Zeit stammend ; obgleich zum benachbaneo Reltll 
pfarrpßicbtlg. Die ers&e Meldung davon geschieht 1869, we 
Bischof Friedricll von Chiemsee einen Abl11ss dahin verleiht. 
Im Jalire 1420 verkaufte U.Us Haikel von . der Golz der­
selben.: sein Gut .ffermaaastadt, wobei · wir lernen, dass ·sie· 



dem; 11e11, . Onft'ld ·cewelltt, 1 l:lta V•atR•ll, ~eit" : lln' Alter eben­

flll'11 ~18'·' 4& tMc. ·.-ue o.w11ldtllll'Cflea im IAode u~ 
alt' lllild ~ „und einem •Zeltpunkte aogelrören·1 ,wo die · Vereh­

Pung dieses ritterllcheu .NClnll• ilet mlticelftllel'Hchen ottd rltA. 
terffcben Andaebc be1tenders Rlll' tterv.eli· 'lag. Um diese ·Zel& 

•eheln~ tlle Xlt"Ohe erweitert oder ne.a gebaut worden v.u 
lteyJI ; dieDD llaehof1 Atlalbert ·'t'Oll Hon11taW17'J' wahrschefirlictl 
bei' A'!ltg6nhertlklller Anweilenbei'& · fn • dNsar Gegend , weihte 
•lfl '•• ·!Feate des llell. ·1,aarenth11 ·rete-rtlch ·ein: Ein stäadl­
P" Seeleen·ger wurde Im Jaha'e · 1.5"6; · wo • 1fer Pfftrrer Lakai. 
a1iter- foa · BeUb der• Geaetnde die' Avi'iltellueg ·eines . ·uiita;.;. 

dellgett· Priesters, seinen· Pfarrreehteil unlleaoltaclet, " gestat­
tete; zum Kratern ba spMer ein GeliOlfe,· llöchst nethl\·eo­

dll' "1r die '"eU llel'lltl'e9teD; · 11ureh · betich\Yerllche \'\'ege vorl 
~at!lder·pwenntea Berghöfe. · Schlen"beatehen !1.wel, eine 
~;Ml#ie't-j die ·1ui4el'e' zu· Inlifetalpaeh. ;Ail!Vbellondera merk;.;. 

würdig schildert man die Einwohner des·nitlts, ein beaon• 
ttelrer-; 9on der Naehbnracll&R etrettge ·gesellledeiler· Men­
f;'Chenstamm, nur mit den Bewohnern von Heith etwas ver­

·wlrndt erscheinend, wnhrscheiulich ein ßruchstiick der iiber­

strömenden ßevölkeruug des Reithermittelgebirges in urnlter 

Zeit, und durcb die Bergnbgeschiedeuheit bei den alt einfäl­

tigen Sitten erhalten. Die Gesichtsfarbe ist weiss, nicht 

braun, wie in der ''\.'iltscheunu, der Haarwuchs durchaus 

blond, nicht schwanr., wie in der östlichen Nachba1·scl1aft, 
der Körperbau mein· ?.art und wohlgeforlnt, als rauh und 

robust, die Gemiithsart eine wohl verschmolzene Einigung 
von Bedacht und Lebhaftigkeit, von helmathlichem i!'e lbst­
gefiihl und aufrichtiger Religiosität. Die alte lodene l\leider­

tracht besteht unverkiimmert fort, au Sonntagen und :Festen 

sind fast alle ohoe Ausnahme gleich gekleidet, namentlich 
die Männer mit ihren g1·au lodenen Höcken, auf das natur­

gemiisseste verfertiget, und dem Leibe angepasst. Nut· an 

Hochzei.tfesteu und Kindstaufen erscheinen die Braut und die 
11athe11 (.Göthen genannt), iu auserlesenem Kleidern. Im Um­

gange vermtheu die Alpacher viel Mlttheilungslust und ''\'iss­

begierde, ungemeine Feinheit im Benchnieu und im Urthelle, 



seltea Un11UU1s .t • . '1'adfll, Sie pltesa; als ,4ie„woll„a'llielld.Wa 
und .,eametatea. 8ewolaaer. ha Lalldgerlcblle 8a&~n1Jere. Uaie 
\\'olaJlulbeaheil 111a1 v.um 1'lleil elqe F.o1-e :Aes elntrillkhell 
~rgba.,ae.s 11ey,n , · we,lcber in ihrem 'l.'bale in friilaera, .ZeUea 
get(ieben wurde, , pQd wovoa uocb. waaiihllp. ••fge.lu•ae 
~t;ol~ea daselbst aav.ut.re6ea aiod. Dle Sprache bat. •lt . der 
ja der \\'iltschenau Vielea gemein, . worauf wir verwl'i#leA. 
(S. Wi,t&claenat1.) In. beiden 1'hiilern re"ea urake Sapq viel 
von römischen Ansiedlem, ua4 es ist leicht migllQb, .d ... 
die Bö•er .d,es ~pttMls beim. Eiobrechea der Völlulr•r~.• 
sich . in .die11e wo!!lliekaqnten 1'balregio~n tbeilwe.iae "·"~~'* 
gezogen laabea, Die Glu.cke in Alp~, aU1eaaeio die .Jltti. 
di». geaanat, . elne der iltea&en hD La.IMle , und wahreeh.•• 
li.cb die gelobt~ 1''olce des ~•tea Jlerpqen• in dieser. Ge,. 
gend, riilirt nai:h .den : ~io.ben ausachpiiickend41a Sapa a1o1e 
den Zeiten. her, wp· nocll ~t1Wa1acl\e Nacllkommen l'Ö•i11C1-ol' 
l.lrviter. iqi .'J'bale. gewalte$. 

. Unter dj"ea _Betra.c-wnc.eJ& ,ii"rachreiten. wk •• 4er 
~11$ras11e , -cf!ln Alpacb, u.._4 'r~icben .dP Nl recbtell. ti.fer 
stehencje Der{ Brix!51.1. la . l\\t.l!n, Urku.nclen ~r1alec.ll, <J>d.,. 
~ci:a, ~·abrscbeinlich .110 ".iet;l\l.f. Hol~lege be4eutend. Die 
erste Sylbe lebt 11och ißl prov\ozieUen IJriseJ, Sfl'isael {t1cllfi0, 
~lll fraozösi&ehea bril1er l•paJten, breclleoh .wut '"'e zll·eice 
Syi~e. is~ oll'en~ar !licli.t. anderes, . ajs das ~~ L•1 ;::= Lace, 
Scll~cbt von leggaa = llece11, wobei aJs,o k1uun. auf bell.elf~ 
Weise an kelti$e~ · U n1prung · 101 denken. Der Ort ist aelar 
!llt. bereits im. Jalare 7f!t8. wit-.einer eigenen-Xi.-clae . verse­
hen; ol>gleioll 111ur P.fsrre des eine halbe Stunde entrerntea 
B,eitll ge~rl.g1 .spit,er erst mit ejDelll i'i1eaea.SeeJ1orger .. und 
eiQe111 Geltiilfea : ßlll~B&atte•, nachdem der . rei.clae Bercbau 
der Gqe.-d . wollldenkeode .Bergwerkage1t01111en zu Kirclaell­
a&iftuagen aufgemuntert haue~ . DM eigentliche Dorf .lieg~ 
w.ie cesa~, ~n de!' St~se, hint.er demselbea erbebea •iclt 
recbAa. und .links ufaageade.1ra1uazogene Fe'8en, über de+ 
ren erstem Bi6e; da• .MU&elgebirge . wieller· sanr&er aos$ell~ 
uad .die Bergdörfer Jläbra •und -,Zlmmermeos in 11entre11tea 
HäuaerA. auf seinem Ricken trig&. AUe .d11et 11U1AJ1UDeD, . Bris.+ 
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lesl. Millna uiid ilil..ereooa, · bffdea idle Gemeinde ßt"blegg 
ai& .el•er. Bev61kenmg· . voa i6M Mii•ftenl Hd 684 Weibem 
in·.184·Hiiu.era, ·"•von. ah:l. 64 11elll1tatäa11iger I.andwlrtli­
mcllllf&, :88. Nldern Gewertliea w.ldiDen, sehr' viele im Blll'g„ 
baue, ·bat• 8cltnlelllweaea: und. Helz•darte 1H1Ce11tam .Rin~ 
Schulen findet man :r.wel, die Ortucllale · ull4 . die .Nehe ... 
schule ZlA1mermo01111 Bier; lle6ade,. alch .die "Wl'.Johtigete Silber-, 
Kupfer„ und BleiMlnaelr.e des L•nde•, mit elaem llamllef„ 
werke, wer.&~ .autaerkMllNlter. Bealobtipn1.. Die Rohstoll'i: 
enolielnea je· .ub, ;den venioMedaen Staren volttFordae' 
lD .ßeihen ,und ,Sehlollten.; dje.ßola „ .und Verbleiuugs_arbeiten, 
das Seigern und 'freiben, die Kupferniederschlagbereituug, 
das Uösteu , Kupfern u.ud ltosettiren, . der Srlberblick, da• 
ltosenplatteureissen, der Probirgaden und ·der Kupferham-
111e1· gewiihreu stufenweise eine eben so lel111reiche 11ls kunst.­
gemässe Unterhaltung. Aus dem Kupfer!J111.11me1·werke geben 

allerlei Gattungen von Kupfergeschirrtin u11d Drähten her,.. 
vor, und die Scharel7.e llefer:& nach der.Angabe. 1111cbveratiin­
tliger Männer .. tllüe Zentner . .KMpfer und 1800 Mark Silber 
im .Zeit~me · . eines~ JP..res. Z1tr · VerwaJtueg dieser. i.et-g-
111iinnilch.en · lot.ereuen IMllMIM la Orte.·ein Berg-, Hüttea­
ud. Mlaltlftmt :von aiebea 'ABl:ettciljtea. V~n Bergwerksbetl"ie­
bßll ·WJlrden noch iu .neu8*r Zeit 1mi.er-, K11pfer- uad l<)lr­

be.1tba11e., am 'J'hierlt«ira UAd, ·iD der Mauekneretz unte\"haUen, 
deren Sellkltsal loden· daa..1lelcbe ~u :eeyn sclleint; wie am 
1t'•lkeJMtel:n midBlegeewec~tiel. Nur eJ.De Spatbmahlerei, wo­
für, der $~ll' ob ZIJJ1mermooe ge~:onoen wird, .1Jtellt Dock jo 
vow.üglk:ller Blüthe, apgeleg~ 1111d. unte1·balten . vom Uerrn 
:NeumiUler, welcbe, mU i;len };r„~goi1&en derselben, als Be-

11taµ4theil r1.u l<'arbea),jtll'en ·' oac;ll Wien u~d . a.nd~ru Pli\tY.en 
1111,pdeU.. pie. K11lk,.. und ·~·uftll&ejnbrüch~ in 11er_ Gege11d lie„ 

""°ll e~enfaUs gute ~1111!1eute. Auf Ziß!111er.moq11 . ko1D.1Dt nocll 
ljpr .Ba~er~l1pf Burglt;)l.en in lletr11<;llt.uo1, bereits j~ . Jabrl) 

1~ ' eJ.n Be111'~t~U.ID de,r . ~ltcrn ,des ~tln, . Burglccbnt;r. 
D~C!ser: ,"'.ai; Lanllgeri".bt!\schreiber.7.11 Kitzbül~el, .und ein leib~ 
1.lcber Bru~el\ c;l,es ,Gro~v.;itj.!rs des berüh.mten tirolis<;ben ,~t;:; 

~1'JJ!b~11p~f,ei~F.~· . ue~ Vl\~,l'., 4-M ~~tern, ,Mat11ia~ lluJ:g!': 
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lechner; ill'OHICller„HRmmef'llekrettr·ua• •Rlffil 14 nnle ~ 
In den AdelstaM erhoben, UOil •elrlltilete· .:167·l · KadiarliMI 
Pollelner, und el'!lleur;~ flllt: ilfi.·den ·Mathl.u Bur„echilel!~ 
den Verrauer des .airolisolfen, Adlns, emes · hoc:hgeschiit:r.&ea 
Quelleilwerkes über 1'1e 'Gesbhlcheee . des' ttrolitclten : Landei 

ia mv61t Fola.bränlieo. • 1 : • . :. 

Von Brixlegg .fiifirte der· '\'~g eint '.dut'ch einen. Hohlweg 

n1u:~~-t~~nber.4b noch · stehea die schauertlchea Felsenwill48 
rechts, aber die ·stra8se IUli lnDtltrom ist durch 'einen ivonr 
Herrn von Wiebeklllg Ausgeführten SteindaMm·:uJlilt1bes11ere 

Regelung des Stromes Im ·Jahre ·1807 sein.' 'enveltert· uod:be-l 
quemer elacerlehtet . worden. Die 8t1ldt . seltist.,. eine· 'rlenet 

Stunde von ·ßrixtegg entternt, tlegt''Mrl · ridiiStliohen lmmfet' 
:r.wlaohe• lern Strome und•dem·11Ufstelgeoden Gebirge In ·ef.J 

nem · besbl1ränkten · Whrkel\ ·dem· Einlhlsse der ·Branile11berger 
Ache In den lon ·nenüber„'lhi' Name- lautet In 'den Urkon'-\ 
den v-er8Clllede1H Ratinberc:.; Botenberg, :ftoctenberg, :·:ußd 
wird TOD · Einl~n· von der rothen Rrde attgeleitet' dle das 
mlle'geiide Gebirge;·tfer vielen Kupfererv.e wegen b1dte; voa 
Andern• als fe1ter ·Punkt :der mäebtlgen Roiten bur:er gelleu­
tet, welche fnihzeltig dle HauiJtm1tnlisehaft· l11 derselben be-' 
kleideten. SOiite :ifberlltuti.U .etoe !Naniell8erldiit1ung„ belletl• 

werdew „ so wire n11oh; uhserenw Bedünken llle· nach· dem il­
testen Wo11laut 'V'orgehellde· „Rat' in: Mtrt"· Il'ille· ·Im Betge; 
die spnehlhili annehmbarste; die . Stätte b,ev.eicll'ltend, we 
einst wege.n des reicllltcllen Bergsegens sielt Ainstedler zn;.; 

11Ammen gefuuden. ·Auf einem lllnter der Stadt stolz aufra­
genden J!'elsen , dem segenann&en Zlmmerinoosbert;e, erhob 
sich · fr1ihze1tig elne feste Borg, del' Stadt ?.um Schuw: und 

7.ilr · Vertheidigung, niit ' lockender Aussicht auf die jenselti'­
gen Ufer des' Ii1n~, namentlich· auf Voldepp, die Stra8se be.;; 

herrschend 1ind 11perrend.' Aus diesem Grunde wurde die Stadt 
~ou jeher als · Festung 'angesehen 'iind ·behandelt ·bis :,;111\\' 

.1'abre 11'82,: wo" nnter 'der fteglerung des Kaiser• Joseph lfte 
Festungen 'des' Llirtde\i iiusser Stalid geset:r.t 'wu'l'deu·:· Sie 
dfebte ·in lll~ser' ·Elge'nsch!art nnter den Grafen' l1oii •Andechsi 
deit ''G1fügmftfo ··vim ZMs'cheritllaltau · Cpirgäs ·inter vqlles) 
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stnD Wtlbultlie; uacl haue: berelm ltn 'tG. · Jallrhaatlert. einea 

eignen .,..,._.n• ta tler Pereoa Alel&leds von Miteaburg, 
rilie•hln'elber, OUö mi&N1uneil, · 1u1rt. einen:Stn&acllülerlela„ 
rer·, -•kob, aaob .. der dMNlll1e. Zeit lauter Zeichen einer 
1elar . YOrlMChrittenea .stiUHlschta l:niwlckelung. Ihre höchste 
Blätbe ellr.eicllte· cUe ~&acK . el'llll la der Mlue des 14. J11b,.. 

hundens; ·sHberniche Bergwerb wunlen in dew NäJae eat-o 
dnk~, · K•leate : · Wiid Be11gwerb1enossea strömte11 d11selbl\ 

buleaweille !lllUsammen, .und: das ·edle Metall übel'llOb\\·emmte 
dea .. Markt In solchea Ueberßu111, : dass man es kaum mehr 
1obäw.w-. Die Grafen ven Tirol und Görz wurden bald lüeteril 
•dt-elnelD ao :reichen Bl"ZllUlde, oamentliob Graf ·Mefnbard 
lio .voa ' '11irol , · · weloher, die Gelchoerltgenltelt des · Herzogs 

Ludwig •oa Balern :benütaead„ ·BRUenberg ·als Pfalldecbft 

an: 1ioh. IMlacllte. Alter. flUd ,„.., man :ven balerlscher Seite 
wJedff· Mleil, die· StlMlt gegeti Zariicbahlung des P.taad„ 
•etailliaga: eia111ulillen; Meinbard1 1mnlck: .gelll81ene. Söbne7 

Lultwi'g, ·Otto . und · HelDrich, . \\leigecte• ·Sich, dieselbe atw.u-; 
&retea, . die ~acbe kam ror 1lli1r.Kaifler :Adolf von ·Naualllj 

der., dein lfftuse ,Qesterreich. ulld ·den' dtlmit YerbÜJldeten Gra­
fen, .voa'l'm»l •uagiinstig gesinnt war; dleeen1pmdl dea 1fel'­

~01en von B1der1t du. Recht zu, -die Stadt mlt ·,Vdeqewt\lt 
1<.• etober.o. V11d •o ·g&111Ckab ·es · auch; Rattenberg Wiel> unter 
Balet.n bl's zum Jahre · !ISO&, wo es «Kaleer Maxlmlffan :mit 
Ka'leteln lllßd Klt~biibel firr · iminer ~n · Oesterrelch ·gewann„ 

w.le llereU• :e,,..ählt.j"•.Orden i1t., ·01e Bergwerke en$\Viickeltea 

immer · grössere 181\ithe, be1011d61'8 reich war der Bau am 

Geyerberge , ·.denn er br.acltte · """' .Jahr 1688 - tH.S .nlcht 
weniger als 498,78Sy.; Star Silber- .u•d .Kupfererr.· ein; .daa 
sw l'U ·.108- tio Pfandea ••geach&agea. ·Uad doob war ·das 

aor eioe. .,eJn:i:elne· 8aa1telle unter :r:alllesen andere , id der 
r.ings ·u„liepnden ·.Nacllbaracllalt. Die Seelaorge gehörte.· ht 
ältester Zelt uomltteU11Rr ,-:ur Pfarre Reitl! „ aber der atei• 
gende Reicbtbum der Stadt machte den, ''Yunseb laut, .vom 
eotrl!resen . Pfarrorte aubhäoglger v.u werden.· :Sie -erhlek illl 

Jalaro 1318 . die Erlaubniss zu einem eit1eaen .Friedhof- unteii 
der. a.dlll&Wlg, für die l'fättkircbe in .Reith zwei Gijltea 
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f;)ehl . ~u stiften, · uni :dea. hslbell ' Tlleill voa \Vaolts,. &lhmals 
und Unsclllft&, 41Rli Im ne11en ·GotteaacJi:er.: geo,lett ·wiTdet 
all die M11tierkin:he ir.u verabreiolleL · ·ZU gletder.• !1.eie·t>e• 

11tim111ae die Bürgerschaft am ·neuen Fretchofe< ein. eigenes .Ge• 
bäude, als ·recht eigenen BeaUY. des Pfal"l'ers von Reith, .11a„ 
mit er oder · seine Geaelle11• nRClt Ihrem Gemacl&e · 111u" A J>hllti 
wag des Gettesdieostes elat'llch dario wo1tae1t'IDÖcbten" .1.­
Jfthre 1378.wurde .von den Birgern ein: weitel'el"Beit.rag.'P:. 
leistet, · dilmit dieses Hnus .besller aufgebaut, 11nd · r.1rnl'b04H" 
men -Geb rau ehe , eiagerlchtet werden . kennte, mit · •• · an„ 
drückllchen Beisatze in · schriftlicher ·Verbriefuog ,' chula' „der 
Klrchlterr .oder einer . seiner • drei Gehülfea ·tägtich"daselb8' 
gegeDWirtig-seya soll:r.ur:.AlflHtbllng oder Seelsor.ge' bei• Tlfi 
and Nacht. Dadurch ' war nlso ein besdindifer' Onueelietigef' 
1egründel, Mfangs ?.war noch uuittelllar . TOD· Reith aus; 
später in .selbsO!ltiadlger ·Amcafähnmg mit pfarrlither' Se:. 
reclltsame. Fut um die niailildle.zett wRI' 1ioltl'lld Ruauben· 
pragger .Pfandsipballel' detl Sohloesea. ulid GerloltQ!s ltf\tten.o 
berg, um ao'.U:Mark.ßerß*r:MeranernHillte„lilein Brudcrolte&! 
nächster Vorwandtel'I · .Jehruin :1iu1umersprugger, .von„Klmdl• 
bllrg, . der :Staßlmfeste , des• Gesolaleclttea v.ageaanaO,· mü Anna 
Yon Cute.lbarco .vel'fJlählC; .sttrciece lia Jüre '1398 das Augu-. 
stinerkloater.v.u .BaheAberg, und. fnnd im -1M111 :gestiftften Kir• 
cbengebäude .mit Hlaer Hausfrau. die Grabesl'Uhe. DJe . .Mon„ 
ehe dle.t!es Ordens . wurden . in . neuester. Zeit ·durcll Ser!l'iteR 

der füolischen Provinz ersetzt. Im 17. Jahrtaunden wiitheto 
auch ia Battenberg die- Pest, . und rllJl'ie viele Melll!Cben ltln. 
zur Abwendung dieses Unheils wurde der sogenannte Pesc.... 
umgang eingefü.brt, eine felerllcbe l'ro7.e8lliou, bis ia die 
neuesten Zotten unter dem Name.a Kerzenfahrt bekannt, weil 
unschuldige ·Knaben brennende Kerzen . voraus tragen , um 
den Zorn des ·Hi111111els ~u süluleo, ultd sie, zum Altar deo 
Kirche ·gelangt, opfeca. Ein. anderes . aicbt !.Dllnder betrüben.. 
des Ereigniss der · nämlichen Zeit war die Hinrichtung des 
kaiserlichen Beichllhofrathes und tirotiscllen· Kanl'Jers .\\'il­
helm1 Diener dur.cb da.s Schwert im Jahre 16~1 , einer dtt 
beispielloses Justizmorde, · dle ln der 'J'irolergescbichte be• 
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ka„t slad. Folgenrete•er<war·für ctle S•dt.du JahT 1'708, 
WIOVINl. ehle Chrontk~gende1 · erailh'lt: Die Fefl&nn·g Kufstein 
ww :vom Chal'fir.ten E•aimel von 8aittu bereits iiberru·•.;. 
peH und genommen 1 die felodllcbeo : SCllttren rilekteo YOl' 
Rattenberg, uhmen den · Nebenberg oh · der Stadt, verj11gten 
ctie daselbst a111'ge11&ellteB! Scltdlleasc:Jliiolea , un4 · IJeheineh.;. 
&elt "n· don ·au die 'Feetüg;· Der ·darl11 befindliche Lande!iO: 
oben& Graf. von Altflann :und der Feetungako111ml\ndnilt steck• 
te1l 11m · 23; Juni um· t •h Uhr· Nl&Chmittsgs die wel•e Fahne 
11ut 'die ·Mauern, ttnd verlangten zu kßpltullren; ·Die• dl\rill 
gelegenen Soldaten erhielten freien Abzug nacll Gl'iitz JiliC 

Oller- und•tJMerge\tehr, bet 'tdlngendem Spiele, mle v.wd 
JleldBttldlen und · der aurgelegten Verbindlichkeit, bis• v.um 
aicMtn 'Aprll :undlenttbuend v.n bleiben. Dss Ihnen beige­
•l*bt8.1LMJdvolk wurde· nach Hause entfas11en. Dei" einge.,; 
legte balerlselle Festnngskommandanc Baron '\l\'underllch hielt 
sielt dRrln bl11 ·P.um 21. · Juli. An diesem 'J'age· ritt er bis 110 

die Zlllerbnicke, die Gegend v.u durch mustern , Rn' die· von 
den ·aufgestandenen Bauern da11elb11t errichtete Schanv.o, wurde 
aber v.on diesen aus einem Hinterhalte allgeschnltte&, und ·inli 
schloss Kropfsberg .gesprengt. DRll erlflt:1.te Landvolk stürmte 
mie:Uncfitüm das 8chlou, dnmg wfühend tlurcll die ir.er• 
eriimmerten 'l'llore, mnchte viele Feinde' nieder,. und· fäifrM 

den Anfiihrer mit den Uebrlgen gefallgeo niwch· lovgen. Durc:li. 
dleBen Erfolg ernluthlget, rückten 'die Zillerthaler um-' 10 Vhri 
Nachts gegen ·Rattenberg, eröll'neten ·mtt· Aexten das Brix.; 
Jeggerthor, zugleich gaben 6 IDftllbrucker Schüt7.en auf. die 
\'Vache des Brückenthors , selbst Feuer, erschossen 3 Mann 
und .nahmen 9 gefangen, nnd durch diese I;ücke begi'ms\iget, 
drangen die im Hinterhalt bereiten Braudenberger unter ilt­

rem Sturmhauptmann Martin Haser auch voa dieser Seite ei~ 
.K11 en&atand ein unern1e1111iches Ge\\;illl unter Balern und 1•1„ 
rolern , noch. vermehr& durch die Schüilae a1111 dem Schlosse; 
~war ·eilne Sctli\den fiir· die :Eindringenden, ·aber den blln„ 
de11 Lärm steigernd. Man nötbigte·.ilen· In Kropfsberg gefaa.o 
pnen Anfiihrer der Baiern , . dass er .Jn ·einer. schriftlichen 
Aoft"orderung .die Bcsatzlmg ·?:ur Uebergabe mall'oarderte. f>ie 



Ie~re : :~on :Ihrem -Olllfrhaupt.e verlauen„ voll den Basera 
aut: -Allen Seiten: 1eäng1Rtgt; 11tte11kte 4WI .Geweltr, uod äb­
pb .die .Festueg1 Segjeb:h wunle , ha . nen erölaertell .Sola1Glll8 
41111 ~cl1111„ut v~r~ltet; wobei die WIMlkern .:K-impfer YM 

jJtrer Stur111miibe alch erhoken , und l11pftt auf die ,.Qeeuad:-. 
helt d~ Kwers. Let>,pold .trnken• 9.le : nämliche 1k'at1egl1ohe 
Wichü&kelt.. behielt 4ie St11dt· Rllclt In den :Fraez .... ltriegee; 
wo die 1Jale11n. sie .ß.l!Uerdings aut dem Selal11111berpuntt .. atlf„ 
geworfenen Soha.o~en v.u, ver.theldlgen : s11cbten. ·. Rattenbq 
is.t von. Schwa~ fiinft11aJb , .. von Koadl .11iwei., ,,von Achenrabl 
a.m. llJlken ~nnufer -eine l\albe. Stpade enlferM. Un«!11 dea·Qe,. 
\Niltden .. vei;dient: -die. . Pfllrrkir.e~ „ die : 8en.i'°9kk'ohe ~ „IJeWe 
~lt . so!iitz.~ren Arbeiten: ~II . Niesl, ·lind. !manoherle! ,ande11• 

Me_rkwt'WdigJl~, 41e Iet~t.ere . be1en4era idurch: al'811WJa ... 
lic!Je -GP!lb-en~maWe .aeMl1111werUt, die-, 8pitalkil1Qlae ;mi&o t tlela 
~1ttul11w11 .. Kirlliflke•,.. uad . l>.friiad11erbause, das . ·ebemalfp 
~at1a..,.u11, 1~" ~- J.aqdger.lcllt.-gebi\•d~ .der : AulinedsfUlkelt 
4e•· llfi.!WJ!leu. ~mpfolrlen z.u ~·erAAn. »le Zllll1 der EJnwoh• 
ner 1&el~ .lluf. ~ .1aimtl.icU. und ~•e..wel\>liohen Geitellleoa.i. 
&ea, d1tru.teJ? ,lir.S Ludwtr.tbe, 94. G.ewe.-b8eute, ·; t :An.L ,. ~ 

Wuadär?.te . und · ~ ,ffeba111men. Fär cU~ .\rmeo: ~ ... ~ ;elaet ei-: 
gene Anst.al~ · lllil :weleher !fu, .ehemalige Ha111 der Äf,911it».. 

PD' ver.einiget :worden t1t1 Das Wer- :be!ltelteode L1U1d.- uu 

JCrimialal-Uotel'$\&CllUDgegeriQht, RU seloem eigenen · urAltea 
1Je7.drke,: eJnem kleine• Antlleile des.ehemallgen,Laiutgerioh­
u:.it ·Bot&enburg„ ußd.,:dem -.Qnrgfrle.den t111 . >Kroplsher.g .gebil­
det., .dient ala· KrlmiaM-UMersuohungttgericlat füi: den :eige­
aeo ,l]m:faor; .und die Ltuldgerich&e K.atfstein, . ll'ti1en ~nd ZeU. 

DM Aoll:ediekl der Gemeiade.umf•est 7~6 Jauob SLK.laft.er,. 
der Wiesengru.~ 810 MX>rgen ~. Klafter, die Hu&weide 148 
.Dlvrgen, die Teilelle I · Horgea . 00 .li.:11tfter, die Sülllffe UIO 
Mol"gen. V oo gröseema Gewerben findet 1Uo. Wer . DJ1r eine 
Oehlbrennerel vo.n oicM.aebr bedeutendem-Umfange. .Die Ein­
wohner verscluneh1en , ·falli, „mit · dea , iil>r.lgeo .ße'l\'ultUro vOD 

lJa&erinntbal, .da1 lltädt11che-lull' •leb ntoht in · 1obarf begriDv.­
ter. Pllyslogaomie · Rmrgebildet. ,. llll' -ller.ihm&e!lter · LRodsmann 

i.Bt ' der Blbelfencher Aloia l!laad1Mct1ler, : ehemit.11 Profeeser 
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in· 88hlktg,: gebor61t ·1711, ge.&orlten taBO •. Elae viertel 
Stunde aus11er der Stadt liegt daa · Dörftein J\Rtfeld mit der 
Klrclle- des· heil. Brik&ius 1 bereits .im . Jahre '788· der 'kkclN&­

clte Vereinigungioipunkt in der Ebene, und. von Reith IWI bo-
4'1ent, oder wie ·.Aoclere<wollen, der ·unsprünglicke 81t71 der 
Prar1.1er ron ßelth,- mit einem eigenen Gotteeacker und einer 
Ort.eaclulle. Durcll das Allfblüben .der Stadb RRUenberg sank 
der Grt r.u einem unauehnlici1ea, der Stl\dtgemeiode eiaver.,. 
leiWu Dirftllin herab; das bisweilen. eigenen. s..teadleut 
Jaat, abgehalten vom Hülfsgeiatlichell der liltl\dtpfRrrel, der 
ala Seelsorger znm !teil. Briktius llelltelU ist. 

. Die Ebene· v.wisehen RAtfeld uud K.uad.I durchströmt der 
Ma.ke•bach „ .welcher am , ollern :Maukeallerge. e•Ulpringt,. 
Hd in der .Nachlmrschftft von Kwull zweiDIÜJldlg in · den lQa 
fällt. Äll · -sel..aen .Ufern bildell: sich t.M.Hs .. Hutweiden, tbeil• 
lilimpfe; nam.endleh in der BRtfehlerRu„ ohne vieleAbwecll„ 
se.lu~ und. gläazende Aussicll&. Eine Stiftung seltsamer Art 
TeN\v.iget z•wriachen ·Ratfeld und St. Leoollard., eine halb.e 
St.ltnde wi&v. Baue.&berg, den frommen SiJlo der Altwelt 
uf,dße J'Üllrende Weile; Da. ·es gar geacileltea "°nnte, dM8 

der· Wuderer ·c1urcll diese -Tbalstreeke ".om .DurAt befalleQ 
winle ~ ·.wid . kein , lterzerquickendes -Trinkwasser. R!ll \\Teg~ 

llo.rvor: ~11., IM> >\'!ereinlgten &ie.h rectllohe Bürger ivon Ritt,.. 
&e.llberg ulMI .Dattel•, 1111 .JRbl!e HBt, alflo :vor aehr als 400. 
Jelulen, U114l · en-1.ollieten ·durch eige.ne . Gutsanweieung ffit 

ew.fge W-el&v.ei.ten · daa. sogeunat.e Auftä11gerbründl,- in uge. 
mesaenell Leitung ·. an die Strnsse geführt, und clem Dura&e 
der Vorbeireiseaden ·bereite&. Ea llei1st .In der überaus .treu-. 

llerzigen.:Stiftungaurkunde .AufmlodbrVtldl, von :Loch = 
Wald· ~ ·woraus ·wir unschwer: erkennen, dass dRmala noch­
Wald eile Gegend bedeckte„ Eine kalbe ·stunde ti-efer gelaa ... 
gen . wir v.ur einsamen und ·beriihmtea KlrclJe St. Leonhard,. 
llnb.:am Weg im F.elde, dalter St. .Leoahl\td·&uf ,det.' Wleae 
ge•nnt; uralten Besuande:s, · .wuMel'bar fortlebelld in der ge-
11Cbicltiliclle:n Sage. In .. den 'i'agea der Karolinger •cinvamm 
ein Mild des heil.· l.Jeonhards aus SteiJl •. in Lebensgrösae liier 

au Laad; .dte 'i'.llalbewoliaer; ·über das Wuader staune.ad, 
J. H 

I' 



tlteltlen es äildielltlg · n ·der StrMSe . a~ den. V orbefziel!ea..i 
deil rAlr Er)atiung ·bis ins ~ahr · 100il• ' Ua „diese Zeit . kam. 

def.o' muih •Uallen hn Mmerzage ·fahrende Kalser•Helnrld u,; 
geVi·RM'te: das; Bild· an der Strasse, und geloltte, dem schirlli„ 
losen Heiligen eine Kirche 1111 bauen, wenn ihm in· UaHea 
nnes gnt· abli111fen würde. Und In ller Tllat, er · wurlle ·p:ta 

JlaYia v.mn . Kah1er geftröat, "'" etare'm Velksaufltatid ·püclti.. 
lieh erl~t, und In die Heim..ih 1mriiek geMJtrt. Aber der. 

llefl, Leoa•ftl'ct. blieb ·verge1sen.: Im :.JRllre :to12 kam er . .wr...; 
m11ls ·deir·namllchen '\Vegtis vorüber; dR• Bäumen uauf Schi•• 
men seines Rosses erinnerte Ihn' an •tn G1tlobatu; -er.·le~ 

sogleich·· re11lg Haed Mis we;k,„ontl In wenlgea•~n. !Maad 
die· Klrclle vollelldet 'dll. · Ein :J.nagllng{ '\\•elclrer- dea"Tllurm ... 

knepf tuftiletLte, stü~te u11glfiekllcller Wlflle, ·plötallc:la.-.... 
l!lclwwi odel' befallen, Code vmn: 9erü*f noch «eagt maa seiaen 
K„pfacllidet · kl der Kirche am lllcte tles Gekreu111Cten„zum 

e1111gen Attlenken • . Rlne -lnscblft Im llUlel'R · cte•U>• •an. 
etolelli mhle, weldleii ·die Bthigeschlclit!e dftnteUt, og&·: „,Aano 
Domina 1019 ·f1»'11esnu «Ckria sa;u,ti J..eonltami · • &luto 
HenrWf> lt11peratore t:t:111t.r11ct• et an110 · '1.(120 • ,..._,, 

Po11tafice Benetltcto VIIJ . ciHtaicrola e11t.'~ Diese Jecr.tfi Be-· 

bauptm111;; t'la11s der Palist ale elage\l·et11t .habe, · ilit-11.war•eltiJ 
!11lm, aber nicht Hbedlngt zu nMl·erfen, ·da es anfeiaer:Rea.. 

desselben l\VS Liebe :7.8m 'f1'8111111ttli · ulserlic•en .Ettepa"re· 1e­
~hehen -konnte. ·.Die .efnnm gelegene: St.. Leo.....,dakkidle. 

wurtte eine Lleblln111Aätte der· lltttL Kuolgunde;· der Gelllah• 
lln 'des Erbl111eni, und die Sttge enälllt, .das Dorf K.undl In 

deT Nähe.habe von ·ihr seinen Namen erhalten, olfenllar el• 
*flätere Erdichtung und Herausfilldung der Aehntichkeit P:wi­

sthen den NRmea Kandl uad K11nig11nde, dR der Name del 
Dorfes Kundl (ad · Q.11ant1'IRB . oder Quontulas) in Urkunden 
oft'enbar nnd diplomattsch ge~iss älter ist. Die angeföhM 

Bildsäule des heiL Leonhard . steht auch in der .Kircl1e; hud.I 
gn:iftich kein Werk .aus. deai.Karotinglschen Zeitalter; , •nd 
der in der 8age bw.eichoeR völlig unältulicb, ~ gearlJel­
tet und übertiiaebt ,. mit der l111chritt: ,, 1481 St. Leonhard." 

Dass 'die Kirelle . wirklich sehr alt aeyn . müsse, bezeugen. 
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v.wel . Vrkondea· von 4fJll .Jalaren- 1~ ubcl t 114, worill aus„ 
clriickllch einer „do&ata Buillca. ad Quontulaa4~ erwähnt wird, 

••d . woruater .nur die ~t. Leealmrdsklrcbe .veutanden . wer­
den ' kann; felgHoh relcM clieaelbe .wirkllola In das von der 
Sage aagt!f19beae 7AUaUer. blnanf. Ob jedoch der Kaiser Hein­
rich 4er lleillp sie erbaut habe, kaao ·Dicht aacltpwluen 
werden ; ·und uillerUegt melal'Cra nlelat unerbebliclten · Beden­
k••• Das l•dere der Kil'dle, einet mit ält.ern höolult 111erk­
wiirdtgen Waadgemäw.Rln nrltlert, aber durch apiteren va ... 
datiam1111 üllel'\veiaat, llat !tolle aoblanke -Fenster, aämmtllclt 
nacll 0.C alld . Siden gerlclltet, in• Reich dea Liclltes und de• 
ewipllt l'rühliags, . kelDea naola Nortlea, und drei Akire. 
UaweK der ltelden Seltenallire er'lleben . .teil die Jlauptpfeiler 
11ur S&Mr.e. da Gewölbes, IU1 ilaren Bockela mit lnndena­
JDen TbtemUdanpn ger.iert. Rechte· ein DeppeUüwe ml$ F.wei 
Lindwürmern darunter, lllib ·ein Jüagling mit der propbetl­
ecllen Bolle der Ol'eobftrung · über elaer an deu Pratxell 
k1u1enden Bärenge11&alt, in iltrier Becleutnng verwan-clt mit deat 

Portale der Kapelle dell Schloues Tirol , und vom gleichen 
Gei1te dnroltllrungen In Sinn uad Kuoatarbelt, den glücldl­
chen Sieg des Cltrlatenthams über ·das Heldeatbuaa dar1tel­
lelld : In kühnen Bildern der Bomnntllr, wie sie sich in KIUIS& 

und Heldenlied der mlUlerea Zeit eigeathümlich ausgebild8* 
bat, im iU:htdeutscllen Geecllmacke. Um den Uocbal&ar reibea 
sieb zehn Halbsäillen, Im Aufantte keine der andern gleich, 
eine gar ohne Kapital , jede einem bestimmten Heiligen ge­
widmet, deren Bilder gröastentbeils In Holv. daran angebracM 
!tlnd. Das Altarblatt 7.elgt den heil. Leonhard, die zwei Ne­
ben btldsäelea den hell. Wolfgang und den heil. Heinrich den 
Stifter, die· KRllzel aua HGIY. schät11llare ·Scllaltz - and Bild­
h1merarbeiten, unter andern auch den bell. Da•id mit der 
Harfe Rbgebi.!det. Alle diese Bilder und Arbeiten und Ge­
miblde 11t111nmeo sichtbar aus einer jüngern Zeit. Bel aälte­
rer Betrachtung findet man aick veranlasst zu glauben, dass 
die Kirche gegen 1600 eiaea Umbau im Beiwesea ertluen 
habe, und die Auss&attuag meist dieser Zeit angehöre. Ueber. 
dem Wege a&and einst das Schlösslein Niederaich, In einl-

2·1* 
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gen BUlnen .Am 'S&alle ·etnes Bner....,.ee noch . . erkenabar, 

mit Grillen„ die je&zt zur WM118lte.1Qlag beaü&llt •.wetieu, 

erbMlt- illl te .. Jah1huaderc .v- Ambros. Blank, :dem. llesillllft' 

des Edelltofes Hfiollboldhlg- ln ·Kllndl.,. ·1638.·dela :Johann Bap„ 

gtst Gamba, : 1'705 den Edeln. ll'on . .'J:rief: phirifl„ ·V>en Jlier·ce­

langt lllllD ·iil einer balken Shlbde ·~~~~ -!':~~; -lnea be" 
trächtlicllea>Dorfe am •rechten Vfer ·des Kuadlellbachee; 4ler 

aus grausen Schluchten des. gleiclm1tml1en.-'l1ilales.• berirer 

!wicht, und :Hter. dem Orte ·io·, den :llln fiillt,•·in lllnigel' liill<> 
höliong: über. der blsberlgen -M4iolgegellcd. •Oll .Ba&fehl·bie.s-. 

Leonhard, llalu!r ·ge111nd; aod delli ·lilieber1ia ·fr18ollea ,Lüften 

widel'ateheod. Die gleichpnannte .Gemeinde cumftulH 4liea <ei„ 

gent~hen '-Oß :KaaM, ·:das · benadai11u1&ell6dein · LieafeW , U,.i„ 

lienfeld}' 41Dd· den iin 6ebirge liege11den · W.eller Sill'-1 -di• 
.:wei eNtero· auf lleot EJJeaedr.ie.nltcll vereia&; der -ldAtere .in 
111erst(euc.en Berpi$$en, . llMt i88 Binil·ohnem . in .11&: ßi.allerSlt 

u·onmttr 101 Bauern und 89:Gewnbldeute .:aioh llelllldea. 

Der Ort haUe ·t:ur. Zeii der Bergiurerll:sbliialt,· gröMere Wkk,­
tlgkelt, oamebtäcli eine eigne 8eha617.ll.U&&e 11uf·Staali.IJ.e<+ 

steil, die aber ei,_ngegaaagea;: dafiir ·beMeJi, , .„r„neck Cllao 
t!lalpetersiederei 1. und .eiJle, &:hiDaustäUe ,14ur Befa.llrung ·d81J 

Jnn1<. ·me ·Seelsorge, 11rsprüugW!h su Reiü.- gehörJg,- und auf 

ctieier Sei&e. der -ä1111erate p·unlu hn: · weit ,. gedehnten . WU'­
kungskreiae des dorti,,en Pfarrers;• -erwnolls ia der Folie llltJr 

Ortllpfaa:re für 7.Wei Priester;· die au.eh .in ·•r St. ~'*'· 
kirche, " ;eiche .unter · ibre . Obhu~ . gellört, · öftes: .Gett.esdieQ8$ 

luli'en • . Ueber dem Dorle stand .eiost: auf . efuem llede11telld 
kokea . Felsen die l<'este .Knndlburg, jetzt völlig v.erfaüen 
und_ fast verschwunden, die Stammburg der K.um111er11prug­

ger; Erttji~rmeister ven BRiern, mit Sino llßd '*eda11kcia 

stets de10 balerischen JntoreHe v.ugothan, bei jedem . .EillfaUe 

der haierischen Hert:oge iils 'f.irol betheUigt1 ~wd nacla ihre• 

Vebel'gange Ra Oestera'C)U:h treulose Gesinnung im ~eQ 

be\vahrend. Ihr Gesehleeht ist längst erloschen. Im Dor~ 

selb1t1 stand . ei.ost der .Edelsl~ Uocbhßldin1en , das S'amm­

haus der baiet"iacheo Herren dieses Namens; ebellfRUs. läogllt4 

im täglicbett . LcbeoBYerkehr uakemabar und ·veraltet. · Qe11 
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K1indlerbnch' kollnftt· nnter dehi Nnlnen der :1:1indler Aclleri 
„tts dem lll'etkvnli·dlgmt Thale W'll&11ehenn11, ilas jeder Rei'· 
sende gern befineht. (S; WillschenauJ 

! lJnter Kundl' wird die Gegend wieder ·e1ntirmiger .und 
enger 1' die Ehene moo!lt und sumpft nn vielen Stellen , vom 
8iido11tgeblrge elnrnmiollende Bächlei• durCh!!chuei~en die.Ge„ 
breite; vet'lteerett sie li1tah ert Im Gewittersturm , und eia• 
P.l!lne ·Hßus~ruppen und Eloödhife. beleben ·die Gegend ·nar 
srtnr&am. · Plist In der Mitte zwllichen Knndl und ·Wörgl bil.l 

dl!t ·der Lllhitl>ach ·· Im ·clm'-nach geinmoten .Lahnihale von ge.: 
l'lngem Umfange lkel 'lSCIHine 'Va88ert'ille, d&e · sk:h aber. nur 
voti der entgegen geseczten Seite, von iler Höhe des Angefilr• 
berges „ gut 'llelllerken und betrachten lassen ; . wo sich det 

stmV.fAll: de!' Gewisser, die kleine Kapelle und '.die :iierstreu­
ten Berghiitien · im·· lieblichsten Bilde lfOI:' das Auge des Be• 
10liauers 1teU-en'. Je . näher man dem Dorfe 'Vörgl k&Bulltj 

dH&o alimutltlger i "Weiter •nd teldretclier . heüert sich · die 
Gegend lftuf, lln4 ge1ti1tliet sich hlot.er dem Der'fe zu den ge'­
felertell&en · Stellen · des Ua&erinnthalli, werth n1it dem Ei ... 
gaDge inil Zttlertllal · rr.u · wettetrem. · 

:W-Orgl selMt liegt v.u beiden Selten der \V.örgfer Aohen, 
einem. ·iuuer11t gefährlichen \1\'ildbache, welcher ·von der. Nie­
derau , . einem' ßest11ndtheile der Wiltschenau, l1ervor braust, 
RWi .vielen kleinen, mannigfath verscllluogeocn NellenUiälern 
die Gewalt :seiner Gewä88er sam111etnd. · Politiscll ist er die 
9riinze zwischen dem Landgerichte .Ratt.eb'berg und dem Laacf.;. 
gerlcllte Kufstein,- und -thellt das Dort in z\vei . ungleiche 'Hälf­
tell. Der kleine dieaseits. dee 811cbes gehört all! Gemeinde zum 
J:.ftallgerichte1 Rattenberg, 112 männliche und . 11» ·weibliche 
Binwoltner -in · 31 Häusern zählend, wovon 26 der .Land.,. 
Wil'thaclraft und· 18 selbstständigen Gewerllen .obliegen; Die 
1rössere HAlfte jeoseits des Baches, und zum Landgerichte 
Küfstein gehörig, 11n ·der Lnndstrll8se, aber auok mit zer­
atteuten Häusern iln Gebirge, · eotbäk in 109'11äu1ern eine 
Bevölkerung: .von 360 männlidlen und 406 weiblichen Be„ 
. wohnern, darullter . bei . 154). J1ausansässige Lklldwir,he und . 19 
Gewer.beJeiate. Die GesRmmtbevöJkerung. dea : Seelsllrgsbezir„ 
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keit von Wörgl umfällt· 10.S1 Seelen . uo&er '-Wel . von der 
Pfarre Klrcbb1ihel abhängigen Priestern. 1$ebuleA bestebea 
:r.wel, eine im Orte und die :r.weite :r.u Ried. Von Gewerben 
bemerkt man ausser . einer SRlpeterslederei r.tichts von Be­
deutung. Unweit davon. mü.ude& die Brl~•thaler Ache, retelt 
an Zers&öningswutb, In den Inn. Eine ungemein .blü•ende 
Ebene streckt sich :r.wel Stunden weit ia Mrdöstlieller Rlcll­
tung aus, der Wörglergrond ben111nt, mit v.erstreuten Bauern­
höfen vom rein gehaltenstenHob:werke, von drei Wegen fähr­
bar durchschnitten. Südöstlich gekts ins vlelgelobte Brlxen­
tlull , aus welcltem dle Sch.lösser Itter wad Plnnersdorf lm 
üppigsten schmucke der Bergwelt, mit der holt.eo, lleder­
lauten Salve heraus leuchten. Mlttenaus :r.lela& die Posts.trasse 
011twärts nach.Söll uad Elmau anfRDgs gaa~ eben, am Uöst­
llchst.en Landrelcbthum vorüber, später in missiger Er„ 

. laölluag nach St. Joha11a im Le11kenthale. In· nordöstlicher 
Richtung führt ein breiter und. bequemer Weg an den Ufera 
des JnDI durchs Haupttllal nach Kufstein und Baiern weiter. 
In der Mitte dieser Fläche am Auslaute der beiden Jmt ge­
nannten \\'ege erhebt sieb ~ei · ven allen Selten daa sege~ 
nannte Grattenbergl mit einer hübschen Kapelle, wahrlellein­
lich die Stelle der alten · römischen. Mansion MRSolacam., die 
bisher fast allgemein in . der Gegend des Solllone11 Matxen 
gesucht worden Ist, wo,;11 die:Nameusiihnllchkeit, oder viel.. 
meh.r einige gleich tönende Kliinge der Nl\lllen Anlass gegf>­
ben haben mögen. Matv.en hat indessen mit Mssciac11m nich&a 
gemein, es stammt vom altdeutschen \Vorte Matze= "'ie11e 
ab , 11nd bev.eichnet einen Ort oder ein Gebäude „zu den 
Matv.en ," woraus der Name, wie in vielen Rudern Fällea, 
folgerichtig abgeleitet werden konnte. Da Masot11cum als 
Mittelstation v.wischen Veldldena bei Wilten und Albianua 
(Aibling in Balem Y) erscheint., so sprictit allo . Vernmthans 
dafür, dass es in d~r Gegend von \Vörgl, nninen*'ich nur 
der schönen Ebene um das Grattenbert(l, i;estnnden habe, 
wo die Strassen über ISöllaad nach St. Johann, tiber ntei' 
und' Brixen ilach Kltabühel, über Kufsteill "DRCh Baiern duroll 
d~ natürliche Ortsbeschal'eaheit bedlagt·slad, 11ad die ·Ver-
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llldcblg mK JllD"«ftll vel'JltiUeln; .: llUvörden&; Jst dJe ...... 
faM . dle aatirticbe: Mlue. ~wlMlleb · Wilmn uDd ·Aibling, wo.­
lila die kuadiptan: AllltrtlMuna/oreober ~bl•H• verlect i.. 
llen, ulld · wenn. gleica die römiache Aapbe der li:Dtterauetc 
VeldlllellM voa Masolaoua am. drei S&aeden kleiner iet, 1d1t 

me vorgmcblagette, . so bleibt sie. doclt auch :filr' Matar.en fA4$ 
am·,ebea eo ~lel ;.a,gllO'Ba, .\Ubelder VIMWlll n.lebt ü~„ 
lleltea .werden. darf., daa daa rölllillcbe Meilen„au R~ an 

violea .aatlern unbes1'·eifelten B&eUea der BWllentraaaen nlcU 
„ ·C- genau aach ·uasetel'I Bereclmallg geno111me~ w.ercle.n 
müU&„ Sodnaa ,faud mu aaf. dem Gtattenltergl bei .. der A.,.. 
Jec*q •8lD81' '6Cll!HKe Im Jabce 1811 ·allerlei WalOa:, . G~ 
rä&lascbaft.ea; leider 19daüenleit .nrsweu&, und al&e Mauer~ 
werke, : die man für rölDÜICbe UeiMn'reste amr.-erkenaea ge­
neigt .iv. Daran· ·knüpft sMh die . Uef ge:wun:~ Sage, ,d.-1 
einst ia ural&er .Zeit v01a Gta&tenbergl bis nae• lleldlllCb, lll 
der Näbe des beutlgen Bauernhofes Mrnegg eine grosse Hel­
denstadt geblübt habe , deren Bewohner siimmtlich an der 
Pest ausgestorben eeyen, weshalb "lcl1 die umwohnende Be­
völkerung mlt Grausen voll der Stätte eines so gewaltigen 
Sterbens weggew~ aad a1e. ha-e v.er,vll!lern lauen, bia 
ale nach langer Vergeuenhel~ wieder urbar gemacbt wurde. 
Bemerkenawerth erscheint besonders der Umstand, dau die 
Bewobner von HeidRCl1 aus sebr alten Zeiten die Pestheillgen 
Bc>Cllus. uad II&. Sebastian mit itrengen Fasten UJtd Opfern 
verelfrep. \VeQn, clelch die S"'Je von. einer soJchen Helden­
stadt auch In der Gegend von Matzen Aehnlicbea el'?.iiblt, 
so bat doch die erstere Oertlichkelt ·so viel Gelvlcbt, dass 
man eher ihr den Vorrang zuerkennen mag. Die unzähligen 
!Sp!\ren rii111iacher O,r,tapamea in · der UQt1ei;end :vo11 Wörgl 
und an den Gebifpübercl\JlPPUDkten gegen das· (;rouachen­
~.al. und Pinzca~ sind eben,alls eipel,' erJl!lten B!!herz!g~ 
wertb. Der .Nl\me.lle. Doffea. Wörgl, in Ui:k~'1lW~ Vuei;gilia, 
l\:l!H!t entweder aµf. du la&ellliBche Bur1Uiu~ = Scban7.e, 
oder ~ocb wallrscb~lnllc~et" auf Vlrgiliua hin, woraus Virgl, 
Wj)rgl geword.e,, wie die .Felsenböhe ob ,Bof,zen auf der 
Stät.te ci«!S elleiq~li&eP. ~cJalQuea '''e.IRAAk, ain!l ein~ir. wai.r-
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idletnllcllen Römerbug .genannt wird, Htl . ailf Bolus. (lilln..; 
ödhoO , wie Söles unter Glurns•, Brixen auf Bri:xla, 'rblll'll7 

Pass zwlschea Jochberg und Mltcenlll,' auf Tarrls~ Spem­
cen aar Spartewm , Stang aur Stagnum , Ladrum -1u1t . La&ri­
num oder Latro, Vallern , in Urkunden VaJa, . aur Vallis; 
Kolm auf Calmus oder Culmen, und ·viele andere Namea 
dieser Art, · den Zuammeohang:der ·lnnthatere&l'R81e mil·odem 
ebe11Rligen Wege ·:der Römer• aus dem .Küsteolande ·•in. dm 

Chiemgau bet.eichnend. Die alten.Sagen -'\'88 r.imlschem tterg. 
bau ·In Alpach und in der nocb: nähern .-WiU.Claenau, uacl"clie 
ht ·dieaen-Th~rn häufig ~rkommenden W-araelll· alter- l\ö.I 
mer - -uncVGrlechensprache wl11ken . ebenfaU. ihr TheU .. bdf 
das :alte Masciacwa:ia•diea& Gegeud .r..a vene&zen • .. , . . · ., 

· Der · Anl•g ·ins Brmntlal wird · ffü:i den : Jnmhalel'Wan;.. 
derer . mit Fsg ·und. Bequemllchke""voa -Wöi11I aus -•arell:-"le 

a~tärHche •r•almünduq ·iemaclat. (b\ • BrialellllUIL) . · 

1: ' 

Schwatz ·. -- \\' &rgt 
. l8 - 9 St~) 

Linkes Inriurer. 

;_.· , 

Mittelorte: Tratzberg C1 !t; st:), Jenbach C'./t·St.); 

'\Viesirtg ('f2 st.), Münster ·ty, st.), Y.oldepp 
~ C1 '/.i st.), Breitenbach (2 sc.),' \Vörgl · l~ st.) „ 

,. .-. -. -- . ~~--:--' : 

Der Landweg an1 ·liMren lunitfer' ftiftrt vob Schwatz 'in · nord­
östlicher Richtung über· die lnobrüo'ke auf lfie Sumpfgninde 

von •r ratzberg, die ; von sauerm M:oosheu iiberwuchert, an 
vielen Stetten in ·L$chen ausgehend, : beliöoders z11r : Hegen.: 
r.elt, · sielt· von ' den Ufern des Ions· bl!1 -~tfr ·vorspringenden 
Fet5enböhe· ausdehn~n, auf welcher d_'!..i!)Schloss T_r~ 

.eaipor'ra#, von grossartigeli Gebirgsformen mahlerlsch ein-
. getasit.)>er Name Tral-Zberg stalhmi vom,-ält'eren Tra~ ::::: 
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1'rott: i,~uv...sleM ·, Stek,z}md fill& ·In seiner Becleu&ung mit ); 
'l'J'OKburg zusammen. · J.>u 8clllo1a- gehörte in den ifte1ten 
Zeiten '«len•·Gaugrafen des lnathales, von · deiten· es an die 

apiter.n Landellfünten ·lfon· 'J'lrol iilleriJlng. K6nig Hetnrlcla 
von' B611aea ffrilchrteb •-e1 im · Jahre · 1806 ·&ei•er ersten Ge-. 
malllln•awni WltWeag\lte. 'Die neu ·eintretenden .fferv.oge' ven 
OM&eliNfcl ü1Nt1!118'sen . e9 bRld als Lehen - oiter Pfandgwe 
• Jlliiollttp Lanllesgescblecllter, worunter die Frenndsberge 
die enten : und RnNhntlcllllten Wllren. · Der sinkende Glück.­
üera üirea ·Hauses :brlieblle es wieder an Frledailoh rau: der 
leerea !l'ucb8 zunick. Im Jahre· 14'10 kaufte es der reiche 
Qewerke. Cltds&lan · 'JliD?.el, einer 'bürgerlichen· Famitle eae­
spro88ieD, wd lduNh den Segen 'des Fallfettsteins bei Schwatz 
im Besitze Tlelu Belcbtbümer, :daher durch Kauf der Adels­
wiird• Rltter··•on •rratz-berg. Et' lleH ·es neu und prachtvoll_ 
llerafielleli, „ mtc Marmor, ·.kostbaren Gemildden 11nd andern 
l!JekelibeJten zieren, ond eröft"Beeie daselb9t • ungemeine Uep- . 
plgkeit der Binl!lchtang und des Lellens; Namentlich bewun­
del'ie man elßen· gemahlt.en Stammbaem ·des österreichischen 
ll'üntea'hauses bis · auf MallhnlHan 1., eine · reich ausgestattete 
Wdenili1nnn1er; ~ne sei1r schöne Kapelle, eine wunderschöne 
A11aiohs .aus ~ Fenstern, lauter Geget1stände, die inan 
:aooh. heat· ·7.tt •rage genlerie• ·kann. Die· l'änli.I versctrwanden 
gegiin das Jalir '1'.3'18. ans der &lriollsoheti Geschichte, ihnen 
folgten iiR '8thlo8&"9il?.e t!ie Fugger, die Freiherren von 
Halden, und in unsern 11Rgen die Grafen von 1'anBeaberg, 

ae 119 llOcll besi~en •Hd bewolulbar cilnll~h~.!i,;1 Ztlm Sohlosse 
gehörte ·ein eigener Burgfrieden mit einem Wirth8bause · und 
111ehrem groesen Bauei:nhöfen, zum 'l'llell d'em · GTafen Yotl 
Tannenberg zuständig ~it einer Bevölkerung · veti 64 ·Seelen, 
frü•er dem Landg.eriehte Bottenrmrg, jetzt. dem Landgerichte 
8ehwatfl untergeord~, pfarrpßlchtlg z1t Vomp/ schulberech­
rlgt nach Stims unter einem eigenen OrtSkilplane; welclier 
im 8chlosae seinen Sit:r, bat, und -von den Freihe'i:'ren von 
HRldeil l\lifangs afe Vorstand einer Probstei gestiftet worden 
lttt. lt11 •.Jahre· 1796· wurde die let„tere autgehobl'il, und dar­
alis eine Ort111eel1orge gegründet. Einer der ·1imllegend~n 

* 
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Höfe .amWege zuaii~st . beius ·~• ~~ .fWI 
eine ilte're ~t hlnwetaeod, wo die .. Fille .. 4ea .11i1001lleuea · 
auf 4ie Pfer4ez11ollt im . Grosaea verwenllet w.ordea is,{Ge. 
geJlwiil'tig ladet wohl . einiger· Betrieb 4enelbea atatli , aber 
ia .gerin&et".AMsdehnung, man füttere au dea s1M1ren,:Heue 
da& G!llMeh. Auf den Gebi.rgea .über Trat•bert brelien .1ich 
auf cler Scllnelde des . Berges :die Alpen HauawRotl. • und Bei.. 
terlabn aus, die erMiere im Geble&be von Tl'a&zberg gel81ea, 
die letztere bereits auf der ·Jeaselte .i:D der Regle• des 
Wel11eDbache1„. der slcll io den lfubach .erpesat, .lllli bei 
Jenbach in den Jnn fällt. · Ueber. tlie111elllea .gelan&t maa ·an 
s~r a111druck.svollen, . mi&ua&er scbro&'.eß· GeblrP*JtlW.eo hiJl... 

über io die Peru.au ulld ·an . ·den .See .. HD"Acliieiatllal, ·~ 
\Veg ven drei bis vier Stullden mlt. ,guten Führena • . 

Unter •rrat~tierg wi.rd die Elle.De am Fusso· tte• ...,.._ 
wj.eder mannigtaiUicer, trockener uod heUgrüaer . im : buttte.. 

sten, Ge.mische vo,a !laum uwl Laohwerk,. dl.e .NorlfceblfC•­
k1ttU , ist du.rch verweltliclle llevolut.ioaen tludartig auce„ 
höhlt, uact der Kubacll stürmt von unwi~hlioben„AJpenhö­

llen herunter,, den . fruchtbaren . Be,..el!lftbbang von .Jenllach 
und Eben bewäJBernd. und bittweilen Yerwöetead. Durc:h:dle.; 
senEioschpitt .lns Gebirge f"rt eine Straaae darch du Aehen­
$Jtal nawla. Baiern , und ist · ibru Kii~e uad B~uealichkeit 
wegen in Handelsgegenständen 1tark gebraucht, für Badrel.,. 
sende nach Kreuth von 'l'irol ·aua •merliaalich. Am FuHe die„ 
ses 'l'haleiasclaaittes sanft ins Mittel&ebirge hinauf ge-.r.ogen 
liegt das DorqJenba11h, so genana.t, weil es von der Heer­
atrasse aus jen~ d~s Joqes liegt, am KASbaehe ,(zwfl 
StundeD ve1n Schwatr:, in fruchtbarer Gegend, launenhaf4 
von wunde,~i.chen Ge~t.en der rings aufstrebenden Berg.;. 
höben . umspielt) Ilie Häuser, worupter llH\DClle Ansehnlich 
und \Voblhabenhei.t verkündend hervor stechen, stel1en grüas­
tentheils vereinigt beislUJlmee.<., bewohnt von 388 mänoliche11 
und 426 weiblichen Jnaassen, die sich v.u 112 auf Laoclwlrth­
schaft, zu 49 auf Gew~be Yerlegen, und beim hier beste-' 
h~nden Berg- , ·Hütten - und Hammerwerk häufige Verwea-
4,uog und guten · Verdienst findeJJ. Seeleorgllck gehörten sie: 
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.ei_;t. ._htelba11 zW11'f•rre Müaste~·erlllel~a Aber i.m. Jahre 
U4W oi„en OIUlleelaorcer, :welc~ apii&er ein· Oebülfe ·bei­
piiMRBt wurde,„ DU& elnu Schule im Orte. Die· Bergwesens„ 
bclt.lleba bestdlen1ill>elner lttseogiesserei, einer Elsenaolimew.e; 

~a.Hoclaofe1u•" llpatilelaeosteln;vom Bergwerke am;Sclawa• 
clH ·&e1pelst ·wird; elaer Drahtzugfabrik, einer 8talttratn­
ntrle., 411ei Se11seosdtmieden, und einer Anstalt, ~·eiBSe lc"1ile 
an·ilollwan11path zu bereiten. Die vonüglicl1s&en,.ErZeug..:. 
UM& .dieser WerJGe aäad. allijütllcll 10;000 - u,ooo Zent­
ner ·Bohelsen; ·4050 ;.,,. 6080 !lentner Gu&\Vaarea., Kocbpt'a9-

JleJl. U;Hlgl.,- • eo@;zeatller •IUsendrallt, 350 - 800 Zeo&ner 
feinem S&ahl, : tOOO..·!U~ Scldapkermegel ·und ·Platten; 200 
zentner weis9er Far!>estol'; . nngereohnet die .l!:neugalsse . ge­
rmgerer·Prl.atllDtlmehmungen.-•Die Oberleitung fiihr& die im 

Orte · auf§elteH&e ··Berg.; „ Witten "' .und Hnmmerverwaltung, 
welche: die·1 Geschäflle•: itl tJ~bach, ,am Elsensteinbergblui am 
8ch~"Rder, .und1:·bei•.Bi1enachmelz1'·erk v.u· Kieleboden un:.. 
weit Fügen llesol'gt. Das Eisenwerk ·In Jenbaeh · selbst ls& 
~11111 . 'flleil · kalseriich; YAml Tbeil um: ein ·Drittel mltgewerk­
eoltaftlich.. Eloe groue Blerbriueret" welche bellell~ Ge.;. 

rinlae . . liefert, vennehrt ·dai ·Leben und die ErwertlBthätiC'­
kelt ·-cles .Derles• Voa hier' aus macllt man am bequemsten 
den Besuch In• Aohenthal, JiluSBgänger können auch v.u Berge 
auf •allen ·Sei.teil dahin gelangen. (S. Aclaentlial,} Rln ande­
ret:' Audug lateraslrt die Geologen und Mineralogen v.u 
l!l8kr, ala dass er .hier nicht . angedeutet werden sollte·, ,,·ir 
meinen tim auf die Alpe Maurl!7.. Man ir;eht eine ·halbe Stunde 
v,n ,Jenbach aufwärts nach ~ach, einer' kleiaen Häuser­
grupp& am \Vege nach Ache.nthal, uod schlägt den Alpen­
a&eig gea:acle nordwärts über das 9&birge emper ein; Er ist 

at.eil, · aber gan:r. ungefährlich, und mit mancherlei Bert;lust 
vubllDden. Die HauptmaHe des Gebirges Ist Kalkscein, an-; 

fangs grau, bald schmut:f.ig roth, oft mit grössern und klel.; 
neru Sticken von Feuerstein, zur Sandsteinformation bin­
..... fif1'*e1·:hinauf. puweiss und dicht, oia&t am Bru­

c:JM,.rit_.11111 :.t~1 K•nten durchscl1einend, .mit ·Spuren voa 
l!eohMlkllulWea In lwnen ·schmalen !l'rümmena r :JagerwellCI;-
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111111 Sand·-' uni · Kalbtelaen •vimTao•äöu:, aHe1HfllillM!lo ' dllt'dt 
alten Bergllall' auf .Fahlerv.e 1bemkllnlet·i l\8f ,der •Alpe Mau­
riz -selbst !ichmiltzig-rot.ltgrauer-F.lilakalk , mK vel'!l&ehlerten 
SOlialtltleren, auf der ;ltiehe&en SpUir.e ··der Alpe, ·i Hoobt'lu 
genannt; : schmu&zlg~brauni in!& :rothem .Jlorn•teib :und .JRllpht 
innigst. vereinigt, auch· Braunelsensteta.entliraltead; Der Bra.._. 
stebi selllst ist mi~ ETden 'hiiufig .Tei!mlaclli; ·daller' ant4eln, i fir 
!J.'öpfergluUF :oDbeliebt. ·Im Beolug 1auf1die 1Mlleame81iRJpn 
ergeben sielt für :Jenbaoh: 1UO ·trä1111ösl8Che1Fus• ·über,dle 
M-eeresftiche, . für . Maurach „ tttJO l!Ws äbet, '.Jenbach;" fit' ·ctte 
·Alpe Maurlv. seihet SOOO:Fuss über.>tJ•b'aclt, .etw-k."600 Flns 

an .sich, · ft'ir die 'lloehrlslispitrte· 608&·FM•,· füt ·:llte. tn„ det 

Anlcla1sclaen Karte mit einem Stern • ~clmete„Ga8111jocli­

•Pitv.e. 6'700 .Fuss. Die letzllltte. :biJdet·dle•Gri-.höhe zwi8Cben 
®m Jnnthale, dem Aehen~ale und de!Jl Gebtetlle von . Stetd­

berg ,iia 'l'hale Bramletallerg. · Se~ •lllAD .die Bergreise· voa 
d11r. A~pe ~riz in · der llichtHg· ncfl ,A:ilhent11Rl ·fOrt, so 

f.eigen sich: bald Schwimmst.eine·, dü merkwitdigate Foutl 
d~r Gegend, , Lager von 2. Zoll :starken .ra•h- · ud .gelblich­
grauen FeaersteflleD., .und .damit. verw&Qsen milchweluer 
Kalzedon .. ia seltr kleinen ·Patthien • . Je tiefer. nan . hln11n&er 
~owmt, desto enuohiedeiler triU die jüagere Kalkstelal'Wma­
tion 1.u. '.1'11ge , aus FJötr.en v.on .Mergel und Kalk bestebead, 
worin kiildlge ·Versteinernugen' von Pßuiien, &.Btntciten , melt­
tere, Zoll gro11s, Chamiten, Numlsm1tlen und 'l'urbinitell sich 

vorßnclen, elJMt -von der eilfertigen Flutll" tlurchbrechendel' 
Gewßl!Ser auf dem Gebirge zur.ück gelasaen• Dieses Gelange• 
nach Ae11*ubl, mit den schönsten Aussichten in die ·rings 
flChaurig. aufragebdeu Fel1e11kol0Slle der Dergwel~, : möcltte' 
für junge FnssreiBende dem des gewöhnlichen Pf11de1 weft 

vonuziehen .seyn. ·Der Zeitbedarf '!!On.Jenbach iiber die .Alpe 
Mauriz nach Acbenthal wird auf mäHige fünf bi1. sechs l!l&uu-· 

den angeschlagen. 
Am linken lnnufer '"elter v.lellftd bemerken wir IJatd: 

unter Jenbach rechts zwischen dem Strom und uneerm \Vege: 
den. Graf ven Tannenbeligisoben . rlJhlergarteu, ein . weUläuft­
lß8, . woJilumaauenes Gehege· von Elleae, Jliigel, See und· 
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:watd98Cht in lllel' an1HdlipteD lilldltcben. :vace11u.1, 419 
jelles. Au~ ,fook& und. allvJelK. ·ElDIP• 'Rdelwlld, Tortrdl~ 
die itatl!pfen nnd. 91allme1 Gelügel ·werden · darin geheg& iand 

geple~ ·Die Vartnt•llobkel.t der· Anlage erleJ.ollten die Fwto. 
planztmg an11emeln; ·und erhölat .du. llltere811e det Plege• 

~f von:Mobr .aennli tba detl Buaeltbe~ll'laiergarte11, Wl\llr.; 

adllelnikh •on· ·dHelkll '8stelleaden. 811theowaldua,en; die 
üierllupNa •1e1eai !!'belle de. inlltflfttee ·beMD„n rqhltelcll 
\ftlClJase11. · Zwl11eJaen diesem 'J.1Merfal1eb ··und· 4ea .Darre Wie• 
alq ataad fftiber. ·in iter: Nile-des Iuo1tr„1. ller aogenannte 
hlrenburm, ·run4 •na stark· geblaut vom Kaiser Ma:dmlllMl 

tm· Jab~ 1304, · tm·.-..ullclteJa. Brbfolgekrlec sua te9*ea lle­

Mil&ailae .an \\'aC!en Wiii !llllliltvoJJrath :l&gM die beaadaflait. 
M!ll · Felnlle. .Ji:r . wurde Im Jahwe t1ee ...... eluellt.g81111„ 
Bli~e . zerMhme&ter&, · und -lieferte aua eelaeD Trüamera. dM 
liltelae:aum•KirclleJlbaue:ln Wieeing, welclaec' .ebeal'Rll1 4\Jrcll 
etneo . .Bllts1tl!ahl aothweadil · gewontea war.: DU. letztere 
Dorf, frülaer wie . Ttaa'berg, Jenbach., Bben und ·A~ben&mll 

Hin ·1'a1mnoml-Laodgericlt.e :Bo~Jdlurg gellön1, jebi~ ·m11 
den drei. i'liaebbargeaelndu dem. LRnd&erichte· lklrwatz· ein­

gewiesen, steht auf eiD81'. kleinen· 1'ohölle ü._, ·dem -1-1 lft 
98. mellt·iverelnJ~a·.UäUS'n, • 818 :Me9lcbelH11:älllend, WGIY 

umter .U:b 91 ·•lbtiCB&iDdig• „aern uild.·IO O'eweriraleate 
lteilldenJ.Ea gellöl'te ·früller unmiUeliar V.111' Pfarre ·M4aster, 
und .. -.i·onle- -von· don au1 · .iluroh elne11 aa'- ulld v.ugelleadea 

Pr.lellier mit. · Gbttelllieost versehen. Im Jallre 1.8'7S &rat -.ia 
aelb1&9ti11C1igeri>rt8prieater an .llie:Stelle •ei&welser Aaabitfe, 
alt ·der l!lchule im Orte. Die .Gegead Ist> wuallerlielllioh ta 
fr11chtbar1ten tUld achmelcllelad1ten Grün der · un&erh01tld1U.:: 

IChen N.tnr, und sumpffrei; .weil ·auf dem sanften Berge ... 
AWiaag ·aagelmu&. Unter den. Bodeaer71eugnil1en „.eicllnet aioll 
llesondcra der .1ch6ae Iflacha •us , . welcher hter 't111d 'in- da~ 

benaclabarten Gegend w.acbaend m1* dem Brabanter weüetfe11n 
kau, aad Wiealng ala MIUelpankt.tlteaer trelllcl1e11 Jnachl-' 
fftder •oaJ. Sohwatz bi1 Battenberg · kaoo Dri& Fug das· Axams 
voa tJmerlontbal genannt . werden-• . Daa Mlnei'alraicb ·enthält 

A~...eerbrücbe 1111d Graben getller oad rodler Kreide; dle 
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leU.tem alljürlich · 7.U IM Zelltnern .auagelleutet. · A1111 .ffln 
freundlichen Landschaftsbilde von ''Vieaing t.reten 'fll'ir ins 
Gebieth von Münster über, .welches d~iYienel filtll!lllea 11&­
vo.D entfernt iat, und auf der Ebene in einer .aebr .suaplpa 
Gegend liegt. Es war von.jelaer, obcleich eeelffrPlcla wrein&.­
get, in r.wei abgesonderte Gemeilttl'ea getheik. .Der. püesere; 
westlicla gelegene 'J'heil, blidete miC dem 1eteJUiber.aancb­
ten Innufer. 8'e1Mtnden Seblo111e Lidltw.er 4ie · Hoeinarti: . fllft.. 
ster,. nn versolaiedene EdelfR.aillen als.Leben .überlauea, IUI• 

letv.t an die Herrea von Menl in lnmbr.uck, :ia : adml.Dia&ra­
ti ver Bertiehung in letzterer Zeil mit dea Laadceriohte RaC. 

tenburg vereiaiget, je~t .helmgaagc, Wld· v.um Lanllledcble 
Bftttenberg geschlagen; . der kleiaere' gegen ' 0stea uacende 
'l'beil in zentreu&ea '\' eliern und . Eit11Zelhöfea, .ua sei.e. 

Gericbtsplichtigkeit Rotten burgiseh-Münster genaut, jiel. lllK 
der Heirasagung·des Lehengeric!Kea.Beuenburg. ~enfalla dem 
Landgerichte Rattenberg anheim. Die Pfangellleiade.Mineter„ 
aus ·diesen beiden Bestaadthellen gebildet, stamat aus . .._ 
fürdenkilclten Zeiten, und verdankt ihren Namett w.allracllein­
llclt einem alten, lingst verscllwude.oea Ordensverelae 11ur · 
Aufnahme armer Pilgrlmme., welcher , voa hier am eeiae 
Lehre und sein Beispiel vetibreltete, und. spät.er, wie1aa o.v.ie­
len andern Stellen 'l'irols, durclt Wel&geifltliobe: erset.M 'trOI'„ 

den ilt. Der gan:r.e Beiclrk i.st ungemein niedrig uad IUoeig 
au.sgelaebt, der .Boden durch segenannte Fliessen 1(Mobe­

waaser1räben} durchachni&ten, .welche mis .dem Aushauche 
ilarer trägen ''Vasser die Luft verpesten, der .Nord\\1ad ist 
durch .den ·Wieefogerwald abgesperrt, dagegen der Ort dea 
Südwinde gan21 oll'en, welcher alle faulen Moosdüaete des 
tieferen Zillerthales nach Müaster hinaus bläst. A.us diesen 
Ursacllen gUt es als der Jie.berreicbste Ort in pnzUnteria­
&hal. Man v.äl1lt uagefähr 143 Häuser, ud darin 8~ miiml­
licbe und 416 weibliche Elawoltner, 119 der Laad'llri..-.hldaaft, 
29 118lbstatändlgen Gewerben obliegend~ Nebst 4em llMpteree 
Münster In der Hofmark stehen aucb .Doch die 'Yeüer AsWID. 
und Habach in Rottenburglscll-Müaster .am Wege. ·Zwilfelllen 
den beiden letv.tem steht über dem Wege DRhe am Atlfe&iege 
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fill Ge.bitgea eln jetd IUIHsUCla&es. llM mit aclawach ..U.Ui­
'4))UtD Bea&and&lleilen. Daribe\" erheben aiolt . verwilderte Ber­
,e„ aaten uad in der Mi&&e düster in naehtender ·\VaJduas, 
böller. hinauf in nackter: K.aikforaa schaurig au11gepriigt. Meltr 
)V4111tliob . ~iellt alob · der f'JWel St.udea lange Soonenwend­
bücheJ. empor · ins bolte Soaaenwen~ollll, welohes. Jw.tere-m 
hierörUicb~ Gräniie zwiacben lnnthal und Brandenber1 eille 

Hibe .y,oa Joa&, 19 ·Wiener Klafter el'ntlcht, etut. hochbenihmt 
oa .Ro&latwild„ ·dem Sclllo.ne Llohm'.el' eigenChü•lkb, ·noola 
j$111t vea. elnr.elnen.8nMell de.r MurmenteJn lBergmiWleJ 11e­
l"'ltt und 1e1ucbt. Oeatlich voa 4etnaelhen. liegt in . faat . pei­
cber Hölle der Zierelnhochalpeoeee v.oll der sclullackliafteaten . 
F~rel.len, ID 4erinpr Elltfernung davoa daa Be&&eapchöH; 
eiii uaermeu!lcllea :S~rilmpel unter eiaer steil .aufragea­.-'8 Wand, r.ur Zeit encbiiKernder Gewltterat.ür111e ·DIU ,„, 
al~dOPJINnden .Steinen, die eich· aelt .uJUlenlüiolleD Zeiten 
h~J' . auf11e1täutl. Hier füut ebeafalla ·ein \\'eg. mea Dran„ 
den))efg .vo.i·über; iaW.euant· u mancherlei botanischer Hd 

-411erJl/..Q1iapb~r„Lu9&.; drei bla vier .. Stuadea lang. ; Ala ,.fiii­

\1181',b~welg .-te.ken Im. bJ.eaJgen Gebiethe Gypa- uad Thon­
~rüclle in Ausbeute, . Nnd .eine. Gypa-, und .l<'arbemüble ia 

',l.'hßtickeit. Die. fünf bieher. auf1eziltlwn Gemel.Dden : . 'l'""'z­
berg, .Jenbach, WielJing, .Müntter und ·Boitenburgisc:b-Mün­
Uier, · U1Bfa111ea . -eine. autzbaren Fläcllenraum · v.on beiläufit; 

H81 Jauch .Ackerleld, 2000 Mo.,.en ·Wiesen, und unlierhal~ 
~ aaf dem1Selben .SS Prente , .SO Ochaon , ·840 Kühl! , 200 
Schafe und Ziegea, 1H Schweine. Die w.elt verbrei~ 
S11mpf1rüade um · Miiaat.er" befördern die FfenlerWClht, eiDe 
kleine .ßinke Art, wie im beaschbarten Zlllertbal, ,grösMea;.. 
tlteila jung. aus dem Auslande gekaut&, lutd.gross . .gezogea 
wieder verkauft • . Der .Flachs von Wiesing 11nd·Eben indell 
iUe Dämliche :Venrendamg, .wkl in A:um1, theil1 als Rolli. 
Wl'&re, th'eila a1a LeLDwnd, die Märkte von lnnabrack· a.C­
auchend. Di.e durChllegene Landstrecke bilde&, wie. aa rech­
ten .Innufer.; dep. vollatändigen. Uebergaag au dem MltmliDD­
•baliBcite.n . ins . Unteriuthallach& in SIUe , Spraclle and Le• 
beaawcise; . :nur dallll hier daa . unterlnntlaaiisch• •Wesen weU 

o'9''"ed by Google 



568 

enMicltledenea', uad fnilier die Oller•and g8wl1111&; ala· Mit deil' 

Seliaueuelte, '"oran die •he Yerbln•uag· llJl&„ßalera daaiofl 
du Achenthal, und die Abge.chledenbeit .. \'GB .. der S.rasae 

Hrzügllell Seltuld •eyn mag. 4JebriigeH .ealnnnde&· 4ie AD'­
mul.ll ·der Gegead eeben im GeMedle .von Münllter H4eateDd; 
ruhe Waldang bededl& eile llel'pllttbbiage, ulMI. „. die 

Gefead el1U1am. 
Von · Münster· gelangt man iaer A•$e'n ll'Dd Bane• .: an 

den Habaelerbaeb, weleher·\'oll der.Zleretnalpe ai"4eti 'lmill9to, 
uD4 ela. kleines 'l'bid glel1hea Name• l)i~ • -JellllfJlt.e deat­
selben s&eb& die :r:erGemel..re V~ldepp 1elförlge Billsergruppe 
Hapli, and clahlater breiten sieh ziwel·ldeille Seeil 941er •fel;. 
mehr Lachen · aa Darüber.praag~ eluam im \\'alde, · A•hea.i 
rain .ge1enüber; die Wallfahnallapelle · Bilarluebergl , · einst 
die .Stä&te 11weler .Bhlaledler, mi&· lteHe„ Auebliok ·auf 'llle · 

ganze. OeCead. Kramaach', :clu .w.tr ·aofoR :erretclten·„ bAdel 
mit tellleD weliigen Hiuuro ebeafalls elaen aee&anddlell .der 

&elllelnde Voldepp, und Ist der'8Ur. eltlel Lendamces, wel­
obee -4re Holrdlele1"91Jen aue -dem 'l'llale· .Brandenberg, u„ 
von .wo immer. her für <die !Werke In A.ehell1'RiA1 ·Kasten.; 
g•taU und BrU.leigg ,vena·eltet, der &a4t··Battellllerg gerade 
gegenüber, ali.d mU denelbea ·doreb· ei11e-S.iiclle: verl1111tden. 
Gleleb llarunter ii.Grklareffet man. :auf z\tei · Brücken die 
Braudenberger .&eire, die aus 'Clem gtticbnamlpa SeUeo&llwle 
kom•t, uod gelangt fn1 der. Nähe des rn„ ·naCIHliem: Dorfe 
Voldepp, . tiefer nördlich •acli ·Aobenrain und MM'iAthal MJf 

eiaer kübachen Rbcu, Im Hintergrunde ven raooer Bergwal­
da.,; und dem Tosen . der \\!11111er · an Brandenberg romaa• 
tiselt umspielt • . Volllepp, .am Hallen Ufer der. Braadenberpl' 
Acbe, eine viertel Stuade. von ,ßateenlleq; fünfviertel S&un• 
den .. von Mill&Rr .en&fernt, tbeils verelnlg& an ·Or& uod Stelle'; 
$bellll .afa Gemeinde in mehrern Häa1ergruppen ·.auf ·oDll n 
seraireiK, umfa11t elne Bevölkerug · von 14M& . Menaelren, 
darunter ·10ö Landbauern, aad 19 Gewerbsleute itl ·1413 .u.... 

sern . mit, eiaer St.ecbaclelfabrlk and einer GypMlliible. · Nord„ 
wutlleb: TINll Dorfe ltrette& sich an del' :Bmn•eaberger Aclle 
and dem Gclbtrge eine- „fa1& 'Yerstedüe Ebene aus, · in· -der 



YolMrf' ' genan•t, iu•ft Ole ·Giemehtde· M•rlath11I enl'hal~nd. 
IMer .dodell' ·'Wtr ttu~t ·Aehelll'Rln, ·41e Jtedei1tedd11te Mes­
etaghi&te• :von IJ'lrol. Sie · enieugt jAhrllch· b'el 480,000 Pflfnil 
MeastDg, und :besohifllget 800·Arbeit"1'• Sie be'/.leht· den Gal­
mei, / 4ler v.u1• der ·llter nooh •orherrl!Chenden iiltern Berel.; 

tungsaß .\'etMltkf~ wirtl; thellll' ' von: Biberwier, thells von 
A.uronzo1 lm· -Venetlaliil!Ctlen, und dftlt ·K1ipfer "f'oil den lntilu.:. 

dl1olu!n ·Rrv.eugnli1een r.u· Brlidegg und ausii\Ddlschen knkiiu­
teli. Sie. verdank$ ihren Flor 'roi:v.ugllch deni Ringehen- der 
M•siagllüUe.n ·•on 'NRNel'&lt uad Lient!, 'eile beim lini!intriig­

llol'ten· uild ' grölllltelttbells aufgegebenen · z.nttande dei' · Gat-' 

ilrefb~rlte tlea -L1'1ide11 · itiCllt fortf>elttehen konnten. - Man 

llellt lrler•ei.a •Poob ... und ·Scblemmwerk, einen Hochofen, el..; 
... g\'08119D' Rammer,- unter welChem das Messing r.u Plat.:. 
ten. . geacblagelr -wird, eine 'kolossale· 'Scheere, die Pfätten zti 
dNObneiden ~ ·Drahttüge 'und · eine · illnkblechfl\brtlr. Die lte­
reilillqutQfen des ErzeugDISsee •sind : lm Wesentlichen fol­
g„de: -Das„K.gpfer- oder" Belil!lt!ltlitelr.en; das Ausgtes11eli 
ond· Wet888n :des 811iekmeasings; das Uinschmel~li untf Liu­
eem •cleslelben-; -tlu Au1'gieisen; UeberllAmniern unct Strecken 
tlel' ·Zable';·4RI Aufseh'tleldett detselben 7:U BegAlen; dft!i Zle• 
llen .ur' den· ZangeB-, · 'StOek - t111tt· 'He&eibenr.t'igen n Oriltten 
alUr A-rti daa AusbreHen der- Blanscihen; · das Belt?.en; dKs 
18cilleu~n" cler · welchen ·und -·dl\li SCilaben der harten Drilhte 
und dei'Mesllinijbleelte; 'die Venuche des Breitstreckens. Rf-' 
BeD 11ehr 1lnteresaanten Anblick gewähren -die Magazine uod 
lle• Fabrlll:seöpferel. Die Verw•ltunc· dieser weltfiiliflgeri Be• 
*riefle, ·von· vier Beamten · geffihrt, hat Hr.-.i;ichlosse Achim­
rain· ihre• Sltv;.· - Dielies ge!Wrt den Freiherren- von' Lichten„ 

tbtltll, die • v.u % 'l'tlelten Mltgewel.1<68 ·des -Messingswerkes 
steil,- und wim claher auoh oi't iichlecht,\•eg Llchteath11Tn ·ge.:. 

aan•t. .••. der 8clll088kllpelle wird -für die. l.l'lihrikarbeiter vod 
ehieat •Priellrer de• nallen lleelsorgepoalieas MM111•htll M~se 

gelesen. Ringsum ' atehen etnv.eloe oder schwach ·gl'tlppirte 
Hä1iser; ·worin die llei 4er Me111lnghütte •betbelllgten· Arbei­
tff wua; Bauern wohnen• · l"on andem.' h1er bestehenden. mi­
'""llen Yel!dlent t.etnerkt· v.u \ltelideii eiae IJCtaleOh$ lle&rteb<!ne 
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Lelg~·andrallrlk, elae. Pulvel'IQÜkle "" die . ,~aa..-.k dff 
Scbreyeriscllen Erbf!a. .Unweit v•n A~j.D \ltitlei..Sobl~ 
Min der hervor.brechiwden Brand.eillutqer . Acla~ „11ndell . wJr 
Mariathal, eine klei!le Gemeinde .vo11 · 261' .miQ!nlicllea untl 
298 ~·eiblichen Einwobner.n in . 77 .l:liuaern, die. tkils . auf 
der Ebene, thells im C1'eblrp ~er1~ t11Pb.er. ·liieeein, :11nd 
wovoii auch Acbeurain ei®n .U~$Jleij ana111acht. " DM 
Volk ist meistentlle.lls arm ~ seinen V~rkalt von . der Arbeit 
in · den so ebou geschilderi.ea li'altr~n ~'8MU. : Miariallual 
selbst, die Süitte .der zwei aeelaorg~n · Gei1tllclaen ait der 
Kirche und wenigen Häusern, -lil1gt eiP9'IWll und waWig, den 
Augen der Betaenden auf der. HeentrMIO Hflllo~e, 11114 
eine halbe ~tunde von Rattenberg entiegep, ..... Wege nadl 
Brandeuberg, ein überaus an~ielaeud,er Willkel IH!acbeiideM.r . 
Landlust. Hier. stifteten einst die l,IMter Ulricilt .u.nd ··Konnd 
fo• Freu841ller1 hn . Jl\llre. Ulfl7 du Do111iodi:aaer.-Nonaea­
kJ0!1ter, un!f der ber~h-.t!l G~rc v1111- Ji'~11ndaberc uad, Jüa.. 
!lelhe,bn, gefürc;h~ 1„ ~rlace, der h1therl111oben .Lehre ver„ 
diclKIC 1 , v,ermehne gleichwokl die fc~111en · Gabea 1eiaer 
4'.h~hertta, mit eigenen sehr beträdatli.~ ·B.oilt.euer11- . 1&11 

G1111stea der betben!len. NqnQiln in .gä11v.ll.cller Weltab&1M1c1"e-;. 
!lealleit. Daher siqbt mau. .auch noch in d,e1" E1111>01'kln:lae de1 
GottesbaU1es sein . B~ldniss . b,ls . auf den heutigen Tftl, .Die 
reformirende zeit hob den Verein goUgewoilater Ju11cfr.auea 
im Jahre 1782 auf, und setzte_ daaelb•C elnen .lfokalkaplan mit 
einem ~.ehülfen. qln, welclaer mit .dem Kllfatell .•u Voldepp 
v.ur tiefer am Inn. llepn4en Pfarre. Breite.nbtleb gellön. Noola 

!ltebt d~ Kloster \tod. die Kirche, :aber. dRs helle Go&&ff&eb 
bat aus1ekiungeo. N qr vereinzelte l'ilger ziehen aooh ztllft 

verwai.aten HeiligtlJum. ln die!lem Be.-Jrke blü\eia die KQra;. 

tiesclaule Voldepp und die Loka!kapll\neiecbule MarlMbal. Die 
Umgegend llefert·Gype und Marmor und petrifizirte Mull'lilele. 
Vou .llier zieht man durch elae croeaartige Felseaklllu•e iaa 
lt)·elthlM BrandenbeJ!C. {S. Br11.1ulenberg.) . 

Nor4Qstllch. von Voldepp 1trockt. aola das Meosenbal, 
eiJI l ~trieb sumpft1er. :ßiedencriiode, vom. Jnn lD9 . Geblrg .e...., 
por. Darbt ,llepl,l die. W.oiler Mooaep .Hd Zuhall& mit.der 
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Joeeplltka)lflle. Siil eratel'„ Ea laat. selaen Namen von dea 
MooMeea, woyoa 4rel telcbanlg gefilU .DM nbgelftstlell wer­
de.a k~nea, dl'ltl eilten griieaewa, mebl' seeartlgen Uwfftng 
laaltea. .Der miUlere von 41Jeeen IW.t.ern ist· ela Elgeatbu• 
tkl' Freiherren .. Vff Licbte1"burn, welclle daria Karpfen aus­
~· und. . gron wacbaen lauen, da aie slcla Ha Mangel 
an. Zulnsa . relaen ead ll!isellen QuellenwM&ers darin alchl 
fertpßan111en1 Der unterste und griule, Rein&haleraee genaut, 
eine balM Stu.de laog, bat eine liebliche Lage und reltir.ende 
U..gebungen. Alle dleae Teiche und Seen· ziehen il1r 'Wauet' · 

aus 11Uloll&baren nterirdiaelaen Zullüuen der wanerabsetzen­
de1tSeWrce. Vom lliJl&en&en Eade des Mooeerihala steigt maa 
„rc:h dunkele Waldaog 1111d AIPeacrüa lelcllt uad beqaem In 
eillei' 8tuade nMlll Braad~rg hinüber. Unter Voldepp aenk& 
1Jie1' wl•r· diet.ere BauaaacM aa die Vier de• Jnn• llerua­
te.r~ .und driDC' dea ·\\leg In acluaaler Bodenlläcbe am S&ro111 
~iil>er. nach Breüeakeh, eiaer Pfarrgemeinde unttir ir.wei 
Priea&ern, von Voldepp r11wei Stunapn entfernt. Sie ~.erfällt 
in Ober- und Un&erl>reiAenbacb, und gehörte vor Zellen als 
eigene Geri4lb'8barkelt pfandweill8 den Inhabern des Schloa­
ees Matun, jeW.t ein Be$1141tlleil de1 I.and&eriellCel .Katten ... 
~I· Die Zahl der llii1188r, welclte · pöaatentlleils v.entreu& 
umlle.r liegen , beliiufi sieb. auf 1.S8 mit einer Bevölkerung 
vpn 10t4 Seelen , woruMe.r alcli 188 ha111sanlliuige Bauern 
pnd 29 Gewttrb•leute be1hldeo. jcllulen v.ählt 188D dre_I , dle 
Pfftrrechµle, die ~ebenschule t:U Haus, und die Nebenschule 
7.U ·Kroabühel. D.ie melaten Häueer, .aamelltltch . die genaan• 
ten \\'eiler H11ua und Kronbii.llel, liecen im Gebirge, wel• 
cbes hier in seinem Gebirgsrusse der Angererberg genau& 
wird, u.nd iiwar ller obere und untere, je nachdem er we"-' 
üc.la oder öatllch von der Kirche 4es Ortes ·liegt; Daher. sind 
nur.wealce ,Jläuaer von der Stra88e. aus alcll&ll1ar, _ die keines• 
weca. eine. so .1rnsebnliclie Gemeinde ver•uClaen . Jaaeea. . Dea 
••se~unW'or11Cher iotereaalrt du Solilou Bobiacielburg; •oa 
ttea- Htrre1r von Freuadsberg der. Kundlhur~ gageaüber er„ 
bllollt, aber. lügst 7.erfallen' den . wirt.llscbafdich gealnatell 
tlin'm'lo1e11; . die ll'iille vo~ Scblflll'aWllen au Brüchen ·am 



obern und· untern A.agererberge. Der · vo111 Notifge'lllirge n1e:. 
derrauscbende Breitenbach fäfü ·Hwelt ·det' ens1rtro11e ·fa dea 
Inn , welche .einsam und mafllerllcb •af elnem· 1'onipniage 
clee Gebirges über dem Strome aufragto Bereits nimmt g~ 
waltlge ElchealValduag äbesiladd, mit : iln'en. · li'riclrten ha 
Herbste die aufgetTle•eoen Selrweine IJi&tlgend ·u!MI 111iiltend. 

JUne vier&el Sauade . unter Brelt.elllbao• zietit ·maa 4urells ·Döl'f.o 
leia KleioailJ, aas .siebea umliegeeden Böten bestehend, wo.. 
von vier ehemals beft'ei& waren, and Dit cte. Adel steaer-

. • ·· Die laier bestehende .Tochtel!Jlli'clle 4er· bahen Pftnlro Ist 
uralt, und ot°ellbal" weit .älter, als die · PIR~rclle aelnt, 
1eben1werth· " 'egea Utrer Bauart. Auch hter :werden ' mehftre 
Bchleitsteinbrüche ausgebeutet. Der Vnterangererberg· fAlft 
10 stell uad waldig an dea lnDSCrom ab, t1ai8 der Weg 6'er 
du Mlttelgeblrge"binanf eoefgett ntaH; und ersl· behn '1\'eller 
Eicben wieder In die: Niille des lt1na ·htnl'lmer -l'iickt, ins Qe.. 

melnd•pbleth vea· An1at. _Dleee Ge-itttle ~hÖrt ·ihrem el"­
geatHchen und· gniNen Theile n11ch bereits ·z11m ·11.abdge. 
ricbte Kufstein; nur· eh! kleiner Tlleil, \Yörgl gegenOteto, 
ia~·dem l.aadgerlchte Rattenberg ~nerletbt, aut' elnem'V9r„ 
geblrge am . fnn gelegen, 7.wei ~landen 'von B~tenbaclr, 89 
Häa1er mit~ mäanliehen und 298 weiblichen Eiuwohnem, 
anter denen man 88 selbstständige Landwirthe und :19·Ge­
werbsleate dhlt. Die gRnze ·'l'halstteeke von TJ'lltr.berg •bis 
:Angat Ist tlenihmt. durch den ell~rtfgeu Rüelumg dei' Balem, 
welche· eich u~h der· Selllaobt Ruf . dem Berge lsel: 11m 29. 
Mal 1S09 auf: dleser8elte ln ·llire HeimMh zurück ·bemihten. 
Da das Gebirge seiner gaazen Liinge :nach recht eigentlich 
gemacht ist, Berg- und ·scbötv.enaugrll'e ?:tl begilnstlgeo, eo 
erlitten. die Feinde gro11en Verlu11t bei \'\'leAing, •MtinsM 
11nd Klewsöll. Der Allfübrer. auf Urollscher Seite wnr ler 
berühmte Speckkcher, nur schwach unterstützt voa seinen 
.tegencleu · Laadsleu~n, die, sich In der Verfolgaog des Sie.:. 

ges lauer bewiesen, als in' ·der Se1tlacht, znm' ~üobl 'der 
batertsehen · Armee, die sonet-leteltt bitte vernichte& ·werden 
k6nnen. · Am Angererberg mnd er von der Verfblgttog -ab, 
aud ·gtli1 •aelt Rlltieabetg zurück, naelldem dlö Balern ·im 
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lef.aten Angrif'e ·gettu·1ngen worden \\Wen, Geschütze und 
Multlon ins \Vnser. xn ·werten. 

Dns · Lllodgerieht .nnttenberg, gebildet •ue dem· landes. 
fintllcheu Antheile, dem Urltarionlc Rauenberg und der 
Schranne Breltenbi\eft ; · 11mfas1C gegenwiirtlg 19 Gemeinden: 
a1a linken Innufea: Hofmark Miia11ter, RoUenburglsc••Jdün­
ner, Voldepp, Mariatl1al , : Brandenberg, Steinberg, Breiten• 
baela, RAttenberglsch~A•gat; am rechte•: Bruck, Bl'ixlegg, 
Reith·, .Rattenberg, Mpach, ·Kundl, · ThierbRch, Oberau, Nie­
derau, At1ft'ach, Rßttenberglscta-Wörgl. In denselben befindet 
IJich 1 ·Stad&, 62 .Dörfer nad \Veiler, 16 8eelsorg1postea, 
d""1Hltet' 6 Pfarren , t Kloster., · 1 Schuldi11triktlimpek'1ttn~ 

1 ·Dekaut, 27 Schulen, .578.qaarUerfähfge HäuHr. Die.ZMI 
del' lläaser überliaupt beträgt ~67 , die Gesammtbe•ölke­
rang 7088 :männliclae, 8489 weillliclle, r.uaa111men 16,667 *l 
Eiawebner. Damnter rihlt man 148& hausa11üsige Land„ 
wlrihe; ·.s17 selbl&l&äadlge Gewel'bsteute, 1 Aeu&e, 7 :Wund-t 
iU't'.te und $ geprüfte Hebammen. Der .Viehstand besteh& 11us 
JJ69 ·Pferden, 24.S Ochsen , t0,277 Killen , · 880» Schafen, 
1171 Ziegen U'Dd Böc:ken,i und 848 Sehweinen. Die Wal41u.;; 
gen 'nehmen U2,818 Morgea, 'die Aecker 18,611t JIHICla 711 
Quiultadllafter, die W.ie111i1t . 16,884 .Morgen ~- .Qafdra&-. 
klRfter, dte ffuhreidee 148 ·Morgen, -d~ !!'eiche 61 Morgen 
188· Quadratklafter, dte Sümpfe 1917 Morgen 166 Quadrat­
klafter, die Oeden '77 Morgen 812 Q11Rdratldafter ein. Die 
.Err.eugolaae des Bergbaues bes&ehen.·ln . Silber, .Kupfer, .J(o„ 
bA.I•,· Melling~ Sohwerspa&h:, lllar'aior, Gyps, Alaun, Stein­
kohleo, Kalk, llack- und Milllsteleea. Den Gewerben widmen 
steh· .'i Salpe&ersledereie.o, t Pulvermühle, 1 Glufabrtt, 1 
Kupfer- uad KueY1111fallrlk, 1 Nadelrabrit, 1 .Apotheke,. 16 
Backstätten , lt Blenrir~b11hwer „ '6 Bitlde11getecbtsa1Hn; 
IO Bnnn&welobreanereJen, 8 „Bräuereiien, ·'7 Bruaaellßlacher; 
1· Buchbinder, 4 Bücbilellschlflier, 2 Färber„ 2 Farbeaüller, 
9 · Fiacher, 9 Flechller uncl KorlHaMher, 9 Ji'lelscher, 2 Gla.. 
serer, • Grie88ler, t Hammerschmiede, 8 Handelsleu&e, 1 

11<) EtwAS 7.U gros11 fiir den jet?.lgen Gerlchtsbe?.frk, ftir 
·den äUereo Bes&aod von 21 .Gemoiaden bereebet.. 
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Bandschuhmacher, t1 llolzhindler, 4 Baanacller, · 2 ~ 
breoner, 1 Kammmacher, 1 Lebv.ellier,-1 Natller.,: t Napl­
aehmiede , 9 Oefalsclliger , 1 PeohöhUlrea11er.t · 1 PfeifeJlml'­
cher, 1 Po11amentlrer, · 1 PoU.Chealeder, ·t Raaabflllltllleker; 
lS Rotllgärber, 19 Sagaobnelder, 1 ·Seiler, 9, S.lnlllenieder, 
4 Sattler, 1 ·sc1at•inei1ter, 4 Sclllouer; 2•· Hufsclllllletle, 
26 Schneider, 4 Scbl6imrnel'el'• 84 SobU&er; 8 8etlenaiecler; 
4 Seosenschmlede, · 1 tiilber- uud Goltlarbei&er, 4 Bteilune~ 
18 Th1chler, 6 Töpfer, 1 Uhrmacher, 1 \\'ach11i11leher-„ '6 l\',.. 
aer, l 'Valker, 4 Wa11en111elllter „ lS 1 · Wider,. ~ '\\~1'8pr„ 
ller, 46 Wela'Wirtlie , . 1 Zie&ellJreoaer, 11 ZU..rmltillMt; 
t Zl.Gnglel!l88r., In allem .seo.&ewerllaleute.-·Ueher Volbai*' 
Art und. Wel11e dea: Lebns, 1ilgeathü111Hcbkelt des Cbantk„ 

ten der Unterinathaler haben wir bereüa bei. Iall8bnldl 1'ie . 
im Allge•elnen geltendell Bemerkungen~ ·Damit „ ... 
verl!lllchen wertlen, wlUI in lllen .besondera .AufsitMa ü~ 
Brlxenthnl, ZWentlal, \Vlltaclteoa11, Bnadellberg, 'l'bienee 
und Dux gesagt worden- Ist, t.iem aellr Vie~, ja das Mei­

ste auch v·oa 411er ·Tllalsohle gilt, aamentllct1 von tfemje111i1ea 
Tlllelle denelbea,. wal'Mlf wir jel::T.t llUtbell. Daher nur nocll 
fblgeaa kurr:e A.ndelltuogea·: .Wir· sind ·las elgemliebe •Hel'71 

von· ~nterinnthal · g~mmen, · lu Lllnd tlea gröaatea Milch­
uod :Schmalzrelchlhttllls. l!OD i'il'ol, ' ?.a lleo BRaern von 100 
und mehr Kühen., 4ie Rl• · stol"e FreilHll8U vom .Fet.ie· ihrer 
edeio Kräuter leben, u~d docb nocll gen111 „~ Markte brill­
gen, .um ihre11 VerblndliclkeUen zu gealiigen. · Es ist ein 

ganvi eigene• „ ia .ftrol kMUD anclerwär&a mögiicllea Gefülll 
von Lual ubd \Vohlbel1agee, eilleia solchen aus. Heiz pku'" 
ten. Bauernpall118t zu 11elaen , '\l"Orin. die \vohlgeaährte Haua­
frau oft dle Zahl der Kühe llnd Kälber and des übrigea 
Vlebea nicht anzugeben welss, und em nnch aufmerksamem 
Kopfrechnen ein Bei.läafig heraus bringt, gebiethend über ein 
:1.ahlrelclles Gesillde, über .ein seit Jahrhunderten .ungetbell„ 
tea lllld uogestelgertes lllestutham. Die Getreidezucht . er­
"clteiot neben dieser gro•llrtlgen MltcllbRuerachaft mehr ala 
Nebensache, obgleich die Sohle des Hauptthales elf~lger . im 
l<'eldbaue ist, als dto Nebenthiller, wo man den letzt.ern im 

D•g•t"ed by Google 



ll7'5 

e'l!Jtm&llcllen · tlhtoe· geheo lmt, · wie er wm. 'l>fe Xee• be­
alleht illebr l1ilutrg' ln filpel•en· M1ll bllierllichem Welt7.enmettl, 
fett getrinkt ·mlt•tlrollachern l!lchmalt.e, . ond kun41fge :Lnlld­
w1Rhe · ventchem, clRss flte ·Rm "'ohlfellsten, nllwendateil 
ncl1 ergteMpcea weyen. Getretdeatten waohle11 · RUe berell8 
füir Innlil•l uml Una' ln•bituolt · aafger.lihlten; nur der Mala 
wlnLaelteuer, aa Hetdebnl Htt ·tu& gaH Rot, beide• III 
Folge de1J. nn•eren JUilnRS, · uod aus ·Mangel an· Vorllebe 
.der ßS\l·.ohner fiir daeaelbe. Du Vollt wird Immer aebmieg­
Mllle.r; zutrHlfcher, guuni&lilger tlM latiger. Sie gehen 
aelar 'gern. tn; llte Klrdhe, und·· wenn ea darin ataUUch und 
feaUelerllch ··her1e•t, . 1Jio . l1t illr llel'JI :vergnügt. .Deehalb 
sclaeuen ale ketn .Qeld, ·keine geltlforder11de· l!IHfeang, · kelae11 

JallClenbait. Xaa•· andenwo wird jedegoue.dleMdlcheYei~ 
riihtung ao gut und willig · beMhlt, al•· ha ctteHID neue des 
Landee. Ja ta· .etnlpb Gomelnde11 b&Meht aopr. noch deit 

tilebrauch de& aogenannwa Belclupoaclen, der. bnael'ell· Wla­
eea• 8098t In Tirol überall abgekommen iat, ud hier ein­

"'' ia der angemei.Den GUU1ü&hl1keff• der- Bewehner .elnea 
Grund hat. Kommt ela jaBIJer Ge19tlicller in ein Ort„ ohDe 

. T10a Baus begütert 7.ll MJ".D, aiid -.erstellt ~r :.ee aicM· gut 
beaonderw, dleaea Umataad zn verhellieu; eo wlrd die (jardo-
r~ aeiller' "'eillilwäsche· bald auf das illartesli8, wohlwol„ 
lendate gefüllt aelf'll, ofCI von Leutea , denen alles fehl~ 
allffer der gute Wille, auaaer . dle Liebe 11um Seelsorger. 
Ueberhaupt lieben sie dte Blütlle Uarea ·Obstes., ihrer Alpea 
ulld . Felder ala Beweis illrer •Llebe, den OrtlgelatUehen dar­
zubringen, und zwar ait so innleem WOlalwollen, init eineaj 
so· gutmithigen Bedllchkeit, dass es selte11 angeht, das kleine 
Opfer aua7.uschlagen, ohne ihre Liebe und Freulldlichkell zu 
beleidigen; . Sie sind ausaerordentllch gaattreundllch ; . elnen 
w .anderer Rn Ihrem '.l'lsche aus der nämllchen Schüssel mit 
iltnen · essen Y.U lRUen , · llalten ale für eine ·Sache , die sich 
vee aelb.st versteht, und. wofür ale weder Lohn 11ech beson­
dere Dankbarkeit. verlRngen. Sle bewelaen über.haupt ir;e11:e• 
l<'re1ade die gröaste Uneigenniitzigkelt, wu 7.Um 'l'beil auell 
von der .äuaseraten Billlgkelt der ·W~rtbahäuser gerühmt wer-
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dea muu, und :r.elgen-aioh ·"eria .g1uuuu11118hwelzerilaft. .8..,._ 
pwlue Dif.IDBte Miiien zu .lu181l, ~·•re ' ih9l1t :nach ib"'9l 
eigenen Auedru• zu .eohleclM. · Bel eoleller· .Milde de9 •Cl1a.-
1"lt&ers-iet es. leicht hegreUlioh, 4ass ·llre. SUilitlrlleit ..Uet.... 

los i1t, . uo.a nur von ment!IChlic•eo. .sehwaoi.bUea ~ · •l'Wla 

leioktea ·Sinne lti8Wielllen ·uceloohllelt „„.,.. .Sollaa •der :Um.; 

WA•tl•grösserier Wehlllaben•eit ~ 't'Mlea aonst.anvermefji.., 
lleheo .Qebrec•en .,der Gesellsehaft· ,vOl'. 8ifdieben ••• ·ebt-1 
•oltadeaer, Neigung .Taa>J: , Lhld .uod -.Milarcllen' . · :NioM • •II 
be1 Kiro••·eihfei1u :uM .ßec1luteHeni.tst .det ·Taaz:.etne ·gan• 
onerlüldiohe WW.e,·. sondern · eogar :bei: Prilllmen·ulld ·So-< 
kundi.7AJn, .et. .lt.· bei 'Cler : edten -ulMI füo&tgjihrigen Jabelo. 
meaae• des . J>mieatera. : .Die , Hooh111eite'1, : . Mer , faat .alein· ;ooclt 

ein plaaU*«lllea: Sü&eagem~blde; Jaabeß„beeoadere ili~ 

lichkeUea~ ·.He ,wir : hier .kurs ·•ntMuteo::, :Morg8118~ppe .:bn 

ll!Rlae . der: llrut~ 80llwere· unirel!4auliGhe.lt•t in SehlUbt 

uad1 H911Jg, .. Bra11ntwein ·Hlß Qe&lliiellie :oder: auch. 'Biel\ ·nlcM 
ebe Geigeaüang. Hierauf .wolllgeont111tterlUrcllle!lHl'lr MllC. 

flU Fus, .. heMMlragt, dHlllt ·eiile• · :.elgeaen. bäuristhen Fea$o< 
redber, :weloller· da•et• eer. Lebeadi_gea. und ·Tddten· aus :det! 
VerwalidMlcllaft. gedeakt·,, viobei „dae Aup ·der Beüieillgiea 
seUen.trodlen:llleiJat; ,Mß Jdem &üucHenllle .eben ao : geor~ 

ne&er .. Zog los ·Wirthabaus, ·.beides uater. llenl .1ctiuM1eglei­

teildSr Splelleme. , Hierav:f, JCra117..ltan11, " ·Met . und laue, la ,„el­
cttem. die Getraute· dea .Juogt«Dkran71 . wegiNt7.t; ·MMkeit 

und . :l.'afelrede1 . die · leatielre «elt•ltall. vom: . 1enanlliCD · Fea~ 
redner, welchel' .·a111 .Ende, die i ~ HA'ordert, den: ~ 
leuten ein Geacbe.ak . llll : ta!lChen, r:um , Begiml der . schwiel!i„ 

gen HaUBWirtbachafi , mit · deRl:. br.elt :anadellenden Spruclae·:­
,;Uod ist llalt afli a Joar v.orbei, 110!. ·wearn. aus ""'9a h111lll 
gewöhnlich · drei!'' Bude der Hadl•eit·mlt .clem .Rinhnu:he der 
Nacht, sodann nacll .Abzug der era&en und vonüglioha&eU 

.Güte .Freitan?: oft. ,die .bal•e Nach& durch. , Die Volblieder 
sind, wie im zmer~hale,, zusammen hängeade Gesänge, 111•• 
aus uralter .Zelt., · .odec kleine 'J'rutdiedlen, , oder .elgellltllcbe 
Wechselkämpfe ill Beim uad. Lie4, wo z.wei . sich au&:ie„ 
lie•de . Gegoer 18~ Zullörer. unterhalten. liJ8 wäre \t:iiosoliea ... 
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werdl für Spracbe, Volkssitte und Volbcllc1Kun1, dass mRn 
aUes hierauf Be:r.ügllche salllJllelte, um so mehr, da die Zelt 
cüe11em Liederwesen mächtig entgegen arbeitet, und es trüber 
oder später v.u terolebten drobt. Die Volbmithrcben sind 
nocb überall rege, fut am lebendigsten in gaD'~ Tirol. Um 
ihren Geist erkennen zu luaen, führen wir zwei hleber ein­
schlägige aa •. Kein Gebirge ist in dieser Geiend berühmter, 
als die hohe Salve; Jrei.a Wunder, dau der diobtende Volka­
gelst sie 01it seineo. dufügen Blütben geschmückt bat. Eine 
\\'itwe im Brixentbale hatte von ihrem verstorbeaen MRIUle 
eiaea eiazigea Sohn, den ale ü~raus 111irtllch liebte, und 
durch illre oft Diebs gut überJe1'9 Zuaeiguog verzirtelte. 
Amgedient in den Lastern einer frechen Jugend, wurde er 
Ricaberbauptmann, Anfülarer gleioh gestimmter Gesellen v.u 
Mord IHld Brand. Seine encbrockene Mutter suchte den Ver­
füllrtea auf, und faad Uan auf der Salvenspitze. Sie überre­
dete ikn und selae Ge11011sea, sielt freiwillig dem Gerichte 
ausv.ullefern. Ein Traumgesicht, worl11 er dM Hftupt des . 
keiL JohADnes des Täufers, wund und blut&riefend, um sei­
netwillen erblickt hatte, aachte ihn geneigt dazu. Er wurde 
1llit eetae11 Genosaen zum 'l'ode verartheil& wd eathlUlp&eL. 
Die Matter nahm die Köpfe der Mlssethäter, und begrub sie 
auf der hobea Salve. Bekümmert über den Tod ihres Sohnes, 
eohlief sie ein, und sab im Traumt. die Köpfe der Gerlcbt.e­
tea, darüber das Haupt des hell. Johannes des 'J'äufers, alle 
erglänzend im Himmelsllaht. Erwacht eilte sie, Haus und 
Hof zu verkaufen, und erbaute aus dem Erlöse du Sal•en­
klC'Chlein über den begrabenen Köpfen der Eathaupteten, mit 
den \\'orten: „Der Ort ist heHig, ·da muss eine Kircle ste­
hen !'"Der Einblick In die Mündung des Brhenthales gehört 
vom geltörigen Standpunkte aus v.u dea schöastea Ansichten 
der hiesigen Gegend, namentlich nimmt -sic:la das Sehion ltcer 
aamuthig 111111. Ihm gegeaüber ataDd'8iast auf PinersdtH'f das 
l!!lchlos11 Högau, tiefer im 'l'bale die Feste Engelsburg, um­
schwebt ven alten Sagen ulid Mährlein. ·zu Itter hauste 
einst ein reicher stolzer Junker, ohne Recht und Tugead, 
ihl gegenüber auf Högau ein RRderer Edelherr, reicll aa 

L ~ 
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Gut, JUelslnn an• elariatlicher TUC-d. Seit1e ·etaztp Toclt­
&er Rlisalletla begehrte der .Jnlrer voa lt&er „„„ Welbe, er­
blelt sber vom Höga11er v.ar Aatwort: „Der Blaea Brot ei­

H8 armen Manaes macht 1le glicklicher, Ue dein Reidt­

tlnim. '' Du kränkte den Ahgewieeeaea, er MDD •af Baclle. 

Mittlerer Weile frette der Eagelllllerger am Rllnlle&h , UH 
warde mit freuntlllcllem .Jawort beglückt, ebgfelela an Ga& 
und Vermögen eebr herab geli.ommea. Der Verichmih&e, vem 
Zorn ent„raant, überraachte tUe Brautlellte beim Braatmalll, 
und füllrte 1ie .als Gefangene nach ·Itter. Daeeibn warf er 
1le in tiefen Kerker , aad 8*.te illaea Brot oll9e Wasser 
vor, höhalsch auf 411as Brot eines elarlidlell Manuell hindeu­
tend. Die . .Elnpaperrcen lecnten bald in unendllcller Pein 
mit troekeller Zaap aach eiDem .Tropfen W-.er; ua Bille 
lehend, 1üeg illr Anptruf aua llC:hret:Jdicller „tll „_.. Bim­
meL Auf einmal 1pal&e&e eich die Mauer, dld heiL Rlila._ 
stand vor Hraea, eine frisch rieselnde (luel~ eaupraag dem 
Boden auf ilar Geheiu , die Dnn&igea warfen 11lch erquickt 
der Helferin 7.U .Fä„en. ln dieaem Augenblicke trM ihr Pei­
niger eiJJ, der Himmelsglanz 11trablte ihm eatgegea, die rie­

selade Quelle sang Jait unwider8&ehllchn Töaeu il1• iu 

Her7.. Gerüllrt und erschüttert von den b91aem Mäcbt.ell, \varf 

er sich den GequäUen allllittead v.u Füssen, aad fühne aie 
befreit nach Hö~aa v.urück; Der Engelaberger bsate r:um An­
denken an dle1111 Rreigniss das Kircblein li:l11böthen am .Etn­
nusse des Kelchsauerbaches in die Brhceathsler Ache, bis 
auf den heutigen Tag eine Wallfahrtsstelle dem a11däcbtigen 
Volke. Ki•e besonders angenehme Seite hat das · Alpenleben 
im Unteriantbale; je 11iher man an die bsierische Griase 
kommt, desto reitzeoder und ausgedehnter, ein eieentliclles 
Sommerfriscllleben der blüheadsten Volkskraft. Da wir im 
Gro11acllenthale und Im Zillerthsle eigens davon reden wer­
den , ao genügt .es hier dara11.f zu verweisen. Die gan11e 
darchwaadert.e Thalatrecke ist gesund, einige Sommer8eber 
in den Moosgründen des Ions hie und dB .ausgeaemmen. Der 
warme \'Vind ist hier .ün ganzen Tf1ale am Härkllten, was 
den Jmcb Südeu laufe11de11 Neb1mthilera, namen.iich dem Zil-
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lertl.alo und BrlxelHhale, zugeschrieben werden muss. Kopf­
weh is& die gewö•nllclle Folge tär Schwach nervige. In hel111en 
Sommern nisten sich gerne hartnicklge Rubren ein, die vie­
len Menschen, die ihren Zustand venmchlässigen, . tödUiell 
werden , ebenfalls in 'der Ortslage gegründet, die ein Un­

mR1111 reachter und schädlicher Luft begünstiget. Der Inn 
11immt blswP.llen elu bedeutende Breite ein, und blldet wohl 
1u1ch hie 11nd da Jdelne Inseln. Die SchtlTahrt wird immer 
lebendiger, n~d an vielen Stellen stad g1111e SchUl'linden an­
gebmcht, eo ··wie man auch an mehrern Orten Stromfahr-
111e1ige verfertiget. Die Fahrt geht übrigens auf und MI, llll 

erstern Falle durcll Pferde gezogen. Die Hlnabfaltrt t11t die 
"·ehlteltste · Gelegenheit ·~ : weiter r.u kommen, für Leute, dte 
nieht viel Geld aufwenden konoen. 

·Wörgl - St. '.Johann. 
(9 St.) Post 3. 

M.ittelwte: Söll {S St.;> P.oat„ Elma11 (3 st.) Po•t, 

St. Johann 'ffll'.st.) Post • . - -----.--

·von Wörgl läuft die H~edtrasse an die Brixenthaler Ache, 
und tbeilt 11ich !!J>rt hf'zwel grosse Ha11ptarme; östltch über 
St. Johann und Waidring- nach Sal7.burg , nördlich über 
Kufstein nach Passau und München. 'Vir ziehen zuvörderat 
die erstere, ·und erreichen über die Grattenbrücke an einem 
'Virthshtt11se und ''Vegamtsposten vorüber das sogenannte Gm~ 
teobergl, einen frei stehenden Hügel mit einem nach Ktrch­
bühel gehörigen Kirchlein, berühmt in der Kriegsgeschichte 
vom Jahre 1809. Nach der unglücklichen Schlacht bel Re­
gensburg war Salzburg den feindlichen Heeresmassen bloss 
gestellt, der Herr.og von Danzig n11hm es auch wirklich an 
der Spit7.e einer bnierl11chen Heersäule am 29. April In Be-

l~* 
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alt?:. Dadurch war die tlroll•che Grän1.e unmittelbRr bedroht, 
General Jellac:hich "'°' sich elllgst DRch Kärnten zur1ick, und 
iiberlieas die Ver&heldigung der Landesmarken elnstweilea 
den 'tirolern selb11t. Geaeral Cha:s&ele~, mit einer Truppen­
abtheihmg im Südtirole aufgestellt, führte seine Scharen ia 
Eilmärschen Ins .bmthal, um ·im Vereine init den Land1t11rm­
mas1en die Geffthr wo möglich abP:uwell4en. Schon hntte die 
bnlerlsche Macht unter Derol Kufs8eln entsetu.t, und \Vrede 
drang über Lofer• und Kössen gegen lilt. JOhltDn. Bei Wai­
dring zurück gedrängt, st.elke sich Chaateler zwischen W-örgl 
.und dem Grattenbergl nuf, dem teindllcben Heere, über des­
sen Stärke . getäuscht, oll'ene Schlacht anbiethend. · Am 13. 
M1d kam es zum Handgemenge, Wrede überrumpelte iha 
mit weit überlegener Heeresmacht, und sprengte nach ver­
zweifelter Gegenwehr in wenigen Stunden die Oesterreicher 
ans einander. Vlele Todte blieben auf dem Schlachtfelde, 
andere wurden gefangen, und Knnonen und Gepäcke fielen 
den Siegern in die Hände. Der lhichtlge Best der Besiegten 
zog sich auf Schwatz, später los Pusterthnl :r.uriick, um 
die Verbindung mit Kärnten zu beoiitzen. Vom Grattenbergl 
rückt der \'\'andersmann durch die schönste fruchtbarste Ebene 
weiter Jtilch · Luecll tdas alt-deutsche Loeh = \\'ßld), einem 
einsamen Wlrthsllause und ehemaliger Postetation mit einem 
alten Schlosse, links vom Jufingerjoche überragt, rechte mit 
der Jockend11ten Aussicl1t ins vordere Brixenth11l auf ltt.er 
.und Piaersdorf. Unmerkbar llöher erreicht m11n am Weiler 
~trass ·vorüber -das grosse Pfarrdorf Söll, 11uf der "'asser­
scheide der nach Kufstein ·hioonter eilenden '"'eissacher Aehe 
und der Brixentl1aler Acbe, welche von hier den Feuersla­
gerbach RD sich v.leht, Rm l<'usKe der hohen Salve, von wel­
cher der v.erstörende IStampfängerbach nieder braust. Im 
Jahre 1804 von Regengüssen gescllwellt, durchbrach er mit 
einem furchtbaren ScbwaU von '\lasser, 8teinen und ScltuU 
alle Dämme, und stürmte .über .die angräo:r.eoden Aecker und 
\\'ie.sen nach dem Dorfe. Giiicklicher Weise vertobte das 

lfochgewitter bald, dadurch wvrden die Men11chenwo1tnun-
4en von der Zerstörung gerettet. Um die. verwüsteten Griinde 
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wiecler arlNar ~u . naaotiea„ gebnuaeltte Dlan mit 1reeeem Er­
fol&e P-wol ·neu erfandeae: Werlrzeuge, dea Grle1splug u•cl 
die Bltv.e.· Der entere, .vom Dechant Matblaa Wieshofer zu 
sa. Johann ausgedact.t uad .tngetührt, 7.elchnet sich durch 
~hl lillgeres, aeakreÄ& . elugrelrendes Farchelsen, uad eine 
~eler. Hd breiter gehende PlllC•char aus. ·Die RlflMt clace&ea 
Wldet ein QtalMlrat, . oben . mit vier bis sechs hanllöblel'nen 
Qieen&aqea •uRlbmea gefügt. In elaer jeden denelben 1lnd 
.ach unten 11ulaufende Stifte von Elsen befest11et, 1 Sclllub 
lllilng,-und im Durchmesser. t zOll breit, an jeder Stftllge 7.ebn 
lllb· lf.w61t an der ZahL. Dieses Werbeu1, P.Ulil AufrU:r.en des 
!Wdrelches beltlmmt, um -die A.rbelt kol&apiellger Meuchen..; 
hAncle hestmigllchs& v.u ersparen; ilt weker nlelttl andere1, 
ftls elne .. wir.Jl.....er eingerichtete E1ge„ wie man .ale ander­
~;iirta wohl auch , .namentlich in Lienz.; antrun. Die Pfarre 
BöJl . begreift vl_er Gemeinden, Söll, Stockach, Bromberg ... , 
Bel111lng. {Haulilg), In 7.e1'8'reutea Wellera ulld Einödhöfe• 
weit umJter geatreut, an der Strasse, 111u beiden. Selten· der„ 
selben im Gebirge, of& hoch 1111 Bereiche begilUlender . Alpea. 
Söll en$1tüt in 98 Häusern 289 miianlicbe und 281 weiblich& 
Eiawoluaer, darunter 77 Landwlrthe und lH Gewerbsleu&e; 
Stocluu:h, 11nderthalb 8tun4en nördUcb von .Söll, In S.S Biu­
sern unter .126 männlichen und IW8 weiblichen Be\volulera., 
76 . Labdbau81'11 und 8 Gewerbeleute ; Bromberg,· eine.Stunde 
südHm von Söll, 62 Häuser, und darin 146 männliche und 
188 weibliche Personen mit 47 lu\usa.aaänlgen Bauern · und 
4 sellletltindlgen Gewerbeleuten; eadlieh Helllling, eine Stua­
de. 4isellch von Söll, l7.U beiden Selten des ßeerweges, . weil 
zerstreut, mit 60 Uiosern , worin 197 männliche und j()6 

weibliche Gemeindeglieder, darunter 68 Landbautrelbend.e­
und 4 GewerlMileute , gev.ählt werden. nie Geaammtbevölke­
rug der Pfarre . besteht in 1467 Seelen, 'deren gel.nlldae.A.n-
1elegenhelten v-0n drei Priestern lle1orgt werden. Sie b.eaM!llt. 
aus uralter Zelt„ 11ud e111claelnt bereits Im Jahre 1880 ur­
ko•dlicb als Wi!it hlnllOicllead mit ihrem Die„t , ~entllcb. 
io die WUtaclaenAfl. llüatiber, was das splitere Auftllühen de~ 

·Harren Brixen tntd KirchbiheL auuer allen. Zw~I ee&z'9, 
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da eich diese jetv.t wechMlaeitlg berühren, und ela Dardlzag 
durch ihr Gebieth · nur durch frühem Bestand von Söll · ge­
recbtfertiget und erklärt werden kann. Für den Jugendun­
terrlcbl bestehen die Pfl\rreclnale zu Söll unter :r.wei Lehttea:n, 
die Nebenschule Bockern, und die Nebeueellale Eyber.g, die 
beiden letztem jede unter einem Lehrer. Das Alter · der Be­
wohner steigt hiufig auf SO - 90 Jahre, ·uad im jilttlichea 
DurcbechillUe sterben .von 100 Menschen dret bis vier; ·mei­
stens ·an Altersaehwäcbe. Die · Umgegend . voa Söll bletW 
sehr intere11ante Auslläge dar. Eilte halbe. S&ilnde westlicll 
von Söll , iDl Bezirke des Dörßei.na . Ried , .im sogenanntea 
Langentlaale, beiladet sich das Bad .in der Leager oder Lea„ 
puerbad , heilsam in Glieder-, Haut- und lin&erleibabe­
sohwerdea. Das Badba.us ist angenehm · gelegen, gut einge­
richtet, der Zugang unbeschwerllcb1 und die 'Värze der rei­
aea und gesuaden Luft wahrhaft «quickllcb. V oa. hier kaaa 
man auf einem aageilebmen Bergsteige • nach Kirchbühel hia;. 
aater steigen , oder das Steinkohlenbergwerk ia Hil'illg be­

sucllen. 8üdltch von Söll etebl eine viertel ·Stunde en&fami 
auf einem frei 11tehenden Hügel, vom Wlldbaclle amrauscbt, 
die 'Vallfabrtskapelle am Stampfanger mit .llebwerther Aus­
sicht auf die umliegende Nachbaiwchaft. Darüber· crltebt sielt 
d&e hohe Salve mit der hoch ·gefeierten Fernsicht, auoll von 
biel'I aus bequem ersteigbar, in der Regel jedoch von Brixen 
im Brixentllale erstiegen, dahinter liegeD die Alpen voa Söll, 
iie 'Weiteste dl'lei Stunden entfernt, . weit ·llegraste Räume voll 
Frb1cbe und Blumenmerkwürdigkeit. An den Quellen des 
stampfangerbaches führt der Steig über die Fitze nach Bri­
xen ine. Thal gleiches .Namens. (Vergl. Briaieathallalve.) 
In nördlicher Bic~tung fillrt man in einspännigen ·wagen 
über den Eyberg nacll Kufstein, eine Strecke von fünf Stiln-

. dell, durch die 'l'halregioa der "'eisl!lcher Acbe. Die Viü-­
z•cbt, die einzige Quelle des . Gelderwerlles, wird mit der 
grüssten Sorgfalt bekleben. Die Wiesea d1ingt. man . häußg 
mit. aufgelöstem Strauenkoth v.u uagemeinem ''Vacbstbum dee 
Griaer. DRI gewöhnliche Futter für , das Leitvieh ist Egart­
und Grlunaetlteu lerstea und •weites) mü· Jdeia phac'"8m 
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lil&rob Tet'mYoht, für du M•tvleb Heu •U .Strota aad Jlaht 
~cbt , oder. Et'dipfellcraut . aad ·Erdiipfeltrucbt. Der Ja.. 
baber .eloea gaazea Lebens (Hofes) bnn 80 ...- «> Külle bl­
tea, ja der Peatwlnlt überwintert allein 90 - 130 SWoke 
Xulavlell , und .treiltt> im Sommer 180 - 180 Stücke auf .4.ie 

Alfle. Selhafe' 118' Zielen nterhiilt ma• In •erhältaiumällti.... 
ger, 7.iemlioh bedea&ender Aar.ahl. Dle Ziet:eamil,eb wird 
•"'8r dle1Ku„1ilcla .genüadlt, um. die daraos gepreu&enKW 
aalllrhatter zu .maebea. Die 8olaafe, r.weimal dea Jahres ge­
•ohoren, liefern den sto• zur Bekleidung der Landle.u&e, .. be­
iondera r.u den Jodenea Böckea der Mäaner. Auf die· Ver.:. 
edbillg der,,\\'Blle denkt man aeU längerer Zel.&, indea. maa 
Zwihtaohaf6 aus Bölunen etnfiüirt. Die ·Aeoker. liefjjrn lllerlet 
Qetl'eille, wie Im übrigetl Innthale, die zaldreiehea Gäre. 
p&ea Obst, beSOS1ders an der WeateeUe dea Dol'fe•, wo 
:auioller Beaüzer: 100 Bä11111e . veaohiffela4r edler Obtl&anen 
u1epGanzi hat, die BieDelWICht guten Bonig, und manc•er. 
lleeltzer laat 20 - 80 Stöcke, fir 1r1ro1- elae bedeutende An­
•hl. ·Von Söll bla Elmau. durcll7Jtlaea wir daa ellemala 10• 

ge.oaim&e-Söllaad o.ter Sckraa.e Söllaad, In seiner läng8*u 

Allildebauag eine Strecke v• vier bis fällf Stunden,. der öM­
M~ste Tbell de•· Landgeric:iltea liiufstele. Elmaa. laate& in 
llterea . Schriften Elbenowe, Elbenaue, Elbigenau ;· mie dea 

Gleicltlaateaden im Lec~laai a11eh gleich bedeutend, - Alk; 
„&.&end in· Elber1 (Alpes) au au (Wailller), aebr paaaend 
auf die Q.aeUengegeud der Weiuacher .Acbe nad den Waa­
serreicbt.laum der Ort.sverhältaisae überhaupt. Die . belleiUI er„ 
ör&ene Bedeutullg -von Söll , aus dem ro.manillclllen . Sole•; . 
Solus (Einödhof) , damit verglichen, sr.eigt hialänglich, daaa 
Söllaad einst nicht das lebenwimaelJlde .Gewübl ven Dörfe.Nli 
MeJerelea und üppigen Feldern .zur Schau .gestellt f wie .ea 
jet?.t den. Wall4erer von allen Selten. iiber.nacht. 

l~w ln · der -Mi&te 7'Wilohen beidien 1ielat manc sei~"!(irtll 

am rechten Vfer der Weiuacber . .Aehe du. Dorf Sobe6u, 
elast seeJ9orglich ~ur Pfarre ßöll .uaml&&elbM gebödg, und 
\<On derselben durob . ei.aea RWlgebenden Prioater beao~ 
aber aei& dem. Jalare 1'760. mit etpaea.A>na)l"les&oc nage-. 
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atau.et. DI& Geme•cteldrche aaf einer kleinen Allllihe, in 
ffll Jallren 1786 - 1'1'70 YVJI :Grund aua nea und "1ierlida 
tleia aUen Tlllurm angeiJaut, stell& von fünf Biuern u11uiB14 

wovo11 drei die alle Jahre wechselnde. 'Vir&ha,.ereclatsame 
auübten, llis liberalere An11lcMea äber Ge\verllefftibeU die­
Hn jährllehen Wecheel vom gatea Wlllen Nr WechaebMka 
abllä111ig macla&eJI. Die Phy,slognomte der Gegend iat wech­
aelndea Bergland, hüelast mannlgtnlUg ia Feld aad Wald, tlie 
meisten Häuser stehen rings auf Bergen v.entreut, Im llla­
tergr.uDlte des LandlCllaftsbildea . vom Kaiserberge er.aa und 

feierlich überragt. Der lemtere ein 1'·elt vet'ZWel1&es, viel 

v.aeklpe, scbrolf aafstarreocles, an vielen Sfiellen .brüchiges 
Xalk1ebirp, In der Regioa. der Welaaaefler Aclie Verder­
blaer, In der llqloa des Kaiaertllales 1egen ·Kufs&eia Bill­
terkaiaer pnaallt,- TOD Kufitela bis nacla S.. Joluuan in. dea 
wundenanrNell Bilduagen ausgestreckt. Die lliclaete Splme 

auf dieser Seite W der Trelftuaerkalaer, von . der. lliaaer-
1r11ppe 'J:ret'Au hlater Scbel'aia also genannt. Das. Klima voa 
8cbdaa i8t milder,, ala ia aHen. andern Naclll>aronen, dle 
8oane.Dll&rablea prallen von den "Felaenwändea des· Kaisers· 
laeftig zurück., und wärmen, "'„ dea Nonlatürmen·unange­
fochten, du Erdreich. Deshalb reifen . die :Veldfrüch&e am 
aclat 'l'age früher, ala in angränxeeden ·Bezirken , uad oft 
kamt aan . ·scbafe. und Ziegen . schoa gegen du Ende des 

Februars aur die Weide treilleo. Der Boden ls' Im. Ganea 
sehr. fruchtbar, uad deaw.egea . die Gemeinde Schdau an&er 
dea Vierteln der ~ranae Söll das woblhabenclsl.e. Man baut 
vomigHcla viel Weltv.eo, Winterroggen, Gerate ut1d Hafer 
an, und erzeugt nebenbei eine beträchdiehe Menge Erdäpfel, 
Jtvbaen, Erbsen , Krautköpfe, gelbe uod welsae Rüben, je­
lloch nur für den elgenea Jahresverb"'uch. Das edlere Obst, 
besonders reiche Lese von Kirschen, \Veiehaeln, Amarellen 
n. dgl., gedeihen In der nihern Umgebung der Oruklrche 
vertrelllich, die Obs&banm:r.ucht selbst ist jedoclt gröaa&en­
theils ·der Natur überl88118a. Vieh wird viel geb111ten, vOl'­
zügUeh Hornvieh und . Schafe , weniger Pterde , Scllwelae 
.ad ~eo. Uebei- d„ Hebst 1elegeaen Baueraböfea begln-



aen die , Alpen. atUelaiulger Gite1i aiilllmtltch· aa· d• .u.. 
hingen des Kaiserberges geleptt , ait gronen und . kleinen 
Steiaen übenäet, 1'18 hätce eine 'llllterilliiscle Kraft 'der UP:.· 
weit daa K*1kgebirge in taugend Trüamern. aus ehumdet ge„ 
sprenfit , mit spanaaen, aber. milch - uad eeluulzrelcben• 
Kräutern begrüut. Die Bevölkerung der Gemeinde Schel'au. 
1Jegreift .148 männllelae und 180 welbllclle Elawobner, dar­
unter 88 Bauern, li Gewerbeleute; der Seelsorpllezlrk 619 
Beetes in 68 Familien. ·Die Sellel'auer sind Im 8an11en. red• 
lieh un• bieder, tbr Körper a&arlt - und wohlgebaut, zur 
Jiäneeten Arbeit von Ju1e.ut1 auf. ges&ählt„ Die von den ge­
wölanllchen Feldarbeiten . freie zeit verwenden die Männer Jn. 
der Regel ·v.ur FäUung ·dee Holzes, das sie itn Winter ver­
kelalt, auadeo·wlldesten Bergaehlucllten ml& u1111ägllcher Mühe­
nach den antertnnthallaehen Eisenwerken liefern. Die Häuser,. 
olJgleioll im DurebscllnUt alt, enchelneo. jedoch Aosserlloli­
lllaok und zlerliell, weil mau sie alle .v.wel Jahre um und· 
uio abspült, durchgängig von Holr., manchmal sogar mi' 
J1ölv.ernen Kaminen. lt'ör den Handel arbeiten zwei beträcht­
liche Senaenschmieden, die alljährlich wenigstens 32,000Sen­
sa verfertigen, als Kaufauurnswaare nach Ba lern, Schwa­
ben , der !!lcbweiv. , Frank_en und Italien veraendet. Die Bä­
che spülen Granaten ans Licht, die ebenfalls, gesammelt, 
nach Balero gellen. Der riesige Kaiserberg im Norden, an 
seinen höchsten · Spitzen nur beim heitersten, wlndstillllten 
Wetter slclltbar, sonst stets mit grauen Nebeln umhüllt, mit 
einer unerme11Slichen Aussiebt weit hinein In die Flachländer 
•OD. Baiern, bewlr&he& in seinen schwer zugänglichen Fe!-
11enschluchteo die verfolgten Gem11en und edeles Federwild, 
Spielllähae, Schnee - und Haselhühner, besonders schmack­
hafte Jochschaepfen, und sucht im Winter mit zerstörenden 
Scbneeiäv'inen die Alpenhütten heim , mehr oder minder alle 
Jahre Schaden anrichtend. An seinem westlichen Abhange 
lutllet ob Scbeft'au der Woterstelnersee aut .50 Morgen Grund 
in ao.mutbrelcher Bergelnaamkeit, ap seinen Ufern mit Bau­
ernhöfen bekränzt , und lD der ungeheuren Tiefe ungemein 
köstliche Forellen aälarend , die jedoch im Gruade llllusend, 

* 



nur bel Donnerwetllera uJICI r.nr .BegaüangKeit auruauchen 
nnd gefangen werden köniaea. . Am Bande desaelhen erbebt 
sich die Wallfallrt Bern.tat~, v<>111. umliegenden Land•olke 
aat lebensgefährlichen Pfaden besucht. NameatUch.·fiilut voa 
Kufstein die ~bekannte steiner•e Stiege . .zur ·KapeUe ltinauf. 
Der See schütt.eli aeine. \\l'.aa1er mit drohender. Zera&örung&­
kraft südwärts nach dem Dörlleia Beebecb .hinu*r· Unge.­
fähr eine halbe Stunde unter ihrem Au1ßus110 bi.Wen sie . ei­
nen schönen Wasserfall, der mU dem Steigen und Fallea 
seines Gotö'"'8 den La.ndleut.en \Ve~&er .prophe.eit, und. treiben 
tiefer unten die Grobschmieden 11tu. S~baclt.. Kino vienel 
Stunde ostwärtll von der \ValltahrtakapeUe Uecen die llöfo 
Stein, Vorder- und Hlntersehi11llq, v@n .wo. au11 ••• die 
entv.ückends~ Aussicht auf das Sehion Uter, • ganr. Sö~ 
Elmau und die Salve gegenüber geoielll't. V cm .sc1tel'au ge­
langt der Beisende ia anderthalb Stllßden n•ch dea Dorle 
EJmau, dem Mitt.elpu.okte der gleichnamigen Gemeinde auf 
der GriDY.scheido der Gewässer der \\'eii,Acl1.er unll ReiD 

Ache. Von der Südseite rauecbt vcnn Sch&Ul!&ein und Wei111-
acherberge die davon genannte \Veissacller Ache nieder, um 
an Elmau vorüber nach einem Laufe von vier bis fünf !ltllll­
den ob Kuflltein in den Inn v.u. stürzen. Von der Nerdsei&e 
kommt ein kleiner \Vildbaelt vem Streitkopfberge herab, 
und ergiesst sielt ostwärts gewandt naclt einer guten Stunlle 
in 4~ein Ache,, und dutch dieselbe in die Grossaebe bei 
St •. .Jt":Maon. Mitten innen liegt Elmau, eine vereinigte Häu­
sergruppe . In der Ebene mit vielen v.erstreuten Berghören, 
an den urern der beiden genannren \Vildbäehe, durch gr01se 
Mannigfaltigkeit der landsebaftllchen Partbiea zu einem mei­
sterhaften '.l'ablean verarbeitet, worin man die- ellemalige 
Alpe wenig mehr erkennt. Der Ort :r.iblt in 44 Häusern 162 

männliche und 156 weibliche Einwohner, daruater M .Be­
sitv.er von Bauerngütern und 16 Gewerbsleute. Damit aind 
seelsorclich vereinigt die BergdörAela Bisen links am Kai­
sergebirge, und \Veissbach rechts an der Strasse und ina Ge­
birge, beide selbstständige Gemeinden; die erstere von 146 
männlichen uad 133 weibliolaen Bowohoero in 49 Häusern, 

·, 
\ . Digi•ized by Google 



58'1 

die le&z&eie TOD 91 •illnllchen und 108 · weilillobu Jlewoh­
nern umfuaend ·•lt 66 Landwir&hen uad wenigen. Gewerba­
leuen. Alle. drei Gemeinden llabea •ilae Schule.:lm Orte El­
aau. Die.ceaammte Bevölkernnc dea Seeleorcabezlrk•, der 
früher ebenfalls uaa.IKelbar ""r Pfarre Sill pllöne, wircl 
illdiolt a11f 8tl8 Beelea an1eu1ten , die voa zwei Prle9terq 
bedi91lt. M·erden; . . Elmau .ist der böcha&e Punkt auf dem -gan­
ua ·BU'alaen11up,.tlüer aca. alll. kiMeatea, .aber aecla im­
mer im Vergleiche mit andern :Gegendea in Tlrel Im Beng 
aat daa Klima milde . •u nenne•, l.ruclltbar, und beaondel'll 
ftir die . Vlehlr.aclM vel'lioh gelegen, ia Allgemeinen gleicher 
An mit lcbel'an, obwohl die Be~ aller FrüclH& um 10 -1-i 
Tac• apiter erfolgt. Eine halbe Stunde a111ser dem Orte trlC* 
au ·aus dem Gebietbe de• Landgerichtes Kufstein in dH 
dea Landgerichtes Kitzbühel über, uad ' erreicht im beque­
mes Abe&lege über Goign uad den ßöbl'el'bübel St. Johaan 
im Leuke-'ale. 

Das Gebieth der grossen Ache. 
Laadgel'icht Kitzbühel und Hofmark Pillers~e. 

(Rt. Jolaann - Strub - Jochberg - Kössen-:,":~ 

Das Landgericht Kihlbübel, vereiot mit der HGfmark Piiier­
see, becreift zuvörderat die Region der grouen Ache, wel­
ehe sich vom Passe Thurn an der Gräoze von Pl.az1au .16 

- 16 Stunden nordwärts an die baierlsche Griinze v.tebt; 
mit den Nebentbälern der Rein Acbe, der Plllenee Ache, der 
Gewässer von Waidring, des Kolbenthalbaches und des Lo­
ferbacbes nebsl unzähligen andern Nebenbächen von gerin­
gerer Bedeutung. Das HaupUhal scheidet •leb in drel merk­
lich verschiedene Thelle, das 'l'hal Jochberg vom Pa11e 'l'hnrn 
bis K:lttbülael, Leuken&hal von Kitzbühel bis Erpfendorf, uDcl 
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in das nördllchMe KDCle• vo.n · dor& bis an. 41e baterl11cbe-Griaze, 
das erste durch Kitzbühel, der naapton der gnnv.en Region 
der Grossaehe, dns Mwel&e durch St. Johann , .dfts · dritte 
ilurch Kö1111en charakteristisch be1.elcbnet. Unabhiaglg davon 
P.leht sich von Hochßlzeri das in sehre•· Hlntergr11nde v.u 
Pitlersee gehörige Strobthlll anfangs nördlich bis Waldring, 
und von dort östlich bis 1,ofers , daselbst mit den W•sem 
41er S&nsb Ache. ausmündend ia tlie SRRtr ·Das Landgeric•• 
X:iizbiihel amfässt einen Flächenraum von 11 Y2 Quadratmel-. 
len , und auf demselben 1ii Gemeinden : St. Johann, Goiga, 
Oberadorf, Reith, Kl~bübel, Aurach , Jochberg, St. Jakob 
lkter Haus,. Fieberbrunn, Hochfilzen, St. Ulrich, \1'aldrlng', 
JUrehdorf, SckwelR und Kössen , umkreist "on den Griav.­
bezirken . Traaa9'eln, Saalfeldeo, .Mittel'llill, Boprganen ••d 
Xufstein. Fast tni Mittelpunkte des ganv.en Ge!Jle&hes sei•er 
Linge nRCh, beinahe glelchwei& von. Innsbruck und Salzbarg 
entfernt, beim Elnßusse der Rein Ache und der Piiiersee Acbe 
in den Grossachenßuss, dritthalb Stunden vom Hauptorte Kitz­
bühel, liegt auf der Poststrasse nach Salv.burg; das ansehn­
liche Pfarrdorf St. Johann, der beste und betfUelll'l!te Stand­
punkt v.ur Bereisung des ganzen Gerlcht.'lbezlrkes auf einer 
sclaönen , anderthalb Stunden langen , eine Stuade breiten 
Ebene, westlich vom prachtvollen Kalserber~e, siidlicll vom 
Hornberg überragt, rings von den anmutbigsten Hügeln und 
grasrelchen Alpengebirgen umgeben, am besten übenichau­
bar von einem kleiaen Hücel 7.U Ban.ach, eine h.albe Stunde 
yom Orte. Die sehen11würdigsten Gebäude sind der Dechant­
llof, die in den JRhren 1726 - 1728 erbaute bübsche Pfarr­
klrclle, und die Antoniuskllpelle nächst daran mit den mei­
sterhaften Freskogllmiblden von Schöpf, gemRhh im Jahre 
1797. Die Bevölkerung der Pf..rrgemelnde steigt auf 8061 
Seelen unter vier Priestern, deren Vorstaad das Amt eines 
Dechants im Landgerichte Kit?.bühel bekleidet, dRrunt.er be-­
bden sich 959 hRUSRn11ässlge Besitzer und t1 selbststlindige 
Gewerbslente. Für den Jugendunterricht bestehen die Pfnrr­
schule im Orte unter JP:wei Lehrern und die Tochterschul& 
Jodler (Jodl") ; für ausgediente oder arbeitsunfähige Geist-
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Uelle da1 Prlielterl11tua in 1111·ec1Gmäa1IC"r :Klnricll&aag, · fer­
ae11 ein Polt- und Wesme11eeramt. I• den IOP.iger .Jahrell 
liebte die Er7.llerzogla EUsai.etli, eich im Sommer .hier Ruf„ 
zuhalten, Im Dechutllore elngel11w•t; das gme Wa11sert die 
frilche Luft, die Llebliclllleit Aller 1c1Hin&n .Gegead, ·die Zu- . 

&ranlidllelt des redlic•en Volkes genles1end. Als im Mai 

1809 41ie Feinde HI' alt vielem Blute den Durch1ang des 
Puaes .Strub er.r.wuagea hauen , -ltnu:laen sie pläadernd 1111d 

zentöread la "'ildem Chlmm über den Ort her; nur der ent­
aclil01seae Muth du verstorbenen Dechant& M•&hlas 'V.les.. 
laofer Whl mehntrer Geaeindeglieclef' in 1elnea Gefolge lloan&e 
illn von einer gräalicllea Mordbreanerel reu.ea. Zar Ua­
terkunR uehell zwet gate Wir&hüiueer, die .Poet und der 
sohwaraeBir, uad eha woill lle11tellteaBriuhaus, berel&. Eiae 
kleine viertel Stande au111erhalb dell Ortes Uel* du Spital 
in der 'Weltau, beetehen~ ia elaer kleinen Klrclle zwa ileil. 
:Nillolaus, der Wohnuog des Prleate~rrändaers, und wemii­

gen Wirth1chaftsgebäadea, gestiftet im Jahre 1!Ml2 durch 
den edlen Herrn Gelthard von Velben. S.ela Sohn Ulrich voa 
Velben war der ersee Bo11pltalprle1ter der Anstalt, und liegt 
in der Klrelle begraben. Hinter dem Altare sieht man eia 

. merk1l'Ürdlge1 Geniltlde, eingeeohmolzea ins Slu· des Kir­
chenfensters , alle HeiHgen bildlich darnellend, welche voa 
der Familie von Velben als Schutzlleilige verehrt wurden. 
Unter dem Bilde des bell. Aadreu. „.Jel derselben, kniet 
1111 Doktorm. "otel der SpltRlprieeter Johann Strauu, der An­
ordner des Ge1Dähldes im Jahre 1483, vor dem bell. Niko­
laus der ollen genannte Ulrich von Velben, und vor der heil. 
Margareth die Mutter des Stifters Gebhard und ihre Schwie­
gertochter, de11 Let1.tern Gemahlin. Unter dleiiem Bilde steht 
die Iuchrirt: „F11ndator nobilis Gebliardiu de JTelb1n, 
ipliua t1111or Eliaabet a. Filii: Udulricus dt1 17 tlben , Eber­
liardua de Yelben. Filiae: Margaretha, Amaa, et Ma.gda­
lma. Fundatorea liujua caplllat." Dal Patn>natsrecbt über 
diewe Spitalpfründe übt der lt'ürst v.on Lamberg aus. Südiicll . 
von St. Johann rngt daa K.itzbühlerhora 1 drei Stunden vom 
Dorfe, · eben 110 weit von Ki.tzbübel entfernt, t1nd von beiden 
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Orten . aus bequem eratelgbar, · 6018 PRrlaer Fue über tler 
JleeresJliclae. Man· tritt Im September nach Verhrausung der 
Hochgewitter die Reise aaf seinen Gipfel ,Rn, Nachmiuaga um 
S Uhr, und erreicht gegen 6 - 6 Ubr . ~lie HoferRlpe. Hier 
wird Ruf duftigem Alpenheu übernaohre&, . llöstllcher Babm­

kaJl'eh und einfache ISennerkost genossen, und nacb kul'F.em 
SchlRfe Im Dämmerlichte de• graueaden JlorgeD8 der llöchlte 

Auaslchtspankt der . Berge•plt?.e entlegen, bereite im Flaaa.o 
menmeere schwimmend , · während alle tieferen Gegenden 
noch hn dunkelen Schatten ruhen, mit einer Kapelle im fromm 
andächtigen Sione · des Urolischen Bergvolkes geJ1lert. Ji:lae 
überRu• pradltvolle Ferasicllt beloha& die.Mähe des ~gena. 
Alle Thäler der weiten Gegend rollen .sieh bis : ia die k.leinate 
BilU'.ellleit aus einander. Das ganse 'fllal der, grouen. Aehe, 
Plllenee , llrllemhal, SöllRnd , .im &lefen Norden die Ebene 
von Baiern mit den grünen Wogen des Cbiemaeea, im Siden 
deR fnrchtbann .Ell1gurt der Gletscher von Kärnten uad Pinz­
gau, in weitester Aussicht mit delll Gl'Ollaglockner, und Ve­
necHger im unermeealiclrea Ge\\·ühle der mannigfaltlpan Bil­

der und. Formen, schlmmera vor dem entzückten Auge. Der 
.BetRniker finde& daselbe& die edelsten Kräuter, und. viele sel­
&ene und merkwürdige Plan-. Heim kehrend steigt maa aa 
besten über die Dratalpe nach Kitzbühel hinunter • 

.Auf dem Seitenwege nRch Kitzbühel, südlich von St. 
Johann, nahe an der Po1tstra818 nach Söll, findet der Wan­
derer die Dorfgemeinde Oberndorf, auf der El»ene am lla­
kea Ufer der Gro•au:he, bestehend In drei Häusergruppen 
uad vielen zeracreucen Häusern der gebirgigen Nacbbarachart, 
mit eiaer Bevölkeruag von 147 männlichen und 162 weibli­
chen Einwohnern, worunter 48 h11u1an11ässlge J,Rndwirthe 
11nd 17 Gewerbaleute ge?.iihlt werden. Die Seelsorge des Or­
tes wird von einem unter der Pfarre St. .Johann stehenden 
Kaplane versehen, in einer Rrtlgen, 1748 gebauten Ktrclae. 
Uaweit davon erhebt eich der Röhrerbühel mit dem el1ema­
Jlgen Silber- und Kupferber1werke, · von der Beel'Btru•e 
darchzogen, ia höchster Erhebung SO Klftfter über dem Ho­

rizonte des Thales, 1016 Klafter lu gröuter Auadelaaung 
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lang. Nach der Sitge wanderten drei Biwern, Mlcbael Rainer, 
Cltristllln Gastetger uad Georg Drucker im Jahre 1689 YOD 

einem Klroltweihtes&e beim kehrend hier vorüber, und Jegee& 

slcll betrunken und des Ganges müde unter einen1 .Kirsch„ 
baume nletler. .Im . Traume 1alien alle drei v.11 gleicher Zei& 
die reichen Er:t.later.., worauf 1le ruMen, In den Adern ·de8 

Qeblrgea. Ers&a11nt über die Gleichförml1kelt ihres 'l'raum­
gebilde1, sclaarnen sie nach Ihrem. Erwachen eoglelcb die 
Erde auf, uad elddeckten mit groaaer Jt're11de die enhil­
&lp&en Gänge, fast zu Tage auutellend, Der kunstgemässe 
hu des Berges begann Im Jahre .1640, und zeiglie alch gleklt 
anfang" onpmeln ·lohnend. :Schon Im Jahre 1441 war die 
daaelblt tmiammen strömende M11118Chenmenge 10 grou, das• 
eine eigene Gesm.esonlnung den Wochenmi.rk& regeln, Wld 
die Maawchsen aus Uagi.rn bezogen werden muHten. Zelu~ 
Jabre .auauf waren die Scbaebte bereits 1llO Klafter tief ge­
worden, reiche Au!lliader, Hanne Llgsalz aus M1inchen, die 
Bölle Im aus München, .Melehlor Ilslng, Banns Rosenberger 
ud die Fugger von Augsburg bauen daran Aalhell, selbe& 
die Herzoge von Balern schlossen sich zur Auabeate an. IU• 
Aufatand der Knappen im Jahre 1667 endigte mit der Her­
absetzung der Tagschicht.eo von acht auf eeohs.Stunden. Ihre 
.Aav.ahl betrug Im Jaltre 1.SS9 1492, im Jahre 1497 1614, 
im Jahre li07 . 1117. Zwei Bauptgänce aen~~n •ich voll 
Osten gegen ''festen in clie Tiefe, . parallel auslaufend, im. 
thonartlgen grauen Schiefer, Roch Gypsstein, welcher oft 
in Alab~strit mit roth braunen Flecken überging, mit Kupfer­
fRhlerzen und Kupferkiesen, vermittelst sieben Schachten be­
baut , wovon der kleinste 367 , der tiefste .SOO Klafter hin­
unter sank , vielleicht die grös1te Sehachtentiefe in ganz 
Europa. Sie verursachte sehr böses Gruben\l'&tter, dea Knap­
pen oft lebensgefährlich, durch die l<'lamme d611 Lichtes er­
forisebbar und entv.ündlich. Die Kel"7.e machte nämlich in deJ: 
ge9Uaden Luft eine Fl~mme von 1 '12 Zoll; sobald sie in die 
todte Luft kam, veränderte die Flamme Ihre Farbe plötzlicll, 
sie wurde länger U.Dd länger , je todter die Luft, wenn sie 
die Länge von 2 '/: Zoll erreicht, war die Gefahr der Eut-



z-ündang am •grö11ten, eie brach oft :arplöudiela .und stbreck­
llcb: los. Des Berges rei.cbllte Ausbeute el'gab sich hia zam. 
Jme 1680. Das Jahr 1~ llefene 12,&ta Mark Silber in 
die Miin:&e, und das Jahr 1666 nebst äem Silberaewleiae 
1<>,174 Zentner 68",4 Pfun4l Kupfer. Vom Jahre 16li0-1806 
warden an Branotsllbet- 69S,61H Mark tO Loth, und vom 
.Jahre 1.S68 - 1607 8,108,87.S Zeanoer 48 'A Pfund Kupfer 
gewonoea. Nebst dteser grouen Ausbeute ·an Silber und 
Knpfer wurde auch Vitriol er.f'.eugt. ·In ctea Jahren· 168'1 · -
1683 begann das Berperk v.u 11illlken , in der übergroaseo 
Tiefe nahm ·daa 'Vauer Immer Jllebr übefhand, das Kapfet> 
je . tiefer gewonnen , :1.elgte desto . weniger ·lilill>ergellalt, und 
'1e Wassererhebungskünste venohlangen die Vonhelle der 
Aasbeute. Die Fugger, vom tlroliscMn LlUtdeafün&en Leo- · 
potd 1688 besonders begünstiget, •piter d!e Landesrieglermag 
selbst, erhielten ihn nocla ble zum Jahre 1760, wo 'die Aus­
beute fast ganz . aufhörte, so dass die Einbusse für drei 
Jahre auf 29,(K.i Gulden .S9 1/ 4 Kreazer sUeg, sich in der 
l'olge mit .jedem Jahre vermehrend. Eine Gesellschaft vea 
Knappen, die den Bau auf eigene Rechnung fonfiihren wollte, 
schlug fehl , oad das Bergwerk wurde somU 1774: fötmlleh 
aufgelassen. Hieraaf ·begann die Durebsuchung der ungelaeu­
ren Berghalden :1111r Gewlnnuug des älteru vernachlässigten 
Abfalls auf Rechnung ein:11elner1 Untemebmer, welc;he In den 
Jahren 18", 1828 und 1884 gegen 812 Guldeu 8'7 Kreuzer 
einbrachte. Bald wird auch dles&kärgllche Ausbeute erschöpft 
seyn. Der Umstand, dass sehr viele Versteinerungen von 
Meergegenständen gefunden werden; liisat auf lange S&ag­
naüon der Gewässer iDI 'l'bale der Grossache, so wie der 
Salzgehalt d~s Grubenwa119ers im Röhrerbtihel a11f ausge­
dellnte Salv.lager Im Kaiserberge sohllessen, welcher darüller 
sieb erhebt. Hinter dem Röhrerbühel gelangt man bald in die 
Begion der Rein Ache, welcl1e am grosseo Rettenstein Im Sü­
den entsprungen bis Kirchberg, der letzten Gemeinde dea 

Brixenthales das Sperntnerthal, von dort bis St. Johann das 
Gebieth des Reinthales bildet, und nach . einem Laufe von 
achthalb Stunden. unweit .St. Johann in die gross~ Ache aus-



•ilndet. Hier be.ftnden 111th r.weL 7.Um Ltuutgerioltle Kitr.büllel 
1eltörlge Gemeinden, Gelr;n and .Reith. Die erstere, ein Dorf 
auf dem Heerwege aacb Klmau., aoderthalll SNllden von .st. 
Jolaann am linken Ufer· der : Beln ·Aclle, ziltU 762 Bewohner 
uter: eiaea·oron der Pfarre Si. Jollaan .abhingleea. Ortaprle­
•ter mit .einer scbtlaen .ll:lrolle, ·die Andrea11 Huber g~attt, 

und deren Einweihung im Jahre 177.'i erfolgt .ist, mit elaer 
Soltule. Das HochaltarblaU der Vikar.latakii:c1'e„ Chrlstue am 
Kreuze r.wlachea de• 111wei·Mördern; wjrd v-0n Kenner• 11e.lar 
llecll p.chiür.t. In der Naohllarechaft bellClhaut man nlche un­
gern die aafge.lauene Sclttll'fe . am : Hafnerberg, de,u Krelden­
brun am Katserber1e, Mlld .eluea eben daMlbsi 11.eJlnd,llcl\ea 
Brubh .&j)bwar:zen Marmer11. t>ae. Wir~aJiaqlJ ljQilll S,tangl vor 
81& Dorfe, die be.liebte ElnkC!kr der . sc;bwer befr11~teu 
Fularleute, bl.ethet aucll fül'. Gebildete .eine aebr bUH&e und 
gute Uatorkunf.t. J>l_e Gemelode Reith liegt auf der nämlic;!Mln 
Seite-im Bl11teqp-u11de des Rei.athals am li.11ken Uf11r der Ac;lte, 
'IMlatebelld a-.s de_n Hiu8er1r11ppen . ReUh und Grundhablng, 
11nd vielen a\uf den Bergen riugs ~erstreuten Höfen , welche 
!llusammen lllWei Drittel der Gemeinde ausmaeben, zwei bis 
drei .Stunden von der LandatrMll8, fünfviertel Stunden von 
IUW.bübel, drWhalb. Sta.nde11 von St. Joliann entfernt. Die 
lle.völkerqng beträgt .S30 Seelen , die voll elntUll selbatstin­
dipn. Seel1101'.ge.r verwaUet·, zur Pfarre S'- J.oba.lln gehören. 
Die Kircke wurde im Jahre 1880 erbaut, alllo eine der iil­
teeffn in der Umgegend, aU einer ~ule. Näher 1egen 
JUW.IKihel 11m r"htea Ufer der Bein Acbe s&eht d11s Schloss 
.llinsicbau auf dem Geble~he der Gemeinde Reith . in einem 
scJaöqen laubumgrünten Tbale_, nach der Bßuart ein '\'el'k 
Rl\8 dem 14. o.der t.s. Jalarbundert. Rer11its im Jahre 1412 
er.a®elaen die Brüder \\lolf und Hnnns :die .Minnichauer als 
l,nbaber de111elbe1.1, Leheumannen de11 Pfalzgrafen und Her­
z,ggs Steph11n von Baiern. Nach dem ..+.bpn1e des davon ge­
~nnten ursprünglicben Geschlechtes ging es :wallFllC!heinlicl• 
an den LaDdesfür1ten 111urüQk, und erlitt alle jeae Wecb&el­
(jij(e, wie da. Landgericht. Kit~biihel 11elbst. Gegenwär.ijg 
alnd .Scbloaa und Gefälle ein Bleentlwm. · det f.1'üreten Laa-
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berg. Daa Gebäude lla& durch Verfall ftht' gelitten; .aber die 
Sclllosllkapelle iet •ocb gut erltaltea. Die Gemeinde .Rei&b~ 
welche 323 angesessene LaD4wirtbe ulld 10 . selbat&etäadlpJ 

Gewerbsleute zählt, ist der Lage und dea Willdiwges we­
gen dem Hagelscblage eebr auqeee&zt, nnd ' -.erHert aiclt i• 
der Nähe dea Kircbbergergebiethea los Klausentbal, das im 
Gscl1ösberge ob Klt~bühel endet. 

Ziehen wir von St. JobAon gerade 11i4wirts·, ao - emi~ 

Chen wir grös&eentlleils auf llem recbteD Vler deii Groaaclle . 
durch dßll schöne Tltal fortwaodelod ia audel'Cbalb Stulldea 
den Hauptort des ganv.en 'l'ilftlea und Gerichtes Kiizbübel, · aa 
der engsten Stelle ·der Tbalreglon am llulren Ufer dee Tllal.J 
bacbes, genilnnt vom Hügel,- worauf. es gebaut worden, zwei 
Stunden \'nm höher liegenden Jocllberg, fünf• Stunde• •oa· 
Mittersill entfernt.· Gegen We11ten erliebt sielt biet' in del" 
Richtung nach Brixenthal der 8el11•Uberg ; · frühzeitig den 
Stmhl der untergehenden Sonae beschränkend, und 'die un­
ter ihm liegenden GTüode tu Schatten stellend. Am. Fune 
desselben erbeb't sich der JBiHige Stadtlliigel, provlDPJielt 
Bühel gehelssen, einst die \'Veidestätte junger Gemsen oder 
Ziegen (Kitze), ein Umlltltnd, · wek:her der l!piteren Stad• 

den Namen geschöpft. Bereits im Jahre 1Hl6 bestand aul 
demselben eine al&erthümllclle Borg, ·noch zum Tbeile im 
'fhurmgebiude des alten PBegllefes erkennbar, elne BesiCIRl!g. 

des edlen Marqu1nd von Kitzbühel. Um dleaelhe aammeUen 
sich allmälig Handwerker, Klluleute und Saumrosebeaitzer, 
in festen HüUen sieb nieder lassend, allesammt thäliig den 
Verkehr mit Wein und andern "'aaren über den Pasli Tlu1m 
v.u betreiben, 1\·elcher als Verbindungslinie Y.wischen Pinz­
gau und Leukenthal aus uriltes&er Zelt bekllnnt und stark 
befahren war, furchtlos In wilder Zelt unter dem Schut7.e 
des Schlosses Klt?.biihel. Die Ansiedelung erwuchs bald unter 
der bllleriachen Herzoge ·Gunst 7.U einem Markte, spät.er im 
Laufe der Zeit unmerkHch zu einer Stadt. Der baterlscbe' 
Vitzdum (Vieedomlnus~ Heinrich voll· Wolfraeh verlieh dem 
Orte unter dem lkrzoge Llldwig· dem Kellhelmer eine ver~ 
ständige Stadtordauag.· Na.eh denelhen hatte Kttüihel mt• 
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SC. .Joballn, Kössen nnd Kirchdorf allein du Beeilt, Spel1e­
gaathäuser fat öl'nen. Nieaaod durfte da11elbst anders, nla 
auf offenom Markte verkanten , die audeninhaber aus der 
Onsbürgerscllaft allein ausgenommen, sogar die Landleute 
durften .ihre Leinwand nicht -.eh der Elle da11elbst verllau-
111nn •. Daa Recht der ·BU.e (\Veide) ataud ebenfalls den Bür­
gern · ausachlleasllch au., . und jeder, der ein Jahr im Orte 
1VMuw, trat dadurch in die Rechte eine11 Biirger11 ein, lau­
ter, Beatimmungen, das Aufblühen des juagen Stadtvereins v.u 
be&üilslilgen. Berv.og Ludwig der Strenge erschien 1271 per..: 
eöaileh in KUv.bühel , von vielen weltlichen und geistlichen 
Henen hegleitet, und erthellte der Bürgerschaft, ma ihr Wohl 
r.r.u mellren, auf fünf nach einander folgende Jahre die Rechte 
und : Freiheiten der Stadt München. Herzog Rudolf, Lndwlga 
:Hachfolger , .clumkte ihr 1297 die grasreichen Alpgiter 
Schattberg und Elarenbach zur Vieh\veide, alles unter der 
ausdrückllcllen oder .11till1chweigenden Bedlnguug, dau die 
Bürger de1to williger dienen , fröhlicher bauen , und dea 
.ItlMkt des&o besser befestigen möchten. Vom Herv.oge Hein­
ricla in Nlederbaiern erhielten sie bei seiner Anwesenheit zu 
K~bübel alle grossen und kleinen Rechte der Stadt Lands­
but, und von Ludwig dem .Kaiser, zugenaant der Baier, im 
Jaltre 1342 für immer alle Rechte und Gewohnheiten der 
Stadt MUaOlseB, überdieea Steuerfreiheit, die jällrlicben 20 
Pfund Müncllner Pfeuniuge (11:u l Galden 7 Kreuzer 2 Pfea­
ninge) augenomaen. Der Name Markt verschwand, · die Stadt 
kam zum Vorilcheine. Die . bürgerlichen Bindel leitete ein 
aus dem Mittel der Bürger gewählter Mftgtstrat, WeisJieU 
betitelt, nach den Vorschriften der im Jahre 1546 zwa Lan­
deq;eset?.e erhobenen Buchsage die ge11UDmte niedere Ge• 
rlchtsbarkeit über IStl\dt und Burgfrieden ausübend mit aus­
dräc~licbem Vorbehalte des Blutbaunee aus Laud1ericbt, die 
Verk.e•ra - und Hftndeisaogeleg;enbelten· nftcli el1enen in den 
Jahren 122'7 - 1474 erL'lngten Verordnungen. un4' PNihe~tell· 

regelnd. Nach den letzten durfte sidl im weiten Umkreise 
·der Stadt kein · Handwerker ansiedlen, und kein l{aursge-o 
sclräR TOD Auswärtigen anders betrieb.eo werden, als auf 



den Woclten - u• oJahrmirkten der Stadt. Der. llaliatrat 
aelbst bestand l\Ua einem tODern un4 äu11era Bulle, der elae 
71U arlstokraUachen , der 'andere. ·r.u demokrallscben Maasre­
geln hingeneigt, und aoa · dem KonDlkte .. beüler 1logen -die 

atM&lschen Beaelalü11e gemildert und den ·Interessen allaei­
Mg anpp888l hervor. Durch .den .bekannten balelliaolien .Erb­
folgekrieg UD&er 4elll Kaiser MaJtllllllian r . . Jtam daa -Gebiet.lt 
der Grouache, aomt• auch · JUW.IH'ibel, an Oaterreich, oad 
die Stadt erhielt vom nw · eintreteaden Oberherrn .die Beati­
~ung aller ihrer Frethel&en. Die EatAleckung guter Berg­
-..-erke um die nämliche Zeit mehrte den .Flor uni die \'\'elal­

labHhelt derselben . uqemeln. rm Jahre . H98 ltea&andea. 111 
der Gegend nicht weniger als fünf Priva&achaaelr.laütten. lll 
der neuern . zeit verloren. die Bür~er von Kttabüllel Man­
cherlei, 1786 namentlich .die stidtisohe 9erieMBbarlleit, .weil 
sie un'V'el'llligend waren, einen vor1chrilhai8slgen Magistrat, 

der Rechte kundig, Y-11 be.solden. Sie ging au Landgericht 
iber, nur daa Grund- und ·Verrachboch blieb nocla beim-Ma­
gistrate. Baiern, 1606 in den Bealw. dea . Landea getre11en, 
7.og. ach dft8 Verfachbuch · :r.um Lßndgerlobte ~ mit welchem 
es jetzl veretnl1el ist. Die atidtiaeben Von-ecllte verloren 
ihre Wic:lltigkelt durch die Binlültrung neuerer Gewerbsord­
nungen, und das Geaew der baleriac:hen Buclasage hörte ·1818 
.111iLder Gel&endmacltung de& allgemeinen bürgerUcben. Ge­
seur.huches auf. Das von der . Stndt genannte Gericht Kttx­
bühel iberll.e11 Kaiser .Maximilian I. am i8. De&emt>er U06 
YAlr Herbelschal'ng .der nothwendigen. Gelder, r:ur Vertbel­
diguog seiner Geeammtreicbe an Matltiius Lang von Wellen­
berg, damals Bischof .von Gurk, apäter Er:r.blachof von Salz­
burg, um den PfaadBChilllag von 4o,tJOO Gulden. Im Jalare 
1.'i11 bewilligte der nämUche Kaiaer dem Prandlohaber 3000 
Gulden zum Baa eines Am&llausea und r.ur Befestigung der 
aitadt. Davon ·wurde der alte· noch •orhandene P.ßeghor, du 
~re uacl untere Stadtthor, und ein Tllell des jetz.11en Berg­
•envaltungagebiudea gebnut. . Im Jahre 1',H1 starb Matlaiua 
Lang, und .Stadt und Herr1chart glagen attf aelnen Veuer 
Marx Laq über, weither 1.580 kinderlos starb. Durell Brbs-
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'TergleicJi vom J••re 11S80'•ra&en nwn Slgmo11d 't'OB Laiallet'C 
und Kaspar ·Freiherr von \l'olllensteln .ala gemelnselut.Aliche 
llfflt7.er der ·Herrschaft' und ·der später angekaurten Schws„ 
11er K11pabur1, U!beaberg uad Mlnniehau ein, uad die11er 
Pefltutand·dnuerte bis zum Jahre 1679. GN Ft'anr. Anton 
von Ll\mberg ka1tRe ha let?.tgenannten Jallre dea .Alleinbe„ 
al~ der ßerncllaft uml aller dnmtt verbundenea. Giter, und 
Grar Jollann Phlllpp, Kardinal und FüriKblecbor voll' Pasuu, 
aa1 · de111 niimliclten Edelgeschlecbte , nahm 1ie 1693 vom 
1iaterrelchl11chen Hause v.u Lehen. Von dieael' ~lt bUeb .ea, 
mit kurP.er Unterbrechung· unter bllierlecber Herncliatt, ela 
Besltiithum dea geuen&e11 Bauaea, dRI mltderer Walle zua 
Bilntenr11n1e emper ·ge9'1eaen, da11 eiHlge .nocll übrl1e Pa„ 
trlmo•lalgericht im .ganr.en Inntbale, mit dem Amtasltv.e la 
KHzbühel. Dle.Stadtgemelnde mit den r.wel bis drei Stunde• 
rings aur aUen Bercen zerstreuten Hiluaern und Höfen be• 
grelrt eine. Bevölkerung von 284/S Seelen-untel' . drei . von St. 
Johann abhangef!den Weltpriestern. Die HauptkircM des.Or._ 
tea zum bell. Andreas wurde im Jahre 148.s gebaut. Der 
Hochl\ltar, vom B_lldh1mer Benedikl Fei.stenberger, einem 
gebornen Kltr.bühler, auf sehr kunatreielle, allcemein ge. 
rühmte Weise Yerfertiget, enthält ein meist.erhaftes Gomäblde, 
im Jallre 1668 ·von Johftnn Spielberg, einem: Ungar, gemablt. 
Dieser KlrclJe zqnßebt stellt die· älteste unt.er allßJI, die Ka­
tharlnenktrclte, auch . Stlldtkircbe genannt, nacb der Sage 
elast die Veraammlungsstätt.e einer Diözeaanaynode, mU et. 
ner eigenen Priesterpfründe. Daran sclllleaat sich die Kapu· 
zinerkirche mit dem ·ordenshause, nacl vielen Scltwierlg­
keiten io den Jahren 1698 - 1700 gebaut, und im Jahre 
1702 von. Johann Raimund Grafen von Lamberg, \Veiba.i­
scbof von Passau, eingeweiht. Die Ko11ten dea Baues trug 
der Gerichtsllerr Johann ßatmund Graf' von Lamberg , der 
Vater des genannten. \Yelhbischofes. Die Ordensbrüder, sie­
ben bis acht an der Zabl, lei11teo weit umller Aushülfe in _ 

11er Seelsorge. Nebst diesen Kirchen be8'ehen, noch die Spi­
ialkircbe mit dem sel1enawenhen S11italgebäude und d4e 
Mariahülfkirche. Uie Vikariat- unit Stadtschule besorge• 
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zwei Lehrer, ela Gehilfe und eine Arbeltmelsterln. Unter 
den . wel&licben Gebiuden verdient das Waldamts- und Fak­
torelgebAude angerührt 1110 werden • . Unter den Biirgeni dMt 
mftn · ~ selbstständige Landwirtbe und 106 Gewerbsleute, 
1 Ai'7.t, 2 Wundärzte und 2 geprüfte He111,t>tmen. Voa 
grös8ern Gewerben betitehen 2 Hammerschmieden · In :der 
Stadt, 1 ·l<'arbmühle zu Aschbach, t Splnnwetk :v.u Milftu; 
und t Ziegelbrennerei am Oehlberge. In bergmAniliscller 
HID'!licht werden das Kupferbergwerk mit Siiber am l!lchatt­
bef'g mit einer sehenswüt'digen Gabelmaschine, 1 rother 
Farbenbruch zu · Atichberg, 1 Kalkstelabruch am Oehlberg, 
und t Laimllroch v.u Bühelfeld anttgebeutet; Zur Verarllel­
tung des Rrv.es findet man 1 ·Poch- und Waachwerk am Oehl-
11erge, und t Holztrtrt «uf dem SchleHlltAnde. Herr Traun-
11tehler, Apotheker in 1Cltv.b11het, hat mit seltener P!ftlitteu­
kunde und unermüdllohelll Eifer ein Herbar aas der Umge­
bung gesammelt, welches die seltensten PBADzen in reicher 
Fülle und musterhnfter Ordnung urnfal!lst; der eben so ge­
schickte 1'1s thi\ttge Wundar7.t Lampodh_1ger besitzt eine von 
Ihm selbst mit vieler Sachkenntniss angelegte Ki\fersamm­
lung; der Berg- und Hüttenamtsverwalter Sebastian Vonler­
egger und der Schichtenmeister Franz Halter eine sohöne 
Sammlung von Erutufen, sehr lehrreleh 'lind ·fördersam zur 
~naoen Kenntnis& der Erzlager Im Tllale del' Gro!lllache. 
Zur geselHgen Unterhaltung wunle nach dem Muster der 
Provinzialhnuptstadt Innsbruck ein kleiner Musikverein ge­
gründet, der nach -Massgabe der beschränkten Ortskräfte 
viele Förden1ilg und lebhaften Anthell findet. 'Zwei gnte Gaat­
höfe, der schwarze und rotbe 'Adler, ·und drei Biet'briiuereien 
gewähren treft'liche und wohlfeile Unterkunft. Die itllflrnäch­
ate-Nachbarschaft, wie bereits gemeldet worden, beschränkt 
und uneben, aber vom sarthellen Schimmer der Bergwiesen 
augentröstllch verklärt, v.etgt dem Wanderer vorxügllch vier 
merkwürdige Gegenstände, die Ansl~e Lebenberg, Kaps­
burg, Kniepass und den Schwarv.see. Lebenberg ttteht auf 
einem schönen Hügel nord\vestllclt v-0n der Stadt mit der 
reltzendsten Aussicht auf' das rings· ausgebreitete 'fhal, lm 
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Jake 1681 ela Beitlr.tll ... der Bnider Friedrich Hd 9eol'I 
Belchel7.flelnter "1U SchölUl&äU 11114 \Vagreln, die es mit alle• 
Zelleaten und GäJaen· Rb den köatgllcllen Ba&h Huns Fins&er­
"°"lder verkaufte•, . später ·i• den Hillden der Gerichtsherren 
YOD Lamberg, jet?.t et. Jaübllehee Landhaus, neuerer · Bauart 
und ·gut erllalten. Kapsburr, eiBe kleine viertel 8'ande voll 
Jü~iillel eiidönllcla aur der eatgecen geH~&en Seite des 
rec:IUea St..-mufers, ebenfalls aaf elum aamutllipn Hüiel 
gelegen, . wurde Im Jahre 1817 yon 8110011 Böul an Ka11par 
i'refllerrn Yon Wollrenstefo-Trostburg vemaurt, und 11111. 
.,.uer „elrenfalls in den Beslt111 der Fül'IKen Lall1berg über. 
Die Bauart ist nocll neuer, ala die Yon .Lebeaberg, und der 
Zlll&alld des Anli&Me eelbst aldlt · im bea&ea Flor, da auf 
d.elsen ErlaaUung weaig verweatlet wllltl. Dleae„ An•Uze 
pgeaüber JHllr eüdlieh geriekt llefiadel sich die Elnlliedelel 
Kniepa• aa Haken Ufer deB Khrenbaehea, welcher von der 
Qrleaalpe llerunter rauschend, wilde Seblocbtea darchslrömt 
und mebrere. achöne W88serfitle bll•et, die Im \V Inter iiu 
Eis erstarrt, die wundervollsteu Bilder und · GestalWngea 
vora Auge führen. Knlepus bangt mit •eo erzreicheo Ber­
gen Slmbell (Bunde . vom 11lten \Vorte slnwell = walzenför­
mif;) uud Schaüllerg ·mit dem Schwarr.see F.usaamen , wel­
cller unweit des Weges . nach Bri:l:8Dthal liegt, und aeine 
\Vas11er IJ!S Gebleth des Beinthala abaet&t. Er Ist Jdeia, aber 
Uef, von aeiner achwan.ea Farbe benamt, wegen der vie­

len la Ibo veraunkenen Bäume nicht ßschbar. Der aelue 
Moore umsäumende distere _Tannenwald, ns darüber kahl 
hereln11cuuernde Kaillf!rgebirge ~ dl\8 Trübselige der ganzen 
Gegend, machen Ihn unheimlich, die Aussiebt ims achöne Brl­
xeathal allein wirft einen Strahl der Freude ins Schauerbild. 
Der AnllGag in• Gebletll des letzten genaooten Thale• , be­

•oader11 ins beaAckllarte Kirchberg, gehört v.u den RDgenehm­
Rt.eu und «enussrelcllsten Ausaügea, die von Kitzbühel aus 
gemacht werden können. 0~. Bria:enthal.) 

\Vlr iilehen durchs H1111ptthal bis ans JocJ1 ·von· Pia?.gau 
weiter, tu deu alpenreichen mllcbtriefen•en .Jochberg. Hier 
finden wir die Gemeinde Aurach.; eine · Stunde hinter Kitv.• 
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Wbet, aaasser . ller. 1eitwins cerickHn HiU!letgnJppe o•­
aurach weit umher zen,rev& zu beiden Selten der Thalacbe, 
741 Menlldlen stark; wonaa&er sioll HO: angesessene · Land­
wirthe uad 11 selbst.e&äad~ Gewerbsleute lleftnden• · Die 
Ortllklrcbe , von xwei Priestern bedient, wunte ·schon im 
Jalare :tüf 7.a Bllren dea laell. Rupert gebaut,. de• ml\ll :mit 
vielem Recb'8 die Bekehrung dieser weit endegellea lerg. 
gegeod ?.Uschreil1t; uad enthält ein sehr scHt.7.IJares .Al&ar· 
blau, Christus am ·Kreur.e vorstellead. Au111er dem Dorfe 
eieht man eine Xapelle, und dRrin eine höohs& merlnriirdige 
Madonna, ugelllich Aus titein, wahrsclleinllch SandsClein, 
gegossen (?). Als Künstler denlelben . wird der Nkamnte· Err,o. 

bilchOf von SaJzburg ,. Dletmar III. ,genannt, · in den Jahre& 
toeo - 1101 l!eglerelld, und Mil eine•· Kreu11v.uge: aacll ~ 
liil!ltlaa gestorben. Nach der Cllnatk soll er liul' •ler Bilder 
dieser Art gegeuea Italien; .jedes von eh1er aadern Form, 
eines. Im Kloster · NlederaU8141h' das andere , m11 St. Peter ia 
Salzlturg; das driUe in der Wallfahrtskirche Maria Gmain 
bei Beiclleohll,. das vierte · eiaa~ lm Bürgerspitale :r.u ISalit• 
but!g,. jllt7.t nach Aurach verkauft, •ber unglücldtclter W'eise 

mit- ·Gohl und Farben · ülterklei1tert, ao . dRSiJ .man den wllhnut. 
\\lertb dieser aKerthömlichell Merk.wirdtglteH nicht gehöt'lg 
lteurtbellen kann~ la der :r;u ·dieser Gemeinde gehörigen Kelch. 
alpe wir4 auf Kupfer gebaut, und Im KohlstMltgn&ben sind 
neue ·Schurren geölfaet. DRs Thal wird hier schon sehr ·•I· 
penbRft,· von allen Seiten schimmern· und dltften die fettgrii­
nen: Weiden voä der. Höhe herunter, uazähli11e .kleine \\'ild­

thiiler; Gräbea genannt, durcbachneiden und :r.erwiblen das 
HaupUhRl mü ihren Waa1ern, und gellen ihm den Beitz der 
.maaaigfaUigs&en Formen» Gleich bln&er Aurach ' läuft der 
Weg vom: rechten aufs linke Ufer· der Tbalache, und errelcbt 
.Jochberg, die letzte .uad südliobate Gemeinde des Grossachen­
'hals, In ·groastenthells zwei bis drei Stunden weit aus ein­
ander gesäeten Häusern, die :r.ua Tbell auf Bergen nb1eit 
!icge.11, mil einer Volks7.ahl von 86.'S Seelen, worunter .104 

angesessene Bauern und 7 Handwerker· tbäeig sind. Die Seel­
sorge, vou St. Joblmn allhängig, . Non zwei Pr.ies&ern hn Orte 
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>v.etwftMet., Ist eehr alt. .aere1ta. 1m Jahre 148.S wuni. die Ge· 
llMlindekirche uacll erfolgtem Umbau ·eingeweiht, später wie­
der er•uert,. uad endllcb. in dem .Jabrea 1748 - 17~ von 
Gtu~ auf neu gebaut. Baumei11ter war KMliiftn !lioger, und 
Fr8!1komahler .Fei11teaberger, Beide so J111u1treich , daH die 
Klrclle ein . sehr freundlk:hea, in ·eolclaer Abgeachiedeabeit 
üllerrucheadea ·Auueben hat. Monumisüaehe Gewerbe sind 
hler 1. ·ein Kopfencllmew.-, Poch- and \'l'ascbwerk; lil. der 

Hoialendredaea bei der Hütte ; 8. eine grolie Köhlerei. Die 

Aaltbeu&e besteht in Kupfer auf der Kupferplatte und in sehr 
gutem. Lehm: auf Laegegg. Die übri1e 'l'hätlgkeit des Volkes 
geht vonätllcb auf. Vieh!tGCbt, namentlich aur Er7.euguog 
voa Ki1en ao1, die :im In - und Aualande Behr gesucht, 
ukd delR ScllwelJ\erkäae ähnlich sind. Dea 'l'bales Eade läuft 
fln · feUen Alpen ven vielen Bergwusern durchströml Rn den 
Pas• 'l'lwrn aus, der du Gebleth der Grosaacbe von Plnr.-
8au ueaot, und mt«el1t eiae1 1chlecbten Fahrweges mit Mlt­
teraHI zoaammea hängt. Da er ia Riten Zeiten beim Mangel 
der jew.t so ~ahlrelcb gellahnteo Heerstra1.111en häufig im Ge­
bl"38clle 21&and, so fand auf dem Joche alle jene Vorsicht 
seatt, die unsere frommen Voriiltern 110 vortbeilh!'ft Rus­
fleiclanet. \\'Ir finden daher eine Häusergruppe aur der Joch­
bergaeite, .Spital genannt, ol"enbRr die ursprüngliche Stiit&e 
chrlstllcfler Nächstenliebe r.ur . Aufnahme der jochüber11tei­
,eliden Pilgrlmme, höher gegen das Joch die liebliche \\'ald­
kapelle mit der ehemRllgen Stät«i eine• Einsleclel1, wuhl er­
wack1en aue einer Stllndwarte, Reisendea beizua&ehen, etite 
Paiallele llLU den ehemaligen Brüdel'llCbaften auf Fr11uln,orald 
11nd CarapigU. im · N ons - und Sulzlhllle , aaf Panevegglo in 
li'lelms, Castrozzn in Primiero, Ruf dem Arlberg und an vie­
len •nderu Orten, jetzt ein stark be1ucbtea Ziel andächtiger 
\'Vallfabrter. \\'er von hier nach Pingau und Pusterthal rei­
sen · will 11ls Bergsteiger, den verweise• wir auf die ein­
schlägigen Nebenthäler. (Zillertlull, 'J'atl{era, lselregion.) 
Diese hinterste 'l'balstrecke von Kitzbühel bis RD den Pass 
'rburil i1t rings von sehr bedeutsamen Bergeshöhen eiage­
ftlaßt, eben so reit.zend für dAs Auge vem gehörigen Stand-

L ~ 



punkte au„ als reich an Schäcaen .der .Botaeik und .des· Mi• 
oeralreicll1JS, bei lü~bithel 2800 FuS8 ·iber. der Mee..eaOiicheoj 
bis aur·eine Höbe YOD„fast 4000 Fuss. uoelt. angeba9', <ron. 
8000 ~ 6000 Fuss Waldregion, von 6ElOO ~ 800(), Fuss :Al,;. 
penl11ndacbaft. DRB freundllcbeHeHgrün der Weidegründeateltt 
Im überraechendea Kontraste v.ur ·Dii11terheil der„Schwanr..­
wälder, deren Ernst nur bla und da von Hebten · Lercbbäa„ 
111en gemildert wird. Buchwald ersclleint aehr 1el&eo , : stets 
Im 'J'hftle auf Kalkhügeln, die Wiese• sind mit sebönen.A.born­
bä•men nncl Eschl'I! eingefRSst, die Sileleiclten. wachsen :\'«'­

kümmert in geringe1„ An7.Rhl, die Linden fehlen„ganv. •. : Von 
Obstbäumen. gedei11en nur Kirschen nnd. Pftau11ten, seltesi 
Aepfel und .Birnen. Der äusserate .Aullläufer d.or Gebirgskea&e. 
welche das Gebleth von Kitv.bühel und Jochberg im NW'd­
usten bcgränv.t , Ist das bereill' bekftonte Horn , . östlich dff 
Knlkformntion Angehörend, ·welche auf Scliiefer aufililzt, 
südlich mit iippiger . Blütbe der Alpen .bekleWet. ; Es 11.ielat sich 
in schroft'er Gränzkftnte durch eiae .-atkelnlager.u.ng .sädllcl1 
v.um Lämmerbübel fort, bereits gaaz au Schiefer bestelaeadi, 
von dort zun1 Gebra, welcher „nntk 11einer mehr als 6000 
1<'1111s hol1en Spit·.f.c reiclae ·Riaengruben. von vortrellicher Aus­
beute hlrgt. In weiterer Ve1V.f.Welg11ng. nach Süden racen 
de1· s11itzlge Bisqhof, der Sonneaspitz, der 'J'rie~ogel, der 
IScbiitzenberg und der Gemshng, allesammt anf der \\'estseiLe 
saftgnin, nuf den östlichen Abhängen mehr felsig. Zwischen 
dem .'J'riestkogel und Gemshag ölfnet -sich eiue Scbarte, dR8 
'J'llor gen11not, von welcher sich ISOOO Fuss hoch eine reitzende 
Alpenftiiche, ISeblaberstl\dt, südwestwärts rt.leht, uud am ko­
lo11salen G~issstei:u endet, welcller 8001) lt'll88 erhöhe, burg­
artig aufragt, im .Nordost uacktsteinlg, im Siidw.est einige 
begrRste Abhänge 111elgend, . l.n westlicher Richtung gegen 
Pnss 'l'lmrn abgeflacht, iu südöstlicher PiD'.f.gau . mit nieder­
sinkenden Absä&Y-en bestreichend. Diese hier aufgefiihrte Ber­
ge11scheide bildet gegen Ki~Lhühel und Jochberg Rnfnugs die 
Gränze von Pillersee, · tiefer südöstlich vom pinzgauischen -z. 
Geblethe Salbacb, das nach dem östlichen Saalfelden ausläuft, 
und gerade im Südea von der Gemeinde Mitte..;,ill , in ihrer 
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örtUcbeu Ausbildung deu Halbkrei• des TheRters oder den 
Vordergrund, während sieh auf der entgegeu gesetzteu Seite 
eine andere 8erge11kl\nte fallt geradlinig al11 Schluss des11el· 
ben anlügt. Sie beginnt westlich vom Pus 'l'hurn mit dem 
gro11~n un1I kleinen Rettenstein, wovon der erstere im Hin­
tergrunde de11 Sperntnertha~s bei 7000 l<'u!IS iiber die Mee­
reaftiiclle rngt, hoch berübmt In den Sagen des umwohnen. 
dJ'D Volkes. In eiaer Vertiefung dea l:t'eh1ens findet man an 
demselben ein Muttergottesbild aufgestellt, im Sommer von 
Landleuten eifrig. besucllt. Unter dem Bilde schlüpft, 110 er­
:tiible,n Augenzeugen, seit unfürdenklichen Zeiten eine graue 
Maus a11s und ein, von den Pilgern mit Brotkrumen gefiit. 
wrt, mit einer · Art Seilen b6'raclatet und geschont als ein 
v11«1 U,rgrossväter.n geerbtes '!'bierchen, mancher Sache Quell 
upd Ursprung. Am Fusse ·des Berges liegt nach der Sage 
(denn das Au,;e gewahrt wenig mehr) die Burg ft'alkenstetn, 
e\n8' der Gräfin Miugaretha Maultasche gehörig, jetzt un­
kenntlich und verwiscM *). In ihrer Nähe springt ein Was­
aerfltll über eine Wand herunter. An der letztea·n befRDd sich 
von der Flutl1 b11stiiubt ein eisernes 'l'hor, in einen unter­
irdischen Pallast führend, die "'ohnung wilder Bergfräulein, 
die leicbtfiisslg und najRdenhaft a1111 und ein schlüpfen. Eine 
derselben gewann den Senner des Hoferwirtbs aus dem nächst 
angrän:1.euden· Brixenthale lieb, einen tugendreichen Jungen. 
Ao je'1em Sllmstage kam sie ins 1''reie, mit gliinv.ead weisser 
Schür7.e, und schüttete sie voll Gold .ihrem Lieblinge iD die 
Hände. Andere Hirten belauscllten einst diese goldene zu. 
sl'm8lenkunft, bemerkt vom scharfen Auge des ft'räuleins; 
sie. erschien am Samstage zwar wieder, aber bekümmert, 
das. letzte Gold in den Schooss des Jünglings ausschüttead, 
und sagte : „Beute komme ieb das letzte Mal! \'Vir sind ver-

*) Nicht!'! ist wunde1·bare1·, als dless öftere Vorkom.men der 
MargareLha Maultasche in den Sagen des Unterinnthals. 
l:t'11~t alle Schlösser gehörten nach derselben ihr, iiberall 

· hält sie sich auf, geht auf die Jagd, auf die Sommer­
fri11che eiu~amer Berge , abentbeuert ganz im romanti· 
sehen Kostiim, fast noch mehr, als an der Etsch. Ist 
ein historischer Boden dafür v.u ermitteln Y 

. „~6* 
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mlhen!'' Seit dieser Zeit; war kein goldtrAgeodes Friiuleln, 
kein Eisenthor la der Felsw'1md mehr v.u schauen. Eine geist­
relehe Elegie 11uf. die All.ahme des älteren Bergsegens ! Der 
grosse Rettenstein v.leht sich . vermittelst des kleinen nord­
""iirts lllnitier 7.81R Schwan:kogel, dieser · vermittelst des 
Jufen vnd des Grlesalpjoches v.0111 maufelde, dRB steh 6000 
Fu11s hoch über den schönsten Alpm11tten empoa- hebt, und 
durch den Ebrenbacheralpriickeo· Ins Gschöss, einen bewal­
deten Bergesabhang westlich voit Kttzbühel , 11usliinft. Der 
Gschc)!lsberg: bilde• ·mit dem gegenüber aOfstrebenden Horn­
berg die . äussersien Endpunkte vom Jechberger und Kftv.­
bühlerthale, so wie des · uraafi\ngllchen '"'asserdurchba-nches 
aus dem 'l'halhintergrande la die EIJeoe . von 8t. Johmin. 
Dle111e wesdiche Geblrgsknnte, · im Retteastelrl ·Kalk, in der 
Mitte bei Jufen Schiefer, Im 911cllöl'ls Grauwacke, trennt dfts 
Gebleth der Gross11che vom Sperntnerthllle, welches zu Bri­
xenthal gel1ört (s. das letzt11re), und ll:eigt ·von 111einen Ber­
gesspitv.en besonders 11cbön die Eispracht der •tauerngebirge 
im Süden, namentlich die · schöne Eispyramide des 11,000 
Fuss bohen Veaedlgers. Nat11trorscl1er werden nicht ollne 
grossen Nutt.en . die so eben beschriebene ko16S!lft.le ·Felsen-
11a1:r.äuaung von Jochberg und KU:r.biihel '"' Ort und Stelle 
bereisen 11nd untersuchen, WAS der· vielen und vortrellllehea 
Alpen wegen leicht und bequem gesohehen kimn. 

Ostwärts bricht man lV"on :-$t. Johann nach Pillersee 11er. 
Das Gebieth . van ·Pillersee begreift die ganllie ·östliche Ge­
birgsstrecke von den Auracllerwildalpen bis n•ch Strub au8-
gedel1nt, westlich vom Leukenth11le, 9stlich ·vom . Stromthale 
der Saale, und südlich von dem der Sahr.ach begränir:t. Die 
stagnif'enden. Wasser . der Ur:r.elt.haben es nach v.wel ver­
schledeaen Selten hin, nördlich: nach '"'aldl'iug ins: Strü­
thal, nordwe11tllch nach St. Johann ins eigentliche Piiiersee 
durchbrochen, ulid :r.wl!I \"l' ns11ergefiille, das der Strubache 
und der Pillerseeracl1e ins. l<'elsengebirge eingehöhlt. Beide 
Thall(el>ietlt.e sind durcb das Joch von Hochfilzen mit . elann­
de:r lrt Verbindung, S,Pit:r.winkelig ans.Griin:r.geblrge von Pinz­
gnu :lngeschlosscn, nuf beiden Seiten , von s~. Johrum und 
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"H'aWr.in1, rai.nar.ea .\\'e1•1 ·11ugäqlioll, wilci ' ancFelllllfllil'­
lielll uad „Abgründea., ja v1ele Schluchten. und Seite.nwiaklll 
~err,ieaen. Eine u"'lte, später miHmucbte saie li'sst diese 
e•&legeae ·Thftlgeg8Jld durch Auswanderer von Meran beril• 
llerl. wer.eea. Vorftus: gese~' , du11 man unter dem letlltei:a 
uicltt das ·MerRa aa ·der:li:tsell, soadera. Marano . an der adrla• 
U.Clen' MeereUütte vel't'lteht., ist die Sage nicht . olane Wallt• 
achtklticlak.U, verMügllcll bei dem UDLlmade, dass die frühem 

Verbindung Kimteas, . Ff'iauls tuid der adrlatiacllea Meeres­
JUUte. Jllft Balem 411rch . Pi.or.gan 1md .das '.l'ltal der gi<os1en 
Adle Russer allea ~ll·eifel Ist, und alle geachlcbtlichea. An­
deulllogea ·etnea V~k9111:ug von diner !!leite her· ver.111uthen 
laaaen •. Die · Sage . solbst, apiter nieder. gescht"~ben ·.und vor_. 

lllümt, . 1m: .Jüre 1689 r.u Mitt.&erbUlll in St • .Jak•lt ·la · ltRlie,.. 
:niaOber . ~l'aclle . J\ufse{uaden uncl verdeutscht, kum . i.o : ihrer 
.banqlleiläehen . V~rfilllCUa• die .aagedeu&ete und wahreollela­
lidle Vermmlauac aich' eatkräf~n. ·.Nach weitcmr1·Allsicbt 
fH11clleoder Ga.cbiall&sfreundo fU4l ciiese et'ate: Bevölkenu1g 
der. .pilleneeillclaen ·Wi.ldthäler. um di.e!l.ieU·.der Hunnen- and 
Uogaimetnfälle 11u.&t., gaiw.. ia,Uebereinstilllao11g .DliS detl Nach-. 
riclatea der ·oben:.erJlliirten:Geaclticht1sage, und am so wau­

sdaeiulicher, jo mehr die ent.e Urbarmadla11g. der ö1t1'cltell 
llilehent~r" .des LAAdea von dieaen . Rautizüpn .sich· .l\ensu„ 

sobl!eiben 111Cllelat,· wollei. die gleich211el.Uge• Kl'iege .41er s1 ... 
11eo i• Niedel".P'lst.orthal ebenfalls ia ·Be&rachtaJ1g b-en; 
••d daa1~ e.,ge .7.1leammen ha.11gen. Die ersten. A•siedler 111 
Pillet11ee, W9Ch•Md im Relchthum gesegneter Alpen,. fielen 

epäter. in dil! OberllChuW.berrJicllkeit llaierillcher Grare11, na.. 
meatlicb · in· . die der Grafen von Bote, geacflnückt mH de,r 
Wirde königlic:la baierischer Pf•lr.graren „ eine gto~ae .BGUe 
1tidend .am Hofe der .baieriscben HerM>ge. Einer deneltlen:, 
Kuno . .mit :Namen , Zeitgeno11e dea · K:aisera Hei.urlch . JV.~ 
he\ruh.eto li:li1Jllbeth von Lodu:ingea, .. uad. machta am Tag:a 
der 'J'ranung . vor dffl Altare. das Gelübde, · im · Falle · eiAe-r 
kh1derlosen Ebe zu, Bott mltt.ea .ia Ihrem. Gutsgebieflbe eiJlo 
Beuedllr.tiaerabtel Y.U stiftell.: Ewige ·Tage daraef· ·wurde· de~ 

Ne11verarä~ · zqr · Heereafo.lge des Kaiaer.a ;abgerufen, , uall 
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ftel iJl der Sclllacht. Die troalose Witwe; . JdHel'los un• wek­
klagend, weihte 1„ Elnverstiilldnisse mit Kunos Vater einen 
grouen Tbell des S&amagates der Auu&auung des venpro­
claenen Klollten, und erhielt 10'78 von Kaiser Hei•lch IV. 
tlle Bestä&lg.ng dle11er Schenkung. Un&er den vielen dHll 
'llestlamten Giitem lleland 11ich namentlich Pillersee mit Kir­
ehe und Zebentgat. Die lelsslgen Mönche gingen nach ihrer 
Art an die Urbarmacl1Ung des Bodeu, es entstand Pfdeo­
sehwend (Pral'e , und scllwenden = naarotten, vom Holr.­
and Waldwucbse) und RecheatBllu, Scllwelgen (.Rite mi& 
Melkerei) mit vielen andern Höfen. Allmillg bildeten sieb 
St. Ulrich 8Jll See , wabrscll~lnllch der älteste Ort des Tha­
Jes, !lt. Jakob in Haus, Fleberbr.unn und Uochllzen , Sam­
melplitlle tler verelar&eUen Sclawelghöfe zu ordentlichen G..,; 
meinden, 1111&er einem elar.l1en Seelsorger. Der Let.v.ter• war 
anl'aap ein Weltp~ter, kaum gellligend der weit venrel­
teten Bevölkerung durch Berg und Thal. In Folge dieses Ua­
l&alldea überna„aen die Benediktiner von Bou das Geschiß 
der Seelsorge penönDc:h~ :und gr.ündeten 1171 dllJ Priorat 
11111 St. Ulrich·, worin zwei seelsorgende Prfetlter :wohnten, 
der eine für St. Ulrich, der aadere für du Oberthal von 
lloeMHv.en. bis Fieberbrunn. Dadurch entstand In St. lJlrlcll 
eine Pfarre, welcher die allmällg v.u Onsseel11orgen erblt'l­
henden Gemeinden Hochftlr.en, St. Jakoll in· Baas und Fieber­
brau uatergeordnet wnreo. Das ge11ammte Bergebit:th voa 
Pillenaee -.'Unle n1s weltliclaer Beslw.atand v.n einer eigenen 
Befmark ausgebildet , die nls solche In niederer Gerichts­
barkeit dem Benedlktiaeratlfte Rott zu eigen gehörte. Die 
letzt.ere begrilF als Lehen der haterischen Fürsten seit dem 
Jallre 1811 alle bürgerlichen und l!ltml'ille l>ls auf Diebstahl, 
Nothzaoht und Todtlchlag, welche dem Gerichte Kitzbölld 
verfallen waren. 14 diesem ZUtltnnde kam Pillersee mit dem 
Groasachentbal anter Mnx 1. an Oesterrelch, und durch die 
Sekularlaatioo vom .Jahre 1808 als Gericht an die LRDdea­
reglerung. Es erbielt .,;war im Jahre 1817 ein elge11e1 Laad-
1ericht, verlor es aber schon im Jahre 1819 wieder, und 
W11rde mit dem Landgerichte KIW.bühel verelaiget. Die Seel-



• 
607 

serpverlliiltaiase llateen bereits ia Jahre 'lSSO in eo weil 
eiae AeDderung erlitten, dass statt St. Ulrich die volkrel.clle 
Seelso~e von Fieberbrunn zur Prarre erhoben wurde, ein 
Bestand, der noch jetzt fortdauert, ·und ·nach .der Aufhebung 
des Prioratet11 von !St. Ulrich die davon benamte Gemeinde 
l'llUm Vlkariftte abhängig von lt'ieberbninn herab stimmte. 

Die-Bevölkerung des ganv.en Gebietlles iu den vier Seel­
sorgaposten beträgt ·2666 :Menschen, "'ovoa fast. zwf'.i DrWel 
aur die &. . JolaR.an zunächst gelegene Gemeinde l<'leberbrunn 
kommen. · Diese liegt dritthalb Stunden von der PoststrMse 
end'erat, ausser dem in der 1'bal1ohle befindlicbea Fieber­
brunn aelbst aus lauter 7.erstreuteo. Berghöl'ea besllebend. Der 
Name Fieberbruna soll von einer GeeundheitsqueUe herrüh­
Na, ·die der Margaret1aa .M&Ülta1che im Jahre 13.'S4 ein hart­
Bickigea Fieber gehellt haben soll. Noela . jew.t q11lllt eine 
mit diesem . Namen ansgeuicluaete Quelle friachen \Vauers 
in ·der Mitte des Kirchhügels . neben dem •teilen Aufetiece 
ait einem . kapellenlörmigen Muerdacbe geschirmt, zierlich 
1111d: dauerhaft eingehalten. Ein RDderer Name des Ortea lau­
tet ina Munde des Volkea Drama (Bramau, Brimau), so ge­
laelasen voa . eiaer hübschen Feldstrecke unter der Kirolle, 
fnillv.eül" dUt'Ch fromme Hilide der dortigen Kirdle v.um 
Jaell. Primus ad Feliziauus geaclaenki. Die Bevölkerung der 
Gemeinde umfu8' 17S1 Menschen, darumer 180 angeseHeJle 
Land1wlrthe und 48 selbstständige Gewerbeleute mU 1 Wuad-
1u„.t und ·» geprüften Hebammen. Der Scbelea zähl& ·mlUl 
"wei, eine zu i'leherhnuaa, cüe ·andere ~u Hiitt.eli unt.eir ~wei 
Lellrera und einen1 Gebülteu. Die Zahl der Priester beträg&, 
~·ei. Die ansehnllclteren Gebäude elud da• .Hütteeaatege-
11äude und das Scitl(!11 Jloaenegg, auch .Rosenberg .genannt, 
das · lec:r.tere eiost dRB tirolisclte Stammhaus der Herren TOil 

Bosealterg, die ums Jahr 166& in vorzüglicller IUütbe s&an­
den ; · und es auch · bewohnten , jetr.t dem Verwalter der Ei„ 
se~bütHnwerke als \Vobnung eingeräumt. Daa. Eisenberg..; 
werk: am Gebra ·llefert sehr gutes und 11d11niegaamea Elsen, 
üs an Vortrelllichkeit mit dem · bei Schwa~ · gewoliaeilen' 
wetteifert, und nuf 100 Jahre. reiche Auabeute 11etsprlcht, 



608 

während die Graben auf der Neualpe o•d dem i'oldlillg. •ioW 
ae ·ergiebig sind~ Ein . Bleibergwerk . am. Rohrberg eacl eitle 
Torfsteeberel sind seit li\Jlgerer Zeit aufgelaalea worden•· Zar 
Bearbeitung der Eisenstufen be11teben bler ei• Enisobiaelv.­
uild Hocllofen und ein scbwibischer Hi1enbam1ner,, , fer•et 
eine Salp8'er8iederei und eine Pulvermühle, · aHesammC vie­
len armen Leuten ehtlicben Verdienst verscha6end. ·nte enge 
lllollle des Thales erweitert sieb in dleaer GerneiDd& bfldell­
tentl. durch die höher empor steigenden HochtHler Drateli­
tbal , MühlbMhgraben, Blev.auer und Moosgraben , reob&al 
uad links Illre graai'eibben Gründe Ins Gebirge ausstreekelld, 
besonders auf der herrlich· begnink!ß. Südseite gefeB .Jooh­
llerg .und P•gau. Hier . befillde& sich. drei 8tull4len ob FieO­

lterbrima cler merkwürdige WildRlpemee, dea maa di!el .Al­

pallöJ'fer dunillwanderod im mäulgeo ·Anstiege durch Ueb­
Hclte .Fh'tren , v.uletY.t .in steiler Jähe der aufs&arrendeA Fel­
sen Dicht ohne Mühe ·er.reiellt. Br breit.et·:alcll v.wl111hea ·den 
Kuppen der : Gebirge in .. elaem unerme•lieh . füUea Kessel 
j - 8 Moi:g8n· weit aus, , sehi: . tief, . scbwan:e Fische .nih­
rend, die DUI' . bei einem herauf :„,fellelide.a Gewitter: mngbar, 
wegen- ihres böeen Geruches.und Geschmackes uni.eliebt aiDd, 
ful!Chtbar tosend :und brülleecl beim Annaheil. einer gewalt­
samen · liMtlrerachitterang 411rch Doaaer, Enüieben: u. dgL, 
ohne sl:cheren wid sicbtbRrest Abftuss. DRnlater befinden ak:h 
dNI . ungeuure Höltlungen ins Gebirge, augenfällige Reete 
ldter Brzgrnbea, .nach der. V.olk.ss11ge die Scltachte der Bei... 

au, nach der Qescllichte w1tlmicllei9lich Ericbaustätten der 
abtholiscllett .Roseabetge, Gewerken. der ·pWerseeisdren. Ei- • 
sengr.aben. Zwei Stunden säd:lich vom \\!ildalpeuee breollen 
auf elnmRi drei Bronnen. perleoklar, a1penfriscll .in lebendi-
gen Strömungen Rus dem Gellil'ge ·, die scbreieflden gellannt 
vom Brausen ilares laulleo S~udels., . nach Einiger Melaang 
der Ahluss. des Wlldalpen1ees, im. Sommer ·eiakRlt, ·im \\'in-
rer so. ~varrn, .dnss .sie.in die· Schwar.t.ache niede1· ·stl'itne!1d, 
das Gefrieren· denelben auf eine weite Strecke .verlltndern. 
Atlf . ·deea Gebir.gsrüoken r.w.iacbeo Fiebecbr11nn und St. VI„ 
rtclt . fipdea wir die GemeiJlde, IH. Jaloll in HR11s 1 v.ea .St. 
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Johnan :finftltelbc1Stunden .eotrernt, ~ Medadhen 'llftt'k ln 
w.ett ?.en&reuten 8iillsero; aua · Ul.IRl&er Zeit· mn St. Ulrlclt 

Rm See ao1 ~tsorgllch bedient., üer ·im .Jahre .tftl7 llMt 
einem eigenen· Ort11eelsorger:ausgestat&et , . welchen dali Be­

ne4'1Uae ... ttft. llott Meilen ·1B11S11te. Der Je&z&ere glnl{ .r.Wftf 
durob die .Aallöilung .dieses Stifte• Yom Jaltre .1806 ..;.. ihUO 
wteler, ein, lebte. jectoeh uil 1'1ese Zttt wieder Meibelid :Mf; 

Ulnel' den Bewoltnetn llellndeo afell .U Hofbe81tr.fr •Rd ?\·Ge~ 
werbalnte. ·Die ·Lage dea Orus Ist aneben, nldtt 11onderlltll. 
~uchdlnr., Aber die sebön.ie. Im gontien TllRle. ·, Hinter. 4en 
Qemeinden ·B'ieberbrunn lind St:Jabb .YerHert sieb du Haap~ 

&111U der Alche vieliistig ·nacll ·Säden an die Ge1nelade Sol\ncl1 
in der ·Smllereglon uit .dftmit auch durch ·einea Bergacielg 
t1allft111uien 1"1ngeod. Der . sädiictme Ast bildet clea übeT :drtt 
hlnden laDgea ·ltch\"al'tiachgrabea,1• weleher ID•der Beden• 
tlefe Qnnid genannt, wie · in ZINerthl, sich n111?.eichnet 
durch seine Alpenfrlsche und ·thenkßll11elle .Ge1tatc..-Der. hin„ 

terste Gria?.p11nko, Roa.a.ck gefletsBOn, · stellt l'ft•elitllth !Mt 

tlem Ttiesc:J(ogel, östltch Wllt dem Muknnt- (Ma~rt.-) Spl&z 
in taagv.aclüger ·Bergeskante In Vffbioftllg, so wie der le01• 
&ere ·mH dem. Breit-, Flach- . und RG&hhorn· 11n der Grinr.e 

de• S'n*bales 7;11sam111en häogt; Dieae so ebe• .111w.eichne&e 
Bergeskante, . nur bei Roc•tllften 111ebr verß11cht, ··blldec· die 
1üdökllcli11te Grän:r.e. von PiUel'8ee. ·Die Gemeinde HMhllll:1.ea 
ltreltet sich mtt Ihren r.ers&reuten- HiiUen 1111we1&··daT011 ur 
der Griio:r.e ?.wischen dem elgentllchea PNlersee, deni ·SMll-t 
feldeuergebleth UDd den Quellen des Stru1tlöi1alacheobßcllea 
aus, in wlndlauter, unrrncbthnrer Gegend, am lt'abrl\·ege7 
weleher von St. Johaon nach Saalfelden und St. Ulrich• rührt, 
die llCichste im gaov.en Gerlcll&e Kitr.bühel, fü•f scondeo voir 
der Poststrasse eotfernl. Obst komm nicht meh:r tort, wo„ 
nber Getreide, olrgtelcll vom Btürmeaden· Wtllbtroine r,wi:.. 
sehen dem Kallier lind Markant oft. · venebrt und nrlitm-' 
met't. Pie Be\'(ilkerung besteht In 293 dürftigen Bei'j§1M!1'·eb­
aero 11ilter. einem: eigenen. Ort11ge1smchen mit .el•er !lcbale. 
Der Flllu:weg nach Leog1U1g im Pitw.gß„ .und veo 'llort'niloll 
Saalfeldon 1111 nieht am be11ten· bestellt,. o19glelch tn. deb .Jnll.o 

* 
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ren 18(» und 1806 anch von Heereemaaen dutclutogen. Die 
JCurgiste von Nord - und Südttrol nach BRd-Gaatein scltla­
,;ea ihn denen ungeachtet mit lelcb&en R~wagen gern eto, 
als den kiin:esten r.u ihrem Zwecke. Voa Hoolafiblen 111iebeo 
wir Ruf einmal nordwärts in die zweite viel lllelaere Bilfte 
von Plllenee, ein einsames; ödes Kallohal, einst. ol'enllar 
Seegrund, dessen überftuthende .wauer sloh erst mit vieler 
Miihe den Ausweg nae• Waldring u1d·Strub gebahnt, den 
Pillersee ln der Sclaluclat als. Denkmal1l zurück lauen~ oad 
dad11rcll. der ganrten . Bergregion den Namen leihend. Qlelch 
auuer Hochfilzen führ& der Weg am Warm&Agersee tiefer 
im Thale am Fleckaer-Biedsee v•riüler, die jedoch mebr den 
Namen voa Lachen verdienen, r.um grönern · und elgeatli­
ehfln Pillersee hinunter, welcher aeiaen Namen of'enbar von 
der rings aufgethiirmten Berggegend · erhalten bat. (Pill = 
Bühel.) Er ftuthe& von der· Thalaobe gebildet la einem liiag­
Jichen Felsenllecken, eine halbe Stt111de lang, 400 - IS(l() 

Schritte breit üt breUester Ausdehneng, mi& hell griioen Wo­
gen. Am siWJlchen Rode s&eht da11 ehemalige Priorat St. Vl­
riclt, jet~t der Widom : als· Mittelp11nkt der gleiebnailligea, 
weit r.1erstreut.en Ge•eillde , westlich l'llgt der wiJde Kalk­
berg, ös&lich der Steinberg , in vier hoch ragende Höraer 
auslaufend, am äussersten Nordende sitzt auf einem Hügel 
4ie uralte Kirche St. Adolary, Rllea umringt und 11mblüht 
von grossartigen Bildern einer kühnen, oft sch1u1rigen Al­
penwelt, von reissenden 'Vildwa11sern durchtost und zerris­
aen. Er · nährt köstliche Lacbsforellen, ebemnls von gan 11n­
gewöhnlicl1er GröHe, so dass man im J11hre 1399 eine fing, 
26 'h Phlod schwer, F.UDl Andenken im Wldum porträtirt zu 
sehen. Jetzt hat der Fischrelc•thum Rn Grösse und Menge 
der lt'lsclle abgenommen; jedoch belrng noch vor wenigen 
Jahren die jährliche Ausbeute ~ Zentner, :i:u 12 Krenzer 
dRs Pfilnd Rngeschlagen. DieGemeinde St.'Ulrich, fitn(Stun­
den von St. Johann, llllderthalb Stunden von ''Valdring ent­
fernt, begreift 888 Seelen, darunter 48 laausbesitv.eade Bauern 
u:nd t t Gewerbsleute, aeelsorgllcll als Vikariat :iiur· PfRrre 
li'ieberbruOD gehörig, . mit einer Ortsschule. Da das :l'bal 
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aelM& wentg.SehemwüNllgaa nBbiet~t, so1wandeNl .muru,e 
Bll'ptel.ger" gern Mlf· „den olt~·äit.a : aafßlenden Steillber«, 
!Mr Gemien Heimadl , ·· ei• mäolttlgea, ·PßK 'kahles. Kalkge­
lrirge, RDS · mehrern GelJirCu~en be1t.ebend, die wegiea 

ilue.r. .cia•Rled Pyramtdalform Hörner geruun& w.enloa. ' llntel! 

diesen: einzelnen ·HörnerA · rAgea : das J\mll-„ .Br11lt-., Oelrsen, 

Gala - ulMI \\leiHleltMllltora. am bedeuM!ftmsts laer.111er,i voll 
aJleo nndetn aber : aia wundereaascen daa Flachllorn, eine 

reae&mäs&ige Pyramide im. kablell. weiuen Geatela, überall 
im lebhafaeaten :~uatv.e nm ,1e~nü'8r stehenden Kafsec. 
i:we..r ,zeigt dnrcbaus . seakreell\e -\\linde, spac:lliges . :Gefüge 
aad . .kryetalU.iaehes. Kora; .der .Steinberg . dagegen üllerata 
'-°.llirdOlltalte Lapruag, musei.eligen Bn1eb und dlcbtea .iGe+. 

füp. · 0-· Ente11en des leb'.&era ist einförmrig . und fallt re­
plaaillslg, aafanca über .beraste Strecken, sodl\na RB kreis­
fömaig· um das . Born 11loh heram scliliugendeu !J'errauen von 
10 ....,; 1a .FuS11 Höhe •. Von der elaen TerraBlle •ur andem 
gelallgt man durch. Einschllltte, die maa ·lni V11lkreise -der­
Hiflea .sudleli muss. Der Botaalll:erdlndet hier wellige Aua­
lleote;, de1to tl'östHcbe'r ist die AulSlcht ·rings ua1her von el.: 
ur Höhe, die. mehr als ~000 · B'liaa dber dem Meere : steht. 
Zieht man vOlh See dor.cb das Tllal nach WRklrlng, ,so g8t 
4er ""·eg durch die sogenannten Oefe•, efentermlge, ia 
Ztlckea auslaufende , ' fret vom beideraeUtgeu GeblTge ini 

'lbale stehende FelsenmM'sen, bedrohlich über den · Baeh und 

lleli. se1amalen M1 seinen Ufern fertgeführten \'\'eg lter~ln ·han­
gend, 111\'l"eirelhlg das abliesseade \Vas.er beengend, 110 da1ltl 

eine liaj;tte von · ihnen um?.äunte Schlucht lllnauir. mündet 
iaa Gemeindegebleth voa Waidring. Diese Oeten rsind ol'en.:. 
bar Ueberbleibael des el111t hier gesehlioaseaea· Qeblrge1r, das 
cluroh lten.iiber11ehweUenden See lampam AlYgefegt ll8d durch:.. 
llrocbea worden lsl. 

PUlersee ·liat also nacll ·den aufgestellten Angaben in sei,;. 
ner grö1scen Ausdehnung eine Länt§e von sechs ble sie~ 
l!nu11den,. dle:#leh gemäas 4er Beschreibung~ dle ·wir · b61ar 
IUntritt Ins 'flml gcr;ellea, auf die-. 111wet ·hlten· 'llerecltnetj 
weh:ho ·de& spltv.lgea -'\Ylnk.el des: Dreieekes· 6ib1chl-.Saren;i 
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Es tat in der ·Sohle eage, arm an GebNüen, nur llei U.Ch­
Aben etwas erwel&ert, bel Fieberbrunn ud ·st. Ulrlc• m...,;. 
slg, dem 8wmer.gaas verheerender 'Wildlliche aebr. ausge-
1e'7Lt, vom \Vege öfters ohae Auulcllt, . ml$ Erleaaaea bä11-

8g ·belMlaobt, dalHtr aaob ein grositer Tbell der: Biuer awf 

4ea Abdachungen des Gebirges :r.erstreut, oft v•r dem :·Au1e 
des Thalwaaderers verborgen. IM4ol'ft Ist der gr9ute Um„ 
fang des Feldbaues auf die MUtelreglon . zurück gedriagt, 
\vo alle Arbeit ecbwerer, der Ertrag ·unslcberer, die K••&en 
grösser sind. Hochll:r.en selbst, weaa gleiclh noch Getreide 
:nlehead, gleicht mellr einer Alpe, als etner ..merbaatreUtea­
an Gegend. Daher im Allgemelaea wenig ReiclttlllNn ha 
Volke, das auf die Arbeiten beim Eiseasteta uad 'llen Rrtrag 
der Vieb:r.acht beechränkt ist. Die Berg-. und Bü&teaai'belter, 
ülte~ 400 Köpfe weist In der Sohle des Tlaalea aqeuecWlt, 
finden guten Vertlienst für besdm·erlk:lae Arllelt, "tlarooeer 
90 KnapplD, KobJenbrenner, ·Holzknecli.te, El'lll-- .uiad Kohl­
tiibrer, 11ad Sacbieher. Die Leatern liefern den:Ew.cewmn 
au ·den hoch liegenden Grulten nieder. ins Th1\l, , auf· Sehlei­

fen den \Ve~ von .Zl''el suuwen in einer vlert.el Stuade r.u­
rück legead. Die Vieb:r.uclat durch O.W.en (die Aetze = eia 
us Hausgut s&ouender So:nunerweidegrundJ uatl .Alpen :auf 
das trell'licllete llegüastlget, bilde~ den Yerv.iieliwteo Beioh­
"'ua der Thftlhewollaer.· Da am recllten Ufer der Ache Ka&Jr, 
am link.eo . Soblelergeblrge vorilerrsellend . ist, ·so nelg& sicll 
die. nabrltafte Ulld köetllche Graauag auf die erstere, die be• 
111·euem iiberwlegende GrasfiiUe llUf die leW.tere Seite, so. 
dus dort 600, hier 8000 Stücke auf die \V.ei.cfe ge.hea, na­
mentlicla in den Bler;neher ulld Scltwar?.acher Gräben (ia 

Zillenhale 6rü""'61 ia ·Sehaal& Kare). Die Alfett1 im schar­
fen Ge1euM11e 1&1ua engea 'l'hale, breiten sieh in uaermess­
liche Hochebenen und Kräuterfeldungen aus, ste&s: lau& voa 
Sang und Klug untl Her.ten1elä11te., reick cewässer& v.oo den 
vo.rtre«licheten Qullen, utnMrÖlnt von Duft uatl Luft der 
e«t'llcldlchsten An. Die Alpllüu.ea aiad in .Gruppen .. zu ~ -
10· - ~ vereini1et, förtulicbe Alpe.ndörfer bildend, 1'rä&e. 
pau.aL lvoa Tr.a&e=ein. uaanpbauter Weidt".grvntl), nieh& 

.. .w G l 
0 " itizec by oog e 
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uDb84JftDl .elngerlc11&et, oft mit Kege1Ml11nen r.ur·Unlerlial­
'°Dtl, : mtt ertrlilllober Selepnbrit .r.um · Ueberaaehtee für 
abtflai~te Beillemle • . Wählchen' sJeht man keine .me11r, aw 
Jale aad da· weHi1Uge, aus uralter Zeit hen&Ammellde Sollirm­
ichtea erbeten aidl dem Tiebe zum l!lcbu&ae .bei. Stunn. una 
QewiUel' , . nioM •etlllll'tos, aber doc1I. 1&9Uoltt. Wildhm -in;. 
det sich .im weiten Umkreile dieser .Al'"4alldecbat\ keines 
mehr, verwcbeuch&i und wiegt. voa ·der v.aMrelclae• , scbtiu­
fertlgen AlpenbevöUtwung1 nur eialcu Federwild nistet dft... 

llelhilt . im Vorfrühlinge, und rielea VögeJgeaohJeclht1 schon 
•a&raullcber na die 8elntereln · · ge'v&at. Die Alpen ser.M 
aedalleD. in Nieder- 1111d Hochalpen, je, nadHlctm ·die Griiler 
früller , Otler später .weldobar wel'dea. Seadwn w.üthea hier 
olten. sel&en 1 nur das. sogenannte 1'' ärbe1 (AJlp•g .von .Blut­
llarn) reüst •f& ein. · \! ler passe Schaflterge i ~on · 800 Thal-
1ollalen besucht, 1ebea fast den gröuten Alpengewinn. Da­

\'o.a ecllält der laner :unter · andern . die .so sellr benö&Jtt1ce 
\\'olle. ir.um. LodeD,lel\land „ womit er sich 11ad ·die Seiulce• 
'bekleidet, und gr.öutentheil• aueb den Liedlohn der Dleststbo­
~ i&L natllM abfühn. Uae·übrige.eLnllefmi1ebe.Vleh. ist be.; 

achrink$ aus Mancel an \Vinterfa&ter, kauna eia Vier.tel tler 
Tlaalalpen au1füllead. Die nnbeaetv.tea GeüH werden. uia ge­
i:ingea 'fintgelt aa tlie Gemeindeleute vom Laall(Jertdate KI~ 
billel und Plnr.pu verpRCllt.et. Schaurig blick~n die- 'l'auer11 
von Ki11a&en ulld .. l!la~.bGrg und .'l'irol. heriein auf den· wun• 
derlaerdlcium Hocllfribling der pillereeeiseben Alpen • 

. \\'ena wir· von· St. .Johann nach Loten: auf.brechreo, „ 
:r.leben wir. 11nfa11~s eine ·gute Strecke du.roh lieWlche.GefiWe 
und fr:uchtbare Gebreite . aa . rechten S&romuler ·Ms li:rpflln. 
dol'f, einer nach Ktrelldorf pfllrrpllichtigen- Hiaae,gl!Uppe. 
Hier weodeD skh eile Polltletrasae aacla SalvJiurg auf elnmAI 
iltliclt, ·von dunkelea Nadelgelaöl?.e, umsäumt, .durch .Steia~ 
certslle '. ulld Wildbäche lf.U beiden SeilieD unireaudlich ge-. 
•acht„ . el11aam, oluae Aussteht, gar manniglacli bedrilbg& 
durch. ~n vom Osten kemmeodea WlMllecla .. des Uavp&aebeu„ 
ti.a1a, DRCh. \Vaidring, welches an. der Gränv.e des. Strom.; 
pbiethea der Grossache .uad. dff in d~ Dlaal& -Ras1n.ülldenden 
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Stnabthales . liegt, wier Stu11dea voa st. h!Ulan entlerm, auf' 
einem fhlch&bnren , von hhen FeleenwfiJ1tle11 ei.ngeacblosae­
Den Thalgeliiude , mit 762 Bewoliaer.ti , woniaier 28 selbst-

11tändige Gewerbsleo&e, und eiaer P.ol'5&a&ion · v.wiSctlea St. 

Johann und Unken. Die Ortskirche, bereüa im H. Jallrbun­
dert bestehend, wurde ge,r;ea 1600 erweitert 'durch den Mel-
11ter MathäUB BoppoU aus Rott - Jba in Baiem auf .Kos&en 
der nach Vermögen beis&eaerndea Gemeindeglieder, worun­
ter ein Bergbauer eine Bil'enltaut geepfiert·.Jiabeb soU. Im 

Jahre t:iO:J vollends ausgebaut; bedur:fte iie gleichwolll ia 
Mittel des vorigen Jahrhunderts . etaea aeuea ·umbau, und 
stieg durch · die _Kunst des Baomeiüen- ltinger und ·seines 
Nachfolgen Aadreu Hlleber, welclle - tlelde Maurermeiater 
zu Kl~bühel waten, in 11chöuen Formea zu: einem seben­
wertllen · •rempel empor. DeF HoclraUar .ist darin beaoaden 
11Chün, und enthilt ein meist.erbaftes Gemälrlde von uabe­
kanll&er Hand. Schon im Jahre· 1881 .wurde. v.on Kircladorf 
aus, wohin WaldriDg seelsorgticb gellörte, ein eigener Prie­
atetge.elle dahin geordnet, um .den Goueadienllt . an Ort ulNI 
lltelle abBUhaUea. . Im Jahre .1486 bewilligfe Preb11t; Liadwig 
YOD SC. Zeno zu BeicbeobaU, zu welchem SURe die Pfarre 
Kirchdorf mit dea Teclaterkil'Cllen- Waidring, Sdawent uoll 
Kössen 1ehörte, einen eigenen Ortskaplaa fir den enten -der 
ieaannten Znorte , der zum selbl!i18tä1Hlligea Seelsorger er­
wachsen, aocll einen Hülfspriealier, uad. am Zeltkaplane de11 
Passes Str~ ?.eiagemii.ue Aushülfe erbielt. Gegenwärtig sind 
41iese drei GeiMlielrea wieder auf Einen herab. ge•bmolzeo. 
Die Einwo•ner sind in 108 Häuse('n 11:ers,ret1t, wovon aooh 
viele den Brand dnroh ll'eindnbaad im Jahre 1809 in· deut­
lichen Spuren bezeichnen. Die zahl du Geboroen · überaceigt 
die der .Gestorbenen fast jährlich. In den letzten zwanzig 
Jahren (1801 -- 1621) erreicbten 64 Meneclien ·das Alter von 

80 - 70, 41 von 70 - 80, ~von 80 - 90 Jahren. Das 
Volk ist schlank, gewRDdt, sehr arlleU.nm, nebst Ackerlla. 
und ßindviebzuoht uell Holz - oad ·KobJarbeit, Pferde- uad 

Bienenzucllt treibend. Die Jugend findet io eigener Ol'&ssch•le 
l!nterrtellt. Die Umgegend bM einen rothen untf·11cfnvllno:e• 
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Marmorbruch auf:r.owelsen. Bergst.elger besuclien. von \'Va.5-
drlng aus Hllt Vergnüge~ d!e hohe Platt.e, nördlich 11b delll 
Dorre itufmgend, 1111t dem KH:11bühterhoro und dem Stein­
berge wetteifernd Rll Hö11e und \Veltiilcht. Ein guter, für 
die Alpel'?leugnisi;ie nocll fähr·hnrer Weg fihrt ai11' die Alpe 
Stallen, und vou dort · in anderthRlb Stunden auf die Splt?.e 
der Platte, . lelcltt erstelgllch, noch 7.a.rteren Naturen .nlcl~ 

:r.u inlsMathen. Die Bergart 11elbst Ist FfiW„kalk mit unab­
weistichen Spuren einer sehr langen vorweltlichen Ueber­
ßuthung, der ein:t.lge Punkt, wo die Petrefllkten in bedeu­
tender Menge r.um Vorschein kemmen. Die A·ussicht :t.elgt 
bei heiterem Wetter den Chiemsee, die östlichen .Umgebun­
gen von München , einen Thell von S11lzb11rg, Im glücklich­
seen Falle sog11r· die westlichen Gegenden von Lienz. .voa 
\\'ai4ring 11telgt. die· Peststrasse las Stl'ubtllal, uns schon he­
kaDDt vou St. Ulrich In Pillersee, von der Stn1b11che durch­
tost und · a1111gew'irhlt, benamt von dei' kleinen Hiiusergruppe 
Strub :1.ur rechten Seite des Tllnlstro111s. Bel delB \\'lrtks­
hnuse dieses Ortes verengt sich · das 'J'hal v.ur Schlucht, nörd­
lich vom scbwar7.en Kopfe, südlich vom Steinberge .eiuge­
sclllossen. Beide Gebirgswände sind stell und felsicbt, del' 
Schwarzkopf etwas bewaldet, der Steinberg kß.hl, voll tiefer 
Klüfte, grösstenthells auf lulhereo 'Punkten mit .Scllllee bei.. 
deckt. Da wo die Schlucht am schmalsten ist, und am stärk­
sten · gegen Lofers abfällt, liegt der Pn1s ~trub, eln11t eine 
viel umkiimpfte Schanze, quer durchs Thal, In der M~tte 
~1tit einem Ma11thha1111e, unter welchem die Struse thorwelt 
durchging. Ausserhnlb dieser Kampflinie Ist die tlrollsche 
Landesgränv.e, und unweit davon der snb.burgiscbe P,ass 
Mollenstein, fast vou gleicher Beschaft'enbelt. Belde Pässe 
. sind in der Nähe nicht zu umgehen, jetzt aber grös11tentbeil1 
verfallen und v.erstört, mit dem Blnte vieler Landeskinder 
und tapferer Feinde iu den tirolischen Befreiungskriegen ge­
llelligt. Am 2. November 1805 grlft'en die Baiero den Pass 
Strub zwelmaf, am 3. November eben so : oft mit stürmen­
der Kraft 11n, 111lemal vergeben11. Eine handvoll 'l'lroler• 
schützen nnd wenige Linientruppen selzten deil Feinden den 
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iiudhlpn Wlderstnd entgegen. .EatUIQJa gegen Abfind •es 
let:r.t genannten Tngeii., als ·aUe ·LRditDg verfeuert.i die ganse 

MADnsobaft •nrch unah.liii!algen·Kampf ·ermüdet Wl\rt w'ehell 
sie zurück, und überlieferten. die. Versehaazung der Ueller• 

ml\Cht dett Bni.Orn. Als jcdoelt >nl&tlerer WeHe.Qilmer nllt ei­

nigen Melns..Dragoaern und einer A IY•eihmg. der Kerpen?scllen 
Schar elngetn>ft'en w.ar, •so wag&e ·man. tl110Usct1er Seltk ·eil. 

nen. ·mnthigeo Aagrllr auf den \.erloraen Plftt?. ·, uml 16'lug 

dell 1''eind mit Muth und Gliick aus den Bcharit:en. Am ·•• 
Nove•ber fräft grit: der geitCftfageae Feind wieder an; mehr­
maf . mit lu1rtnäekiger 'l'apferkelt;, musate :aber endlich „er• 

11cltöpft v.urück weichen und die 1:1"811e„•g .des .Passes nilf.; 
geben. Der 'Verlust 'ßJI '.l'odten ·betruc . auf· f.ir.elischer Beite 

i10, auf baierischer 1600 Mann. Unter den. Verwundeten 
IJel'RDden sich Aueh .die GenerM-LieMe.nants. Derei . und Mf..: 

nuect1 und .der 0ber11tllet1tenant Mew.en •. ;Die tapferslietl Lan„ 

d11allielden waren ·bei. dieeea Kampfe .Qraf.voo l'Volke1111teln, 
Major:dea··erstea L!Ut41mllhr.reglmentes , . llftger, Haoptmaau 

der ?.w.tten . ·Kit.lliilüer .swütitenkompagnie, uad :\\'inter..l 

steJler, llft.lqltnlann .der eratea Schu~ukompagnie von . Kitz,. 

llühel • . DJls• die apiUera Verthelle.Jiey1. Rn .der Sobani!MI die­
llt'>B ·:V&rll1ei1 .. bai ßtruh .vereitelted, . ilt 11ellon in der Eiolei„ 

lODg aagedeotet • .. Im Jffhr& :1S09 .wunle der .nimliche·•ass 
unter dem Her?.og llOn · Dnd:11ig nnd Wreite · a111 ()briati.lfim­

melfahr&efe11te , mit weit überlegenen :Heereskräften .angegrit­

fea. Die Tiroler, mit einigen J{ompagnien von Hol1enlo1te­

Ballteuteta..htfanterie, . we11igen ·Drar;one11n. \'OD Hobenr.olle~ 

uad v.wei elD7.ltlen· K.aru~nel\i set11ten 1Ucb den Heeresmassea 
der Feinde ·von fr.iib Mor1ea J>js : Abemls S Uhr auf du het„ 
deamütlligll&e enteegeo , und illr Rtick?.ug w11.r Reibst der 
gröaalen Uobermacht ao Ebrfunibt gebiethend, dass die BRierll 
erst am .folgenden 'fäg Y.wischen 11 und 12 Uhr in \\\/afdr.lnlJ 

einrückten. Die Erbitterung der Sieger. hatte :iai. le~t ge­

nannten Orte, und bald darauf v.u Sl. Johann. solche Griuel 
c1ea Br.andes und der Plünderuag F..Ur.1''olge, die.ancb grünere 
Säe«esktänze befteckt .haben wirden. A1181lerbaU>. dea . P.assee 

Stnib und Mollenstein erwe~l!'t sieb .Ue:Ge&enct ,wie4el'I ehv.u,. . 
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Welillt :aber MI über Lofeht. Maaua. beadlritlM , die. m1pn• 
fitlig1te .Durohbruchsenge der · ei9P1perrU!n · Wlldwaner in 
11orweltlieben ·istnimuogea.· Die Strae11e mt1Sllte.durch die Fel­
aen ciespreagt . werden, wie das .nRmeotlldl unter dem Er11• 
lll11choe Marx Si&ticllua .iJR Jnh"* tiH der FaU war • . Die 
nichete · Poliatatlon . a•f . aalt1btrgl1chem Gebiethe i11* Unken, 
die v.weite Relche.qhaU, .die dritte ISRl7.burg, ven Waidring 
au11 ein '"'•g von neun bis zelln Stanclen. D~ die tiilrasse 
l>iaber das ·. bareri11che Gebiel.ll durchatrelfen rnull8te, 110 ist 
eine· neue Struse ven. Salzburg durch das Pln7.gau· ·bis nach 
MUl'ffeilt ·iln 'Verke, welche sich von dort üMlrs Gebir19 
nach St. Johann· und '"'örgl ins Inntlial v.iebeo soll• 

Die Gegenden gerade iDJ Norden von St. JollRnn, ·so·weH 
sie v.um Landgerichte Kitzbiihel und v.u 'l'lrol gehlirea, kön­
aea vor1.üglich. 1uaf rr.wei ''Vegen durchwandert werden; wel­
che lleide nach Baieru in die Region des Chieuisees führen. 
Der erste füllrt gleich HD St. Jollann aufs Hnke Ufer der 
't'llalache, ••dem im Jaäre t8lt aufgelauenen Elsenachmel:il­
werk Litv.lfeldea.{Kleinfe!d voa lütv.1 = klein) vorüber nRell 
dem Pfarrderte IBrcladorf, anderthalb 8tuadea : von St.• Jo­
baan, auf einer Anhöbe et.es· liaken Stromufera, .ehemals •als 
Seelsorge nach St. Zeno. in Reichenhall gehörlr;, die. Heima&h 
üa· ~rümten ·ßuper& Willlersteller, Gastwlt'thes .im . Qr&e, 
deraen 'J'11pler.Jceit in den Kriegen von den Jahren 1806 und 
1809 allgemein llekannt, und ·ela .Erbtbell seiner .:Väter ist, 
die im Jahre 1108 bei Kö11Sen gegen die Baier.n gefochten, 
nnd mit· den erbeuteten 8legeszeicben Ihr Haus gescbnnicki 
hftttea • .IJll Jahre 1809 legten die b•ieriechen Haublt7.en das 
Derf sammc der Kircbe. und de·m Widum io . Asche, die je­
tloCh wieder 11chöner aus den Ruinen erstanden sind. Die alte! 

Pf1urkirche verrieth Jbr hohes Al&erthum durch .ihre. Bauart, 
nach aer Ue!Jerlieferung in den Jallren 990 - 1000 von Hein­
rieb dem Helllr;en erbaut, uad . schon t:~S& in ei.Dem llreve 
des l>abstes :Nikolus· IV. erw.iilmt. Die neue . im .Jahre 1816 
erbaute Kirche WUl'de · rom -benlhmten Mitbier J-08t!pb. ·SeJ1jjpf 
aR•&elllahlt, und.· entilält sehe11s"·erthe Gemählde~ .dorch un­
günstige Lage eliw.aa .verdüner.t. · Die :Berölkerung. begretfl 

o'9''"ed by Google 
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itiMI Seelen, clanmter ff Gewerbsleate, untet zwei ons­
pries&enl mit 7.wei Schulea, r.u Kirchdorf aad ·IJ1rpreadorf". 
Die Eheue fängt hier scbon :r.u beuten Selten der Aclle sebr 
zu 8Umpfen Rn, so wie das Acheathal selbst iamer eucer 
zusammen rückt, Immer öder und einförmiger, je tiefer es 
gegen Köuen hinunter reicht. · Ueber der Gemeißde. rap iwea&­

llch der groue ~alser in fnrcbtbarer schärfe unll INlle kalk­
felsiger Berll(e rie11enllaft eapor. ·Eme Stude uawr Kirch­
dorf tritt der Weg yom linken aufs recht.e Ufer der Adle, 
..erlä.w die trübselige Enge des Aclteodlals, worin die Bai- . 
nen eiaes alten Schlosses zur GränP.sperre des Pusea etelaea, 
und Hteigt eutweder nach Kössen. oder über die Region des 
Loferbac:Jaes nacb- Wessen,. Marquanstein and Chiemsee auf 
baieriseben Boden hinüber. Der andere oben angefüllrte \\'eg 
läuO von St. Johann nach LU7Jfelden, und erhebt sicll deri 

über ein müaiges Gebirge in die Begion •es Kolben,..alea 
biatiber. Hier .ragt der nalle .Kaiser am bedrolllicbstea üller 
dem Pfade des \\'aaderera, und bietbet ron dieser Seite ller 
auch einige Möglichkeit der Besteigung , woigsteaa haben 
ihn der Doktor Sauter und der Apotlaeker Traull8telner YOD 
hier aua im Jahre 1829 bestiegen. Sie bracllen am tt . .Auguc 
unter der Begleitung des kühaen Gemsenjägers Stephan Un­
terrainer, gemeinhin Hau~en!ltel"el, auf, und übernachteten 
in Gasteig , einer · kleinen Häusergruppe am Wege über 
Lit.Y.lfelden ins KolbeMbRL Des RJ1de.ren 'J'ages 7.oge~ sie m1' 
dem Anbruche der Morgenröthe aufwärts~ und gelangten 
bnld in einen 1''öhrenwald, wo auf einem isolinen Ji!elsen 
eine Knpelle steht, im Jöchel geanant, nach der sage hier 
erbaut, naclldem ein nr.ges Tcufeleln vom Flecke war ge­
bannt worden, daa die Yorbel gebenden .Klrchgäuger neckte 
und verhöhnte. BAid hRtten sie die wilde Schlucht des Kai­
serbachei erreicht;., die linke von himmelhohen \Viindea um­
stnrrt, rechts vom grasbewncllsenen Hlnterk1User umschlos­
sen ist. Sie wnnderteu über die. Alpen des letztern ·hinauf, 
wo nach dem Sprichworte alle Kriuter der \\'eil wachsen, 
wo goldführende, von \'ene4iger Mäuncben ' ausgebe~ 
Qaellen aus dem Gebirge sprudeln. Zuhinterst verbindet ein 
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schmaler · Gebirgsrücken, Wildanger genannt, den Hlliter„ 
kalser mit dem gros11en oder eigentlichen .KRlser. Sie wnn­
delten den 6000 Fuss hohen \"VildRnger entlang, und stiegen 
in deu kräuterrelchen Teufelswmv.garten hinab , 7.\,·ei Fel­
senschluchten im lebhaftesten Kontraste 7.U den \ViLnden des 
knhlen Kaisers voll der 11cbön1ten und wundersamsten Blüthea 
der Alpenßora, namentlich geschmückt mit dem schu!ls- und 
11Uehfest machenden Allermnnnsl111rnisch_ (Alllum victorinle), 
sehr hoch geschät?.t in den Sagen des Volke"· Durch eine 
dieser Schluchten drRngen die \\i'Rnderer in den sogenannten 
Kessel hinaus, von drei Selten mit 2000 F1111s hohen, gan?. 
:aackten, senkrechten Felsenwänden umschlo11sen, eine halbe 
Stunde breit, fünfviertel Stunden lang, die einsam11te Stelle 
det Bergeswelt, nur von ein?.eluen niederrollenden Steinen 
UIJd dem Gekreische des Adlers belebt. Aus demselben kllmm­
ten die 111uthige11 Steiger nordwärts ,;wischen hohen Fel11-
wiinden durch eine Schlucht empor, dessen Sohle von einem 
nie 1luftl1auenden Schneefelde bedeckt war, mit grösster Be­
huUinmkelt und Aostrengung 1 bei unaufhörlich sich ablösen­
den Steinen, die mit lautem Hnll nieder ras11elten ln die un­
geheure 'J'lefe, drel lange Stunden des miihvoll11ten und ge­
fäl1rllchsten ·Anstiegs, nur bisweilen von den seltensten Blu­
:men aus den Felsenritzen g~tröstet und erquickt .• Um Mittag 
erreichten sie die 6()()() Fuss hohe SchRrte, dns Ende der 
steil 11nstrebenden Schlucl1t, den höclu~teli Punkt ibrell Relse­
,;lels~ Das ganze Leukentlud snmmt den Nebenthälern, d11-
hinter dH grün ge_!!!Jkte Innt11al, rings umkreist mit wun­
derschönen Gletscherreihen, lag entrollt vor den Augen der 
Hocl1gestiegenen. Nordwärts w11r der Ausblick durch die 
\\'linde des Hinterkaisers gehemmt. Ein?.elne Steindoblen um­
schwebten kreischend die senkrechten Kalkspit:i:en, schnei­
dend pfift' der Hochwind herein, so dass sich die \\'11nderer 
lllnter dem Gesteine verbergen mussten, um e11 eine \'\'eile 
auf der Höbe nm1:1.11balten, der Blick nach 11bwärts prophe­
zeite bedenkliche Heimkel1r, die jedoch glücklich endete, 
obgleich nicht ohne grosse Gefllhr und Anstrengung. \'Venlge 
Reisende ·werden eine solche Ersteigung wagen, aher ge\"rlss 
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illl V.orgellen die Mäuer.,relle•, die sie zar·llel'eiiclaeruag 
der Landeskuncle gewagt. 

'Vir wendea uns von G~lg tiller die Grien• ia KoJ... 
benthal hinunter.. Es is& enge, ein-, def ins Gebirge '9.in­
geböhlt, übrigeH \\•ildanmotltig ia kiltfteD Sclmaek-e ·eiaer 
aördlichen Alpenlandschaft. Ungefiiltr · ia . der MWe . des :ge­
rade nach Norden a11Slauleoden TluUes liegt Sclrwelll •• 
rechten Vfer des 'l'hallHldles, drei Stunden ·von St. JoilaaJl 
entfernt. Die Bevölkenuig beiräg& 4M Seelen, weit· amller 
7.erstreut unter dem Vikuia&e voa 21wei PJ'i8*1'11, die ·1111ter 
der Pfarre Kirchdorf stehe.. Die Kirche des Onea ist . uralt, 
uad scheint durck. ihre Bauart ias H. Jahrhnuert hiaallf &11 

reichen, was der ilteste Stif&unpbr.ief vo111 Jahre 1868 be­

stätiget, eine wocheat.liche Mesae daeelbl& anonlaend. Aof 
eiaem Seitenaltare clerselben befindet eich ein eeHltswertllea 
Bild, der 'lleil. sebutian, 'Yon einer guten„ aber . u.allekaan&ea 
Hand. Von Sc:hwet1t-erreicht .. man in eitler ~tulllle auf ange­
aehmem Wege 4as Pfarrdorf Köasea, laöcllet lieblich gdegea 
auf weiter·, frach,barer .K'*ae, ri.ags von ·mableriacllen Ge­
birgen eiagefaut, ait 1900 · Einwohnern , woruater 30f 
Ludwlrthe und 61 Gewerbsleu&e mi& 1 \Vundan.te sieb llo­
fiaden. Die PfMrkircbe, von 7.wei Prie11tel'.Jl bedient, ist eben 
so niedlicll, .als der benachltane 'Widum • . Der. lau111Cillter der 
erstero war Wolfgang· Düa7.enhofer aa Aillliltg in Balera, 
der sie in den Jahren. 1722 - 1'724 aHlfükrte. Vater 41en 
merkll\'Ürdigea Gebäuden weltJicher Besti111mUJt& verllten~ du 
Bräuhau ?.U Kapell nichet .dem Dorfe die voraücliclaste Auf­
merksa.mkelt, ltUf einer Anhöbe ftm lh1ken ,Ufer der Gros•• 
acbe, von Bebas&ian Jäger im Aafange des 18.. Jahrbunderta 
erbaut, . mit der lohnendstea Aussicht . auf die .scllöae Gegend 
von Kössen, einer nled:lichen Hauskapelle IHld Jll(lhl'8'n vor­
tretlichea Gemählden. An demselben .führt der Weg über 
"'alchsee .nach Kufstein iD wes&llcber . .Richtung vorüber, 
fahrbar, fünf St1U1de11 Jang, mit . mancherlei A bwcscll~u.og 
laalbehaftllcher Reltv.e. (V,rgi. lfli1'6I - Kuf•ltiL) Ua-, 
weit davon steht in geringer Entfernua11 vom Bl'äuhause.eine 
al&e stel•erne.Säule, trnm Andeoke.n an dtn b•le,illohea Krieg 



•om·JAhre 1708, •U ·eine• fut verwbchten Gemihlde, wel­
cfl9m. die UntetscllrlR belgeMgt ist: ,,Hier hilben 80 Reiter 
1000 bßiert11che Bauern ermordet.'" Die SAKe, herräbrend von 
kundigen Greisen .der· Gegend, lautet dar1iber etandh~~ 11ad 
stets sich glefch, wie folgt: „Im Jnhre 1'108 aacllten t{)(Mt 

baleri1ehe Griinzbauern einen Hinfall In die Gegend von Ktls-
11e11, und forderten 8rand11Chat:r.nng von vielen TauMOd Gul­
den. Bereit& näherten sie elcll dem Dorfe , bereits war dlUi 
Geld :r.um A blö11en de1f-Brandel'I · durcll die reichen Bln"'-obner, 
dea Seidehvhill r.u Kcluen und den . BrA11M r.u Kapell ,- ..... 
Hmmeb - •nd Torge•chollSen , . als NRchrlcht 1ml11n1te, d•• 
In der Naclbareoh11ft elae -80 Mnn etRrke Relteracbilr ·'t'Otll. 

k•laerllchea Heere stehe. ScllneH wartle dieselbe v.ur Hälr• 
llMbel gerufen, ·die lielter legten sich In der Gegend der 
be11tlgen Denllaiale an der 11ogenaDDten Hoellau · 1n Htater­
balt, wo11t11 ihnea die hügelige Ortaiftge trelrHcli 7.U statten -
kam • . Die baierlscben Bauern,- ntcht..'1- Bhe11 ahnend, · sr.~«in 
1mrgl011 ein, und wurden auf einmal v- deil bernn eilenden 
Reitern ölter.Oügelt, ulMI· scllonungalos· nieder · geluluen. :Nur 

·der ·A.Afiihrer der Bnueru, ein Ga1twirtb, euwiseh&e auf sei;. 
nem eclinellen Pferde durch wohltlekannte Pfade, . um daa 
Blutbad In der Heio111th anzukinden." Die früher in. Kössen 
bestehende Kupferschmel:r.e wurde In neuerer zeit aufgelas­
sen, damit die Klt:1.biihlerene naclt Br.l:degg geliefert wer­
den konnten, und dafir eia Hammerwerk elngefiilln, das 
unter einer HammerllChaft'erel von v.wei Beamten steht. Nörd­
lleb von Könea verengt 1ich du .Aobeathal wl•r, und 
nimmt eine ecbroft'e Felsengestal& an, i\·ie durcla Kunst ge­
echaft'1m, die Landeegrin:t.e zu verec:laaat:en. M- etefCt über 
die mässlgen Hügel II Inter liemselbea reehta empor . mU . wel„ 
leadem R1iekbliclce .allf du Panorama der Gegead, 11nd ge­
langt :r.u•örderst In ein düsteres Heideland, llntte· mit dem 
ehemaligen, jetzt In ein Spital der Gemeinde verwandelten 
MMJthhauae , . rechts mit -kahlen, niedrig bebuachten Hügeln. 
Der Pfad wird bald darauf enger, nur för schmal riidrige 
''VRgen fallrbar, die Felsenwand höher, drohender über den 

\Veg herein h11ngend, brausend dräog• sich der Strom dnreh 
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die schmale l.c'elsenpforte, und schwindelnd fällt der Blick 
des Beisenden In dle ungeheure 'J'iefc. Im \\'inter weirdeo 
dem 'Vege an dieser bedenklichen Stelle auch oft Lavlnea 
gefährlich, welche unter nadern auch den le~teo Eremiten 
von der Klause In Klobensteln tödteten. An solche Unglück8-
fälle .erinaern hie nnd da aufgestellte Säulen, nicht eben 11um 
'J'roste des \\Tanderers. HölY.erne Brücken verbinden die von 
Zeit zu Zeit eingewühlten Schluchten reissender '\Tald11tröme, 
aus ·denen feuchter t!taub In die Höhe ·wirbelt. Geier und 
Haben segeln einsam .und kriichzend ums kahle l<'elsenge­
steln • . Nl\ch Rnderthnlbstündlgeui .\'\'nndern langt 11r:1a bei der 
\Vallfnhrtskapelle Klobenstein an, gebaut nach dem 'heiligen 
Hause in Loretto, nnd wie dieses der heil. Jungfrau gel\·eiht; 
welcher zahlreiche Pilger iltre Andncht und Huldigung dar­
bringen • . Viele Gelübde als Denkmnhle erlangter Erhörung 
hangen an den \'\'iinden des Heiligthums. Daneben steht die 
eheaalige Einsiedelei, jetzt von einem Laien bewolmt, .mit 
einem fräsclten Bn1nnen zur Erqnickung der müden Pilger. 
Unweit davon ist die Griill.7.e des Landes, der Ausweg nach 
dem Chiemsee und nach 'J'rauustein, dem ~i~e des bait>ri-· 
sehen ·· Landgerichtes, l'Cchs Stunden von Kiissen entfernt, 
durch reitv.ende J,andschnftsbilder allen Freunden der Natur 
wertb und theuer. 

Dieser .Aufzählung der einzelnen Gemeinden des L;1nd­
gericbtes Kitzbiihel fiigeo wir noch folgende nllgemefne Be­
merkungen bei. Die erste regere Lebensthätigkeit scheint 
dem 'J'baie der grossen Ache durch die Römer v.ugekommen 
v.u ·seyn, da sie nach dearZeugnisse alter Schriftsteller das­
selbe al" Handels - und Heerweg von der adriatiscben Mee­
resküste in d.en Chie111gau benutzt.cm. Als äusserster Endpunk& 
erscheint Jo.chberg (juga montium), als Mittelpunkt dns Leu­
kenthal (Leuca romana) 111it St. Johann, und als Ausgangs­
posten Streichen (mons, qni dicitur Stridum). Kann diese 
Ansicht unterrichteter ·schriftsteller auch nicht mit 11num­
stös111ichen urkundlichen Helegen dargetban und behauptet 
werden, so hat sie doch schon 1tn sich einen hohen Grad 

ven 'Vahrscheinlicbkeit, da wir in der mittleren Zeit friih-
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zeitig eblfn aolßea.. VerbbllkUlg'aweg ·nrkuodllch erwle•ea 
vorlladen , . welchem daa Soldou und die nachherlge Stadt 
Kitl&bühel mit llen ADll~en KaJ191111rg, Lebenberg und Mün­
aiehau · als· ScliuW. -· und .Befördenmgamlteel de• Verkehres 
ihr Daseyn v.erdaolien.-. Die· chl'lstliehe Religion ging vom err.;.. 
bischöllcheta Stuhle von 8al1&bur1 11CIH>n 11ehr frühr.cltlg ins 
Acheagelneth. · ·aus; und : nJ'bleotllclt , bezeichnet fle fromme 
Ueberlleferuug den bell. Rupert , dJesen unermüdlichen Glaa.­
beosprediger i• den östlichen -Ber1en 'l'irola, als Apostel 
de890lhea. Als ·11piter das Biathum: Chiemsee gestiftet. wer~ 
den, ae. iel das gan11e Thal der . uaaUtelbaren ·Gerichtsbar.:. 
kelt 41eses Blscbofssltzes ·anheim , . •d blieb demselben bis 
in cMe neueren Zeiten uaterworfen , '"o 4ie GericMsbarkeit 
aU9lindMcllter Blecnre aufbörte , und . das 'J'llal wieder . dem 

Brzblsehofe von Salttburg zugewiesen " 'urde. Man v.iihlt im 
gu?.eo Gelltetbe 1 Stadt, and 116 griiuere and kleinere Ort-
81bM'ten und Häasergrappen, 4 · Pfarreu , \'rOnJnter .die v.n 
-S.. .Johann . 111111lelch Deka.aatspfarre ist, und 11 Vikaria&e 
_,.er .kleinere ~eelsorgspos~n, 10 landesfüred!eher, 6 voa 
Pri Yaten nuegehender V-erleihung , 1 Kloster , 18 Sohulea; 
lt z 1/5~ adellp und 138 •y54 Grundateuerknech&e, 791 qnar­
tierfähtge Häuser, im Ganv.·en »4116 Wohnungen mit 6Vl7 
111inolichell und 7t9'7 weiblichen Bewellneta, .:r.11111U11men Hr' tlJ 
Menschen, die ·'''ohl auch auf ·t~, atelgen.·könoen, dar­
noter bei 2246 hauaanaäeelge Laod·winhe und 461 eel1Jat-
11Qiacti11e Gewerbeleute, j Aente, 6 W11ttdänte, 9 geprüfte 
Hebammen. Dle.Gewerlle ao1b8t sind folgende: 1 Pulvermiilale; 
2 Salpeteraiedereien, 1 Rotlaatahl - und 1 Senseafabrill , . 1 
~pinnwerk, 1 F'arbenmülale, 1 Apotheke, 18 Bäcker, 48 Bier­
wirthe, 12 Binder, 28 •Branntweinllrenaereieo, 6 Brauer, S 
Brunnenmacher, 1 Buchbinder, 2 Büclisenmaclaer, 7 Büeh­
aenscltifter, S .Bürstenbinder; l Drech91er, 3 Färber, 1 Far­
beamiiller, 6 Fischer, 4 ll'lechter uad Korbmacher, 10 Fl.elaeh. 
hauer, 8 Glaser, 1 Grieaaler, 1 Gürtler, 12 HIUllmerachmiede, 
2 Hutmacher, 2 Kalkbrenner, 4 KarreBzie.her, 4 Kupfer­
schmiede, 1 Kirschner, 1 KliUDpner, 29 Krämer, 1 Lebzel­
ter, 60 Müller, 6 Nagelschmiede , 7 Oehl•chläger, 2 . .Pech-
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ötalbrenner; t Po8*mentir, · t Ra'udafanClleltrer, 7 Bldlgiirber, 
IO Sagschneldel!, t lleller, 3- llliliterer, 1 8attler, ~. ·8clil•· 
ser, 2'..l Buf11cbmiede, H llC"9elder, 28 'Sc:basCIBr; 8 Seifen.. 
aleder, 2 Sensenschialede , · 1 Stlber. ..-. und GolilMbel&et' , 2 
Steinhauer, t StelnschleiQ,r; t:J .Tlschler, . 8 Töpfer, » 'l'llch.; 
ltandliJngcn, 1 'J'uchseherer, S .Uhrmacher , 7 Wagner, 8 

\\lalker, 6 \'Valleilmeister; U \'\'eher, 2 -W.eii~er„ U 
\Virt11e, S Ziegelbrenner„ 8 Zlegeldaelade9er, & Zimmer~ 

meister, 1 Zlnagieser, 1 Zuckerbäcker, ·t ZaaderschwaBlm­
bereiter. Daram kann man .sielt eineraei&a e~e amriiltenade 
·von&elluag ·von der ln41astrie 'des Gericbtes K·l~bühel, an„ 
dererseltll ·eine.:Berecll•ng von der Höbe verfelaener Le­

betl1t'lle'dirfni81e ·in demselben maclaen• Man baut..aHe Gat.. 

lmlgen Getreide, Wel~en, -Roggen; Gets&.e, Hafer, alter 
bei weltem nicM. so viel · als uötbig "ft"·ire, dfts Jabreabe.;. 
dürfnl1S ?:U .decken, ·~ dRSli alljürllch ·bei too,ooo' Wleaer 
Metzen las Gericht . und die. Griia1tgebietbe eln&eführt wer„ 
den · müMen, gr.öesteotheUs aus ·dem nahen Baiern. aad Jna..._ 
vlel'tel . . Die Bearlteltung des Acke"!lran:les il!t sehr eiofacla, 
eio .Jßbr. muss. derselbe ·zum Getreide, :r.wei J'ahre zum \Vie­
sealmue.dle11en. Sacihverstiindige sehen hierin den Grund des 
so t1pplg \roclrer.nden Ulrkrautes_in den Aeckere. Die schwar~.e 
Brache und die nocll vOf'tiaellhaftere Wechselwirthschaft i9* 

ganv. uallekaeot. Der Groud dieser acbeinbftt'en ,.Vernaeklil­
sigong des Ackerbaues · lieg~ in der Unergiebigkeit desselben 
auf· lltelnigem 'ßotlea, ia· der Ungunst· des kalten, Kliiiia, in 
dea frühzeitigen RerbSteli. Obst: will in · vorv.iigllcher Giite 
6nd 11111e .gar nich& gedeillen; nur Kirechen und Birnen 'vach­
sen und reifen in einigen Gegenden gut. Bel .so geartell!ll 
Verhiltnii11en .ist oa gailr., besondere \\'.ohlfelllieit der Le~ 
bensbedürtirili8e nicht zu denken, und stet.~ der Preis des 
Auslaadee Tunaogeller für den \Verth der inländischen Ver­
v.ehru·ng. Im. Durcheehnitte kann mau Rnnehmea, dnss der hallte 
\\liene~ Metv.en Weltzen anf S Gulden, Roggen auf 2 Gulden, 
Gerate auf 1 Gulden„30 Kreur.er, Hafer Ruf 48 Kreuv.er zu 
stehen :kon•mt. Obgleich J!'leilch, .Butter, Käse, Schmalr. und 
Bier laländlaclle Erzeugniase ilind, uud den. Verbrauch .bei 
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weitem übentetgen, so k.11nen sie doch ltei tlle1en U111&tin• 
den des Adcerbaues . ala die vonügllcllste Handels - und Le­
ben1quelle der Rhlwohner nie sehr wolllfell werden. Maa 
bev.ahlt im DUrehscJtntite das Pfund Blntlllelsch mit o, Kalb­
ßelseh mi& 6, Sclawelnlleiscb mit 18, Schmalr.: mit 20, But­
ter mit l8, ein EI mit 'A Kreuzer. Naclt die3em Stande der 
Baltedürflllue s&cllen sicla ebeli11tiasl" die Getränke , die 
Mus Weta auf · 80, Bier auf '7, eine viertel Man Brannt­
"'-eln auf 16, die lllass Essig aar 80 Kreur.er. Durch diese 
-aclenaaliclten Verkält.ai11ae elaenieiu, und . durch den Wel­
d1treichthwn ·de• Tllales aadereneltl macht eich die ViebY.ucU 
als Bau;tenrerbaquelle geltend, In Aurach, Jochberg und 
Pillenee besonders blülumd und elll&rigHcla. Die Sorgfal& de8 
Vlelw.üoltten gellt, wie Im Unterlnntllale, überbft11pt aur Er­
lf.engung von Schm11l11:, Butter und Kä.se . aus.1 woinit der Na­
tur der liacbe gemäas ein starker Kälberbandel verbunden 
ist. Mit allen dleaen Erträgnissen der Viehzucht wird nach 
lanaltruok, München und Wien gehalldelt. Die jährliche Käl­
lterlieferung in die zwei letzt genannten Hauptstidte möchte 

stell im DarchsclualUe aar el•en jährlichen Erlös von 10,oou 
Gulden belauren. Eben dahin wandera Schmal~ und Käse, 
zam Theil auch in aDdere 'l'lrolergegendett , In jäbrllehei'­
Aulfuhr von 6000 Zentnern Seilmal~ lind 12,000 Zentnern 
Käse. Aus dle11em V.orwalten der. Viehv.ucltt erklilrt sich aucta 
das Vorwiegen des '\\l'ie.lefdea iin Verhill&nla11e YAllll Acker­
lande , danwf berechaet, dus der Besiizer beim UeberAuaae 
det besten Alpen zur Sommerweide so viel Vi~h. als llWclioll 
überwibtern kanu. Kiins&llche Futterkräuter kennt inan . we. 
nig; was der Boden hervor brtagt, die Bewänerung be• 
feucbliet , bisweilen der Dünger im Wacllstlnuae befördert, 
damit i11t der Bauer zufrieden. Die· Alpenwlrthschaft ist an­
cer den angegebenen Umständen besoDders etrrig und .sorg­
fältig Im Betriebe. (Eine nähere Schilderaag, die aur diese 
Gegend, ab wie auf ganv. Unterinntbal alcll luwJellt, findet 

der Leser Im AnhRDge ~u . Unterinn~al;) · Der aqebailte und 
benutllte Grund winl nach Jaacltea . uml Morgen bestimmt.. 
Rha Jaueh llAIC 1000 Quadraiklafter, . e&Q : Morgea 300 ICl&t• 

I. 21 .· 
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&er. Delh C•llliss sälU man im Landgeridlte KiU.büllel 803 J 
Jaacll 600 ~&klafter Aekerfeld, 17,649 Morgen . \Vie­

ee1J, 2J,480 .Hergen 12.'i Quadmldatler ·Hutweiden; · 73 Mor-

11e• Teiche,. 296,1.H .Hbtpn Waldungea. Der Viellstand be­
steht .ill 688 Plerden, 466 Ochsen, 8'79S K:ülren, 88li'7 Scba­
fea, 1864 Ziegen und Böcken, Hd 676 ~c:bweinea. 

Der Bergkau , . eiu& 1ehr blüllead , gewähr& noch i•aer 
beacheenswertk -Ausbeute. Die jets& ''°nügtidl im Beklebe 
stehenden •austeilen 1ind Silnvell, Sollatdler.g, Kupferplaue, 
Kekhalpe, arul in Pillersee der Gebra UJld Boelmeltalpe. Der 
liinwell nickst K~büllel gitK Kupfer- utld Jl'allierze, i• 
Zentner En-. durcbscllniUlicll . S Loth SllJter· mnl 16 Pfund 
Kupfer enthalt.end. Sie gehen in die Schmel&büt&e von Brlx­

lecg, ·und w.nea due&•c am bea&I-*' .Rlalöeprelse . ange­
nommen. ·Der Sdlat&be.rg, ·ebeafall1 ia der Nille von. lütr.­
Wbel, kill blon· kupr•rbäJt.tgen Kies ohne Silber, in jäbr­
liobem ßetrace von beJliiufig 1000 zeo&nern 11CW.e1Awünli­
cea Er,zcefälls und von .8000 Zentnern geriogbälllgea Pocll­
en:ea. . Das erstere wlrcl i• der ~clamelÄÜUe ir.u . Jochberg 
7.11 ver.kauf barem Bosettenkll(lfer verarbeUe&, du let?Aere 

Wll den Binl6epreill nacb Brixlegg vukauft. Dle·KupferplatUI 
liefert iibnliehe Kupferer1:e, aber von relCheren penentlgen 
Kupfergehalte, als in KIW..biiltel, . deren 1ehmeW.wtirdlges Erz 
und alcbHch 7.U Joc:M>erg auf glelclae Weise 7.U Boseuen­
kupfer verwende& wird'. Das &eclil&ere wird wegen •einer 
ReinbeH .und Geschmeidigkeit h6her · al• alle übrigen ge­
licbätz& uacl bezalalt.· Die drei Stunden von Auracll im Ge­
birge gelegene. Kelchalpe wird auch nur . auf reine Kupfer­
ene und r.u gleicher Ven,·endung gebaut. Die Pochene der 
aufger.ählten BergbausteUen , ungetäbr j(),000 Zentner , je­
der "-U 1 Pfund Kupfer, w~den im Winter in die Pocll­
und \Vaaehwerke von Kitv.bübel ge.schal't, und ir.u ~chllcb 
... erarbeitet. Reiller7. und Sclllleh der vier genannten Berg­
baue, 7.nsammen belliaßg 9800 Zentner, 7.erfallen in 7.Wei 
ungleiche 'l'heile, bei 6800 ·Zentner wel'den .aach Brixlegg 
Yene.adee, 4800 In die ScbllldzlaiUe nacll Jochberg, uad da­
-eelltat &11 Bosettenkupfer . fm belläußgea Betrage von 600 
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:7..entnern verarbeitet, welcbe11 nach M:he11ralu verkauft wer­
dea m1111t1. Die Behandlung des ICt7Als bis zam Verkaufe ist 
kurz felgende : Man fördert das durch Sp1'8agarbelt gewoa­
neoe ErJ1 ia croseea Säcken zu Tage , and SODdert es ill 
bes!leres und sclllechterea ab. DM entere wird vo• Bandar,;, 
beitern zu schmemwürdlcem ZalNallde, dRS let,..tere r.u Poch­
erz naelt vergeschrlebener \Veise und Grösee bereitet. Bel. 
des wird gewo1en, und la wohl veniperrten Kisten am leTge 
ftir den \\'Inter aufbe\vahrt, wo die Abfahrt r.u den Schme17'­
büttea uad Pochgebillden vollendet wird. Pillersee beskr.t 
in dm genannten Berge• den grauen uad ·weinen Spatelaen-. 
•tel• , ·"-oraut .eigentlich Bergbau getrieben wird, sodann 
den minder bedeutenden Hotllelaenst.eln , den Ellenglimmer; 
and den 1eltenen ja1plsartigen ElleokletieJ. Der Bergbau da­
eelh11' fördert alljältrllch un1efür 33,000 Zentner Erz 1r.11 
•rage; wora11s Im DIN'cbschnltte 10,000 - 11,000 Zentner 
Roth- oder FJosaelsen, von der gröberen Gattung Prigl- 11od 
LIUlaelsen 4000, Stab- und Nacelelsen 1700, und Stahl 1600 
- 1700 Zentner err.eugt werden·. Damit wird die Saline ,..o 
Hall mit Pfailuel1en, der llrahtswg und die Stablralinerie ir.u 
Jeabach mit Drahteisen und Roth11ta.hl, und das Hammerwerk 
in Köuen :r.um 'J'heil mit F101seisen veneheu. Die K:upfer­
sc:h111elze von Kössen :wurde in ein Hammerwerk umgewau­
del&, um der Hauptschmelze :1..u Brixlegg die KitP.bühlererze 
?.U1r.uweodea. In Piilersee bestellen 1 Eil1enschmelv.bochofen, 
II Grobhämmer mit .• ~ Feuerstellen, und 2 kleine Hämmer 1r.at' 
weiteren Eisenverarbeitung, wobei In allem 83 Personen 
angeatelk 11iad. Von den übrigen Er:r.en und Mineralien die­
ses Laadgehiethe11 bemerken wir als lnterelllftnt den craa­
llch weluen Schwel'!lpath , den 11täagelförmlcen Aragon mit 
grau weillsen, nadelAhnlicben Krystallen, rot•en und solawar­
v.en Marmor, Kreide, Farberde, und insbe11ondere im rothen 
M11rmor r.u Waidring die vielen ringförmigen, von 8 Zoll 
bis 2 Schuh wechselnden Versteinerungen, woruater man 
auch deutlich versteinerte Bachweiden bemerkt. Der Waa­
renzug ivoo Llu aaelt Tirol , aelt uofünleaklicber Zeit aaf 
die Strulle iber Waidring aogewlelen, atmmt imaer mör 

27* 
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üffr•and., und bringt schiitr.enswen•e Vonheile r1ir das be­
nacltbarte SCrassengebietb. 11nter deu Fabrlkgewerben v.elch­
De$ sieh die gros1e Sensenschmlede der &Htlgen . Ailkenth~ 
ler ia Köuea vonhellbaft aus , ausgebrelt.den und eiatrig­
Jlohen Bnclel Ins· benacltbarte Baien nnterltaltend; 

· .Du Klima hält Im Gaa,-;en ein gesegnetes Ml&tel v.wi.;. 
selten allv.u greuer: Wirme und allv.u strenger Kiilte. Die 
meeeorologtse•en Beonclttangen v.elgen für Kitv.bältel In den 
Jaltren 18:81 - 1811 den hclchsten Barometentand v.u 'Jf1 

Zell· 8 Linien ftlD Ende Jänaer, den aiedrlgseea v.11 26 Zoll 
8 Linien gegen das Ende dee De?:eallen, also 'einen Mlt&el­
a&and von 26 ·Zoll 8 Linien. Der Thermometer stalHI 7:u Kitv­
bältel. laa nimliohen Jahre am ltöchst.en auf - 9-'J, am Jliedrig­

sten · ADf +· 16 Gmd Reaumur. Die Winter dauern fut ein 
halbes Jahr, schneereich, nlclt& 111ehr kalt, lli,e Fmllnge sl!ld 
lmr'I., die Sommer warm, ge\'\itterrelch, mit sehr wechseln­
der 1'emperatur nnd vorhernchender Feuchtigkeit. Die rings 
einschll811ilenden Gebirge begünstigen Im 'l'bale fast durcb­
gllngtge \\'indstllle, n11r der warae \\'lad von Süden, durch 
l!lchneegeblrge l!lelar gemildert, und der Nordwind erhebea 
11tc:h ' l>ilnl"etlen. Als Wetterpr'epheten dienen die Spitv.en de11 
Kitv.bülller1torns und des Kaiserberges ; sind sie nmscltleiert, 
so bedeuten sie baldigen Regen , rngen sie an 11tch ihrer 
Nffllelkllppe v.11 entledigen, so nahet heiteres trockenes \\0et­
ter. Der Boden des 'l'•alea ist in der Nähe der Biche mit 

a;!Rnde iihers~wemmt, ltöher am Sonnenberge mit Dammetde 
üt.erlRgert, überRll feucht, an der Scbatten1eite v.u nass ~nd 
wenig fruchtbar, um . den Schwarv.see bei Kitv.bühel nnd an 
nmncben Stellen der Aclle gegen Kössen Moorgrnnd. Die 
Bäche und 'fhalwasser siad fast Rlle reissend, oR austretend, 
200 an der ·ZRhl, die ·grhsern dRruoter Achea genannt. Seen 
ühlt ,mRn mehrere, den· Schwal'7'.„ee, Sterusee, \\' lldalpeo• 
itee, Pillersee; die erstern anbedeutend, eigentftcher Lachen, 
der let?.tere bei weitem der grösste und ansetmllohste. Die 
besten . Lacharore.Uen glitt . es· imf dem Piiiersee , küos&Uth 
autgeplanv.t, und . a1tterb11lten von den M4ltlchen aus Rott, jetzt 
vernacMisalgt und umellonead auegebelitet ,, 41afler · t•mer 
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apanRcaer, die besten Ber1forellell la Scbwen& untl Köae11, 
üllerdieas acb•Rckhafte Aaoben uDd Haeebea, Im Gan7.ea nlollt 
gr01111en Flscbrelcb&hum. Die Gebirge gelaörea thella 7.or Schie­
fer-, tbells 7.Ur Flöt7.kalk - o4er Ueberganpkallr-l<'ol'lllatlon.; 
dureh mannigfal&lge Einlagerungen und V 81'7.welgoncen un­
terbrochen. Cbarakteri1U11cb 18' der Thonschlefer, \veleber 
hier den berrsclaenden Gebir111.ug lllldet, von Ost naoh Wes~ 
a-ce•reckt, mehrere Meilen lang, unerreichbar tief, .o 
dass er nicht als Aulagerung, eondem ab Ui:gebirpart er­
scheint, die Grundlage aller Silber- uad Kupferbergwerke 
ur Gegend , auch im tief UDCer die Meereaaäclae blnabstel­
cenen Bergwerke am Bölarerhübel nlcltt eracböpft. Ala be­
sondere .Enebelnunceu tre&en die Höblen Someria und Nix. 
lach auf, die entere ob Strub, die · letl&tere unter 'Vaidriq• 
Beide alnd noch nlcbt vollstindlg untersucht, in der Be1el 
tro,cken, bei schlecbtem 'Wetter durchnuset vom Schall un­
terlrdiacher Gewisser, iillrlgena im Innera von niclat bedeu­
te.ade• Umfange. Gea~ltsllronnen bat die Gegend keine; 
Schriften erwähnen dea ,Grieabadea in Kit7.bühel , ea acltela& 
aber eingegangen ir.u aeyn. Vor mellC'ern Jabren besta.ad in 
Jochberg im dortigen Meanerhaaae ein BRd, tlle Wolf­
gaagsquelle genannt, laut eines vorftndigen Badbacllea in dea 
Jahren 1.50.S - 177.9 von eiahelmlschen uad .auawärtigen Gä­
sten zalalreich besucht, jetr.t alter faat gar In Verfall 1e­
ra&ben ; mit aclawefelaauren Salzen gegen Blacumatbalgle 11Dd 
Störun1en in der monatlichen Reinlgung. Man apricM a..U 
,von einer Mineralquelle im Joohbercerwnlde, von ·ewer · nn­
dern in der aegeDaDaten Langau ausserhalb Kit'-bühel; aber 
llelde sind noch nicht gehörie untersucht, .und uooh wenller . 
benüt7.t. 

Der Volkt1Stamm , welcber daa Groasacbentl!Rl IMlwQbnt, 
ist, wie bereits gemeldet worden, bojoarlacla., in noch laöhe­
rem uad entscheidenderem Grade, als tlie bojoariache Be­
völkerung im nahen Haup&thale dea lnas, in der auft'-Ue11d-
8'811 Aebnllchkeit mit den Bewohnern der Sonneaber1e bei 

Lienz in Geaichtszügeo , Sitte uad Lebeas."·eiee, ·und gams 
besonden in der Sprache, so dau ihre Verwand&achaft mU 
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einander nicht ~welfell1ar& .eya kann. Die am mehrten cha­
rakteristiache Volkultte llier und Im Geble&he von Lienz„ 
nur durch Plnv.gaa davon ge&rennt, ist ohne Zweifel dns 
Bercb&enlaufen in eeluer ursprüngllcheu Gestalt, nicht wie 
in einigen andern Thellen des Landes, wo nur ein kleiner 
Tbeil desselben noeh Im Gange ist, d11rcbau11 auf eluem frü­
heren Volksglauben "·un:elnd, den ·wir hier kurz aus ein­
aader legen. Bsrclit• oder Bercltl bedeutet eine unbeimii­
•he, Yon illermenteblicber Kraft und Begeisterung gehobene, 
bald Grauen und l!'urcht; bald. ungemeine Anzlehungakrafs 
:1.um Guten und Bösen verbreiteAde Gestalt. Solcher Weseo. 
gibt es zweierlei Arten, gute und böse, beide in die Mitte 
~wischen die Menschen und die Geisterwelt geateUt, die er-
1ter.n mit Wobl'fl•ollen, clte lett.tern mit Ungunst und Feind-
1Ckaft dem Menschen nahend, ausserordentllch · empfindlich 
gef1Cn gutes und bö;14!S Benehmea der Leute gegen sie. Vn­
bild ver1elleuohet die guten augeDblicklioh, und ·reitzet die 
llö1en zum \\0 iedervergelt. Ihre Schadenlust ist aber nur in 
gewilllen Verliältaissen dem Menscllen gefährlich, wo er 
1ich aimllch durch eine moralische Blösse in den Zustaud 
des Unrechtes versaw.t hai. Sie wolulen nicht bei den Mea-
1ehea, . gelle• aber zu ge\Yissea Zeiten, naaenUicb. vom An­

fange des Adventes bis :r.Util Feste der bell. drei Könige, I\& 

dea Meuohen,vobnuogen. vorüber, mehr hör- als anschau­
bl\r, l\US unbekannten \!\'ohns&Atten . hervor brechead mit Ge­
lteal und Lärm , durch trügerische Lau&e lockelld , auf be• 
kannte Geietttsprüehe an Ver&MU&e Antwort enheilend, nuoh 
llnbekann&e Vetbrechen s&mfend. \VU' von Ihnen eines lc're­
vels wegen Unglimpf erlluen, kann nur von Urnen gehell& 
werden, und eie th11n es nur am nämlichen Orte , in äll•ll­
ehen Verhältnlaeen, v.11r nämllcben Zeit, oR g11r erst dann, 
wenn die nimliche Ordnung Im Kalender wieder einbricht. 
Im Meoecllen wohn& ein· natürliohe1 Doppelgefühl gegen sie, 
lc'urcht und Sebnsucllc t1ugleicb , li'urcht vor ihrer Unbeim­
llchkel&, 8ehuucht nach ihren auuergewühnllchen Kräften. 
Das · Glück wie daa Unglück liegt oft · in ibrer Haad, . sie . be­
lohnen jedea auf das freigebigste, wer sieb um ihre Huld 
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Yerdleu& gemACM. Wie ale welaeadea und atörrlachen Kin­
dern 11111 8dlrect:blld !liftr Ben1•1gung ua4 i'olgsamkel& llle­
nen , "llltl ele llell acholdlos Unclückllchen oft unerwartete 
und werkthiitige 'fröeter. Man 11lellt, die Rerehtea sind 'Ve­
l'eD der Volkl'mythologle, eh1e Art Mlttelsc•art v.wlschen 
ttea Me11Rcl1en· nad dem Geechk:ke, awlscheo dem Guten und 
Bhen, v.wl!1cflen der Vernunft '•D<I der \\'lllkü•r, gewlner 
Mu11en die Penonlblmng der. •inollchen . uod natürlichen 
Triebe und Neigungen 4n jeder Menachenhro1~ Kein Wun­
der, dll911 die ös&llohen · Völker hojo1uiHhen Stamms, die .ie 
Wlllll'8Chelnllch ans dem höheren deutschen Norden herab 1e­
b.,ncht, nuf den Einfall kamen, 1ile nnehv.m•plelen, 111nz la 
cler Art und Welse, wie der BegrUI' vou ihuen eich festge-
1'tellt. Dlel'ea Spiel helsst daa Berchten11prtngen, und hat sicll 
Im Gro111'11cbeathal und bei Lleu, oft und mit Recht von po­
liv.eillchen Bäclttllcltten angefoclaten, In leiaen Zügen bis auf 
uol!lere Zeiten erhalt.eo. (Vergl. Litns.) Eine andere Volks­
r1111t Ist die Alpen11bf11llrt, die Heimkehr des Viehes und der 
Yte•besorgenden Personen nus den Alpen., mit grosaer i'eler­
llcllkelt, Im hingen ordentlichen Zuge läodllchet Lust und 
Ef1e•thümlichkelt. (S. Zillertllal.) Die sogeDRnoteo Bnne­
tr.n. (\\'e&trennen) :r.u 1!'0111e oder zu Karren, ein $8Uen1tück 
v.n dem v.lllerthalischen R011a,~ettrennen, aoderwäru, so -ylel 
uns· bekannt, nich& vorkommend , besteheil darin , da111 del' 
Blluernbursche und seine Gewählte nach einem Ziele IRuren. 
Zur Abwecl\selung nehmen sie Ihre ZUßucht aitch v.u einem 
8cflultkarren, die erste Hälfte vom Jüngling, die zweite 
Hilfte vom Mädchen ge:1:ogen. Du Mädchen, welches P>uerst 
dM Ziel erreicht, erkiilt detl Kraov. de11 Slece1. Es ist ein 
ungemein anstrengendes, nlle Leiheskräf&e in Ansprucll neh­
mendes Volk11piel. Kirchtage, Hoch7.eiten und Tilm:e 1lnd 
hier eben so, wie In Unt.erlnnt1111t, beliebt, und oft mualos 
cenosaen. Bel solcher Rüstigkeit der Volkakrftf• ist es leicht 
ltegretßlch, da1111 die Tapferkeit ·der Ela,vebner von jeher eine 
;roue · Bolle lo der Tirolergeschlchte ge11plelt. Sie zel1en 
noch ein Ehrendiploa vom Jahre 1708, wo sie sieb dauelbe 
durch 280,000 'Vachtaclllchten und »00,000 ·Golde• Vertbel-
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digungskcmeia gegen die ·Baiera verdient IMrbelt. llrre llel­
deu111äf.laige A1111diwer im Kriefl•jalare 1809 keste&e ibaen 

allein an Brand - und Plünderuaguchitdea nach gerichtllcller 
Schiitl'-ung 4M),000 Gulden R. w. lltr Sinn fir biltletllle uad 
?.eichnende Künste wird am beiiten tlurch die Familie l:t'el­
stenberger von Klt:r.büllel .llewlesen. Aus denelben gin1ea 
1646 Andrä Feistenberger, Bofbildllauer In Mäocben, Beae­

dikt, 16.'it Bildhauer zu Prag, Georg, tM& äw111enst ge­
sehlcltter Hofbildb1t11er zu 8tuUgard, uad der Familie leCIP.&er; 
Benedikt .l:t'eisteaberger, gestorben 1789, ein braver Mahler, 
horvor, ein ·Seitenstück zur i'Rmilie Un&erberger in Fleim11,· 
11nd der Familie Niss! In Fügen. 

Die Volksspracbe, v.um onterlnndtaliaehen DiaJekte ge­

hörig, aber in Ihren \\'urv.ehvörtern mächtig hiaüher spie­
lend ·In die Sprache von Llenv., l1at viele und ml&u~ter wun­
derlich(! .Eigenheiten. Die Endsylbe ei' bev.elchnet eine Ver­
klei.-erung, v.. ·B. Dienell = kleines, liebes Midchea; n; 

lautet \ViC scll:, ?.. B. Wuschv. = ''Vurze, Heitschir. = Herv.; 
lteit und keit 11tutet In a nm, z. B. Gwunhat, Keckllitt, Waha$ 

(Wahrheit); ie klingt oft ·wie o.i, z. B. toif = Uef, Dolb 
= Dieb; merkwiit'dlg ist besonders von vielen For~en die 
Doppelaussprache nacb umerlnntltallscher und J.lenzner \\'eise, 
v.. B. thulr, thoja = theuer; Stolr, Stoj~ = Steuer; hoir, 
hoja = heuer. Von hesondern Idiotismen merkea wir fol­
gende an : biilln = brüllen; b4(J~•t =sielt . ein grosses An­
sehen gebend (pRt7Jg); Dell = Kampf; F„üe = die Ubr; 
gamn·n = Haus böten währead des Gottesdienstes; 614"• 
= Betmgen, oft seltsitmes; Aasig = ohne .MRSern; Hep­
pinn = Kröte; Hink = Honig; Ausig = scknell; klfl'I 
= sparsam ; luatliga = sobrecken; Melz = ledige .\Veibs­
person; Neil = Kuss,; 11itzel = wenig; rantlig = vor­
nehm; scllneitlig == 111uthig; StuNlt = H1tlbschlaf; t111bascltt 
= 11nbllrtlg; u11dul = ungeschickt; tou:i:a = schärfen.; 
u•oi•eln = \V Inseln ; würflig = schwiodllr;; Fe:i: = Nur; 
garrozn = lästig scllwat'..ten, knarren ; Hoetl,il = der Dock ; 

kaaig = a•genehm; Ast/tat:= im Gein1ithe verloren; s•l­
ae„ · = stnlUlelo ; Kra"t = Mltingessen; acleiclttltt•sen = 
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Feierabend Ja11e11 ; aintod' = verinderlich ; flfrait = ten. 
*IC· Au1 elnlgen lrier nngefültnen. Wittern wollen Einlge uf 
Reete der e1teaal1 lller eiDheimlacUD Bömel'9prache achllea­
een, aMr alt gro11e111 Uareeh&, wie une bedink&, da Bie 
alcll aämmtllc:h aue der . deutechen Sprache lekbt erklären . 
IMlea, und Staaamverwandf;acllaft aocll niclat llpracbilelchheU 
Ist. Kredu lndet iaaD im Landgerlch&e Kit&büllel wenige, 
W.Bcer im. aagrillZenden Brixentble, Taub1tumme aber 
kommen ia Jochberg. blllweilea r.um Voracllein. l>RS höchete 
Alter e&efgt llöchsteH auf 90 Jallre, die grö1et.e Sterlilllcll. 
kelt &1'it't 4le ·'State dltr Kllldheit uad den ZWtacllea'l'aua ·vo11. 
80 - 70 Jabren. ·Die gewöltDllchen KrankheUen aitld Lq,. 
gen-, Gedärm- ud Leberen&v.üildnng, Leberverhänug, Lun-. 
pa1Chwladaucllt, Gedirmbranil, Nerven - und Faulleber, 
Drüunleideil, Hautaancbläce, verlarvte, aber iuaent eel­
cen W~ollleUleber. Die Geburten stehen gegen · die 'i'odfälle 
la · groaaem Vordaelle; Dank dOt' arbeitsamen Lebensweise, 
and der Geeundllei& dea Waasen und der Luft. Für Retaende 
aooh die Anmerkung : Die Pferde der Gecend, in jed8m Hau11e 
aaza&rell'en, aiad gate und sichere Berga&elger, :1.n Bergaua­
•üc•• vorzi,llch brauchbar. Jetle Wocl1e gebea von KUF.­
bihel, llJt. Johann, Kö111ea, Plllenee und Waldring fahrende 
und . fuaawandernde Bothen aaeh salzburg und IDllÄrUelr, 
aUe Geaclläf&e und Lieferangen pünkdlclt besorgend • 

. Wörgl -'- Wind.hausen. 
l7 - 8 St.) 

Mittelorte: Kirchbühel o st.), Kufstein c~ St.); 

Ebbs u ~; st.), N.iederndorf C'/2 ·St.), Erl u st.) 
______ _ „ __ 

H~t· der ·wanden„nn dl~ · BriXentlWftler ·Acfie überschtitteit; 
eo iteht-er bereUa auf .re111 Gebletlle 'dei' Pfarrpmeiiide"KircH' 
bii11el. liler ileht er llaka dea· 'Yeller Hart; uud nahe datlei 

* 

.~ 
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du Elaeucluael:.11 - und Hammerwerk Baidacll oder KntH­
p&aU im gleicbaaalgea Weller ml& einer 8teiüolllleaale4el'­
lage aad eiaeJB Salzmapy.ia, zam Tlleil kaberllcb, v.­
Tlleil um eiD Drittel mi&gewerbellaf&liell H&er eiller eice­
aen Berg - ancl Ha-enellderei, reeltta du Dö.rleia Mayr-
11oren, vor slcll aa der Sk'Ulle tlaa Derf Oberlldorr. Darcla 
daaelbe :r.iellead, erreiolli er von Wörgl au in eiaer Stunde 
JUrcbbüllel, eine selar auellallclle PfarrpmeiMe, 4eren Bäa­
eer, HS an der Zül, in Yielen Weilern and Einödhöfen 
Hf der Ebene und Im Gelllrge iien&retat ualaer lieceo• Der 
Hclas&e Hof llela& Julng aater tlea Jabprjoolt, welollelt 
itea Gemeindebeiiirk von K.ircltbillel vom Gebieclle der Pfarre 
8611 abseadert, und eiae wandencllöne DrllliapauMlcllt nacla 
.Kafs&eln, Sölland und Brlxentbal dem Auge aaterbrei&d. Nacla 
der Sage soll bier Margaretba.Maul'8sclte öfter die Sommer­
frisclae gebal&en bRben. Un&er der Prarrldrelae "bildet tler Jaa 
eine acllmale, weit binein gestreckte Landzu.nge, worauf der 
Weiler Winkelbeün lieg&, und mit lichtem Ausblick aaf die 
Ebene von Langkampfen hinüber scbau&. Die Bevölkenmc 
4er pnzea weidiaflgea Gemeinde steig& nar 468 mäuliclle 
und 6~ weibllcbe ~wobaer, voa denen sieb 68 aaf eelbst­
a&iindige Landwirthacllaf&, 43 auf aadere Gewerbe verlecea, 
aeeJsorclieh von drei Priestern verwaltet, 111it eiD!r Pfarr­
schule. Darüber liegt auf einem scllönen, vom s&üraiacllea 
Böttenbach durchschnittenen Mittelgebirge die Gemeinde Hi­
ring, eine Stunde von der Strasse entfern&, aus 42 zentreu­
&P.n Berghäusern bestehend , in welcbe.a man 239 männliche 
und 269 weibliche Einwohner antrift unter der Obhut eines 
YOn Kirchbübel abhängigen Lokalkaplans mit einer Schule. 
Davon widmen sich 48 Hausansässlge dem Landbaue und 7 
dem Gewerbllei111e. Hier befindet sich das berühmte Stein­
kohlenbergwerk, das einzige von Bedeutung, das in 'l'lrol 
ausgebeutet wird. Du Grundgebirge ist Alpenkalkstein, a1tf 
demselben ruht hie und da K1dk~onglomera&, von Sclnvefel­
klea durchzogea, worin viele Verateillerungea angetroll'ea 
"'erden, DRmeatlich See.ter•e, Seeigel, Pektinl&eo., Oatra­
citea, Tubuliten, Belemniten UIJd aade~· . Hierauf .folct Mer-
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pi, pgen die l&elnkoblenlqer blll bUamln6a, eDdlkll l'ille 
der edeleWa Stelako•len vOD ungemaelner Miob&lgkelt., oft 
lll einem Flött. von 8 Klaftern. Sie sind meistens fn&er Ar&, 

Peellkolllen1 atellenwelee Kinnelkohlea. Zwt.c„il · ibnea und 
auf ihnen· lagen sl.ob der llitlnlueeia, bleweiien in Horn- nnll 
Peuenteia-:überplleact, ml& vobtetaertea Weiden, S&eclldor­ae„ Fanenkriu&ern, MoospllaHen, ferner MuekulUen, Tur„ 
bllltten, llltrombilen, Toballtea , Taplporite•, Vermtkolltea 
an C..mttell. Uober dem 8t.iüa&elne . llq$ SoMefermergot, 
aafatlp MtomlMs, spiSer gemeiner Mer1el, oR mit lilaatl­
at.eia weclllehld, welclter leUl&ene aus Merpl und Sand. be­
etobt. ·Diele St.eltlkohlenl68Be aebelaell aomlt ilterer i'onia­
aloa .„ eeyn , wte bei Mumau und Pelaenberg In BAlen. 
Die jilidlcle &elnkelale•au1~te bo&rip •acefihr 70,000 
Zentner, die man tn die Salinen nacll Hall r.11m Saluude lie­
fen. Die Geaohifto dleeea Baues werden von der kaleerlichea 
Berg- ud Ba-enolaal"erel in KAateagatMt beeorgt; nur 
elll 8&elnkolaloaberpcbaf'er 18$ an. On und . Stelle upstellt. 
\'Ver die 8Wte dn Ber1baues aelbs$ besuchen will, nimmt 
.aem ttl.e Hauptkar&e deaaelben, und die Sanualuag aller 
Vorkommnleae der Flöt&kalkformatloo In Augenschein, und 
fillr$ llOdann darch tle.n 1t0 Lachter . Jucen Barbaraatollea, 
welcher die &:lalelaWngen qper dorabläurt, und an dessen 
Ende dtls edle KohleDlötz bqlaa&, ein. Von diesem Querce­
etiage aua ua&enucbt mao. daa Morgen- und Abeadceble&ll 
dea Baues, mit den iuueni&en .Grillzpunk&en 400 Lachter 
von einander abi&ehend. Hierauf begibt man sieb durch das 
16 LAchter hohe Veberatchbrecheo auf die Parallela&recke, wo 
das KoblenllOtz 1 '/2 Lachter vollkommen rein und frei voa 
alter fremdanlgen Beimiaebung aHtellt. Das r.unic:hl& befind. 
Hebe Uelteralchbrechea, 86 Lachter i.ooh, führt auf den Fran"' 
~lecletellen, von wo au man durclt den 100 Lachter langen 
~nchlag wieder v.u Tage ausfillrt. Auf der Beerstraue 
1''ird dle Gegend unter Klrchbühei wieder eloaam, dle Rbene 
schmal, die gaD?.o Pllyltogoomie des Laod1cbaftablldes em.& 
und trii.e. Es beginnt der r.wel Stundea lange )[ufateiau­
berg, relob an Holv. und ael&enen Planv.en, 10 clasa der Bo-
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taaiker darin stets elno reiche A.uabeut.e fand , aber für den 
Reisende• einlam und tlriickend, nur durch die Aul8h:ll& auf 
die jenaeHs des SU-ome11 gelegene Ebene von Langktt11pfee 
erheitert. · Rlae halbe S&unde unter de• 1-.t genannten Pran­
tlot'fe ateben seitwärts a• hin einige Hiuler, das DötGela 
Bihelwang bildend, ein Beatand&ltell der GemeiDde Klrcltbühel. 
I• 'Virthabailae d1t1elb8t, :r.u Bare genannt, fand a• 8. Jia-
11er · 1881 ein lllerlAlldea gewö„lldea Tan:r.fes& stau, inlC; 

lläumcben Maskenaufzügen und Ret•aplelen. Alles dränpe 
aicll scllau - und hörluatlg. ins enge Zimmer der Vorstellung, 
wohl I06 M1jn11Cben. Auf einmal braclt der Ballen, welcher 
!fle (!uerlläume des Zl••erbodens trng, einen encea Krater 
ins Untendmiaer bildend, die Gälte 1tül'7.tet1 in demelltea 
ltiDUnter, Stüle, Bänke, Tiaele, Qliiler, Alles lbmen naell, 
r.uletat der 10 eben frisch gelleltr.te Ofen, senrüanaenut, 
•lt den glühenden und brenuendea· Seheitern und Glutllkoll­
len, ~ · Zentner acbwer, nlit der Last die eiapw."·ällg&e Men-
11cheniaasse beschwerend, mit Rauch sie v.11 en&ickea droheu. 
Rntscblossene Männer apreagten die 'J'llür des unteren Zim­
mers, rluen mit ver:r.welfelnder KraR die . Kiaena&aagea der 
Fenster aus, und warea so glücklich , den furcbtbar Eillge­
pre111ten Luft v.u anacllen. Nur eine Aafwänerin, llO- Jalare ' 
alt, und ein Knabe von 10 Jahren biiuten dallel ibr Lebea 
ein, alle tibrlgen wurden gereuet, ela'le zwar ·verwundet, 
aber obne Gefahr, ancb die Brunst, durch tlie Entleerung 
tll!I Ofens veranlasst, wurde schnell llßd 11lücklicb gelöscbe. 
Ungefähr In der Mitte zwischen Kircbböbel und Kufs&eia 
aitr.t Im. Oa&geblrge versteckt, Un&el'langkampfen . gegelriiller, 
tlas· Bergtlorf Scllwoicb oder Scllwulcb, ein Vikariat der 

. Pfarre X.Habühel, mU einer Schule, am Wonerllacbe, wel• 
eber am·. Felsenkopfe KleiD"'ölf entspringt. ood .beim Wei­
ler Gel11bacb in die Acbe von Sölland ausmündet, ehae halbe 
Stunde ob der Straue , 98 Häuser mic 810 männlichen und · 
311> weiblichen Einwolaaern, weit umher ceaaet. durch Berg 
und. '\'ald, unter einem. eigeAen Ortspriester, der bisweilen 
aucla einen Qebülfen bat. Der selbstständigen Laallwlnbe 
r.älllt man eo, der Gewerbsleute 12. Die Gegead is&, wie in 
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Jliirla1, ein llebllche11 Mltielgeblrge mit rett7.edder AuuleM 
a11f Kufatel• und die nabe llaierütc:he Gränv.e. 

Der \Vanderer des Heerweges gelangt am Inn, welcher 
sieb 'in 111·eU1tnalges Geslr6m aasbreUet, über die Weiler 
.Etldach und \Velsaeh los Stidtdeo K11htelo. Die ihell&ell 
Urkaadea nennen de• Ort C1t0f11teln, " ·ok! das deutsche Kauf­
l!lteln , eine Nlederlassun1 von Kauaeu&etl , welche die Han­
del91esc•iifte aur dem Inn und durch denselben auf der Dona~ 
M&rieben. Die Stadt blühte, wie Kittlbihel und Rattenberg, 
uat.er. dem Scliutze Ihrer Lande11herren und Gönner, der bale­
rischen Herzoge, fröh7.eltlg 11uf, und diente als Niederl11*9 
für Kaufa111anllge11chlfte,7.WIR0heo 'J'lrol, Balern und Oester­
relch. Ent gegen das Jahr 1308 trat sie fair Tirol In merk­
würdiges Lich& der Geschichte. Uerv.og Georg von Landshut 
war In diesem Jahre, wie wir bereits gehört haben, gelltor­
llen. Herv.og Albrecht von Müachen und Rupert vo• der 
Pfab1 atrltten um das Krbe dea Abgeschiedenen ; der Kratere 
nach dem \Vor.iaute der ihm günstigen balerlschen H11usge­
se&r.e, der Lebltere als Gemahl der einzigen Tochter des 
abgeleibcen Her7.ogs Georg. Kaiser Maxlmlllan legte sich Ins 
Ml&&el, und gewRDn mit Walfengew11lt die schon d11mals be­
deuteade Festung Kufstein. Kr aetF.te den Balern Pien7.en11uer 
als Burg•üter ein, keinen Zweifel aet7.end ~n seinen Eid 11Bd 
In seine Treue. Der Betraute ÄbergRb sie jedoch bald treu. 
los den PfäW.ern , die für Rupert streitend , ins Land eln1e­
fallen waren. Er selbst übern11bm als Hauptmann die Ver­
tbeidlgnng derselben gegen den hemnrückendeo Kaiser. Die 
liltadt ·wurde von den Kaiserlichen bald gewonnen, aber die 
Festung &rotzte allem feindlichen GeschüP:e. Plenzena11er 
lle.s11 .die Mauem mit einem Besen abkehren zu Hohn und 
Spot& des Kaisers, der sie den ganzen T11g aus sieben Stückeil 
laatte beschlessen lassen. Darüber ergrimmt, schwor Maxt­
mlllan die gan7.e Besat?.ung mit dem 'J'ode zu bestrafen, und 
dem eine Maulschelle 'm geben, der. es wagen würde, für 
sie um Gnade zu bitten. Die grossen Feldstücke \'Veckanf 
und Purlepans kamen aus dem Zeughause zu Iansbruek 
bemn, der Kaiser brannte sie selbsi gegen die Ftstung los, 
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natl die Mauern derselben .scürztea unter den unwidel'8tellli-. 
eben Stössen zu1111mmeo. Pieav.eaaaer 1111ndte z'l'l·el Bdelkaa­
ben ia wel1111en Kleidern ins LAger des Kaillers llenaoter, um 
Gnade fir die Besatzung zu erllellen. Sie ward Uua und den 
Seinigen nicht gewährt , alle wurden vom v.ümenden Maxi­
milian zum . Tode durch das Schwert verdammt. Pieu.eaauer 
11elbst, ein scllöner juager .Mann von 86 Jahren, auscezeicll­
:ec clorch kriegerische 'l'apferkelt, forderte Yor der EnüauP­
tung noch einen Becher gutea Weines, und unten.og aicll 
feat und unerschrocken dem Beile des Henkers, zehn. andere 
118iner Genonen folgten ihm im blntlgea 1'ode nach. Henoc · 
Erich von Bra11osehwe1C, des gnwa11ea Scbaupleles müde, 
trat endlich entac~lo&11ea vor den Kaiser, . und bath für die 
Vebricen um Gnade. Der Xaiaer klopfte iban aaaft auf dlo 
Waace, seine• überei.lten Schwures eiopdeak, Wld acllenkMt 
den Andern das Leben. Diese Szene laad.jeaseits dee Inne• 
statt im Gebietbe der Geaaelade Zell und Thierberg. Geril11·t 
und erschüttert, begrub das aä•a'1iclae Volk die Leicllnaae 
des Pieazeaauers uad seiner Genossen , und erball&e über 
deaaelben die bia auf den lteutlgen 'J'ag •teilende Kapelle ,t'lu 
dea Ainlifen' 4 (Elfea, Zahl der . .EIKhaupt.eW.). .MtxlmiUaa, 
10· dea · Besitz der Featung gelangt, blieb fortan deraeJltea 

Herr und Meister. Sie liegt auf eiaem Felaen am Inn , frei 
im Thale , gewisser Mauen die dahinter liegeade Stad& 

· Xuf1teln als Webnlatnm· vor den Ueberlutbungen des lane1 
1cb.ützend. Um sie unangreifbarer v.u mxcben , erbaute Ma­

:11.lmlllu den trotv.igen Scblos1lhurm gegen die Zellerburg, 
eine Schanze am linken Innufer, von wo aus 1ie am vortlleil­
llaftesten beschossen werden koante, und liess im Schloue 
eelb1t eine liefe kunstrelch In Ji'elsen ge•auene Ziaterne mlC 
.Glück und groasen Kosten herstellen , wodurch sie in den 
bee&indigen Plackereien mit den baleriachen Herv.ogea ·eiae 
besondere Wichtigkeit erhielt, und mehr als einmal entaehei~ 
dend ftuf die Kriegsbegebenheiten eingewirkt bat. Unglück­
lich war ihr . Schicksal im Jahre 1708. Der Cburfürst von 
Balern rückte mit einem Heerbaufen von 11,300 Mann,_ wor­
unter ~ Fraazoae.a, am 17. Juni in Tirol ein, und legse 
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aich vor eile Festung Kuf1teta. Kommandant der Stadt war 
Grat Pe&or von 'Volkea11tela. Dieser lle1s beim ·Anrücken 
der Feinde die VoretAdt anr.ünden, der \\'lad trieb das Feuer 
fa die elgentllche ~&Adt, und legte sie pnv. In Asche, die 
dlU'iiber gelegene ll'estuog sel~t gerieth la Brand, ein Pul­
vermagav.i.a ftog in die LuR. 'Volken11teln dadurcb von der 
ll'ellWDg abgeeclulltten, wurde genötbiget, mit seinen 240 
Mann die stadt r.u verlaaeen. Der Fe11tung11kommandaat, ob­
gleich aatanga mutholl, naltm gleichwohl seine spittern Ver­
dleidtg11Dg1maallil'e1eln 10 11c„echt, dM• die Balern bei einer 
unvenrahrten .OeJl'nung hinein schlichea, und sich des J>IA~ell 
lleaulistertea, aber nur auf kur.e Zel$, denn noch Im näm­
lldlen Jallre ero'8rten ihn die Kaiserlichen wieder. Ihre 
gr6111w Berühmtheit erhielt die Jt'e11tung l.m Jahre 1809. Sie 
.war beim Beginne des Volk11aufstalldes ill Tirol in dea Hän­
de• eiaer baierischen Be1aczung. Nach der ersten Venrel­
buag der Balern au1 dem Lande blieb 1ie der einzige Punkt, 
wo llioll .die mu&hlgen Feinde entschlossen und &apfer lle­
baupteten. Zwar . legte. sich 11oglelcla eine Schar Belagerer 
V411' dieselbe , aber olane hinreichende Stärke, namentliola 
ohne Macllt dee groben Ge1claätzes. So blieb Ihr Bemühen 
um Eißnahme dea festen Platv.ea erfolglo11, und Deroi ent­
n&&te sie im Mai mit einer Abtbellung des Heeres, welcbee 
aus Baiem und Jt'rAnzoaen gemilcht, nacla der unglii.ckllchen 
8clalacht bei Receasburg ins Tirol einbrach • . Nach der Sclllacht 
aur dem lselberge am lil9. Mal wurden die Baiern zum v.wel­
ten Male au1 den tirolilchen Bergen vertrieben, nur Kufatela 
blieb nach wie vor iD ihren Händen. Graf d' Eequille rückte 
JDI& 800 Mania vom Regimente Lualpaa vor die Feetung, 
Speckbacher mit ibm als Befehlahaber von 1000 Mann Lan­
deuclliitr.en. Am 27. Juni "ntrde in der Nacht eine Batterie 
für 1ieben Stücke aufgeworfen, Speckbacher deckte die A.r­
llelter, und lö1chte eine neben lh1a nieder gefallene Haubitz. 
1ranate mit dem Hute 11u1, die er später auf dem Judenstein 
opferte. Da die schweren Ge1cbütze von Innsbruck zu kom­
mea z61erten, so konnte man nicht weiter kommen, viel­
„,, 1elan1 es dea Baier.D AD\ ß, die Festun1 zu verpro-
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viautireD. Da sie iiber dea Thierberg beNia gel'4t•men , 119 
"'°' Speckkclaer dallin, und macMe all8' Wege wtfaltäar; 
Am 18. iilleriel er die In Scb11Mwelte bet•dliehea ·Hülalea 
am Gle-bacbe und Kaiserbac~ erbeutete 800 Meblell Ge­
weide, und „c1ate die Milllea selbst uallraucllbar. Dea aus-

' lluadacbaftenden Kafe&eiaer Weibero, die un&er allerlei Ver­
wändu ine Lager der Iaberlicb• kamen, liea er die Haare 
abecbMitlea , und naclldea :r.wei Exemplare dieeer KopftMt­
•claerung la die Stadt 11mriick gesandt wonlea wuea, lieu 
aicb keine meltr sellen. Am 1. Juli le- er Brand iDa 81id'9 
eben, 27 Häuser gln&ff ia Baucll auf. Etlf SolUl'e lacea a 
laaufer für die Baiera unter dem 8claaw.e der KanoAeD 4tt 
F8*&11ug. A• 16. Juli iu fiDSterer Nackt aacbte sie Speck,;. 

bacber leU, und lieaa aie, ein Spiel der \Vogea, fonaollwia­
men, selbst bei aclaon &agender Ffübe des Feuera tler Fes&ang 
alolt acbtend. Ua den Zuacand der Fe1&uag alll7.ftpibea, 
sc:bllcb er 1icl , unter dem Naaaea Joeepb Han, voa elDem 
eiaverstandeaH Tiroler llegün1&1gel, ia die Stadt, und yoa 
den in die Featung, bardoa, verkleidet, edoncllte glüokllcl 
den fälalbaren Mangel an Lebenamlttela , nnd hi&&e dea le• 

febllhaber aua der Jt'estung gestohlen , wenn nlclat ein vor­
eiliger Lirm 1elnen llültaen Ea&scbluaa vereitelt bitte. Er' 
ea&kam glückllcb wieder zu den Seinigen Hrüci. Die Fe­
ll&Ung laiUe fallen miaen, wenn nieM .der Wdens&illataad 
von Zulm die Feinde unter Lefebre uad Wrede abe ... ala 
v.urück geführt häue. E1111uille hob die Blockade aur. Die 
Schlacht auf dem Iselberge nm ta. August· befreite ale nicht, 
und . dfe nac)lfolgenden Ereignisse nahmen eine solche 'Wen­
dung, da11 ihre Elnahme obaebla 11nmögllch geworden war. 
GegenwArtig wird sie von einer ö1terrelcblschen Be1atv.ung 
regelminlg bev.ogen, an deren Spitze all Fe8'ungafcomman­
dailt ein Oberat, ein Platv.oberlieutenaut, ein Garnleouska­
plan untl ·ein· Garnlson1JOberAt"7lt ·stellen. Die uatergeordaete 
Manascbaft hat, "·ie es sich von selbst versteht,. gtösste~ 
tbela In der Stadt ihre 'Wohnung. 

Die' · ~&adt Kufstein eelblt il& nicJi& gro11, aber fteuod­
llch, mi' einer schönen Brücke iber den Ion nach dem ge-
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a-e'lber ·llecendea zeu, mit pt geplutertea Gasaen, zier­
Uebea Alleen , ve111 Schl67.uge nc•ch Paasau und 'Wien be­
leb.&, alle 'Vochen regelm_illalg mit neuen ''Vaaren und Nach­
richten a8" und nnch diesen Gegenden im Verkehre stehend, 
acht Po11tmeilen vun Sclaw~, vier Stunden von 'Vörgl ent­
fer1Jt. Sie entbiilt 164 Hiiuser mit 1889 Einwohnern, wena 
man die auaerlllalb denelben liegenden, und .dahin einge­
pfarrten Onaehaften klnau rechnet, woYon die weiteste eine 
halbe Stunde abgelegen ist. Die innerltalb 'der Mauern und 
in der Vor8"'dt beftndllche 8C't'ölkerung umfasst nur M9 
mäaollclte uad 641 welbUche Eiawohner, darunter 74 l.and­
wirtlte und 7li Gewerllsleute, 1 Arzt, 1 'Vundarzt und 9 
l(epriifte Hebammen. Sie beschiiftigct sich , wie fft!lt alle 
kleinern Städte 'l'lrol~, wenlg11ten11 zur guten Hiilfte, ml& dem 
Landbaa, da die ·städtischen Gewerbe nicht von umfassender 
Bedeuwng aeyn könaen. Die Einwohner besitzen 412 Jauch 
~ Quadratkh•fter Ackerll\ad, 60R Morgen '\'lesen , 140 
Margen Hutweiden, 4 Morgen 899 Quadratklafter Oeden mit 
eine1n Viehstande von 49 Pferden, 42 Ochsen, 342 Kühen, 
»l l!Jchafen uod 10 Schweinen. Der Bestand von vier Bier­
bräuereien weist auf .den Umstand hiu, dass sich der \\'an­
derer der bnlerlschen Griinze nähert, und der Bierverbrauch 
ungemein steigt. Die weltlichen Angelege11heiten leitet eia 
Landgericht erster Kla11se mit dem Amtssitze in der Stadt, 
die gei11Ulcllen ein P(arrdekanalamt riir die Stadt und den 
gaazen Bet'eich des Landgerichtes, früher als .Pfarre von 
dea Augustinern in Battenberg versehea. Die Gegend um 
Kufstein Jiat zwar einen rauhen 'J'ypu~ wie Im Norden über­
.laaupt, aber ungemein viel Launenhaftes und Romantisches 
in l<'eld, Mittelgebirge und .ltöchsten Bergeshöhen. Die Berge 
sind nicht mehr so kolossal, wie Im Innern des Lande11, 
Alles verkündet ihr allmäliges Abfallen und Auslauten in die 
bnieriscben Ebenen. Eln:r.elne BergeRspitzen, wie namentlich 
der hintere Kaiser, aucl1 der wilde genannt, mit seinen 
nackten sclirolren Formen, Iltissen noch jede111 Betrachter 
.Ebrfurcht ein. Zwei :Nebenströme wässern das Gemeladege­
bleth. ~üdöa&lich 11tröat die Welssacller Acbe von· Elmau und 
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Söll, durda viele Bergwasser vers&ärkt, gegen· Kafllela, uact 

bilde& ein rauhes Wildthal1 durch welche• eiu Verblad_g_ 
weg v.wlschen der Stadt und dem Pfarrdorf .Sclll bes&ellt. Bei; 

ihrer Ausm1indung in den Inn ob Kufstein iat sie uater dem. 
Nnmen Glemm- oder GJemmerbacll bekunt, vom naben \Vei-· 
ler GlemJa. Allerlei Wallllerbetriebe, .Mühlen, Schmieden altd 
Siigen, haben sich an demselben nie4er gel-. Unter der 

Stadt ergleut sich der Kaiserbach In. den 11111, aus llea Kai­
sertbale kommend, welcaes in seinem V cmlergn1Dlie grause 
Schluchten, im Hin&ergraade viele vortrell'liclle Alpen u1141 
Waldungen entbäU. Zur Hol:7.tl'ift wird der BAeh dtlrch eiDe 

eigene Klause geschwellt, .ad gib& bei dieser Gelegenheit 
ein bt110nrlers grouartigea Landscbaft!<geb.ilde. Belaende Land-
11cbartsmnbier lassen diese kühnen Bergparthien nie. unbeaadlt. 
Die Gegend von Kufstein is& Im Ganv.en wolll etwas rauh„ 
aber gesund, WllSSer und Luft für rüstige Naturen vortretr­
licb, das Volk lebensfroh, weder arm, noch reicll, im Durch­
schnitte wohlhabend. Glelcb unter der Stadt kolllmt iaan aa 
Lore&tokircltleln, eiller ehemaligea Einsiedelei, vorüber, und 

errelcltt über dea Kaiserbach biaau11, an der Häusergrappe 
Eichelwnng und einer veraketen \\'egsclmnv.e vorbei, die 
scl1ö11e Ebene der Gemeinde Ebb11. Hier s'8ht in der Sollle 
des 'l'hales am \\' ege v.uerst Oberndorf, nach Ebbs einge­
pfarrt, in mii.s11lger Entfernung davon das Pfarrdorf Ebbs 
selbst, eine und dreiviertel Stunden von Kufstein entfern&, als 
Gemeinde 28U aniinnlicbe und 299 weibliche Eiawohaer ia 119 
Hiiusern, daruoter .101 Landwlrthe und 34.Ge111·erbaleute, .als 
Pfarre der umliegenden Ortach1&f&en 11156 Seelen unter drei 
Priestern 111nfässe11d. Ganz in der Nihe des Dorfes sehen 
wir os&wiirts die ·Nebenkirche ~t. Nikolaus auf Niklausblirg, 
uud nördlich davon deu Ansitz \Vagrain, rechts über dem 
Heerwege, in augenehmer Umgebung, ein Privatbesit?.thulll 
mit einer scbönen Knpelle und einem lustigen Teiche. lm 
16. Jahrhundert ein Eigenthum der Edlen von Bbbs, ging es 
später auf die Herreu von. Dlerling, reiclle Gewerken und 
.Er:7.kiinstler beim Bergbaue in ~cll\vat:7., über, die steh aucll 
ton \\'11grain schrieben. Zu _den zelten des Graten Maxlml-
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llaa von Mohr war es In den Binden der '\\'elser aua Pln7:­
IJRU. Dnr1iber liegt im Gebirge die Gemeinde Buchberg, nnch 
Ebbs ptnrrpftlchttg 1 und eine halbe Stunde davon entfernt, 
49 Häuser mit 129 männlichen und 197 welbllehen Einwoh­
nern, die sich v.o 44 anf selbstständige Lnndwlrthschllft, 7.U 
~ auf Gewerbe verlegen. Darüber starrt der hintere Kaiser 
in dea seltl!amsten Bildern und Formen empor. Merkwiirdlg 
il'lt eine Gegend Ruf seiner nördlichen BöhenRpit?.e, der wilde 
Gam•tall genannt, und den ehemaligen Relchtllum dleRes 
Gewildes hierorts beurkundend. Für den gesammten Pfarr• 
be?.irk von Ebbs bestellt ·bloss die Pfarrsohule im Orte. Bald 
unter Ebbs überschreitet man den Jenbach , welcher in der 
Gegend von Walchsee Im Osten des Hecn,·egeR entspringt, 
und vo11 beiden Selten durch viel veuwelgte \\'asserv.uftüsse, 
aus kleinen Nellenthillchen verRtärkt, 7.wlscbcn Ebbs und 
Niederndorf in den Inn ausströmt. Durch sein Stromgebleth 
laufen von Ebbs ans ·zwel \\'ege, der eine iistlich nach Kös­
een im Grossnclu~ntllale, in vier bis fünf Stunden, der andere 
Dordüatllcll iiber das niedrige Joch \'Vildbühel nach Aschau 
in Baiern, in fast eben so viel Zeit. Auf dem entern liegt 
dai Dorf \'Valchsee, Vikarll\t der Pfarre Ebbs, fast in der 
Mitte zwischen Ebbs und Köi1aen, vom erRtern Orte drltt­
laalb Stunden entfernt. Die Gemeinde zäblt in 84 Häusern 
»IM männliche 11nd 398 weibliche Einwohner, darunter 66 
11elbslolltäftdlge Landwirthe und 12 Gewerbsleute unter zwei 
seelsorgenden Geistlichen, die um so nothwendiger sind, je 
"·eUer die Häuser aus einander ge11äet umhe·r liegen, mit 
einer Ort.sschule. Der \Valchsee, an welchem die Gemeinde 
sicla angesiedelt, umfasst 60 Morgea Landes, und gefüllt 
eilen so sehr durch die Anmut11 seiner Lage, als er durch 
den Relchthum seiner schmackhaften Fische einträgliclt ist. 
Der Ausdruck der ganzen umliegenden Gegend Ist eine geist­
reiche Wildnias, abwechselnd in Feld und Wald, Bügel und 

. Ebene, südliclt vom Kaisergebirge, nördlich von der Karls­
•pitze begrän111t. In der· Sohle dea Hauptthalea erreichen wir 
eine halbe Stunde uni.er Ebbs das amehnllche Pfarrdorf !Sle­
der.ndorr auf einer der gröuten und schönsten Ebenen des 
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untern Unterilinthals, mit 903 männlichen und 288 weibli-' 
chen Einwohnern in 69 Hi111ern, wovon 68 Landwirthschaf~ 
90 Gewerbe treiben. seelsorglich stehen dlunit in Verbindung 
die Gemeinden Ebbaerberg und Keuenachöu; die el'Here mU 
440, die let:r.tere mit 418 Einwohnern, dort in 88, hier ill 

73 sehr v.erstreuten Häusern , beide auf dem Gebirgu:uge 
celegen, welcher sieb gegen n·atcbsee hinüber zieht' voa 
v.erstörenden \Vlldbiclten durchschniu.en, .oft verwüstet. Baus­

ansässige Landwlrthe gibt es in beiden 126, Gewerbsleu&e 
t~, mit. vouüglicb blühender Viellr.ucht, welche fast den 
ganzen Beichthum der .ßewolmer ausmacht. Zwischen beiden 
steig& der vorgenannte Weg 1iber den Wlldbübel nach de• 
bnierlschen Aschau hinüber. Vom Gränv.v.ollamte \'Vildbäbel 
'erreicht man in dreiviertel Stunden daa erste balerische Dorf 
:Sachring, von welchem die bei Kössen iaa Jahre 1708 er­
schlagenen brandscha~endea Ba1tern ge\Tesen seyn sollen, 
deren traurige11 Los wir bei KöSBen näher erörtert habe11. 
Alle drei angefübrten Geißelnden, Niederndorf, Ebheerberg 
.und Bettenschiiss bilden ?.usammen eine grosse Pfarrge­
meinde von 1400 Seelen unter der Obsorge. von drei · Prie­
stern. Die Jugend findet Unterricht in der Pfarrschule Nie­
derndorf, in der Nebenschule zu Reith am Berge, und i• 

der Nebenschule v.u H11arland. Ausser Nlederadorr steht RIR 

Wege die Wallfahrtskapelle Hechenberg, der hell. Jungfrau 
Maria geweiht, und eine kilrv.e Strecke darunt~r der \'Veiler 
Mühlgraben mit einer berühmten Bierbriuerei. Darüber im 
Mittelgebirge liegt das quellenrelche Eige0thumsg11t Schonau, 
rin~s von Hügelland und B11umgruppen mahlerisch umschlos­
sen; in wunderlleblicl1er Au.siebt iauf die baierisehe Grälw.e 
im Norden, und das prachtvoll schaurige Kaisergebirge im 
Süden , die Stätte eines neu eingerichteten Bades; Die Heil­
quelle selbst enthiilt erdige und kallsche, durch Kohlensänre 
gebundene Grundbestandt.lteile, auch et.wu Chlor und spu­
ren von t!lchwefel. Die Wirkung derselben ist gelinde auf­
lösender und missig erregender A.1', vorv.iiglich heilsam in 
Verdauungsbeschwerden, Anlagen ,;ur Gicht und v.u Rlleuma­
t18111en, Goldftderleiden, Hypochondrie, Bleicbs11ch& und Bei-
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nlgungs11törungen. Die B11dan1talt, ganz neu hergestellt nnd 
geordnet, d1111 g11nze J11hr de_m Gebr11uche oll'en, empfiehlt sich 
durch die Sorgfnlt des jet:r.lgeo Besitzers recht sehr. Ausftiige 
in11 b~n11chbarte Nenb11iern, 11uf die Berge1111pit:r.eo Griin:r.horn, 
Pentllng und Splt:r.stein, 11lle leicht er1ttelgb11r, versprechen die 
angenehm11te und belehrendste Unterh1\ltung. Im 'Vlrth11hnuse 
:r.u Mühlgr11hen findet der Reisende Gelegenheit, \Vagen und 
Pferde und Gefolge bequem und leicht 1mter.f.ubringen. Von 
hier aus nur der Heerstr11sse weiter 7.lehend, gell1ngt der '"'1rn­
derer des H11uptth11le11 bald Rn die Ufer de11 'frockenb1tche11, wel­
cher 1111 Norden aur baierischeia Boden Rlll Klausenberge ent-: 
sptlngend, ein kleines, fa11t gan,.. 7.u Tirol gehöriges, nlpen­
ge11egnetes Nebenthal bildet, u1td dem balerischen \Veller 
Nlederauerdorr gegenüber in de• Inn fällt. Unweit davon an 
seinem nördlichen Ufer breitet sich die GriinY-gemelnde Erl 
aus, griiAtenthei111 vereinigt auf der Ebene, mit einigen Hiu­
sergruppen im Gebirge, in der Region des Trockeobnche11, 
drei Stunden von Kufstein, 128 Häuser mit 886 männlichen 
und 826 weiblichen Einwohnern, In 100 Lalidwirthe und 38 
Gewerbslente getheilt, unter der Seelsorge von 7.wei Pfarr­
geistlichen, mU einer Schule im Orte. Die bewohnte Berg­
gegead im Osten wird der Erlerberg genannt. Etwa eine halbe 
l!ltunde vom eigentlichen Dorfe steht am Inn der ehemalige Pass 
.\Vhldhausen, berühmt durch ein Gefecht der 'J'iroler all dea 
l<'rnn,..osen im Jaltre 1800, jetzt GriiDIPlY.ollamt gegen Baieru. 
Von hier reist man iiber .Nussdorf nach Neubaiern weHer. 
Ueber dem Passe östlich rngt d1111 Gräazhorn, der äuaserate 
Gebirgsstock gegen die baierische Ebene, mit dem gegenüber 
auf baieri1chem Boden aufragenden Weudel1telne korre1pon­
dirend, und von dieser Seite das 'l'irolerland mit Grlin:11pfei­
lern pfortenmässig sclllieuend. Es hangt mit dem WlldbükeJ 
and der Karlsspitze v.usammen, und bildet damit eine nörd­
liche Gebirgswand 7.Um Schuw.e gegen die Stür111e des Nurden11 
für die Gegend von Kufstein, die DUt' :bei ''Vildbühel eiuen tie­
feren Einschnitt zum UebergMge -OB'ea behäl&, mit reicher 
Vegetatlo11 ü!Jerzoge.u bis auf die höchste Spit:r.e, das diisteni 
Nadelgehölze mit lr611lichem. Bucheugrün vertreundllcll~ 

.... 
) 
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Wörgl - Kiefer. 
(.S '/:: St.) 

Linkes Innurer. 

Mittel<trte: Angath ('/~ St.), J"'angkampfen 
u % st.), Zell {2 St.) 

W eno man von Wörgl über den Ion auts Unke Ufer bia­
tiber 110tt1tt, gelangt man sogleich ins Pfarrdorf Angatll, wel­
ches die erw&e · Gemeinde de• Laadgerichtes Kufsteia aaf 41ie­
Mr Seite bildet, nul einer •ehr be1Chriinkten Ebene am A11-
gatbb~rge, und über denlelben darcb .einen Waldltelg 111it 
Mariuteln, der gefelel1ell \\'nllfahn, verbundea. Man zählt 
in dem1elben 40 mel1t zerstreete Häuser, uDll ·darla 181 
niäanliclle und 184 welbllcbe Einwohner, worunter lieh SI 
hausauäul1e Bauera und 11 1ell'Hltstiiodlge Gewerbsleute be­

iadea. Die Seelsorge, von v.•·ei Priestern •erwaltet , um­
fasst die eigentliche Gemeinde A.ng11th, dea mttenbergl•cllea 
'!'hell von Aagath und dte :nentreuteo Merghöte von M11ria-
1tein mi& einer Gesnmmtlbevölkeruog von 992 Seelen. Der 
:Name des Ortes, welcher uch hiufig bkl11 Anget Jaatet, 
acbelnt eine A bk11rzu.g aus Ange . oder Angest w:u aeyo, eine 
Enge bedeutend, -was auf.den ecbmalen und elngeenp.n Weg 
1U11 Angererberg voriiber .recht gut pllMlt. Diese Enge der Ufer­
gegend wird erst eine StullCle Uefer bei Langkampfen weiter 
und freundlicher. Die· Gemeinde dieses Namens, Schwoie„ 
geceaüber, v.erfällt in Ober- und UIKerlangkamplen; dllS eF­
et.ere mit einer 'l'ocbterklrclle uud eigenem Gouetiacker, daa 
letv.tere mit der Pfarrkirche, beide etwa eine halbe ~tunde 
von einander gelegen, und durch den WUdbacb des aüdwea&­
llch ausgestreckten Längeatilalea getrennt. In 107 Hiiusera 
wohaen 801 männliche und 847 weibliche Einwohner, ia 

99 Landwlrtbe und 28 Gewerbetreibende geachiedeo, unter 
-der Pfarrseelsorge von zwei Prlea&ern. Der Schulen gibt e• 
zwei, die Pfarrscllule zu Unterlangkampfen und die Neben­
-.chule ""' OberlangkaQUJfe11. De.r Na•e lllt wwacbelnlicla 
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romanischen Ursprung„, an lon1u11 camp1rs gellllldet, nach 
der Ge.<italt der liinglichen Ebene, 1111f welcher der Ort liegt. 
Von hier ias Liingenthal hin1u1f 11tel,;end, am rech&s nufrft­
gendon kll'lll'l\r1.Hrndleberg vorüber, erreichen wir am Ein1-
gange In waldiger wilcl.~chöner Gegend die Berr;gemelnde 
Marln11teln, au• 17 r:erstreuten Hiiuaem bemhend, die mit · 
ihren ff : miinnllcben und 1~ (?) weiblichen Bewoknero . nat.il 
Aagath pt'nrrplllcbtlg alnd, und worunter sich 12 Landwlrtbe 
•1141 9 ~werbaleute befinden. Sie hllt Ihres Namen vom hier 
bellndllchen Scblo11ae gleiches Nalllens , in iltester Zelt über 
900 Jahre den Herren voa Freundsberg gehörig. Im Jahre 
1487 war Ritter Marquard von Breiaach Im llellitr:e desselben, 
der aimltche, welcher als kAiserlleber Genndter ua diese 
Zelt den Frieden r:wlsden dem Lllnde11fürwten Sigmund und 
der Republlk Venedig verm!Uel& hAtte. NAch seinem Tode ging 
es aar Karl Schurf üer, denen NAeltkommen, alt der Frei­
herrenwirde geschmückt, es lange Zelt beaftllllen, uotl sich 
von 8onn"·erth und Marluteln l!lchrleben. Nachdem Ihr S&am• 
erloschen wftr, wechaelte ea nach elunder acllnell aelDe In­
haber, und kam v.ulei7.t All den Qco~en Parla voa Klotv., we1-
ober da11elbe der cleicbnamlgen Gemeinde :r.ur Wollaung ih· 
res -Ortsseel90rgers und der Schale überlleu. Die 1röut.t 
Merk\vürdigkelt dieses Schlossea beataad in elaea Alte• ala. 
vlachen Kodex vom Jahre 106'1 in glaioHtbleherKircbee1chrtft 
1"l4l Spmche1 Predigten von Kircbeavitena enthaltend. li:r 
erschien 1836 bei Gerold in Wien im·Druclle, IH1rau1 1'0IO• 
llen vom berühmten slavlectaen Spnchfonelter Kopltar, wel­
cheaa Grat Klotz die HHdaclarlft übersende& laatte. Ja der 
Nille des Scllloues Hegt der Marlastelnersee, mit tremlclaea 
Ji'ischen, In reltv.eader Umgebung. Eine weite Auuicllt auf 
''V örgl , Itter , die hoke Salve, Ktrchbübel und Härlag vom 
geeigneten Standpunkte aus, gibt ibm eine besondere All­
motb. Die Kapelle der Jieil. Jungfrau befindet sieb hoch. Im 
'rhurme, vom umwohnendesa Volke mit grosaer Andacht be­
IUCbt, elnat von einem SchloukaplADe bedient, welober je&JU 
Jturatk ..... a der Gemeinde ceworden. Dalllnter «leht sloll du 
Lillgcin - oder Marlastelnertbal zwiachen dem A111ererberc 
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und dem höhern Nordgebirge liinallf an die Gräm.e von Brei­
.tenbach, dem '\'anderer aur dem Heenvege gnnv. verbergen, 
nber 11ehr lieblich und fruchtbRr, drei ·8tnnden IRDg, mit 
Rieseneichen und Elnödhiiren übersiet. Zuhintem tn densel­
ben ereignete 11iclt Im Jahre 1817 nill 12., 20. und 21. Mal eia 
verheerender Bergbn1ch. Unl{e•enre Massea laatten 11lcb lD 
cten Gebirgskesseln gesitmmelt, dem abliessendea . Bergwas­
ser deil Durclig1111g versperrend. Dieses erweic•te nun · in die 
Erde· versltY.end die mürben Kalkmnssen, aad brac•. RD dea 
genannten · 'l'ngen , vom warmen "Südwillde gescl1wellt, mit 
furchtbarer GewaU los, Felsen&rimmer, . Wilder und Bäume 
mit sich. rortreissend, 80 - 100 Jauch wurden mK vler 
sekuhHher Knlkßußösung überachüUet, die Jahre IRJIC der 
VegetRtlon widentrebt. Der Weller Gnab, .das Dörfteln 
Sehönll, der .Hof EUasteia ll&tea dabei Rlll meisten. Sogar 
der Mariast.eiaenee wurde geschwellt oad ventareinlge.t, die 
fl'lsche stRrben sogleich, und schwammen todt auf der Ober­
läcbe; mau berechnete den SChnden auf 100;000 Gul~n. 
Dßs Gellieth von Mariastein bildete· früher eioe eigene Hof­
nuutc, welclle den Besitzern des Sclalosses als Patrimoaild­
GerlchtllbArket& gehörte, ia neuera Zeiten atM3r beimgeMgt, 
und dem Landgerichte Kafll&eill elaverlelbt wordea ist. Aucla 

die ""'• SCbioase · gehörigeo. · Giiter sind verkauft· wordell. 
Wandern wir nac.h diesem k11rv.en Ausluge 1\m linken lnn­
ufer weiter, 10 11ehen wir links . den Pentllng, die. leu..te hohe 
GebirgHpitze Hf dem tiroliscben Boden, wgleich Gräa7..­
atock · gegen dns tlroliache "l'taal · 'fklersee , terrassenförmig 
nßch dem 'J'hierberg hinllb gesenkt, welcher die l~te .Kr­
höhungs11t11fe bildet, der Stadt K11fstein gegeaüber, korre­
spondirend mit dem Beinhart und Brünnenst.eln, welche auf 
baierlsclie1n Gebiethe als 1\ordgriinze des 'l'hierseeerstromge­
blethes aufritgen. Zu seinen lt'üuen steht die Knpelle ,,zu 
den Ainlifen'" (s. ob~n). An der ehemaligen Scbanv.e Zeller­
.burg vorüber erreichen wir das Dorf Zell, durcb eine Briicke 
bllt der sende Kufstein verbunden, welches mit den 7.entreu­
~n Höfen:dea bis Rn die LRndesgrilnv.e am1gedelmten Tbler~ 
lterges &iae Gemeiade au11maoht, voll 267 mAnilllchen ulld 
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816 weiblichen Einwohnern unter einem el~uen, von Lang­
k111npfen abhängigen Lokalkaplane. Sie v.äblt 64 Häuser, 46 
Lud\.-irdle und 6 Gewerbsleute. Das Sclttoas Thierberg, drei­
viertel S&uadea voa Kufstein entfern~ stellt auf einer v.lem­
lich llteilen Anhöhe, ehemals durch lange Jahre elir Besltv.­
th- der Voglmalr, 11päter verkauft, and jetv.t zerfallen, 
früher der Mittelpunkt einer eigenen Hofmark, wo?.u auch 
1'..ell gehörte, die jec.v.t v.um Landgerichte Kufatein geschla­
gen let. In der Nähe des Selttoues bellnden sich die lu11tigeo 
l!leen, Pfrlllensee' Langsee und Heebtemee von geringem 
Vml'lulg, aber lleblkh dem Anblick. An ihnen vorüber führt 
der i_,•a1trweg von "Zell au11 ins 'l'hal Thiersee. (S. Tlikr•ee.) 
Unweit des Schlosseß schliesst auf dieser Seite du Land 
Tirol, wältrend es nuf der rechten Innutentredke noch 111eh­
rere l!ltuoden weit fortläuft. Bereits Auf balerillCbem Boden 
steht dns kaiserliche Eisenhüttenwerk Kiefer, um ein Drittel 
mitgewerksohRftlloh, unter einer eigenen Hiitten - und· Ham­
merverwRkung. Beim Besuche desselben ermangelt der Rei­
sende nicht die Ottokapelle v.u Kiefenfelden in Augenschein 
11tu nehmen, Im gothischen Style erbaut dem Andenken des 
Abllcbledes des Küaiga Otto von Griechenhtnd ·von seinem 
Helmatbhoden. Von hier gebts über die Thier11eer Ache, Auer­
dorf, das ehemalige Kloster Urfnhrn (trajectus), und Flins­
bacl1 weiter nach Rosenheim und München. Die linke lnnufer­
strecke mit den Pfärren Breitenbach, Angath und Langkam­
pfen mil den davon abhängigen Seel11orgspo11ten Voldepp, 
Matiatbal, Brandenberg, Steinberg, 1'hiersee, Litndl, Maria­
stein und ZCll gellörte früher i1:um Bi11th11n1e Frei11ing, wäh­
rend die rechte dem Er11;blsthumo Salzburg einverleibt war. 
Gegenwärtig sind beide Selten salv.burgisch. 

Das Landgericht Kuf11tein v.ählt ~ Gemeinden, nämlich 
Rlll linken Innufer Angath, Langkampfen, Mariastein, Thier­
see und , Landl, zeu und 1'hierberg, am rechten lnnufer 
Wörgl, Söll, Stockach, Bromberg, Helming, Klmau, Risen, 
Schel'au, \Velssbach, Kirchbühel, Häring, Schwoich, Kaf­
stein, Ebbs, Buchberg, \\lalchsee, Niederndorf, Ebbserberg, 
Rettenschöss und Erl. Ea bestand in frül1eren Zeiten aus dem 

L ~ 
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Lsndgeriohte, dem .die landesfiintlichen-Gemelnden 1mrer­

worfen waren, aus dem Stadtgerichte Kufstein,. an• dem Ur­
barnmte Kufstein , und 'aus de~ Hofmarken Mariastein , den 
Freiherren· von Klot7:, und 'l'hierbey, den Freiherren von 
M.iihlau gehörig. Das :;itndtgericht Kufstein hatte keine Jurl~ 
dlktio.n iJl schweren Polizei- und .Kriminalverbrechen, eben 
110 das Ur1'arnmt Kufstein, d11s noch überdieBS alle 11treitlgen 
Händel an das eigentliche Lantlgericht überlassen musste. 
Daß letztere war in drei ~chrmnaen ·eingethellt : Ebb11, Kireh­
bühel und Langk11mpfeu. Die neuere Zelt w11ndelte nach der 
Heimsagung der Hofmarken und Einv.iehung des Stadtcerich­
tes und Urbarl11lamtes Kufstein den alten Bestand in die oben 
aufgev.ählten Gemeinden. Dle11e Gemeinden enthalten 1 Stadt, 
43 Dörfer und Weiler, 17 Seelsorgsposten unter dem Deka­
nate Kufstein, darunter 8 Pfarren, 2 Schuldistrikte, Kiroh­
biihel und Kufstein; der er11tere mit 10, d~r letztere mit 1.5 
Schulen, 2498 Häuser, 6717 männliche, 7697 weibliolte, :r.u­
sanunen 14,·lt4 Rinwohne„, darunter 224.5 hausnnsässige 
Landwil°tbe, 4.5 l selbstlltändige Gewerbslente, t Arzt, 4 
\Vundär:r.te, 9 geprüfte Hebammen, einen Viehstand von 
665 Pferden, 009 Ochsen, 7128 Kühe, 1912 Schafe, 848 
~egen und Böcke, und 177 Schweine. Die "'nlduagen um­
fassen 78,214 Morgen , die Aecker 3976 Jauch, d.ie \\'iesen 
2666 Morgen 250 QuRdrRtklafter, die Hutweiden .'S06 Mor­
gen, die 'J'eicbe 231 Morgen 2.'>0 Quadratklafter, die 1Süm11fe 
3 Mol°gen, die Oeden 33 Morgen mit sehr grossem Alpen­
reiclltlrnm. Von grössern Gewerben v.ilhlt mRn 1 Steinkoll­
lenbergwerk, 2 Salpet.ersiedcreien, 1 Eisenhammer, 2 Sen­
seaschmieden und einige 1111dere Betriebe von geringerem Be­
lange. Die Verhältnisse werden immer schwankender, Natur 
und Volk niihert sich fiihlbar dem bojonrischen Elemente. 
Die be1·eits bekannten mluerali11chen \<erhiiltnisse, bisher in 
erklärter Beschl,lft"enheit fortwaltend, ve„Jieren sich 11Umiilig 
in die Hiigelgebirge der baierlschen Ebenen, der Kalksteiu 
verschwindet, die spätesten Gebilde vorweltlicher A11schwem-
1Rung erscl1eioen, bis sie bei Hosenbeim allmälig ganz der 
Ebene weichen, die durc.lt das Abströmen der Donau io11 
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ldlwarv.o Meer mU allen angev.ogenen .Ztrwaaaern entatan­
dea. Die Menachea sind in glelcber Wehte als Uebergang 
v.u betraoMen, an Wohlwollen und Redlichkeit den ibrigea 
Uo&erinnthalern · gleielt, aber immer empßndlioher für Lebeas­
welae und Art des .Nachllarvolkes, zu dem sie viele Jabr­
Jauaderte gehön. 

Anhang. 
Uebe1· die uuterinnthalische Alpenwirthschaft. 

Yiehzucbt und Alpen sind für die Gebirgseinwohner beinahe 
dns, was Felder und Wleßen für llächere Gegenden sind, 
nllntllch diejenigen Quellen, aus welchen die Lnndwirthschaft 
nicht bloss die tägliche Nahrung für Menschen und Vieh, 
sondern auch jeden zum landwlrthschatuichen Betrieb · erfor­
derlichen Vorratlt, so wie die Mittel zu Bestreitung der 
Sma.ts - und Gemeh1beikäge v.u erobern, sielt noch die meiste 
HoWnung matlten kann, und welche auch eben deswegen von 
den Einwohnern bei jeder Gelegenheit begierigst ergrilfen 
werden. Denn die tiefer In den 'fhiilem beftndlichen, ir.u 
Aeckern und Wiesen kultlvirten Gründe sind bei weitem theils 
v.u .klein , theils v.u unergiebig, als dl\lls die zur Ankaufung 
des von andern Orten her einv.nfällrenden Getreide11 erfor­
derUches 'l'ausehmlttel nlebt auch mit aller BetrlebsftJllkeit 
auf den höftero Gebirgslagen aufgesucht, und Vieh, Stall 
nnd Stadel dorthin . versetzt "''erden sollten, wo Haus, Pllug 
und Wagen nicht wohl mehr Ihre Anwendung finden können. 

Die Viehzucht bedarf ausser den vom A1lker- und Wie-
11enbetriebe erübrigenden, meist für den Winter aufv.ube­
wahrenden lo'uttervorriithe hanptsicbllch noch die Weiden­
schaft. Die hlefür gewidmeten Plätze heissen, je nachdem 
sie näher bei den Wohnhäusern uilct Ortschaften liegen, und· 
folglich das Vieh täglich nach Hause kommen kann, a) Oet:J:en 

28* 
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tlN Trallnl; oder, je aadldea sie elae ea&feratere, •lld 
aa &iglicllea Nacüaatriebe aicM aellr peipe&e · Lace 
11a11ea •) (IS,..,idw Alpn. Aacll die efD- uu ir.weimüdi­

. gea Tltalwieaea und Be~r wenlea gewö•allc•, aacla­

tlem aal selbe• llie Heairate bereig vorüber ~t, aad l'O 

laage es die Jureswtueraag gea&aUe& , aodt •i& Melk-, 
•äoflger aber mit Gai&- oder Kleinvieh be&riebeu. Ausaer dem 
kommen für die Vlebv.ucbt aucll noc• c) die sogeaaantea 

Bn•gmiiluler, welche of'& sehr steil, und für alles Viell na­
v.ugiiaglicll sind , P.ur Uaten&üuiung für den \Viater. 

An GebiNden bedarf sie auaer den bei den Ortllcbaftea 
uad \Vohnbäusern befiadlicllen StaUnngen and Scbeanen noc• 

a) sogenannte Ae.ten, d. 1. Aestun,;s- oder Fa&&era&älle, an 
welchen die von dea Aengern und Bergmüdern gewonBenea, 

uod in den Heuatädeln bis v.a Ihrem Verbrauche aurbewaltr­

ten Heuvorrätlle au!C!ICr der Alpen7.ei& verfliUen "'·erden. ~ie 
siud gewöhnlich nur auf eine solche Au:abl Vlelles beaes-

11co, nla rückliichtlich der Futteruogs-, dann Milch-, Schmal7.­

uod Käsearbeit von ehaer einv.igen Person , welche alsdann 
die11e gan7:e l<'uttel,'Upgazeit hindurch daselbst i~ren Anfen&llalt 

. nimmt, hinlänglich gepßegt werden kann; nebll&b~_hängUlare 

An7.abl und GröHe auch .uoch laauptsiichlicb von der Q.uaa­
tität des J<'utters ab, was entweder auf den 7.Uuächat um die 

Aesten befindliclaen Aenger selbst erv.eugt, oder doch von 
andern Orteu dahin gebracht werden kRnu; b) Heiulädel, 
wo dll8 auf den Bergmähdern oft mit grouer Gefahr ulld 

Mühe gewonnene Futter entweder v.u den Hiu~un, oder z11 

den nächsten Aesten abgefübn werden kann; c) elgen&Hclae 

Kä&ttr- oder A(pe1ihiifte11, d. i. Gebäude, \VO nebst deu Som­
merwohnungen. der sogenannten Senner noch dlei zur Milch­

und Käsearbeit nöthigen Behifünisse und Vorrichtungen, ibri. 

gens, da das Vieh daselbst lleine Nahrung blo111 tlurclt die 

l\'eide suchen muu, keine Anstal~en zu einer elgeadichen, 
wenigstens zu keiner länger anhaltenden Viebrüuerung vorhan· 

den sind; endlich d) bloss Yie"8tälle oder sogenano&e IJ.ögar, 
(oder Vieh- Schirmen), um bel früller fallendem Schnee oder 

sonst gRr 7.U iibl~m Wetter dem Vieh .doch einen Un&ers&and. 
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uftd Schutz zu .gewillren., 1111d .welDlae auf clell Alpenlnltten, 
unter· einelft ge111elB11cllaldichen Dachatultle ftngebuc, bald 
aller· auclli TOD denr118lben abl(eeondert ·ein4. 

Zwisc/Wlt den Alrett · •rl6.t ftnll manelle ·r.u berücksiclt­
tlgeade Vaterechlede, welche die Einwohner mit. elnl'l\oben 
Beaeanuagen r.lemllch trel'ead lle7.e1chnen. Die allf aehrera 
Alpen v.oglelcla .becheilig&ea IDteressenten heiuen diejenigen 
im Nietlrrläger, w~lche sich mehr aa den ontel'll Qdbirp­
~ea', in beaserer .und früher grastriichCigen Lage befindet. 

Dlefle Nlederlieer werden allererst, sobald es nur Yer-
111ög der Jahrv.elt uad dem Gl'U'\l·uchs geschellen kann, . alt 
dem den Winter und Längs (d • .1. Früllling) hinclul'ola thella 
ia den Aesten, tlaeila bei den Häusern gefütt.enen Viehe be-; 
fallrea und so lauge gefreit , ltilt sich die höher gelegenen 
Alpen. r.ur Befahruog relf zeigen. Die Mitterlliger ahul ge­
wibollell in llöherer Lage und von geriltgerer Q.uall&ät. An 
tlea · höchsten Orten endlich befinden sich eile eogenaDllten 
H11claliiger, welehe am spMesten (gewöltnlicla erst im Juli) 
1Htfahr81l werden köaaen, UDd auch a111 .frültes&en wieder 
(gewiihnlicb echoa in der 111weiten Hälfte Sept.embera) ver­
lassen . werden müssen. Wer keiae Mlt.cerläger besitlf.t, filar$ 
vom Nlederliiger sogleich auf die Hocllliiger, und: wenn eine 
Alpe mit keiner andern in· einem \\'eeheelsel&lgen Betrieb eich 
befindet, so. ist dieses ein Einzfgu Läg11r. J)le Hoch- und 
MU&erlüger werden in der Regel 1111r einmal i1lt .Jallre be­
f al&rm. UJ1~r .~clmeeftuclit yerste•t man diejenige Aushülfe, 
wodurch den · Alpeniatereuent.en gestattet wird, auf ihren 
Hoci.lägern sogenaDfltoA.eag11r anzule1en, damit sie mit .dem 
darauf erzeugt.eo Heu bei dem eratien und meist bald wJedel' 
venu.:hmel7.enden Schnee das Vieh in den Alpeaetillea für.t.ern 
können, oder in die etwas weiter unten vom eret..eo Schnee 
.nicht berührten, und übrigens mit keinem gewöhnliclaen wei.­
degang belegten Waldungen hlnall zu treiben • . Könaen die 
Alpen v.oo dem schweren und ancla häufig t.räcbtlgen IUlh­
vielle llegangen werden , so helssen sie M.elkalpen, auseer 
dem aber werden sie entweder mit Kälbern. und GaUrlndern, 
oder aber a11ch blou 1nit Kleinviehe (hauptaäphllcla · ScJl&fen 
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und Ziegen') betlet-&t, and· llelll8etl laagemefn Galt•lpns. Ei­
nen HauptuiJ&el'l!lelaled In Bev.ug nur das alt der Alpelt'\dr&la­
scllatt häufig In Konflikt gerathende Forstwesen bilden bei 

den Alpen noch die sogenannten SclnDendtrttlll.fl, d. I• die 
Betagnw, den d11rch natiirllche Watdbeeamuag hie uad da 
Innerhalb der. Alpenplät?.e henor kommenden Nachwuclls 
wieder auszurotten (.r.11 scbwendtea), und folglich den Platfl 
von allem Wahlbestand rein (licht) zn halten. Diese Sclaweadt­
rechte wurden bisher theils aut Immer, thelb1 nnr aaf be­

stimmte Jahre, und hierüber von den lADdeslaerrllcllen Wald­
ilntern die sogenannten Schweod&IJrlete erthellt; wena bia­
gegea keine Schwendtrechte, selbst nicht einmal um die v.ur 
Erbauung der Alpenhütten bewilligten Pläble bentm exisür­
ten, und fotgllcll die gaor.e Alpenweide lediglicla in und aaf 
dem ordentlichen Waldboden ausgeübt, auch die Alpenbü~a, 
selbst nach Ermessen der \Valdämt.er; öfters aa andere One 
verse&F.t wurden, so hetasen dergleichen Alpen la einige• 
dieser Gegenden , z. B. im Brandenberglllchea , Einkelrea. 

Dtu im tlrollechen Vlebac:hta- und \'Veidenecllaftawe­
sen vorkommende Yid a~llut aber tlleiU '8ic4 tiMdw in 
folgende Kla11m: a) BrimoitA .im wllitern Siau, d. i. 
dasjenige, was ven jedem Eigentluimer mittelst der auf sei­
nem eigenen Gute produ„Jrten, oder sonst exproprlls erwor­
benen ~'ütteruog it6erwintert werden kana; b) HamrieA ;„ 
engsten ,fiinne, d. i. solches, wu während der Alpenlleü, 
und loden alles übrige Vieh sich auf den Alpen befindet, 
be~ den Häusern getüt&ert, gemolken, geweidet· und geplagt 
wird; endlich c) a11f genommtnu Yie4, welches von allderll, 
oft mehrere Stunden weit entreraten Orten her, Bestands­
weise aufgenommen, und icur Alpenweide rf.ngelaa8en wird. 
Die weltern Unterschiede zwiilchen Zug-, Melk-, J11ng- uud 
Kleinvieh sind tür sich klar. 

Elae besondere Enväbnung verdienen auch noch die so­
genannten Qra8J·echte. Es belsst nämlich die ·Bef11gals11, eine 
Kuh oder elne Ihrem .li'raue gleich zu setv.ende andere Vlü-

7'.ald und Sor&e für einen ganzen Sommer oder Alpenzeit ent­
weder aaf Alpen, oder sonst auf besUmmten Bezirken zur 
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\Veide trenaea v.u dürfen, ein Gr.asrecltt. Diese· Grasrechte 
sl.nd dinglicH S11clate, werden ·· vel'9teuert, manchmnl v.o 
Pf1tndschaf&s - und andern Verträgen ver"·endet, und öfters 
ohne Hinl'ugl\bc Irgend einer nndern Realität gekauft und 
verkauft. Jhr eigentlicher Unprung und ihre.Geschichte kön­
nen zwar nicht mehr mit Verlässigkeit nachge\riesen wer­
den, es scheint aber, dass man bei der anfänglichen Gras­
rechtsregulirung immer eine billige Proportion ?.wiscbea dem 
na&ürlicben Prodiaktlonsvermogen der WeidpliUze und dell 
a•sgesproclumen Griserzalden beab1lcbtet hRbe, und .dall8 
der Ausdruck : „diese oder jene Alpe etc. lmbe diese und 
jeee Grasrechte"' gleichsam einen Mnsastab .des natürlichen 
Broduktionsvennögens des dabei bezlelten WeideDBChaftsbe­
"lrks. hä1te be-1.elchllen sollen, obsehon es nicht nur möglich 
un4 \Hbrschieinlich , sondern sogar gewi88 v.u seyn scheint, 
-..dieses Ul'9p11üngllclte Grasreobtllzahlenverlaältlliss Im Laltfe 
~ Zelt, und namenWcb bei der ia den t770ger Jahren ia 
'i'irol wirgegaogenen Steaerbereitung . durch ültertriebene l<~a.. 
tirt111gea u. s. w. merklich .verräekt, wenigstens zu.m oll'ea­
baren NachClaeil des Walds&andes vergrössert worden sey. 

Ueber die Berech11ung und 6111,cltstellung der GrtU­
l'eclte bei de• oer.tchiedeftea Yiell8ortm untt1• nch findet 
1111t11 folgende Verhält.al.8se: a) In dem beim .Patrimooial­
igeriellte Rottenburg vorgefundenen Steuerkataster von de!l 
1770ger Jahren werden 1 Kuh oder Ochs, 1/ 2 Pferd, 2 .Gl\lt.,. 
rtlHler. und Kälber ohne Unterschied, 4 Scllafe, .4 Zlegen, 2 
Schweine.jedesmal ei11e111 ganzen Grasrechte gleich gestellt. 
b} . In dem beim Waldamte Kitzbübel vo1·gef11ndenen soge­
annnten Beilagenbaud ?.Mr Kltzbühliachen Waldbereitung .von 
17.9-i kömmt nu.:h ein de dato 11. Juli 1.0.S von der. Ge­
richtsherrsclaaft Kitzbühel ausgefertigter, und von der Jons­
bruoker Hofkammer unterm 11. April 1612 raUfizirter Ver­
gleichbrief vor, worin 2 Kälber gross oder Jdela, '1 Sohödl 
(junge Schafe), % Pferd von zwei Jahren und darüber, 1/i. 
Hoael -. (mit eine1n Fiillen versehene) Stute, 2· l<'iillen, S (zll 

ringalnde) Sclaweh1e, dann 12 Gelase jedfl."msl tiliem. St.iick 
Jlelkviebes oder Ochsea, dann einem ganzen 6r11..rrecltte 
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=-•eich geachtet "·erden. El'llteres Verlläl&alu 11clleln& beson­
ders bei dem Kleinvieh der NRtur der Sache ADgemeaener, 

uad nuch bei der ganv.en Steuerbereltoag In Allen Gerlcbten 
Tlrols glelchrörmlg Rngenonunen worden v.11 11eya, weswe­

gen ihm vor den übrigen bloss Ruf ältere Lokaloh11ervanv.en 

gegründeten solchen Verhältnlssv.Rhlen der Vorzug v.uv.uer­
keanen seyn möchte. 

Das vorv.üglichste Augenmerk der Alpenwlrthschaft ·IRt 

der Milchgewinn uad die Produkte RUR demselben. Jt'rüh uad 
Abends wird gemolken ; die Milcb bleibt über Nacht stellen, 

und wird. am folgenden Morgen abgernhat. Der Rahm, der 

2!ltotr ,;ur Butter, beisst In der VolkSRpracbe auch Scbaett.en, 
Obbe1 (Obere). Auf eine Kuh rechnet man Im DurchachnU&e 

jährlich '47 Pfund Schmalv.. 80 Pfund Milch, oder In der 

Alpe bei guter GraRuag 22 Pfund Mllch geben 1 Pftfnd But­
ter. Wird die Milch erst. nach 24 oder nach mehr Stunden 

~bgerahmt, so gibt Rle weniger Butter. Von 94 Pfund Milch 

wurden bei einem Versucbe 8 Pfund Butter, 7 Pfund 10 Loth 

11äSBer Käse und 8 Pfund Scllotten, (der zweite. Niedenclalag 

aus der Milch bei der Käseberel&ung, eine beliebte Nahrung 
des Alpvolkes,) gewonnen. 

Auf eine Kuh kiiooen Im DGrchschnltt jährlich 886 Wie­
ner Malll'I Milch (die Ma11s = 2 Y, Pfund) gerechnet werllen. 

Dabei wird angenommen, dASs die Kühe belliiullg 00 \Vocllen 

auf den Alpen sind. Kühe, welcbe unter 700 Ma111 jährllcll 

ieben, reotlren sich nicht; sehr gute geben aber wohl Mteh 
AD 1400 MR88. 

Nachstehende Bereclumng v.elgt den durchschnittlichen 
Vlehwerth Im Unterinntbale: f . Pft>rd. Der Wertb eines 

halbjährigen Füllen ls& Im DurchAclanltte 80 Gulden, vermehrt 
11lch Im ersten Jallre una 80 Gnldeo ·, Im v.welten ebenfalls 

um 80, im dritten um 10, im vierten ebenfalls um 10 Gul­
den ; 11ohin Ist der \Verth eines vier und ein halbjiiltrlgen 
l'ferdea 1 tO Gulden H. \V. - a. K111t. Ein Spennkalb von 
einem Alter von vierv.ehn Tagen bis drei \Vochen stellt In ei­

nem \\'ertlle von 6 Gulden, derselbe wäcbst im ersten Jahre 
um 6, im ,;weiten um 91 Im dritten um U Gulden ; demnRCh 
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i11t der Werth einer dreijährigen Kuh 86 Gulden R. w. 
3. Scllaf. Der \'Vcrth eines LRmmes ist SO Kreut:er, erhöht 
sich im erste• JRhre um 9 Gulden, im zweiten um 1 Gul­
den 30 Kreut:er, im dritten um 1 Gulden ; s,onRch Ist der 
Werth eines dreljiiltrlgea Scbate11 6 Gulden R. w. 

* 
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Ol1erinnthal (Ol)erlaud). 
Innsbruck - Scharnitz , Füssen, Arlberg, 

Finstermünz. 

Innsbruck - Scharnitz. 
(8 St.) Post 2:;/,. 

Strassenzug nach Miinchen. 

Mittelorte: Zirl (3 st.) Post, Reit l1'/z st.), See­
feld 0 '/z St.) Post, Scharnitz (2 st.), Landes­

gränze t '/i st.J . 

Dei· Ueerweg v_on Innsbr11ck nach Scharnitz, bei weitem 
der kiirzeste Stmssenzug des Oberinnthales, erhebt sich bei 
Zirl in mei1rern \\'indungen Ins Nordgebirge. Am Aufstiege 
über dem lctll':t genannten Dorfe ragen die '1'riimmer des 
Scltlosses Fragenstein mit weit ausreichendem Ueberbllck 
der ganzen Gegend, in ältester Zeit ein Besitzthum der Gau­
grafen des Innthals, später der Landesfürsten von 'firol. Im 
Jahre 1263 erscheint es als Eigenthum des Grnfen Gebhard 
von Hirschberg, der es treuen Dienstmannen zur Hut über­
lassen zu haben sclteint, da wir einen Rgno von li'ragen­
stein als Zeitgenossen Gebhards in der Geschichte finden. 
Nach Gebhards 'l'ode keltrte es mit dem Innthale selbst wie­
der an Meinhard II., Grnfen von ganz 'l'irol , ll':Urück, als 
Lehengut der edeln Karlinger, welche ums Jahr 1290 nebst 
Fragenstein auch die Herrschaft Hörtenberg, dns Schloss 
St. Petersberg und den Zoll zu Zirl inne hatten. Der Letzte 
dieses Stammes lebte noch im Jahre 1407, als einßussreicbes 
Mitglied des Elephantenbundes. Ihnen folgte im Pfandbesitze 
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YOn Fragenstein Berclttold von E•enhauaen1 worauf die Her­
ren von \\'elneck .eintraten, · die es lange Zeit besaasen, uad 
ansehnlich erweiterten. Die gronen und bequemen Si\le des 
Scldo886a dienten dem jngdliebenden. Kaiser Max: uad seinem 
Gefolge gar oft ?.Ur Unterkunft, und um diese Zelt erhielt 
ekle Kuppe des darü!Jer liegenden Gebirges den Namen Kni­
seratand. Nach dem Erlöschen des Geschlechtes der Herren 
von Welaeok .taa es wieder unmittelbar l\D die Landesre­
gierung zurück. ·1n der neuern Zelt war es in den Händen 
der Herren von Mersl. Eine aufmerksame Betmchtnng der 
Gegend lehrt, dass die Behauptung derjenigen viele V\'ahr­
schelnllcllkei& für' sich hat, welche dafür balten, Frageastela 
11ey auf den Trümmern eines römischen KuteUs entstanden, 
um den Aot'8lleg ·der Heerstrftlse zu decken, die nach der 
Manston Scarl>ia la der Scharnit-1; und von dort nach Par­
tenkirch föhne. Von Fragenstei~ windet sieb der Weg über 
den Zlrlerllerg empor niwh Leiten, einer Grappe von slebeo 
Hiusera; worin bei 77 Menschen In 12 Familien leben, und 
Vi>n dort nach dem Dorfe Reit auf einer sonnigen Aahöhe 
zwischen dem Höll- und Nlederbachc, die sich ob Tyrsen­
bach In den Inn erglessen. Reit umfasst als Gemeinde des 
Landgerichtes Hörtenberg den eigenen Ortsbev.lrk und die 
Weiler Leiten, Mühlberg und 'l'hal mit einer Bevölkerung 
von· 449 Seelen· unter der Obsorge eines von der •Pfarre 
Ftauerllag abhängigen Priesters. Hinter dem Dorfe iiber­
scllreitet der \\'eg den Niederbach, und erreicht nach knr­
zem Anstiege die frlschluftlge Höbe von Seefeld 1 die \'VaA­
serschelde des lnns und der Isar äuf sparsamer Hochebene, 
rings von grö11stentheils waldigen Bergen· eingefasst, wor­
unter im Siiden der Gschwendtkopf, und Im Osten das Reiter­
joch besonders merkwürdig sind. Der Name Seefeld schreibt 
sich von zwei Hochseen her"die sielt einst in der Nachbar­
schaft des Ortes ausbreiteten, wovon jedoch der westliche 
ganr. ausgetrocknet, der andere unbedeutend ist. Die Ge­
meinde dieses Namens, In ältester Zelt v.ur Pfarre Telfl'I ge­
hörig, und mit derselben durch einen Fahrweg über Mösern 
in Verbindung, erhielt schon Im Jahre 133·1 eine eigene 
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Pfründe, die ian Jahre 1431 von Friedricb mit der leerea 
Taacbe zur 1elb1ta&ändlgen Pfarre erhobea u-onlea iK. Am 
berühmtes&en wurde sie jedoch durch die Wundergescbicllte, 
welche sich mit Oswald Milser Im Jahre 1884 zugetracea 
hat. Die edlen Vorfahren dieses Mannes staa1mten wabr­
.cbeinlich vom Dorfe Mils lm UnterinnUiale, und kamea spä­
ter in den Lebenbe1Uz der unweit Seefeld gelegenen Feste 
Schlo1Sbgg, wovon sie sich .aacll edle Jlitter von Mils v.u 
S~lo11berg nannten. Rudolf Milser wolaate im Jahre · 1»7.S 

Rll Zeuge der Klolltcrstlftuag v.u Stamms bei. Von dieser 
Zelt an blieben die Mitglieder die11e1 Gesclllecbtes stets gute 
l<'reunde des neu gegründeten Ordensverelns, .namentlicll baute 
sieb Rudolf )lilser ian .Jahre 1286 daselbst die aogenaDRte 
Mllserilche FRmiliengruft. Oswald , von dem hier von:uga­
welse die Rede iat, überaus reich und mäclatlg am Ion .ad 
an der Etsch, vieler Burgen und Burrgefille Herr und In­
haber, Amtmaan zu Kolmann, und treuer Kampfgenosse ller 
Landesfürsten gegen die stets feindselig ·gesinnte• Hen&oge 
von Balero, dabei stolv. und übermüthlg Im Gefühle seiner 
Macht und seines Relchthums, gerieth im Jahre 1884 auf den 
sonderbaren Einfall, sich in Seefeld am grünen Donnerstag 
die Osterkommunion in grosser Hostie reichen zu IRAen, um 
dRdurcb seine Grösse vor allem Volke :r:u betbätigen. Der 
Priester, noch ein vou •reife abhängiger Kaplan, willigte 
aus Einfa!t oder Menscbenriicksicht In die Forderung ein. 
Oswald lies• sich Im Bitterschmucke an den Stufen des Al­
tares nieder, aber kaum berülart er mit frevelnder Zunge 
die heilige Hos&ie, so schwankt der Boden versinkend unter 
ihm, er will sich am Altarsteine halten , die,er wird welch 
wie \Vachs, ge11·altiger Schrecken übermannt den Sünder, 
er lieht den Priester an, ihm das Abendmahl nus dem Munde 
zu nehmen. Entsetzt wandert er ins Kloster Stamms, um da­
selbst seinen Stolv. v.u büHen, der Mahnstimme des Bischofs 
Friedrich von Brixen fol11am. Seine Gemablin daheim will 
d111 \Vunder nicht glauben, auf einmal erblühen an einem 
verdorrten Stocke drei liebliche Rosen, der Ungläublcen v.um 
Wallrzelcben, sie wird darüber rasend, s~rlD1t hinaus In 
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„ie Nncht des Bergwnlde1, und geht daaelbli jämmerlich 7.U 

Grunde. Oswnld stnrb nnch F.1rei Jahren strenger B1111se in 
S&amm11, nad wurde daselbst unter der Scll"'-;elle der MHse­
risellen Kapelle begraben. Sein seidener Mantel , den er bei 
der frevelnden Gottveniuchnng in Seefeld getragen, warde 
iJl ein Messkleid umgewandelt, und als solches nach Stamms 
·verehrt. Mit ibm erlosch der edle Stamm der Mll1er. Die 
heili&e Ho.atie, dem Munde des 11toh'.en i:delmaanes entnom-
111en, wurde als ein vonügllcher Gegenshlnd der Verehrung 
UI der Kircbe 1tU Seefeld 4en Gliiublgen au1ge1tellt; alles , 
Volk strömte piljcernd da.hin, die Lande1fül'l'ltea von 'l'irol . ·· 
waaderten 1elbN mit gro11er Andachc und In beaondern 
Nöthen siu Fusae siu1n sogenannteli. heiligen Blute daselbae, 
das \Vunder wnrde iu zwölf Sprlachen erläutert an die "'Rnd 
zu den unzähligen Gelübdetäfelein gehäagt.· · Kniser MRximi-
liRn, dem \'Vnllfahrtsort.e mit besonderer Liebe fm1e&ban, 
·begann Rn der Kirche den Bau eines Nonnenklosters, wurde 
aber durcl1 seinen unerwarteten 'l'od an der Vollendung des-
selben verhindert, und dadurch kam der gnn:r.e Pll\n lna 
~ocken. Er1.ber.t.og Ferdinand baute Im Jahre 1~76 eine ei-
gene KnpeUe v.ur Aufbewahrung des wunderbaren Sakra-
mentes. Sela Nachfulger Maximilian der Deutschmei1ter nahm 
den unterbrochenen Kloaterbllu für Mönche des Augustiner­
Eremitenordens wieder auf, und führte ihn znr glücklichen 
Vollendung. Bllleriache Augustinermönche zogen ein, dH 
Schloss und die Klause Schlossberg snmmt dem Gerichte In 
"er Scharnitz mit allen da7.11 gehörigen Hechten und Be11it7-
thümern wurde lltnen als landesfürstllches Geschenk zuge­
spr11cl1en, der Bischof Viln Brixen erlaubte ih11en, dte Pfarre 
Seefeld mit dem Kloster v.u vereinigen. Als erster Prior wird · 
Pater Georg, nls Pfarrer \\'ilbelm, von München genannt. 
Dieser Ordensve1·ein bestand vom Jahre 1804 - 178.S. Im 
let7.tern Jahre wurden die Ordensglieder aufgehoben und 
entlMscn, die Stiftungsgüter dem Kloster Stamm• anfangs 
pachtweise, später kiiußlch eingeräumt, nnd demselben die 
Besorgung der Pfarre überbunden. Die Pfarrgemeinde ziilalt 
ungefähr 200 Bewohner in SB Häusern nnter F-wel Priestern 
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des Stiftes Stamms. Von grfü~sern Ortsgewerben besteht hier 
nur ekle Bierbräuerei, die ihr Erzeugniss in ·die umliegende 
Gegend verschlelsst. Eine b11lbe Stunde unter dem Orte· ge­
gen die ScharnlW. steht an der Strnst1e dre Burg S~!!~~-rg, 
"'·omit früher die niedere Gerichtsbarkeit In der Scharnitz 
verbunden war, wozu besonders schöne \Vnldungen ·gehör­
ten ; wie bereits erwähnt, ein Geschenk der Landesfürsten 
an dRS Augustinerkloster in Seefeld. Von Seefeld laufen v.'11·el 
Bergwege in die angränzende Nachbarschaft aus, westlich • 
an der vielbesuchten Kreuzkapelle am See vorüber nnclt --Mösern , und von dort nach 1'elfs, ein drei !Stunden langer 
Weg mit reitzender Aussicht los obere Inntbal (tJtrgl. Ttlfs), 
nördlich in anderthalb Stunden über die Böden, elne1t_nledr1.;. 
gen Bergrik:ken, ins '.l'bal Leutasclt. 

Das le&v.tere , von der Leutascher Ache durohströmt, 
der äusserst.e Saum des. &iroliscben Landes gegea die baieri­
sche Herrschaft "'erdenfels von den Gränzen der Gemeinde 
Ehrwald bis in die Nähe von Mittewald in einer Länge von 
sieben Stuaden ausgestreckt, und durch einen Bergweg über 
den \Veiler Buchen mit 1'elfs zusammen bangend, wird In· 
das Gaisthal, Ober- und Unterleutasch eingethellt. Da& G11ls­
tbal bildet den hintersten 'l'heil der LeutRsch , grösstenthells 
zum Landgerichte Silz gehörig, mit einigen guten Alpen, 
übrigens unbewohnt und von rauben Bergen eingeengt, die 
obe1:e i,eu~asc:t1 die Mitte des 1'hales mit der St. M_ag~a!.e­

nenkirche, dem ältesten, und bis auf die .neueste Zeit ein­
zigen ·seelsorgsposten daselbst , die untere 1.eutaseh den 
Griin:1.bezil·k gegen Baiern. Bis ins Jahr 1180 scheint dun­
kele \\'alduug das ganze 'l'hal bedeckt v.11 haben. Baierische 
Nachbarn fingen um diese Zeit an die tiefe \'\'aldDReht in 
fruohtha.re l<'elder ttm7.uwandeln. Der edle Herr Bernhard von 
Weilheim schenkte ein daselbst gelegenes und ihm gehöriges 
Landgut an das Kloster l'ollingen. Die Br1ider von \\'llten 
iibernaltm~n im obern Tbelle ' des '1'hales die Seelsorge. Un­
ter der umsichtigen Wirtbscbaft dieser r.nstlos thätigen Or­
densmänner blühte das 'l'hal in kur?.er Zeit fruchtbringend 
auf, die Bischöfe von Brixen begiinstigten die l'rbarmachung 
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deRelben, lnclem 11ie die von den Neubricheu fälligen Ze­
beaceo an die genallMeD Klöster sclleakweise überlle11en, 
mellrere Häusergnappen entatauden, weit umher zerstreut in. 
der ga117.en . Läage des bewobo&ea Tllales. l.''ür llle immer 
mellr .st.elgencle Bevölkerunc deeaelben gründe&en die Obor­
laercen von . .Polliagen die erste Kirche und Seelsorge, sie 
der beU. Magdftlena , der einsamen Büsserln der Wüate, 
~.-eUiend, und erillekea von den Bischöfen in Brixen das 
Recht, die seelsorgllcben Gesc~t.e entweder durch ehaen 
WeUgelselicben oder Ordenspriester verwalten .~ti lauen. 
Davon. bekam .die llielleMl Uagegeud den Namen. Kirchviertel. 
Die Chorherren vc1n Wilten. ver~lch~n rrelwilll1 auf da• 
i.luaen v.ustebende ZebeQtrecht v.u Gunsten der neuen Seel­
sorge, und die Herren veu Polllngen bllellen Sclllrmberren 
derae.lbeu bis v.ur Sekulariaatien , wo die Landesregierung 
an ihre #t.elle trat. Geaen das Jahr 18*> war der Bau einer 
aeuen Kjrche notbwendlg geworden, weil die alte dem An­
wachse der Bevölkerung nicllt mehr genügte. DHu steuerte 
die Landesregierung lU92 Gulden, den übrigen Bedarf die 
6eua.einde bei. Zwei Jahre darauf stand die Kirche vollendet 
da .aait einem Aufwande von 11,000 Gulden B. w. Am 17.. 
Oktober 1821 fand die feierliclle Einsegnuag s&Rtt. Seit die­
ser Zeit hat sie an innerer AuM&RUung durch die Sorgfalt 
des OrtsgeisUicben l.''nuw. Siea sehr gewonnen. Hlemit war 
aber nur für die obPre LeubUICh gesorgt, die _!!Dt&re gehörte 
noch inamer v.u Mittewald , einer auswärtigen Pfarre des 
Bistbums Freialugen, und war dadurch vielen Mlssstiinden 
gräozlicher Berüllrungen ausgesetv.t. Daher lrug die Landes­
regierung schon 1803 an, für diese Gräuuntertbanen eine 
eigene Seel11orge auf tirollschem Bodeu zu gründen, aber 
eingetretene Kriegsunruhen verhinderten die Ausführung die­
ses Plans. Im Jahre 1828 wurde er wieder aufgenommen, 
und innerhalb drei Jahren \'Vidum , Schule und Kircbc ge­
baut. Die . bewohnte Hälfte des 1'bales ist ganz eben, im 
Sommer freuncllicb .und alpen.frlscll , sparsam gesegnet an 
Getreide, desto ergiebiger an Hol:r; und Alpenertrag. Das 
~olv. ging von jeher in grouer Menge tbeils nacll Baiern, 

I 
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theils nach Tirol. In leW.tena Fßl,le 111usa es über ein mä11f- • 
ges Bergjoch in die Gegend von TeUa herua~r gesclaall 
werden. Die gesammten Holv.ungageachäfte leitet.eo Unter­
nehmer, von der Landesregierung Rufgestelk ·und ~Rhlt. 
1mter diesen dienten vor ungefähr 900 Jahren die ~' von. 
der Leutasch gebürtig, als gemeine Hob.knechte. Ihren Na­
men verdanken sie einem romantiaclleu Zuge ihres 'Valdle­
hens. Einer von Ihnen wurde nämllcb unversellens in tl•fer 
Wtddnacht von einem Bären rücklinga überfallen ; der Ge-· 
pnckte, unvermögend, das wilde Tbler ab?.uschütteln, erhob 
11elae Keule auf Gerathewohl, und sehhag mit dem erltea 
Streiche dem Bären die Hirnschale ein, ao dau er todt v.nr 
Erde ßel. Daher ftihren sie bis auf den heuticen Tag dle8ell 
Erelgniss In ihrem \\'appen. Drei Brüder, 1'bomaa, Jakob· 
und Joseph Hirn, übersiedelten vor mehr als huader& Jahren 
von der Leutasc!I nach Miemingen, und von ihnen stammen 
alle jeW:t v.ahlrelch im Jnntbale . verbreiteten Glieder dleeoes 
Geschlechte• ab. Sie wnren alle stark gebaut , abgehärtet 
v.u jeder Arbeit und Entbehrung, unternehmend, erflnderhlch, 
rechtschaf'en und religiös , micbtlg und gefiirchtet in der 
Gemeinde durch ·Geist und erworbenes Vermögen. Darch 
100 Jahre leiteten sie selbst als Hauptunternehmer die Holz­
geschäfte der Regierung und des Privatgebrauches mit Glück 
oad allseitiger Zufriedenheit. Noch heutiges Tages führt dn 
nach Innsbruck getriftete Hob>. den Namen Hirnhol,;. Ihr 
\Virkungskrels war v.unächat das lnnthal, wo die Hütten­
werke alljährlich gros11en Holr.vorrath erforderten, sodann 
Engadeln, Passelr ·und andere Landesgegenden, wo aie ganv.e 
\Vätder v.nr Abholv.ung ankauften. Da jedoch die Landesre­
gierung Ihre Hnlv.bediirfnlsse in eigene unmittelbare Verwal­
tung genommen , so Ist Ihr · Geschäftsbetrieb . seitdem ganz 
aufgelö11t. DR wo das 1'1tnl lfD Baiern gränv.t, l'lteht die SO"­

genannte Leutucherschanze, ein fester Pass, berühmt In 
den Kriegen der Heimath, wie wir bald seben werden, jet111t 
in ihren Ruinen kaum mehr erkennbar. Die höchsten Ge­
blrgsspltv.en Im Norde• gegen Balern sind die Scharnit?.thal­
~itv.e und der kleine Hund98tall, 9000 - 10,000 Fmu1 tiber 
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dem Mee;e • . (Vergl. N•••trl'it, itlinni,..ma, L'rrlfo•.) Der 
Weg von Uaterleutascll DRCh Mittewald i11&.höch11t·romnntlach. 

Von diesem Ausluge nach Seefeld :r.urick gekehrt, :r.le­
lten wir Dach der SchRrnlt7. v.wel Stuaden \Veit durch ein• 

fürmige rauhe Ger;enden; von 11afre1111dllchen Geblrgt111plt:r.en 
ring11 umrr.äunt. In der Schtlrnl&v. hatten die Bö•er den festftl 
Poeten ScRrbla als Mittefi;iinlt v.wlschen Veldldena und Par­

&enkirch (Pnrthenum). Um denselben sammelten sich friilw.el­
tig einige AD81edler, den kleinen Ort bevölkemd. hn Jfthre 

'76' silftete Reglnbert, ein e1Uer BojoRrler, mit des Herrr.og11 

'fusllo Rlnwllligung duelbst ein Kloster von Benediktiner- • 
aöncben, vom Orte Scaranv.la genftDnt. Der erste Abt de11-

11elllen war . ein Tiroler, Ar.Ibo von MRls , En.prlester, spä­
ter Bischof von Freysingen. Ba ging bald wieder ein , und 

ist aur In so fern merkwürdig, als darAt1s du ebenfall11 von 

ler Unblld der Zeiten v.ers&örte Benediktinernrdens11tlft v.11 

laalchen hervor geiangen ist. Die O.Wl1tge lud die Beherr­
scher von Tirol frühzeitig ein, sie v.ur Vertheldlgung des 

IARndes :r.u beaütrr.en, daher die Klause im Sch1unilv.erwatde. 

Kinndia von Medir.is, von der Unzulänglichkeit der letu.tern 
iberv.eugt, kaufte. als V Mmünderln ihres Solmes . vom Hoch­

stifte l<'reyslngen die Scbnrnltr. und dlUI Karbendelthlll, und 

erbaute nm eratern Orte die berühmte Gränzfe11tunir, von Ihr 

Porta ·Clau41ia geHnn&. Sie leistete im 80jiihrlgen Kriege 
gute Dienste; die feindlichen Heere, Scbweden und Fr11nzo­

sen, fanden nicht flir .gut, sie wlrbnm Rnzugreifen. Desto 

unglücldlcher fUhr sie im spanischen E•bfolgekrlege :1'703. 
Der Rektor der Je11ulten In Innsbruck zog mit den Reprii-

11entanteil der Hauptstadt deni Chorfürsten nach Hnll entge­
gen, der Einv.og in Innsbruck wurde mit dem Sieger zu sei­

nen Gaosten verhnndelt, und eine unbegreilliche li'olge die­
Hr Verhandlung wAr die Au11lleferung der Fe11t.ung Scharnitz 

11od der Leuta11chenchaa:.i:e ohne Schwert.streich an die Dnlern. 
Wiihrend der Churfül"l't die Brennerhöbe er.stürmen wollte, 

el'Oberten die Bftuern voa Oberlnnthftl unter der Anführung 
des Obersten .Baron von Heindl die SchftnKe von Leut.asch, 

aod nahmen die Besntzung gefangen. Sofort glngs an die 
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Festung YOD Scharnitz so naebdrüekllth, dass die bllMlriache 
Besatzung a~r.ielaen m088te, und . die Sieger zu gleicller _Zeit 
•türmend in die 1''eawng· eindrangen. Aber der Feind steckte 
ein Pulvermagazin ia Brand, es llog aor, und Yel'\Y-del&e 

die Featung in einea 1'rimmerhaufen. Der Churtürs&zerstörte 
llie auf seinem aufgeaö&ü&teo Bücb.uge vollends. Sie er­
atand bald wieder neu befeatiget, .und diente in voller Aus­
rüstung uaaagegril"ea bis :r.ur Regierung des Kaisers Joseph. 
JJieser lieas sie und die Scluuw.e in der. LentAscll eingehen; 
ihre Bers&ellung erfolgt.e jedocla wieder im Jahre 1796, aJs 
die F.ranir.osenkriege aUe Welt beunruhigten. Es :aab&e 

das verlaängnissvolle Jahr 1806. Das Unglück der deutschen 
\Vaft'en haue dem Marschall Ney Zeit gelassen, nacll dem 
Befehle Napoleons Tirol zu erobern, und diese Ereberuag 
durcla die Eiooahme de• Passes Scharnitz und der Leutascller­
ecbanll'.e r.u erölraen. Die Festung Scharaicz hatte 700 Ma.aa 
Linie.DU'uppen Besa&7.unr; unter dem Befehle des ObenUieu­
tenants voa -Swinburae, eiaes .:gebornen Engländers, Yom Bo­
giment En.he~or; Ludwig; die .Schaaze in der Leutasch 600 
Mann vom Regimente Kinlkl unter der --Obedeltnng des Ma­
jors Kraus, die erstere mit 12, die letztere mit 3 Kanonen 
uud 1 Haubi41.e. Ausserllalb der lt'estuug s&anden in der Schar­
nitz vier Kompagnien Laadmiliz zur Deckung des Mavlecka, 
der Arnspltze und des BrUDDens_teins, in der Leu&asch zwei 
Kompagnien, um den Grünkopf u.nd Albele besetzt zu baUe11, 
zuaammen an beiden Orten 400 Mann. Marschall Ney riickte 
am :.J. November mit den Untergenerälen L'oison, M~n:ogner 
und Serrou über Garmilcb und Partenkirch vor, erreichte 
am genannten '.l'age Mittewald, und nahm einen schwachen 
Posten Oesterreicker gefangen. Den 'J'ag darauf drang er 
früh Morgens mit einem ·1'beile seiner Infanterie und Ka­
vallerie auf der Heerstraase gegen die Scharnitz vor. Eine 
schriftliche Auft'orderung zur Uebergabe wurde von Swin­
b11rne fest, aber höll.lcb .abgelehnt. Ney machte Anstalt, die 
Festung mit Sturm v.n nehmen, ia der verstellten Absicllt, 
einen Ueberfall der Schanze in der Leuwch zu -mas.ldren; 
4000 Mun Infanterie ohne Kanone•, von den baieriscbea 
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Föntem "'t1nier H4I 'frysberg'er gett'illrt, enwaugen den 
11elrwllcb besetv.ten Uebergaug de11 Albelejoches, t1nd bmchen 
in die obere und untere Leutasch herun&er. Kraus riickte 
dagegen aus; wurde geworfen, 1111d über 41ie Böden nach 
Seefeld gesprengt. Der in der Scluul7.e 7.nrück gebliebene 
Kom111and11nt Horn wehrte sich &Apfer gegen die ·erbitterten 
AngrUfe der Fl'RHosen, musste sich jedoch am Ende erge­
ben, die MRnnschaf't wurde kriegsgef11ngen, alle MuRitlou, 
alles GescJiütv.. fiel clen l<'nnr.osen in die Binde. Der kem­
JnRndlrende Gener11l L'olffon lieH eine Be&Rtzung Im Plat7.e 
r.nrück, · w11udte eich eoglelch nncla Seefeld , und kam .der 
Feetung Scbarnltz ln den Riicken • .Ney hatte unterdessen der 
Feecung so heldenmüthig zugeset?.&, daae eeln .bekana&er Muth 
die gläm.endstell Proben der Tapferkeit bestand. Dessen un­
geachtet wies Swluborne. auch elae r.welte Auft"orderwag v.ur 
Uebergabe elllCachieden F.urück. Die Fran7.oeen nRhmea die 
erste Bastion am Mauleck Im Sturm , und verloren sie wie­
der Im erbittertea Kampfe. Auf einmal erscholl In der 1''e­
atUng die Nachricht, dus die Leutasc!_lerechan7.e umgangen 
sey; Swlhburue zog mit seiner .Mannschaft dem Generale 
L'oi&on entgegen, wurde ai.er in einem bartniicklgen Ge­

fechte übenuannt, und muBSte sieb kriegsgefangen ergeben. 
Somit war die l<ft&uug entblösst , Ney riickte vorsichtig in 
dieselbe ein, und von dort weiter nach Innsbruck. Nach 
französischen· Berichten verloren die Sieger 36 '1'odte und 
400 Verwundete, österreichische Aussagen geben den Ver­
lust der88lben auf 1800 Mann Todte und Verwundete an. Die 
Oest.erreicller und 'J'iroler 1iegelten illrerseite ihre 1'apferkelt 
1nit dem '!'ode vieler rubmvollen Kämpfer. Die 7.uriick ge­
lalsene baieriscbe und französisehe Beeatzung ging nun an 
die Sprengung beider Pilse, die in den Jahren t80ö und 
1806 mit einem Aafwaude von t~OOO Gulden ·so wirksam 

· ausgefiibr& wurde, dß8S jeti>.t kaum eine Spur mehr vorhan­
den Ist. Scharnitz ·als Gemeinde, im 18artllale am linken 
Stromufer gelegen, umfasst ein ge1cbloB1enes Dorf von ö64 
Einwolmern In 89 Häusern :f.U 109 .}<'Rßllllen. Sie gekörte 
seelsorgltclt früher zu Mittewald, wurde aber in neuerer 
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Zelt davon abge11onden, uacl unter elnea eipaen .Oftflgeist­
lichfln dem Dekanate l<'lauerllng untergeerclllet. Jeaseittl der 
Isar gegen das Karbendelthal am 110genaamen· .RaiJI wohn­
ten früher 1.s l<'amilien. in U Häusero, In niederer Gel'icbtll­
barkeit dem Pßeggertcbt.e v.11 Garmi1ch der HernchAft .\\'er­
denfels, in hoher dem Gerichte Hörtenberg und Schlosaberg 

unterworfen. Die Sekularlsation hat natürlicb ·dle!!e Reete 
auswärtiger Un.terthanenschaft aufgehoben„ und dem Lande 
1'irel elngegrinY.t. Die grösste HülfsqueUe der Bewohner voa 
ISchArnitv. ist der starke Stras1entlurcbzug, welcher Jabr aus, 
Jahr ein auf gar mannigfaltige \'\'eise die ErwerbSAmkeit 
befördert. Die Griinzgescbäfte lel&et ein. Komme~lal-Griiu­
:r.oll- und \\'eggeldamt. Auch ein weisser Kreidebruch s&ell& 
in Auitbeute. In anderthalb Stunden errelc'" man von hier 
aus Mi&te"·ald, den ersten bedeutenden Ort -in Balern, wo 
sich die Wege naolt München und Augsburg tlleilen. (Ueber 
lli, tiroli11de l111rr,1iori t1erglriclte man Umgegend "°" 
lm11brt1ck, .Adent 11111, Vomp, Hallt Aal.) 

Dass der beschriebene .Strassenr.ug von Zirl nach der 
IScharnitv. schon 7.U den ~&en der Römer bestanden halle, 
uaterllegt keinem Zweifel, maa fand . r.um unzweidentigea 
Be"·eiJle die1er 'J'batsache bei· einem Strassenabbraehe beim 
1Schlo11Se l<'rageastein im Jahre 188~ eitlen römillchen Mei­
lenstein, und · einen andern bei Reit, und dass . !carbia die 

·Gegend von Scbarnitv. bedeute, Ist ebeafalls ei'De von Jeder­
mann eingestandene geschi9htlicbe \'\'abrheit. Der einmal 
geöffnete \\'eg wurde al.<i näcllste Verbindung mit Baiern und 
Deutschland sorgfältig unterhalten , und sogar das Helden­
bucll erkennt die .Wichtigkeit. und Rerüluatheit des Strassen­
r.uges an, indem es den grossen Dietrich von Bern mit 1ei­
nen K1un.pfgenouen aus dem !Streit Im Rosengarten v.u \Vorms 
über Seefeld nach Ita,ien . zurüek iehren lässt, wobei der 
Kämpe Helmon als BüHer in. dem von ihm gesttneten Klo­
ll&er zu \'\711tea (dem alten Veldidena) abgeatrelft. wurde. 
Beim Aufblühen der Bow.nermärkte, die den Wa1uenreich­
Ulum von Venedig dem deutschen Reiche vermittelten, er­
hielt er für Innsbruck neue Wichtigkeit., als elnv.iger be-
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quemer Durch:r.11g nach Deu&sebland vor der VerbeHerung 
der \'\'ege über dea ll'ern uad den Arlberg. Die Bürger die­
ser 8tadt erhielten von den tlrollsehen Landesfürsten das 
Recht, ihn a11f Ihre Ko11ten und gegen ein Ihnen zufallendes 
\\'eggeld In guten 8t.and v.u setzen und unversehrt r.u unter• 
haltea ; er wurde In späterer 1'..elt P08t.stras11e, und ging als 
11olc•e in uamittelbare Regierungsaufsicht über, und bleibe 
zwischen M\incben und · IDll8bruck noch Immer der befah­
renste. Das Gebirge, über und durch welches er führt, lsl 
ob Zirl beginnender Alpenkalk älterer Formation, ins Flötv.­
artige übergebend , In grossen Sebichten gelagert, oft In su 
hohem Grade bituminöa, dass er In Stink8teln übergeht, je 
höher hlaauf, .je mehr gegen Balern, de11to fetter und lahalt­
reieher, so dass häufige Spuren TOD Steinkohlen zum Vor­
achein kommen. Dabu wird auch aus diesem Gest.eine a1n 
Reiterjoche . östlich von Seefeld Stelnöhl, Bergöhl, oder wie 
es In Tirol genannt wird Dirstenöhl, gebrannt, und im Han­
delswege verscltlelsst. Der Stinkslein , von andern .Minera­
logen auch für eine 11ndere Steinftrt ·gehalten, woraus es ge­
wonnen wird, h1t blätt.erig, mit Zl\hlrelchen Fischabdrücken 
durchwebt. Gewisse Unternehmer !laben das Recht des Bru­
ches von St. Veit bis Jllarla Geburt gegen 2 Gulden Rekog­
nitions:r.lns an die Regierung. Man unterscheidet den fetten 
~teln, bräunlich, den gewöhnlicl1en, dem vorigen verwandt, 
den rothen und den falben; 8 Zentner Gemische dieser Steine 
geben 1 Zentner Oehl, und 1 Zentner gilt an Ort und Stelle 
9 - 10 Gulden. Drei Arbeiter sind bei der Brennhütte an­
ge11tellt, · einer beim Brennen, der andere mit Hol:r.arbeit, 
der dritte mit der t.!telnebereitung. Das Verfahren Ist eine 
er1:wungene Destlll11tion durch Ic'euerskraft. Auch trlll't man 
bisweilen In diesen Kalkgebirgen Dolomit an, aen Leopold 
von B11cl1 den dichten nennt. Die Gegend, durch welche die 
Strasse führt, ist hoch gelegen, rauh, unfruchtbar, bald der 
Nordkälte, bald der Dürre auf dem öden Kalkge.-ölle aus­
gesetzt, in der angriinzenden . Leutasch · nicht minder, daher 
der Jl'eldertrag unbeträchtlich, -0ft gan~ missglückend. Aus 
diesem Gruue sind die Bewohner an der Strasse ungeachte& 
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der Vorthelle des Durch7.ugshaltdels ultd Strassenfehrwerb 
arm , wolllhabender dagegen die Bewolmer der Leutasch, 
weil abgeschieden von den Gelegenheiten des Verh~uches, 
und durch groseen Hol7.reichtlmm , besonders aus fnihern 
Zelten , gesegnet. Die let7.&ern gelten in1be11ondere nebst 
den hlntern Oet7.thalern ala die stärksten in pn7. Oberlnn­
thal, und ausgelernt in der Kuut rückhitltiger Gedanken­
wei11heit. In beiden OrtschRften sind die Mehnahl der Be­
wohner Hol7.knechte, Kohlenbrenner, mitunter wnckere Berg­
schüt7.en. Ihre Sprache neigt sich auf der ganv.en Strecke 
ins Baierlsclle hinüber, der Sprache folgt die 'l'raollt, die 
Slue und mancherlei Gewohnheit des Lebens, um 10 begreif­
licher, wenn mail den biiuftgen Grännerkehr, und die seit 
Jahrhunderten gedauerte Verbindung eines Tlleilea der Be­
wohner mit baierlachen Pfarren in Anschlag -bringt. 

Innsbruck - lt~üsseu. 
(20 - 24 St.) Post 7 '/:. 

Strnssenzug nach Augsburg. 

Mittelorte: Zirl (3 St.) Post, Petuau u ~; ist.), 

Telfs (1 '/., St.) Post, Obermiemiugeu ca St.) Post, 

Obsteig o st.), Nassereit (2 s~.) l'ost, Fern o Sl.), 

Biberwier O 'h St.), Lermos <.~ St.} Post, BÖhel­
bach (2 'h st.), Heiterwang o st.), Reutte o st.) 

Post, Füssen (2 '/2 St.) Post. 

Ueber das uns bekan,nte Zirl hinaus eilend, Y.ieheu wir am 
link,en Ufer des Innstrom~ gegen Telfs auf der nächst.eo 
Strasse nach Augsburg, an öden, oft unfreundlichen Kalk­
gebirgen vorüber, welche nur sehr kargen Anbau gestatten. 
Der \Veg, schmal v.wischen Berg und Strom auf und ab, 
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.Menschen und Zugvieh beschwerlich, wird durch die reiche 
Aussicht auf die am jenseitigen Ufer gelegonen Dörfer und 
ihre griingelockten Berge vergütet. Die hier liegenden \\'el­
ler lind Diirleln Rlgenbofen, 'J'yrsenbnch, Ober- und Unter­
petnau ' treten nacb einander vors Auge, unansehnlich, ein­
Biedlerisch, nicht ohne Schmuw. einbrechender Sumpßand­
&ohaft. Gleichwobl Ist der Inn so reluend, daas er bei star­
ker Ueberfülle der \'Vasser Erdreich und Dämme, oft die 
Garben de& Felde& mit sich hinweg fiihrt, und mit dem wun­
derlichsten Geriimpel der ausgeplündert.eo Oberländer die 
Hauptstadt des Landes überrascht. Eigenhofen zählt .51 Be­
wohner in .5 Häusern, 'l'yrsenbach, einst Potitstatlon, 22 
Menschen in S \\'ohnstiitten, jedwedes mit ärmlichen \'Vlrths­
häusern für Fuhrleute, letv.teres so genannt vom Riesen Tyr­
sus, welcher nach der Volkssage hier vom Riesen Heimon, 
dem Gründer des Klosters \'Vilten, erschlagen worden ist. 
Der vom Harmelesjoch nieder brau11ende \'Vildbach trennt 
diese v.ur Seelsorge nach Zirl gehörigen Ortschnften volR 
Gebiethe des Seelsorgspostens Petnau. DRY.u gehören Leibel­
fingen, Unt.er - und Oberpetnau , alle drei in mässiger Ent­
feraung von einander, griisstentheils tief und sumpfig gele­
gen, ursprünglich unmittelbar zur Pfnrre l!'lauerling klrch­
pOlchtlg, aber seit dem Jahre 1666 mit einem eigenen Orts­
geis&llchen ausgestattet. Die Seelsorgskircbe steht zu Leibel­
fingen auf einem anmnthigeu Hügel mit weitem Ausblick in 
die reich gescbmückte Gegend mltsammt der \Vohnung des 
Geistlichen und der Orttischule. Alle drei Häusergruppen um­
fassen 820 Bewohner zu 40 l!'amllien, im fortwährenden 
Kampfe mit den Ueberscbwemmuugen und Verheerungen de11 
lous, nur reich nn fetten Gänseweiden und sauerem Heu. 
Oberpetnau, durch eine Stromüberfahrt mit Flauerling ver­
bunden, nimmt bereits eine geräumigere Ebene ein, ein 
stattliches Haus, nach Innsbruck gehörig, und zur Landlust 
sowohl als :.r.ur Landwirthscbaft benützt, Bteht gegen den 
Inn „ die ganze Umgegend verschönernd, hell in Lage uud 
Aussicht. Der Name Petnan stammt wahrscheinlich von ei­
nem, uralten Stromiit,ergange in .dieser Gegend, denn er 
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wei11t auf daa alte Pat (Pflld) plur. Pete und Nau = Was­
ser, und Ist mit l'fatten, \\'attens ·und Schwatr. gleich be­
deutend. Von hier erhebt sich die Straase über den aus drei 
Hitusern bestehenden \'\'eiler Platten, eine eltemallge Post­
s&ation, am Lengenberg vorüber in die herrliche Gegend 
von 'l'elf11. Am letv.t genannten Berge, da wo sich die Aus­
sicht ins schöne Gelände überraschend au"1mt, siebt man 
zierlich gesohiclttete Holzmassen, im Winter von Seefeld 
und der Leu~aach herab geliefert, Im M1ti verkauft, und 
grösstentlteils auf J.c'lüssen nach Innsbruck und UaU weiter 
geschiA"t. 

~'elfs, eines der grössten und ansebnlichatell Dörfer des 
·oberiunthals, .•liegt am l<'usse der hoben Munda, \\·elcher 
Berg aus fruchtl'>är anmutl1igem, fafft terra111enförmlgem An­
stiege ins grosaartigste Kalqoatein ausläuft, und die Grän111e 
gegen die Nordstiirme bildet. Es.'15' .wesfücla •ahleriscll ein­
gefasst von den Vorhügeln des Miemingerberge11, mässig er.:. 
lulben über dem Spiegel des Juni, IRit der Hauptkänser111asse 
zu beiden Selten des Ueerweges gel11gert, ringsum 111it hold­
seligen Zudörßein, Kirchen 11n1l Einödhöfen verziert, frei 
ausblickend auf die jenseits des Ions .aufragenden 'l'rüminer 
der l<'este Hörtenberg, welche dem liier angesiedelten Land­
gericl1te den Namen gab. Der Ort, aus uralten Zeiten sta111-
n1end, erscheint bereits · im Jahre 1233 als geregelte Pfarr­
gemeinde mit vorwiegendem Ansehen über alle benachbar­
ten Kirchen, so dass der Pfarrer von 'J'elfs manchmal auch 

· als Dechant des ganzen Oberimitbales auftrat; seit dem ver­
falle des tjchlosses Höt!tenberg :f.ngJeich der Sitz des gleich­
namigen Gerichtes. Das lew.tere, in Recht und Gut auch oft 
die Grafschaft Hörtenberg genanor, war uranfänglich Wel­
fisches Sta1omgut, später durch Kauf Besitzthum der eben­
falls aus Baiern stammenden Grafen von Escbenloch, welche 
sieb ancb öfter von Hörtenberg zugenannt. Graf Berchtold 
v.on Esclienlocll verkauf'6 es im Jahre 1286 mit Einwilligung 
seilles .Bruders Heinrich an den Grafen Melnbard von 'J'irol. 
Von dieser Zeit blieb ea ewig wandernde Pfnndschaft von 
einem Edelgeschlechte rr.um andern , später sogar dem klei-
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nen Gerichte Sclalossberc vereinigt. So finden wir Im Jahre 
1310 unter König Heinrich von Böhmen Liebhftrt von Aheim, 
tä43 Berchtold von Ebenhansen, 1363 Ulrich von Matacla 
den Jüngern Im Pfaodbeslu.e desselben. Später tmten die 
reicheu lt'ieger Rls NuU.nieBSer eln, nnd behielten e11 viele 
.JahrJiuuderte hludun:h bis iium Erlöschen ihres Geschlechtes, 
woraul' es aur die Graren von Spaur überging, die es in 
~Jlenaeuester zeit lleimce1111gt haben, wodurch es als k. k. 
J.andgericht iiwelter Klasse ins Leben trat. Es begreift als 
f!olches 1.S Gem~lnden, 'l'elfs, PCal'enhofen, Oberhoren~ Flauer-

• ling, Polling, Hatting, Leutasch, Ranggen, Oberperruu, 
Zirl, Petnau, Seefeld, Scharniw., Reit und Inzing mit 11,720 
Gerichtsplllchtigen, darunter 6631 Männer, o&s Weiber, In 
2080 Familien und 1861 Häusern, ehemals· mit 700,000 Gul­
den Gerichtsschulden, die aber je~t getilgt ·sind. Davon kom­
men auf die Gemeinde 1'elfs 2446 Einwohner zu 210 Fami­
lien in 178 \\'.obnstätten, unter der ..Seelsorge von vier Prie­
stern., dRrunter ein im· Jahre 1681 gestifteter Frühmesser. 
Da eine lt'euersbrunst, das Pfarrarchiv veralchtet •at, so 
wei~s maa vom Schlckaale der Gemehadelleelsorge wenig. 
Der ältest bekannte Pfarrer ist Jolu\na Bueher im Jahre l.s90, 
die Zabl aller beka.nnten Pfarrer 17. Die ·schöne St. Peters­
pfar~kirche lockt jeden Wissbegierigen zur Anschau, namen&­
·lich durch die Mahlereien, wodurch Anton Zoller seinen Ge­
burtsort im Jahre 1740 verherrlichet hat. Im Chore zeigt 
das Fresko den bell. Petrus, wie er vou Christus die Schliis­
sel der Kirchengewalt empfängt. Das Scllil' der Kirche ent­
hält drei Platfoodl. w.ovon der vurderste die Stlftnng des hell. 
8kapuliers, und dariiber die vier \Velttbeile, der mittlere 
eine Gruppe von l'estkranken, darüber den hell. Sebastian 
als Patron gegen dieses Uebel, der hlnterste die Heiligen 
Veit, Sebl\lltian, Georg. und ~artln, und darnnter das Dorf 
'J'elfs darstellt. Vom nämlichen Meister sind auch die Selten­
altarblätte.r gemahlt, links die Mutter Gottes vom Berge Kar­
mel mit dem Skapulier, rechts der heil. Sebastian in der 
Marter, Let:ilerer besonders schön , so dass Schöpf sagte, 
man solle ihn mit einem Schleier bedecken, und nur an Fest-

1. ~9 
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tageR sehen lauen. Au1hetrend \lirkt in der Seelsorge ein 
FrRnziskanerkloster, im Anfänge dea vorigen Jahrhunderts 
durch Beitriir;e grossmiithiger Menschenfreunde gegriiadet, 
worunter der Ortspfarrer und Dechant Oberberger der frei· 
geblgste \Tar. Der Grundstein zum Kloster wurde Im .Jahre 
1703 von Bartholomeus Gschwender, Pl'llrrer von Imst, Be­
vollmächtigtem des Füratblachofea KRSpar Künigl von .Brixen, 
zur K(rche im Jahre 1704 von Joaeph Zyl'iakus Grafen 'l'OD 

•rroler gelegt, und die letztere vom genannten Fi,iratbisch9fe 
im Jahre 1705 persönlich eingeweiht. Die Innere Auesuutung 
der Kircltenaltire stammt vom Jahre 1736. Die Zahl der in­
wohneoden Religioaen', in älterer Zelt auf 17 gestiegen, be­
schränkt 1icll )etzt auf 9. Nebat dem bereits aufgeführten 
Landgerichte bestehen hier eine Salzfaktorei und ein Sall­
nenwahtamt, .zum Unterrichte der Jugend eine wohlbestellte 
Schule Im Orte und eine Dorfzusclmle Im benachbarton Rletr„ 
1'-llr .Bequemlichkeit von Gästen aller Art fünf \\'irtllshiuser, 
-dnrunter die Post am empfeblenawerthesten, eine Blerbräuerei 
und. drei Bierhäuser. 

Die allernächste Umgegen~ · betchiftiget mit ihren laad­
schnftlichen Reltzen auf das angenehmste. \Vestlich vom 
Dorfe stand einst auf lustlgeiil Wiesenplan da.<1 Schloss Eben, 
der tirolische Stammsitz der wahrscheinlich aus ßaiern ein­
gewanderten Herr~n von ILben oder Ehenstein, die im 13. 
Jahrhundert 11m schönsten geblüht 1 aber bald nachher aus 
der Geschichte verschwunden sind. Aus den 'frümmern ibres 
Schlosses entstand die \\'allfahrtskirclle St. Moriz, früher 
.dem Pestfreitbofe zur Weihe, jet7.t dem Kalvarienberge zur 
Zier und Pilgerlust, mit 7.wci Bildsiiulen des beriihmtcn ein­
heimischen Künstlers Klieher, und nicht unangenehmen Fres­
komnhlereieu, freundlich durch L11ge und Aussicht. :Nördlich 
dariiher klalft über dcJu 'Hcerwege die Strnssbergcrklamm, 
vom Volke Mördecthal genannt, vom forellcnreichen Lum­
merhache durchströmt, im Vordergrunde schauerliche Berg­
schlucht voll uuiiberlJ:clflicher Pr.achtbildcr eiuer gewnltigen 
Nntur, 1'-Uhintorsl 11m Alifstlego dca Gebirge& mit dcu. milclt­
reichcu Al11cn Schnceko1· und Eggl am l"ussc ungelaeurer 



6'75 

lo,elsenzinoen, die sich mU dem furchtbarsten Bmst der Kalk­
formation nackt erheben als Grin„.sc•etde v.wlacllen der Re­
gion des Ions und dem Gaiath.ale, dem Hintergrunde der Leu­
tasch. Jenseits dieser Schlucht finden wir nördlich von Tell'a 
das sogeonnnte Emat, etne Gruppe von ungefähr :r.ehn Hiiu­
aern, neu erbaut, armen Volkes Unterkunft, höher hinauf, 
.Ur steilem Bergwege erreichbar, Leheo, drei eln11am gele­
gene Höfe, und östllch davon das uralte St. Veit, fünf Häu­
ser mit einer Kirche auf einer iussent anmuthreicllen Mlt­
telhochlliiclle, grö11Steotbe1Ja vor den Auren des Thahvaode­
rers verborgen, ne11 erstanden aus dem Brande 1810, eimt 
hoch berühmte, noch jetzt von balerischen Pilgern besuchte 
\Vallfahrt. Eine fest gewu17.elte Sage e1".äblt, hier habe eiD­
aal die Landstraaae . vorbei geführt, ein volkrelcller Jahr­
markt am St. Veitstace statt gefunden, ein alt hergebrachter 
Zoll die Vorbeireisenden .besc!iriinkt. So viel scheint gewiss; 
dus die Volksansiedelung in St. Veit früher be11tand, al11 alle 
übrigen Niederhls,ungen der unruhigen, oft überachwemm­
teu , noch öfter clurch Heereszüge verwüsteten Ebene. Dar­
ü.ber ragt die hohe Munda, ein kühn geformtes Kalkgebirge 
romanischer Benennun~, aus Montan, Montiio, Muntnen ver­
derbt, apraclilich noch jetv.t in vielen Höl1enbenennungen des 
Engadeins übrig, in der Mittelregion Arv.berg genannt we­
gen der vielen dort noch erkennbaren Bleierv.gruben, höher 
hinauf gan71 kahl, nur an einer Seite ersteigbar, durch Joch­
geierbruten berüchtigt, ohne besonders glänzell.de Aussicht 
in die ·we~te, weil mächtige Felsengebirge die Sehlinie ·be­
t1chräuken. Von St. .Veit füha·t ein Fusasteig hinab ins schöne 
Thal Hinterberg, eine tief versteckte Bergeseinsamkeit mit 
·vier Bauernhöfen !'-wischen den aufstrf.banden Wänden der 
Arv.bergerklamm, kaum geahndet vgm Heerwege aus. Die 
Einwohner„ voa· Nordstürmen gesichert, dagegen im vollglü­
henden 8onnenstral1I von der iippigsten Bergßgra begünstiget, 
verlegen sich eifrig auf die Bienenzucht, ihrer glücklichen 
Lage Fülle des edelsten Honigseim~ verdankend. 

Vom Westende des Dorfes gelangt man in nordöstli- · 
eher ""ßichLung zur Kirche St. Georgen , und von dort auf 
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äuuerst lieblichem Spazlerpuge über die Ar.1.bergerklam„ 
hinaus uacla Blrchenberg, einer Gruppe von drei Bergbötea 
mit der gefeierten Wallfahrtskirche Marlalaülf, worin auf 

. dem Seitenaltare die heil. Dlens&magd Nothburga Im Meiaier­

. bilde von Schöpf v.u sehen ist. • Eloe höchst überraschende 
Aussicht auf die ganze Gegend von Telfs, die Tnimmer des 
tJchlosses Hörtenberg und die jenseitigen Dörfer auf und alf 
erquickt hier dRB überraschte Auge. südöstlich davon lieg& 
der 'Veiler Sagl io sechs Häusern Im Aufstiege nach dea 
Einödhofe Brand , und von dort tu einer Stunde auf die ml& 
fünf Bauernhöfen besäete Bergftäche Buchen, die Gräue 
zwlschen den Gebiethen Telfs und Leutasch. (Vergl. Leu­
tucll.) Von hier führt der Bergsteig 1iber die Häusergmppe 
Moos ins letzt genannte Thal hinunter, durchzieht dasselbe 
drei Stunden ll\Jlg bis an die Gränv.mark von Baiern, und 
erreicht in einer guten Stunde über den Bürberg hinaus das 
baierleclle Dorf Mittewald. Oestlich von Sagl gehts über 
BaiertlRCk, einen "'eiler von fünf Häusern, empor nach der 
weit ausblickenden Häusergruppe Mösern mit ellf Höfen, ei­
ner Kirche und einem neu gebauten \\'idum, und von dort 
lustig hinunter nach Seefeld. Der Anstieg dieses Bergweges 
Ist grö11Stenthells steil, aber ~nermessfich reich an '\\'eit aus­
gebreiteten Bildern der schönsten Bergwelt nach allen Sei­
ten, daher der Heerstrasse am Bergesfuss weit vonm11iellen 
flir einen J.''usswanderer von oder nach lnnsbr11ck , ·den Um­
weg von v.wei Stunden vollauf belohnend. Diese aufge:r.äbl­
ten Ortschaften Platten, 'J'elfs, En1at, Lechen, St. Veit, 
Hinterberg, Birchenberg, Sagl, Brand, Buchen , Mösern, 
Baierbach und Moos bilden die Gemeinde 'J'elfs. So weit 
ausgebreitet und üppig die l<'elder derselben im Schmucke 
der wünschenswerthesten l<'ruchtbarkeit prangen, so ist duclt 

' das-Volk dürftig und arm, mehr, als in allen andern Nacb­
bnrgegenden, aus allzu grosser Ueberfülle der Bevölkerung, 
die allzu ausgedehnte Zerstiickelnng des Grundbesitzes zur 
Folge gehabt. Der Besitzer bebaut .in der Regel eine :r.u kleine 
l<'liiche, um sich und die Seinigen zu ·61!1111hren, obgleich der 
glückliche Feldertrag den Getreidebedarf an Ort und ~teile 
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übfirstelgt. Die Felder eignen 1lclt durch Lage und Erdreich 
vor?.üglich für den Anbau des Maiseti, des besten, den man 
in 'J'irol er.r.engt, welcher auch den Hauptgegenstand des 
Ackerhnues ausmacht. AHe übrigen Getreldearte• stehen'ml& 
der lt'ülle de11 Maises Im ol'enbaren Mlssverhiltnlue, haben 
übrigens Art und -Welse mit denen' um Innsbruck völlig ge­
mein. Besondern aul'allend Ist die Beschränktheit der Vielt-
7.Ucht Im Verhältnisse v.ur Bevölkerung und Bodenräumllcla­
keit. .Mangel an Wiesen und Alpgründen ist daran gr6uten­
theils Schuld. Da sich nun bei so gearteten Ortsverhältnluen 
keine ' besondere Gelegenhei& zu entschieden eintriglichem 
Arbeltsverdien'te heraus stellt , so sind die Bewohner von 
Telfs unabweislichen · Nöthen blo11 gestellt, und Elnaichta-. 
volle ä111serten den Wunsch, dass Irgend ein Fabrikunter­
nehmen das arbeit101e VQlk a,ur nützliche Weise- bescltifti­
gen möchte. Duu laden die Gewandtheit und Rührigkeit der 
Bewohner, die vorthellhafte Ortslage und ''Vohlfellhelt der 
Arbeit ganz vorzüglich ein. Wie 11ehr man hiebet auf die 
natürliche Anlage des Volkes rechnen dürfe, beweisen un­
ter anderm die hier gebornen Künstler und Mahler Anton 
Zoller, Joseph Schöpf, die Blldlaauer Urban Klieber unct 
Kriesmayer, und der Dichter Joseph Weissenbach; Sprache­
und Tracht der 'l'elfser hält die Mi&te zwischen der in der 
Gegend von Innsbruck und der baierischen um Mittewald 
mJt merkbarem. Uebergang ins Oberinnthalische. 

Hinter 'felfs erhebt sich die Heerstrasse allgemach empor 
auf den Miemingerberg, das nördliche Dritthell des Landge­
richtes Silz mit den Gemeinden Wildermlemingen, Unter­
miemingen und Obsteig, ein schönes Mittelgebirge in allem 
Zauber landschaftlicher Reitv.e, In einem Umkreise von zehn 
bis v.wölf Stunden. Die Nordgränze bilden die scbaurlgs&en 
Kalkfelsgebirge von Tirol gegen das Galstbal und Ehrwal­
dergebieth, westlich auslaufend in den Gebirgskessel von 
:Nassereit und in- den 'Vonlgberg (\l\'anneck) bis ans Quel­
lengebietb der Loisacl1, siidlicb ·der Nachberg (Achberg) mi~ 
kärglichem Föhrenwuchse steil hinab gesenkt in die Wogen 
des Jnns, - nur bei Mötv. tlaalhaft dem Hanptthale riu durch-
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schnitten , übergehend in den höher aufateigenden Simme­
ring, ·welcher in der Gegend von Imst im &rübseligen Tacllir­
gand endiget. Der Miemingerberg rnacht.e einst eine einzige 
Gemeinde aus, seelsorglich und verwaltangsmässlg, bis die 
alles sondernde Zelt denselben in die oben genannten Ge­
richtsgemeinden und die Seelsorgspost.en \'Vildermtemlngen, 
Untermie'8ingen, Mötz und Obsteig ausgeschieden hat. Natcb 
halbstündigem · \Vandern betritt ·der ßelsende von Telfs das 
Gebieth des Landgerichtes Silz, Insbesondere den Bezirk von 
Wildermiemingen. Das Dorf dieses N•mens liegt rechts über 
der Strasse unter dem Judenkopfberg, der dav.u gehörige. 
Weiler Alfenhausen am \\'ege, 478 Menschen zu 99 Fami­
lien in 81 Wohnungen begreifend, die Heimath des Augustin 
Scharmer, eines Künstlers in Hob:gebilden von ungemein 
viel Geist, Erfindung und Gewandtheit, obgleich ohne Schule. 
Die Ortsseelsorge des Dorfes schreibt sieh vom Jahre 17.50 

her , während es friiher unmittelbar der Pfarre Miemingen 
untergeordnet war. Hinter Alfenhausen beginnt bald das Ge­
meindegebieth von Untermlemi11gen , auch schlechtweg Mle­
mlngen (Mieming) genannt,. das grösste und ansehnlichste 

• anf dem ganzen Mlttelgebi~ge, durchschnitten vom Lahnbaoh, 
der vom Judenkopfberge das Unmass der Gewitter mit ?:er­
störender Kraft nieder fiikrt , und im stürmenden Fall über 
den Nachberg hinunter tost.· Die Gemeinde umfnsst das am 
Wege liegende Dorf Obermiemingen, Untermiemlngen, das 
Dorf Mötz in der Bergschlucht des Mötzbaches am Inn, die 
\Vetler Barwis , See, Tabland, Zein, Viecht, Krebsbach, 
Frohnhausen und Freundsheim, 11>91> Bewohner In 187 \Vohn­
s&ätten ?.U 291> .Familien, voll wundersamer Anmuth über 
Feld und . Hügel und Abhang überallhin verbreitet und aus­
gethellt. Von Obermiemlngen, welches als Poststation ?.Wi­
schen 'l'elfs und Nassereit 270 Bewohner ?.ählt, und In der 
Ortskirche ein schönes Altarblatt von Schöpf , den heil. 
Georg, ?.eigt, erreicht man in einer viertel Stunde siidwärts · 
abseiten das Pfarrdorf Untermiemingen am Lahnbaclae, al's 
Ort 511, als Seelsorge 11.50 Menschen zählend, uralten Be­
standes, unter dem kirchlichen Schutzrechte des Hochstiftes 
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Augsburg. Bischof Friedrich trat im Jahre tSt 1 sein Hecht 
gegen ge\Vis11e Güter an das Stift ab. Im Jahre lSIS erhielt­
der Pfarrer von Miemtngen einen· Arbeitsgehülfen durch die 
lt~rühtnessstiftttng des edlen Herrn Eberhard von '\'ald, wo­
~u später noch ei~ dritter Nachgebülfe kam. Die Pfarrkirche, 
alterthiimlicher B!luart, im Jahre 161.S erneuert, mit einem 
starken 1'hurm, welcher 1694' durch einschlagenden BliW. 
beschädiget worden Ist, hell und heiter dem Anblick, aber 
~u klein fiir die Volksmasse des Seelsorgsbezlrkes, enthalt 
drei hölzerne Altäre von eigenthümlioher Gestalt, jeden mit 
einem schätzbaren Gemäblde ver'.l.iert. Das Hochaltarblatt 
stellt eine schöne Madonna mit dem Jesuskinde von Schöpf 
dar, das eine Seitenaltarblatt die heil. drei Könige nach 
Knoller, das, andere den heil. Isidor vor einem Kreuv.bllde 
bethead von Anton Zoller. Christ von Augsburg bat die Klr­
clte a rresko ausgemahlt. Der erste urkundliche Pfarrer an 
dieser Kirche erscheint 1388 mit Namen Hermann, von sei­
nen Nachfolgern Ist .Joseph Luv.ius Stocker merkwürdig als 
Bruder des berühmten vaterländischen Mnhlers Holzer ·vor 
ungefähr .SO - 00 Jahren. Der hier befindliche See von ge­
ringem Umfange wurde im Jahre 129S vom Stifter Metnhard 
II. ans Stlrt Stamms gescJienkt. 

Von Obermlemlagen weiter ziehend auf der Heerstrasse 
11aoh Nassereit erreichen wir In kurzer Zeit den ''Veiler Bar­
"'·is, ·ursprünglich Scllönforchach gehelssen, nach der Sage 
aus Baierwiese verderbt, und also umgennnnt, weil im Jallre 
136.'> Im tiroliscb-baierischen Erbfolgekriege eine Schar ein­
brechender Baiern hier geschlagen und zum '.fheil vernichtet 
worden Ist, weiter vorwärts die kleine Häusergruppe Frohn­
•ausen, wo an einer Wohnung die Jahrszahl 1463 ange­
schrieben steht mit .dem schrlftJichen Beisatze: „Alle Ding 
a 'Vell !'' urspriinglloh frobopßiohtig nach dem darüber ste­
henden Schlosse Freundsheim. Dieses, einst In der lustigsten 
Umgebung von fisc.b- und krebsrelchen •reichen, wurde nach 
Maximilian von Moltr von den Herren von i'reundsberg er­
baut, und nach ibnen ·benamt, und in der 'l'llat finden wir 
im Jahre 14.'Stf Ulrich und Job~n von Freundsberg im Be-
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sitv.e desselben. Im Jahre 14-'7.S brachte es Erv.herv.og Sig­
mund an sich, stellte es von seinem Verfalle her, und nannte 
es Slgmundsfreud, weil es den landesfürstllchen Jagd - und 
Fischereigelüsten sehr angenehm und bequem gelegen war. 
Später kam es an Rupert RaMler, von Ihm auf den Grafen 
SebRlltlan von Künlgl, welcher es mit dem 11ngri\n7.enden Be­
sit?.lhum Im Jahre 1'72.5 an dns Stift Stamms verkaufte. Mitt­
lerer \Velle war das 11cldosshnfte Fre11ndsl1ehn 7.ur ·Ruine 
eingesunken, heut :r.u Tage nur mehr In schwachen Resten 
erkennbar. Abt Vlgilius, ein baulus~lger und hochnnsehnll­
ch_er Herr, baute neben den Trümmern der Ritterburg das 
Meierhofgebäude J'reund11heim, stattlich und fest, würdig des 
reichen Stiftes, dem er vorstand. Der Hof wurde mitsammt 
Haus und Zugebörde im Jahre 1808 an Jo11eph Hirn verka~ft, 
sein Sohn Franv. veräusserte Ihn In neuester Zeit in die 
Hände eines Bauern. Dahinter tritt man ins Gebleth von Ob­
!lteig über. Zur linken Seite der Strasse öft"net sich die Thal­
schlucht, welche die \Vasser der Hochgebirge als Möt?.ner­
bach hinab führt in den Inn, von einem fahrbaren Verbin­
dungswege cturcbschnitten , welcher das Mittelgebirge mit 
der Tbalsohle von Silz verbindet. In derselben erhebt sich 
auf einem Hügel unter dem \\'ege dns Schloss Klamm, so 
genannt vom provinziellen Klamm, so viel als Engethal, 
Schlucht bedeutend, genau nach den Eigenschaften der Ort.s­
lage, in uralter Zeit erbaut zur Beherrschung der Strasse 
und Abnahme des Zolls von allen Gütern, die v.u Wasser. 
bis Mötz herauf gingen, und dort attsgescblft't, am SchloHe 
Klamm vorüber über den Fern nach Reutte und Augsburg 
weiter geschaft't wurden, vielleicht auf der Stiitte eines Rö­
n1erkastells, da man in dieser 'Gegend aut' den Vorhügeln 
des . Simmeringberges römische Münze!\. ab uny.weideutlge 
Spuren römischer AnsiedelUDg aufgefunden bat. Von jeher 
ein tirolisches Kammergut, ging das Sc:hloss Klamm früh-. 
,;eilig in die Bünde mächtiger Edelherren iiber. Die ersten 
uns bekannten Besitzer desselben nannwn sich davon Herren 
von Klamm, und hatten im nahen· 8eille Stamms ihre Be­
gräbnissstätte. Nach ihrem Aussterben traten die Milser von 
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Scblouberg eln, und hleuen deshalb edle Mllaer von Schloaa­
berg zu Klamm. Unter dem bereits bekannten Oswald Mil· 
aer , mit welchem sich .du \Vunder in Seefeld begeben, 
wurde du Schloss ein abscheullcher Zwinger ritterlicher 
Williührmacht. Oswald brach zur Nachtazeit ins Stlrt Wil­
ten el.a, holte den Abt des Klosters aus dem Bette, uad 
et.eckte ihn In die ftnst.eren Löcher von Klamm, um lhn nach 
seinem Willen zu haben, aller geistlichen Obmacht spott.end. 
Von den Mllaern kam sie auf die Starkenberger, die ihrem 
Vorgänger nichts nachgaben aa Gewaltthat und Frever. Nach 
iltrem. Sturze unter Friedrlcb mU der leeren Tasche über· 
nahm der Landesfürst Schloss und Gut 1n eigene Verwal. 
tung, und stellte duelbst einen Burgvogt auf_, welcher zu­
gleich als Waldmeister des Bezirkes diente. Später ward es 
m" Dach und Fach und Gut verkauft, und dient jetzt dem 
Peter Dirn zur Wohnung. Vom alten Schlosse iat wenig mehr 
übrig, als ein aUer runder Thurm, äuHerlit mahlerlsch gele­
gen, von allen Reisenden, besonders von Zeichnern, bewun­
dert. Im weitem Verfolge des Deerweges finden wir das 
Dorf Obsteig , so viel als Gegensteig bedeutend, weil hier 

· der Fahrweg von Mötz In die Poststrasse einmündet , und 
ein Bergsteig über du· Gebirge nach Biberwier ausmündet, 
einst unmittelbar ireelsorgspfilchtlg zur Pfarre Mlemlngeu, 
aber im Jahre 1786 durch Kaiser Joseph davon g_etrennt, 
und zur Lokalkaplanei erhoben, deren Besorgung dem Stifte 
Stamms bis aur den ·heutigen 'l'ag aufgetragen Ist. Z11m Dorre 
gehören die Weiler \Vald, 'rhal, Fln11terviecht, Gschwend, 
\l\'eissland, Astland, Holzleiten und Klamm, v.usammen 74 
Häuser, 99 Familien, .588 Einwohner auf einer dritthalb 
Stunden langen 8trecke weit aus einander gesäet. Blnter Ob­
steig wird der 'Yeg einsamer und trüber , lluks erhebt sich 
der -schaurige Dornberg, der äusserste Vorsprung des Sim­
mering, rechts der \l\'onlg, düster nieder dräuend ins Bild 
der Landschaft, allmälig senkt sich die StrRsse üb~r den 
Bossberg hinunter in den unfreundlichen Kessel von Nasse­
reit. Es unterliegt keinem Zweifel, dass das gaD'1:e beschrle­
llene Mittelgebirge seine ursprüngliche Urbarmacl1ung der 

* 
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Alpenwirtbscbaft verdankt, wie die Mittelberge von Axams 
und aodere Mittelllöhen des Innthals. DRS \Vort Mieming 
stammt vom iiltern Mume, so viel als eine Dienst- oder Vieh­
magd in einer Meierei bezeichnend, noch im 16. Jahrhundert 
häufig Viehmume lautend. Aus dem Zeitworte mun1en oder 
rniemen wnrde der Ausdruck Mieming oder Miemlngea ·gebil­
det, einen Hof :r.u benennen, w~lcher vorv.ugswelse der Vieh­
zucht ge.widmet war. Dahin deuten die Ortsnamen Viecht, 
Finsterviecht (caterva animaHnm, Viehanstalt) , dahin Zein 
aus dem oberlnnthalischen Zillin (.in Zaluutal>, .zona, Alp­
maHhalten), dahin Astland, Voralpe, von den unterinntlla­
llschen Asten so ge~el!lseo. Der Umstand, dass das Hocbstlf$ 
Augsburg das Schutzrecht der Pfarrkircihe :r.u Mlemingea be­
aass, weist auf die \\'ahrscheinlichkelt bin, dass die Urbar­
machung unter Leitung der kirchlichen Obmacht vor sich -ge­
gangen sey, gaaz so wie in Axams durcll das grundberecb­
tigte Kloster Chiemsee. Da die blscböfiiche Wirksamkeit von 
Augsburg sich auf einen grosseo benachbarten 'J'heil von · 
'firol erstreckte, kann man das BesitZreeht dieser Kirche 
·auf Miemlngen um so leich&er begreifen. Die ursprün1lick 
ausschliesslich hier blühende Vieb:r.ucht hat noch jetzt die 
Gunst milchreicher Berge und Alpen diess - und jenseits des 
Nordgebirges für sich, das sich nach den vers'cbiedenen am 
Fusse liegenden Ortschaften in Wildermlemingerberg, Mie­
mingerberg, Barwiaerberg, Lahnberg und Mariaberg unter­
.abtheilt, in seinen breiten FaUen saftr.eiche Thälcben und 
Weideoeien bergend mitten im Gekliift der öden Kalkpyra­
miden, ja darüber hinaus ins Galsthal hinunter reichend mit 
aeioen guten ''Veideu. Der höchste darüber aufragende Ber­
gesgipfel Ist nach Anich der Frauenschritt , 9000 Fuss über 
dem Meere, Gränzböhe Y.wischen dem loogebieth, der Leu­
tascher Aclre und dem Gaiathale. Jenseits hinunter liegen 

·die Seberalpen, so . genannt von den daselbst befindlichen 
Ober- und Untersee, ob welchen an der Grän:1.e des Land­
gerichtes Sil?o nnd Reutte gegen Ehrwald der mächtige Son­
nenspitz mit einem ,\·underschöaen \\'asscrfall, der mellrere 
Hundert Klafter tief über Felsen hinnoter stürzt, von jeher 
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für Freunde der höcl1st.en Alpenlus& sehr beliebt.es "'nnder­
zlel. In dleeen Gebirgen gibt es viel Wildbret, Gemsen, 
Mur111elthlere, Stein - und Schneehühner, so wie Jocbgeier 
e~ter Grö11se und Rnublust. Die Getreidefruchtbarkeit des 

Mlemlngerberges wetteifert mit den ergiebigsten Stellen des 
tiefer gelegenen lnnthnls. 

Der Nnme Nuserelt (nasse reute = hurnlda novalla), 
noch melar ·die Ortslage des Dorfe• beweist dem Wanderer 

- auf den ersten Augenblick, daH hier im Kessel cres· Gebir­
ges ein un\·eltllcher See geftuthet, uad erst spiit nnch dem 

Durchbruche des Gurgelbaches abgeftoHen, 1tnd das Erdreich 
troeken gelegt habe, um so. siiumlger, je weniger Zug der 
noch heut v.u Tage versumpfende Bach bis in die Gegend von 
Tarrenz hat. Die zurück gebliebenen Seen, einer v.11 Nasse­
reit, die andern auf dem Fern selbst, sind laut v.eugende 
Reste der einst stattgehabten Ueberftuthung. Das Dorf, "·nhr­
llClteinllch dem Stral!ll!lendurchv.uge und dem im 1~ and 1.'J. 

Jahrhundert hier überhand nehmende& Bergönue sein Auf­
blühen verdankend, liegt am linkea Ufer dea Gnrgeibaches, 
welcher am Fern aus mann1«fach zusammen 11trömenden Berg­
wauern gebildet, liage der Poststrasse nach 'färrenr. uad 
Imst In de.a Inn scllleidt, rings von hohen, nlle Aussicht 
hemmenden Bergen eingeschlossen, worunter nördlich der 
Wonlg (Wanneck) mit der fruchtbaren ·Kühalpe des Ortes 
der ausehnllchste Ist. Die reichen Jagdgebietbe dieser Ge­
gend, noch mehr die Wichtigkeit des Fernübergangs gegen 
feindlichen Andrang von den scbwäbiscl1en Ebenen her rnnchte 
die Landesfürsten , namentlich den Err.herv.og Sigmund, 1111f 
dt<n Ort aufmerksam, die an,Tacbsende Gemeinde erhielt Im 
Aabe~rachte ihrer weiten Entfernung vom Pfft.rr11mte Imst Im 
Jahre 1481 durch die Stifcung des Burggrnfen Hugo uuter 
tbätlger Mitwirkung der Ortsangeltörigen ·eine eigene Prie­
sterpfründe, die bald zur selbststindlgen Ortsseelsorge heran 
reifte, und mit der vom El'7.he1"1:og Slgm1tnd gestifteten Ka..: 
pl11nel auf dem Fern vereiniget wurde. Im Jahre 1687 kam 
clurcb die Andacllt des Jollann Sterzlnger _und Seblll!tian Kal­
tenhauaer ein Frühme1&er, und spiit.er ein dritter Seelsorgs-
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gehülfe hinzu. Mit Na11ereit ist in weltlichen und gei11tlichen 
Dingen das eine halbe Stunde südöstlich am Fusse des Sim­
meringberges gelegene Dorf Dormiz lDarmen:r.) und der "'el­
ler Fernstein verbunden. l<'ür alle drei Bestandtheile ergib* 
sich eine Gesammtbevülkerung von 1868 Seelen In 161 Bä11-
sern, wovon 107'7 auf Nassereit, 269 auf Dormiz, und 19 
auf I<'ernsteln kommen. Ftir den Jugendunterricht bestehen 
hier eine Knaben- nnd Mädchenschule, für den Verkehr ein 
Postamt und zwei Jahrmärkte, lsm 22. März und am 18. 
September,) für Gewerb11eiss die l<'abriksuntemehmungen von 
Franz KranebiUer und Scltönherr zur En.eugung ordinärer 
Zeuge. Im Kunstfache hat das Dorf Johann Martin Schermer 
auf7.11weisen, Zögling der \Viener Akademie, Porträtmahler, 
geboren am 21. November 17~. Dass diese Gegend schon 
v.u den Zeiten der Römer als Vereinlgungspunkt der Strasse 
über den Mlemingerberg nach Imst und über den Fern wich­
tig gewesen sey , beweist Dormiz, der älteste Ort des Be­
zirkes, oll'enbar aus dormitio, Nachtlager, entstanden, und 

' mit !Strad (via 'strata) und ·,J'arrenz (ad torrentem) korre­
spondirend. Auf der Stätte ehemaliger Römeransiedelung ent­
stand, wie in Serfaus, die äl&este Kircl1e der ganzeu Umge­
gend, wohin alle 'l'odten, sogar vom Oetztbale, Berwang 
und Namlos, zur Begräbniss hingeliefert wurden, ganz ana­
log .mit dem Leichenfelde bei Cles für alle 'l'odten des Nons-. 
und Sulzthaies, mit dem l<'reithofe zu Serfaus, wohin sogar 
die P11t1.n111mer ihre Todten beg. rohen, völlig übereinsti~ 
meud mit der geschichtlichen.. Entwickelung aus dem rö~~: ~ 
sehen Zustande ins Lehen· des Cbristenthums, nacb welcher 

, römische Niederlassung ·und ebristliche Lebenskeime stets 
unzertrennlich verbunden angetroll'en werden. Oestlloh von 
Nassereit ragen die Berge Feigenstein und Ros11bach, letz­
terer durch den steilen Aufstieg der Landstrasse berüchtiget, 
beide in den Büchern des Bergbaues merkwünüg. Auf dem 
erstern befindet sich nämlich dasprivatgewerkschaßlicbe Blei­
uud GalmeiberR;werk, und auf dem letMefD:.cbaa dafür be­
nöthlgte Schmelzwerk. Die bei diesen Werken ver~endeten 
Arbeiter und Beamten amd 1 Verwalter , 1 Oberhutmann, 
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zugleich Werkf1ihrer, 1 Berghutmann, 1 'Vaachhu&mann, 1 
'Verbchmied, 3 "'ii11cher, s Schmelzer, 1 En'.v.ieher und 
28 Häuer und Förderer, z1111ammen 43 Personen. Der En:­
gewlnn 11tellt l'ich jährlich auf 800 Zentner Bleierz, woraus 
bei 600 Zentner Blei gewonnen werden mit 4-00 Zentnern 
Galmei. Die von einem Abte des Klo„ters Ottobaiern im Jahre 
16lf mit grossen Kosten hergestellte Me111inghütte ging wie­
der ein, kaum 11ind noch einige Ruiaen davon zu sehen. 
,,Vestlich vom Dorfe öft'nen sich In miisslger Entfernung von 
einander die kleinen Nebenthälchen Gaftein und 'l'essenbach, 
mit den Quellen ihrer \\'a111er anderthalb Stnnden weit ins 
Grän?.gebirge der Lechreglon hinauf ge?.oge~, einst Im Hin­
tergrunde mit den Bergwerken Dlniendrltt, ßiesenschuh und 
s.t. Veit, und daraus n1it dem reichsten und this11ig11ten Blel­
er?.e gesegnet, jetzt mit Alpengräsern flir Ochsen und Pferde 
der Gemeinde Nasserelt ersprlessllch. An den '\'ur.1.eln der­
selben und des in den Lecll ansmündenden Rotlllechbachthale11, 
erbeben sich drei Stunden von N88Aerelt neben einander die 
berüluuen Bergspitzen Dinendrltt, eigentlich der leiclat er­
stelgliche Vonlprung der hübern Tarratonwand, mit ent­
Y-ückender Doppela11111icbt hinab auf das Unterinnthal, na­
mentlich auf Innsbruck u~d Hall, hinaus auf die weit ge­
streckten baierischen Ebenen und der Lorea, von fetten Al­
pen umgrönt, Lechthal, Baiern und das tiefere Innthal mit 
seinem l''alkenblickc streifend, in den tiefern Niederungen 

/ 
reich . an Gypsbrüchen, die zu Stukkaturarbeiten, besonders 
zu lt'ussböden, gern und mit Glück verwendet werden. An 
Ihnen vorüber führen lustige Bergsteige ins Lechtbal lllnüber. 
(8. Irrut, LecAtlaal.) 

Nordwärts von Nassereit gelangt man auf der Heerstrasse 
in einer Stunde auf llen Fern, die Gränze des Landgerichtes 
Imst und Ehrenberg, die Wasserscheide des Inns, des Lech11 
und der Loisacll, rauh in Wald und Felsen1ebllden, spar­
sam an jegllcllem P11an1.enwuchse, vom Nadelgehölze ver­
diistert, in den Niederungen und Bergschh1chten durch Pracht­
bilder der tirolischen Ber1welt in Fels, Baum , Schlo111 und 
Wasser wundenam verklärt und ausgeschmückt. Vor Zeiten 
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riihrte die Strm1se iiber den sogenannten alten Fern am .See 
vorüber, wo häufige Unglücksfälle Menschen und Ji'uhrwerke 
traren. Dieser Missstand vermocllle den Er7.herzog }'erdinllnd, 
Bruder Karls V., Im Jahre 1MS die jetzige Strasse tiber den 
neuen Fern durch Felsen sprengen zu lassen. Auf dem stel­
len Anstiege desselben entstand zu gleicher Zelt ein befe­
stigter Pass, Fernstein genRDut1 mit einem \\linhshause und 
Kaplaneigebäude, !'Ur Zeit des Einfalls Mori:r.en1 von Sach­
sen die Stelle blutiger Kämpfe, wo Georg Grienv.er, . der An­
führer der Bauern, die feindlichen ~ruppen anderthalb Tage 
f\nfhielt. Der hier .vom Erv.herr.og Sigmund gestiftete Kaplan 
wurde später nach Nasserelt gezogen, lebte aber in neuerer 
Zeit wieder auf, als Mithelfer' In der Seel~orge daselbst. Am 
Portale des l{aplanhause11 verewiget eine erzgegossene In­
schrift die Strassenverbesserung unter Ferdinand 1. Darunter 
öft'net slch ei11e "'undersame Schlucht. In Felsenbecken ftuthen 
zwei Seen , dunkelgrün, ins Blaue spielend, im Strahl der 
Sonne bunt schillernd vom wieder gespiegelten \l\'aldgebirge, 
miltelst einer Erd:1.unge von einander getrennt, der obere und 
untere Schlosssee genannt, reich an 11chmRckhaften Forellen 
und Salblingen, durcll eigene Mündung ihre Wasser in die 
Q.uelle des Gurgelbaches abgebend. Auf einem hinein ge­
streckten Felsenvol'llprunge des Untersees steigt die lt'est.e 
Sigmundsburg empor, sehr alter Entstehung, zum Schutze 
und zur Sperre über den alten Fern, später neu aufgebaut 
vom Errr.herzoge Sigmund, welcher eigene Verwalter, unter 
andern den Georg Brandis im Jahre 14.50 darin aufstellte. 
Mehrere Jahre darauf verschrieb er dasselbe seiner zweiten 
Gemahlin Katharina? Herzogs Albert von Sachsen 'i'oohter, 
ala Morgengabe, und. am Ende .seines Lebens lfle Regierung 
des J,andes 7.ti Gunsten Maxlmlllan11 abtretend , behielt er 
eich die Jagden des ganzen Landes und sechs Schlösser be­
vor, namentlich auch Slgmundsbur.g • . Die Abgeschiedenheit 
und Zwecklosigkeit derselben in solcher ,Einöde machten sie 
1plUer zur Ruine, die den romantischen Zauber der Gegend 
ungemein erhöht. Die Bergspitzen Lorea westlich und der 
Sounenspltz nordöstlich bilden hier die .Gränzböbenp.unkte, 
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auf den Fern und die davon benamte Thal11c•liic•t 11cha11rlg 
nieder 11tarrend. Der Eln4r11ck dlese1 Landachaftabildes wirkt 
auf alle Heiv.en mäc•&lg, besonders fand sich Tledge hiebet 
veranlRSst, den \'Veg von Fü11aen nach Innsbruck ein elmr.1-
ges erhabenes Epos v.u nennen, und '.Kot,;ebue bev.elchnete 
de11 Fera ·mit dem Ausdrucke: „eepr1' ~e Ja nature ·,'" als 
A11.11bund aller landschaftlichen Heitze. Von Fernstein auf die 

, Hilae des Gebirges angelangt, schau& das Auge des Wande­
rers weithin nicht& anderes, als einförmiges Nadelholv. In 
unermeullcher Verwilderung auf einem mannl.gfacll durch­
scllni"8nen BochmlUelber1e, rings von kahlen Bergeahiiup­
tern umetarrc, worunter das Hochjoch H97 Fu11 über dem 
Meere stellt mlc 1laazreicher Au11icht in die Getreidefelder 
von Balern, zu beiden Selten des Weges von fünferleJ Seen 
und Lachen gestreift. Die StrRSsa, in_ unmerklicher Senkung 
und Steigung fest und zierlich fortgeführt, Arbeiter RD der­
selben oder in Hol:r.geschäften, ·begegnendes Fuhrwerk, iia 
Winter auch oft sparsam, sind die eindgen Zeugen der Men­
schennähe In der ein11arnen \\'aldwüste. Die Kälte des \Vin­
tera ist oft grimmig, der Sturm des Nordll·lndes, die Quellen 
der Lolsach herauf, ke!menödtend, in äiterer Zelt das Men-
aolaenleben oft mit Frost getihrdend. ::----..._ 

Am Ausgange dieses Ferngebirges von andßrtbalb Scu~ 
den Länge senkt eich die Strasse gemach hlnnnter ins Quei- "\.. 
lengebietb der Loisach , wo in einem von Geblrgswusena 
veraumpften Dreiecke die Dörfer Biberwier, Lermos und Ehr-
l\·ald liegen. Der Ursprung dieses grösstenthells baierlachen 
Flusses inde& man bei Lähn, die übrigen Zulüeae von allen 
Bergen nieder, die bei Ehrwald, gesammelt, unter der Ehr­
walderschan?.e, nordwärts abfallend, aus dem Lande treten, 
und nach einem meist nordöstlichen Laufe von 8 'h Meilen 
bei \Volfratahausen in die Isar fallen. Im Abstiege nach Bi­
berwier hat der Reisende rechts im Gebirge die Silberleiten,. 
ein uralter, bereits Im Jahre 1488 bekannter und be&riebe-
ner Bergbau auf Blei, wobei M4 Arbeiter und Ordner a11f-
1estellt, unter Andern 78 Häuer und Förderer, 8 Schmelzer, 
12 Holz- und KoblenarbeUer, 18 i:fZ- und Galmeiklanber, 
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~ Wäscher auf der Scheidebank, Die jährliche Auabeute an 
Bleler.f. beträgt 3660 Zentner.., und der darans gev.ogene Blei­
gewinn 2000 ze~tner, 6000 Zentner Galmei, und vermittels& 
des ·Pressofens MO Zenmer Zink. Das hiezu nithige Schmelz­
gebäude steht am Eingange iD11Dorf. Biberwier liegt am Fusse 
etne11 Felsengebirges , das Ins bereits angeführte Bochjocll 
ausläuft, früher unmit4elbar der Seelsorge von Lermos un­
terworfen, erhielt es erst lm Jahre 1686 eine kleine Kirche, 
und vier Jahre darauf auf Kosten der Gastwirthe und Berg­
werbgeno11Sen einen eigenen Ortskaplan. Die förmliche Aus-

\ stiftung dieser ganz von Lermos abhängigen Pfründe erfolgte 
'. erst ln den - siebziger Jah~es vorigen Jahrhunderts. Im 

Jahre 1827 erbaute die Gemeinde eine neue Kirche, die 1880 
der Hauptsache nach vollendet, 1831 vom Fürstbischofe in 
Brixen eingeweiht wurde. Die vor dem Orte stehende Kapelle 
auf der Gei.asel erln~ert an die Pest vom Jahre 1646. Die 
Bevölkerung begreift ungefähr 700 Menschen ln 74 HälJsern 
1.u 139 Famllien. Rechts abselt vom Heerwege im Stromge­
blethe der Loisach sehen wir auf sattgrünen Feldern du 

\ Dorf ~ld (Urwald) auf dem Seitenpfade„ welcher den 
l<'ussgänger vorwärts nach Garmisch und Partenkirch, rück­
wärts ins Gaisthal und In die Leutasch führt,. auch mit .dem 
Plansee bei Reutte durch Bergsteige verbunden. · (S. Leu­
talcli.) Früher ebenfalls u'!ter der Seelsorse von Lermos, 
wurde es im Jahre 1688 durch die Stiftung wohltbätlger 
Menschenfreunde mit einem ständigen Ortsseelsorger erfreut, 
welchem im Jahre 1792 ein Geltülte beigestlftet worden Ist. 
Die über der Stätte des Pestgottesackers erbaute und 1H8 
eingeweihte Kapelle war gegen das Jahr· 1729 nicht me•r 
vermögend, die angewachsene Bevölkernng in Ihren engen 
Raum zu rassen, mnn baute um diese Zelt eine neue Kirche, 
und vergrö&Serte sie im Jahre 1781. Daneben besteht die St. 
Martlnskapelle, als ältester Verelnigungspunkt zum Gottes­
dienste merkwürdig. Der Ort zählt jetzt 1~ Einwohner in 
248 Familien , angesessen in 143 Häusern. Eine Stunde un­
ter dem Dorfe stand einst am Ufer der Loiaach die soge­
nannte Ehrwaldenchanze, ein fester Pass zur Abwehr ~ran 
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streifender Feinde, jetzt aus seiner uranfänglichen '11estlm­

naung In friedliche Menschenwohnungen umge11tRltet. Anf der 
Heerstrasse erreicht mlln in einer halben Stunde unter Riber­
'Wler das Dorf Lermos (Leermoos) , die 1tn11ehnllch11te Ge- / 

. :melnde im QuelleDgeiiethe der Lolsnch, wo:r.n Ruch die \\Tei-

ler Oher- und Unterg1trten im \\'estgeblrge gehörl!n, in il­
testen Zeiten mit den NachhRrdörfern unmlttelh1u :r.ur Pfarre 
Imst, mit den Todten nach dem Gotte11acker :r.u Dorai:r. ge­
hörig. Im J1tbre 18.SS 11cblossen die dl.e11ei&s des Fern gele­
genen Klrchpftlchtlgen 1nlt Johann von Freundsherg, Pfarrer 
?.U Imst, einen Vertrag ·ab, wodurch der Let:r.tere sich ver­
pftichtete, jeden v.weiten .Sonntag eigenen Gottesdiemt in der 

-St. KRtharlnenkRpelle v.u Lermos hRlten v.u !aasen. -Erst Im 
.Jahre ·1428 vereinigten 11ich dle genRnnten drei Gemeinden, / 
J,ermos, EhrwRld und Biberwier, mit dem tbellnehmenden 
Volke der Bergknappen ~lftung eineii selbste&ändigeo 
KRplans mit pfarrherrlichen Rechten, woraus die heut,ice 
Seelsorge entetRnden ist. DR:r.u kRm im Jahre 1694 durcla 
das Ver~ich~niss des Banns Georg Sterv.inger, Postmeisters 
im Orte, eine Frühmesspfründe, welche jet:r.t aus 11,81.S 

Gulden ein jährliches Einkommen von 866 Gulden abwirft, 
und 1804 durch mehrere Wohlthäter eine dritte Gebüllen-
11telle. Die uralte Katharlnenklrche aus dem 12. Jahrhunde~ 
wurde im Jahre 17.H - 1'7M den Bedürfnissen der 7'..elt ge­
mäss gan7'. neu erbRut, und 1'761 eingeweiht. Man 7.ählt in 
Lermos 790 Seelen In 172 l<'amllien und 128 Häuser. Schu­
len v.um Jugendunterrichte bestehen drei, v.u Biberwier, Ler­
mos und Garten. Lermos wRr einst Ruf dieser Seite der letY.te 
seel11orgsposten des Bistlmms Brixen, der ganr.e 1ibrige Theil 
von \\'esttirol mit AusnRhme der ebenfalls DRCh Imst einge­
pfRrrten Gemeinden RerwRng, N.amlos, Gramais und Pfämar 
gehörte bis in die neue11te zeit v.um Bi!lthume Augsburg, mit­
unter ein vorv.üglicher Grund , da1111 in diesem LRnde11thelle 
schwäbische Art und Weise sich vorherrschend geltend fnachte. 

Die Poststra88e schlägt hinter Lermo11 aus Nord In Nord­
west um, die Gegend verengt sich wieder, v.u beiden Sei­
ten erheben sieb unfreundliche Berge, die Aussicht besclirän-
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kend in dunkeln Tillten freodeloser Landschaft, oft von der 
öatlichen Felsenkante mit F.erstörenden Lawinen belmgesucltt, 
Haus und Menschenleben · bedrohend, sparsame Gelegenheit 
dem 0Anbaue der Felder darbletbend, aber alpenrelch im bö­
l1ern Gebirge. Auf dieser einförmigen Strecke liegen ao der 
Strasee die Ortschftften Lilln, ''Vengle und Bübelbach am 
Ursprunge dea Acbenbacltes, welcher durch .den Helterwao­
ger- und PIRnsee dem Leobe v.oellt, also auf der ''Vasser­
schelde des L.ecbs und der Lolsach. Lähn, dreiviertel Stup­
den von Lermos, im engen , hocbgebirgigen Thale, bat sei­
nen Namen von den häufigen Lawinen, die den Ort verwü­
steten. Im Jahre H66 den 80. Jänner in der Nacht braclt 
eloe Staublähne herunter, sties11 die Kapelle vom Hügel, 
dnickte mehrere HiU11er ein, und überdeckte Alles; n Meli­
schen gingen erbärmlich zu Grunde, die übrigen wurden nacla 
drei Tagen ~eraus gezogen. Ein unbekannter Fuhrmann, la 
der Vo1ksa11slcht ein Engel, lieferte alle Stoft'e zur neuea 
Kapelle. Davon wurde der Ort, früher Mittewald geheissea, 
auf der Lähn genannt. Im Jahre 1689 am 4. Hornung 7 Uhr 
fnifi kam ahermal;-eine Staublawine, 11 Häuser, 46 Men­
schen und alles Vieh wurde mit einem Schlage begraben; 
48 Stück gingen zu Grunde, todt gequetscht, 24 Menschen 
fand man erstickt, die iibrlgen 20, dazu ein Kind in derWlege 
und ein ''Velb Im Krautfasse, wurden gerettet. Zum Andenken 
steht eine TafeJ, 1126 von der Gemeinde an der Kirche auf­
gestellt mit pusender Inschrift. Der Name Wengle stammt 
vom allemannlscb.en, von hier bis tief ins Schwaben hinein 
häufig vorkommenden "'orte Wang = .Umfang, Vertiefung, 
Fläche her, 11nd bedeutet somlt"lnme Fläche im regelfe1tea 
Umlaut der ältern Sprache. Bühelbach erklärt sieb dem deu&­
schen .Ohr von -selbst. Alle drei Ortschaften, worunter Büllel­
bncb das sUmmrührende Ist, gehörten früher unmittelbar r.ur 
weit entfernten Pfarre Breitenwang. Ihre Trennung und Er­
hebung- zur selbstständigen Pfarre BühelbRCb erfolgte 1ni Jahre 
1423 mit Zl18timmung des Bischofs Anselm von Augsburg. 
Wengle stand von jeher 11nmlUelb1lr unter der Seels0rge \IOll 

Bühelbach, Lihn erhielt aber wegen halbstündiger Entfer-
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nung 1'788 einen Kaplan, anter Kaiser Joseph einen selbst­
ständigen 8eeJsorger. Schulen v.iihlt man v.wel, r.11 Libn und 
zq Böhelbach. Die Gesammtbevölkerung dieser Onsclraften 
beläuft sich auf SM Men11chen, und v.war auf 648 für Bühel­
baclt und '"'engte, und 298 für Lähn. Von Bühelbac:Jt...gelKa 
durch ein rauhes we.1.&lli:hes se,iteatllal lntl Berg- · -u~d Wald­
gebied1 de!f Botblech- uad StanJ1acherthals; die Ihre Wasser 
beide in den Lecll abgeben. Bier de•nte sich eins& durcll 
weit.e Berge und Schluchten rler Bezirk von Berwang (Bären­
gefilde), mit Begräbniu und Kreuzgang nacll Dormiz plllch­
lig, v.ur Pfarre 11118& gehörig, mit den Or&sobaften Stockach, · 
Bübelbacli, Gröben, Berwang, Binnen, Brand, Mit&ereck, 
Kelmen und .Namlos in einer '\feite von vier Stunden auf 
den rauhsten und unfruchtbarsten Bergen 1'irols , später de.: 
Seelsorge von Lermos zugewiesen, bis im Jahre H67 durcll 
die Stiftung des 1'bomas von Binnen Ulld 1elner Ga&tln Mar-

. garetha elne eigene Ortsseelsorge im Orte Berwang, ejne 
·halbe Stunde von Bühelbach, v.u Stande ~am,· anfänglich mit 
einem, seit dem Jahre 1802 mit i1.wei Prie11tern. Da jedoch 
Namlo11 und Kelmen noch immer zwei bill drei Stunden voll 
derselben entfernt -waren , 10 wurde in Namlos im Jahre 
1180 die Aufstellung eines eigenen Kaplane bewilliget. Man 
v.ählt im ganzen Seelsorgsgebiethe 1 US Bewohner, arm und 
dürftig, in uneinträglicher HirtenlandscbM't, mit fünf Scllulen, 
v.u Berwang, Rinnen, Brand,. S&ockach und Namlos, be­
nöthig& durch die Unwirthlichkeit der Gegend, die Gröue 
des Unwetters im Winter, und die weite Entlegenheit der 
Ortschaften von einander. (Vergl. LecAtllal - Tarrenz.) 
Von "diesem kurzen Gedankenausßuge v.urück gekehrt eilen 
wir in einer leichten Stunde nach Heiterwang, einem Pfarr­
dorfe ven 80 Häusern, 94 li'amllien7 6t31t;;i.ecben. Die Ge­
gend wird räumlich weiter, wenigstens für das Auge, die 
Nordgebirgsnacht niedriger, der Eindruck des Landschafts­
bildes freundlicher; daher der Name des Ortes. Anfangs nach 
Breitenwang eingepfarrt, seit dem Jahre 1428 'fochterkirche 
von Bühelbacb, wurde es im Jahre 1618 mit einer eelbst­
ständigen Pfarrseeeleorge auspsc.att.et. Südlich v:om Orte rag& 
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~r llesteigenswerthe Turnelle, eiae Kalkpyramide :r.wisCllen· 
BerwAng , Lechthal, Reutte ulld dem hier liegenden Dorfe 
mit unermesslicher Kreissicht in die tirollsche NachbArschan, 
in!I Flachland von Baiero. Mao richtet 11ich so ein, dass man 
bei Sonnenaufgang die Bergessplt7.e erreicht hat, leicht mög­
lich in · drei Stunden , um die ganze Pracht der Aussiebt Y.U 
geoiesseo. Nordwärts führt ein Fuss"•eg an den HelteJ'\1l·an­
ger - und Plansee, und von dort nach Beutte, zur Zelt der 

wichtigen EhreobergerklAu!le oft f~indlleh zur Umgehung der­
toelben benutzt, einer Wagenreise weit vorzuziehen wegen 
der schönen Wald- und Seeparthien, ~bgleich ein Umweg 
von anderthalb Stunden. · Die Strecke von Fernstein bis zur 
Jt'este Eltrenberg, eine halbe Stunde unter Heiterwan.g, "'ird 
In älterer Sprache oft Zwil1cbenthorn genannt, weil sie durch 
beide Festungen wie mit Thoren geschlossen werden konnte; 
daher Zwlschenthörler, ein Bewohner dieser Strecke. Die 
kalten Nordwinde beherrschen sie mit zügelloser \\'uth, alleD 
edleren Lebenskeimen gefährlich. Die Lage selbst ist hoeh, · 
fiir den Anbau einge11chränkt, daher der Feldertrag ,in Rog­
gen, Gerste, Hafer dürftig, das Volk im Allgemeinen arm, 
die Viehzucht allein hülfrelch fürs Leben, ohne den nothwen:. 
digen An„prüchen deHelbeo zu genügen. Der Bergbau in 
Biberwier, ·die Florwebereien In Lermos, die VerrerUguog 
ltöl:r.erner Landbau-- und Hlluswerkzeuge in Ehrwald , zeit­
wei11e A1i11wanderung, Fuhrverdienst auf der Strasse, ersetzen 
notbdürfUg, was an andern Uülfsquellen gebricht. Die Sumpf­
landschaft der Lolsnch Ist einiger Massen mit sauerm Heu 
der l'ferde7.ucht gü~11tlg. Als Grän?.ber.lrk Y.wischen zwei 
Ji'estungeo gelegen, wurde die Gegend oft bitter heimgesucht 
durch Krieg, besonders unter Moriz von Sachsen im 16. 
Jahrhundert, spiiter durch die l'e11t, wie die vielen Pest­
kircltleln und Pestfretthöfe beweisen, durc;h oftmaligen Mlss­
WAchs, der alle \\'eben des Hungers über die armen Leute 
brachte, so dass die Spuren des Elendes tief einge11chrle­
ben sind in die Geduld des abgehärteten und wenig bedür­
fenden Volkes. Sprache, SU.te, Kleidung scbwankt zwischen 
Tirol, Baiern und lScllwaben mitten innen mit nicht unmerk-
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llder Hinnelgung 7:Ur Art und Wel9e des letv.t genannten 
Landes.· 

Reutte. 
Von Heiterwang senkt sich der Heerweg durell wAldla­

a&ere Hügel binuoter v.ur ehemaligen lt'eate Ellrenberg; dea 
Schlüssel v.ur Geschichte voo Reutte, hoch berühmt la dea 
tlrollacheo lt'reihel&akämpren. Daa vor Alters hier aufragende 
Schloss, wahrscheinlich v.u den zelten der Römer Sehutv.­
"1ehr der Heeratraase, wurde naeh gegründeter Vermuthang 
unter dem ostgothischeo Könige Theodorich erneuert als lt'e­
stung an den weaülcheo Landesklausen und Rech&amll&elpunkt 
des gleichnamigen Gerlelltea, geblethead über den tirollacllen 
Gebiethsantheil am Lech , al11 aolcbes Eigentbum der Uroll-

. sobea Landesfürsten, im Jaltre 1863 übergangen an Oeater­
relch. Für den Fall eines felndllcheil Einfalles war darin ein 
Befehlshaber im Kriege aufgestellt, v.ugleicla Verwal&er des 
Gerichtes Ehrenberg, dem in späteren Zeiten ein recllc.akuu­
diger Mann für alle Richter- uod Kanv.leigeacbäf&e beigege­
ben wurde. Die Herrschaft des Scblouea und des damit ver­
bundenen Gerichtes war oft wechselnde Pfandscbart der Lan­
dearegierun_g an verachiedene Geschlechter, namentlich unter 
Ludwig dem Brandenburger an die Herv.oge von •reck. Die 
Ansprüche der Herzoge von Baiern im Jahre 1478 auf die-
11elbe blieben ohne Erfolg, da Sigmund sieh gütlich mit Ihnen 
verglich. Ums Jahr 1497 war der Aua;sburger Patrizier Georg 
Go11senbrot landesfüratlicher- Befehlshaber und Verwalter in 
derselben. Kaiser Max I., der ihn sebr hoch sebätzte, er­
schien während seiner Amtsführung öfter Ruf dem Schlosse, 
sich mit der Falkenbeitze zu erlu_stigen, was namentlich im 
JRltre 1.SlO und 1618 kurz vor seinem '.l'ode -der Fall war. 
I<'ür treu geleistete Dienste erhielt GoMonbrot- 1.:SOl Schloss 
und Gericht v.um lebenherrlichen Geeclteake, starb jedoch 
schon 1~02, vergiftet von Beamten, deren unredliche Vor­
theile durch diese ~chenkung vernichtet worden wl\ren. Max 
I. gab das erledigte Gut in Geldnöthen aliJ Pfand an die l<'ug­
ger von Augsburg, welche es bald dRrauf dem berüchtigten 
Günstlinge Ferdinands 1., Gabriel von SRlamRnka, Rn seinem 
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Hochr.elttage v.um Gescltenke machten , weil derselbe seine 
Allgewalt über den Landesfürsten zu lJJren Gun:sten In Pfand­
übernahmen geltend gemacht hatte. Nach drei Jahren fand 
der Emporkömmling für ratllsam, nach unerhört.ea Baub­
und Schmeichlerglücke aU8 dem Lande v.u weichen, das lbn 
tödtlich hasste. . Dadurch kam Ehrenberg abermale an die 
Landeeregiening zurück, und blieb .mit wenigen Ausnahmen, 
besondere Als Festung, beitändlg in .ibrea Händen. Im 1ohmal­
kaldi1chen KrJege wurde sie als 1trategi1cher Punkt dl.l• er­
•te Mal wich&!,;. SchertUn von Burtenbaeh, Anführer der 
achmalkaldlachen Bundestruppen, brach mit 16,000 .Mann Im 
.Jahre 1646 ins 'l'lrol ein, 7.eretörte den Musterpla~ in Beu&&e, 
verjagte. die Bewohner, und eroberte am 10. Juli die Fe8&11q 
-Ohne Wideutand gegen die verzagten Vertlleidiger Jakob 
Thun und den Bergrichter zu Ball. Der Sieger lleu daaelbllt 
den Balthaaar Fleger von Nördlingen als Hauptmann mit ei­
nigen Hundert Knechte& 111urück; und brach gegen Innsbruck 
auf; die landest1iretlichen Trupp6D wichen ,r,unic;k, der Lsnd­
iiiurm sammelte sieb auf den Bergen. Vom let:r.tern erschreckt, 
trat Schertlln den Rückv.ug an mit grosser Beute aus Ha_us 
und Hof, Klrch& und Altar. Zur Deckung des RRubv.ugea 
blieb eine Besatv.ung Im Schlosse Ehrenberg v.urüok, die ti­
rollsche Adelschaft, unter· Andern der Feldoberste, Franz Bie­

ter von Kastelalt, S$adthauptmann von Trient, Gllg von Völs, 
Arbogasl _von Anneaberg, .\„ilhelm voo \Volkeostel& 111„ 

Letr.terer die Seele des ganzeo. Unternellmeo!ll, eroberte11 mit 
sieben Fähnlein Mannschaft die Festung ina Sturm , jedoell 
so, dass -die Feinde Zeit hatten, zu entwischen. Wilhelm 
von ,„olkenstein erhielt v.ur Beloh11ung 200 Gulden Recll­
nuogsnRchslcbt, Arbogaat voa Aunenberg das Recht, 1.Wei 

bis drei Hirsche in den landesfiirstllc:lten Jagdgebletben v.u 
sobiessen. Später erlolg&e der furchtbare Einfall des Herzop 
Mori:l1. von Sachsea Im Jahre 1652. Ehrenberg .war vom Ober­
sien Johann Wilhelm von Hirnheim mit 18 l<'ähnleln und Scha­
ren von Laudvolk beaetzt. · Beherzt brach Moriz über die Ebeue 

- von Reutte am 18. Mai herein, erschlug daselbst 1000 Maoa 
Landesschützen, und legte sich aan 1D. vor die Klause. Er 



-695 

entsandte eiae Deeresnbtheilung über den Plan1ee nach Bei­
&erwnng, welche dadurch der Klnuse in den Rücken kam 
durch unver?:elhliche Sorglo11igkeit der Befelllshaber in der 
Festung. Die Klause fiel mit 8000 Mann Gefangenen dem . 
Sieger in die Hiinde, die Festung selbst aber konnte er nicht 
gewinnen, so löwenkühu "''iderstandeu Gregor Löl'ier, der 
berühmte Büchsenmeister von Innsbruck , sein Bruder Jo­
hannes und. I<'riedricb von Hausaen, Pßeger von Ehrenberg, 
welche sich daselbilt festgesetv.t baaten. Morl7. liesa dieselbe 
von zurück gel1t1sener Mnnnschaft einsoblieaen, ulld rückte 
in selnen1 bekan!lten Zltge weiter. Auf dem Rückzuge ver- · 
wiisteten seine Krieger um Reutte Alles weit um, die Vieh­
s&älle wurden. geleert, oft verbrannt, dRl!I Menacbenlebea 
nicht geschont. Bei 4000 Memchen kamen dadprch an den 

Bettelstab. Ein solcller Ingrimm war nur möglich geworden 
durch die Einschlie11Sung .von Rhrenberg. Aai 28. Mai v.og 
Banus 'l'iserkeu, Oberst7.engmeister des Herzegs , ab , und 
überliess die Klause an · Gregor Löl'ler, aber des meis&eu 
Geschütv.es en~blöut. Bes11er diente die l!'estung um das Jahr 
1.584 gegen die Unfüge der vom Au11laade einwandernden 
\\lledertiiufer, die ihr gegenüber nicht im Stande waren, das 
Lnndvolk wie anderwärts :iu Frevel und Pliinderung auf7.u„ 
regen• Unter Maximilian dem Deutschmeister wurde sie im 
Jabre 1609 ausgebessert und stärker befestiget gegen die 
ruhelosen 'Wirren • im deutschen Reicbe, wie eine Inscbrift 
an. der Klause noch jetv.t beweist. Als im Jahre 16S2 die . 
Schweden 'J'irol Immer drohender umbrausten; wurde Ehren„ 
berg in Vertbeidigungsstand ge11et7.t, die Besat7.ung verstärkt, 
alles aufgebothen , dem Feinde warmen Empfang v.u berei­
ten. Erfl'.herzog Leopold v: erschien selbst die An.starten 7.U 

leiten, und deckte mit 11einen Kleinodien .die. Auslagen~ Ihm 
folgten am 11. Juni die Bergknappen von Scbwat7. und 12,000 
MRnn Kriegstruppen. Bereits standen 16,000 Schweden und 
~ .l<'ranzosen am 20. Juni in l<'üssen. Leopold nöthigte sie 
am 17. Juli v.wn Bückrimge. Aber Bernard von \Veimar 
rückte am 27. hernn, schlug die Tiroler ins Gebirge 7.uriick, 
eroberte die Vo1·werke am Lech im Sturm, und lagerte sich 
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auf der Ebene von Reutte. Die Klause von Ehrenberg steckte 
seinem Siegesauge ein unverhol\es Ziel, er musste schmilh­
lich aus . dem Lande . weichen. Nicht glücklicher war der 
Sch\vedenclnfall unter dem Feldmarschall Gustav \\'rangl im 
Jahre 1646. Bereits w11r der Lech überschritten, 1''ü!lsen er­
obere, die Ebene von Beutte gewonnen. Aber ein kleines 
Hiullein Tapferer vereitelte die felndliohen Stürme auf die 
i''estlmg Khrenberg, v.urück geworfen bog dt>r M1trschllll 
seitwärts aus nach Feldkirch , wo der Frie!le seine weitern 
Krlegsuo&ernehmunr;en einstellt.e. Deo böclu•teo Grnd von Be­
rühmtheit erhielt die F'estung im Kriege vom Jahre 1708. Als 
nämlich der Churfürat Maximilian Emanuel von Balern · in 
der Erbfolgesache der spanischen Reiche gegen Oesterreiell 
aurge&reten war , so entbrannt.e der Krieg durch glückliche 
Ueberrumpelung in 1anv. Nord&irol. Graf LütY.elburg näbert.e 
.sich am 29. Juli mit einer Schar Baiern der Festung Ehren­
berg, und nahm sie nacla mehrtägigem Kaoonireo durch 
Vergleich. Die Balern verhielten sich unter dein Ko1nmno­
dant.en Baron Heiden mehrere \\'ochen ganv. still im eroher­
.ten Pla~e ohne Kampf und Ungebüllr io der JS1tchb1trschan. 
Eloe schwache österreichische Truppe stand unter dem Haupt­
manne von Koppenhagen v.u Heiterwang, ohne ernst.liehe 
Miene die Fes&ung dem Feinde abY.ugewionen. Der kaiser­
liche Feuerwerker lt'erdinand Schieferer kam auf den Ge­
danken, die Einnahme denelfM!n von einem höher gelege­
nen Gebirgskopfe, später Scblotskopf gentlnot, einzuleiten. 
Am 29. Juli thaten sicll die ebrenbergischen Gericlatsunter­
thanen, sturmlustlge Bauern, unter der Anleitung des ge­
nannten Feuerwerkers mit Beihülfe eines österreicbiscben 
l<'ähnrichs und sieben Unterofiv.ieren zusammen, und bahnten 
einen \Veg auf den Schlosskopf hinauf, der ob ßiden wald­
reich empor at«iigt. Sie schal'ten vier Geacbiitze mit eisen­
beac:hlagenen HolY.röhren hinauf, und beschossen das Schloss 
so gliicklich , dass die balerisehe Besa~ung am S. August 
durch Vergleich abv.og mit klingendem Spiele, Wall'e11, secba 
•rag Brotvorratb, Geld für, den v.urück gelassenen \\'ein, 
unter kriegerischer Begleitung. Die Ehre eines solchen Ab-
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r.aps konnte dell ungliickllchen Xomm_anaanten nlcllt vom 
Tode reuen, er .wurde r.u Mittewald eu&hauptee. Nun wurde 
dieser Schloukopf befes&iget und regelmässig ausgebaut .mit 
einem Aufwa.nde von S,000,000 Gulden im Jahre 1741. Da­
dprqh erbiel& die Festung Ehrenberg Ihre vollstindlge Au1-
blldung, sie bestand. AUS der Klauae am· Heerwege, dem 
dA!iber · liegenden Scbloue und dem so eben ge11a11ut.en 
Schlosskopfe , kun1treich in einander eingreifend , einander 
wechselseitig unters&ützend. Die Klause am Wege .wAr eln 
weitliulges Gebäude mit zwei Kompagnien Besatzung und 
eigene,r Kapelle zur Sonntagsmesse. Das ScllloM war drei 
bis vier Stockwerke' hocla, · mit vier KAsernen, secbv.eltn 
Olri~ierv.lmmern, drei Bäckereistuben, einer .Nikolauekapelle, 
eiaem Krankenhause, im Stande, eine grosse Anv.abl Krieger 
gut ä!Jfzunelullen und v.u hegen , im Frieden gewöhnlich von 
sieben bis acht Mann besetzt, aber ausgerüstet mit vielen 
'Vall'en, 66 Kanonea, Lebensmitt.eln für 600 Mann auf meh„ 
rere Jahre. Es hatte überdie88 z'vei verborgene Gänge :r.u 
Ausfällen, einen schönen Exe;.v,irplatz von mebrern Hundert 
Klaftern, und · zwei Brunnen. Im Schlosskopfe befanden sich 
zu FrledenHeiten . 18 Kanonen , sechs bis acht Mann Be­
satzung Dßd eine gute Niederlage voa Lebe,n11mittelu, aber 
leider kein Wall'8r, maa musste sich mi~ Schnee und Regen­
"'asller behelfen. Da diese Erweiterung der E:estnng sich 
Immer. mehr vom . elgentUclleu Gerlchtsv.wecke Ehrenbergs 
eutrernt hatte, so wurde der Hauptmann des Schlo1111es als 
solcher im 'eigenen Bereiche eingesetzt, .und blo88 auf mlll­
tfirlsche GeschiRe bescllrinkt; für die Rechts- und Rlchter­
angelegenbelteA trat ein unabhängiger Beamrer und Pßeger 
r.u Reutte In Thätlgkeit. Der letzte ständige Scbloukomman­
daot war Johann Philipp Freiherr von Hesberg, Oberatlleu-

. tenant und Ritter des Maria 1.'bereaienerdeas, gestorben zu 
~tte Im Jahre 178$. Kaiser J_eseph hatt.e besclalossen, alle 
Festungen de11 Laudes als dem neuea Kriegssysteme nicht 

_ '11flhr anpassend auf?:ugebe11, ·zu diesem Ende wurde auch 
daa ScbloH Ji!llrenberg sammt der Klause im Jahre 1783 an 
zwei Privaten in Reutte verkauft. lll der Klause siedelten 

L 00 
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sielt mellrere Faatlln an, . im Besitze der anll'inv.eadea 
Aecker, welclle elnat dem hier aurgeetellten Zöllner -zam 
Nati1enuue überlftllllen waren ; es entstand eine Scheake, 
und in eloer :Jlutei wurde ein Bierkeller gebaut. Gleiches 
Schicksal hdttea die Vorwerke ; das Fort Klaudia •oder die 
Hochsehanze zunftcla1t am Flügel ein PaslCtl wurde am eo, 
das Kühloch um 100, das Stern1ehind um 180, das Lec'­
schAud um 160 Gulden verkauft, der Kniepass durch eiae 
Feuerabrunlt·verwüstet, die letztem vier aimmtllclt am Lecll, 
wie wir Im Verfolge unserer Reise aehen werden. Zur ZelC 
der Fl'llu.oaenkrlege erwachte wieder du Gefühl des Volkes 
für die Nothwendlgkelt dieser Bollwerke an den natürlichea 
Engpillsen des Landes. ~m JaJire 1798, als Moreau in DeutllCfl­
Jand. Napoleon in Italien unanfbaltiam die Siege· der Be. 
publik verfolgten, wurde• unter der Oberleitung des Gratea 
Lellrbaeh Ehrenbergs Vencbanzungen anf Koiten der Land­
schaft tu b~cbbaren Stand gesetzt, and vom Landvolke 
verlfleidlgt. Die Republikaner 11trelften an die weatlielte La.a­

desgrinze, \'\'lllens, ins •r1rol einzufallen. Der FeldmarsculJ.. 
Ueutenaat Fröltllch, unter ihm .General Wolf, rückte ihnen 
entgegen, grlt: sie bei \\'eillllbacb unweit der Gränir.e aat 
balerlschem Boden an, und schlug sie am 18. September 18 

nachdrücklich r.urück, dau sie lD diesem Kriece keinen Ver­
such mehr machten, ·die Tirolerberge auf dieser Seite :r.u ge­
winnen. Das Unglück der österreichischen Heereszüge i• 

Jahre 1800 brachte durch den Wal'enatillstaad :r.wischea Kray 
und Moreau zuerat d~e .Vorwerke, später durch den \Val'eu­
stlllstand zu Stadt Steyer die Featun1 Ehrenherc selll8' In 
die Gewalt der Feinde. Dadurch wurden alle diese Pli&ae 
durch Feindeshand zerstört, u~d· seit dleser Zeit aclawlndd 

illre \Vlchtipelt aus der Landesgeschichte. Sle stehen grö11-
tentheil1 als Ruiaen .in der herrlichen Gegend , die Tba&ee 
vercangener Zeiten lm Gemüthe der Vnrbeirelseaden aaf•u­
frischeo. Nur elne Kapelle lat übrig geblleben, die illrea Ur­
sprung der Festung verdanket. Ein Soldat der ileaatsaq 
11ChnUzte den \Velterlöser, wie er unter der Last des Kreu­
:r.eis iu Boden fällt. Er legtjl das ~Ud auf einen Sterin u 
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Wege, arme Leute baa&en demselben fromm palnat ein 
Schut?.dach, Fuhrleute· opferten andicbtlg, andere &eitrige 
bliebea nicht aDB, und eo entetand im Jahre 180'1 die jet&ige 
schöne Kapelle. 

Aus dleser Bergesenge, ·aus den Schauern längst ver­
gangener FreiheUakimpfe , gebt es &r6atlich hloaus auf die 
E~e~e von BeutteL~e dr:_l~~h~ste in Tirol, im Norden vom 
Sau ng , Aüdiistllch vom Tauern , sidffi:b vom Kalkriesen 
'l'aruelle, westlich vem Aschauerjoch begrinzt und einge­
fasst, ungem.eia freundlich und lo_ckend Im reinlichsten Land­
schafcabllde. Sie war_ el1111t ein unermeB11icher See, von den 
'Vaaaern der Arch, .·des Lechs und des Vllsbaches gebildet, 
bis es den vereinten 'VaHern Im Sturm gelang, 11lch durcla 
die Felsenpforte bei Ftisien den Durchbruch In die Rerton 
der Donaa „.u en1wingen. ·Das lehrt die Formation der Ge­
birge augeuscheinllcb, aamentlich dte Fülle der Gypslager 
ln 11aermesslicher Ausbreit11ag, das beweisen versteinerte 
Muscl1eltbiere , ,;um Geschlechte der Terebratuliten gehörig, 
besonders v.ahlreich uad schön in den Kalkfelsea von Vils. 
Dass die Römer die Gegend von Beuue gekannt. und beauw.t, 
wer wollte das heiweifeln 'l Eine römieche Heerstrasse führte 
über die Beuttener Ebene las Flachland am Lech, Insbeson­
dere nach Kempten (Campodunum), d~e Geble&he des Ions 
und des Lechs vermittelnd. Daraus erkläri sich das Unmass 
von aufgefundenen Römermüazea gegen Vils, Pfroaten und 
FüSBen. Merkwürdig bleibt hiebei , dass man auf den Alpen 
von Namlos ein ''Verk,;eug aus Bron,;e römischer Kraft und 
Stärke, auf der Imsteralpe Ocl11~enmuasep einen sehr alten 
!§treltkolben aus Kupfer, r.11 Berwang ein altes Schwert und 
unförmliches Bell, und in der Alpe Scblelreajoch ,;u Namlos 
einen Weg mit Ridergeleisen im Felseageltirge aufgefunden 
hat. Diess in Verbindung mit den Römerspuren von Tarrenv. 
führt auf die Vermuthung, dass zwbchen T11rren1. und Reutte 
über den Bahntennen eine römische Wegverbindung statt ge­
funden habe, wabncbelnlleh eine Nebenwegvermlttelung, 
wie wir sie bei allen Römeraasiedeluagen in Tirol Kntreft'en 
werden. Zu den Zeiten der Völkerwanderung siedelten sich 

30* 
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Stimme der Allemannen i• diesem Landestheile an, ver,nbr~ 
leste Bnacllstücke des Volkshaufens, weleller das sogenannte 
Allgäu, einen Eudtbell Ton Tirol, Vorarlberg and 8cbw1'ben, 
bevölkerte, ohne Zusammenhalt, ohne gelllltliche LebensMl­
dung, In öden \Valdgebirgen, auf Sumpfgeländen angesie­
delt, ml& Wölfen und Siren kämpfend, allen Mühsalen e1De9 
rohen Waldlebens Preis gegeben. Der BenedikUnermönc• 
Magnus von St. Gallen in der Schweiz, vom Volke -Hell 
jew.t Mang genannt, ·der Landes.~prache kundig, gertibn voDI 
Elende der Armen Bergbel'l·ohner, zog mit dem Priester Tosso 
in diesen Theil der Alpen, die chrlsdlohe Religion aus?.ubrei­
ten. Vom Bischofe von Aupbnrg \Vlterp unterstü~t, dareh 
Plpin den Kun:en, neogesalllten König von Frankreicll, mf& 
dem Pass~ von Füssen, \Vald ußd Gut aller Art, naaeat-­
Jlch mit der Herrschaft Aschau, Reutte gegenüber, lleacllenkt, 
~ndete er den Benedfktfner"!Ordensverein in Füssen, und 

1 verbreitete von dort aus In der Gegend von Beutte cltrlsdi­
l ehe Gesittung und Lebensordaniig. Kr ging dem rohen Volke 
l io Urbarmaehung des Landes voraus als Beispiel und Muster, 
1 lehrte es den. Ackerbau, die Austrocknung der l!lümpfe, •ad 

den Rrv.gewlnn aus den Eingeweiden . der Berge. 96 Jalare 
arbeitete er rastlos am heiligen Werke, und ge•·aun dem 
bischöftlchen Sprengel von .Augsburg das ganF.e nachherige 
Gericht Ehrenb~rg b.la Ins Jahr 1816. Sein 'fod fällt a11f den 

( 
6. September 712. DAdurch entstanden allmällg Ansledelua­
gen hl der Gegend, nAmeutlich Breitenwang (BredowRD) vor 
allen andern Orten kirchlich ausgezeichnet. Hier starb Lotltar 
IJ. in einer elenden Bauer.nhütte im Jahre 1187. Er spürte 
seine Krankheit schon 1.U Trient, setzte jedoch die Reise 
über elft• Gebir:e fort, und beschleunigte vielleicht dadurch 
seinen •rod. Dass unter BreduwAn kein anderer Ort als Brel­
tenwAng zu verstehen sey, beweist der Altdeutsche Name, 
gan?. g,leich bedeutend mit dein · spiitern BreltenwAug, und 
insbesondere auch die nliltere Be?.cichouog alter Schriftstel­
ler „la faui:ibus alpwm." Bald darauf scheint auch der MArkt 

\ ~r nächstea Nachbarschaft gecründet worden 11u 
seyn, unter dem 280 II' BO" östlicher Länge, uad dem 41" 
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,29' lO" aördlieber Breite, ~ Jl'uu über der Meerealäelie, 
an der Stelle eines ausgero&&e&ea Erlenwaldes, UDd von die„ 
aer ~usreut.ung benamt, "·Rbraclaelnlieh aue Vel'Rßlaeeung 
der Hütten - uud Berg\verke am 8äuling, welelae viele Ar„ 
beiter und Gewerken iJl der Gegend beeebäfiisten • . Er triU 
iJR Ja1tn: 1ff1 acbon vollHäodlg auegebildet aur, von· einem 
Bürcermeist.er, eilf .BMlaeherren und vier Viertelev.enre&era 
magiatra&lieb v.erwaltet, dem J»Aecer von Ebrenberg cericbta..., 
pJliclatig, mit einer der heJ.! •. Anna geweihten Kapelle, die 
ia Jahre 1600 erweitert .u.ad 4er Volks~ahl anr;epa911t w~rde; 
~ur Zeit des Sebmalkalden - und $aehaenelnralls um Gu uad 

~eo geschmälert, im Jahre 1~7» durch eiJl.ErdbebQD lte._ 
geaueht, wurde er imJalare 1611 vou eiaer peatartipnKnak.o, 
heit überfallen; die Leate Aüchtelen aus der anpstecktea 
T.iefe a11t die Berge. Ein Arzt von lnnabruqk geitaDdt, die 
Aafstellug . von Krank_enwänena und Todtengräbern, viele 
natler~ Vonleh&amu.iregeln fruclateten aicbta, man verJoblie 
cläe Feier des Sebaauaut.aces, einea öf'entlicllea Bit&gaog 
aac:h Maria-Et&al am St. Margare&laenfnte, um dea ZQrn de8 
Himmels . zu aülanen ; aur laogeam kehrte die alte Le~ 
eicherlieit zurück. Zehn Jalare darauf entstand Huilgeran(ltla 
aaa dreijäbräcem 'Misswachse, der Metzea Bogen kostete 
14, Gerate e, Hafer ~, . eiD Paar Oclasea 200, eiJl' Paar ~ülae 
2:U, cter .Meu.ea l!alz 6 1/ 2 Quldea, damals eine waerhörte -
Theuerung, das Volk verkülllJllerte iD Noth uad Krankbei" 
oft stürr.tll wilde .Verzweifeluog die L&Jtggequälten ins Grab. 
1''röhlieller für den Markt wurdea die Zeitverhältaiaae uater 
Leopold V. , dem Gemahle der benlbmte.u Klaudia von .Me­
dirJs. Bei seinem Büoktrit&e aus dem 1eiatlichen i.D den welt­
licbe.11 Staad gelobte er auf ElDf'!ltben aeinee Gewiaaena­
freundes, der lteil.'.Aua ein Baus· zu bauen; die Wah~ d8' 
Ortes zur Verwirklichung dee Gelübdes fiel auf .Reutte , u 
encbien . mit seiner GQiallliD . 1628 daaelb4t, uad legte ~ 
ten im Sc:haeegestöber am l~. Mirz dea Grundstei.D r.iwa 

Fraulakanerkloster. Bischof HeiDrlcll von Augeburg , für 
das Emporblühen dieser füre&llchen Stiftung eifrig bemüla&, 
übergab ilen neu einziellellilea Ordembriider0rdie 8~_ Auen-
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klrche mtt der Erlanbntss, den GoUesdlellK· für dte Mark&. 
hewobner Rlw.nhalten, ohne Beelntn\chtl1un1fder ptarrlielaell 
Rechte In Breitenwang. Auf.diesen S'nhl des Glückes fol1'9 
schweres Drangsal. Die Pest, den Gräueln des Schwedea­
krleges verbündet, wütbete besonders betllg im Augast uad 
Septemller des J!'bres 1683~ Allgemeiner Schrecken bemäc~ 
&lgte sieb des bedrängten Volkes, am Bau1e eines Peadlru­
ken hing. über der Thür ein langer Preil zur Warnung fiir 
die Vorübergehenden, Niemand wollte die Todten begrabea, 
no,lagedrungen scbleppten Kinder uad Eltern einander wec~ 
eelseHlg in die Grube, kaum ein Secbsthell der Bevilkerng 
e~trann. dem Tode, viele Geschlechter starben ganz aus. Der 

Schwedeneinfall unter "'rangl und LecJtüberscbwenunuagea 
1etzten die Noth der zelten fort, bis ial& dem AbscJtluue 
d~ 80,jältrigen Krieges Bube und Fülle gesegneter Jaltl'e efn­
trat. Im Jahre 18'12 galt der Metzen Roggen IO, Gerste ao, 
Hafer 12 Kreuiier. Ungünitlger geataltete sieb das neue Jäbr­
ltundert. Elae Viehseuche Weitete 1'700 die Viehherden Hf 
dea Alpen, ein grässlicher Brand legte 1701 den 1riissM12 
Tbeil des Marktes in Asclae, ~nd der spanl1che Erbfo„e­
krleg 1'708 fiel schwer auf die unglückliche Gegend. Wib­
rend der Anweaeabeit der, llalerischen Besa&sung auf Bbren­
ber«i elitstand abermals ·Feuer, .52 Häuser, das Franziska. 

. nerkloster und die St. Annenltirche sanken in Asche , we­

. nlge •rage darauf wieder 8 Häuser, die dadurch unvenaeid­
llche Noth richtete allenthalben des Volkes Mntla und Gut 
f\U Grunde. Man legte den Brand ·den Feinden zur Las&, aber 
ohne hlnlängllchen Bewei1. Auf diese Stürme kam eine luge 
.zeH der Bube und Sicberhei' rür den Markt, die volk8"'1i• 
liehen Verbesserungen der Landenen,·altang In Kirche, Staa& 
und Schulwesen verbreiteten auch in Reutte ihre wobltllAtigea 
Wirkuniea, ·der Ort wurde der S~ des Krelsam&ea tör Ober­
i111ttbal, die Durcbrelse ·des Kaisers Joseph ·und des Pallstee 
Plus VI. in den acllzlger Jahren, die· Verbesserung der Straue 
nach Balern, die Bestäügung aller altber1ellracli&8n .vorreellti 
des Marktes unter Kaiser Fl"IUIJI 179~ waren h~u&er Gegea­
atinde· des Vortheila uad 'der F.reude tör die Bewo~aer. Wie 
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bl&&er aber der Ort als Griuu 1ecen Baiern im franaösi-
sclaen Bev~lutloanriep laelm getiuoht wurde, spring& aua dea 
~elta Gesagten in die Aupn. Vom Jalare 1791 - 1801 
w•rden im Pfa1Tgeltle&lte von Breltenwaag, wovon BeuMe 
den Hauptbeatandtbeil ausmacht, 481,484 Mann Oeatetreicber 
uad 41.484 Pferde; vom 19. Juli 1800 bis 90. A11rll 1801 
S9,7li4 Mann Fraozoaen und 1974 Pferde, im OJuober, No„ 
vember und De?.emller des Jahres 1799 in Reutte allem 18,870 
Mann Rosse~ und 14,~ Pferde .elnquanirt. und unterhalten. 

, · Die. armen Einwohner muuten sogar Illre Hauselnriehtmtl 
veräOSfleni, um eine solche Uuahl von Men1oben v.u ernäh„ 
ren. Dlu:• kamen 1808 ulld 1806 alldue fli,868 Mann iQ 

Qu•rtler uad Verplegnng. Vermöge dea Preub11rger Friedeu 
180/i kam Reutte, wie das übrip Tirol, unter Balern ; unter 
der iieu eintretende• RecJerung blühte del,' Kornlllftrkt WMl 
dei Qypsvel'schleisa segenbringend auf, die Ruhe mehrie ble 
r.um Jabre 1809 \\'ollls&and und Weehselverkehr. Im leCr.t 
genannten Jalare erbieUen wechsellelllge Gräozllalgereien 
die Bewob11er bis zum 1 t. November iJl Angst, eben ao sehr 
r.um Nl'ChtheUe der Sieger als der Besiegten. Hierauf rück­
ten 8800 Franzosen ein , und die Stille der Unterjochung, 
nur von .1'ruppeumänoben unterbrochen, wäbrte bls zum 1 • 
.Jull .1814, wo da.I alte llernoherllaus von Oeaterreieh wie­
der In seine tirollaclaen Becbte eintrat, wie ein dankfreudl­
gea Denkmahl auf dem Mu1terplatze dea Mark&es bezeugt, 
von deir frohlockenden Bürgern Harem guten Kaiaer Frans 
108etll.t. DM Notlljahr 1816 ·wurde in Beuue um so achmerz­
.llcher empfunden, je weniger der Boden obnellin elalrigt, H4 
je beaohninkter Baiern aushelfen konnte. Der S&ar Welf.Zell 
kostete 9 •A, Bo,(gen 9 , Gen&e 7 '/;, Hafer 4., ein alter 
Scheffel Erdäpfel » '/so, und ein Pfund Sehmahl 'Vs Gulden. 
Die Einführung der Bumfordenuppe, Geldvonchüa11e . aus 
nO',hgedrungeaen Anleben, .raatlose1 Zu11aaamenwirken wohl­
tlliUger .Men1chenfreunde weUlichen und ceisdiohea Standes, 
ste.u!lrt.en dem Uebel in so weit, dua keift Gerlchtlllntertllaa 
v~D Ehrenberg des Hungert.ede1 · starb. In den letzt.ern Jall­
reo wurde der .Mark& weaen.&Ucla 1'81'11Claöoer~ durch die u~ 
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. ennüclllc•e Thi&igkeU und Sorgfalt des Landrlcltters Mar­
berger und seines eifrlcen Nachfolgers Kink. Alle Häuser 
worden geputv.t und grösstentllelJll lnlt freundlichem Anstrich 
gut heraus gestellt, die Gassen gepftutert, der 1769 gebAute 
WaseerkADAl durch den Ort mit Quadersteinen vom Bo111kopf 
ausgebeuert. Die bisher beiden Geschlechtern ~emelnschAft­
llchen Schulen wurden fn Ge1clllecll&sabthellungen gesondert, 
und die Midchen mit Lehrerinnen versellen, die durch f'i'el­
wllllge Geldv.u11AJ11meucllü11&e besoldet werden , ein_ neues 
SellulbAOI DAhm ci~ Le&ztern auf, gekauft durch die Beiträge 
der Bürgenchaft im JAhre 1819. Nur· du Kreisamt konnte 
nach der unabinderllchen ·Ortslage . nicht zurück erhalten 
werden. Der MArkt, frei und luftig auf der Ebene gelegen, 
Jlllt breiten Ga111en, hat etwas so· Liebes· und Freandllohel, 
dAH er als Muster in seiner Art gelten kann. Ja der Mlüe 
"''eltet sich der· Musterplatz,_ auf welchem eine weit ausra­
gende Linde mit dem angeführten Kalserdenkmahle sich 
i'eiuend . ausnimmt. Unter den Biusern gefallen du Ra&lls­

haus, das Komlaaus , der ehemalige Edelsitz Ehrenhelm, 
das Landgerlchtlgebäude durch Ebenma1111 und fast stidtiaohe 
BehAgllclakelt bel'londers. In der St. Annenkirche, welche mit 
dem Franziskanerkloster z1isammen hangt, betrachtet man 
mit Vergnügen den heil. Franv.lskus und den heil. Antonius, 
m111terhafte Gemihlde von PAul Zeller. Im angrinzenden 
Kloster wohnen in der Begel acht bis r1.ehn Priester, v.wel 
"ls drei Laienbrüder, mehrere Novlv.en mit v.wei Koopera­
toren für die Seelsorge des Marktes und die Religionslellre 
In der Schale. Sie zeigen darin v.wei sehenswerthe Gemählde,. 
die hell. Margarlta von Kortona von Pani zeiler _und die heil. 
Mlohellna von Rlepp. Ein ehemals hier belndllcher Erdglo-· 
bu1_, kunstreich verfertiget vom gelehrten PAUi Jäger, Dok­
tor der Medi?.ln, einem geborneJl Beattener, wurde seitdem 
den Kunstsammlungen dea Ferdlnandeums einverleibt. Für 
Kranke besteht ein kleines Spital, von Gewerben nichts 
_'weiter a111 eine Flaohbelnl'abrlk und dle Falgerische Papier- · 
mühle la der NacllbaraohRft. Im Poalwlrthshause, das dem 
Fremden die bea&e uncl freundlicllste Aufnalune biethet, in-
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det man Abends gute Geaellscbaft der gebllde&en Onabewoh­
ner. Daa llier angesiedelte Landgerich& Elarenberg wurde. 
aus dem _elaemallgen .Ehrenbergaantlaelle, dem Niedergerichte 
Aacllau und dem Stad&gebiethe VII• gelllldet; llun :r.ar Seite 
llesteb& lller ein bürgerlicher Magistrat mit manclaerlei alt­
luirgebrach~n Freiheiten, ein Sallnenwald - und Mauthober­
amt, und eine PostaDstalt •. Fir den leltltaften Verkehr wer­
de& im Orte ein WocbeBJllarkt, vorzüglich mit baierillclaem 
Getreide . ilaerfültrt, und :r.wel Vleltmirkte des Jalllres (am 
tlO. Mir:r. und 11. September) abgebaUen. 

Umgegend. 

(Grösste Entfernung 2 - 3 St.) 

, .(Milltl , ·- B1·eitettwaag - · Plansee - Krecktlmoos -
E1'enbü1'd - Kla11sen - Biden.) 

Südilstlich von Reutte dehnt sich das Acbeatbal nach 
laiern aus, so genannt vom ·Achenausse, welcher im Munde 
des gemeinen Volkes Arcltlnas lautet. An seinem Ufer flpden 
wir· v.uunterst in Reottes NachbarschRft den Weiler Mühl, 
von @O · gewerbfteisslgen Menschen in 12 Häusern be"'.ohnt, 
111erlt\\·ürdig durch die Rm genannten Strome errichtete Fal­
gerlsche Papiermühle, deren •orzügllchstes Erv.eugniH ge­
meines SchreibpRpier ist, durch Festigkeit und DRuerhaftlg­
keU •llen andern Erzeugnissen dieser Art in Tirol überlegen, 
durch verhlil&nh111mlillslge Wohlrellhei& ·noch mehr empfohlen. 
Hilber hlaaof In der nämlichen LRge and Biclttuog stellt, dem 
MRrkte Reutte gerade gegenüber, und da1nit durch schöne 
Bau"mpftanznngen . verbunden , dM Pfarrdorf Breitenwang , In 
den ältesten Urkunden Breduwan, nebst Ascban un11treltlg 
der älteste Ort der Gegend._ Noch zeigt man dMelbst das 
Biws, .wo Kaiser LotliRr II. im Jahre 1187 gestorben seyn 
8611. Die pfarrliche Ortsseelsorge, von den Benediktlnermön,.; 
clten von li'tiasen gegründet, erscheint urkundlich im .1Rhre 
11158 mit Zuverlässigkeit das erste Mal unter dem Schot„~ 
rechte· des Stiftes FÜnen, aber voa jeher mit '"' eltpriestern 
beaetzt. Die Pfarrltirche uralter Ent8tehung wurde illt' 17. 

* 
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Jalrhaadert erneuert alt einer Ausgabe von 8000 Gulden. 
Die Blnwelhuitg erfolgte im Jahre 1'714: durcll den \\'elbbi ... 
1clof Alexaader SlgmaD4 von Aap•lß'g, Sie entbilt drei At... 
tire, olae Kunst, und aal dem BoclaUare die Verläugnang 
C"'11ti, ein Gemälllde voa Bua, auf den Seltenalcären dea 
Mirtyrer Sebutiaa uad die lleiL Familie TOD Selb , an der 
Decke ein Fresko voa Jakob Zeller, die lhatlonen ebenfalll 

· voa -Hau und überdieu zwölf Apoetel, voa Kennera · aeltr 
hocll 1••ä&zt, nach Kögla MeiaUDC Kopien ucb vaa der 
Werft. Der K.lrcb&ltarm , ieo Schal& llocll uild äplizll in die 
Lüfte aufragend, trägt vier Glocken, darunter die grö111te 
von Bartblme Grasmayr im Oetztllale gegossen , 88 Zentner 
1chwer, alle11ammt gut 1e11tlmmt, mit ungemeiner Lieblich­
keit der Töne die Herzen erhebend. Neben der Pfarrklrcbe 
steht eiile Jdelne Kapelle, im Jahre 1780 der Andacbt zum 
Erlöser Im Kerker gebaut, von Blepps Melsterhl)nd mit e~ ... 
nem Freekogemiblde verziert, allea .J(enaeru werth, Daran 
eelllleuc sieb die Todtenkapelle, 1880 gellau$, 1794 durcll 
den Pfarrer Holzmann neu erwecke, und 110 feierlicll eia­
geweih~ Sie enthält ach~bare Holzbildwerke vea .Meiatet' 
Sturm aus Füuen; die Geburt_ Chrilli und d.ea blwchwitaea­
den Heliand, kun1trelcb gearbeitet, aber ungliickllcll geNell&· 
Holbein11 Todtentanz and ·die Sinnbilder dee !fodes an der 
Vordenelte der Kapelle in Gypa seformt, dürfen nicht über.,. 
seiiea werden. Dahinter breitet sich der schöne Qoeteaa~ker 
au1, baumbescbattet. nilt Arkaden und Nlacllen, gartenältallch 
praugend in reinllch1ter Zier und Anmuth. Hier wurde Aeml­
llaa Hafner, der letzte Abt des S&lftes FÜSlea, Im .Jalre 
1821 begraben , ein Men1cleatreund Im edel1ten 81ue del 
Wortea, Reformator der Wiaaeuclaft und 'l'ugend in 18laea 
)[lost.er, naela der Authebuac deaeelbea eiuam lebe~ In 
Reutte, den Armen, der K.ll'che, jedem gemeinnützlcen \Verke 
Vater und Beförderer. Sein Vater Georg, Schullehrer -11u 
Reutte , ·erzeugte ausser .ihm noch •leben Kinder in gottee­
liger Ehe, nimlich Alphou, Abt Im. Stifte. Ettal, geetorbea 
zu Pavia, Hlldegard, Aebüa1in im Zlsterzleneerklo1ter Ma ... 
rtahof · bei Donaueeclincen, Aemllian , Mönch in St. Gallen, 
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•Pite.r Generalvikar dea neu errichteten Biathuma, .A.llnllam, 
.ll'raar.iakaner, · llisaionär i• Jerualem und Calro, Jerealaa, 
.F~.takaner an b810nderer Melater hl der Masik, CicWa, 
Kloetertnl• za 8eoll:ingea, endlich Aaoa, verJaelra&laet mit 
Max 8chwelgboter, Schuffftter i• Reutte , gewtaa · ein ael­
tener. Bbeaegea AD . Tugend ud- TaleaL Der Seelsorge atöt 
ein Pfaner ver, r.e&teioll Deelaant dea Laodgerichtea .Ehren. 
berg, mit einem Gehilfen, untentit?Ao _von den i'ranzl.U.. 
aen in Reutte Cür eine leTiilllerulag. ven l.908·Seelen, wo­
voa auf tlreUenwaag seihet IOI ,_ aef Beuüe BIO kommen, 
dle übrigen dell lil!Orten a.agehören. Die im Pfarrbesirke . be­
atieheaclell Selaalen alnd v.a Reutte, Plaela und Blaenbülael. 
In der Nille dleaea Dorfes lle1en fflai' ergiebige Gypabrücbe, 
vielen MeD8cben Arbeit und Unterhalt 1ewährend. Die Aue­
~ Wird eatweder gemalmt; oder In rollen Blöcken nacll 
Baiern augelülart., wo aie :r.inm Dingen der Aecker . dient. 
Man ladet dabei oft weinen, rot1aen uad bantgeaprenkelten 
AlalNlater und Selenit oder Gypupath in· bedeutender Menge. 

·ven Breiten.wang •·andei:t man faat gerade gegen Osten 
über dea Boasrücken blnan an dem llakea Uff!r des Achen­
blliChea, .welcher vCND Planaee kommt. Beim Au11Ju111e des­

selben erJaeben alcll aidUc.lt der 'l'aaernberg, nördUch der 
dütte Berg rteeeahaft eQtPor, tut kegelllaft -der erstere, beide 
mcht freuodllcla . in uckter Kalkform. Zwlacbeo beiden ab­
laufeJld bildet der Ache.nbacla In westlicher Richtung mehrere 
Wasserfälle, worunter die kleine und groaae l!ltulbe (Staub.. 
fall) F.O den aelaeuewertheate~ Wa1&erapielsn in· 'l'irol gehö­
ren, clurob die Tbiltigkel& des Poataeleters Aagcrer In Reutte 
mit be,uemen ZUgängen auegeetattet, in. der Näbe mit einem 
gellcllte&en PIMze v.ur Anschau. Die groase Stuibe fällt 90. 
Fun booh berunter, weUhln Ist dae Getölle der Wogen ver­
nehmbar, unermeulicber Staub hüllt den falfenden Strwdel 
in dünnes .Gewölke, das den weisuohäumenden Fall mahle­
riech durcllecbimmern lüet. Der eltrice Beschauer scheut die 
Sprenge. nicht, und . dringt nilaer hinzu, um sich ganz aia 
Geiwue dleees 8daauspleles zu e~en. Am Abellde mahlt 
lieb das Wa111Jer 4ea Fa.Ha ~ aollöaaten, weil der Besen-
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bogea aa •lilll&elMla&ea u• die Wopa lellcMn, tlie pue 
Scllill•eu eillel' wilde• Naa.r ll&ilul& eru& laa polU Lud­
.cUft.ÄiW. Die llleiae Stuille fäll& N Scllula laocla; we11iger 
betlealelld elllCI v.wei klelaere W......,_ Die A..ac:M vo• 
Bourickea ie&. wuatlenclaia. Be8Cte, Aecllaa, mellrere aa­
llegeade Hiaeercnppea venclawhnlea ia AallUcke v.a ei­

aem grouen Dorfe, die Tniamer ffr' l'..ce IUareallerg, "der 

&iagaag lD8 Lec•&llal, ...._Jaen jedea Auge. Voa laier fUn 
der WC durc:• Buclaen aacl Tlulaen weiter za ebler llletaea 
Kapell8, von elaem llrei&eawaqer ertMua&, uad gleicla da­
llia&er v.a elaelD Ana dee Plaa8ee9. Br htillet I• Feleenkeuel 
eiaes wuadenamea· Kalk1ebirgee, eilt- 1111d d~nftel StR­
deD laug, zweifüafcel llreU, · üefer mU müleri8cha Baut;_ 
gruppea , •öller lli.uuf lllit piiu&eatWle nacktem Geatela~ 
Ct;PD Werdenfele mit einigen Scluleell:appen -1ue1K, aa­
eungea von 11alalloeen Vögeln •ad &atueade&bulipta Wletler­
UIJ. Seine See•ö•e. lletrig& 1889 Parieer li'uee, er llilln Jiar­
pfen, Forellen, Renken, Salblinge, friecll gefangen eine kie&­
JicJae Speiee für den Wanderer, auf dem Wege des Handels 
bie nach Ianebruck verführ& und verkauft. An aeille• nörd­
·llohen Ufer führt der Weg ec11„1 am See vorüber las Ge­

bieLla der Loi1ao~ nacll· Garmlaclipu und Parteaklrc„ Da 
wo er am acllmiletea in li'eleen geepreag& „ ·See .Jtin11iell&, 
111.Ul& der Kai1erbrunnen, eo geaaaa& von Ludwig de• Jlnut:­
d8Mnrger, der vom benachbanen Kloe&er Rual au jagnd 
eich hier mit fri1chem 'J'ruoke erquickt laabea 1011. Eia ICru­
v.Ulx, am Bruouen siebend, enthält ·zum Aatleaken dee Kat-

. 1ere Namen. Am nördllcblten Seeufer steht am Gräazwuh­
bau1e eine hübsche Kapelle, gebaut 1718 von .Johann Pfaund­
ler, Zoller au Ehrenberg, und sel~er GaUia Maria . Katlaa- · 
rlna, vou Mindlberg gebürtig" als frommes Gelübde mit ei­
nem schönen Altarblatte von Paul Zeller, die 14 NotlalteUer 
vorat.ellend. Südlicla bangt der Plansee mit dem Heiterwan­
ger1ee durch einen Kanal v.uaammen; der lft?.tere hält 290o 
Parieer Fu81 Meereshöhe, fillchreioh, von bedeu&eoder Gröue, 
eiaat von der. Brzlaen.c>&ln Elieabeth in dea ·aeuarJ1er Jahren 
atark besucllt, In gleich wilder.Natur, umringt von Felaen, 



'109 

:voa welcllea tut Sommer Qleabiehe beranter •nuea. Er 
raa8clt$ llläclldg, belomlen wenn der PltKbacla öaUich von 
RegeD geaclawelk, über Abgründe lalnuter swlT.t. Bückkeb­
rend aus den Scblacll&en der N•rdgeblrge besucht man 1era 
das Bad K.reckelmoos , eine viertel lil&uade von Brelten,vang 
link• vem Achellbache am sanften Autlep dee Geltirgea, 
das in die TauernspUze aualluR. Aus 1ehr al&er Zeit bekana&, 
..a.. ee m1' clea allllecenden Qruadsiüclten im Jala~ ' 1719 
durch Kaut in dte Hände dee llandlunPfaktors Jounn Am­
mann in Reutte , weh:her daselbst ela melerhofartlges Ge­
bände llllt dem Aufwande vun n,ooo Gulden herstellte, wo­
·durch dae Bad sohr In Aufnallme kam, und vo~ hochansehn­
llchen· Gäetea besncllt wUl'Cle. Der Arzt Peter Pani Mayr von 
Bee&te lleu die voa .Mengbin vorgeno111111ene lJiltereacbung 
der Bee&aDdthelle dee Badwueen im Jahre 1783 dmclen. 
Zwei Heilquellen en&Btrömen dem Boden ober- und unterllalb 
des. Melerltofes, di& eine Schwefelquelle, die andere .Kupfer­
wueer genannt; die erstere heilsam gegen Gicht, Zittern, 

· Banleibigkelt und äbDllcbe Leiden, die lmtere, ein ulz­
füJaren~ee \Vae1er, gegen Harnlteechwerde, umegebaiuigen 
Monatllun uad Goldaderwelteil. Re läut sich erwarten, dau 
die alten Zmprüobe du Bad· wieder t:u den alten Ehren wld 
Wirdea erbebe~ werden, da ee in einer so schiaitn Gegend 
dea ·Laaclea liegt, und alle Beqaemllchkelten der Lage. und 
Unterkunft ~rblethet, namentlich auch eile Qelegenhell .zu 
Auslügcn nach EUal, die Meistergemfihlde von K.ooller, lind 

• nach HoheD1cbwanpu, ·die Selaöpfungen de• geistreichen • 
Kronprinzen von Bale,rn t:U bewaadern. In der Nähe dee Ba-

. dea a&eht etl\'AI höher der Weller Lähn, kircllpliehUg nack 
Breiteawang. mit einer klelaen Kirche, 4 Häuser mil 16 Be­
.wo•nern, eiut an der Ortutraue gelegen, die in alten Z8i­
ten hie.r vorüber führte. Sfüllich von Reat&e erllebea sich von 
der Rhrenbergerklau1e bis an den Lech mahlerlsche Wald-
1Hige1 alt tlaalartlgen EID1Chni&ten, In die· Ebene benU. · ge­
e&reckt, bellgrüll in Wald und Wieaenzier, mit dea Dörlein 
Ehenltüobel -ll"renbücbel), K.laa.en und )Udea • . Ellenllüchel, 
aa der SWte ebemallge'rSchmelv.werke, wie die überall aut-
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1tossenden Sclllackea bewedell, auf da• reltzends&e gelegen, 
erhielt im Jallre 1'80 die Wohldlat_el.aer elglfn„ Kapelle, 
die 1pä&er mit Stationen von Biepp1 -Brliadual' augntert 
wurde ; es zählt 1'.0i· .Mea1cltea in. 48 Häuern, Jtlameo 30 . ta 

.'S Häu1ern,·Rlclen 74 in 14 Häuaern. Dle zwei·entern sta4I 

nach Breltenwuc, das le&11tere nacll ''Veagle, . zliaiell•t uacl 
Weissenbach am Eingange in• Leclltlaal, pfanpllcb&lg. . An 
diesen Dörfern vor~ber .riiluU einst eine liiti'aue unmi&te&bar 
iDI Lech&llal, und von dor' über TanDhoim .Dacb Baiern oder 
Vorarlberg. 

(A8Chau Wengle - ltl~•au 

In welltllcher. Rlebtian1 gelangt maa von Reutte auf el­
nem guten Fahrwege, . d.er . bere~ im Jure 1 #1 über Ascii„ 
am Unken Lechufer·nach Vil• geführt, an den. Lecla, .wel­
cber beim Dirleln .ßlden .. die . Fläche . von Reutte e1Telcllt.j 
und •ie am Kniepasse wieder verläs&t. Dimseits des liMro­
erhebt · 11ich . ein anmathlger Hügel mit freiem Au1bllck ia die 
reltzeade Gegend, der beste und.lllächste Standpunkt, du 

l>aJlorama von Reutte auf-.1.ufuaen, . vermütellt etner lanpa 
Brücke mit dem jenseitigen 1?fer verbunden. Ueber die . le&z­
tere treten wir hL den ehemaligen Gerichtsbezirk .von Aschaa, 
ursprünglicb von Hornbael Im Vordergrunde des Lecllüaall 
llis Musau . ausgestreckt, l.a- apätierer ·Zelt . als Nledergeriellt 
.Aschau grösstentbeila auf-den Pfarrbezirk von Wengle be~ 
1clu'iinkt, das. älteete. Stiftunpgm des Benedlktiaervereln1 in · 
Füaen, von den fränkischen Jtöoigea dea1 erstea SUfter 
.Magnua geeckenkt. Im Jahre 1610 .verkaufte Abt Belpr.lcll 
IIL das. Gericht um. is,ooe Gul4en aa Johann Scluakl voa 
Wellenstein . und Burkard Leimaan zu Liebenau, Pleger- r.a 
Ebrenberg. MaxlmHiJn der Deutllchmeister lö1&e es mit ~l­
Jaülfe der Vnterlhanen am 211. Juli des nämllc!Jen Jahre• wJe. 

der ein , uad erliess den GeridataplicbUgen die bisher ga­
bräocbllchen TolKr.llsabgaben •. Im Jahre 174'1: erhielten die 
LeW.teren die niedere ·&eri.chtsbar.kelt sammt allen ankleben­
den Becla&ell um *1()() Gulde.a zum Pfände, llDd besauen sie 
in dieser Elpnscbaft lila zum Elntd&&e der baieris.ohen Re-
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gierung, wo 11le. mit mehr al1 IOOO Seelen dem.Landr;erlcbte 
Ebrenberg· eiaverleib& wurde, dem e1 ohnehin In pelnllcbea 
Sachen unterworfen " ·ar. K1 hatte ein eigenea Statut, Bau­
dl.ng genHnt., vom Abte Johann VI. in Füuen Im Jahre 
tfft verliehen un4 1470 erneuert. Nach demselben 11·ar · ha 
Gericb&agebiethe keio Bannhol11 aasaer 11willeben Aeckern und 
\VieleD al11 Griue, alle• übrige frei, frei auch die Wild­
bahn, Bo&llwild an11geaoamen, daa der HernchaR von Tirol, 
ua41 Fedenvild, das dem jede11mallgen Abte in Füisea ge­
hörte. Die niedere Gerich&abarkel& stand dem Abte ll!ll, · l\ber 
Beimuchen (Einbruch}, Dleb11tahl, Nothln1nR (Notbucht), 
l.i'rledlrrecben und Todtachlng unterlagen dem Richter von 
Rbrenl!erg. Weder der Abt noch die RlcMer von Ehrenberg 
durf&ea Jemanden strafen auaser in diesen lüer aurgeführtea 
fiaf Verg~hen, alle übrigen wurden von der Gemeinde ab-­
geaacllt. Jahr tHJd· Tag guter Beeib verjäbrte das Gut an­
.wesender Gerlchtahörlgen, daa Gut der ·Hagestolzen erbte 
der Abt von Fillsen. Der Gemelndevontand bie111 Maler, ihm 
atanden vier Beimänner zur . Seite, vom Abte von l.t'üuen 
tind den Gemelndealiedern gemein11chaftllch ge\Väblt. \\'eder 
der Bürger, noeb der Leibeigene konnte llegeade Güter dee 
Bezirkes erbea. Du Fillclle• der . Dolllea in der l.t'aawa war 
naerlaubt, zu Quasten des Richten von Rhrenberg,. nur der 
Pfarrer und 11Chwangere Frauen durften sieb de.selben u...-
1e.traR vermeuen. Ellellch verheirathete Penonen (Heu­
lachen) erbten einander an liegender und faln'ender Hilbe, 
wenn die Decke über ihnen zueamae.n 1cblug. Der Vater 
mochte seinem Kinde geben 10 viel ~r woUte, lvealg oder 
Dicbte , das ging Niem1tnden etwas an. AU1gestattete Kinder 
erbten nichts, .alle• blieb den nicht au1ge11tatteten. Im.zw~i­
fel über Recht und Herkommen bestimmten ncbt bis zwlllf 
lleeidete Gemeindeglieder, was gute11 al&es Recht wnr. Der 
Altt von Füuen hielt alle Jahre Gericht la Aschau mitten im 
lllirzen , dazu ward 'der Eltrenberger Blcltter eingeladen, 
we11n er nlcb& kam, ao hatte daa Gericht doch seinen Fo.-t.-
1ang. Nach der GericbtaeinlÖIUllg gingen die Rechte da 
AWes in Füuen natirlleh an Oeeterreich über. 
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Der Hauptort dieses Gerichtes war 4aa jetr.lge Dorf 
Aschau, auch schlechtweg Lech genannt, dem sirome '•u­
nichsi am linken Ufer gelegen , wallnollelnllcl das il~te 
Pfarrdorf Im GebleOe' von Ehrenberg, hinauf retcllend bis v.u 
den Zeiten des hell. Magnus, welcher hier im Bezirke 'dea 
ersten Klo1tergate1 die erste Seelsorge gegnindet. Ale got­
&eadlene&llcber Versammlungsort la& die hier noeh s&ehellde 
beilfge Gelatklrche, udll&&'eitlg die äl&e1te· im Gerlctrte, bereUI 

· i~ Jahre 1481 erneuer&. Die lle.&äadlgea UebersollwemmlllB­
gen des Lechs, da1 In der .Ebene gebaute Aschau bitter · ltelat 
suchend, veranlaasten gegen das Jahr 1466 die Uebersetzung 
der Pfarre ins höher liegende Dorf 'Wengle. Zu dielelS Seel­
eorgskl'elae gehören · nebst Aeollau die kleinen Ortschaften 
Nlederwengle, Hiaterhibel, Buclaenort, Platten, Höfen, Holz 
und Wiokl, alleaammt am Faese der lieblichen Aacbauer­
berge ums Mut&erdorf geiatrelch umher gestreut, höher· hin­
auf von herrlichen Wäldern, r.uhöcbst von kriuterrelclaea 
Alpen auf das anmuthigste verklärt. Später kamen Ruch die 
Weiler Ober- and Unterletten und· Rouachläg ir.u · dle1er 
Seehorge, \Hiebe In· •olclter Ausdehnung 1600 Bewohner 

· v..W& unter der Obhut von v.wel Priestern. SüdwesWcl lock& 
am Gränza&eia denelben die Oel'nung des sehr merkwünll­
gen Lechtbals nnd des davon durch· ein mässiges Bergjoch 
getrenn&ea Tlaalea •rannbeim. (S. LecAtlaal und· TannArimJ' 
Die Gräozgebirge, welche V.wischen der Ebene von Reutte 
und Tannheim aufragen, ernährten eins& sehr viel edles Wiki, 
1'ust und \\'anderziel der frühem Landesfürsten. Ferdinand, 
der Gemahl der schönen Pbtllppine, jagte daeelb11& öfter;· und 
-erlqte eine· boclaachwebende Gease auf einem fast unr.u­
gängllchen Felsen des Relnthals. Der Ber.lrksfönter KonrRd 
Blef und 11eln Bruder, ihm auf dieser Jagd bebüllllcb , er­
hielten ~ur Belohnung einen Wappenbrief und eine schöne 
llerple1e. Nordwlm führt die StrRese von Aschau uber · 
Leisen, eine in Ober- und Unterletzen Rbgethellte . Doppel­
geaelnde vo.n ·70 Be\Yohaern In 19 Biasern, ir.u den Trim­
mern der ehemaligen .ehrenbergl1chen V0orwerke Rossschllig 
und Lecbschanse, du erstere mit der glelchnamlgen Häuier-
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gruppe von 18 Bewo•nera ln •S Wohnatlttea. Dahinter mün-­
det dH Reladlal anderthalb standen· von Reutte beim Wel­
ler Braade&a"- welcher la 6 Wobnuagen 16 Memclaen r.ählt, 
aellle Wae.er In den Lech. Es lat ,..,.,.., S&unden l11ng tu 
Gtiiozgeblrge hinauf geitogen, dae aicb auf der Taanheimer­
ael&e zum HaldeDBee lllnanter '1&reckt, mU vortreft'llchen der 
S&ad&gemelnde Füsaen ceJiörlgen Alpen. Eine viertel Stunde 
tiefer liegt am 'Vege dae DörftelD Muaau (Mooeau) r.wel 
Stunden von Reutte, ·142 Einwohner In 88 Biiuaern umfU. 
aead. Die le&zt genannten Ortschaften Let?.en , Brandal.itte 
nlRI Muaan gehörten in urältester Zeit zur S&adtpfarre Füs-­

aen , und wurden von dort au durch ausgehende Prletter 
go&teldieaaülcb besorgt, gerichtlich uater dem Stadtgericllte 
v~n . Vila. 'spiter kam Oberletzea durcla Kaut In die geist­
liche and weltliche Gericbtabarkelt von Aschau, somit v.ur 
Pfarre Wengle, In neuester Zel& auch Rossscbläg zur 'näm­
liellen Seelsorge. Unterletzen. Brandstätte 11nd Musau wur­
den tm Jahre 1786 V.ur neu errichteten -Ortakaplanel In Pins-

. wug am jenaeltlgea Lecbufer geschlagen. Merkwürdig für 
Musau Ist, dass ein Weib mit einer Pfeife aus ~aogel ei­
ner Glocke die Bewohner ,;.um Allendgebethe los Ortskirch­
lein v.usammen ruft. -

Von Musau gelangt man la einer halben Stunde Ins Grän?.­
städtcbeu VU1. li;s lieg& 2460 Pariser Fun über dem Meere 
am rechten Ufer des Vllabacbe' (die Vllae) unweit seines 
Klnausses In den Lech , Im Süden von den mächtig nufs&re--
benden kahlen Geblrgsspl~en Kegel uad Rosslag, Im Nonien 
vom isolirt stehenden Unterberg angeacbauert, Im Innern 
abgetheilt In die Hauptgasse, In die Vontidte ober un.d un­
ter dem Thore, und in die hln&ere Gasse. In 97 Häusern 

_ wohnen 112 Famlllen v.u .W5 Köpfen, 244 minnllchen, aot 
weiblichen Geschlechtes. Die tiefen Gräblln der trostlosen 
Febde:11eU au -der Morgen - und Abendseite sind jetv.t urbar 
gemacht, uad zum Theil mit Obst bepaanv.t. In der Mitte 
der Stadt erbetleo sich die elle.mallgen Amtsgebiude, stolv.e 
Veberreate verklungener Stadtmacht, jetv.t andern Zwecken 
gewida8', v.lllD 'l'hell Privaten zuatändig. Die Pfarrklrcbe 

• 



im aeuern Styl im Jahre 1'709 erneuen, ttild 1798 eiage.. 
weih&., enthält Gemählde von Kranv.oer &Dct Paul Zeller, nlch~ 
übel gelungen , mit mebrern Grabstätten der ehemals über. 
die Stadt gebiethenden Herren. Ein kleines Spital ist ohne 
Fond, der Sab:stndel leer. Am linken . Ufer des Vilsbaches, 
der Stadt gegenüber, ragt in der Mitte des Unterberges ein 
pyramidenförmiger F.els mit den Rutnen der Burg Vilseck,: 
worauf die Hochenecker als Herren der S&adt . mächtig ge­
schaltet; am Fusse dieses fc'elsen• steht die uralte St. An­

nenkapelle mit einem Bilde vom Mahler. Biepp. Die S'-4$; 
· geschichtlich früher zu Allgäu gehörig, und am Jilaken_ Vlla­

ufer aufgebaut, wurde späte.r auf das rechte an die Stätte 
vertriebener Juden überset?.t, und 18B7 Yom röiDiaellea Kö­
nige Ludwig mit gleichen Hechten Ulld. Fretlleiten wie Jtaef• 
beuer11. llegnadet, w~brscheinllch schon danutls . eill Besitz­
t.Jaum der Ed!11n von Vilseck. Als Enter dieaea Geschlechtes 
eraclaelnt gegen das Jabr 1800 Peter von ilocheneck, im. Be­
siU..e. des Scbloues \'iJ•eck, und deshalb 7.U Vilseck v.uge­
•annt. Er hatte drei :Söhne, Aodnaa, Be~htold ulld Jollan­
nes. Andreas, der Rlteste, erhielt die Borg Vilseck und die 
Stadt Vils v.um väterliclaen Erbgut mit Einwilligung seiner 
11.wei jüngeren Brüder. Nach dem kinderlosen Abgange des 
Andreas-und Berchtold trat der jüngste Johannes als Allein­
er.be ein. Sein Sobd Peter II. erllielt "e Belehauag mit dem 
väterlichen Erbtheile im Jahre 1400 voa Friedr4ch, Fürstabte 
von Kempten. · Peters Söhne waren Bndolf ulld \Valter, im 

- Jahre tffS vom röm~cben Könige feierlicll mit ihren Be­

sitv.ungeo belehnt. Sie stifteten Beide abgesonderte Gescklechts­
v.welge., und theilten ilar Beaitv.tbum. Die \Val~r'scbe Linie 
erloscll. im Jahre M94 mU Andreas 111., welcher seinen Guts­
Rntbeil an den Mnrkgrafen Karl -von Burgau, Soltn des Erv.­
herr.ugs Ferdinand und der Phillppine Weiser, abgetreten; 
die BudoUlsche Linie Im Jahre .1671 mitJohann.FraH lt'rei„ 
herrn von llocheneck v.u Vilseck. ltierauf trali. Oeaterreicll 
in das erledigte Beeit?.thum .ein. Autänglicb. gehörte Vils ia 
die .l:ltadtpfarrei fc'üHeo, und wurde von dort aus mis Got­
&eadleoat veniehen ,_ mit eäcener. Oriakirche, üer ob.lae . eige.-

• 
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nea Gotteaacker. Andreas von HocJaeaeck und aelne Gemah­
lin Marpretlaa 'Yuuten mH allerlei Geschenken dM S&lft 
Füasen v.u. bewegen, eine uaabhäaglge Seelsorge in der S&ad• 

. Jaerzustellen, anfang• besetv.t 1111t Mönchen des genanntell 
Klosters, später mit Weltpriestern, gegenwärtig „,wel aa 
der Zahl. Die von einander unabhängig gewordenen Städte 
groll&eo eifersüchtig in mancherlei Zwiespalt, im Jahre 1~ 
kam ea v.um bewaft'neten Streite , die Füuener hrachen in 
Vlla ela, verheerten die S&ad&, plünderten die IUrcbe f uad 
rlcltteten einen Schaden voa 10,000 Gulden an. Ein Schie_ds-
1erldl& stellte ~ndllch den Frieden wieder bleibend her. Die 
Betormatlon fand· darin keinen Eingang, Im schmalkaldlschea 
Kriege und im Ueberfalle des Mor1111 .ivon·Sachsen kamen die 
Böl'ger gut dUl'cb , nur die zurück kehrenden 'l'ruppea . des 
Let~tern mlssbaadelten sie arc. Im 80jäbrlgeu Kriege er„ 
reichte das Dranpal fiir Vils eine beweluenswerthe Höbe. 
Der lilc:bwedentrunk ·übte aelne GrausamkelL aa den Gequi'1· 
ten. ·Die un1lücklichen 'J'rlnker wurden mit Riemen IUl HäJi.;. 
den und l<'üssen fest gebunden , Ihr Mund mit einem Knebel 
auf1esperrt, und mit schamloser Plue so voll ge101Sen, d1UJS 
Magen und Mond über4osaen. Hier stampfte maa die 1'1agen­
gegend mll Fünen, bis der Gequälte starb. Du:u kamen 
Elnquartin1ngen, 'Lieferungen von Leltensmntel an Freunde 
und Feinde. Im Jahre 168ä wütbete die Pest, 106 Personen 
starben Im August und September, nur etwa 60 entrannen 
dem Tode, die Hiuser standen menschenleer, viele Familien 
erloscllen, die Viehherden selbst fielen durch Krank&eiten. Vor 
dieser Pest zählte der Or& 70 Häuser, deren Bewohner jähr­
lich 30 Me&zen Weltv.en, 480 Gerate, '600 Haber, 100 Lein 
und 10 Metv.en Boll~a au11ietea •. Die ~erlchtsherrln sei bat, 
Eva . von Hocheneck, \Vitwe des Beroard veo Boclieneck, 
eine musterhafte Hauswlrdaln, siete allein 1 Metzen Weltzen; 
4.'i Gerste, 70 Hafer, 4 Lein und t Metzen Bohnen aus. Im 
Jahre 1673 zündete ein uogerathener·Bube, vom Pfarrer in· der 
Christenlehre wegen seiner Unwissenheit beschämt, aus Zorn 
den Zellentatadel aa, das Feuer grill' um sich, mehrere Häu­
ser loderten au.r, die Stadtchronik und Archive ve~brannten. 

• 
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Gegen dRB Bade· dea 17. Jabrbudena kam die S&ad& mU ill­
rem Gebiethil an Oes&erreich, und wurde anfÜga zum Ge­
richte Ebrenberg geschlagen, erhielt jedoch später einen ei­
genen Stadtrichter und Urbaraverwalter, uin einiger Masaea 
die alte Unabhängigkeit zu vergegenwä~gen. Im Jah're 17M 
wurd,e der itadtrichter voa der Kaiserin Maria Thereaia be­
fugt, über Blut v.u ricbtea. Die nämliche Kaiseria gab der 
l!ltadt solche Guastbezeugungea, d888 · der alte Getteidea·o-­
cbenmarkt und der jihrliche Hauptmarkt aus dem Verfalle 
wieder neu aulebten. Volll Jallr 1806 - 1816 balerilcll, 
kam sie um diese ·Zelt wieder an Oesterreicb zurück aad 
zur Diözeae Brixen , 10 1vie Hter das Gericlat .Ehrenberg. 
Fiir Künstler ist )Web merkwiirdig, daas der .Jlahler Jollaaa 
Baltllasar Blepp im Jallre 1764 hier gestorbea ist. Die Ge­
gend von Vils ist kalt, von .Nordwinden hiullg verheert, a ... 
ergiebig .•• Getreide. Dei' Metzen Gente vermehrt sieb flillf­
m11l, Hllfer viermal, Boggen 1ecb8lllal, Wei&zen aclKmal, 
Erdäpfel siebeamal. Das 'l'lderreich nährte hier :vor .Alten 
auch ·Biber , der letzte wurde vor ungefähr 80 Jahrea ge­
fangea, . Luchse gibt es viel , gar sehr verderblich, aocll 
1820 wurden deren drei aa einem rage ge.scbouen, .„ 
:Nutv.en des v.abmen und wilden Viehstandes. Die Flora Je& 
rings umller uncrme11lich, die· belolanendste im ganzen Wes'­
gebirge. Nordöstlich von der Stadt liefert ein . ISteinbrucll 
grosse M11rmorplatten von grauer Farbe, die Gebirge F.eipD 

häufige Versteinerungen. Von· der Stadt führt der Weg üller 
den Kühbach und den Beickeabac11, . die Gl'IÜlP.e des Landes, 
ltlnaus n11ch Pfronten, und von dort weiter nacb Keaptea 
oder Ruch ins Thal 'J'aanheim, längs des VUsbacJtes in sid­
westlicher Bh:htuog. Gebirplu1tig~ besuchen vor dem ·Ueber­
tritt ins Balern mit Vergnügen .den 1ogenannten . .Alp.&r1Mlel, 
eine Stande ·von Vils im Südgebirge, zwei schöne l'VIUllel'-. 
fälle mit herrlicher .Aussieh& auf die Burgen Vll8eok uad 
Falkenstein, letztere bereits auf .balerfscllem. Bodea. 

"'·· 
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(P/l•cl - Sä•ling - Piuwaag - lf'IU•tn - Hokn-
8cl11N1ngau,) 

Nordwirts von Reutte am recllten Ufer dea Lechs führt 
die gelllelne .ßeerstruse nach Füuen. Glelcla auuer Reutte 
unweit der Einmündung des Acllenbaches In den Lecb !Steht 
auf einem Htigel die gefeierte Hüttenkapelle, Im Jahre 1616 
von den Brüdern Hochst.etter von Aopburg. gebaut als Dank­
gelübde für den reichlichen Bergsegen des aahen Siullng. 
Die tirolischen Landesfürsten stifteten dsrln im Jahre i388 
eine "'ochenmesse, noch le Ullflern '1'11gen pßlchtgemäss eln­
ge•alten. Im gothlscllen Geacbmacll:e auageführt, bewallrt. 
ale Im Innern höchst aehenswertbe Gemiiblde altdeutacller 
Kunst, auf dem Hochaltare die hell. Drelfaltlgkelt, umgeben 
von Ulrich und Afra, den Schu&sbeillgen der Stlldt Augs­
burg, woraus · die Ji;rbaaer stammten, auf den Nebenaltiren 
Maria mit dem Jesuskinde, und die bell. Sebastian und Bo­
cbus, 'Schirmer gegen die Pest, allesammt vom Jahre 13.13 •. 
Uebenlleas bemerkt aan mit Vergnügen einen schönen Altar 
.voa Marmor, dahin gestiftet von Aemillan Hafner, letJltem 
Abte des ~tlftes Füasen, und die Kreuwegbilder vom eln­
gebornen Mahler Rlepp. \Velter über den Achenbach hinaus 
sehen wir das Dorf Plach, eine halbe Stande von Reutte, 
nach der 8age. elast zu Balern gehörig, mit 100 Goidgulden 
un~r Mitwirkung d6r Unterthanen zurück ce'kauft, mit 189 
Elnwobnern In 41 Häusern, pfarrpllcbtlg nacll Breitenwang, 
In lieblicher Umschattung frucbttmgender Biume.,. In der 
Nacnbanchaft durcti die bogenartlge Leti>.nerbrücke über die 
steilen Stromufer mit dem jenseitigen Geblethe zusammea 
l1ängend. Darüber ragt nordwesdicb der Siullng (Seeling -
Seeberg) ?.uerst aus der unveltllchen Seeßuth aurtRucbend, 
die höchste Berg;iqilt7'.e dieser Gegend'· 69/Jf Fuas über dem 
Meere, bis 7.Um obersten . Bergesglpfjll mit Hochwiesen und 
"'ald111treckcn bedeckt , leicht erateigliclt dem versuchten 
\\.'anderer, mit llochgepriesener Rundsicht, einerseits atir 
d1111 unermessliche Flachland von Balern, Rndererselts auf 
die Gletscher der tlrolll!lchen Alpen, in der Lebensgesc•lchte 
des bell. ·Magnus schon als elseahiltig befallmt. Am Steinen-

• 
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b9rg 1t11ndell zu Pf111ch die Hütten-, Hammer- und Schmelr..­
"'erke für die daselbst und in den Aschn11er11lpen gewonne­
nen E"le. Kaiser M11xlmlllan J. belehnte dl\mlt die. Brüder 
Georg, Joh„nnes und .Ambros Hochstetter, welche aur dem 
ihnen vertragsmässlg eingeräumten Botlen die genannten 
\Verke und d11z11 eine .. Kupfer„ und Messinghütte bauten. 
Diese grossartlgen Werke. gingen von der Hoclletetterlschen 
Gnntm11sse durch K11uf Im J11hre MSS an Georg Hagen über, 
dessen Nachlu~mmen sie l11nge mit grosser Umsicht und nicht 
minderem Vortheile benut:r.tee. · Rudolf von Hngen, Pfand­
inhaber der Herrschaft \\'erfens~ln, verkaufte sie im Jalare 
1606 um 3200 Gulden. J:?lese 1'1umuie zeigt hinlänglich, daas 
die El'7,nusbeute in den ben~hbarten Gebirgen schon sehr 
abgenommen h11ben · müsse, und la der Thnt Terschwlnden 
bald ·darauf alle Spuren ·des Betriebes , naeh der Volkssage 
mitten im 17. Jahrhundert v.ur zeit der Pest verlassen. Lech­
thal lieferte "u diesen Werken daa Brennholz, da~r der 
Hintergrund des Thales Holzgau genannt ward. Eine andere 
S11ge spricht von einem Bad , das am Fusse des Säulings. 
bestl\Jlden , und schon Julius Cäs11r gebraucht h11ben soll. 
Ausser Pftach r1icken die Felsen b11ld enger 11ns Lechufer 
her11us, und bilden eine· 'l'h11lenge, in frübern Zeiten zur 
LRDdesvertheldlgung benutzt. Es entstanden die Sternschnnze 
und der Knlepaas als Vorwerke der Festung Ehrenberg, der 
Lechsclt11n7.e und Bossschliig gegenüber, bereits unter Kai­
ser Joseph abgewürdlget, und im Jahre 1800 vom Feinde 
v.er11tört, mahlerlsche Ruinen der Gegend, jet:r.t mit einem 
Griiuzollamte. An diesen ehem11ligen Sch11uzen vorüber ge-­
Jangt man las Gebleth von Pinswang (Binsenftiiche) in :r.wel 

_ abgesonderten Häusergruppen, 1118 .Ober- und Unterpinswang 
bek11nat. Die ältere Strasse .führte hier über den gefährlichen 
Stleglerberg nach Pinswang, allen Fuhrwerken äusserst be­

schwerlicll. K11lser Joseph liess eine ne!le ~tr11sse. mehrere 
Hu.ndert Scltritte im J11hre 1782 - 1784 durch die sogen11nn­
ten Steinwände horizontal in die Felsen sprengen bis an die 
Ulrichbrücke, durch den geschickten '.'\l\'egnielster Edmund Hirn -
und den Bruckenkünstler Paul N:ahr im Vereine mit dem thä-

• 
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tlgen Kre1111utupt•une JMepb von Lalebllrdlng, 1eulaaft In 
Reutte. Plus VI. betuhr die StrMse über Pinswang der Let11te. 
Elue Tatei In welue• Maraor verewigt den stntssenver­
benernden Kaiser und die elrrlgen Vollatrecker seines Wil­
lens. Dlulurch gewann der 'Veg eben so sehr an Beqiaemllcll­
kelt als au Schönheit der wlldromaatl1chen An1lcbt. Die Ge­
meinde Pinswang, ID trübesten 7.e~ten von ·Füuen aus ver­
sehen, erblell unter dem Kaiser Joseph eine eigene Ortsseel­
sorge von Mönchen des Beuecllktlnerstlftes Füssen, deren 
Abt sie jedoch später gaDF. an Oesterrelch abtrat. Le~ieres 
1tellte einen voa Breitenwang abhängigen , aus dem Rell­
gionsfonde besolcleeen Lokalkaplan. Dle Or&aklrche wurde 
aus einer älteren Kapelle Im Jahre 1724 - 1728 gebaut, 
und dem heil. Ulrich pwelht &um Andenken .an einen from­
men :Klauener, der 1880 :r.u · Mouu gestorben, nd aur dem 
Bügel dieser Kirche begraben worden war. Die 11u seinem 
Grabe 1r.u1ammen strömenden Pilger opferten relchllch , nna 
ihren Spenden und den Beiträgen· der Gemeinde war der be­
rührte Kirchenbau möglich · geworden. lm Innt?rn der Kirche 
bewundert man auf dem Hochaltare ein gutes Gemählde Yon 
Blepp. Die Bevölkerung YOn Oberplne1'·ang beliurt elcli auf 
77, von Unterpinswang auf 1.59 Seelen, dort In :17, hier In 
26 Häusern, y.uaammen 60 Famlllen, mit der Kinderschule 
Im lelztern Orte. Die Geaammtir.abl der 8eelaorgap81chtlir;eu, 
die vom jeaaeltigen urer eingerechnet, beträgt 487 Seelen. 
Der Name Plnl\Taag bewelat hinlänglich, dass b.ier lange die 
SeeButlt vorgewaltet, und. ~nt apit sich durcb die Gebir&e 
Bahn gebrocben , und ia der That beginnt t'On hier aa eine 
furcb.&ltat.e Felseaacblucht, ent nach langem 'Vogensturm 
durchleckt. Hier, 10 erir.ählt. die Sage, aprengte Jullue Cisar 
:r.u Bou von eiaem Ufer auf das- aadere, wovon die Ge&end 
Juaalt (.Julll Saltua) beDAmt worden , und der hell. Magnua 
soll im Feuer seines Gel8'el die Schlucht mit freien Füueu 
übersclarltten haben, wovon 11ie den .Namen Tritt des heU. 
Magnua erbieU. Gewlu iat, dua diese l<'elaenenge von den 
r4>mlacben Scllrif&ateller11 Faaces Juliae genannt wird. Hier 
sieht man rech&a einen ro&heu Marmerfelaea aufragen, Burg-
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aebrofen genau&·, aa demaelbea bemerkt •••die Trümae' 
elnes alten Scblouea, angebllcll die Wfeie der Edlen TOD 

Klelnhane, dle später In Reutte und auf der l<'este Laben 
bei Mais angeaeHen. Darüber steigt der ScbwarF.enberg in 
die Lüfte, ebenfalls mit ,den Ruinen eines alten 8cblo•ses. 

Allaserhalb der ll'elseuchlucht liegt auf baieriscberEbene 
die Stadt Jt'üssen , Poststation , ehemals 1111& der berüllmten 
llenedlktlperabtei v.um bell. Mang. vom oft erwähnten Mag­
nus gestiftet, durch die Sekularisatlon vernichtet. Noch ,;eig* 
man daselbst_ In der prachtvollen, nun 7.ur Onsklrdle fle.:. 
a&lmmten Stlftakirehe den obern Tbel! des Relsestabe11, einen 
silbernen Kelch uralter Form, Stola, Manipel und das Brucl-

; stüek eines Kleides , aämmtllcb vom bell. Magnus lieseasen 
uad gebraucht, v.urüek . gelassene Reliquien einer kindllcb 
frommen Zeit für dle dankbare Nachwelt. Daa Ponwl.rthabaua, 
am· schönsten Platze der Stadt, gewährt eine sehr gute und 
bequeme Unterkunft für Reisende jedes Standes, uad bat TOD 

seinem Belvedere aus den Genus• des Ausblickes auf die 
relt?.ende Gegend des baiertscben Gebirgslandes, von Al­
tertbümern, ßuinen und Bergschl61111ern mahlerlsch Rm1ge­
scbmückt und· verklärt. Blne halbe Stande _da•on lieg* du 

in neuerer Zelt so berühmt gewordene Hobea•cbwaiigau, 
die r.tebllnpburg des gei_atrelcben Kronprinzen von Balern. 
R11 llegt Rm balerischeil Fusae des Siullngs, umgeben vom 
See gleiches Namens, unweit. ~ea \Vlldbaches Juge, unatrel­
tig römlscbeii Ursprungs, al• \Vartthurm an der Felsengräue 
von Tirol, Balern und Scbwaben , Scblrm der Heerstrauen 
nach Kempten und Augsburg, .schon in frühes&er Zelt ein ge­
liebter ßubesiW. der mäch&lgen Welfen. \Velf VI., Rlt und 
blind, verkaufte es an Frledrlch Barbarolila, den kühn11ten 
Hohenstauß'en, unter deuen Nachfolgern es die Stitte dM . 
Minnesanges uad der Rltterliebe wurde. Konradln verkaufte 
es v.ur unglückllchen Romrahrt, die ibm du Leben gekostet. 
Hier nahm er Abschied von seiner M11tter Bliaabe&h, Ge­
mahlin des Grafen Meinhard von Tirol und Gön:. Ra kam 
an Ludwig den Strengen, seiner Mutter Bruder, und durch 
ihn an die Herzoge •on Scheyern-\\'Utelabach, die ea als 
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Lelaea an verdiente Burgmänner verlielllea. Die Leustern naan­
wu aiuh Herren vun Selnvangau, mit den tlrolische.a Edel­
geschlechteru Im beständigen Verkehre, ihnen verwandt und 
veracllwii1ert. Elaer der berühmtea,en dle1e1 Geschlechtes 
war Ulrich von Selnvangnu, gestorben im Jahre 1428„ Seine 

- 'l'ochtel' Mar1aretha heira&illete den gefeierten Diehter 011_wald 
VOii "\\'.ulkenstein, und wurde von Ihm ;,ala stolP.e Schwä­
llla" ia deu her1:licllsten J.iedern al1 Au1bund weiblieber 

- Sdaönheit und musterluefter ebelicher Liebe geprie1<en. \'on 
ihr stammen weiblleber Seits alle Wolk-steiner von er 
Liaie Bodeneelc ab, und durcli •ie _erhiilt die Burg Schwau­
aau- eia Cirolischea Interesse. Ulrichs vier Söllne und zwei 
Brüder theiltea die Habe des Hauses, eit entll&anden drei 
Theile, Hollenscbwaligau, Hlnterachwangan und Scbwanatein. 
Luther wurde vom Reichstage von A11g11bur,g von Langemu,.. 
tel auf Scbwangau gerettet, und dealaalb wird das jetzige 
Sehion aucli die eüddeutsche ~\'11rtbur1 genannt. B11rteab1u:l1 
und Muri:1., die Kämpfer für die protestanliacbe Saclte, wol111-
j.eo laier eine \\'eile, die Schweden l1a118ten arg im Sc:hlo~s­

"emäuer. Als letv.ter Besit:i:er desselben erscheln_t Heinrich 
von Scbwangau im Jahre 1.5·H, uach dessen 'J'ude die Bu_rc 
!lurcb Kauf au Bauaagartaer, kaiserlichen Rath, übe.i:gia1, 
der aie RUll d~an Verfalle herstellen liess. Im Jahre 1.56 l 
wurde sie um 120,000 Gulden an M11rkgrafcn .li'riedricla voa 
Braaden burg verpfälldet; 1.567 um t 70,000 11u Baiera , b~l 

dem sie, fortan blieb~ Im Jabre 1803 hörte •ie aur, Köni11-
gut von Baiern :1.11 seya, 11ud giag iu PrivRtl1ände üher. Fürst 
Oettiagen-\'Valler1<&ela' ret&ete •ie vor ginlt.licbem Verfalle. 
D11rch weitera Verkauf kam sie an eiuen 'l'opo1raphen in 
Mincllen, von diesem IUl den Kroaprinzea von Baiern. Die­

ser lieas diesen 11ralkln 8ifr; des Minneliedes :r.u einem 1'ea­
pel der Kunst Russchmiicken, der alle Wiasbegiericea in die­
een 'l'lleil des Gebirges v.usammen fübrt. Domiaik1111 Q.uagliu 
leitete die kunstreiche Restauration d11s Scl1losaes im ~inue 
des hochber.tigen Besit:.r.ers; er starb inaerhalb der .Mauera, 
die er mit seiner Weisheit iand Kunst.ainaigkeit verherrlicilet., 
glücklicher Weiae iu einer Zeit, wo die Hauptarbeiten schon 
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beendiget warea. Ueber . die Wandgeaählde lies Sc•toues 
gibt eine eigene Broschure ·dem Fremden die ge'Wl·üaschte 
Auskunft. 

Die Ebene von Reutte, rings von raaben, aber mä.'ltllg 
heben Gebirgen eiagefanl, dem Aas&urm erkältender \"VID4e 
iiberall blosa ge•tell&, ist Im Allgemeinen unfruchdlar, die 
Getreidearten Doggen, Gerste , Hafer u. dgl •. müuen de. 
Boden mit Mühe nnd Ausdauer · allgerungea werden, und lle-

. frledigen die Holl'Dungen_ des Bebauera nur sehr karg, Mftls, 
Heidekorn gedeU1ea 1111r nlcllt, Wettv.en kftum, da die Be­
standthelle ~es Bodens , wetcber ehemaligem Seegnaade ab­
geu-onnea w.orden ist, gröastenthells 8andacbichtea m1d ma­
geres Erdfeich nachweisen. \Vle das Getreide, 110 die Wle-
1<en hellgrün, aagentröstlich, aber unergielllg in Gras und 
Heu, dünn bewachsen, kunhalmlg. Das vonügllcba&e Er­
r.eaculss · an Menge und Giite sind die Erdipfel, in der gaa­

v.ea Nachbarschaft beriibmt, dle gewilhalicbe NRllmngsquelle 
des armen Volkes, durch Boden, l'lege uad Art begü118&1-
get, fast k11st11nienhart wohlschmeckend, daher nuch ftllder­
wärts ge11ucht. Die Vlehv.ucht, dureb Alpen genährt, uad 
dadurch für den M11ngel an guten Weldepllitv.eu in der Tiefe 
einiger Massen eft'8chädlget, erset?.t v.um Tbeil den Abpnc 
an hinrelc~ndem Getreide, das Vieh selbst Ist jedoch weder 
schön, noch llesonder11 gross, unähnlich dem Vieh Im l11nera 
Tirols, übergehend in die Art der balerlsc:ben und schwi­
biscben Ebene. Um das zu ersetzen, was Ackerbau und Vieh• 

zucbt fürs Lebell nicht volls&ändtg gewähren, wudeni die 

üben1iibligen Einwohner Ins beaac•barte so•waben, wotil 
auoh In andere Gegenden, die Mäa11er gröll!ICenthells als 
Maurer, ·die grösaern KJlaben als Nuthhelfer und Haadla„ 
ger, kleine Knaben und Mädclleu nls Vleb•lnen, beimke•-

. rend im Herbste mll dem ersparten Gelde 7.Hr. Beseit1&ua1 
der 'Wlnternotlt. Die r1111l1en Liif&e, der tiefe 8chaee ve• 
Oktober bis April, oft noch länger, machen die \\'inter sehr 
strenge; n11r der dHrch gate Waldwlrthechaft 11nter•nlteae 
Holzreichthum ist ein-Glück fir du ir111ere Volk. DAS Volk 
der Umgegend bildet dea Uebergang aus -dem · bojoarl1cllea 
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Elemente 101 11ebwiibl1clae und allemanalacbe; Sprache, Sitte 
und Cbarakter acblagen merkllcb ins le~tere über, und In 
eo fern haben die Bewobner Mancbea mit den Vorarlbergern 
geuaeln , als Spronen des nimllchen Stammei. Ihre Rede­
fertigkeit l1t eben so gross, als lbre unversiegliche Gut­
müthl1kelt, 'l'reue und Gefälllckelt ohne Arg und •rücke, In 
edler Selbstverce11senbcit, das Gute ohne Menachenrückllcht. 
wollend und übend. Rege Umtlumlichkelt und Gewerbßeisslg­
llelt~ Geduld und Ausdauer in Noth u111d Arbeit, lt'lntfl&kelt 
und 8c:llarflion -in der Wahl der Mittel eich durcb:r.uacllla,gen, 
viele Iunlgkelt 'und Liebe in kindelterlichen Verhiiltnls11en, 
1lnd 11n Ihnen hervor1tehende Tugenden. \Vaa sie In Kunst 
uad \Vlneoscltaft EU leisten Im l!Hande alall, bewei1ea die 
vielen berühmten Männer, die aus lbrer Mitte llervor ge­
gaagea sind. \\'ir nennen davon nur Einige als Bel1plele: 
Anton Ji'iger, Arzt und Matbematlker, Verfertiger eines 
kH11trelcla8D Enf&lobna, lebend la den Jahren 17'70 - 1818; 
Ftll.llrr. Anten Leltendorfer, Gescllichtamabler, Bildner sein 
eiuscbeader Bureliera In Marmor , Stein , Broar.e und Blei ; 
Paul Zeller, geboren 1858, geatorben 1781, ein schätzbarer 
Mabler, Vater !l'.aldrelcber K.iader und Ellkel, wovon sich 
-llrere ebeafall• der Mablerei widmeten; Chrla&of Hau, 
gebOreo 17.S.S , gestorben 1829, Sehüler des ebeotalla von 
laler pbürtlgeo Fraoir. Anton Zeller, fär1tbl1chülicheß Hof­
lllÜlen za lrlxea, vorzüglich lobeDBwertb Im Kolorit, uod 
mellrere Andere, deren Lelll&llngen für das Kunsttalent dea 
lrier '"ohnenden Volkes aebr ehreovoll sind. Die Bewobaer 
von Reaue, denen diese Männer insbesondere angellören, 
laaltea durch ihre Blldsaatkelt und Humaaitiit von jeber li:ia­
helml.ahe und Fremde 7.U lauten Lobapräch~D veranlu•t. 
Relollche Nettigkeit im Aeuuern, Sc,!lünheltder Gestalt, Lelch.­
üglleH. In der Bewegung, treten Im ganzen Beslrke überrll-
1elle11d 7.U Tage, und trösten über den Mangel dieser Vor-
7.üge in vielen andern Gegenden des Oberlnnthal1. 

Sl* 
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J1msbrnck. - Arlberg. 
(18 - 20 St.) 

Str'assenzug noch der Schweiz. 

Innsbruck - Imst. 
(t2 St.) 

Mittelorte: Zirl <S St.) Post, lnziug <'h S&.), 

Hatting c~~ ·st.), Flauerling o st.), Pfaffenhofen 
et s&.), Rietz c1 st.), Stamms o st.), Silz u St.), 

Deiming C'/z ~t.), Karres 0 '/z st.), lmet (t l!lt.1 P"*· 

·A1u Postlurnse dt!~ Oorfes Zirl wendet sieh der Belseade 

links dnrch den Ort auf die 11ogenanntc Sal7.11trns111e, "·eiche 

iltren Namen den ~lzful1ren verdaHt, welche l• der IUch· 

tnug nach dem Arlberg 11m lieb11ten dle!en \'\7eg darch dle 

Dörfer des rechten Stromufers ein11ehlngeo, 11111 den , lleBOa• 

der11 Im Verglelcfte mit der vielft\ch gewHdenen Str11S11e '.iber 

'l'elfs und Mieming, bequemsten. Ansehnllcb b{eU delrnt. •lcll 
hler die Sohle des 'l'liales vom Spiegel des tnns an· die· Vor­

hügel des Gebirges aus, welche iu erfreulichster MnllDJgfa!­

tigkoit mit Nadel- und L11ubhol~ besetv.t, Mtf die MlUelliet&e 

empor steigen, wo Einödhöfe. in · „'eld und \'\'ald wett· ualler 

v.erstreut, oft dem Blicke des \'Vanderers verllorgea, in tnHl­

licher Einsamkeit nbliegen, überragt von Bergesgipfeln, 4ie 

hell schimmernd In Hnin - 11nd Wle11enprncbL nur seltea, 

nacktes Schiefergebirge empor strecken. Oas erste uns hler 

begegilcnde Dorf i~t ln:1.ing (lnv.ingen), elne halbe Stunde 

von Zirl „ aut' ei.ot'r gegen die Ufer des Inn~ sumpfende•, 

durch MpÖsheu für die Pferdcv.ucbt begünstigten Ebene ge­

legen, an der Oell'oung des Huodstb11le11, dR& sich a1it seinen 

Alpen 11n die Gränv.en von Selralo hinüber ,;lebt. Dazu ge­

hören im Gemelndererb11nde· etnv.elne HAusergruppeo und Ein­

ödhöfe, zu beiden Seiten des letzt genannten 'l'ha!es im An-



•tie dee -Gebb'pa lieblleJa uaber l•!'d~ danan&er die an• 
se•ullchera Tol>llltell, Hof, Eben und Glpberg, i•gesammt 
elne,Hevilkenang von '1060 Meascbea Jn .194 Hill8el'D 1110 17.s· 
i'atnllien .begreifend, ursprünglich unmiUelbar nacla Flauer­
liag kircllplich&lg, aber Im Jabre 1688 durch die Stiftung 
der GaN&eriaeben F1U11llie und der bei11teuernden Gemeinde 
Jlli' einer Ortepfrllnde ausgestattet, die lm Jahre 1810 in 
eine selb~lge Seelsorge umgewandelt worden iat, jeU.t 
mit v.wei Prles*'rn be1et.?.t, mit der Schule im Orte. Die Ge-. 
meiadeltlrche enthält ein vielbesucMe• Wunderbild der heili­
gen Jungfrau Maria, und im nngränunden Gottesacker liegt 
d~r berühmte ErdmeMer BJaalus Haber, der vorr.ügllcbste 
Schüler Aalcbs, der Ved'user der Karte voa Vprarlberg, 
begraben. Er ·kaufte sieb 'zehn Jahre vor seinem 'l'ode Im 
\Veiler . Toblaten an, in den Jetrl.tern TRgea seines Leben 
grüsatenabella der Landwirtbac)laR gewidmet, daaelbat Marb 
er .aacll Tiereägiger Krankheit am 4. April 1814. :Ein Mat­
m~niein mit WRppen und lnaeltrln bev.elchnet die Srelle Ret„ 

ner -Grabell'Ube. Im Dorfe etebt ein eellr gutes Wir&habau1 
dem Wanderer ol'en , aucb r.um V:ebernaeht_eu tretftlch ein· 
geric:htet. Zullicllat von Inzing Rua e1Teichen wir in einer 
Stande HRUing (HRHiogen) mit den darüber liegenden Höfen 
dee -HnUiagerbergca und v.wei andern absett gelagerten, llOf 
Bewoliner in .81 Häusern sälalell4f, seit dem .Jahre 1787 einem 
eigenen von Flauerliag abhangenden Ortsgelstlichen zuge­
\\·ieaen, . darüller hinaus Polling (Pollingen) auf einer reltzen­
den Bandebepe, at Bäüser mit 881 Meaechen, unmittelbar 
v.ur Pfarre :naaerling gehörig, en41tch In drittllalb S5unde11 
das groll8e 'Pfarrdorf Flauerllnl (Flauerllngen) selbst, mit 
Oberpetnau d11rch 8'r91Düberfahrt verbunden, am Kanzbaobe, 
der eelne wilden \V~r aas den schauerlichen GränzgeWtt­
gea .des hlnter~ea Selralu oft -.erderblich benmtet fümt in 
den lan, und eine sehr . beträchtliche Erdi.blagena.ig bilde&, 
einer der ältesten Orte der Gepad, bereits ·hn Jaue '76f 
urkundlich erwälant, im Jahre 1809 eine wolilceregeUe Pfar.r­
aemel.nde, vereint dem . benachbarten Plall'enhofen, wQ. die 
qrapr_üngllcbe S~aorpkir• staad. Als erster bekana&er 
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Pfarrer el'llclleint uni· d'te nämllclle Zeit ein gewlsaer Jlar­
quart, 200 Jallre apiiter baute der Prarrer l!ligmund Bis, Mei­
ster der sieben freien Künste und Doktor der heiligen Sdlrlft.; 
den noch jet:i:t In Fl~uerling stehenden Pfllrrwidum uaCI dfe 
Pfarrkirche in Fl1111erling, ·welche 130.S von Konrad, Bischof 
von Brixen , eingeweiht wurde. Die letv.tere 1iber deth· Dorfe 
frei Im · Felde gelegen, und lm Jabre t88'7 erneoert, eatbiK 
ein hochbewtindertes Gemäblde vom mltlebeoden Mahler Fiat~ 
aus Vorarlberg, jetzt in Rom, die heil. Magdalena Rh Büs­
serin vorstellend. Der Pfarn\'ldum lellDt sich In einiger En'­
fernung darüber ans aufsteigende 'Gebirge, schlossartig ge;,. 
baut mit der sehensw.iirdigen Kapelle, einer Stiftung deil ge­
nannten Pfarrers Bis, mit einer Friihme8spfründe . und be­
merkelllwertben Wand- und AltarJemählden. VOIW PfRrr­
widUDi führt ein Steig auf den Kalvarienberg zur n~u erricll­
&e&ea Grabkapelle, wo die genu11relcbste Aussiellt auf die 
rings ausgebreitete Gegend das Auge erqui~kt, und. ange­
aeltme Pllit;v.e zum verweilen und Lustwandeln einladen. 
Flattetling als Gemeinde enthält mit dem dll,l'Über liegenden 
Flauetllngerberg und andern Häusergruppen des Gebirges 
8.'i8 Einwohner in 66 Hiusern zu . 108 FandlleJI , im Seel­
sorg1bezirke 977 Klrcbpßlchtlge unter drei Pi;-iestern, deren 
Vorstaad zugleich Declmnt im Geblethe der Landgericllte 
Telfs und Silz isL Hinter dem DOrte erstreckt sich dR8 Kan7'.­
tbal südwirts drei S&anden wei& ins rauhe Alpen- und Wald­
gellieth von St. Sigmund im 8elrainerthftle hinüber ; · ö11Uicll 
mit dem Flauerlingerbochllee, westllch auslaufend ln die viel 
gefeierte SpiW.e des Hoebeden, welcher 1411,27 n'iener 
Klafter über dem Meere ug&, uad leicht besteigllch , eine 
schwindelnde Prachtfermicbt ins Inntllitl auf un.d ab gewiihrt. 
Andere, ebenfalls 111erkwiirdlge Bergiopitzen In seiner Nach­
barschaft heisseli Grieskogel und Brechtenkop~, allesamm& In 

Sohlefer endigend, reich an selt.ent.n Kindern d"". f<'lom, fül" 

ileil Mi11eralogen nicht unergiebig. Ahumsclllefer, einst be­
riiltmc und ausgebeutet, vortrelltlche Steinplatten aus Gnei!I; 
v.u allerlei Gebrauch ,_ sind weit . uutlaer gesucht und elrtlg 
gebrochen. Die Geachich&e knöpft ilUerlei Erinnerungen an 
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dieaea Dorf, •ey.elchneod fiir die gesuunte Umgegend. Eiae 
•ie gADJI. beseitigte Sage en:ült, daM Friedrich ai& der lee­
ren TIU<Clle sich im J11lm1 Hl6 - 1417 laqere Zeil 1111 Pfllrr­
" ·i411um Fon Jt'lauedlng verborgen gehalten habe,, bis er sich 
von der. Treue des .umwohnendeb Lnndvolkes 1111ueam· über­
v.eut1t. Si.Dd die dabei cr7.äbltea Umstände auch erdichtet, so 
hat die Snge doch sehr viele Wahracl&etnllchkelt. Zwei Jabr­
buoderte 8pftter w~r die Gemeil,1de, wie die ganv.e Umgegend, 
in geistlicllen Dingen. sehr verwahrlos&, - ol1ne U11terricU in 
der Religion, -l11tlaeri11chen Büchern Preis gegebea, Auf An­
langen des Pfarrers · Valentin Frlb'Jer erscbien d1U1ell11t defo 
.Jesul& Bher von Innsbruck, afles Volk' dräogte lliCh begie­
r:iC v.11 l'leinea Predigten, viele allgemeine Beichlen wurde• 
abr;elegt , und die irrlehrellden Bücher Yerbrannt. Ueberall 
11:eigten sich Sparen erastliober Lebensbesserung. Bel der 
Pes& im Jnhre 1884 leiste&eil 0die JesuUen der Gemeinde aber­
. mala.. bereitwillige Aushülfe, und bekriif&igten durcll kühne 
Tedesverachtung die \'Vahrheit ibrer Lehre. Jt'ür , die hier 
votibelr.lehenden Fuhrleute Ist dall brave Wlrtbshaus ein aoth­
" ;.eDdigerRast- und Ruhejulikt. Der aus dem Kaniiltllale ker­
vorströmende '\l\'lldbach hat bei seinem Ausbruche ins Tllal 
von jeher uaermessllche Scllutthügel autgehäutt, worauf zum 
Tlleil das Dorf und seine Felcler liegen. Ueber dieselben htn­
aus führt die Strallse Im miill'ligen Auf- und ~bs&lege in .ei­
llff hRlben Swade aut einen der scllöa.ten Au11ich&spunkte 
4es Jnntllals. Diesseits dee Stroms breHen 8.leh die Dörfer 
Pfdenlwfen und Oberhofen, letzteres aue.nllaft und baum­
gnin , aa dem Ufer .tea Inns seUwirts . hinaas geschoben, 
darüber der altercrause 'fhurm des Schlosses Bönenllerc, 
von dleser .Seite sieb auf das aamuthig!IM! darstellend, dnp 
überall die schönsten Bilder etner reieh getriiDkteo Land­
scbaft, jenaeitll. die überaus 'llebena,verthe Gegend von Telfs 
mit dem Prachtfelsenstecke der hohen· Munda, mtuen aus 
dal'ch die grü~e Decke der. Thalsohle., wohl_&lllitie IDIJ Auge 
sclllmmern4 der Inn. Ptal'enho,en, e~e ljt,unde von Ftauer­
lini; am unbedeutenden Bläbacll, mit dem Weiler Höbl über 
dem Sclllosse Hörtenberg, war urspniqllch der Pfarnitz 
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fir dRS pt17.e reo•te 8tromafer vo• Jnv.tac "• ta die Ce­
gelid . '!on · Rlew., und erllielt nach der Veft'etllang cte.ellletl 

nitell Fhmerllng Im Jahre 1689 etae eigene -Ortllptriade, nd 
im Jallre 1809 elnea eigenen Pfarnverwalter, ganr. 1111 glei­

chen VerliiltDisse, illie Im Etsc•lande die Pfarre Tirol nac• 
Versetv.uag des Pfllrrers naclt Menu. Die Za•t cler Derllle­

wehner steigt auf 878 In 40 Wohnungen r.u 70 Famlllea; 
Oberhofen, dreiviertel Stunden voa li'lauerllng eatfernt, be­

greift H9 Familien la 70 Hi!Jllel'O, 790 Meascltea a&ark aa­
ter einem Qelatllchea, welcb~r der Pfarre Flauerllng aa&er­

worten Ist, erst seU dem Jahre 1780. Alle laelde sind durdl 
eine aclt6ae Junbrücke mit Telfs und der nacb Mieming la1-
fendea Posutraase verbunden. Die Ruine Hör&eabere , eilllC 
ml& ihreu atob:ea M11uer11 deu psw.en Hügel bMec:kead, jeai& 

nur noch lu einem Tbnnne auf der öatlicltea SeKe des sc•ltal­
ltügels übrig, ist ga.W~ biuerlic•ea Zwecken lleimgefalM, 
uad die liler iD der Nille stellende Kiaaiedelel abgekemlHL 
Eiae vier&el Stunde ob der Telfserllrücke a&ürmt auf dieler 

Sei~ der Klauabach vom Heclleder herunter in. den IH, 
merkwürdig al• Qriinze v.wlaebea den Landgerichten Tell• 

und Silv.. 
Die durchwanderte Thalatrecke von l•iq bis r.a• Klau­

bache Ist so fruchtbar und. llCllOD, wie kaum eine ••*'re 1a 

Inn&hale, snmptend und ott übereclnre•mt au den näe..,t.e• 
Ufern des lnns, voa bom halktiad~r •reite ia au•ert­
llcher Erllebong an die Vorberge des rechten · ftalliple 
hinauf gev.ogen , alt un:r.ällllgen Berpiiaserleln 11ua · aUn 
Elnsclfnlteen befrach~t, auch in: helnen ·Sommern ta111e 4er 

BIW.e \rlderstehend , iln tipptgseen Sclunocke des saRrei9ea 
Baumeclhlagea, ewig wecltselnd in Au• - und Anstellt. ()fe 
Hiiueer , 11nmutbig aus Ob"tbiiumen he"or blickend, alad, 
wie alle im lnnthale, bluk un.d :11terllchst wein, de1& Bel•· 
llchkel&ssinne des Volkes das 11chin1Ce Zeugaisa gebend. Die 
Vorhügel selbst sind mt& Fichten, . Kierern ·un~ Lircllltiiamen 
bewachsen, deren ernstes Grün durch Laubwerk ulld Wucller­
gestrt\nch erheitert wird. Ueller dem ers&en Anstiege dellaell 
sich ·sanfte Mi~labtlinge mit eln?.elnen MeD11Chenwohnungea 
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au, waaderll~Wlcille \\'aldhöhee mt ftllelll Z.U'ller der inn­
U.aliac~a ·ve1etailoa, la aller .Altgeachledeahelt ej»er un­
darcliwuderten Bergeaeinsamkeit, darüber fet&e Alpe,o, und 
ob denselben die Griaupitaen v.wiachcm den Reclonen des 
Inna und der Melach, fast SämmtUcla '1000-SOOO Fun über 
dem Meere. Die vorlaerrscheade SchieferformaUon dieses Ge­
lllrcarückens befrucbtet die abllles~nden Wasser zum Ge­
deihen der Saat- uad \Viesenpßege, uad '.\'ermlndert den 
Schadea illrer .Ueberscbüttungen, die sich le.lchter wieder 
clea .,\pbaue fügen, als die Kalqeblrgagosse der cegenüber 
lle&endea Nord1eblrpkeUe. Daher slad die Bewohner dieser 
Strecke wolalhabender, als andere ihres Gleichen im Ober• 
inathale. Sie erv.eucen alle Ga&t.ungen dea Getreides, wie 
die Umwohner Innsbrucks, 'uad habea den Flachsbau vor­
trellicller Art mit dea Au~rn uad Oberperfueesern gemeia. 

' Aus dem Samen des letv.tern llleuf ihnen viel Leinöhl, da11 
man . v.am Verkaufe, besonders in Flauerllng , bäutlg presst. 
Deshalb iat auch die Ko11t bei weitem die beste Im canv.en 
Ober.lnnthale. Die Viehv.ucht- ähnelt in allen Stücken der in 
Axams und 8elrain, und ist folglich niclat unbede.utend. Du 
Volk selbst schlle11t sich der Art und Wei1e des Volkes um 
Innsbruck nn, nnmenUich aur dem westl~chen MitteJcebirce, 
enCSc:hleden bojollrischer Abkunft. Die hier aufge?.äb.~en Dör­
fer siebt man mit grosser 'Wahrscheinlichkeit nls urspring­
liclae Meiereien aer balerischen Grafen an, die auf Hürten­
berg mU geschlchtliclter Gewissheit gehaust, und die aalie­
genden Gründe getreuen Dienern v.um Anbaue, und andäch­
cigen Genosaenschnften ~ur Urbarmachaog überliessen. Dahin 
clellten d.ic ursprünglichen Onsaamen: lnzirtfl, eigentlicher 
Bhw.iog , Heim1:ing, Helnzlninga (Hof des Heio:r. oder Hein­
rich), Ha1tü1g, Hattinga. (Hof des Hat~), PoUing, l'ollinga 
(.Hot des Pol oder Paulus), Flauerling, FluriDlaga, Florl­
olnp (Hof des Florlnus) , in ältester Sprache ganz analog 
111lt dem jüngern Pfaffmlwf ua, Meierei der Kirche ~der ei­
ner klrcblicbea Genos8Cnschaft, OberAofet1, etn Pendant da­
r&u. Aus den ersten Aosiedelungea begünstigter Scblossmcier, 
welche P.U bestimmten 'Lieferugen an den Schloasbauahalt 

* 
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verpftichtet \\·areo, wie die 8chlo18urkrliüeller von Hör1ell-' 

l>erg nocb naher 'ßachwel1en ' eatstaoden allmiiUg lm•er 
grö1sere Neubrücbe, vielfacll getlleilt, die· Bevölkeraag dorr­
ihnlich anscbwelleod. Dazu pa11t auch deJ" Umstand, dass 
die ente Seelsorce zu Pfall'eohofen gerade unter dem Schlosse 
unter dei: Gunst der miclttigen Borgller~o gegrüode& wurde, 
und von hier aus mtt dem Bande der christlieh-klrchllcllea 
Biotracbt die abhäagige Gegend' ans SCbloss gehalldea hat. 

Den Klausbaeh übenchreltead, llat der \Vanderer redu 
die Felaenwaad de11 MieaUugM' Mittelgebirges , miaslg üller 
den aoleckenden Ion erhöht, aus älterem Alpenkalk beste­
hend, mit spanamem Föhrenwuchse überkleidet, der au11 
Mangel an Feuchtlglteit v.wergartlg und trübselig au111ie•t, 
hie und da von herabstürv.enden Wa11ern kaskadelianig aus­
geschmückt, links die Fortitetv.ung. des rechten Haupttltalff;. 
gelB, fortwährend Glimmerschiefer, reich bewneheen, nameat­
llch am Fosse mit Wei11Bbirken , dle sieb aegentrösdieb 1118 
Nadelgebölze mischen, in der IWbe immer spärlicher mit 
Menschenwohnungen beBetzt , steil aufstrebend , fast ohne 
bewohnten. Mittelberg. Das Freiamsblickende der Gegend I" 
verscluvuaden, dunklere lt'ärbung umftiesst die Landscliart, 
eingeengt auf schmalen Längenraum ruht das Auge , den 
alleroäch11teo Gegenständen zugel\·lesen. Seilwellende Frucht­
barkeit bedeckt die Ebene in Wi~s- und Ackergefild, riesen­
hafte Binme, Elchen'· Linden, B11che.a, nur in span„ea 
Exemplaren übrig, erheben sieb augentröstliob an mnncberlei 
8tellen, und der gesegnetate Obstrelcbthum macllt die J1ea­
scltenwohn11ngen übera11s traulich und hold. Aus diesem Gruad 
sind Landfreunde der Gegend von Telfs bis Helming beaoa­
ders zugetlu.n, da nicht leicllt anderwärts eine grössere Be­

scheidenheit lind Stille der Landschaft bei anerkftnntem Reicla­
thame der Erzeugnisse gefunden wird. Am Eingange in diele 

i'halatreoke sehen wir rechts das Dorf Rietz nuf ei.Jlem ler­
gesabhange, den der abgesetzte Schutt des gruddurekwü•­
lenden Bietzermuhrbaclaes gebildet, eine Stunde von TeU1t 
1.64 Häuser mit 1167 Einwohnern in 226 Famlliell , rinp 
umher zerstreut, ·aus der Ferne lieblich anzuachaueo, fw 
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allji•rttch von . den Wogen des Wlldbachea mU Sand nnd 
Gries heimgesucht. Die annee Elnwobeer, mit harter Arbeit. 

· kiircllchea LebeneunterbAlt gewinnend , kimpren unve1T.agt 
miC dem empörten Elemente, die '"'elber nelnaen Ihre Zu­
ßucht um Splt7'.ttnklöppeln am kümmerlichen Lohn • . Fniber 
uamHtelbar F.llr Seelsorge von Telra gehörig, erhielt die Ge­
melade Im Jllbre 1687 elne eir;ene Ol't!lpfründe, 1111sge11~trtet 

im Jahre 1701 von Cbrh1tor l!lter:r.inger, l'fftrrer 7.U Gal11. 
Der Ort hat drei Kirchen, sehr vorthellhllft gestellt ·zur laod­
l!IChafUlcllen Zier, dllr1mter die Antonsklrclte die sehens\Vür­
digste aur einem Hügel 11m Anstiege des Gebirr;es mit der 
'\-'oltnsta&t de• Seelsorgers nnd Mennere an der Stelle einer 
ehemnlir;en El„iedelei, heiter in die rings umliegende Fel­
dung hinaus blickend. Bald ob Riet?. beginnt du Ge}Jleth der 
Gemeinde ~camms, einst ein eigenes Hofgericht und Besitv.­
tbum des gleichnnmlgen Stiftes; jettt mit dem Landgerichte 
Si17' vereiniget. Die Thalsohle. wird hier 11m schm11l11ten, etwas 
gegen den Inn 11bged11cht, die S1idgeblrge werden steiler, 
achattenwerfender, so d1111s die Gegend Im 'V inter · mehrere 
Monate keines SonnenbHckea genlesst. Die Hä11sergruppen 
Staud11ch, Tanrein, Windfang, H11ssl11ch, St11mm11 11m lt'usse 
des Berges, höher hinauf Bauland, m11chen 7:11~11mmen die Ge­
meinde Stamms ans, 84.9 Einwohner in 72 Häusern 7.11 118 

Fnmllien ackerb11utrelbenden Volkes, wohlftnbender, 11ls die 
benachbarten Rlet:7.er 1111f retten Gründen, von gnter Alpen­
weide untenitützt v.ur einträglichen Viehzucht. Die Seelsorge 
derselben; früher unmi~telbar nnch Sll7. gehörig,. wnrd& von 
Bischof Brnno von Brixen dem neu gegriindeten Stifte Stamms 
v.ur. Besetv.ung mit Ordenspriestern geschenkt, das im \Vesten 
von dielen' kleinen Ortschaften naweit des ·stamm11erlmches 
prachtvoll an der Strasse 11ufsteigt. 

Io ältesten Urkundeo Stirplna genaont, 11ngehllch von 
den vielen dort befindlichen Elchenstämmen (ad Stirpes), Ist 
es Im Laufe der zelten ium merk"rürdlgsten und 11n~ebn­
licllsten au11 Rllen geistlichen Stiften Tirols llernn gewach­
sen , obgleloli der zeit nach das jüngste. Ks verdRnkt seine 
Rntlltehunr; dem unglück.Ilchen T.ode Konrndlns , cies let7.ten 
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BohenstRt1tl'en·, der auf dem öl'en&llchea Pla&?.e lltU Neapel 

durch _die Hand des Henkers aal Befelll seines alegrelcllen 
Todtfelades, des Herv.op Karl von Anjou , flel. Konratflas 
Mu&ter Ellsa~th, eine Tochter des Benogs Otto des Er­
laucbten YOD BAiera, In erster Elie mit •em römiscfllen Kö­
nige Konrad IV., aus dem Geschlechte der Bohens&aut'ea, la 
ir.weiter seit 1169 ••lt Meiabard II., Graten von Tirol, vel'­
helrathet, beschloss Im tteren Schmen!e über dall Unglück 
ihres einzig gellebten Sohnes einen Ordensvereln r.u stiften, 
dem früh Hlnweggeratnen ?.Um ewigen Denkmahl. Sie wälllte 
dav.u Stamms , damals nachtende Elchenwaldung , nur voa 
spärlichen Flächen angebauten Laudes unterbrochen , in der 
Mitte mU einer uralten Kapelle de• llell. Joltanues des IJ'iu­
fen , dem vlelbesucbten Ziele andächtiger \Vallfahrter, als 
Gegead ein Lehengut des edlen. Albert von Wangen, in bo­
ber Gerichtsbarkeit dem benacllbarten Gericb&e Börtenberg, 
ita11tenvogteillch dem landesfürstlichen Gerlcbte Petersberg, 
in ein?.elnen Grundstücken theils den Herren von Sch\na­
gau, theils dem baierischen Stifte Polllngen gehörig, folgticll 
eine vielfach getheilte und viel umworbene Landesstrecke. 
Melnhard II. kaufte n11n auf den 'Wunsch seiner Gemahllu 
die den Herren von Schwangau und dem Stifte PoUtngen ge­
hörigen Güter ab um 2-tf Mark Silber, nnd widmete sie 
1271 als Grundlage der neuen Klostentiltung im Kinver­
ständnis&e mit dem Bischofe von Brixen. Zwölf Priester­
mönche und fünf Laienbrüder von Kal1enbeim erschien!!• 
mit dem von ihnen selbst gewählten Abte Heinrich von Bon­
stätten im Jahre 1272 v.u Stamms,· als Gründer der neuen 
Ordensgemelnde in gar einfacher, dem Geiste der damaligen 
Zelt angemeB11ener Art. Um die Kapelle des heil. Joltannee 
erhoben sich hölzerne Hütten zur \Vohnung der Briider, ol111e 
Schmuck , aller Bequemlichkeit _eines verfeinerten Lebens 
entbe~rend, dem strengen Bmsgeis&e der weHreformirendea 
Bernardineranönche zusagend. Schon am 9. Oktober 1t'78 

. starb Elisabeth, die fromme Stifterin des Vereins, und wunle 
ia der Kapelle der Ordensbrüder belgesetx&. Ihr Geaialll .Meia­

hard trat als Plleger ihrer Stiftung wohlwollend ein, unaur-
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ltörllcll be•acht, den G111nj\ denelhen r.u erhöhen. Durch 1elne 
VermltteJung erhielten die Mönche hn J11bre 1179 die Pfarre 
Silr~ mit dem d11z11 geh6rtgeu Oet111tllale vom Bischofe v.u Bri­
xen , 1278 ·die Pfllrre M11ls voaa Bischote v.n Trient; 1981 

die Pf11rre St. Mt1rtin in Mnls, und 1298 die Pfärre St. Peter 
tn der Nlihe des St11111mschlo11es 'l'irol mit sehr nnsehnllcllen 
ReellJ.en , Jnhrt11gefiillen und lesltv.ungen , noch jetv.&, wie 
Mnls und St. -Peter, von !Stlftsprles&ern besetzt, oder wie 
Mnls und Sllv. In gnr mnncllerlei Rechten dem Stifte plllell­
tir;. Ein gemauertes Klostergebnnde, elae nei1e Kirche ent­
stRnd durch r.wölfjiihrl-ge Arbeit 11uf l11ndesfiirstllche Kosten, . 
die letv.tere elnge,veiht 11m 3. November 1284 vom gen11nn­
ten B~11chofe Bn1no, in der Gegen"·11rt Melnhards, des Abtes 
Trattwein von Kaisershelm, sechs Anderer Bischöfe und vie­
ler Edelher_ren. Die Asche der Stifterin, Ihrer vier in_ zar­
ter Jugend verblühten Kinder und v.wölf 11uf dem· Schlosse 
Tirol -abgelelbter Ahnen des tlroli11chen F1irstenstamms wur-

' den .in der neu geweihten Kirche feierlich beigeset7.t. N11ch 
den unvermeldllchen·ErgebniHen der d11m11ligen Zelt mit dem 
Kirchenbanne belegt, b1111te sich Melnh11rd v.n Stamms eine 
eigene Wohnung, um In -der Nähe seiner Stitt~söhne öfter 
v.11 weilen, ohne sie durch Zusammen"•oltnen in· Mitschuld 
v.u verwickeln. Hier lebte sein Gewissensfreund Friedrich 
von Tegernsee, v.weiter Abt des Stiftes, hier lebte er selbst 
oft in elnsamer~elle, von den einsledelnden Br1ldern Bruder 
gen11nnt, bier fand er, obgleich im 811nne, weil reumüthlg 
gestorben, seine Grabesruhe. Abt Friedrich rels'e persönlich 
nach Rom, und erwirkte dem Stifter seines Klosters vom 
Pnbste Zöle11tln V. die kirchliche BegrlibniH 11n der Seite sei­
ner Gem11hlln. Meinh11rds Söhne setzten Ihre wohlwollenden 
Gesinnungen gegen das Kloster fort, König Helnriclt von 
Böhmen, Vater der Margarethn Maultneebe, baute-8'att der 
kleinen -Johnnoesknpelle die jetzige stattliche Ptarrklrche, 
welche den Kirchpllichtigen der Gemeinde Stnmms v.um Got­
tesdienste dient, die neu eintretenden österreichischen Lan­
desfürsten gnben den Altern Vorgiillgem in ·'der Liebe r.um 
Kloster nichts nach, nnmentllcb wnr Frledtich mit der leeren 
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Taaclle ilim beHOdeni ge\\'ocea. ·Abt Johftnn 1.; ia ~r Re&-· 

·henrolge der Stlftlibte der XL, BliUerle vcpn leni cenallll&, 
hlel& fest am · Lllndesfüreten · la den Zeiten des Uaglücket1, 
du Ihn g8'rol'en, und scheute keinea Geldaafwaod, die Sa­
che des~lbeo 1111& Rath and That v.o fördern; Diese dem ge­
meinen Beeten 1eepeadeten Geldsomaea, viele glelcll?.eltlp 
Nawierel&nlae, der Habe. und .dem Gute des Klos&era ver­
derblich , die Belträce ,..um _HWosltenkrlege, lläuRen auf den 

Verein elae groMe Schuldenlast, die erst durclt laa1e uDll 
kluge \Vlrthscbaft getilgt werden kollllte. Frledriclla Nacll­
folger Sigmuod war In die .Elnsamkei& von Stamms eo ver­
liebt, dass er sieb nach. dem Beispiele de• gro11een .Meillbard 
daselbst eine eigene \\'obnun1 erbaute, und sich on laqe 
aufhielt, den Jacdfreudeu ob:r.uliecen. Max I. erscltlen 149'1 
mit seinem ganzen Hofstaate In Stamms, uud empfing uo&er 
herrlichen Gev.elten auf freiem Felde den GesancUen des Uir­
kilichen Sultans Baja:r.etb, welcher um die Prinr.essia Kuai­
gunde, ·Maximilians Schwester, werben li~s ~ Gemalllia 
mit dem Versprechen, er werde sieb :r.una Cbrietenthume be­
kehren. Allerlei kunstrelche und unterhaltende .Jagdspiele 
(Gejaider) wurden 7.U Ehren des weit hergereleten Gesa.adtea 
gegeben mit wahrhaft fürs&licher Pra~ht. Um diese Zen er­
hielt Abt Bernard 1., früher Profesaor der '1°heologie an der 
hohen Scl\ule 7.U Heidelberg, das' Recht der Infel, einer der 
ruhmvollsten Vorstände des Stiftes, lebendig übel'Keugt voa 
der Notllwendigkeit und \~ichtlckeit gelehrter AusbUduq, 
weshalb er auch seine juor;eo lllöncbe 7.um Studium der 
1'beologle aa die letzt genannte Universität 'schickte. Auf 
die Blüthe dieses ehrenvollen Zustandes folgte die Ze1' re­
formlreAder Bauernunfüce , die von Lu"1era Lehren erregt, 
allen geistlichen Stiftern Verderben drohten. Kaum haUe der 
Abt Pelagius von Isui Im Jahre M25 seine neue Würde aa­
ge&reten, so überliel ein Schwarm von Bauern das wehrloae 
Kloster; Ställe, Getreidekästen, Kücb~ und Keller wardea 
geplündert, die Archive verwüste&, die KlrcM und Kapelle 
eatlaelllgt, das MeDBChenlelien kaum verschont. Daraat teig­
~· Ueberscbwemmunge• des Ions, . im .1alU'e 1628 die schön-
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ateä Feld••leil mit llrem Jureuepn 11er8'irend, 1686 kläg• 
licller MIHwaclls, überall•ln Noth und Jammer verbreitend, 
u.-d die Schulden de9 Stiftes ungemein vermehrend. Die An­
zaül ·•r OrdeaamUglieder achmelz in dieser Not• auf zwel 
ben1nter, Abt Pelaglas, der \\'eltHndel müde, vel"'-lcbtete 
auf seine \\'ünle, uni! Paul Kitllnger, Prior von Kalsera­
Jaelm, trat als Vorstand aa seine Stelle. Die sc•uldenl„t 
bewug 7000 Gulden, eine pestan11e Kraakbelt 1&6rte den 
Segen des wieder aufblühenden Vereins (t.ff6), elae uner­
•eullcbe An7.ahl Heuscllrecken verödete rlnp umher Baum 
und Gefilde, ungewöh•lich grau aad gefriiulg, die Scharen 
des Herzogs Morir. von Sachsen fielen belmke•read über d1111 
Kloster- her, plünderten Stift und Belllgtham, erbrachen die 
Gruft der Lall'desrüreten , und minbandelten mit uaer-hürter 
Rolabelt die Ll'iber der Todten ; aller Scllmack, aHe Kircben­
:1.ier ging verloren. I~ Jahre 1698 bracll eine Feuersbrun~C 
aas, uni ver.tehrte das aJ&e Kloster und 41e Klrclte. Nach 
allen diesen \Jebeln , die sieb wie Scbla1 aur 8chl11g einan­
der gefolgt waren, trat wieder _eine Zeil der Ruhe und dea 
Ql~clles ein. Die Vermögenanmstäade wurden durch die Sorg­
fal& .iifrtger Aebte 7.um Bessern gewendet, die verfallene Or­
denazucbt erblülate unter Bernard II. in den Jahren 1688 ......; 
1680 v.ur lobenswerthesten Pünktlichke.lt, die Klosterstudien 
iebten nnter ~ugustln II. In neuer Kraft wieder auf, geist­
volle.junge Orden1brüder wanderten nach Rom ocler andern 
Hochschulen, illre wlqenschaftllche Ausbildung zu voUenden. 
IJnrch diese Vorstudien bildeten sich In kurzerZeH eine grosse 
A~v.ahl gelehner Beraardlnermönche heran. Der geiatrelche 
Abt Roger, ein beaonderer Freund der Kaiserin Maria The.:. 
reilla, unterattitv.te die Gelehrsamkeit auf alle mögliche Welse. 
E• erstanden Männer, noch jew.t in der gelehrten 'Veit der 
ltöchs&en Achtung thellbaftlg, Marlan Wenser, Ka111lan Prl­
mfsaer, Roger Scbranzhofer, Joachim Plattner, Zacharlaa 
Fischer und mehrere Andere, thelts L~hrer der 'l'lteologle an 
der UJ!lversltit r.u Illnsbruck, theils Schriftatelier und For­
scher in den vaterläadiachen Geaclllchten. Unter dem Abte 
Vlgilim1 kam auch ein Knabensemlnal' in Aufnahme zur Vor-
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ttereltnng In die latetnildlea Sclalen. Unter KR19et .J09ep• 
erhielt das Stlft'uclt dea Blatritte des Abtes Vigilius eilletl 

• Allbe CommandMeur .in derPel'BOn des Cborberrn 1111d aae-... 
mllligea Prilaten von Gries, Ancuatln Nagele. \Vällrend 
dieser Zel& wurden die Lokalkaplaueieo Ocll.$engar&en, Bubea, 
lllautens und Olla&eig dem S&llte v.ur Besorgung öbergebea, 
später auch die Pfarre Seefeld. Josepbs Nachfolg-er Leopol4 
11. gab den Verein wieder Crel, Sehatian 8töckl warde F.a• 
Abte gewählt, aber 11elne Verwal&ung im Jure 180'7 wi&er­

ltrocllen , als Balern alle Stifter Tirola uater Adminia&ra&iea 
setF.te. Im Jahre 18J6 leb&e dllll ·stjft gleiclt den übrigea 
Prilaturen darell die Gnade Sr. Majeetät des Kaisers Frus L 
von neuem wieder auf. 

Das Stiftsgebinde„ am 4blaange des 1üdwes&Uclaea Staam­

ilerberges celegea, ge"·iiJlrt von Sibl au dea schiaalea A1-
ltlicJt , dem e11 mit seiner •"'a~Rde v.oge11·eadet· Ist. Ein WaW 
von Piuaen, darunter wenige lloclabejaltrte Eidlea, bUM9 
aeiDe äouere Elafasauog; eine groaae Reihe voa \\'11111-
aellaftl1ebiudeo, durch Ba1eopli&Jle von .eiaander getreu&, 
in reinlichem Zustande, grönteutbeils von Mietltleutea der 
Gemeinde Stamme bewohnt, eracllelnen gleiclaaata als Vor­
werke der paUaställnlichen Mönclt1an11ledelung. Vor dem S&iRe 
aelbsL dehnt sieb ·ein weiter Rasenplatz, von eiaer DeppeJ­
allee durclaachnUten, geradaus in die Klosterkirche, seih,·ir&a 
ina Konventgebiade führend, recbta voa der Pfarrkirche, 
links von der Pfisterei. nnd dem Kornllauae eineoac1tloae1. 
Hier zeig& sielt dem Auge v.avördef!lt die Abtf!i neuerer laur&, 
aus dem Be&llltause entstanden, das Maximilian der. Dea&sck· 

meister, ein besonderer Göaner des Klosters, rür eei.e eia­

saae AodaeM erbaut, volleadet -vom Abte Aupl&ia 11. la 
ersten Vtert.el des ts. Jahrlaunderta, ein w.wellägelice•, die 

guze Vorderseite des Stiftei eioaeltmendes Lanscebiu4e ai& 

weitea Gingen, pracla&voll verv.lenen Silen uad gesch•cll­
vellen Zimmern , &1teil1 v.ar W ohn1111c dea A b&es, &ltel11 an 
Unterkaaft der Gia&e, mit böcbat 1claäUteoswertllen S••­
luagen von Jlineraliea, playsibllscltea Werb.eugea, aa•ut.­
liclt auc:lt des llenilamtea Maltlen Seb6pf lituu&aacltla.as, dar-
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vnter alle seine 8tu41en nnd Entwürfe von votT.ütllchem 
Wenhe, •nct •lelen Ra•ern Merkwürdigkeiten. Hinter der 
A·Wel steht links !lle Wohaung der Mönche, 11chleclltwog 
Konen6- pnannt:, ela regelmässlges Vierei:k , . lichtvoll ge­
baut, in den Giingea mit r.lerllchen Gemählden belmngen, 
auablicilend auf die reich geschmückte LandachRft, im Jahre 
1645 vom Ahte Bernard JI. begonnen, unct unter seinem un­
mlUelbarea Nncllfolger Augustin J, vollendet; rechts ctie Or­
.deillkircbe, bereits von Melnhard II. gegründet, In den Jah­
ren 1801 - 1616 •Om Abte Melcblor, einem Zei&geno11t1en 
Masliiiillans dH Deut11eh111elsters, erneuert und mit vieler 
Zier vereehönert. Sie Ist Im Geif•te des damaltgen Zeltge­
schmackes erbaut, aus einem LRnghnuse und mehrern Sel­
tienkapellea bestehend, mit dem ~ntsehiedenen Eindruck von 
Grös11e und Ehrf~rcht. Unter dem Boden derselbP.n befindet 
11lch In weit ausgedehnten Bäumen die F.ünlengruf&, so ge- · 
nuat , weil die meisten tlrollschen Lnndesfür11ten bis auf 
Maxlnnllan 1. daaelbst hegrRben liegen, .ivermitteln einer 
kleinen Kapelle, · die in die Kirche hlnRuf reicht, uud unweit 
dea Eillganga sieb befindet, sinnreich angedeutet, durch. dea 
Abt Gregor III., NussbRumer von Mais in den JRM>en 1672 
.- 169Q. in den jetv.lgen Stand ge11etzt. Diese Knpelle, 14 
Fuss lang, Ist um 7 '/, ll'usa tiefer, Rls der .ll'ullf!hoden der 
Kirche, rings mit einem Geländer .eingefa!lllt 1 das die ge­
n~hlten Wappen der belgeset7.ten Fürsten t:elgt. Ueber dem­
selben erbebt sich vorn ein kolossales Kreu?.bild mit den 
Bildnisaen der hell. Jungfrau und des heil. Johannes, alle­
sammt \\'erke aus dem 17. Jaltrhundert ohne besondern Kunst­
gelaalt. Unter dem Kreuze st.ebt ein kleiner Altar, 7.um M~e­
lesen einst gebr.aucla&, mit einem AltarblAtte, welches die 
Anbetbung dea heiligsten Altarssakramentes vqn Fürsten . und 
Klrehealläupt.ern darstellt, darunter mit einem Basrelief von 
Hob:, dea Kaiser Rudolf nachbildend, wie er das von einem 
Priest.er zum Kranken getragene . Altarssakrament anbethet. 
ßiags um die Wände der Kapelle alud die vonügllch.11ten de!.'. 
hier begrabenen li'iirlie.a in vergolde~n Hol?.bildnl11en auf­
geatellt, die kloiaern 8 ~, die gröuer.n 6 'h Solaub hoch, ia 
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Jahre 168' von Andi'eaa Totnaacll vei'ferttgee; und "1798 er-
11euen. Der fünUiehen BegrälNll-~n In dell aollegendea 
unterlrdlsclten Räumen v.ähl' man drei , die ilteste, mlU~ 
und die neuere. Die Atteste v.unicbs' 41em Bocbal&are entlailt 
•wölt aus dem Sehloue Tirol llleber üben~te .Lelchnaae 
aus dem Stamme der Grafen von Gö~ nlid Tirol, aameat­
licb Albert 111. , 18'?.ten Graten von Tirol, geatorhen 121K, 
11elne Gemahlin Juta, Her?.ogtn · voil .Meran, aus dem Ge­
schlechte von Andechs, Alltel'.l; 1., Grafen l'On Görz, .gesL 181ill, 

Meiohnrd 1., Grafen von 'l'lrol, aus dem Hause der Grafell von 
Gön, gest. 1968, Meinbard U„ des Entern Sohn, den Stif­
ter des Kloster., gest. 128.S, seine- Gemahlin Eliaabetb~ ge1L 
1~78, Meinbard1 11. vier Söhne, Albert, ~11t. 1lil9S, Ludwig, 
geit. 184», Ot&o , gelt. 18~, Heinrich, Köaig vn Böllaen 
v.ugenanat, Vater der Margaretba Maultaselle, geat. 1883, 

des Köuig1 Heinrich drei Gemahlinnen, .Anaa, Könlgsllocbter 
von IUibmen , geit. 1818 , Adelheit, Her.1.ogln · von Braun„ 
sebwelg, geat. 1320, Beatrix, Henoiin von Savoyen, geat. 
1881. Die mittlere unter elllem groHen Steine mit.ten iJll 

Chore umschllel!M Friedrich IV. mit der leeren Tasclle, geat. 
HS9, seine erate Gemahlin Ellsabetll, des J[aleera Rupert 
Tochter, geet. 1408, seine K\\'el&e Gemahlln Am l'On Braun-

, s'eh\\"elg, geit. 1489, aelnen Soha \'\'olfpng, gest. 1416, 
seine 'l'öchter Kli1abetb , ges&. 1408, ~argaretb, geit. HU, 
Hedwig, gest. 1427. Die neaere, anch Slg•un•lscbe G~n 
genannt, sogleich beim Elngaage, begreift Sigmund den 
Münzreichen, geit. 1494, seine Ge-mahlin Eleonora, Köalga­
tochter von SehoUlond, gest. 1480, seinen Solln Woltgug, 
geat. 1480, Maria Blanka, MRlllmillans 1. xwelte Gemalalin, 
Her.1.ogln von M11iland, gest. 1610, R1Mlolf, Fünten von AD­
balt, gest. 1614, Severin, Herv.og von saell1ea,. dea llenop 
Moriv. Bruder, gest. J.SSS, Johann, Ferdinands 1. Solln, ges&.. 
1.s89, Ursula ·, Ferdinand• I. Tochter, gest. 1643, Frledricll, 
Maximilians 11. Sohn , gest. 1368. Diese Begräbnl1„t1tten, 
m.lt Fug die Gruft der Meinllarde, die GraR Frledrleha au 
der leeren Taaebe , die Gruft Sigmnnda henamt, allld In ·so 
fern beiionden mcrk"'Ürdlg, als sie gerftde diejenigen Laa-
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dealöntea 1181,..._, ieoea Tirol aeilie uenbkiD1i1lleH, aelae 
i'reihelt ulhl Verfauuag verdankt. Dl1rcll die M~laharde aus 
deai Bauae Gön1 wurde da• in r.akllose Vielherrschaft r.er­
riaene Land r.a einem selbii&Rlndir;en GanP.en heraus gebil­
det, li'riedrieh 1111&' der leeren Ta•che führte die vier Stiinde 
der trroll8811en Lalldeaverfassang wirksam und kräftig ln11 
Lette• ein gegen die aaclaituckeade Uebermacht des altea 

· febdelunip• Tiroleradela, und Stgm'unds Fahrli\asigkelt und 
lJinaacf1t ltei uligeaetnem Wohlwollen für das tirolieche Volk 
war die beste B•ünderin der gewährten Landesverfa91ang 
auf breiteren Gniadlagen. Aus diesem Grunde besucht sie 
der Einheimische uad Auswär&lge mit tiefer Ehrfllrcl1t. Die 
Kirche ·ilbft dieteD Grabmalllen enthält 14 A)täre, den Altar 

· der i'ünteagruft eingerechnet, mit stattlichen Altargcmiihl­
den , grösstentheHs vom v11rdieostvollen M11hler \Volker von 
Augsburg, eineil vom vaterländischen Künstler Arnold , r.u 
tleo- besten \l\'erken eelnes Pinsels gehörig, ein anderes von 
Flüelier in Obermals, ellenfall~ In mehr als einer Rücksicht 
sehenawerth. 'Der Bockaltar, als alterthiimllche Zier ein vor­
P:igllches Augenmerk der Liebhaber, stellt den Stamn1baum 

. des Krlöaera dar auf· blRUem Grunde In vielen holr.geschitUz­
ten, guC vergoldeten Bildchea. Die Freskogemählde der Kir­
clae fertigte der oben genannte \'Volker vom Jahre 168'.41 -

118~, also in einem Zeitraume von .SO Jahren, wie es sielt 
von selb~t versteht In 1ellr lledeutenden Zwischenräumen, so 
da•• diese Arbeit seia gapr.ea Kunstleben umfasst, und als 
Beleg für selne künstlerisc.be Au1blld11ng dienen -kann. Zu- -
ltllatent rechts gelangt maa in die Helllgeoblu&akapelle, nar 
dusch ein EisengUter voa der Orden1klrcbe getrennt,· klein, 
aber auf das llerrllchste ausgestattet , von allen Kunstlleb­
llabern hoch bewundert. Jbr Name rührt von einer Reliquie 
her, die vom Kreuze des \VeltlleUandea hentammen soll. 
Magdalena, so· err.ählt die fromme Sage, ralte unter dem 
Kreuite des sterbenden Heilandes im tiefen Schmen:gefüllle 
elae vom herabrinneaden Blute des Gottmenacheu befeuchtete 
Handvoll Erde als ;Kleinod auf., und trug "sie in ein reiaea 
'flieh gesammelt mit ilch in· die Wüsten Frankreichs, an die 
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S.iHe arer Buae. ·Bel ilarem: Tode \val'f der geqpete 8ch&a 
mU ihr begrallen.- Als man spiUer ·ihr Grab ö•1te98j fand maa 
auch dieae Hinterlage, vielfach vertheilt kam llib in 'rielerlei 
Hände, ein Brucli•tiick davon auc:Jt·nacbl!lalnlms, wahrec:llein„ 
licll durch die Verbindung, welche da• stm mit Frankreieb . 
Mutterklöstern t1nterhtelt. MAD bewahrt cllelle · koe&bare Erb„ 
11chaft in einer kunatreichen Moaatnnr.e auf, und gibt den 
Glftubigen dami& den Segen. Diesem Umstaade verdankt die 
Kapelle aucb die Y.arte Sorgfalt, welcbe ihr die gotteafürch­
tigen Aebte in KunlJt und Zier cewidme&. DM Hoc•al&arblaU, 
Christus am Kreu,;e, eine der besten Arlleite11 dea viel mall­
lendea Bu11t1jligen, stand in der Acbtung des beriihm&en Sclulpf 
10 hoch, dass der Letr.tere, aufgefordert, ein alldel'e8 Blatt 
dafür y,u mahlen, mit edlem Frelmuthe antwortete, er 'li'lue 
kein beneres zu malalen. Dagegen mahlte dieser Meister illl 
Jahre 1801 11ur Zelt seiner. höo-sten Ausbildug die l!'reak._ 
gemäblde in der Kuppel und im Langllau.e, elde.scl111rfain­
ni1,e Gecenüberstellung des alten und neuen Bundes, Moaea 
und Christus im wech1141lseltigen prophe&lschep Ber.a1e, alle­
&orl.a\lb den Versöhnungstod des Erlösers auf das . kuast. 
reichste dnr11telleud. Rüekwiirts ans Konven& scblieasl siala 

das Krankenhaus der Brüder, vom Abte Vigilius in den Jah­
ren 1766 - 1786 grossartlg gebaut mit geräumigen Gemi­
chern für. den angegebenen Zweck, und einer niedlichen Ka­
pelle. Da11 Altarblatt d,er letv.tiern, der heil. Bernard auf dem 
•rodtbette, und das Ji"resko, der heil. Bernard in der Ver­
klärun1, sind ebenfalls von Schöpf aus eeiner ersten Künst­
lerperiode, so dass diese Gemählde als Seitenstücke Zll de­
nen in der Heillgenblutsk11pelle celten können, Anfang und 
Ende des groNen Meisten interessant :r.u8ammen , gestellt, 
beides zu Ehren des wobll.lu"1gen Stiftes, "·orin er seine 
ente Unterstützung und Aufmunterung in unbebülfticher Ju- · 
gead gefunden. Das Klostergebäude uma_clllingt vou drei Sei­
ten ein . weitläuliger Garten, durc:b hohe Mauern . vom AD­

griinv.eaden l!'elde abgeaondert, ~bernll mit den llChönaten 
Ob1Lbäumen beset~:t, die Spaliere ml& ilem edelsten Zwerg­
obste v.on allerlei Arten bedeckt. . Geaonder~ von diesem klö-
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s&el'llehen Berelcl&e ateb& die Pfarrkll'Clie, nNprüaglielt , wie 
wir ~ereita ~hört, vom Köaip Helarioh von Böbmen, Meia­
hal'd• n. jünp~m Sohne., 1318 er_baut, . und In -der Folge 
öf&er erneuen. ~immfücbe AltargemihWe und Freekl sin4 
von Frar.1. An'°n llleller nua dea Jlllare 1760. Der 'J'hurlll 
praagt mit einer 78 Zeatner scllweren GIOC>ke, vom Ab&e 
Jakob im Jllhre 1788 angekauft, nach der se. Paulaer U9d 
lilch"'a'zer die grclute im Lallde. Die lller rlllga umher ge­
standenen bölxeraen Zellen der erateD Grden11brtidet" wurdea 
durch eine Feuersbrunst verP.ehrt. Die AM.ahl der Ordens­
mltglleder in Stllmms beläuft sich in der Regel .ftuf 40-46. 
Davon weilt ein gutes Drittel ·im Stifte, neun auf den 7.Ulli 

S•if&e gehörigen l!leelaorgen der Trienu.er Diör.ese , aclat Y.U 

gleiC:hem Zwecke in derBri:mer Dlöv.e11e. Die innere Eiotich­
tung des Kloaten ist aaf die Regel des heil. BeDellik&a ge­
gründet., eine:An Roformatten des Beaediktinerordens, be­
werksteJil«et durch den llell. Bemard , weshalb sie Beraar­
dloer oder Zisten:ieaer von Zisterz, dem ersten Vereine 
dieser reformll'ten · Benediktinermönclle, pnunt ~erden • 

. Hinter dem .Stifte rJeht flicla · das Staamserthlll an die 
Grinzen voo Selraln und Oet:f.tbal lainäber, drei llis vier 
18&11oden lang. Durch duaelbe gel11ngt · man auf angeaebmem 

Bel'pteige- mit der ''"uadersellg9'en Aussiclat auf den Mie:. 
mlngerberg in dritthalb St.onden in die Stanimseralpe, dem 
Stifte gehörig. mit anliegenden Weidereehten der Gemeinde 
Stamms. Ein 1'rtlges Klrcllleill · mit einem gflräumipn Wolnl• 
hause r1ir· die ehemalige Sommerfriectae. der 6rlle'Hbrüder, 
\Vftssersplele aller Art,. Berge r;ur Jagdgelegeaheit, gewäll­
ren eben so Jlebllcllen' ARblick, ale lus&lge Unterh111tuag, 

· von. den jllgd - und waldliebetlden Itil'llten der iltem Uroll-
1ehen Herrscherlinie eiirlg benutsr.t. Von hier sich öatlicll _ 
wenoonfl , kommt der Bergreisende in v.wel ·Stunden nReh 
Ocheengarten , einem In natürlicher Bergesbl~dung r;u Oee:r.­
tbal gehörigen Orte, . voli dort in der nämllclaen Richtung 
fortwandemd in einer starken Stunde nach Kihetey, einem 
eia:r.elnen Hof mitten auf einer geriumlg'en Alpe, an der 
GriMe von Selraln, 6ll90 Faas iiber dem Meere, amgebea 
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von einem Kran„.e grüner Bergeuplblen, uad· mlttllMer nack­
ter Felaenkno&en In wHdel'lllUllen Gestalten. Der hier ste­
hende Bauhof war vor Jahr•••denen ein landesfiintllches' 
Jagdhaus, fest gemauert, mit wel&ea uad pt getäfehen 
Zimmern, v.wel 8tock booh, für . ela11allie Bergeswanderer 
v.11gleleh Gl\8t•a1111 wegen der Bergverlllndung v.wlacben Sil:r., 
Oe&v.thttl und Selral.o, bisweilen auch für elnlEelne Hocllsom­
merfrlachge11ellen aus Innsbruck, die sieb hier In dep reines 
Lüften mit der Jagdlust be11chätllgeo, und an den frlach-
11trömenden Gesnndhelts\\·assei'n erquicken. Beln11he.600 Fus• 
höher liegen v.wel Hoch11een , obe Zwetrel künstlich aage­
le1t, mehr als 100,000 Quadratklllftern .fm Spleiel haltend; 

· ring• von Bergeshöllen umgür&et, einladend ir:mn Genaue 
friedllcller Fl1tcherel, reich an vortrel'llehen ForeHen. Von 
der Stammseralpe kCNnmt man auch über das soge•a11nte 
Kre11?.joch In vier bis fiinf ·stunden un111iUelb11r nach S&. 

Sig1Dund in Setraln'. · (Vergl. Relrai11 t1nd Oetztlal.) 
Im HaupUhale wenden wir uns von Stamms nach Sllv. 

über ehre reich angebaute Ebene. Fut In der MIUe deniel­
bl!B sehen wir 11eltwär&a 11m linken Ufer des Ions daa. Dorf 
Möt7. In einem nnmutbigen 'l'haleinschnl&te , durch welchea 
das mächtige Schloss Klamm nur vento•len und llüchUg fir 
den aufmerksamen Beobachter berulKer blickt, au einem gut 
el11gebaltenen Verbindungsweg& v.wlscben der Slhr.er- und 

- Miemingerstras11e, die hier durch eine 11t11Uliche Brücke ver­
alttelt wird. Der Name des Ortes stammt aus dem lat.eiei­
schen me&a, das Ende der lt'iol88Cbill'fallrt bezeichnend, ver­
mittelst welcher In uralten .Zeiten das Sal~ zu \\'aner voa 
Hall herauf geliefert \\'Urde, um hier auf \\'agen c•braeht, 
am Schlosse Klamm vorüber nach Beuue zu geben , wo ea 
der Lecb nach Kempten weiter beförderte. Es bestand hier 
deshalb noch im Jabre 1282 ein Zoll und eine Urfahr (Uel>er­
ra•rt) mit eigener Gerichtsbarkeit im engen. Amtskreise, wel­
che Heinrich Graf von Hörtenberg und sein Solm Heinrich 
von Neill'en dem Kloster Stamms im genannten Jahre abge-. 
treten hat. An die Stelle dieser ber1111f gehenden lt'lo~sfahrt 
trat in. 1pii&erer .Zeit die lt'loHfabrt abwäru mit Bau'- und 
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Breanhol11, nacb Ball uad lansbruck und ·neeb welCer, we1-
ll1tlb auch hier alljährllclle Hol11tmiirk&e gellakea werden. Der 
Ot-c, trüller uaaatuelw ·naell Untermlemlngen ptarrpftlclltlg, 
erhielt im JAhre 18ir7 eine eigene PCründe, dle 1888 sur 
11elb11t1Uiadlgen 8eeleorge erhoben wurde für ftlne Bevölke­
rung von 449 Seelen In 44 Häusern , dte „„ am fügliob-
11ten als Landfahrer des fnntllRlea ber.elcbaet. Von biet eilt 
tlaa Au~ a~f die .ao111uthigen Bilder Yon Sibl. Die Ebene 
wird hier gaa11 wacerecht, die aüdUcllen Berae aia4 cerade 
hocll genug, um den ganiten Zanber der BeleucMung auf 
das reinliche uad. allerllebate Dör11ela fallea r.u laueo, die 
Fi~ltteawRldunc läuft la die i•ene heruneer, uad biklet bio„ 
&er den Menachenwohnnngen einen Angenehmen, in den 1'1tal­
ellleuen 'J'irola aolteoen Park piit allen Sclaauern der . Berg„ 
weit, mil aller Zutraullcllkeit des nahen A.nbaacs und .lt'eld· 
ach•uokea iD Acker- und \Viesengebreiten. Die Häuaer von 
Silv. llegeu itu beiden Seiten der lweitea , 7.leniamen Gaue, 
gleich beim Eingange ein oenea, palla11ta,tlge11 Sommerllaus 
dea Gi:atea von \\'olkenatein, in der'Mitte die Klrobe n1i$ 
·einem gerätl•igeo; inschrifteoreicheo Gottetaeker, riags um­
kreist von ubatbelas&eten Gärten. Der Name Sllv. wird durch 
eine. Vo!kaaage wuodernch erklärt, der Anfühung nicllt un'T 
wertb. Uie bochgrällichen Besil#.er des nahen uralten Schlos­
ses Petersberg hatten riagsum die Ebene als \Veide benutzt 
für 11n1.Rlllige1 \Vild. Da wo beute das Dorf stand, wurde 
das edle Ge:1.ücla~, wie v.ahme Blnderlaerden, mit Salz gefüt­
tert uad gele&zt. Der Ort dieser Le~uac bekam den NRP1oa 
die S#l!ll.e, woran• später' Sölir., endlich Silll en&etanden. Aus 
dem W ild,arke wurde frübF.ei&ig eine .Meuclaenansiedeluog, 
die· schon im Jabre 1:17.9 ala Mlttelp11nkt ewer weHläulgen 
l•farrei bekannt war, und deren Pfarrseelsorge durch die 
Gnade des Bischofs Bruno von Brixen au das Stift Stamm• 
kam, unter der Bediogung, ei11en \\'eltprlester dahin F.ll stel.,. 
.len. Krst spät erllielt der Pfarrer auch einen Frühmeaaer durch 
eine Stif&11ng vom .l•hre 170~ und einen 11eitwei1en Gebülfen 
der Arbeit, so .dass-. gegenwiil'tig drei Prieater ceF.älllt „·er­
.den. Die Gemeinde Sil11 umC"8at nebst dem Dorfe die Höfe 
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Wolfsgruben ·<. W ilfelagruben) im darübßl' llegeuden. Gebirge; 
den Burgfrieden Pe&ersberg mit zerstreuten Hiuseru, und den 
oben aufgeführten Alpenhof Kühe~y, zusammen 136 .Häuser, 
»62 lt'amilien und 1187 Elawobner mtt v.wei !Schulen , im 
Orte und auf d6m Si17.erberge , und drei Jtllar1nirkten , im 
Jinoer, Mai .ood Oktober. 

oaa· früller . im Scbloase aiigeaessene .Gericb& St. Peters­
berg wurde in neuern Zeiten ins Dorf überBet!"t., ültd von 
dea let:1.ten Pfaodlnhabero, den Grafen. v.oo \\'oJken11teJo-Bo-

4eneck, an die Laadeareglerung .heimgesngt, jetir.t LRndce­
rlcbt erater Klasse. Es begreift in grö1Me1" Linge vom Klaus­
bacb bis über die Gemeinde .Urrea. hiaaua 6, in r;röaster 
Breite von Vent hts ins G11isthal 24 Stunden, abgetheilt in . 
drei Gebletlle, Haupttba.lregion, Mittelgebirge, Oe&z&hal. Die 
Ebene 11iiblt die ·Gemelnden Rietz, Stamma, Silz, Möw., Hei­
mlag, Roppen und Ka.rtes ; ·das Mittielgebirge· Unterulienaing, 
Wildermieming und Ohstelg; Oetllltlial Sautens, Oetv., Um­
hauien, Leagenfeld, Sölden und Vent. Die .Ebene ist in ib­
ren \lyiUerungnerliältolssen gemi11igt, das Mittelgeliirge 
nur wenig rauher, die höcbs&en Thalaregionen kalt. Es ent­
hielt Im Jahre 1833 bei t4;399 Bewohaer, darunter 6987 

miinnliche, 7414 welbflclle v.11 ~902 l<'amllien in 2093· Hiu­
l!lern, Insbesondere 00 Priester, 4 Adelige, 12 Beamten, 412 
Gewerbsleute, t!MO Bauern, 390 'faglöhner, 1004 Dienst­
botben. Man 7.iihlte um diese Zelt 91 Elleu , 4~ Geburten, 
286 Sterbl'Alle ttes Jahres, überhaupt 33 Dörfer, 111 Weiler, 
32 Einödhöfe. Die ergiebigste Getreideart in der Ebene iat 
der Mais, sodann Erdäpfelsa1tt, Roggen, \Veitzen, Gersw, 
«Kwas: Hafer, wenig Hiitsenfrucbt. Auf der Ebeae und dem 
Miemi&gerberg mehrt •ich Weititen und Roggen acht bis aeuo-
11181 , Gersre sechs bl• siebenmal, Hafer fünf bis secbs-1, 
Erdäpfel zwölf bis fünr11ehnm1tl, in den entlegenen 'J'halge-
111einden Gerste und Hafer vier bia.secbsmal, Erdiipfel zwei 
bis füafmal. Flachs ge4eill$ eine groue Menge, der meist~ 
in Oetlt&hal; Oetv. und UllH1ausea liefern davo& jäbrlich 1300 
- 1400, Lengenfeld 1000 Zentner. Baumfrtichte werden in 
lt'ülle gewonnen, und viele Huader' Meu.en Aepfel nach eaiern 
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uild Bclfwaben v~rkaun~ Die Vte•1110ebt fit als BancJelsge­
gens&and ta den lll'indea gr6s11erer GiterlHltriW.er und der Oetf'.­
thRler. Der Viehstand tfes . Landgettc•tes betrigt 174 Pferde; 

· 803 Ochfle11, '7111 Kölle, 898S ZHltdrif'8r und TerF.en, 9698 
l!!lchafe, die sich Im somaer fast am die Billte ver111ehreo: 
Bedeutende Schm~eneugung iadet ilur Im Oetv.&llale s&au, 
wo man ·aa111lt DACh Paieetr, Vla&acllgau uetl aadern · Onea 
bandelt: Von gr41sseree 9ewerbe• lndet man Im Landgericltte 
k~ioes. Die Z.111 der lnt So•mer Auwaatleniden steigt auf 
etwa hundert Köflfe, welche als Tagll•eer, Maurer anti Holz­
ftrbeUer auav.iellen, jeder denelben mit 30 - 40 Gehlen Ver.;. 
dlen9t belakelarend~, wedbrcb 3000 - 4000 9uklea jäbrlif:ll 
\ler Gegend 111uftles11en. Kinder llrtugen .s "'- 8 Guldee und 
ein Gewand zurück; Die Wasser sind' wellig 81ehreich ; die 
s~n ~ in · Kühetey . aDllgenommen ;. die besten Forellen -fangt 
mitn hi' Umltausem' Die Gebirge Im Süden bestellen aus Glhn· 
inerseble'fer, Gneis und Feltlspath, mitunter · ladet man d1t­

selbst auch schöne Gmnaten uad Krystalle, die. Gebirge im 

1'1ort1en Kitlk. Der Boden, aus Kallr, ·T•on und 8arul1Rgn in 
Cfüökllcbster Mischung be11tebend , isC im Ganun fruchtbar; 
ftlft fruchtbar11ten In der Gegend von St1tnlms. Der Südwind 
ist die einzige Triebfeder der 'Grasbefrnolltunr; In llöller He- · 
genden·Tbalgegenden. Das Vetk, in der Thal110llle bojeari~, 
Im Oetr.thale grösstentbeils schwäbisch, hilogt mit dem einen 
Rode unmittelbar ml~ Balern, mit · dem Andern mit der Be­
'rilkeruag an der ECllcb zutalRtllen, und tlarnach richtet sie~ · 
die Sprache. Mittewald und St. Leonhard 1n Pas_selr bilden 
die liuHenten Grinzp~kte der -Rede lind Sitte, und 'die ge­
Mmmte' Mitte schwankt n1tch Nord und Süd,· nebenbei mit 
lelcllt -erkenntficher Strömung nach Ost 11111 lnnsbruckeriscbe, 
und \'Vest ius fAIRWriscbe. Silz eignet . sich sehr gat 7.Um 

Standpunkte, um von hier aus dielten 'l'heil des Gebirg~, 
namentlich Oet:r.tllal, zu besnohen. (S. OetztAal.) 

Ausser Silz fiiltrt die Ueerstrasse durch einen ·Wald, in• 
so · fern merkwürdig, als ergewiHer MaslleD die Griln'T.'e des 
~nbAues bezeichnet, östf.ich von ihm liegen die Ackerfelder~ 
\ve1tlich die Mähder des letzt genannten Dorfes. Ueber den 

L ~ 



746 

letztern erheW ,sieb 4a& lldalou Petersberg, eiae viertel 
·Stunde Yon Silz, auf eine1D vonpringentlea milslgen Hügel 
des siidllchen Gebirges, von mellr hundertjällrlgen L.h1den­
bäuD1en auf das iippipte. eiDgerUsc, gewl11 das gelstrelclaste . 
und 1ibermschea4ste Biid der Romantik im obe)'n Iaatllale. 
In iltee&en -Zeiten · ein Besi~tluna der· Grafea von 8e11Jpt ull4 
Ebenberg, kam es später an die Welfen, wovon ea nocll 
den Namen 'Vel(eoburg trägt, voa illaen an die Stftull'ea, 
aiauntlicla laoellffle Geaclalechter dea deu&achen Reiches , die 
hier oft die Freuden der Jagd und elasamer Gebirgslust ge­
no1sea. Unter den gro1sen Melalaarden , Grafea von Göra 
Hd Tirol, war es bereits _la den Binden tler Lalldesfünten, 
die es . al1 vorzügiich1tea Bollwerk ihrer .Macht im Inathale 
benu&v.ten , unter der Grätn MaJ'pretlla de.r gewöbnllcbe 
Aufeatllali ihres Hof8'aate1, so oft 1le im lnnthale verwititte. 
Hier wurde sie auch ei,gesperrt von den BiNmea uud 8öla­
milcbgeainn"'n, .um ihre erli1cheat1e Liebe ~a ihre1111. Gemahl 
Johann von Böhmen aufzufriscllen ,- voa lller au1 zog Lud­
wig_ der Brandenburger m1' gesamia.elter Heerschar über den 
.Jaufen nach Meran, um seine Gemahlin aus der . Belager.a111g 
des Scbloll88s Tirol ~u erlösen, and Karl . IV. von Böllmen 
aus dem .SüdtirQle 7.U 1prengeo„ Hierauf gl.llg das Schlo11s auf 
kurze Zeit an die Bischöfe voa Brixen über, die es wRhr­
scheinlicll als Pfalld vom Landesfürsten be1aasen, und denea 
es die Herren von Freun~sberg im Jahre 1407 ohne Ert"olg 
streiUg nuw:hten , weil sieb der Pnst in11 1"ittel legte t uad 
sie bei l~Urafe des IJIUlas nötbigte, · die Kirche voa Brl:r.ep illl 

Besitr.e Dicht IW b.ellelligeo. Als die l$t geaaaaten Bitter 
,jhr Bec;ht auf l'repadsberc ob -Schwatz unter E~be1'7.el .Si'­
muad v.aa Gunsten der Sehw.a.&~erbel'gwerke aafpben, wur­
den sie ead!icb wirkU.cb zuc .Entsehädlgung mit Petersberg 
belob'nt. Von illnen wa.nderte es auf die Grafen Klari io Pöh­
men über, ivon denen es durch Heirall1 an die Grafen v~o 

• \\'olkea1'81.11-Rodeneck kam. Die i.etii:tern besuv.- es noch, _ 
und bewohnen 4asseli.t im Sl>mmer, w~sbalb die Burg gut 
eingellall.eo is&. Sie ba& ein altert.kümlicbea AU888beo, d.urch 
spitern Umbau Dicht Merwischt, elll wohl&cwrdnet.ea Arcltiv~ 
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uaa Ri•me cenu1 aur UnterkuR einer ,..„lre&c•en Gelell­
acban. Das daml& verbunden 1ewe11ene, 1897 belmgesagte 
Gerlcllt Petersberg baue In der .Regel mit dera Sobloue glel­
cttea Sohlckul, und ist durch die näallchen Hände · wandernd 
endlteh an die LandeMe1lerua1 · gekommen , 1''0 es sofort 
mls de• ebemall1en Burgfriede• Boten und mit dem Hofge­
riellte Stamms verell1t1et wurde. 

Voa Petenbefl 1elan1t man acbnell in eine verwilderte, 
dlll'Cb arweltllolt„ Knrapf der Elemente 1chauderbaft . ver­
wüe&e&e Gegend. Daa Nord1eblrge blaber als Nachberg, nie­
drig und unbildlam, erhebt eich auf elaaal In acllarf ausge­
prägten Kalkforme11 a&o~ in die Lüfte. Die böob1te Berges­
llile, der 8lmaerln1, läuft In den Karre1orberg au1, welcller 
am Fuue trib1ell1 tn Föltrenwueb1 und Kalka"9ingebröokel, 
lliher blaauf kabl, bedeuuam ge1t11ltet im TaclliiflRDt bei 
laaat euiget. Diele• Geblrpauge gegenüber öll'net •leb du 
Oe&athal, In rollllUltiaoher Verwilderung urweltlicher Revo­
latlon•tirae, die im elllPÖr&en Kampfe wunderlicbe Feleen­
ma1111en tlaeila durcll BlnaturF. der von der Oetr.thaler Aohe 
durchteCk&en Ber1rulnen, theU• dul'C)h Anacbwemmung in lo­
aea Lagern 11u11ammen gewürrelt, und die Einaicht ins Thal 
gesperrt haben , gröntentheile ein Gemenge voa Kalk uatt 
Geachleben ·des Urgebirges neu~ter Entstellung, durch me­
chanillche Krilfte in solche Einigung gebracht. Am Begian 
dieses groMartlgen Naturkampf• liegt dRS Dorf Helming am 
rechten Ufer des Innetroma, eine halbe IStun~ •on Silr., mit 
trösdioher Uuohuld ued ReinheiS seiner \Vohnuncen aua­
bllokend in die ringe unbolde, au1111ichtbeen1ende Gegend, a~ 

· Doppelwege, welcher rechte über die InnbrÄicke nach Imst, 
Unka durch· Waldnacht las Oe~thal hinein führt. Der 8eel­
aorgaber.irk, aus alter zeit mit einer, wallracheinlich von 
den Herren von Fre11ndaberg gestlftete.a Pfründe au1ge11tatte" 
im Jahre 1668 von der Pfarre 8il1l abgesondert., und r.ur 
selbsts~ndigeu 8eelaorge unter deqa Bch.\ltr-reoh'e von Stammll 
erhoben, v,i\hlt 811 Kircbpllichtige, ,d,er Gemelndebe1lirk mit 
v.lele.n daF.u gehörigen ''Veilern diftf- und jen1elts des Iiin­
•tl'.Oqis Im 'tha.le ,, "'d lqi 4'ebir_Je j~.S Einwohner in 188 

~2* 
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WohnsUUten un"'-. li"amllien. Die besondere Sorgfalt, wel­
che die Seiltonherren 'f'OD Petersberg stete diesem Dorfe ir.u­

gewandt, macllt es walnitclleinllcll, dßllll es aus einem ?.um 
8chloese gehörigen Kiellenmeier•ofe erwaobseo , wohin der 
Name „Hof des Helme oder Belmo„ auch_ v.a deuten scllein&. 
Von hier au• !können wir als li"uuwaaderer en~·eder der 
H1mptstrasse nneh gegen llDll& 11lellen, oder über die ma•te-
1"lscl1en Gegenden des rechten Iilnaters mit bedeutendem Um­
wege v.una glelclfen Ziele vordringen. Im -.tern Fftlle geMs 
über die Brü.eke nach Magerbach, einen Weller von drei 
Häoeern mit ungefähr 38 88\vohnern, darunter eln eebr be­
kftnntea Wlrth1haus, nothgedrungene Ra1& für alle Fuhrleute; 
'velche den beec•werllohen Karreserberg übersetzen , selbet 
Gebildeten In jeder Hinsicht zu eapfelll811; Die \'Vegetreclle 
van Itter nacll Brennbüllel Ist eln1Am und- eloföratg , derdt 
Auf-.. und Ab1tleg In langen Windungen für Mensellen und 
Vieh ermüdend. Dns 1Geblrge -beste•t aus dichtem, zum 'fllell 
dolomltarilgen, mit welssen Adern darchzogenen AJpenlrall 
ohne Spur von Ver&Mllnerungen , und lelcr.t v.enprengbar. 
An mehrern Stellen geht der KnlkBteln ol'enbnr In Doloml& 
-über, der sich graulich und fett -echlmmernd dem Auge dar-
11~m. Un,•eU der Brücke, die wir übersetzt, ir.elgt slell ua­
erwartet ein klelnee Kalkllötz ohne merkliche Ueberganp­
verbindung mit dem ältera Alpenkalk, als jüngere Gebirgs­
bildung a11fgelngert. Die hier autstoeseaden Hliusergruppea 
Uaterratn, Schllernzaun 'Und 'l'riinkhütte, die v.wei erstera 
11Dter dem Wege 'mr Gemelade Helming, die letv.tere •• 
·Wege zur Gemeinde Hoppen gehörig, en~bftl&en ungefAbr 4' 
.Menschen in acht Häusern, und beleben die Ela'samkei& Hr 
wenig. Fast In der Mitte derselben' zeigt eine aufgee&eUte 
'J'afel den Uehergang ins Oe&zthal an für alle dlejenigea, 
.welche von Imst dahin reisen oder fnhren. .~m Ende des 
Karreserbergee liegt die Gemeinde Knrre11, die letv.te Im 
·Landgerichte Silz nur magereni Kalkboden In 40 ir.el'lltrenten 
Biueern, worin 3'76 Einwohner In 73 Familien angetrof'en 
werden. Sie hatten bereite im Jahre 1.570 elae geregelte Prie­
sterstelle im Orte, die nach und nach zum selbstständlgeil 
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Seelsotpposten heran woclul. Helue Jabre rlcll~ hier oft 
groeae -Verlaee-rungen · fn clell Feldfrüolltea an; da die Lage 
der Felduqen, und der .Miutgel aa genqendem W.-ier 
sammt dem. ßelle:sa der Sonee. vom nackcea·Geblrge die über._. 
mäulge Hitze den Feldfrüchten doppelt gefährlich machen. 
Voa hier gelanp lllAa üller den BreDBbühel ·auf sehr be­
sebwerllelaer .Fultntraaee la einer swnde uch Jmat. 

Links von ·Helmiag ir.ieht aaa durcb verwilderte Qepa­
den in die Mündung des Oetztbala, nn :aehrern Bestandtbel­
le. der Gemeinde Belalng vorüber, die v.u beiden Seiten deil 
Weges Uegen. Dar.u gcbörea Ober~ uad Un&errleclern., Am­
bach und Bninnao, die erswn ·rechte am Inn mit 4.6 Ein­
wohnern. in vier Hiu.ern, die le&tltern berel&e geien Oetz-. 
thal gelegen, Ambacla au 28 in vier, Brunnau mit '38 . See­
len in sieben Wol111ungen. Zur linken Hand erb.eh* sieb der 
Sila:erberg ~b· dem Schloue Pe&eraberg in anmuthiger Ber­
geaelnsamkelt mit v.entreuten Einödhöfen; · darüller blickt ·dfta 

kleine Nebentbal Ochsengarteamlt der tief venstecktengleich­
namigen Ortschaft her~nklr, beide :iur Gemeinde Heilntng ge-. 
Jaörig, · o.bgleiclt die let.7.tere eigene Seelsorge hat• Bel Braunau. 
ö•net eich. die herrliche Au11icllt auf Oetz, ·.den enten ·Ort 
im. Oetv.thale, und-.auf einen Theil des Tllalvordergrondes, stets 
ein. scllä~barer · Genu11 für denjenigen, welcher nicht 11e„ 
weilt i1t, d.ae Interessante Thal ganz v.u bereisen. (S. O~t:i-' 
üal.) Wir tre.ten hier, ohne welter·tns Thal ein:iugelaen, vom 
rechten Ufer der Oe•thaler Aolle auf das linke ins Gebletll 
von Sautens iiller. Der Na}lle des Ortes ilt wohl aus Saltue · 
vel'derbt, eine ehemals waldige Gegen4 :iu bev.eiohnen. Du· 
Dorf Sauteoe liegt am sanften Abhange des Westgeblrgel!, 
das ~dclt in mancherlei A bstufu.ngen in die BergessplW.en ver­
liert, welche Oewfäal und PiW.thal von einander trennen. Eine 
der merkwürdipt.en deraelllen ist der Wildgrat od~r Braob­
kogel mit wunderllerrllcher Au11ieht aur das nahe liegende 
Plt:it11al und Oetzthal , und ·insbesonden auf das entfernte 
Stanser,hal bis an die ernste Grill7.e des Artberges. Zum . 
Dorfe gehören mehrere Weller, namentlich Bamblsteln und 
Haderlalln, dlUI · er.s'8re gegen l\eppen, da• leW.tere geien 
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Oetv.thal gelegen. Die ~ammten Bioeer der Gemeinde, 108 
an der Zahl, werden von 889 Meuchen bewollat, welclle 
166 li'a111ilien ·an„acben. Die Ortitklrcbe, neu gebaa& In r.ler­
licber Reinheit, wurde In der r.wel&en Hälfte des vorigen 
Jahrhundena dem Stifte Stamms v.ur VerwaltuniJ der Seel-
11orge elageriumt, das nun daselbst v.wei Ordenapriea&er ua­
&erbält •. Das ein&rägllcbate El'?.eugaiA der Gegend l•t der ~ 
80adera acllöne Flaclla~ \veldler lller und Im tiefem· Oew.­
thale v.u gedelbea. anfängt. Von San&ena tübrt uns der Weg 
'lll'eatwiina , anfangs durch eine elaAm düstere l'öbrenwal­
dung, ·"i~naua Ins Gebleti1 der Gemeinde Boppen, viertllalb 
SUinden voa Sll"" Llebllcbe Wald- und Feldpar&ltlea illl Be­
reiche · leuchtender Obatliiume breiten sielt In den :Niederun­
gen .dea Inne aus, nad verlieren alell in elnelnen angebau­
ten S&recken empor los Gebirge, UJD so augen&röatllcher, je 
gr9ller der jensel&a antragende Karreeerber1 seine Seltner 
herüber wirft. Die Gemeinde wird gebildet von den Hä~aer­
cruppen ·Boppen, Mayrhof, Oetv.brack, Obbrock, Oberla­
gern, Walde,le, Hocbeaeck und TrinkllüUe, die smaammea 
eine Bevölkerung von 609 Menecben In 72 Bäa1ern und 108 
Familien umfa111en. Der \Veller Boppen, wolll aus rupee 
ents&llnden, weil a111 Felsengebirge · des Kaneaerhrces a• 
linken Ufer des lnoa. liegend, ilt bekannt als Holf'.&rlftunga­
s&ätte, wo alljÄllrllch mehrere Hundert Klafter Hol?. zusam­
men kommen , um l\Ut dem Inn weiter aacb Innsbruck und 
Hall abr.ugehen,- gröuten&belll areubolv.. D.le von hier efnat 
beginnende Flouscbif'tabrt bat In neuerer zeu ein völliges 
Hemmnlas erlitten, da die gefahrvollen Stellen des hier en 
bedenklich eingeengten lnnatrom1. mebrere Unglücke herbei 
führten, und dna Auge der Behörden auf eloh v.ogen. Beppen 
gegeniiber liegt Mayrhof, . der aoeebnllchs&e Weller der gan­
v.en Gemeinde mit der Seelaorgsklrche 11uf rel&v.ender Anllöhe 
In aebr fruchtbaren Abhingen. Die Seelsorge en&atand Im 
Jahre 1786 als elnfacbe Kaplanel, nlid wurde Im Jahre 174.'> 

aelkestiindlg a1111gestlftet für ein bla zwei Geistliche. Die 
1ibrlgen obgenann&en Weiler liegen tltells am Inn hinunter, 
thells am Berge westlich "•Ruf, tut aHe aebr nngeneh• 
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celegen , llebllclle Biide". der Lan•aouR, die jeden Fuurel­
eenden erquicken. In llterer . zeit blübte hier . ein lfergwerk, 
ergiebll( an Silbereniea, jeblt ,Yölllg elngegatlgen. Der Aw.­
Madel, eine Rulae, und das Sllllertltal erinnern nocb an den· 
ellemallge11 Ber1segea. Der Berct'Srücken von hier 111• v.una 
IUllgaage taa Pfb:Ulal iat du lelbbaftlge Gegeaa&ück v.aa 
Kiu:reaerberc, reiclt bewaldet, feH begrint, und reKMnd für 

. dea A11Wlek mit den Alpea von. Mayrllot, Roppen und Weua. 
Drel Wddbiolle brausen vom Gebirge nieder, · aad blldea 
kleine Thiler, du Mayrboferthal , dH \Valdetbal und das 
Walderdaal, simmllleh von den Ortachaftea ben~t ';.ae RD 

illrer Mündung Hegen. Aa denaelllen vorüber kana der \Van­
derer encweder unmluelbar am recbten Innufer lb• PKz&laal 
oder von Mayrlaof aus den laa übencbreltend nacll Karree, 
nd voe dort naola lmat wandern. Der let7.tere Weg, cröu­
tentbella ein Fuupfad , ist Hlner landecbaftllcllea Bel&r.e 
•·egea beaoadera .zu empfehlen. (Vergl. Pit:tlull in Mr 
1/nag•gntll "011 · l#t.t.) 

l#Nt. 
Der Markt Imst liegt am Malkbacbe, welcher vom Mutte­

kopf nieder braust in den Pl1erbach, angelehnt ans Weat­
pblrge, du mit niedrigem Wald1estrüppe und Heidekraut 
bedeckt, bölter hinauf In nackte Felaenr.lnnen aaal(iuR, auf 
unebenem, geien den Inn und den Pigerbach sanft ·abge­
dachten Boden , mit den 11nre1elmiulgen Häuaermauen um 
die Poatatraue naclt Nauerelt gelagert, und la Ober- aad 
·uncermarkt abge&hellt, wovon der entere sich an den Wur-
111elD der Vorhügel In betrioblllcller Linge gegen Tarrenfl 
hinauf zlebt, der lew.tere sich geriumicer in• Breite aua­
delant, und von mebrern kl!'lnen Nebengässchen durcb.cltnit­
~a lat. Br el'llClleint Im 8. Jallrhuader& bei der Stlftunc des 

Klosters In der SCbanaiC.Z daa ente Mal unaer dem Namen 
oppldua Bumlste, · wotaua in der Folge daa mlttelalterllcbe 
Ueallst , später das jetv.lge Imat entstanden Ist , also schon 
ela uaelaallcher, mi& bedeutender Volkav.ahl ausgeatatteter 
On als willkommene :Niederlaie und Baat des üller den Fern 
ul4 den Arlberg gellenden Handels, darcla seine Lage und 

' 



BevölkerQD& in der mlUlenin ZeU l••er gröteere Bede~ 
11amkeU gewinnend. Der Landeaftifllt .Meialaard u., Graf von 
Tirol und Göra, er&beilte demselben am 7 •. Julii 1282 daa 
Recht 1 sich in e~oe Stadt um„.awandela , und zur 11ehaelio­
ren Vcrwlrklicbung de~lben die beBondere Frelhe.1& der eia­
ztcen \\'aarenniederlage zwischen .Mittewald· uad P~ ml& 
dem ausdrüekllcben ..Beiaatze „ da.ss la den Gerh:hten . Pfunds, 
Landeck, Imst und S~ Petenbera kein Kaufmaan .oder .Krä­
mer aJ1der1, al1 auf öl'entlicbem Markte rtu kAufen IJef• 
aey, in•he1ondere, dua im Geriehte Imst a111schlie81Uch nur 
der Markt du Recht hAben sollte, :Wein au1zu1cheokea WMt 
Giate zu heherlierpa ; damala die cewöbnlicben li:inleitun-
1en, einet\ · Ort in eine S~t umzu.wandeln. Meinbarda Sollo1 

König Heinrich von Böhmen, be8täügte Rm' 17. Oktober t!US. 
alle diese Gaßlterweise sel.a.ea Vaters, und fü&te noch h&-
1ooders bei, dRSs der Markt Im1t alle Rechte und FretheUen 
der Stadt Innsbrack genlessen solle, unter der ~dinguag j&­
doch, daas die Einwohner auf eigene Kos&en innerbalb. zehn · 
Jahren den Ort mit Mauern umgäben , wor11u er ihnen wäh­
rend dieser Zeit Nach&icht von den landesfürstli.cbeo S&euern 
zusicherte. Als Oberleiter dieser Bausaclae wurden auadriiek­
llch die Bitter von Starkenberg; bezeichnet, welchen am mei­
sten !laran &elegen war, den in der Njibe lhrer·Stammburg 
liegenden Markt, worin .ein grossef. 'l"heil ihrer Besl~ungen 
lag , stadtfe11t, reich und mäclati& zu .machen'. DW'Oh beson­
dere Umstände, d~e noch nicht volls~dlg aufgeklärt sind, 
kamen die beantragten Stadtmauern nicht v.u Stande, somit 
scheint auch das verltelae11e Stadtrecht wieder erloschen :r.u 
seyn, und der Markt wurde als so1c1aer 1111d nichts mehr von 
der lande11fürs4lichen Regierung anerkannt., Die Absicht der 
Landesfürsten scheint dnhin gepngen 7.U seyn, Imst 7.U ei­
nem befestigten Plaw.e gegen die \\'irren der benacilbarteu. 
dreifa~heq Gränzgebiethe: der Schwei.. 1 Schwatbeaa und 
Baiern8 1 V.u machen, um so wü.nschenswer&her, je wenicer 
Widerstand der einfalle11de Feind la den kleinen, jedem An­
Cril'e oa'enen Ortschaften des Oberinotbals finden. koantcl., 
Die Richtigkeit dieser Allsioht erwies aicll vorzüglich ia ua-
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S)iM:klichen Kriege mit den Appeiw.ellern ~ Friedrich alt 
der leeren -'l'aaobe. Die erbitterten 8chwel.ier ßelea Im Jahre 
1406: über deo Arlbeq bereln, ec:Jalu1en die laa4e11fiil'lltllchen 
Söldner bei Lan4eck, und d"'ngen uuufhalt111UD und 11leges­
truaken M11 Im.at vor. Hier wlderse&stea 11lcb. eine 8cltar ver­
"'·ege.iaer Bullen, den 11&olun Sprucll Im BRnner fültrend : 
„Bunden tauaond Teultl mü1111en 11n11er walten, ·wenn wir 
die Bauern au. der 8chwel111 nlcU 11cklagen;H dem Spruche· 
V.llfoJge ·adeH1er lJebenautll gegen die nicht gebörlg erwo­
gene Kraf&. der demokratJ11chen Bauern von Appenzell. Der 
prableode Haufe wurde aagecrUl'en· und pullcb geepren1t,. 
die SclaweW.er würden sogar einen· Bellueh lo 111nsbruck ge­
macht Jiaben, 11•enn 11ie nlob• durch die- Händel der .Helma$h: 
t1ur Bückkebr .wären geoöthiget worden~ Unter Friedrich• 
Nacltfol1or, Sigmund, erwaohte in der Umgegead ·von 11„t 

überalt die Liebe t1u1111 Berchau, und wurde durelt relcben 
seien edler En.e belohnt, namentlich im \\'e11egebi~e und 
aJR nalte gelegenen T11cbürgant. _Dadurch stieg die Wohlha­
benheit dell Markte11 fRllt In eben dem Muse, aht sich die 
geistige Ausbildung Im Volke verminderte, und die religföBe 
Ueberzeugung lockerte. Der griiNte Priesterml_lngel machte 
aicla 11eU den rerormatorisclaen Bauerostürmeo bemerkbar, be­
sondel'll In Oberlonthal, wo keine in die Augen apriogeadea 
Vortheile der Lage und des .Bodeoreloll&bums ·anlecltten und 
ft1t1selten, heillo11e Möocbe au11._ der Lombnrdle, KalRhrien 
und aiJcJern Orten setzten sieb fest Im Geonsse tler Jltriiadeo,, 
unkuiJdlg der LRDdenpracbe, ohao Amtskenn$ois11e , ohne 

~ Prlester&ugend und iuS11t1ren Aa11&aod in Kle.Wuag und Ge• 
berde. Durch sie verbreitete sich Jmmer tiefere UnsU&llchkeU 
Hf dftll g11u~e Volk. Die Gebotlte Gottea, der KMecltlsmU., 
dlUI V0el'lltindnl88 des katholischen Go&lesdienlliell ll'Cbwaade& 
fä11t gnoz aus dem Wissen und Versieben der Pfarl'llangehö­
rlgen. 7AJdem lastete noch Immer aur dem ~l'llMln Volko der 
Druck vexatorischer Leibeicenscbftft, mit Leihsteuern, Ro­
baten, uDd Vnfiihlgkelt 1'.ur Priesterwürde und ?.um Bürger..: 
rechte die Geknechteten beachwere0d. Dadurcll wanderten 
Viele missvergnügt und ltelmlich 11.u11, die v.urück Gebllebe-

* 
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nea &rugen Ihre el,enea und derAu1gewandertea Lasten umtl 
Verblndlicllkelten mit doppelte• Mühsal. Em 11nter der Re­
glemng Ferdinands II. begann der Umschwang v.om Bessern. 
Die LelbelgeD1chan wurde "utge11oben, der religiöse Sinn 
wieder erweckt, christliche Autllliinlog Im Volke nBll Klel'Dll 
verbrettet and befes&lget. Unter des En:berv.op Ferdinand 
Däcb1ten Nachfolgern en&l&and dRS Kapu1dnerkloster zur An1-
hülre In der SeeleMOrge, die Snuen über den Arllterg u•d 
den Fern 11•onlen wesen&licb verbel'Sen und lebhafter befa•­
ren, die starken Saldobren in die Vorlande und der Durö-

. "111 der Kolonlalwaaren mehrten alch v.aaehends, und ftitr­
ten groAe Geldsummen In den Marin, und der Kaaarlenvö­
gellmndel eröl"nete eine bisher unbekannte Quelle des Ge-

11·i•ns. Eigene un.ternehmer nntentätv.ten durch ihre Geltl­
voncbüsse die Vogelltiadler. Die Kanarieavögel wurden I• 
Jma& und Tarrenz in eigenen Zlmmetclten gev.ogen. Das \Voll.ii­
~iiamer der Vögel war mit frlscllen linmen ausgestattet, der 
Boden mit Sand bestreut, das gewöhnliche ll'oUer Bübaa111811 
mit Grün:r.eug aller AN; daran stiess ei11 ol'enes Nebenv.111-
nier, du•kel eingerichtet mit Behältnissen v.um Bn1tge111ChiRe. 
Dav.u knune man noch in andern Gegenden dea Landes ein­
zelne Bruten auf, oder aucb in Schwaben, namentlich In der 

Gegend von Donauwörth. Die Bän41er thellten lieh in 7.wel 
Gesellsc)!arten, die eine nach Norden, die andere nach Sli-
41ea wa11dernd, In die Nordseeprovlnv.ea, nach Bu~land a.Dd 
England, in die überseelsclten Gränv.gebletbe, naclt der Tür­
kei und Jt:1ypten. DRS heimgebrachte Geld wurde dea Ua­
&ernelamer11 v.ugeatellt, dleee ?.abl*«!n die Händler nach fest­
gesetzten Gebühren, und &hellten den Ueberschuu nach Pro­
~enten unter einander. Dieser Vogelhandel fand In grosser und 
elliträgllcller Aued~nung statt, so dau sich meltrere Markt­
einwohner, lnsbeso11dere der Bäcker Schatz , einen grouea 
Tbell des Vermögens dadurch erworben haben. Bio Vogel gal& 
im VerkRUfe lS Schillinge In Ji;ogland, in der Türkei noch 
viel mehr, und der gesammte Absatz lu England allein be­
jrug 1800 Stücke jährlich. Interessant Ist In dleaer Ber.le­

ltung eine Gelübdetafel in der alten Pfarre. zu Ia111t, gesetzt 
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._on Vegelllindlern, die In einem Sturm des alUelliadllc•en 
Meeres sich 11ur Mue&ergot&ell nach lmn verlob&en, UDd gläck­
llcb gerettet wUTden. Die Gelobenden erscheinen dRrauf ab­
gebllde& in der getah"ollen Stunde des Ungewitters. Im JRhre 
17&4 bewilligte die Kalaerln MariR ThereslR die Errichtung 
einer BRumwollen - und Leln1'·aarenfa1irllr , welche sofon 
onrerneb•eqde Millner des J11u1ses Strele gründeten , durch 
ein oD\'erzlasllches Anleihen von der Staat.sre11erung ulKer­
eMit?.t. Kftieer Franz bes&idgte sie Im Jahre 1798. Sie be­
echiftigte zur zeit U1rer schöDSten Blithe eine UaF.alll Ar­
beiter, von Einigen auf 9000 angegeben, ihre BRumwollen­
waaren ginge• ' nach Oesterrelcb und Italien , gesucht und 
hoclt geachin.t. Das anfngs In Reutte gegründete Kreisamt 
"'Urde hieher. weneW.t, und v.og eine bedeutende Anzahl 
Beamte und allerlei Geschifte nach, die sämmtllch dem Markte 

· sieb eintriigllch erwiesen. Durch 4iese vereinten Bälftlquellen 
wurde Imst ein wohlhabender Ort. Aber die leidigen Fran­
v.ose.nkrlege, und das U.nglück der \'ölker In Ihrem Gefolge, 
vernichteten eine Bülfti1quelle na°' der andern, die Kon.tlnen­
&alsperre rulnlrte den Handel , 11nd. durch das Stocken des­
selben die Stre11sche Fabrik, der Kanarienhandel hörte aus 
gleichem Grunde a11f, die Durchfuhr veralegte. Dafür drück­
ten die Kriegsbedärfnlue für Freand und Feind mit kaum 
ertrligllcher Last Ruf du verarmte, arbelt - und brotlose 
Volk. Die Verarmung voll v.n macllen, brach am 7. Mal tsn 
um 8 Uhr NRchmUtRg mHten im Markte Feuer au11: Bin hef­
tiger Südwestwind blies die Flamme 11n mehreren Stellen 
des Ortes hell e·mpor, schlug dann In völllgen Ostwind um, 
und legte durch diese Doppelw11th nach beiden Selten f11st 
alle Gebä11de In Brand. N11ch 18 Stunden w11r der gnnze 
Marktllecken ungeachtet aller 1111gewaitdten Mühe In einen 
Schutthauten verwRDdelt, "~ 2IO Hiuaern blieben nur vier 
übrig. Die Pfarrkirche, die Johannlskl,rthe, das· K11pu:7.fner­
kloster, • d&11-Schloss für die Amtskanzleien des Krelsamtei1 
und Landgerk:htes, dRS Schulhaus, die noch schw11ch fort­
gehende Strellsche F11brlk IRg~n In Asche. Nur der PtRrr­
widum blieb verschont. Grossmüthlgste Unter11tijt:r.ung machte 



den Aufbau des Marktell wieder meglicla • der lange Fri• 
lteilOllgemach die Wunden früllern .Unglick~, und der Geis'. 
einträglicher Betriebsamkeit i11·ach& wieder JW.f. 

Die Seelsorge in lms~ ist uralt, wahrscheinllcb die hie­
her übersetzte we.it ven.weigte geistlicbe Gericlltsbarkeit vo~ 
Dormiz , . welche sich einerseits bis pac;b Lermos und Na,m-. 
los, andererseits. bis in deo. u;.~rgfuad von Oet.zcbal er.,.: 
sweckte. :Per erste urJ.u~adllch gew~119e Pfarrer erecheint im. 
Jahre 1267, Konrad. von Bnclleleo genannt, und . 111lt Ihm: 
zählt man bii auf den heuti&en 'l'ag 46.PflU'rer in Imst. Die 
Pfarre wurde im Jl\hre 1371 dem Domkapitel ia .Bri~en ein­
verJeibt zur Unte1haJtun1 der Do111kil'che mU. der Verbind­
lichkeit, daselbst einea bestäadigen Ve.rweaer iait anstiiadl­
gem Unterhalt aufv.ustellen. Der .Verweser erhielt aUe Ein.,. 
künfte zum Genusse, und v.alalte anfanp 66, später 60, ei-: 
nige Zeit SO Guldea jährlichen Beitrag zum Dom baue, und, 
jedem Kanoniker v.um Geburtsfeste 2 Mark. Bern.er oder . ~ 
Kre1,1zer. ·Als besondere Wobkhäter der Pfarrkirche erscheinen· 
die Herren von Starkenberg, •o 1,1abiind.ig gegen höhere Ob-

. macht, ala willig und höc)!st nuferb1tulicb mit-Gut und Ge.: 
sinnung der Ort.sseelsorge v.qethan. D~e Pfärr~irche de.s Or­
&ea steht auf einer Anböb~ am. Nordende des -"•rktes, nach, 
dem Brande vom Jahre 18W ganz Dell und ge1ch111ackvoU 
aufcebaut, mit einem stattlichen 'J'hurme, welcller 269() Fuss, 
iiber der Meeresßiiche emP.or ragt. Sie enthält auf dem Ho~ll­
alta_re efn meisterhaftes Bild, die Himmelfahrt Marlen11 vor'"'. 
steilend, und gemablt vo°' elnl~imischen Künstler Stadler, 
auf den kunstreich gebaute~ Seitenaltiiren Bilder von Amol~ 
Daran dienen drei \'Veltpriester, deren Vorstand zugle.lc.1', 
Decllftnt im ~ricli&sgcbietbe von lms.t und einem '!'helle delJ 
Gerichtes P.etersberg ist. lbaen steht das Kapnzlnerkloster am 
Südwestende des UnterJDarktes bülfrelch zur Seite, vie~ bis. 
fünf Priester und zwei bis drei Laienbrüder stark. Qie Ein­
wohner von Imst verlangten im Jahre 1669 einen K1tpuzlner 
':i:um li'a11tenprediger. Als ·solcher erschien Pater Maurus von 
lnn&bruck, eia gebürtiger S.ter.ünger, und versah sein Pre.., 
digtamt zum!!'llgemeinen Beifall der Gemeinde, die yon nun 
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- eelanllcla wünschte, einen Verein 11olclaer Ordensmäoner: 
in illrer Miete v.u haben. Mit .Mühe wllllpe der Landeal'üre' 
und das Domkapitel von Brixen 1011 Kloaterge1Uclt der lmater, 
eine kleine Wohnung der Brüder entilad im Jahre 1674, lüal· 
.Jnbre spii&er ein grö111erea Kloster d11rcb die Beikäle wohl-. 
thä&i&er Glaobensfreua•e, aameotlloll .!fes Bürpr111el1tera Pe­

ter Tuch v.u Bal.l und seiner Geaahlla Helena FraHin, die· 
nlellt weniger ale to,ooo. Gulden v.om Haue belsteoerteo, und. 
dee Freiherrn von Korelb, welcher den Hocltallftr der Ordeae­
kirche bauen liess. Die Einweihung der, Kirclle erfolg&e im 
Jahre 1689 durch den 1>ri.uer'1cben Weilabiscbof \Villlelm 
voa VieUer. AllS dem Braade des JRIH'el 1811 glllg es neu 
gebau&, und den an11Uindi1en Bedürfnlueo der ZeH angepasst 
laervor durcll .wobl~Mlee Beiträte . der beaacbbarcea Gemein­
den. ~ie Ordeubrüder ltal&eo in der eigenen Kircbe Früh­
predigt, und ia der Pfarrkirche die Soantapvortriice au. 
Volk, neb11& ausgedebn&er A1111bülfe in der Seelsorge dee Or­
tes und der Umgegend. Von der Dacllgftllerie ihres \Vobnge­
biudes 1enieNt mlla eine berrliche Auuicht auf das ring• 
allS ei.Juuider gebreitete Pitnorama von Imst. An der Gräoze 
dea Ober- 11nd Unter1nrktea -1teltt am aufsteigenden Hügel 
dea Gebirges die Joll1tanj1kircbe, Ihr Daaeyo wabl'llcll.einlicla 
deJP Umstande verdaokeotl, dus die Pfarrkirche für die \Jn­
&ermirkter rr.u:weU Rbliegt. Sie is& neu und freundlich geballt; 
ood enthält drei nlcllt uomerkwürdige Ge19ählde, das Hocti­
altarblat& von S&adler, beide Jobaooes _vors&elleod, auf dem · 
einen Nebenaltare eine Kopie de11 Hocltal&arblatte• der PfRrr­
kirehe In Pfunds, Petru11· und Paulus auf dem Wege :i:um 
Martertode, mU besonderer Kunst naohgeblhlet volll ei11get>or.., 
neo Mabler Peter .Paul ScllwRlgbofer, welcher ·zll früh fiir 
die Kua11t im Jahre 1887 In eioom Alter von 22· Jakren ge­
storben ist, 1tuf dem Rndern ein mlttelmiisslces Ge.-ähhle 
von Jgnaz Jäger, gemRhlt im Jahre 1830. Einer der -Pfarr"! _ 
gei1tlicben ist nn dieser JCirche eigen1 aogeetellt all!I Katechet 

. und Schulpriester für die Jugend des Markte11. Darüber rag• 
der Hügel de11 laeiligen Grabes mit .der Grabk11pelle, ~n!l'Dtb-! 

' reich celegea Im bellen Ausblick Ruf die· Geiend von Imt 
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und den Eingang Ins frucbtbare Pltztl1al. DAi au• iilterer 
7'..el& bes&ehende Marktllpital, in der -Nihe des Pfarrwldu1bs, 
wurde vor wenigen Jahren . den barmhew.lgen Schwestern 
ron Ried eingeräumt. Ein vom Gründer dieser Mtlrtung, Prie­
ster Stepbao Krlsmer, ganz neu erbautes, der Gemeinde käuf­
lich üherlauenes Gebäude mit einer kleinen Kapelle In aa-
1eneltmer Lage, dient P.ur Uaterkunft der Kranken und Pfründ­
ner. Der Schwestern, welche sieb mit der lebem1werthesten 
!Sorgfalt dem Gucliäft.e der Kraakenplege widmen , v.äldt 
man gegenwärtig 12. Unt~r den weltlichen Gebinden tritt 
vor ·allen andern P.uent henor . der ehemalige Anslm Bofea­
stelD, auch schlechtweg Scblo1111 Ims& genannt, am südllclten 
Ende des Marktes auf einem ansehnlichen Pll\tF.e, In ilte~r 
7'..eit der geltiethende Mittelpunkt des Gerklhtea Imst, und die 
SchlckMle des· letP.teren theilend.· Es gehöne unpriingtlcli 
den mächtigen· Herren von S&arkenberg, und ging nach der 
Vernlohtnng dieses hocbberübmteu Geschlechtes unter Frie­
drich mit der- leeren 'l'asche auf die Landesregierung über. 
Die durch Bergsegen reich gewerdenen Herren von .Fleger, 
auch In der U111ge1end von Imst bergwerkmiicl1tlg, seW.tea 
stell eclton .p.u den Zeiten des ·Katsen• Maximilian in den Ge­
nuss des Gerichtes und Schtossel(Imst. ErP-herF.og Ferdinand 
verkaufte es förmlleh an Georg J'leger 11u Hlnchberg um 
40,784 Gulden· 11 Kreuzer 3 Vierer Im JRhre 1389. Auf die 
Fleger folgten iia Besitze de~ Ben"llCllAft die Brüller Chrlstof 
und Karl Seburf von ·sohönenwertb, auf diese die Grafen 
von Ferrari, welche In allerneuester Zeit das Gericht an die 
Landesregierung helmge8ag& haben. Es besteht nun daselbst 
als Landgericht P.welter KIRSBe. Rofensteln, stets der Amts­
sitz der Pfteger und Richter v.u Imst, wurde in letP.ter Zelt 
dem Kreisamte für Oberlnnthal v.um Amtssitv.e angewiesen. 
:Ein anderer Ansitz, noch südlicher gelegen, wRr das Scl1loss 
Sprengensteln, früher ein Elgenthum der Herren von \VörF., 
jew.t das empfehlen11\vertheste GasthRus de~ Ortes, P.uglelch 
8Hv. d&s PostRmtes, der Anton Stub~mayr'schen Famllle ge­
hörig. Die hier angesledeUen Behörden sind das Kreisamt, 
.dftl Landgericht, dRs Forst - und Rentamt, dRs Gef(illenln• · 
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spektornt 11ad Griiiw.wacltkompftgnie-Kommando. Für den Ju­
gendnnterrlch& \vurde die Krelshanptselmle Im Jahre 1~ 
eingeführt, für beide Geschlechter abgesondert, unter einem 
Direktor, drei J.chrerii, drei Lehrerin~n nnd einem Schul­
diener. l<'tir die i"'tllchen Angelegenheiten 11orgen der Krela­
physlku", ein Kcelswundftl'7.t, ela Prlvatar:r.t und Prlvatwund­
ant. Für den Verkehr verdienen als besonders wichtig nut­
geführt v.n werden die hier atRtt ftnctenden .Jahresmärkte am 
3. Februnr, am Montllg vor Pfingsten, am Tiige Dftch Mlclute­

. lls und am Nikolaustage, 1tllesammt stark besucllte Vieh-. 
miirkte, die gröHten und bedeutendsten In ganz Oberinn­
thal, auch von Italienischen Käufern ftelss11 befahren. 

Imst als eln:t.elne Landgerichtsgemeinde umfasst den Markt, 
den \Veiler Gungglgrün, die Häusergruppe Drennbühel, nnd 
die Höfe Gschnallen nnd Schmldtenboden , sämmtllch in der 
Nachbarschaft des Marktes gelegen, Im Gan:r.en 280 Häuser 
mit 2946 Einwohnern. Die let:r.tern gehören bereits entschie­
den dem oberlnnthallschen Volksstamme an In Geslchtsbll­
d11ng, Sprache und ·Lebensweise •. Elnjl besondere Volksl11st 
l•t . das l!lchemenla11fen Im Fasching, vielleicht der einzige 
wahrhaft poetische Zug des Stammes, ein Seitenstück zum 
Bcrchtenlaufen im GrosSRchenthal und i.n der Gegend von 
Lienz, hier Im uralten Markte_ mit sonderlicher Ausbildung 
he"or tretend, In mehr oder minder gro1Ben Verschieden­
heiten durch gan:r. Oberlnnthal und Hochvlntachgau vorherr­
schend, aber durch mni.acherlei Beschrink11ng Immer mellr 
aua der Uebung .k.ommend. Unter dem Schemenlanfen ver­
steht man In Imst grosse Maskenaufzüge der Markteinwoh­
ner in den mannigfaltigsten Vontellungea der Menscllen- un4 
Tlllerwelt. Ein andere• elgenthümllches Volksspiel ist das 
Elerklauben , unter mancherlei Formen auclt In andern Ge­
genden Tirol• gebrliucbllch. Das Spiel dieser Elerklanberel -
tndet gewöhnlich am Pfingstmontage statt. Am sogenannten 
Kassonntag, dem ersten In der Fasten, eilet das junge Mann11-
volk truf deil benachbarten Slrapultböhel v.t1m sogenannten 
Scheibenschlagen. Glühende Holzscheiben werden weithin 
durch die Liitte geschlendert unter Lachen und Wltv.spielen. 
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Dabei wird die claronique scandaleaee des Orte• In bäuri-. 
selten Knittel reimen feierlich verleeen, und alles Tadelu­
wenlle mit Namen uacL. 8tamm aufgeführt. Eine SiUe, die. 
In Lienz In fast gleicllen J.<'ormen besteht, und in der Ge­
gend von Meran io an&ezü_ndeten li'euern auf fast allea Bü­
geln fonlebt, viel s.tiller und frledllober -indess, als im Inn­
und Pueterthal. Das Blocbr.ieben, dem Oberlnntbale ganz ei­
gentllümlicb, findet am l<'asclliagedlenetag statt, wenn .Nie-. 
mand im Dorfe gebeinuhet bat, ein Spiel, das vlellelc:" 
mellr als jedes an4ere daa volks~ümlicbe Wesen in Oberinn­
thal v.u charakterielren geeignet ist._ Ea besteht darin , U.. 
ein wunderlich geschmückter Blook unter Begleitung und 
allerlei .Possen durch den Ort geschleppt wird. \Vle in meh­
~ern Orten 'l'irols, so herrscht auch hier die Sitte der Tqdten­
mäl\ler. Nachdem der Tollte begraben, und der Gottesdienst 
für seine Seelenruhe vorüber ist, versammeln sich die Ge.:. 
leUer zu einem Mahle im \Virt1111hause, welQ.bes die näch­
eten Anverwaadten be:r.ahlen. let ee grössteaitheils :r.u Kode, 
10 erheben sieb alle Gäste, _und bethen im \\'irthshause laut 
und. )[niend einen Rosenkrlln:r. v.ur Bube des Abgelelbten. 
Nach demselben set:r.en sie .sich wieder :r.11 'l'ische, trinkea 
ein wenig, aber nicht lange; leiblich erquickt, durch die 
Erinnerllßl 8ll den Todten getröstet, geben aie wolllgemuth 
aus einander. 

Die Schönheit der sinnlichen .l!'onn findet sieb bei bei-
. den Geschlechtern seltener, ~ls bei anderen Stämmen der 

tirolischen Gebirge; c;lle Kleidung, im. Einklange mit der Ge;':' 
s$Rlt, ist nicht g11eignet dem Aug~ v.u gefallen_, noch welli­
ger die Art zu se_yn und v.u sprei:hen. Ihr Benehmen ist gleicll­
wohi weit hößic;ber 11Dd zuvorkommender, als in vielen Ge­
genden des- LRndea, und der Vorwurf von ·Rohheit, der ih­
nen so oft gemacht wird,· trill't nicht so fast ihr Inneres, als 
das U»cefiige der Aussenseite. Ihr Verstand ftöss& in allen 
Lobe11sverhi\ltois11en die grösste Ehrfurcht elp, .daher ihre 
entschiedene Anlage zn den zeichnenden und biidhauenden 
Künsten. Dess ist vollgülllger Zeuge Alois Stadler, v.u lmn 
nm 12. April 1792 geboren, einer der geacbicktesten Mahler. 
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ilea yate.rlandcia, Gottlieb Klotr., Rlll s. Mirv. 1780 eben da-; 
aelba' geboreJI, u11d gestorben am 18. Februar 1884, ein ge"i 
w~dter Blldhaqer, nicht so .fast In der Architektur, als iB 
dea Figuren, und tler Mahler Johann Georg Wittwer, 1111. 

MRrkte I11111t am 17„ April 1789 ceboren, und am so. :No„ 
vena~er 1809 gestorben, Anderer nicht v.u gedenken. Ihre 
Gea~hickJiollkeit in allen Handwerken 18' eben 10 anerkannt 
yon Anderµ, als s!e ihnen v.u manc~erlei Verdieut im In.., 
lande und iD der Fremde erspriesslich aus1clilägt. Viele Ge"'. 
werbaa.mkeit gebt Im . Volke um, und dadur:ch wird jedea 
Uoterneh~en im Fabrikfache vor.1.ügllch begünstlcet. Die ge­
r ingen llediirfnisae .und der. groSBe Arbeitseifer fördern e.be11: 
so sehr a.lle Geschäfte, als. der niedrige Arhel.tslohn, die 
beste Triebfeder jecter Unternehmung dieser Art. J>adur.cb 
blühte ·die Strelische Fabrik wieder auf, Q.Od beschäftige~ 

unter del'. -Oberleitung des eiosichtnollen Josepl\ Strele die 
\Veber und Spinnerinnen der ganzen Uu1gegend, geschäftig 
die Umstände der Zeit benut?.eod, gute l\'aare liefernd, un• 
grössere Ausdehnung für die Zukunft versprechend. Dadurc~ 

• gelang. es de~ Herrn stucbli eine \\'ollentuchweberei, Tu_ch­
scllererei · und Färberei, dem Herrn Pirchner eine . Bandwe­

, berei zu ·gründen , lauter höchst schätzbare V.ersucfle Wl4 
Betrieb1Jtätte1;1 inländischer KUDstfertigkeit. 

UmgegenJ. 
(Grösste En_tfernung 7 - 9 St.) 

(Grmgglgrfln - _Nordwestgebirge - Muttek11pf.) 

Der nächste Weg, um die Umgegend von Imst kennen. 
1 .. u lernen , geht nach Gu.aggigrün, eiuem stark bevölkerten 
Weiler . voD 78 Bewohnern in .7 Bäußern am l'<l_ordwes~e­

birge, da wo es· au11 der .Region .des lDns umsehiägt .in die 
nac!& NaiJsereit a1111laufe11de Bicbtung , dreivier~I istundea 
vo1, Imst, eine halbe St1Jnd.e ob der Strasse. Die Aussicht, 
die man hier J>el!onllers. früh Morgens beim Sonaenaufgang 
geaie~t, ist die schönste, die man in der nicht auHichtrei­
chen Gege~d von Imst mit so leich~r Mühe geniessen kaon; 
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Die Biogänge Ins Oetzthal und Pi'7.thal, der fms&erllerg, aHe 
Gebirge ringsum mit Ihren versteckten GraapllW.en~ mit 1•­
reo anbaufähigen Grüaden In der Tiefe, gestalte• eich n ei­
.em Land1chaRsbilde, du eben so sehr durcb •eine wan­
dersamen Bergesgruppen, als durch die Liebllollkett der \Vle­
seo- und Waldgriitlde enW.ückt. Die ·lder mll vieler Sorgfalt 
eingehaltene Kapelle Ist dem Andenken der •eil. Jungfrau 
uo&er dem besonderen Titel Maria-sc•nee geweiht, und wird 
als solche häuAg von andächtigen \'\'allfahrtern besucht. Die 
Gel1tlichen la Imst, denen die Seelsorge des Ortes obliegt, 
erscheinen auch öfters bler , die von der· Andacbt frommer 
Seelen gestifteten MeBSen v.u Ieee~. Die Bewohner von rast 
besuchen die11en Ort auch aus Untl!lrbaltunr; gern, nament­
lich lo lustigen Ausftiigeo des Morgens, um die hochroman­
tiscbe, lo Imst wolll einv.ige Aussiebt r.u geolessen, und da­
selbst v.u fnih1tücken, da die Blüthe der besten Milch den 
Kal'ek besonders köstlich macht. .Man lagert sieb unter den 
Bäumen eines Gartens auf SADft abhängigem Hü1el, umrauscht 
von Quellengeriesel, und umschauert von den frisch wehen­
den J,üften der Frühe , Im Scheine der ~rgverklirenden, 
hell ins Auge glühenden Morgensonne. Ist man um .'S Ular 
von Imst aufgebrochen, so kann man um 7 '/2 Uhr wieder 
bequem v.urück. seyn. · DAs Nordwestgebirge, welches sie• 
von hier. bis an den Salvesenbach bei 1'arrenv. .hinüber v.ieht, 
an dessen Jt'usse Imst lie1t, ganz elgentbümlicber Gestaltung, 
trägt auf den Abhingen ob lm.!lt noch fette Gärten, durch 
w~sernde Sorgfalt In gutem .Baue erhalten. mit Fülle des 
Obstes und Grases, aber nicht lange, so wird es al11enhaft, 
mattgrüo und öde, obgleich fn miHlgen Terrassen auf die 
MIUeihöbe hinauf gezogen, wabrsclaeiallch aus Mangel der . 
nacl1helfenden Bewässerung, mit sparsamen \Velden, fast 
baumlos, den Anblick VOil Imst mit den Bildern ilplicher 
Hochlandschaft verdüsternd, allüberall unfruclltbares Kalk­
gestein, nur an Helderlch <.Krlca) reich. lo der Mlue des 
Auf1tlege1 nimmt es einen furchtbaren Ernst au, kalll, schnei­
dig und wild gefer1nt, aute&arrend in einem Kranr.e ven Ber- · 
gesspltv.en , die •ier daa Inacebleth von den Regloaon des 
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Leebs trennen, ull«I den Nordwind abwehrend, dlo um lm11t 
Jaerrschende · Frucbtbarke1t des Feldes möglich 111nchen. Die 
weatllch blna81!1 gescbobenste Felsenepltv.e ob Mils hel111t das 
LarsenJech, die westliche Grinv.e v.wlscben den Landgerlch­
&en Imst uad Lllndeck, In iil&erer ZeU mit .Silber- uad Blel­
geäder gesegnet und ausgebeutet , jetzt verla111en und ver­
einsamt; daran eehlleut eich als weiteres Kettenglied ob 
Gungclgrün der Lar;geraherc, wo man vor wenigen Jahren 
Silber- und Bleispuren antraf, und Private noch auf diese 
Erv.e bauen, auf 11elnen dem Inn 111ugewendeten Abdachuncen 
mU den Jmsteralpen kräuterrelch ergrünend. Vom Leggers­
'berge steigen die Kanten des 6ebirgw.oge1 schwindelnd em­
por in unwlrtbllcher Grauenhaftlgkelt, v.uerat der Nagelrug­
pnkopf, der Seeberg, 10 genannt vom \\'lldsee, deDI der 
Malebbach entströmt, v.uhöcbst der Muttekopf, der höchste 
und an Aussiebt genourelchete Hochberg In diesem '!'heile 
des Oberlande11, 8?'6() Fuss über der Meereslläche, leicht er..; 
11teiglicb·, und Yingsum mit der höhern Spitze seine niedri­
geren Brüder überragend. Die Ortlerapltv.e mit lbren ewigen 
Sclmeefeld,ern , die Eiswände von Dux, die schönen Ebenen 
von Baiern, und das ganv.e untere Inntbal mit dem lech­
.gauischen Lftndestheil treten hier. im grouartigsten Kranv.e 
vor du Auge des entzöcllten Betrachters. lndess bleibt die 
Fernsieht vornehmlich. auf die Berg- und Gletscberparthlen 
ltescbriinkt , Ortschafte~ von Bedeutqng treten wenige vors 
Auge, und der Ausblick nach. Barem dringt nur durch eine 
11c:hmale Kluft der höher aufstrebenden Nordgebirge. · Ueber 
Ihn hinaus liegen · die nach Imst gehörigen Gemeinden l'falllnr 
und Gramais In waldreichen, rauben Nebenthilern des Lech­
stromgeblethee, reicher· an. Alpen und Vieh, als nn Getreide, 
mit elgenthömllcher Tracht, Gesichtsbildung und Lebensweise 
des Volkes. Der Mttttekopf verv.welgt sieb weiter In den 
Plnteln - and Spörgatberg, welche 1UD BabnteD11en nm Berg­
übergange ins Lechthal sich v.weillögellg nach Nordwest und 
Nordost ausdehnen. Hier ragen als Gränze V.wischen dem 
Stanv.acber - und Strlnebachtllale das Steinjoch, der Scl1ach­
taunkopf, der Weuerapitv. und die Kreuv.spltze ob den 'Wald· 
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üailern voa Namlos, Kelmen und Berw.ang, dort die Belter­
waod in den wildesten Bildern der küho.eten Kalkferaa&iea, 
die Gränv.e v.wiscben N&111los, Nuaereit uild Tarrenz, pl­
meirelcb, ml& der anliegenden. Tarrat.on, den feuestea Alpen­
gründen von Tarrenv.; DieJer Gränzgeblrgav.ug, von Jägera 
und Bergliebhabern häufig besucht, ·last überal.l lelcltt b&: 
1teiglicla, ni\lart in Hocbwusern gute Forellen, einzelne Belle, 
unzähliges Jocbgeflügel der edel1t11n Art, wenige Bergmäuae, 
fa1t keine Gems1;0, Dank der all verbreiteten Scltieuwl&la 
ohne Einhaltung der \\'eld,111annsv.eit, Im Sommer sind dieee 
Berge auf ihrem Hauptsteige über den Hahoteooen 11ehr b&: 
treten , einerseits von AipJeuten, andererseits von den Be­

woboeru des Pfaf'lar~r- und GramAile.rtlaales, die ihre Ge­
schäfte mit dem Landgerichte in Imat in guter JallrszeU all,.. 
thun ruüasen, da sie im Winter von ihrer Obrigkeit gau 
abgeschlossen leben. l<'ür Reisende ist der lt'luc über dieae&­
beo die kürzeste Bergverbindung v.wlacheo Imst und Elbigen­
alp im Lechthale, acht bis v.ehn Stunden wei~ (8. Lec/Ubl.). 

(Ne11starkenbei·g - A.ltsta1·kenbe1·g -:- Salvesentllal -
TatTt>nz -· T,sclliirga11t - Kart•öaten.) 

Man :7.lebt auf der Strasse nach N~ereit aus dea Markte 
Imst, und verlässt bald ausserhalb des11elben die ~duruee, 
links durch einen guten Waldweg auf1tei1end ~ufa MU&el­
gebirge, tröstlichen Ausblickes auf. den weit ausgebreitetea, 
l1ell schimmernden \Vieaenteppich, an dell Ufern des Piger­
bachea. In einer leichten !Stunde erreicht · aan eine wild­
schaurige Mittelhöhe von nicht unbedeutender AusdelanlUllt 
riags von den bedeuts1U11sten Formen der Bergwelt umkrela&, 
in der Mitte wenige Feldung, anmuthice Gärten , oledrlgea 
\Yaldgesträucb, . darauf das Schlou Neustarkeaberg, g~ea 
das Nordwestgebirge von ei,nem verwilderten Steinmeere eln­
gefllut, sparsamen 1''öbrenwuch1es, ohne weite FerG1lcbt, 
kahl und kalt angeblickt von den 1''else1Jwänden jeaaeita det 
Salvesenbaches. DasScbloss~euatarkenberg, elutdle llilWl~ 
liebere W oknung der Herren von Starkenl>erg, &ing uacla deii 
Sturv.1t diesee übermächtigen Hauses an den Laadellüntea 
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iiber, spiiter an die Grafen voll Koreth, unter denen es neu 
gebRut aus seinem Rlterthümllchen Zustande hervor ging. In 
neuerer Zelt kam es an die FrRu Anna ''Vltwe Strele, ulid 
·wurde in· eine grosse Blerbriioerei·omgewandelt, die Ihr Er-

. v.eugnlss thells. Rn Ort und Stelle verschlelsst, thells In die 
Umgegettd und wohl noch tiefer Ins Etschlaud versendet. 
Bings um das Schlossgebäude 11lnd H1ittchen, Bänke und Ba­
sten angehrachl nnter freiem ·Himmel für Giiste, die sich nn 
sellönen Sommertagen 7.Rltlrelch hier einfinden, gelockt von 
der \Valdherrlicltkelt tles einsamen Gebirges und von der 
Kr11~frische des Getrii!lkes aus erster Hand. Von hier steigt 
man links über die urweltlichen Verw1istnngen gewaltiger 
Natur8Uirme, welehe die Felsenblöcke blind aus elnantler ge­
siiet, hinauf an den Rand des Salvesenthales. Das leW.tere 
dehnt sich von der Helterwand ·drei Stunden weit nach Tftr;.. 
nnv. hinunter, ungestüm mit verheerenden, stell nieder tosen­
den \'\'nssern, grauenvoll elogehöhlt ins morsche Knlkge;.. 
bl.rge, das rings roinen!laft aufstnrrt, nur von einv.elnen, 
wetterbescbiidlgten \\'Rldungen 111a~t und spftrsnm begrünt, 
an den meisten Stellen· unergiebig an \\'eide, nber desto 
merkwürdiger für die Fonrcher In Mineralogie und Botanik; 
Uurch dasselbe führt der ordentliche Bergsteig nn~h I>fa«lnr 
und Grnmals, und von dort ins Lechthal. Hier:·ragen "nm 
Rande des schaurigen Abgrundes hoch auf einer Felsenhöhe. 
die 'l'r1immer des Schlosses Altstnrkenberg, die trut:tigste 
Burg In grauenvollster ·L1&ge, .a.nr schwach mehr erkenn&fich 
in seiner eingesunkenen GröHe, das dunkele Stammhn11s der 
Herren und Ritter von Starkenberg. Dl~se wnren nnclt Eini­
gen baierlscher Abkunft, nnch Andern verspren~te-Mo·ntforter, 

wovon einer eine Grllfln von Matsch gehelrathet 11nd von 
~tarkenberg sich genannt bahen soll, wnhrscheinllcher das 
erstere, und ais solche die Rottenb11rger des Oberinnthales, 
wide1·spenstig dem Landesfürsten, und gestiitv.t Rllf baieri­
sche Huld und Gnade. Sie treten Im 12. Jahrhundert auf, 
der erste bekannte, .Michnel von suukentwrg, anf dem 'l'ur­
nier zu Zürch im Jahre 116.5, Gebhard von Starkenberg mit 
seinem Sohne auf dem Hoftage 7.U Innsbruck im Jn~re 1234 
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~i Erhebung des Marktes Jnultruck zur Stadt, bereits reicla 
und mäclltlg und ebenbürtig alt den edelsten und vornehm­
sten Herren "es Landes. Ihre Scbltluer im lnntllRte warea 
Alt - und Neustarkea.berg , Kronburg 1880 von .Johann voa 
l!ltarkeaberg gebaut, und der Tllura v.u Ried, im Etllehlande 
Schlandersberg, Juval, Escllenloh, Jlocheppan, l<'orst, · Gaiea, 
Natil~as, Greifenswla und Schöaa, 1rönteathetls Pfiiader für 
dargeliehene Gelder an den Landesfürsten und au _dürftige 
Schlos11herren, mit weitläufigen Gerechtsamen und Besitv.ua­
gen, so dlUls sie gegen die Zeit Friedriclis mit der leerea 
Tuche nebst den Rottenburgern die mäclltlptea Herren im 
Lande, und der Landesfürst neben ihnen blos11 geduldet wa_r, 
Haupttrieltfedern und Oberleiter des Blepllaatenbuedes zar 
Aufrechtbaltung der uralten Urolisclaen_ Recllte und" Freihei­
ten , ei1entllch l(Ur Niederhaltung der aufblüllencren S&idte, 
und des Immer mehr Ins Licht tretenden dritten Standes. \\'le 
bei den RoUenburgern wurde i~r .Schicksal auch In Südtirol 
entschieden. Greifenstein war ihr Hauptschlo118, fast unbe­
v.wln1llch feindlicher Macht. Sigmund Stltrkenberi hatte es 
erb~welse von dem aussterbenden Geschlechte der Grei.fen­
ateiaer Rn sein Haus gebracht. seine v.w~I Söhne, Ulrich 
und ''Vilhelm, erhielten aucb nach dem Tode Ihres Vaten 
von J.<'rledrich mit der leeren Tasche die Bestit11ung aller 
ibrer l..eben und Pfandschaften. Deuen uogeM:htet schlugen 
sie . sich auf die Seite derjenigen Edelherren, die mit KRlser 
Sigmund einverstanden das Land an der Etsch von Friedrichs 
Neuerungen erlösen und der Reichsunmittelbarkeit wieder 
gewinnen wollten. DRher ihr ol'enes Auft.reten v.11m Nach­
tbeile des Let'1.teren, nls er auf der Kirchenversammlung r.u 
Konstanv. seines Landes und .Gutes verlustig erklärt worden 
war. Der gekränkte Landesfürst bestrafte nlle Adeligen die­
ser Partei, nachdem er wieder v.ur Macht gelangt war, mit 
dem Verderbe ihrer Burgen, mit dem Verluste vieler Giiter; 
am meisten jedoch die Starkenberger, die a1u nushiiltigsteu 
gegen ihn gestanden, und leider v.11 mächtig waren: ah1 dass 
,der Landesfürst holfen konnte; neben Ihnen Im 1.ande ·be­

•tebeo v.11 l<önnep. Dalaer ,beacb•oss der Hel"1.()g Illre Vernidt-
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tung, aJle ihre Burpn wurden gebrochen, unter aode·rn aucll 
Altatarkenbenr;, du seil dloael' Zelt 1eiDe BCh!'urlgen Trüm­
a1er in die WaltlelJlöde empor streckt. Nur Grelfen1telo trolv.te 
du roh seine Lace läager; Ulrich uad Wilhelm voo Starkea­
berg lohen in!I Ausllllld, um Hülfe ir.u aaohen, Ulrich 1tRrlJ 
aus Gram, unbekannt wo, wahrscheinlich versteckt bei· sei­
nen tirolischen FrelHlden, die seinen 'fod lange verbeimlich­
&eo, im Jure 1426. Dll• Jaltr darauf fiel Greifeoateio, der 
letz.te Halt der 1&ark~l>er1ilcben Macht und Nothlliilfe; der 
gelolaene Wilhelm weade&ft llicla .an. den römischen-König s11-
mllD4I , dieser trug dea Entecbeid dem Brv.lterv.oge Albrecht 
von Oea&erreich auf'. Die •tarkeaber&iaehe Sacbe wurde ölfeet­
lich verhandelt v.u \Vlea vor . den 8achwaltern beider Par­
~iea, ia Gegeawart der melaten. Kl~er atar~nber1iacher 
Seile. Der Entscheid des näcb1ten Aaverwaodten, des Erv.':' 
henop Albrecht, lautete geien Friedrlcb, und dau dieser 
geht'l&en sey, .die Häute der Güter dem Wilhelm von Star­
ken1>er1, und aogemesaeoe Eot11?ltädl1un1 den übrigen Be­
üieiliste.o, .oameattlch Ulrichs Frau, zurück r.u stellen. Frie• 
clrich that jedoch keinen 8chritt, diesem Entscheide nachzu­
kommen , erat sein Naclafolger 8igaund verglich sich mll 
dea bisher Verfolgten im Jahre 1446. Wilhelm erklelt voa 
·Landesrürsteo zurück du schloss Scböna mit dea sekr an­
sehnlichen Gütern und Herrenrechten, die damit verbunden 
.waren , drei Häuser, 7.tt Betv.en, Meran und Innsbruck; und 
2000 Dukaten. Wilhelm starb im Jahre 14S1, und mit ihm 
erlosch das mächtige Haus. Ein Uefer in der Schl\leltt s&e­
laender 'fl1urm, 'nor wenig melar erkenntlich, soll Gebrats­
steio oder Gebhardssteia 1ehel118'en haben. 

An• Eingange ins Salvesbnt.hal liegt das Dorf Tarrenic, 
eine Stunde .von Imst, in Urlf.iioden 'J'orrenr. geonnat, uo­
Y.weideutig entstanden aus dem lateinischen a'd torrentew, 
eine Benennung, die dem Orte wegen des vorüber brausen­
dea \Vildbaches mit vollem Hechte gebührt, uad beigelegt 
von den Römern, die hier elJle Mausion errichteten, um ihre 
doppelten Heerstrnsaen durcla das Oberinnthal 7.U vermitteln. 
J}afür B,P.teche.n die .i.D dle_ser .Gege»d l\Uf eüamal auftauchen-
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den, noch jetzt Rllgemeln gangbaren·Ombenennungen rintl­
sehen Uniprungs, dafür Römernninzea, zwiBcben lmRt ·und 
Tarrenz aufgefunden, sehr beden&sam im Verein mU den 
Autindungen In BerwRng, Namlos, lmllter~g und am Sim­
mering, urid eine hier statt~ehabte- Römeraosledelung voll­
kommen rechtfertigend. Der Ort hRtte also unter den ßömern 
eine doppelte Wichtigkeit, elnmAI ·l\ls Posten auf der Heer.;. 
stl'l\He, sodRnn als Sf.iitzpnokt ftir den Geblrg11iberganc In 
die Region des J.echs, eine ge\Völlallclie, bei RHen tirolilJCben 
Bömerstationen vorkommende l!!intldltung, um bei· Rllfilli­
ger Sperre de11 lhuptthales den Rltes wagenden Veteranen 
eine Verbindung neben1111s ol'en v.u halten, so bei Lienz das 

lllelthal, bei Lltamum E1t11ellerg; bet 8ultlablo Gröden, bel 
"Maja Passeir u. s. w., wie wir im Vea1Rufe unumstösallclt 
11aclnvelsea werden. Der durch das spätere· Imst · verdunkelte 
·ßfmerpoll&en gehörte bis ins tis. Jabrhmuler& unmittelbar znr 
seelaorge von Imst; um ·diese 7..eit gewann ErJ1bet7.og 811-

11111nd die Gegend lieb 11einer Jagd - nad ~'lllCllereigelfiste 

wegen, de11hRllJ stiftete er in frommer 'Jägerandac"' 1489 
eine Messepfründe·, die der gemsenlustlge KRlser Max 1. im 
Jahre 1491 verbesserte; daraus erwuchs ltn Jahre 17M der 
unabhängige Seelsorgsposten. DRs Dorf 1elb1t v.äbl& 872 Be­

wohner in tOf Häu11«n, dazu gel1ören ·Im GemelndeYerbande 
der eine h1Ube Stunde entfernte \\'eil.er Oberturenr., nörd­
lich auf dem Mittelgebirge mit Jt8 Einwohnern in 17 Hiu­
i!ern, der kleine Ort Dollingen an . der Heerstrftlllle unter dem 
leb:t genannten \'Veiler, eine Stuade vom Dorfe gegen Nas­
serett, 28 Measchen· In seclli \VoMlstätten stark, mit· ehlea 
guten Gasthause, und die HäU11ergruppe ssrad lv1a strata), 
drelYlertel ~tunden von 1'arrenz jenseits des Gurgelbaches 
gelegen, r1:ehn Häuser 111it 97 KH!gehiusten, in der Ortsbe­
nennung die Spuren römischer MaohtRnwellenhelt bewRhrend, 
und der Vermuth110g Raurn gebend, dass hier die römi11che 
Strasse vorbei gefiiflrt habe. Diesem zufolge umfasst d_ie Ge­
·111elnde 'l'nrremr. 187 Häuser und 1215 Bewohner. Der durchs 
·Dorf stiirmende \Vildb11ch, SRlvesenbach, schlechtweg wohl 
auch SalveobRch genannt, hRt dRA Eigenthümliche, d11u bei 



seiae• KioltMae- in tfen Y.n NäaWeU konaiNIMleil0 Gursfbacll 
der ret.tere Mldea 11(11911 Namen vertiert; a~ den; Nameli 

Ptwerbacb· RDDl-t, elleaftltla l'Öllliselle "9aemq hen11t1 
ateth;ad. · Fir den Japndunterrlclt& bellte!K die Wohltllat ei­
ner Doppehehule • Kanen und Mldcben, der .seel...-gen­
. dell Prits&er . v.iltlt man drei. Statt des Kanarieavogwlhandels 
llind jetv.& cHe 8cltaledp11•er6e'besonden npAJD, namen&llch 

:Nagel - und Sell1111Hch1lecle, woi'Da&er die 8e11MD11Cbmlede 
s„ ... sich aust1elcllaet; aebttdea wandern alljihl'llcll n• 
Jl1tnrer uad 8telilme&aea r.ilm V.ehweiaeo Verdiente aa. Von 
hier gehm~ man in riwel sc„dea Ht p• gellalm&er lleer~ 
s&ruse ctarch elasame &egeaden am AnleW:berge verübet' 
nac11·Nasaerel&. (8. ba""6ntclc - &HtU.) 

Auf ·der iltllcllen Seite von I•et uad Tar~ erfleht 
iicll der Tscbütgaat, ein &onneaförmlgea Kalkgebirge, un­
snnrt und nacbtheillg für die Ertreulichkel$ der ID18tergegeiN 
ins Gelii11de blaela gestellt, 4000~all8 über dem Meere, un­
freundlich fürs Auge, und mit düsterem Nadelgehölir.e fäst 

bis auf die Höbe hfnaaf bedeckt. Die hleT in älterer Zelt be-
11tandenen Bergwerke auf Blei und Silber von ergiebiger Aus­

,beu&e alud in neuerer Zeit aufge'!luea worllen. Man bau 

ilta 19equea ulMI lelk:*t iR tl"'I Stuaden enlleigen, aller •oe 
olteratf) Höhe ist .caaz genaulos , die aichaten Gegefftiade 

-Tet'lleckend, Z11 den ea&fera'6rn Dielt& blareldlea•. Aa sei:" 

11_.,. .Altllaage Hegt, dem Markte Imst y,ugekelln, das 00tr' 
Karröstea lllit 81 Häuaera, wwrhl ·V49 Meascben wollDft, . 
mit einem A.atllelle · des an det' . 8&ras1e llepndeR Weller8 
Brenllbillel F.U fülif Häutier~ llilit ·U Bewohnern, eilHf ~ 

meiade .des Laadgeiichlies Imst von 300 Kinwollaera i• 37 
Wollaugen i.ildeatl, 11eelsorgllch nach Karres· pdiollt1g. Hier 
ragt der Ueller~st des !!lcblosses Karres-Oesteil, das Stamm• 
l111u11 des glelchuamlgen Rittergeechlechte11. DRs letv.te Ehe- ' 

_paar 1uis demselbea, In der ganv.ea Umgegend durch Wohl­
rhätlgkeit uud Helligkeit des Lebens bekannt · und berühmt,' 
11t1ftete 111 killderloser Rhe die Kirche v.u Karrösten, die hei­
lige Grabkapelle la lma&, 11nd die llfllOlnu1k11pelle F.u Brenn­

bühel. la der entern liegen die ·ftoommen ·Eheleute begrallett, 
t ~ 
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wo etn . llellk ....... ür ADllHken·.4er Nacltwel* iHrlietrnt. 
Der Ullter 'dieeem Dorre an der·Stnae aaclt s&am- liegelMle 
Weiler Bl'ff8Wllel alt .grisa&tlMltefla y.emrea&en Bäneera 
bM du sonde..-aN Selttcual, nacb 4rel Thellell .drei •er-: 
acMe41enen Gemeinden· aw.ugellörea, nälllich K~, Kar­
risten olld last, eoml& ·Hob v.wei l'et'llClll~enea · Laadp.­
rlchten. Das allltelntH&& Wlrth•u• am 8ren11bael s~& ia 
ekler · Vertiefu~ RIB PfCerl>aohe unweit aelae& ·Elnlu.ues ia 
tlen Ion ·, die stark beaeeb&e Un&er:lud&onpiitäa&e der leltells­
luaUgen lnuter, unermeldllcbe 8&elloag der befrnel9&etell 
F11bni•ägea, die kier aacla Jm.t und auf die Höhe voa Kar­
res Vonpann betlüi.-fen, dah.er durch seine Lage ltegüneUget, 
und durch gute Bedienung nocla nt.ela.r &eheben. In gerlager 
Ea"4!rnung r;ela• nuua . reclKs ableU von der Beere&raue 
über di~ aogenan.te lange a~ke aa• jeuei&lge Ufer, aad 
Mrt· über einen Higel in die Oelfnt111g: des 

Pltzthales. 

(Ar~I lm•terber11 - W1mu - . Pillq' .Jc>rzm• 
ZounAof - St. Ltonh<1rtJ - l',lflAIJtroa.) 

Südlich von Imst· ö•aea ·aich ein an1eltnllches NebentllaJ, 
ia · .aancllerlei Krümmungen an .die ötY.t.ltalüclaen Eisgebirge 
r.üA bis ·ellf Stunden weit ausgestreckt, und vom Pitr.baclte 
dlH'Chaltömt, welcher nirdllch vom .Rotnerfemer entspriaga, 
uad ·dem Dorft? Karrea gegen&lter eick in den laa ergiesst. 
DM. Tlial zerfällt tu drei weaenllieh verschiedene Tbelle, ia 
den . Vqrdergnand, den -PiUerffl'g und das PitzthaJ. Der Vor­
deccrull erstreckt sicJ1 !VOlll Inn. bis nach Wenns eiuc•liess­
llch NJ4ertbalb S&wulen lang, die Gemeinden Ar-.d oad \\'eau. 
1uafassend, ohne 1tUe Ebene oder Sohle d.es ThaJe11, mit de• 

ao tief ;us l•Dhaltige Scltiefergeblrge eingefegtea Pitr.bnclte, 
dus. die11er n•r selten dem Auge sich.tbar wird, 11uf den 
mittleren Thnlböh~n bedeutend erweitert, uod mit uov.ikligen 
Hiuaergruppen auf beiden Seitenlügeln besäet, von Berg r.n 
'l'bal mit .dem fr:öl)Jiqbaten Grün, mit den üpplg$ten Spuren 
der 'J'r:lebkraft in ;K.ejm 11nd Graa, ia IR#m und .Busch be­
dwlß, einerae.ita von du lanpn Brücke, aadererseita voa 
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Roppen . über Wald aua r.qingllclt. Die lltedrlge helthöbe 
des . Plllerberges öl'aet dem. warme• Südwinde fi'elea Zag, 
der um so freier wirkt, je molar ringe aufrageade Berge. den 
:NordwHtd brechen in seinem Ansturm. -Daher Ist dieser Tfletl 
de11 Ll\ßdgerlclliea Imst der gemiMipte und frilch&bftnte la 
Getreide aller An, eo wie die üppige, südläadl8che Vegeta­
üon In Obertnathal seltan ·90 das Auge freudig überraeclt& 
11ntl ea~ickt. Ven der langen Brücke unter Breaabälrel •teig& 
ma• über einen 11telleu, wald. bewaclaeenen 8chlefergeblrga­
hügel, ~r in eeloea lellen Lagern und Geblrg1SCblch&en 
wünchelalicb _lll epitena 'Veltltüi'men aagesohweamt, o4er 
von elngestürzlen BergeahNen ·gnlldet wol'llea Ist, empor 
auf die Anhöhe von Aw.I, der · pöeaten Dorfgemelntle im 
IAuldgericll&e Imst. An.I aelbll& liegt auf. der Weat.aeite dea 
Thales 111 regellos umher gewü.r.felten Bäul!lern auf n11ehe11e111 
Boden, so weit lain11us.gerücks an . den. Band des ·Mitteige-. 
bjrges, dass es weithin gel!lelleo mit seinen ragenden Kir„ 
chengebi(uden einen sehr Mlbätzbaren Glaupunks dei: An.; 
siebten in der Im8'8rgegend ausmacht.. Der NRnae des Dorfea 
•lammt 'lo\·ahrecheJnlich VOit einen• hier a111 .8ergesrand g64 

etande.aen Schlone (Rrx), das mit seinen Thürmea den Ein„ 
gang ins 'l'hal bewachte, und ein Vorwerk zu dem tlefel\ 
liegenden Hirschberg bildete. Naclt der Sage heiratllete das 
letzte Edelfräulein dr.eser Burg eloen Herrn von Hirschberg, 
und war durcll ihr i'erttdeben mitunter ~cl111ld, dass die Burg 
verö~et w.arde ood verßel. Die lilchlossrulnen auf ·dem ·Vor­
eprunce dea über dem Dorfe aufmgenden Gel>irges wurden 
später 'zum Neubau der Ort.e~lrche und des Widoms ver• 
wendet,, nur l'l:enlge Spuren he?.eugen noch die Stelle l!lciile• · 
Daseyns: Die· Gemeinde Ar:1.I begreift auf dem westlichen 
'l'ba!Aögel dRl!I eigentliche Derf, die -einwitts -gelegenen kfel­
aern Or&schaften Timmls ·und Hohenaeten und Pions, auf delß 
ösüichen \\'ald, Bied und Leins, einsc;bllesslieh.·dn Höfe ~n 
Arzlair und Steinhof,' 11().'S Häuser mit 1'701 Einwohnern,: 
einst unmittelbar nacll Imst eingepfarrt. Im Jahre 1.S70 fin­
gea die Gemeinde und der Pfarrer von Imst gemelnschaft­
licla 1111 eiaen Kaplan für diesen weltläufigen Pfatrsantheit 

33* 
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H haltea , welcller s;iiter iil. elaea. M1118tatiiodlgen SeelHr-o 
pr üllerlf•g. lhill r.e Hilfe · kam 1111 Jallre 1'761 ein JCaplaa 
11• Wald, nDd 17118 · ein ,;weiter· :tu• Lelna als Au11•e1re~ 
entltlcla ela Gehilfe Im Bauptdode, eo dau jmc rier Prle­
.ter die Getelaäft.e dea l!leeleorgebefllrkes venvalten. Der SCllu­
len r.ähtt mau vier, zu Anl, WaW, Leins und BohetluCiea. 
Die Ortskirche steht uu · ceba• auf frei haftlpr Stelle olt 
dem Dorfe, der Thunn· b'iP tie Jallnaaltl i890, das Innere 
auscev.eiclauet durcla iaaüml19c:lte Zier „d Relalicbkelt, aller 
obne beaoedere Merkwirdlgkelt. Die lleUeaaltarlllitter sind 
'fOB einer gewissen Anna JC1tpfe~r 1tus &lraln gemalilt, 
atclle ulaae Gescltlck ia hbadleag der Farbea, aller oltne 
~chule; so aucll die l!l&atlouen der IUttlte. ·Die Arv.ler geUea 
HI der öl'eatlichea Meiuuq fir lebeulustiger, als es lltrea 
Baaslaalte aad tbrer Sitte EUtrigUch ist, weltl r.uvördont i• 
de• Aupn der tieferen Tltalllewobaer, deaen die aal'al!e•do 
Kraft und Männerlust dieser Mlttelberger äehtdeu&ec:ben Sta•­
mes und 81nu alt dem bojoarisehen Gleic:lamutlt der übrigen 
Oberianth1tler mit Recht nick überein H sllmmen sebelat. 
Der ob Arzl auc.teigende, cecea La!Mlect und FHesa aus­
gebreu.ete Berg, auf der istUclaea ·und aidltcllen Seite mi* dea 

dönsien Bergwlese11 1let1ecki, 4:;&4, lfu11s über dem M~ 
bei1at Vennet oder Vonnat, gleicller Ableitung mit Wenn 
••• ,dem ilteren \\'eo, Wun aaammead, uud noch lebeacffg 
la ,,,Vunn und 'Vald,•• so viel ab Qrugelrina, Alpeawelde 
bezelcllaead. Ihm pgeailler s&ellt sich oi Wald im tlppig81l 
Wacb1thum daa · Gelskögele mehr aageaehm aha ·. hOcll tu 
Tlaal beraus, als Grän:r.e r11wisclte11 Wald und, dea Lellller-
und. \\'ensemlpen. . 

Weatliclt ven Ar.1.I P-iebt sich im nördlichen Abhange des 

Ge•trges ob den Wogea dea lnD1&roa1 der lms&erberg in 61, 
yoa Splecel des Iaas bia iu Vennetgebirge hinauf r:eratreu­

, &ea Biiusern mit 6 tä Einwohnern. Dle einzelnen Be1tand&laefle 
der Gemeinde •Iod lasterau auf der li:bene: mit a, Imster­
berg im Mlt&elgeblrge mll der Orilklrclae uad 14 , höher 
Spade11 mit 16, uad die . Berclläuergruppen E1t11feld Hd 
Mölen mit 9 Bäuaera, ailt relc~ . bewachsenen Wal'- aal 



Wiese•criill~e• ht la.boll~er a..rceaelnaa•kei._ Sie. er-' 
•~c lM .J1thre 1706 elnett Kaplu v.ttr Seelenserie, ulMI i• 

-J""re 17" dtm:h : clie frei1t:Wce · St.iRug 4ea Nlkolans To· 
leatin -Scltu.ler einen ael-ts&ii•dlge~ 8eelN>rg&poflfea , . vea 
~tirter selbst !'-t1era& bekleidet ulltl elqericbtet. -nie, ebl1ame 

Lace und der leissll(e Sinn 4es Bercvolkes befil)Cfern ebea 
se sehr die Spal'lftmkeit, al.11 die Unver.dHbenhei& des .u.&i„ 

'fllen Lebens, weshalb. die I1na&er1Jer1er :dnrcla Ihre. WoMba.< 

lleahelt, EbrllcltkeiC u.Dd morali~cbe. Treue. lm Land1ericMe 
llDN sehr-vortbelthart auage&elclandt sind. Jelumn -llichaeg., 
im Jaltre 1794 aaf dea last.er!Htrge -gebore„ uad 1f&l da.; 
1181bst getitorben, .ein sehr gescllick&er IUWhlluer, macM aacl 

lllllfln Kuaetaalageo Ehre. 

-· Yoa Anl füJi~ der Thalweg, oder aacla 10 aucllu clui'Clt 
W.eld· und Wald nebemws . laufende Berg•tell baclt Wenns, 

11teta In der Au..U:llt auf die pranceade. Fruclltbarkei& dea 

\liee„elrelclien Thales von dle„ • und jensetCs, ein lu8tlgei' 
Ud· bequemer Spulergang. Auf einer llügeleoke erblickt 
~- auf einmal das Dorf Wenm auf de• sanften A.bhaap 
d8 · SOaDeabergea, der lllch wle.ea-„ und häu1ergeschaüok& 
ilt lterrlicben Terrauen las bölaer liegende. Wald- und .AJ.. 
peagebietb. hinauf zlellt, el• _ wunders11mer, Herz erfreuellder 
Anbllck., ·anderthalb Stuadea voa.Arv.I, dris&halb StHden voa 

lla~t, mit einem fär jede• Wanderer llocll willkommeaea 
W irthsbause, deaaea gegenwärtiger . Eigenclliilner; llel'r l'llr, 
Mitglied _cler Ständeversammlung und Vertre&er des Bauera­

ataodes bei der 1tändi1Chell Aktivität ist. Der Ort alt der 
Pfarrkirche uralten Bestandes v.iblt ~O Bäu~r mlc &'58 Mea-
1Chen, welch_!! im Gemeindeverbande darch die ·rilig1 ... er 
liecenden, tbalau1 nd tbleinwär&a zerstrea&en Weller Brean­
wald, Mühlbach, Larcbach, Eg1mad, Anders, Truk, ..Büllel, 
Mazreswald, und die Höfe .Pitzen, Lan&enan, Ammflllhaalen, 

Bircbaeh, Moosan1er, Grinzsteln llDd andere zu 1891 See­
len in ieß Häusera an1clawel&.n. Die Dörteia end lliiaser-
1rnppea, grössteatbeU1 , 'venlptenll ~•r Hälfte gemanene 
Wollnuacen entllalteod~ habell 'ein üt.erau1 relnlicllea Aus­

selien la--1derllcll1t an~llauter um1e1"aag, von edielen OINM-
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lsltlmea 11mpänt; tu& jede11Bau111t elgenetn Wasser, 11•f 
peOlldert.er 8ebolle, frei .UerHcll angesiedelt, und hleria 
gaa,.. venebledea voe andern Gegenden Oberinnthals , wo 
llldt die Volkskraft in cetellloueaen Biusermassen 7.U koa­
Aemrlren lieb~ Die lewobuer, gan dentseller Art und \Veise, 
•erkllch venchi~den_ ·ia Gesiclltsblldung, ~praclte nnd Le­
ltelUliuseerang vom Volke des Baupt.thales tm Oberlande, ge­

böre• ohne Zweifel "° jeaem gronen Völkerbruclls&üeke, 
"-etches Pltatbal , Oe'7,tllal , ~saelr, Viten , SarnU.al u„ 
Deu&acbnofen J1evülkert -lla&, sebwiblscller Abkunft, DkiM 
gan„; olne erkeanbare Betal~ung lllojoaiiscben Blu&ea. Die 

A•i.ellelug in Wetaa. 18&. so al&, dau man_ den Urspraag 
der pfarrlichen Seelsorge nicht m~br nachwelaen kann. Dle­
eetbe encllelllt im Jabre 1288 du erste Mal erwibnt, be-

1claenk& dUrcb die Grafen. ·von Hirschberg, denea das Tal 
iberllaupt . viel . sclauldig ist. Es stellen llJ! one 7.Wel Klrcllu, 
die elgendiche Pfarrkirche und die Margre&henkircbe in aiai-
1er EntCernung auf eiJ1er Anhöhe~ Die entere bat 41rei Schl6 
neuerer Bauart mit scblecll&en Fresken und ·Altären awrp­
llchaaickt, auf denen uabedeaten4e Gemählde aapbrac:b& 
slad ; nur der rechte Sel&eaaltar v.elg& ein selteninvertffl 
Bild, die · aelige Juagfrau mit dem Jeauklade, vor denuelllell 
kniend der heil. Antouiua voa Padua, von elnea kuadlge• 
deutschen Meister, hocb stehend in der· Andacht dea Volkes, 
denn zabUoae Gelübde, nn der Wand allfgehäng&, bezellgell 
die hier gefundene Erhörug aus fromm gl.äubigem Berzetl. 
Di6 Margrethenkircbe ist ·cd"eabar älter, und mag in rnihe­
nen zelten als Versammlungsort der Gemeinde zuaa Gottes­

dleut.e gedient haben. Die ~lll der Seelaol"llsgeietUcbea llC 
~wei, der Sblualen eine, der Märkte eiaer. alljäbrlicll, aa 
Montage in cler Chuwoche. Für den Liebbaber des Aher­
U.uma .l•* daa merllwür•lp&e da11 8cblon Hirschberg aa 
Nerdeade dee Dorfes, tia8 tirollache Stammiaaus der Grafet1 
von Hirschberg, welche au1 dem Elch1täd&ischen stammend, 
durch glückliclle Heirada Jllit ·den Grafen von Tltol Bellerr• 
scher des lnnthales wurden. Gebbard von Hirschberg ki­
ra&kete aialich Eliaabe&h, 'l'ocb&er des Grafen Albrecb& •o• 
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Tirol, in en&er Ehe · •K Ot&o II. , aus dea Haaae Andee111, 
vennäblt, \l\'ltwe aelt dem JRhre 1241. DRdurch erhtelt er 
DAch Ottos und Albrecllts Tode A01prucla aur 1'lrol, uad 
machte sie gegen Melnhnrd 1. von Görz uud 'l'irol Anch wirk­
tich geltend, wodurch nach geschehener Tl1ellung du Iaa.­
tbnl .und \\'lppthal grösstentheile sein Erbllntheil ·wnrde im 
.Jahre 1~. In dleso Zelt fällt nach aller WKhr1clteinlichkeit 
der Bnu do11 Schlones Hirschberg, 110 genant nach dem 

8cMosse gleiches Namens in FtRnken, der Wiege des uraf. 
ten Grafengeschleclltea. Im Jahre 1284 verklluft.e 'GeJlhard 
r.u Murnau ta _Balern am 4000 Mark Sllbel'll dns &an?.e Inn­
&hal ml.t allem, was er im Gebirge be~11, al.eo auch daa 

8ollto11 Hirschberg an Grafen Meinlaard II • . von Tirol, und 
t1og nacla .Klchstädt, vvo er Im Jalare 130.S verschied , ei.aen 
eln~igea Sohn hinktlassend, welcher kinderlos starb, uad 110- . 

1111& das uredle Hans beaehlou. Hirschberg kam in de~ Folge 
mit vielem Gut und Gefäll in Grund und Boden, Zehent und 
Zinsen als Lehen YOD der Grafscllaft 'flrol an die Freiher:­
ren, später Graten von Fieger, tlle es bil zu ib·rem Au._ 
sterben behieken. Bs wurde hierauf im.Jahre 1817 verkauft 
Rn Herrn Joseph von \'Vorz, aus. dessen Hand es an Bauera 
übergiag. Seit dem Jahre 1884 l8t es ein Eigenl.llum. der 
BR1tern Johann Mathol und Joseph Anton Hob•.kneobt von. 
'"'enns, die das 8chlo11 zerstückelt veräusserten, und d~ 
durch den Ruhm der einheimischen Adelsburg verdunkelten. 
li:1 war nach MaxiAlillan von Mohr einst ein rings fest um­
mauerter 'J'hurm ohne 'fhor, ohne Eingang; wer es betreSell 
"·ollte, · musste auf Leitern durch hoch . oben angebrachte _ 
Fen1ter in daHelbe hinein steigen, eine Belaauptang, die 
\elm Anblick des-thurmäbolichen Ge~äudel sehr wahracfae1n.i. 
lieh wird; die uralte Festigkeit des Gemäuers, jedem in die 
Augen fallend, gibt ihm nucla im jetzigen Zustande ungemein 
viel Interessantes für Liebhaber der v.elcbneaden Kii.nste. Im 

Dorfe selbst steht ein statdlckes Haus, durch seine Bauart 
. einem Edelsit,;e vergleichbar, · und dem Platze vor dem Gast­

llause des Herrn Flir viel Ansehen verleillend, je$Zt el• .Ei­
gentlaum der ackerbaullebenden Jungfrau ReheiseD. \'Vir ver• 
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mMllea ; claM dieser A11slt7. eim& Alltll elüe.aten llchloSlle 
Wracliberg ~ebört habe, Als bllsondere Merkwürdigkeit kom111& 
aoch an11111führeo, dft88 der Mechanikus Josepla Chriiltiain 
T•chtllJlmal hier im Jahre 178.'S geboren wurde, .. VOii ·de• 
ala Verfertiger kualtrelcher Automate& bei· Brixen wieder 
die Re.le seyn wird. 

Hinter Wenns tlteiJt sich dRs 1'hal in z\\.'ei Ar11te, rechta 
la die Regioa des Plllerberges , WJd links iaa liederlustigo 
Pbsthal. MI dem entern steigt mau Yon Weons anfangs Ne.II 
empnl', doch bald erreicltt aan einea äunent lieblichen Thal.­
gnnd vom Plllerbacbe darcbströmt, · lllit den : schönsten eln­
aibcligen Berg„·iesen gescluaück&, von eillv.elnea lieblichen 
lerghäuchea auf das angenelamate besetzt. Um daa Heu 
aclaaeU nater Dach und Facla :r.a bringen, stehen ~n7.ihlige 
Hol~hiUcben auf de011elben umlaet, aas kreuzweis ülHer ein„ 
aader gelegten BainutiUnmen Im GeYlerte so locker Hd durch­
aiclttlg gebRut; dass der Wind zum OOrrea det Heues be-
41uem durchatreiclaeil ' klUl1l, TOID Volke Biilll11 , . Büler ge­
'aaoat. Je nachdem die Notb ea erfordert, 1''ird es 'früher 
oder später, oR gar erst im \Vloter nach Hause geachal't. 
Uetaea: dles.elbea binaua wird der 'fhalarm enger„ der An„ 
stieg steller, du \\' alqebirge YOD der Scbatlienseite hel' 
nachtender, frischer der Lufthaucb von der ·Im Südsoaaen­
aclleio hell leucbte11deo Jochhöhe herunter. Hier Ue~ du 
Ded auf dem Piller, schlechtweg Piller ce:Oannt, RDdeßhalb 
Stunden. von Wenns, drei Stuod8Jl von Prutv., nm. Quellen­
a&ocke dea Pillerbachea, welcher hier: nos .einem 11obede11-
tenden Hochsee entsprln1t, 286 Bewohner in i1 Häu11ern 
umfassend, pfarrlich' un~ gericbtUcb Y.ur Gemeinde Flieall, 
1.andgerlchts Landeck, gebörlg, Im Jfthre 1109 erhielt dRS 
hier au1esiedelte, Z'Wl'ei Stuaden YOD der Pfftrre: entfemte 
Bergvolk einen Lokftlkaphtn. Nur ein wenig böher ni1t der 
Jocbübcrgaug nacb Pruw., der \\'e1 iber den Piller genannt, 
die_kürzeste Verbindung V.wischen Pru&:r. und Imst, bequem 
Y.11 gehen In aiebea Stundeo. Eine glänzende AuHlcht lohn~ 
dell Wanderer von dieser HOite au•, eio .grosser 'fhf!il vom 
höbern ID8'1tal liegt ali1gobreil.et.&u seinen i'üaeo; nalHll&-
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Uoll -Pru&M, Llltll•, uad die dalibe1 liefende• waltdene.enea 
hr.ae, ~ jaae1&1pn' AbaUep )es&iadle-vor·dea .Aucea. 
Be feWt •aqf lilelea llertrWec•, woltl elaea .der . besten ia 

Ttrol. in seloher Hübe, selten an Waltdenrn, die sich nach 

clella· Wallfalldilerte Jtal&Milmln, naell Ladis i• llacl •lnälter~ 
aal die Mirllte acli·Jaat ·taenäer beptiu. (Vergl. L•mlttlc 
.... ·.fl'ilUtel'iltiUul.) 

Liab voa Weaaa ete11&: maa MtNa&er la die Tllalldllue•&; 
ve• 111alllet.18ellea 8erplllliapn eiJ!plaut, uad jeuel&a •ta­
_, las -eigeadlolae Ple.dtal , das aus ea1er .o.raung •'*' 
Wasser ·laeruater . IMüuet ia QelNe&la des le&.t 1eaaaatea 
Orfies. Am Eillpilp :lie«t auf dem fnlelitbllntea Berpückeil 
c1H ' IPH•Hn Tblell du Dorf.1m.ltnll, vier 8Qladea·Toa blll& 

IJl.lt BH. JHMro•net'a IJ! Jj8 .lllesera ; dM.u gelliren die Jlia­
llUp'Oppen :Gbd'W'i19 mlt 6 uad Solwalg mit 6 iin Nordwe­

•ten' .lilenlierr; ml&. t., ·8tela ml& 6 IHMl ·Groeala•n mi&• 3 im, 

8il'Weatea jeuei&a .clea Pitsenbacbea, ftletF.eDried 1111& 8 uaoll 
lliableaau mit · '1 llinera im Süden , ao daaa die gan7,e Ge"6 
melnde~ mlt .Ktaaoliluas :der emzelaea 116te, 788 EiawohlMN' 
aaa 1tY7 Häuer dltlt. 8je 8*ellen ·aedaot'gtleh unter .elgeH& 
Or&apiadlchen, die im Jalare 196.1 f6t' die Meaae elngetiilirt, 
uad t7f&· mit dem Befugn!Ue der 8eel8brce 'auqieli&aUet ·wur­

den„ der Pfarre TOD Wenn• un&erseordnet. Qae. .ganFA! übrige 
Pi&&tbal blld8' · die Gemeine gleiches Name„, aus einander 
ge.iet in elaer AuUnung von füaf Stunden, untergetbelh 
iJl die Seelsorpbev.trke Zaunhof, St. Le41nJtard und Plangero.. 
Der Seelaorgs1uw.lrk Zaunliof begreift du Dorf gleiches Na­
mens ••d i'.iof in balbetiiadlger Eaifer-g davon liegende 
\Veller 1111t .407 Mensohea In M Woi.nunpn ·, · der· von ,Sf;. 

Leoüard 4as glelc:laaaml1e Dorf, und· ~n In einer Weite 
TOD elHiertel bis ·r.wei Stunden r.eratreuM klelllere Ortllehaf..; 
9en, voa 688 Bewohnern in 82 Biuiern,· und Plaogeros du 
cleiobbenamte Dorf und r.wei \'Veller mit !'-Wel eln7'.ehtela 
Höfen, 138 Seelen· aad l.i Häuser. atark. •'olgllcll zählt die 
ganze Ge1melnde Pltzthal 17~ HiueM, bewohnt .von 1H8 
Mensobea. Die Seeleoq:;e zu Zaunhof eJltatand im Jaltre 17;"8 

durch die aD8ellnl1claea '8{trä1e de• BAndelamanlie• . Johann 

* 
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8telner und ·eelner Toc:Wer, wobnttatt In Telfs;" die r.a 8t:. 
Leoallarcl Im Jahre 1485 errichtet. durch die GemeiDdegUeder 
aelbs&, und vor 4'en :r.wel apä&iern ·NacllbMBeelilorgen die -eiD­

dge auf einer Tbalacreolte •.-oa finf Stunden ; die 7.U PIM­
geroa llll Jdre 171lil durelr die wollltllitip ~&iftilng des .Jo-_ 
sepia Jakob Stenlager, alletialallt eblat umlUeHiar nam 

Imst gellörlg auf. eine Entferaunr; von neun bis eilt !l&wldea. 
Du Thl ist iberaua freudlictl und beraeatrlaclt ia äppiger 
i'ille edler Kräuter, auf beiden FltlCela bewa1det , von be­

rila8Kea lf'elaeo•pi&zen rin.&• · umpllanzt, welche i-ge•ela 
Kegel heilaen. Oettlich erbeben aicll als Gräne gegn du 

Oe~.üal der Sellalhl•mel„ der. Grieakopl, der aclawane 
K•giel, 4'er P•itJro1el mit drei Jecllibergältge•, bei Zaunllef 

· üller das Lec:llaerjech nl\Cll U ... uaea , Hi Trenkwald über 

den Hundahacb aach Htallen, und bei· Man4arfen &lleihreile 
iber die Gletseller nach Sölden. Zabln&em Im Tbale raget 

4'le Wlld1pltze iia Beginn der Oetz&luder .Elawüte, U,tl9 
li'1188 .über der Meerediicbet ·acllwer erklimmbar vom Pit&­

daal aus·, aber docla von Man4arfer Schüt&eli ver einiptl 
Jallren . glücklich entlegen, angeblich nacla ·dem Or&ler der 

Jaöehate Berg In TiroL Westlldl starren nie Marke gegen da• 

Kauuserthal · und den Pillerberg iler Ta1cllacll mU der llerr­
llohea Odlaenalpe voa ArvJ, worüber ein Bergwer; nacll 

Kauns, führt, im weiCern Verfolre der Sinbacllerkogel, die 
Roleswaad, 6314 l<'usa lloch, mit dell mehten und besten Al­
pen der Gemeinde Pitv.t•al , der Riistko&el, der i'euerlcoeel, 
der SöUbergerkar uad andere mit der Alpe dea \Venneerptarr­
wldum11. Bei St. Leenllard llndet man ·einen sehr schÖllell \Vu­
sufall. Die Ebene am Pittenbach ·Ist oft, thalha~t genoaae1, 
kdentend und augeatrest.llch, besäet 1111& reinlichen Bäaaled, 
von ll'eldern karge. Gekeid~rtraps sp11~am . beaetm. Du 

elnträglich&te liodenew.enga1sa iai der weisee Flaclls , dN 

„n hier· in grosser AuadellJlung und von von.üglicher Güte 

erseugt. \Yillrencl im Gebieihe von Weaas der Flachs grWs­
tentlleils roh verkauft wird, verspinnen Jhn die Weiber ein 

Pttr.&hales zu Leinwand, und verkaufen die entbehrliche auf 
4'aa Land heraus. Der Same des eJgeaea . li:rteucaiaee wmt 



Jaöells&em .elamal geltrauoht, dll er •o•tu1• melllt ·umscbllct; 
und iie i'laol11tärnte n Grilade rieh&e&, man betdeh& tt.u ta 
der Regel smr Ans!IM · aaa llem Oelt.thale. ·Der 8eblag de• 
V tellea tat Wein , mäulg 1t• ller Z.lrl , und alcU sonderlioll 
aclaGn , die . Bewohner. err.eagen fast unter allen OberiDD&llaoi 
lern •aueiD bedeutend mehr MilObnu&nt.e; als sie ·selbst 
brauchen, SchmRlz ulld eaarea Käse, mu :11e,in aie Haildel­
eohaft &reillell. Sie euea· in er Repl llCMe'cli& „ KNlpfel, 

Qem&ealtaöclel, Mua · aua .Mau u. dp.4 ihr Trank· la& ·saure 
:Milcll oder .\\'IUllllel', nur ta Plaagero1t venehn a1an mehr 

1"'18iaeh, umeodlOll von den hier aur feeten Alpweitlen llellt 

gua pdelbeaidea Sellaljaa. Die Jagd gehört den Thalbewolt.o 
net11:, ~ ie& hftrftol&liow, als In der Naohbanollaft, . dt& 

eie slclt verel-.et ui.ea , dleaetbe. nooh veniinftigeo Jatd..:. 
geMJtF.-a .zu seltenen. ·Wolderfabeae .JäKer, von der 8&1-
meinde ausgead!Qi8ffB , geben sielt •allein ·mit dem w1~ 

aelliesaea ab. . ·Die Ber.gllaäase~ Murmentela genaH& , \l'tlrdU 
recelmiiliätf ttnd mit Glück angeptamit; sie duroll Graben. ia 
ibrea . Lücbera 1u1fl;u10Chen,· ist allpmeln unMulAsilg. WaW.O. 
gelü&el gürt ·es 'll'enig. Die Fn1ch&ba:rkelt des 'l'tlltles he­
acllräaU likA auf Ronea ; Gente, Erdäpf~ und G1'88 , je 
&lefer ldaein , desto sparsamer, die ltlnteraten Htfe !Sind -1&­
dlglicll :Dllr Graalöfe „ da· die Fetnerlöfte n erUUelid wi~ 
ken; . Aub Heb· Ist niollt hli Uebel'lnase , die liefern 'lltal­

elawoh.,ier miiaseli • voa den äunern llo&en , uner.111euliet.e . 
u ... wiil.der, 1Ht1MlrüWbar· und helllg, \Vebren ller . biiu8gea 

· Lawi·itla.tefRh'• voa llea etellen Bergabhilngen lieruoter. Die 

Pitt&&baJer. ilmeln den Omthalern, mlt ·denen sie über& ·6e­

bil'ge iliialds• im Verkehre stehen, und entfernt den Hfnte,.. 

paue4rern , die . ihre Scllafe .In die PUzallalerateen trellre~. 
81e smd von Natur lutlg UM· aufgeriumt, etef.8 mit gutem 
Vo1d1edaeha, oh mit 8eda11kearückbalt llaa4elnd, Feind jeller 

.Ansiigliehkeit1, liolmrr eehend· tm Urthelle und im Waltrneh­
meta fremder ~chwaellh&U, rrenndlroh end unelg'enniiw.ig ~ 
gen Jaelsende, in allen FA116n ehrlicih· uDd trea. Ste nehmen 
Jelcltt Partei, . aucih in geistlichen Angelegenheiten, so dft!ls 

clel' Seelaorg<et· 'behue.am vo~gehen m.uss. 'Die -l m Oet~thale 
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lleldlrielleee• Volllu™8D eia4 a11eh· llier ~nt.Wls eia­
lleilllaclt, und. daa·laute üreliache Jia&inaHied aocll ib ecliwa­
cltea Sparen · lebendig. ßa die Ertriplase dell Tllales die Be­

Yölkerua1 aiAt •ollko•„n 1111 crnilinm im S&aDde Ai-4, ae 
gehe• 4ie · Bewollaer 4ea in9flel'll Tltalel 1era al• Zimmer­
leli&e und HOb-.kucll&e in die ScllweW-, llJldere, hlUMleln ml& 
Ki&dellea 111MI \\'ildbre~ durch IAMllL 

Z.m Abaclliede •• der Gepn4 YOB 1-t aeda . folplMkt 
allpmeiue leiaerkuopn: Die aafleliillnea GemeilMlea 1--, 
Tarreu, NllM«lreü,. Karr4iMttl, Anr.I, We..., .1C1'7.elUI, PUr.­
""'1, J1a4&erber1 a6' der b1dd ~II ltereiaellden· Geaelade JIUa 
uad den flU Lec:bthal c•~oeeuea 8ercp•ehl4eta Pfamar 111111 
Qramai„ bilden ctle v.wölf llea&AIMllileile des GerleMes .J.-. 
Davon ,,„. lmat, Tar~, Nauerei& .„ Mtls auf llle 

&bene, Karröatea, Imat.erllerg, ArvJ. und .W.._ aaf 1He JIM­

&elhölte, Jerv.eaa , PU11thal, Pfamar uad Giaaaia auf biller 
lt.pade ~ltalceW8'1te. Die Seaa....,.,...l der daraul lldlid­
Uchen Elawoltaer beW'ug i• Jahre. tliM 11,987 Seelen, 4ar­
ua&er, H6 l miianliclien Nd .:>776 lVelWichea Geaolliecllt.es in 
Bl.68 hallieu; i,ialleeondere v.illll.e 1„a. 80 Prie.ter, 84 11&­

arate, 10 Adelice, .'S88 ~·erbalellle, Mff llaeeni„ •• 
Taglöh11er uud MB Dieu&bothe.o. Die OIUdtafteu 8'ellen aJcll 
auf t M~rkc, 20 Dörfer, MI Weiler ~u 1878 ·BA.....,.. Daa 
Klima i11t raub, der Wia&er aellr alireJlge, die kalte· Jalln­
Mit lang dauernd, weil llie Ge1ead. dea W ...... naen dea 
atehC, und ia Süden durch die Oe~llal«.Eiapbirge geacWea­
aen ist, 110 dal8 der wal'llle Wind nlcM i•· "oller J[raft .„ 
Au1dehnun1 wlrkeu k1tnn. Der Boden bea&eh&.aua Sand, Tlloa 
uad .Kalk, uad sumpft Ra ·•ielen St.eliea, DMlemtlA aller 

.,. Gur&lbache uad 1m. Süt11eb1„e. Das Verhäl&Diu nr 

.t.u1aa11~ 1Cell' beia Ml\h~ in last, Karröstea und AwJ wie 
t . zu 60 ..... 00' i.a 'J'arntn11 uad .N .... reit wie 1 zu "4> -
31), bei Ro11en und Gerate in Jorr.ens und Weaaa wie 1 

'"" 12 - 1:>, beim Hafer wie t :7.U 8, IMll dea li:rdiplela 
~ie 1 zu 12. Die böllem 'l'halpltie&lle erzeucea Diii' BNipfel 
uAd ~erat.e , und a._dl 41•~ Fr11clltta&t.11opa ä........i kiim-
111e1'14b. Obat- . u11d Bieaeuucht wertlea gepaop. aller ..... 
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....... 1te11 El'frip1... Du jallrlic1te' lb'?.eqni.. .uer · ee­
. •reutepttugen· lltelk aldh Af •H,7H Wieur M ........ WOlllU' 

M 1988 WienP..r Mev.en Etclipfet ko•111en. Uellel'llieM nMiuea 
für das Be46rfnlu der le111·ob11er .11,eee \1'lie... MN•D. 
1-ierlaoi.ra Getreide .einaertihrt werde„ Den Ab1u1 : MI'· 
•elu'.igenden Bodeoe~ea1nla1e erse&1tt die ViehJ'.uoht; worlll 
wieder die aüdllctaea Gemeladell, eaaen&llch Anl uad ·W.eDM, 
~or dew Mdera einen aerldlcllen \'orapraag ·haben. Sie be­
llCIH'iPkt · 111J4h jeffe:h fut ·••••lllieallcll MI die Bnielua.s 
v„ . Zaek - and ZUgrlectrielh1"Nt · elll III•. dl'llli Jaltre•, olHMt 
„r, Mu&ua,r a.um 1tu 1e11ett: .L„~4a'·Vi1Me1e11NlllHg-v„ 
.JM1oe UllH 7liiblt.e IM Lamlpl'loht · ... ö•ll9-Pfetde, 86'8 

Oc•11e111, 4<188 Kille, 6Mt ·Sdntfe ••d~91e ·~po. Die Al• 
pen besuch& 1111t11 ml& dem Vlelt Millte .Juni• .Hel ·•erlifl8&. •141 

anfanp Meptemller. DJe besten Alpgriade sbNI die am Bade 
· .,..Pl~tlmles heltldllcllea, .Cer Gemeinde Aw.I• die Taacllachefl.o 
111p4t,; und die Pel'Clllcltelalpe 1n ·Pfallar, de11t Ma~te lmlt .„ 
ehtlgeo 11ndern Ge111finden eigen. Alpenbauer uad Klse wer­
tte11 111am HMl!e · verhMlucht, aal' Pllr.thltl lieftlrt eitllp se .... 
aer 'davoll ·•mhtle Mirlite v81l Iaiiebruck'. Der •Mlt&elp~i. fiir 
ein Jancll Aelftfeld •lttlerer Gif&e betrllgt 913 Gtllden, Wletl­
fe•d 298 Gulden R. 'w. In der Gemeinde Imsterberg hat er­
steres eiaen Mittelpreis von 800, letzteres von 600 Gulden, 
weil der Boden fruchtbarer Ist, dagegen in Plallar und Gr11-
mais d1ts Jauch Acker - uad \\'iesfeld nur eiaen \Verth von 
130 Gulden im 'DurohachaJtte hat, des v.,iel schleelltern Er­
trages halber. Von einem Jauch Ackergrund zu '1000 Qua­
dratklafter ärnte$ man im Durchachnlue an Getreide 10 %, 
a11 .Brdäpfeln 38 'Ä .Wieoer Metzen. n1e :w1ese• elnd in den 
fr11c}ltbanten Gegeaden, wie In Imlli und Wenns, r.wenuäh­
dlg ,'und man erzeugt . auf einem Jauch Wiesengrund i~ · d~r 
Regel 14 Zentner Heu. Die alljiihrlgen Auswanderungen zum 
Sommerverdienst beginnen im Monat März, und die Heim-

. kehr „II& auf anfan1s November. ·Die 111etaten Arbeiter dte:. 
aer An zleben aus Arr.I, \Yeu11, JeN.ens ulld PIU&llal, TaN 
reov., Gra111aill und.Plallar aus, die lllntera al1 HolrzN'beleer', 
die Letatera al• Maurer •nd 8&41i111Mt1Atn, aus 'l'al"rea& au.ta 
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1tHjlhrHell bei 908.· Jedet> bringt im DurdtschnUte -'«) GuWett 
beim, laclafllh ·kommt eine beiiiutlge Summe ven M,009 

Sultletl tu- die Gegen• •. I• der QellChlch&e •81' LHdeeverüei­
dlgunc· slH be8011deTs v.wel Brücken Uß Gehietlae von Iu 
aerk ... ürdl[i, die' Galgellbnroke Im Jahre 1708, •nd .Ue la11p 

ltriclr.e im Jnhre 1809 •. Alt. •er entern, welche aüdweaWQ 

von tmllt In· tiertebtöadlger Ratferaaag a•m& .... ett is&, er-
11cho88 ein gewluer ,8eel9s. vbn I_. den Karler, welcller 
den vereinten bMeri*claen uall- tnMÖ!lisellft Trappen aa ler 

Pon&lav.luiiclr'e lliUe 8ülife ... e111ea aollelt. Dlldal'Cla wuNe 

die Nt811edage · 11811 .. 8efu1naeba•DC der Allgesclt•l&tema 
wUchea ZR•s: und· Landeck uayerJPeWllcll. Aef der 1-.... 
Rricb. wellte ·.e111e B•reifscbar vorvh1ga, am :über tlell 
PlHer - dte Bewegungttn · •er. IMlern 1ecea P~ sa uter­

s&it.7.eo, "~clae Im Jallre 1869 von Lefe\re ebt(leade& .... 

~n ·v.al' leicMern Hel'8telluq tler KriepirerM.a~uag ~illClllea 

.laiem .aod Itaüea. Aller die entachlo11M11e• La .... &ür11er 
wieaea 1t.e · •elu'•al mit giiujlCeni .Brfel&e v.uf'.ÜCk, m 
ni&lltcMHI sie •ur Umkeltr. Dvch .di~ gliick&iclle Vonlö& 
blleka 41le Qauera bei . P~. v.oa Piller her unaapfoO&ff, 
und uhaen die pn&e SChar der S.i.er-41 pfaapa. 

· Imst - l.1andeck. 
(4 ~2 St.) 

Mittelort~: Mils <i s„) , Rosalt < •.14 st.), Saar­
-kenbach c~ St.), Zams et st.), Landeck ci s~) 

Pos' 1 '/2• 

Von ·lmH bawbea wir in südwes&Holter· Blcb&uDI · IUl der 

filalgenlmioke vorüber nach Laodeek aut. Die SbUSe füll~ 
über eiaell lle1ollw~rlloben, oft gefallnelleA AM&iel ia die 
li1Mle a.11111&11aiea hin•-..er, die Uer eall•al 11:wiKllea Jfel-

1 
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•ageWrgeß .elngeeogt, von reiasendeo Wauero belaerwc•$,· 
· IMld oicbt 11elteo verwüatet ~st. Zur reebtell HR.lld de• \Van.o 
dorera erbebt sich über der Struse eine gröffteiltheils ka•le 
Geblrpwnuct von älterem A111$1kRlk , aur bls\\·eilen .T•D 

achlohteawels nutebeadea Kalkllötaeo oeuener .Eo&stehuog 
uaterbrocbeo, io den merkwürdlpteil koiosinls• Feisge­
IJildea ufragent, mit dem kihaen A1111druck der ErbabelJlielt 
jeHa Menschenbeng ·ergreifend, of$ kegelförmige Rie1e11ilä11-
1en, "iele Klafter lloch, frei mll der l!lpitae empor geUIÜl'llltf 
mit. der Hinterseite ihres ll'uises aaeteliend aaf der höhera 
BerpsW'IUld, . versteinerte Bilder urwelCllcher Strimungea~ 
Die Kalkpblrce verlieren sich aa mebrera Orten In gtauea· 
Dolomit, welcher gegen das Sehion ßofeaeteill Immer llMl­
lger r.u T.ace tritt. lliparsame .Griser, wenl19 Walllstreeken 
decken die günstig« gelegeaea Abbäage, glelekaaa nur 
bruehstäcku·eise, oft durch Sonnobraad verkümmert, s~ 
watet .UJMl unertr-.alich cWm Aa11e • .Mehrere 'l'lnlleio1ch11Ute,; 
darua&er die -g1'ö11teo das Laneultal ua4 die Schlucht des 
Star.teabaeha, taegen in. len Clefern Gründen a114b Alpen1111ei-­
dea mi& · apärtichen, aber aehr tleilebteli t:del11räatera. . Jlwe 

Wasser stirrten zua T•ell ia äa11ent maJtlerlllelaea Wuser­
fillen über die Kalkwände hereater ia die Sohle des loa­
laufe& Die lt6chste Grän~.kanee, durch dle.Ber1eupt&zen La,,..; • 
senj9Ch7 Sohneespür., Karlupltz, BruonkarlsspUz, Partscltin­
apitz, Znmaerjöcllr, Gal'111llberti· uad Feroel!lpi.tr. scharf au.­
geprägt, am jeosettlcen ·AbhMCe· mit den Qaellen8*öokeli 

· der W1t1ser fiil" die Thäler Pfaßar lllMI. Gra111.a1 aU.cerülte$, 
in' eJae 1t'ortsetzun1 der Nassereijer ltergke&te, und •eillien 
aiok In weiterer Folge zwillc:heo. dem' S&anser - . uocl Lech­
&ltaie aa die Gräu.e TOD Verariberg. Die QegeoseU& am 
rechten looufer, der Schieferforlllßtion angehörend, Dill' TOB 

einseloen hinüber reJobeoden Katlr.tagem berührt , reiela all 
:Erde, Baum· uad Wald·, ii:t der Mittelhöhe mit aogebaatea 
Flächen, höher hinauf mit saflgrünea Alpen , endilt im be­
reite: angefülartea Venne.aierge, der mit rlUlffaa. Erast nacla 
I.aodeek herunter drolit. ZwisokD beldea Bergoarei.hen lie­
cen schmale BodeafireJfe R~eba~teo Gruotlee, nallletltlioll 



bel SCIWDwiet uJld. Zanle, i• unaarkörlielaeil Kampfe •lt 

der. 8tunUIMll ergri••t.er Gewliuer, tlafth ·die frelilldll­
Srüoe tlarer wie- ltefl empor ecblm„md ine fel9manarne 
Tbal. FuUa der. Jllue der Tl11ll•trecke enp aicb der Darclt­
:w1 nacll . Art eiaer Klauae, ao dau nur ·der Ioaetrom eelne 
\Vauer dlH'chclriiogeo kau~ darüber atcreek~ eich efo FelMD­

vo"*Pfllog cleB reehteli Ufers ecllwllldelnd not lrel empor la 
llie Lüße, tkohead ber:über aul die Mhmal dureJip9".opse 
~cnue, aud . damuf ._.t dae 8cblou Knabu~ weitliia ge­
aeheu .auf uDd ab, die Kroae 4er Qesend, von gebietlt...,. 
dem .Kraet 11ad il&ol:r.er· Lage, durcla .dte -gaa7.e 'Jl'ehleaeace 
tlfta Auge . leitend aacl tröetead, mit jede• 1Jtaa4paoldle: ilelae 

A1111icbt ·und ~ weoltselud. 

Du erste Hf dieser Strecke Jl91e11de Dod tet .Mils a. 
La1111eeüaobe, : uDd · Al'cb · denelbea ·In r.wei Tllelle geadie­
'"8-,· wnvou der &tlicbe · &- Lalldpi'loMe Imst, 41er wesa­
Ucbe: mit · \VC11lgea tliQaero iitnm · Landgerlcb&e LalMleck ge­

hört. Der entere, ·du' efpttdlolte Mil• , eine Gemetnde dfla 

entpaanDtea Laodprldl&ee ltlldead, . beetell& aue :·18 ·11ftu· 
sem, dte TOD . H3: Meailclletl bewol11lt wenteo, "un1er. dei' · 

von Imet allltäapgesa, it11 Jaltre . t.2'S?' pa&lfteten OIUlleet­
..r,e alt einer Soltllle im.Dorfe. Von hier gelangt man üter 
tlen Lanealtach ltlaaas. aacb Rosalt, vem Vellte rlclKlget 
Laaalt geaanat, u*d .d'ie Stelle eines ellemaügen Waldes be­

MiAlbaend. Darjn emetand da• ~iC•'. \Vlr&hslaa11e mit der 
Jlleiaea .MeUC,bennlederlRsqq; , llerülune. 4urch eiaen • W~ 
serfalt, der.aeloe epareaae'o Waseer iu11era& mRltlerleell. voa 
11ea lf'elsenwiiaden · .aieller cient. lll 11eri11ger Eatfel'turng da­

von atnen ··an der I..llillscn.ae die \\'eller Grleehaus aad 

fil&arkenbacb l8'argebacb) in 8der elasamer Sliü$e 111k ihren 
:Namen den Kampf der Gewäuer In der Gebirgsachlncht aa­
tleuteocl. Diese drei geaaiultea Ortschaften gehören • ~•r ·Ge­
aelllde Schönwln, der ereteri im Lantlgericbt.e Landeck, ge..; 
gen über am rechten Ufer des IDDetrvln~ · 1.- llebllüstea l<'eld­
aad ·Wleeenseh•aeke plegen ml& dt1tZudörGela tJa&enaHrl 

und Otteauere, letv.teres erhiltt Im Gebirge am ·cefährllchelt, 
oft zentöreJldea NatktbRche, der als ·Oriav:e zwl.ecllea llet& 



IAlalfpriah•pllahen 1-* un·~ck .- Ve911t$berp 
benmter .kom•t· Die gau.e Ge•elllde, ha& den 11ecb1 ...,..„ 
g~lthea Ortaehalteli beäteliend , umras& ·'788 Menschen In 
18 Hiasern' früher UDJlll&telbar nRcb ZftntS: el•Jepf'Rrrt. lnt 
Jalllre .1688 erhielten ale die Wollltltti .eines efceaen Orta-­
lle81sorgers, ·und 1819 einen Gehilfen be'gelltlftet. Neben 
der auf der EINtae liegend• Gemeiadeklfclae . beltM& -. 
alte gotltilclle Klrcltleln tta Obsauen, Im Jahre '1488 erbaut. 
Un&enaaers iet aJ1 ·D6relier- (.Dft'4'll•leher-) Kelollll&. Jilerk• 
würdig. . Ob SCRrkenbacll, \veldhea dtan:h da11 gleiclaH•tpo• 
iHlnlwirti ·••«m&l'eek&e Wllddlal .üller das ZU.serj6chl ~ 
Gnmall la Lechthale zunaae.t llaqt („ LuldfWll), wlri 
die L1tndltrMMI t.l'iib11ellg und beengt, für den Reiffllden lnt 
\\•agen ohne beaondere Aunlclat ie dng11 11uf'llt11rrender .Fel+· 
aeawelt. Wir . 1dehea gleich hhlt.er ·dem Starkenf>ache iilJlff 
eine Brücke auf du rechte Ufer · delJ Iaastroa11, und 11tel1en 
auf 1nt.e• 'Waldwege blJaanf .nach Krt>nllllrg, du alle· A111ea 
lockt und nn:l.leht. In dreiviertel Stunden lat die Ailhöhe er.: 
reldat, die versteckt hlater dem frei aufragenden Sclla.111kü­
gel elae liebHclle MlUelebene •Hdet. Auf ehter reich r;ecräak­
ten W lese steH ehre 1tndächtlge Knpelle, reinlich· gebaut~ 
mit allerlei· Schmuck heraus ~lert , 11elt uralter ZfJlt der 
Gettes,utter ge"·elht • ·die gew6h11Uche · Stätte des Gottea­
dlenstes für die Ritter von S&na:keaberg als Erbauer uad ln­
llaber der FB!lte Kronburg. Ein Tischler von Schöawfea, 
Lecbleitaer genannt, Im Dorre Grlu bei wohlhabenden Let ... 
te• auf Arbeit~ wusste allerlei Gnadenerwelse VOD der Mvt­
ter Gottefl auf Kronburg r.u er„ählen, währead 11elner An~·e­

seohelt stach sich ela Kind der Hausbealb'.er mit einem Me11-
11er Ins Auge, dM Blut rann stl'o•wels aus cler Wonde, tli.e 
Jt:ltern weinten und wehklagten erblrmlicll. Der Tischler 
U'ies auf Kroaburg, die Eltern gelobten eine · aeae Kapelle 
der dort aufgestellten Jungfrau Maria , uad sieb ! dM Kind 
wurde ganz wunderbnr und augeablieklicb gehellt. Dle . Ka~ 

pelle erstand im J8hre 1618, du gewirkte ftlllJeDfälHce \\'ua­
der wurde allenth11lben· bekanat, v.ablreiche Pilger 11trihatea 
rtum HelHgthnm, 1111d aaeMen durelt Ihre Oplff die Rrrlcli-
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tunt .efees. AtiMigeil PrieStein .migla1:h , welcller gegen das 
Jalar 1718 ~u Stande .kam. Neben der Kapelle stellt der Pfarr­
'Widum aad · elit Wlrtbahau11 für die Bedürfnlue gemeiner piJ ... 

1er genü~end • . Zwiachea beiden at.eigt maa aordwäl1B ·zum 
Schlos11bägel empor, 4er alcb· "'aldbekleldet uad steil mitten 
Im 'l'bal _erbebt,_ eine gu&e viertel Stunde höher, als die be­

seln'iebene XapeUe, auf seinem Gipfel ohne lohnende Au""'. 
alcbt, da du zetfllllene ·schloBSge•äuer aicht beatiegea 'ver­
den kau, nd der Standpunkt au den BUiaen mit BaUDiaacb& 
umrlagt .Lst. 1>"8 Schtoss, durch einen 800 ·.Fa•' tiefen Ull-" 

terlrdlschen Gau~ al& \'\'auer au• dem JJ111 versehea, und 
lladurch G'elegeilbelt r.u hellalleher Flucht· gewälarend, ein 
Besltzthum der Riuer von Starkenberg, wurde an&er Frle­
dricb mit der leeren 'l'a11ctie eingenommen, and mit den Ge­
fMlen der lande11fii1'1$liche11 Kammer einverleibt~ die ea ei­
nige Jahre 11piter an dte Freillerren von lt'feger überlless, 
•le sich Im langen Besitze de111elben der erwä1lnten Marien­
kllpelle 1111t StiRung und; Beiträgen werkthätlg annal1mea. 
Nach ihrem Erlöschen knm es durch Verkauf unter der llaie­
.rischen Regierung In die Hände eines Bauern. Dem Schloss­
hügel gegenüber dehnt 8icl1 ein waldreicher Bergesabhaiag in• 

Alperigeblrge des Vennet hinauf, dtirch Streife bebnuteJl LllD• 
des unterbrochen, mtt dem Dorfe F11ltert11cheto und dem Wei.: 
ler Christ, Im Strome frischer ßergeslüne auf frnchtbarea 
Gr1inden gelegen. Das erstere erhielt im Jahre 17t3 einen 
Ortspriester, 1780 in das Recllt der· Seelsorge elnge•et?.t, 
der let7.tere, unmUtelbar nach Zams eingepfarrt, beslt7.t die 
iilteste Kirche der g11n1.en Umgegend vom Jahre 10.SS. Die· 
hocltliegende Eln11Rmkelt 11!'& so benr.etfreuend in stiller A~ 
ge8chledenlielt des Gelllrgea, 'dRSs Liebhaber gern dahin wall­
fahrten, und daselbst c!ie Freuden der Andacht und der Land­
lust ?.ugleich geniessen. Aus derselben führt ein angenehmer 
\Veg .westwärts, aa den reitl'lenden Höfen dea Zamserberges 
in lu_atiger lt'rele vorbei; .auf die Anhöhe hinaus, von wel• 
oller man 7Auns, Perjenn und einen '!'hell des Stanserthalea 
im überraachende·n Landschaftsbllde überblickt, und sodann 
im Nach1enuaae der Aussicht ·über kable, von Begen und. 
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WliltenillaeftDig&wasalrene Thengtbtrpl!ioken ·llit D8WZmnit 
hinunter steigt. 

Aar. der Heerstraue · gelangt maa von Starkenbaeb ali 

dea 1M1gennnnten Steingraben, dem Felsenlltecke des Schloteet 
Kreoburg gegemlber aa sehr enger Stelle dea 'l'halee. Hier 
"·urde Im J11llre 1883 eine ilHlerne Römerm1i'av.e mll dem llld" 
al11e Bndrlaaa, in der Grö11e eines lnllben Franbtüctes, . g.,. 
f11ndell, der .zHerliuige Beweil röml11eher Strlllleenbau&eo hi 

dle&er Gegeu, Tiellelcllt u elaer Sdranse, die den-\\'ttg u 
aperrea bestimmt war. Da•. Her/. der Beieeaden· heltert llias 
Hf, je mekr die li'eleeaenge hluer 11\m venelbw'8.tet, je 
gelatreicber 4le Landschaft TOR Zams bis Landeck · ihre .im 

reichen Scllmucke ·pnngenden Gefilde aus eiea11der ·breitet. · 

Am .Beginn der viel umstürmcen Za1118e\'hrücke, "Wdolle 

die Heerstra111e vom linken auf d'Rs recllte Ufer leitiet, *"' 
der Weller L9"", aucll auf der Letz geheill•eJl, Im 18., und 
14. Jahrhunden ein befes$1g&er Punkt gegen die Eagadeleer 
•lt drei Sehaair.tbürmen , ftrmlttelet einer Mauer · a• tlel' 

Tiefe iilter den Berg blnaaf lllit einaader verbunde.a, .vor Er.; 
ih1diuig des 8cllle111ptdren iu11erat fen erbaut. Am obent.ea 
Ende dieser Mauer . braaat der LetzbaCla mit fürehte.dlcllela 
Getöse aus etoer Fel1e11seltlt1ellt hervor, lta'Iaaern dersel11ea 
siebt mna einen \'Vasserfall, an Fülle der Wa11er, Höhe dea 
A~turv.ee uad Einfassung der· grossar&lptea Felae11eiaö4o. 
ein:r.ig In· seiner Art, begierig von allen Beisenden lle.McW. 
Im Jabre 1ij.M verweilte die Kialgi.n lleWer Slr.tlien elae11 
gan:r.en Tag in der Gegead, um •14:b an diesem ·Wuader d8L' 

Natur sau :r.u eeben. Die ZIUllserbrüeke, im Jaltre :183fl n.eu 
gebaut , bilde&e in den K.lieeen der Heima&ll VOtl jelter eble 
•erkwül'lilge Stelle, alt dem Blute der ·Tapfern ~ 
deren Abwerfen. hn Jure ·t7oa die:Sefangeoectaaß a. alicN 
Prut:r. TorgerÜclttea Balern • und · i'ran:r.osen nacb 16cb zog; 
aber ' ~uoh oft ·verwüstet von . •eo etütnliachen \V-ogen dea 
Inne. Das Dorf Zam1 nimmt südlich TOD 1br.dle scllöne un:ll 
frtlthibare Ebene ein, welelle sloll am A11fttiege nach Kro11~ 

IHarg In einen .überaus Jiebll•n Winkel verliert, eioe leicll&.e. 
S&11Dde von Landec:k, rin&• von Ol>Hlliulea eiagefan&,· dul'Cll 
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tlea G ... glle1W ·TM de• · Nol'IMltilnaeb · pt'licltert, amtreitllf 
die herrlichste Gegend des höhem Oheriaothalefi, ond daliel' 
llena„& {Zam == .schöa, llelJllclt, An•IRll aelbsO• Die Ge­
meinde gteldlea Name•• ;i·lrd gebildet vom Dorfe Zams aiC; 
808 Seele11 tn 6ä HäUMrn, dem Za-rherge mlt ·tE:rt See­
len tn Q Häuaera, dem Dorfe fl'alteresclleitl mlC t 40 Seelea 
U. 19 Hiuaera " mnd den Weilern ICronburr; aU 19 Seele• 
in 2 lliuiiera, Cllrlat .-,, M Seetea In .iS Hä1111em, ialMt Leeg 

alt '79 Seelen In 10 Hhllera, abo ge11a-t eine Bevölke­
ftNlg vo• 198Hllenldle• · 10 109 \\'e1tna&ltten ualuaelld, ar­
alten IJestaollea und •Anhaue..; Die Wer elngetleU:te ·seebof'f:f> 
11eatand eiDll$ „.u Stalls im Thale glelc1te1..i~ameas, ier Pfar­

rer .Konrad · 'J'la-RS überale4elte ia Jahre · Hß.'J nach za~ 
ctari.er klngten tlle dadurcll verküav.tea ElnwOltaer von Grins. 

Wta Koa:r.dlam v.a Buel. Da• tetfltete bea&ellte den Abt P&!­

ler ·von Marl.enberg v.ur Scbliehtung dell Streites, der jedoc:ll 
of'llt tm Jahre 1449 zn GuiJll&eil de.- GrlDSer entscUedeD· wurde. 
Si• ertalelten: einen el1eneil Orueeel~rger und die Pfarre blieb 

in Zams, · '8lrne dus ehie wettere Ei•rede gegen ·dieae Ueber­
flle«Mlung '6rb11r wurde. · Z•r Pfarre \\-.rde im .Jalre 178' 

YfHll Pfarrer ·llchwenolnpr · eine Fribmes..,riiade, und ta 
Jahre 1188 :VOR Jakob rf..augetf RUS (BOhgl eiae.QehüffenatelJe 
ge11tiftet. Die Ptarrkirche . mit dem heil. Aadreaa als Hecllal­
&llrbllltt· von Joaepla Sdaöpt wurde In freuadllch leich'8,Rl S&yl 
Im Jnhre 176.IS nach einer vertaeerenae,p Jl'eoerabruuat, die 
·Ktrcbe -uild Dorf fn Asclle legte, wieder neu antgebauL Eine 
viertel Stunde vom Dorfe am Aulaüege tos Oat.ce•lrge la 
11ogeaannten Stollugede llUI elaem el&e111allgen PeaUl'eWaofe 

aelten· de111 ural&ea Klememlrirc:Meia steht ~ lastlwt cleC' 

ba~gen Sclwwes&era, das erste· ia Tirol, · gecriadel voa 
JUkolaua To~ Schaler. Die8er wlU'de: im :Jahre ·17.M ll!a 

iliest« geboten, ltUdirte V.8 Jaaabrack du Gymna•iam Dll4 
418 PllilosOpllie., zu Brixen Theologie, l&Dd wanle im .Jake 

t'780nm Priester ge.11·eiM. lm.aäualiclaea Jabre·atarlten selae 
Ekeoni ulltt · btaterllelllaen· ihm·, dem elnzt1ett Sohite, ein be­

~e• Verniöcea. ' Hr wartle l'rül&ultlg ltura& aal dea 

lilll&etberge, •P'"er Pfarttr la FlleU,,· ewHlri im Jabre. i80.iS 

t. 

J 

: 
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·Planoer und Dec:tMuit 111 Za•1. Hie• •eN·ellllete er Hin Ver• 
llMlge. l'-Ur Grüadua1 de• geaaa1Kea linUWte11 mit. nen ao 
•lel Attsda•er gegen dea UnYel'Mllllttl dtt Welt,· 81• Eialllolt& 
In dte s.eaie. K11tllarlaa -Liu\ e&tle Ven\·altdce, aehleaa slcla 
the 11e, wanderte a4lf 1<eln GelteiM· nach t!lh'U#llarc, die o,.. 
treH.-.gel• und 41e Lellee--elM -.der bar•llenilgH lkn-e­
eteni au aAMltft'D, and fliltrte ete lle4a19llelll'$ In W...11 -eta. 

1a JaMe 1818 ."'•nie der Vere&• Nriialloll etag8111ttr.c. ~ 
ler ..... •• 10. Min 188·1 nilt de• TrOA&e, 4H 1nte Werft 
•oUendet .-.a •üea. Ja nMaticlleD Jaltre 11q elae Kol .... 
llete& ID8'itllCllll .aMllr Wien a•, ·daelh& la 4let VOftlCMM 

GdD11"9ndol'f du Knakenbua r.u ibel'Dle!Mea, „c1 .a1o 11pä.:. 
&er eaeaaalMleaen a ... HiMe diner Art: r.u RW, I•11&, u11d 
aua auc:ll Ja er lleuplilCMC 4ea LlllMlee, verdaallea Ihn Bet-­
....... ._ leltiplele, d• dAeiier wirdlp 8eel.wt'ger tle; 
erste ge1et1e• „ue. .l.t'ür za.. fte9orpll die l!lcltwe11Cern 41e 

Kraakea des Derfe9, eine Uacerrl...,bale ller U,rfkieder, 
••d ela Pen11loaa& •·elMleber ·Ko•1iqertanea. ·Die Anahl 
der 1Jet.el'rlchwch11len Im Pflwrgebletlte Zam1 ·111& fint, Kaa­
IMta ~und Midcbeuollute la z ... , Hd L1111dldlOlee aul' 4eta 
Zam1erberr;, r.a.Cllrl1& ua• .. Fakerudela. Das aasellaftclaate 

aad el1111lg lted8*Dde ~werlle dea Ot1ea ia& die Ba111a1"1-
lea - aod Seidenseugfürik Ta•lllel'l : ud Ko11pagaie , 1 ... 
\\'ebelr and Weberinnen aua ·dem Lall4lecller- und lmRel'p­
lfiethe lteecltiftlgend, 1111d 1tlljilltrllch 180 Zen&ner Baumwoa:. 
Jeu - und S_eldeafabrilAle •8nehlel98en41, Saek- und . ......_ 
Uicller , wetue uad · getirb&e Kattuae, ultd Madmar.ea1e, 
llalb leiden, Nlb llaamwollea, a881er4em 80Ch *M) ZeD&llel! 

"·elue1 und gefir~ Ba•m•·0Uea1ara, HaadgeaplDDH M• 

300 Han4•?1naeriaaea. IUaa gellörtea 11ur Gemelade Zuae 
aueCI die jen1el&a der Nor.t1el>k'ge gelegeaen- HMe Eck .und 
Madnu Rtll · Nordabhaap · dN Bra.ltdjoohe1, sieben .S&uaden 
vom Dorfe. Jet11t werden 1'8 aber alCbt meltr bewohn&, die 
Rln'lll·oltner deraeltletl t1togen 11lcll 11111 &ierere Lechthai hinab, 

aad benulr.en 41ie ellemitlipn 8ol'pli&?.e Im Geblr38 als Berg-
111flhder ·und -Alpen. 

Von Zllma erreicht •au · ü~ atlllet&ehmc und gesegnete 



f90· 

· l<'el4fuugen Laadeck, -ao genau&.; weil .hier Hf eln•al die · 

Jlich&.uag des lnntlaalel aua der we.&Hchen in die südöHliche 
ll~~fägt, nn\I einen SWlllPfeD Winkel bildet, in welcllem 
dM Dorf. ~ndeck liegt, auf elllJ begriin~r 'J'bftboltle . an 
der Verelnicaog .der Sun" 1Rlt dem lan, in mellrera Häu.. 
sergruppea In der Ebene uad am Westgebirge umlaer geaie$. 
Es bea&ellt ans v.wei Gemeinden c•v. abg-D4er.t In Ve..., 
wakug uad Ka'81ter, durcll den IDD pscll.iedea, Aqedltk 
(Hage des Wauera} am reckten, und · Perfucu (au& dem 
Na1anlechen . perfuge; perfugi„) .am liukea lnnufer. zum 
184Y..Wn ge-.ören der 1oböne. Perlnuh11terc mi& .„.entreutea 
Wellolliu1111r.a, beU -1nint, a Weiler lkllccea aa der 
llaanit, Wld daa nledllclle', ven WilMl.Wraen .a„ Nord. und 
Nw'°8t gt11ielier.t.e Perjeaa . iln. Scluaaoke 4er ICllönsk!n 0111et„ 
H111ne ua&er cle1D .8clileese Bcllrofenatein. ~r Name 2erjaa 
·lautet. in il&ern' Urkunden perjon t- au1. per oeaum verderbt, 
Brüoke und S&atioil am lna hedeutend , ol'eabar römisc:llea 
Vnpr11n1s, mit dem l•oeteo „auf df'r Le&7; durcll die Heer„ 
a&raae, .im weitern. Verrol1e ·elllereehs mit der HeeNtrnsse 
4htn:h Vlatscbpo, anderenieita.. über St.au und Grins mi& 

dem Arlbeqe . 7.Dsammen badg611d, der Haupg.taadpaakt ·der 
rölltiseben .Macht .in die1er Gegend CRDl'l naM aua Zuaunmen­
·1e11l!le des Ions und der SIHtna, getleck& vom l!lcbloaae Scbro­
femiteio am eteil. aafra1eudeo Gebirge • . Die Bevilkernnc bei­
der Gemeinden betrfiC& 1470 seelen ia 169 Häuern, davon 

kommen Rllf Aqedair 626 Seelen la 86 Häusern ·, auf Per­
focb11 874 Seelea .in 40 Hiiutero, . auf Perfuch11bet"g 189 See­

le• ·in G.S Hiiuaera , auf Bcllegeo · UIS Seelen ia 11 Häuser•• 
11~ auf· Perjeon IM Seelen In 28. Häasem! Der PerCuoltaberg 
liegt-. dreivjer&el Stun.tlen 1om Dorfe, _ und de.r oberste Hof 

Zappen eiae. RtU'ke Slaede eotfei111&. JSeebor1lick gehörte die 
BevöUleruug von . LRDdeck ia älterer Zeit uoaolttelbar oRcll. 
~., erst im .1.s. JahrMloder& erbieAt sie einen Stellvertreter 
im ' Orte , der jedocla bald mit dem PfRrrer in StreiUgkeiw~ 
gerietla. Um diese 111u verh~llero und uo~iglicl1 7.U macheu, 
wurde im Jallre 1623 eine selb11tatiindige Seelsorge errichtet, 
und 1e1t die11er Zeit ff.Rhlt w Ort dieia Pfarrer in 7..a• et-· 
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ReD jilarll~bea- RekopUW>itwitn• von ä7 e.Nen & Kreur.er; 

Der;O•tueel110rger bekaa 11se· elnea, h• .Mhre 1880 r.wel 
Gehilfen. Die· PrArrlctrche lieg& -Rat dem ;Hü1el •19&er dem 

l&cbloue·_Labdeck, ·1m- gotlttsdle11 lltyJie · meiiJtHllilft. gebaut 
darch freigebige 'Beiträge det' Umwohner, beeoutlefa -tlu · ltlt.. 
ter voa· l!lchrofellllteill, leider durch apäterea V1tndaJill .... 

äberwelsst 1 wfM111rch eelaith1bare . Fniskogeail!We uf 4" 
-~uer :W Grunde giqen. Im Jaht'e 1266· lebte !lllOh .der S.p 
auf Traas öedicll von -Llladeck ·ein fromme• .&hepaa.r, Heia.+ 

reicb ~tad Bva. Helmcekebrl-. vont -Felde flln•e11 ttle- OillM -lhl'e • 

Zlll'iCk COh'llHDen lilWel Ki~r .aicht. dabela.,-Sie· eJMea . be~ 

B&Üf'7.$ . 11ur:.Ju~rau la llPB'8nl l\\'aWe,· wlti .man ein *riea­
·lJUd· aa . 4ea: 2itelle der 11eu~11en Kirche Dl\„te, Hd b«!~et.e._ 
u••ll,ülleo .Und· sieJI ! eta Qiir U4ld .elo WoU ,kamen aeoe!llieaJ" 
flleMlldlicll ··herbei, 4ie Kinid~a tm Rache.o,-ßite.?.Uia v.u -dea 
JJ'u ... n ~er E&t.ent •ie4er legend, .. unwer11ebrt.. PB4l cesund, . v.a4 
eatwiehen wieder in .den Wald. Zum Denk.mahl att dleae Be­
gelleollen en&nad die erate ,Kirche im Jahre- 1270, besuc.h&o 

\\'allfahrt ve:n . der. g1uwen -Nllchbarsehaft, später mellrmal 

emeaert., . .ad fu den, je«riiigen Zuatlwd- ausce•fwt. ()b: deJ' 
pessea Kin:btbär 'illt :ein 88111'elief angebracbt, die ·MuUt'„ 
GOUes . •i* tlem Je8Mia4e :t.„' i11chea 111wei „1gea1en Enge­
lein. Jn der Kirche btm·undert . man-dall sohö116 Grallmahl tlea 

Bitte~ -Oswald ven Schrofeaatela; der eine ,'WolktMteinuia 

geehelleht„ gestorhen Im Jahre H9'7., daneben ·einen merlr..,. 
würdigen · gotlrischen Altar, an. welchem· beide Ebele11te . ia 
kotender Stellung ahgeblldet er..schelnen, elarwärdlg der. 11pi.. 
taten NacbU'elt ltls Ba11ptgriinder des GeUeahauaes.· Die 
Schule für Landecb Deppelgemelnde, Perje.nn. 11nd BruggH, 
J.eatellt zu Lftlldeck.;uaser vter I.ehreaäen ia vier Zi11U11ern, 
fir jedwedefl ·Gescbledl& beaondcra. l<'ü die Airmen dea :ON 

tea lieat.eht eia Ar111enfoad, der Kl'ftllkea c>ß,ege& 'ein CH~ichts-, 
arJlt -.und ein \Vunllilu~t, jeder mit.: einer Hausapotheke v-er~ 
ildlen. Der Landesverwllltung liegen: oh ein Landgericht er~ 
ster Klasse, eill .A.b8Aty.poa&aint, eine Salolfllktorei , . eine 
8l'ücken - - und \\feg111auth. .we wige111e{n "iilllltige Lage dea 

Ortes im Sc_heitel von dret Wi:&keln, .gellildct '10D drel ' sielt. 
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wweielgelldeu lhtas•ea , lä11st dulft. ••· lebllafteb lltta1sea„ 
duroh~g :viel. Gehl Jiepn;.Pfer• llltd.Wagen wirft 60·Pn- . 
~ent v- KapiCAI .der Ausg111te ab, . alMI· ernäl1re· eine kleitlo 
Fa•iliie • . Der Wolllseand leuiolltd a11s: llaus und Hof, .nook 
metr aos 1'eli 111ufrledenen Gali:htern des Volkes; eine aotaäae 
Bricke, ru!iead auf elnem„Bo1e11, . veninde1 Alligedalr ••iC 
Pel'flldll5, "'411che Hllineer, dtlruli&er F.wel Knlsl~, Alt• uH · 
Nefnlngerlllur1, lmterer sitz ·des IAU4tpriclftes, ·RD llllea 

· J,~s~rll' illlt Blninea. beseblt 1. etlle•ea· sielt &errassearotllllg 
M• 1tetdelfSeite9 an.tfen 'HiigellM!lntpor,.taOltten VOR[ lkh~ 

L.aiuledr~ ' llD · ~den vom· ·8dleue-~refenscetn mahlerisA 
iiHtl'Agt, · ehl Ltlndsehaft&llila 4tir 8CMtlilten Art,· ·wünlfg. des 

Zeletißetit • . ,ftlf l!lehhl11s I;afkleclr, .•9' ini'& .der Pfwiulacffafl· 

• d4!11 9erldltes •ereilllgt, amFDllt tltr glelcflee SchkkHl ihel .... 
leftd; w•~·· flit J••re 1818 ElgeMltuna der Gerlohtisge....._ 
lleit, · jetv.t .r.ur Knaerne dienend\ tlllt w1111dervoller Ellll!ltcli' 
in11·1!1taliserttutl. Die F8llte Schntfens&eln, bereits 'auf de• Ge­

blethe der Gelilelnde Stilus, von drei ttelten mw.ugänglicll' 
nnr auf •er \'\'eatselte auf schmale•· J'usiopfltde erreichbar, 
gehörte den ik'erea von l!lc:hr•feDB&ein als S~••l'litz lllrea 
lilesoWeolttes. l!lle eNc:l:ielnen lleftits im Jallre · 1ß9. IRäclMig 

und gefirclltet illl Ianthale, mlt g....- Himtnilse am HOf& 

~r tlrolleoben Landesfirsten und Im BealtKe gros.er· Gü&er. 
Jakob \'Oll ScJirofensteln fiel la Jatare · 1388 · bei ~emplUlh.,. 

GflritKof "''"" 149'8: Bischof .von Brixen, Plllllpp 11tarb 1~ 
olure mälinlicfle LetbNerbeß~ .die v.\vel Letztern Söllne des 

ollgim11nnteli Oswald ulMI d4!r P..-dis wob W.olken!lteln. Des 
let:r.tea Schrofett11&einen. 'l'öda&u W1lren .au hocbedle Herrea· . 
des Lan4es Vft'lleinlthet, und. mlt iben ging -der RelehtlniM 
des Gesohleclltos 1nuer •. · nas Sehlos:s kam hleraaf aa di«J 

Herren:, von Trautsoa~ und ·erbswebe Rn die Jo'üreten Yon 

Auenperg. Im . Jahre 1810 '\\'Ul'de ea1 an ·einen Bauern ver...: 
. k1'aft. ·In 11einem Keller · l11c 460jäbriger Wein, iu einem El­
ellenfllsse HllfbOWRhrt, aller leider. UD&er ·der baierlacllen. ße.­

glenmg ausgetrualte11t. Dei· je&zlp \\l.em llat nur dell 6e­

scflmack de• alten Liigers .und nichts weJter1 um· Geld "°"· 
dlee· F~mdea ohne Genuss uml Nulllen gekostet, jiUIPlich er-

o'9''"ed by Google 
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giin~t· d11rch:A11ft'älhmg eines gRaw. gemeinen El'7'.eugaissee 
aus 11chlechten Weinbergen an der Olteret11ch. Die Burg ist 

bn11fällig, der Güter entblösst, die man davon getrennt und 
verk1mft hftt, nur die Aut11s_icht aus den Fenstern des Schlos-
11es ewig j11ng und ent?.ückend. 

Die Einwohner 7.eichneten sielt v~n jeher durch ihre An­
hänglichkeit an den Lnndesftirsten ani. Als Friedrich mit der 
leeren Tasche, vom Kon7:lll11m 7:11 Kollstftn7. geächtet. der ge­
fi\nglichen H11rt dnselbst entronnen, und In die Berge Tirols 
geßüchtet war, trat er hier unerkannt als Minaesäager vor 
dein versamm'elten ·Volke auf, und erzählte im Liede und 
Belmt11plcle sein eigenes Schicksal als d_!ts Unglück eines 
fremden Ritters. Alles Volk gedadite dabei Rn den eigenen 
'Landesrürstea, und wurde 'dunih die Schliderung seiner Lei­
.den bis Y-11 ThrA.oen gerührt. -Diesen Augenblick der 11lfge­
t11einen Rührung beuutv.eod, trat Friedrich aus der Verhiif­
luag hervor, und gab sich dem treuen Volke ?.U erkennen. 
Alle waren hocll erst1111nt über die Gegenwnrt des verfölgle11 
l<'iirsten, Alle schworen illm heilig, In Noth und 'J'od v.11 ge­
hen gegen seine Feinde. Diese Theilnnhme wnr dem Herv.en . 
dea Lnndesfiirsten so theuer, dass er nachhln, nls er ,..u sei­
nem vorigen Beslt?.e gelangte, dem Gerichte Landeck elneß 
eigenen Vertreter auf den tlrollschea Landtagen bewilligte, 
den es noch bis auf deif heutigen Tng dahin absendet. Diese 
al&hewiihrte Treue erwies sich besonderl!I gliinv.end Im Jahre 
1?'03 gegen die Im baierlschen Elnfnlle vorriickenden Balera 
und l<'ram;osen, um 'dell Pau Flustermün7: v.11 besetzen. Die 
li'elode wurden flwiechen Landeck und Zams allesammt !'e­
faogen. Dafür erltielten die Landecker vqn Leopold J. v.11 den 
111\\·el älteren Jfal'ktrecbten 7.Wei neue laut Urkunde vool Jahre 

· t764, und einen goldenen, ~ Schub langen Becher 7.Um Ge­
schenke mit der Aufschrift: „Gericht Landeck,'_' und um den 
Tiroleradler: „Leopold11s Caes11r dono dat," jetd im Land­
gerichtsarchive 11u.rhewahrt, und 7.U Toasten an fürstlichen 
Geburtstagen verwendet. Zum Andenken au die Vertreibung 
der Feinde io diesem balerischen Ueberfalle feiert man in 
Landeck noch alljährlich ·den. 1. Juli mit eiuer feierlichen • 

L a• 

' 
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Pro7.~sslon, wo ein 1dtes, auf die Begebea!lelt Bev.u~ haben­
des Gemählde des Bürcers Nlgg auf den 41tar der Evange­
lien aufgestellt wird. In den Frauosenkrlegen der letv.tern 
Zeit bildeten die Landecker mit de_n Riedern und Nauderern 
stets den heldenmiithigsten Phalanx v.ur Vertlleldigung des 
VaterlRDdes. Deswegen bewahren sie auch nocb eine Ehren­
fabne, gestickt von der Erv.hel,"1.ogin Elisabeth,- überreicht 
vom Er7.herzog Johann Im Jahre 1806. Sie wird abwecbselnd 
von drei -v.u drei Jahren bei den betbelligten Landgerichten 
aufbewahrt, als das Unterpfand der unwandelbaren Liebe 
-und 'J'reue io:um angestnillmten Kaiserhaus, die sieb auch . im. 
verhäugnissvollen Jahre 1809 durch die kräftlcste 'l'heilnalune 
an der · Landeslnsurrektlon im vollen Masse ulgte. 

Das Landcerlcht Landeck , aus dem eigenen Bev.irk unil 
den Burgfrieden Schrofenstein und \\'iesberg gebildet, war 
früher eine Pfand11ch1tft der Freiherren von Gienger, w~voa 
Jakob Christof Freiherr von Gieuger es v.uletv.t inne haue. 
Im Jahre 17'.06 schick~n die Gerichtsgemeinden Gesaoclte 
nach Wien, und erhielten voa Kaiser· Leopold I. die Ablö­
sungsbewUligung. Sie Zllhhen sofort an d!e ·kaiserliche Hof-

. ka,01mer_16,600 Gulden, welche dem letzt genannten Gienger 
heimgezRhlt wurden. Somit kam Gericht, Urbar und allerlei 
Recht und Gefäll all die Gemeinllen, und wurde von landes­
fürstlichen PJJegern bis v.11m. ,Jahre 1763 verwaltet. Um diese 
Zeit übernahmen die Gemeinden den Pacht der lierrscllaftli­
chen Giiter und Gefälle, das Gericht selbst blieb wie vor­
her unter eine.m landesfürstliclten Verwalter. D"8 letz&Bre 
wurde in drei '!'heile eingetheilt, wovon zwei Drit.Uheile als 
Zwotlgericht am linken• ein Dritttheil am rechte• Inn.ufer 
lag. Seiner natijrlichon J.age nach v.erfällt es in lnnthal, 
StRnsertbal und Bergautheil. Das- lnn~hlll begreift die Ge-
111eindeu Schönwies, Z1u:ns, Angednir, Perf11cbs t.md ·Flies~, 

das 8taoserthal die GeD1einden Stans, Grins, Pian11, Stren­
g~n, I<'liess, Petneu 1mcJ Nasser11-i.n, de1· ·ßergantbeil die Ge­
meinden See und Kappl in Vorderpat:r.naun, ·11nd Kaisers mit 
Medau in der Region des Lechthales„ Davon wqrde See e1·st 
1770 von Laudeck getrennt, p_nd dem Gerichte Lapdeck 'eiu-
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verleibt. Das Klima ist im Gan"eu rauh „ aber noch imaer 
wachsen Roggen, Gerste, Bohnen, Erdiipfel, sogar zu Nasse­
raiu am FUMe dee Arlberges; die Luft ist gesund. und stär­
ken~ das Volk kräftig gebaut, in der Mitte zwischen dem 

. bojoarlachen,' altrhiitiscben und schwäbischen Elemente, von 
allen dreten berührt, dem ersteren vorY.üglich angehörend. 
Der Boden, aus Kalk, Tbo.o, Sand und Scbleferaußösung be-· 
stehead, ist überall dürr, im Stllnaerthale steinig, viel Was­
ser erfordernd. Oeden gibt .es fast gar keine. Der Ackerbau, 
die . erste Lebensquelle , erzeugt Mais , ):loggen , Gerste, 
\'V.etu-.en, Hanf, Flachs, Erdäpfel, Bohnen., Hülsenfrüchte 
und allerlei Gemüse. ''Veit7.en, Hanf, Flachs wird nur ia 
geringer Menge gebaut, Heidekorn nur sehr selten auf ei+ 
ni1en Ae.ckeru in Zams und Landeck, Mals nur ia Schön-

- wles , Zams, Landeck, Flie88, Stans, Grins und Pians. Der 
beste Roggen wächst in Fliese; der be8te Mais ia Perjeon. 
Der letztere gibt den Samen auf der Ebene fün&igmal, auf 
der Höhe drelssigmal, der \\'eitzen in der Ebene zehnmal, 
hn Mitteige!llrge sie~nmal, der Roggen auf der Ebene neun­
mal, auf dem Mittelgebirge eben so oftmal, auf Be1•gcn 
siebenmal , die Gerste auf der Ebene acbtmnl, Im Mittelge­
birge zehnmal, in Hochthälern siebenmal, die Erdäpfelfrucbt 
auf der Ebene neun bis zehnmal, in der Höhe siebenmal; 
das Bohneuerv.eugniss achtmal. Der Hanf erträgt auf l Metzen 
lMaul) Ansaat tlS Pfund, der Ffächs auf 1 Mas11I An11aat 1'7 

· - 20 Pfund. Ein gutes Drittel Getreide mus11 alljährlich aus 
l'intscllgau und Schwaben. eingeführt \Verden. Die Aecker 
wechselt inan alle Jahre, ohne sie als ''Vie11grund liegen zu 
lusen. M~n düngt . und wässert gut, und ersetzt dadurch die 
in andern Gegenden nothwendig scheinende Ruhe der.Jt'elder. 
Alle Gemeinden sind mit guten \Vasserleitungen versehen. 
Ein ' ungedüngtes und unge'.wässertes Feld ~teht im ''Verthe 
unter dem ha.lben Preis der gut gepßegteu. Roggen baut man 
grösstentheils im Herbst, alle andern Getreidearten im Jt'rüh­
linge. Der Anbau der Getreidegattpngen wird alle Jahre ge­
weclu1elt, so dass Gerste, Roggen und ·Erdä11fel auf einan­
der folgen. ~it dem Mais wechselt man er~t nach mehrern 

34* 
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Jallren. Heidekorn als Jliaclifruch* reift in 7.ein Ja'bren kaum 
zwel~al a1t, Flaclis als Nacllfrucll& ge4eili& schlecll&, aod 
Hefen blon Wercb. ·Die Erdäpfel baa* aan erst sei& e.&wa 
40 Jahren. Die Anzahl aller Körner im Laadgertehte Landeck 
11telll 11tch auf M,000 Wiener Metzen, der Erdäpfel auf a,soo 
de11glelcllen, alles dav.u verwendeten Grundes auf 27tO·Jaoch, 
alles aus dem Au•lande oder Vintac:llgao· iaotb\velltlligen Ge­
treide11 ROf 18,000 Wiener Metv.en. Das Jaucb ·gib& 9.'5 - SO 
Metzen Mnts, M - 20 Roggen, 17 - ,.,. WeU7.en, 13· -
29 Gerste, und kostet Im böchsten Preise 800 - ttOO, Im 
niedrigsten 270 - 700, Im Mittelpreise 300 - 8.50 Gulden. 
Die Obstbaumzucht ist Im Thale und auf delll Mittelgebirge 
bedeutend; Schönwies, Zams, Landeck aod Plau •~gea 
"lel Obs& aller Art, das bellte wichs& iD Perjean, die Klncb­
bliome sind überallhin verbreitet. Du Obet wird entweder 
i• Landgerichtsbe-1.irke zu Branntwein auagebrennt oder nad 
Eugadeln verführt. Honig erzielt man in Plans und · Perjena. 
Der Viehstand des Landgerichte•, der einzige Gegenstand 
des Aktivhandels, betrug Im Jabre 1884 bei 231 Pferde, 610 
Ochsen, M>Sl Kühe, tO,U2 Schafe, 2870 Schweine" 2681 
Ziegen. Butter, Schmftl-1. t1nd Käse 'il'erden grösBtenthells auf­
gezehrt, Dllr T.obadill und Patznaun treibt damH Handelsebaft. 
Den schönsten Vie11sehlag lia& Pw:naun, auch gu&es Mlla&­
vieb. Der Zug des Vlehhandel11 geht entweder auf· die Mirkte 
lD lmRt .oder Vlntschgau, oder auf die Märkte von Vorarl­
berg, In .beiden Jo'.ällen grösstentbeils nach Italien, obwohl 
auf v.erscMedenen Wegen. Der Wiesen :r.um Futtergewinn 
gibt ft fünl Arten: 1''riih- oder Angermähder, gedüngt lm 
Herb11t .oder 1''rühjahre, höchstens zweimähdig; . Anwascb­
wiesea, mit Dünger an - und überwaschen, steil gelegen; in 

·cter ·Begel zweimähdig, wenig Heu und Naohbeil gebend, 
überhanpt selten; !Spät - oder Galtwiesen; nlcht gedüngt und 
einmähdig ; Bergmähder, einmähdig, uogedüngt,. s~lecht an 
Ertrag; Hochjocbwi!lseu, alle zwei, drei Jahre mäbbar mit 
Steigeisen und Lebensgefahr. Die gesammten \\'lesen be~ra­
geu 10,417 Jauch mit jährlichem Graserträgoiss von 284,000 
Zentnern. Sie stehen. iut höcbsten Preise das Jauch zu 600 
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- 1100, im aietlrlgsten 7.u 200 - 800, im Mitlelprelae v.u 
&SO - 600 G'lldeo. Ein Jauch gibt Hea und Grumat (Nach­
lleu) 40 - 30 bei vonüglicher, 20 - 36 bei guter, t.S -
20 bei mittlerer, lO - 12 bei miUelmässiger, 3 .:.. 6 7..ent­
ner bei schlechter ßeschaJl'enheit der.Wiesen, oder nach dea 
Range der aufge?.ählten fünf Wiesenarten. Die Aecker "'" 
2710 und die \Viesen v.u 10,417 Jauch . mnchen 7.Utammen 
13,127 Jauch bebautes Land 'aus, Rlso nicht einmal eine 
ganze Quadratmeile. Somit haben die 18,SW Menschen des 
Gerlcbtsbe1.lrkes nicht .gaaz eine Quadratmeile urbares Land 
und 18 Quadraweilen Berge, Wälder und Felsen. Das Holv., 
obgleich drehiertel desFlächenlnhalts des Geblethes mit'\Väl- -
dero bedeckt. sind, befriediget kaum den Hausbedarf, übeNlll 
klagt · man über Bolznoth; 'zams und Landeck müssen es 
tbeuer aus Engadeln kauten. Die meisten \Väider sind Staats­
waldungen, fiir die . Saline in Hall beatimmt, daher unver­
bra11cbbar dem umwohnenden Volke, und die Erscheinung . 
dea , Holv.mangels mitten in Wäldera fast durch ganz Ober­
inntllal erklärbar. 

\Vas die Urer?.eugnlsse det eigenen Bodens nicht ernäh. 
ren, wird durch den starken Handelszug über den Arlberg 
erhalten. Alljährlich gehen bei 30,000 Zentner Kaufmanns­
güter über den Platz Landeck aus Hallen nach Deut.schland, 
und v.urück nach Italien auf eigenen Speditionsw~en, an­
dere 30,000 Zentner durch .die gewöhnlichen Fuhrwerke, · Die 
Hudelsgegenstände aus Italien sind Kolonialwaare.n, Baum­
wolle, Farbebölzer, Oebl, Seide ; nach Italien Baumwollen­
waaren, Käse, Leder und Stablwaarea. Seit dem Jahre 1882 
geht vom Handlnngsl1ause Ganzoni und Kompagnie ia M~­
land eine Eilfahrt für Seide nach Frankfurt am Malo, Lon­
don, Hamburg und Lübeck über · die StrMse von _Worms, 
wocllentlich zweimal TOD MaUaod abgehend;· sie liefert die 
Seide von dort.in 4~ Tagen ·nach LRndeck, In 9 nach _Nürn­
berg~ in 18 nach Frankfurt, in 16 nach dem Bhein, in 18 
nach. London, in 16 nach Lelpv.lg, ia iO nach BerllJt, in. 24 
nach Lübeck. · Die Wocbeallet'erung betrug, bis zum Jahre 

' 183.~ llei »40 Zentner. Im Jahre 1886 wurde über den Splü-
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ren eine ähnliche seide~ilfahn mtch Frankfnr& eingerichtet, 
welclte die Seide· In l4 'l'agen nach London bringt, wesbal„ 
mir etwa noch 90 - 100 Zentner über Landeck gehen. Die 
:1.et,tweillge Auswanderung zum Verdienste in auswättigen Län­
dern ist im ganzen LandgerichMlbezirke stark im Sclnvunge. 
Im Jahre · tsH wurden 1~ Piiue ausgefertiget für ans­
wanderade Maurer, Steinmetzen, Zimmerleute und Taglö•­
ner. Sie gehen nach Oesterreloh, ln die dentllchen Bundes­
staaten , nach ~ollaad , vonüglich na~h der Schweilll WMl 
Frankreich, alljährlich 11·enlgstens 1100 - 1200, ans:r;iehead 
im Februar · oder Mär,;, heimkehrend um Martini oder Pr 
erst um \Veibnachten, _ manche wohl g1.r m.ehrere .Jahre au­
blelbend. Die Geschicktesten und Flelsslgsten bringen jäbrlicli 
ISO - 80 - 100 Gulden R. w. zurück, · Manche aber ancli 
gar nichts als schlechtere SiUen. Im Durcllscbnitte reclule& 
man auf einen Mann fM Gulden, also ergibt sich darau eill 

1.'otalgewinn von 27,000 Gulden. Auclt Khader g!'hen ins .Au­

land v.wischen 8 - 16 Jahren ins Schwaben ala Hirten vo• 
Mär,; bis Oktober, und kommen mit einem Gewinn von S-4 
Gulden und einem Kleide zurück. · Man zählt deren bei 400 
- 600 jährlich. Die Salv.frachtung nach der Schwelv. geht f1ll 

Winter vor sielt, und liefert jährlich 4000 - MlOO Fiuer 
über den Arlberg. Uer Frachtlohn ·von Landeck bis auf den 
Arlberg beträgt für jedes l<'nsa 1-Gulden St Kreuzer, aolala 
der jährliche Geaammtgewinn 6000 - 7000 Gulden R. \V. 
Die Einhaltung der Strl\Sse über den Arlberg gibt den Eia­
wohnern von Nasaeraln viel Verdien~t. Die !>lo8se gewobn­
liche Einhaltung erfordert einen jährlichen reinen Aufwand 
von 6000 - 9000 Gulden c. · M., die auuerordentliclle bei 
Elementarsclläden nicht eingerechnet. Im Jahre 1884 erhiel­
ten die Schneeachauller . und Elsbrecl1er vom Laadgericll&e 
8600 Gulden ausbev.ahlt, ein annehmbarer Verd.'enst im ar­
beitsfreien 'Winter. Diese Zuflüsse an Geld un1t Arb8i'8ver­
dienst machen das Gericht woblhahend, namentlich Landeck, 
das Hen:, in welches alle Vortbelle dieser \'fegverhältnlue 
v.nsammen 1llessen. Die Jagd Ist. im Gerichte frei, daher daa 
\\'ild fast ausgerottet, nur selteae Qemsea, graue und weiue 
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Hasen, F1ichse, MunnelChiere, Au!)r• und ~ielhühner, Sehne. 
pfen „ Hasel-, Stein - und ßepl1ühner sind sparsam vorban­
den ~ Strichvögel selten, Hir11che und Rehe gao7. au11getllgt. 
Alle Bäche des Landgerichtes i!!lod oft verheerend Im Gewlt­
ters~nr.81; nicht sonderlich fischreich. Der Ion liefe~ Forel­
len , . Ascht?n, namentlich die Rosanua und 'J'risanua, wovon 
die let:f.tern besonders gut schmeckend und köstlich sind. Die 
Bevölkerung des ganif.eu L11ndgericbtes im Jahre 183.S betrug' 
1.S,812 Meuschen, 6.S.S.S Männer, 72::.7 \'\7elher, ~78 Fami­
lien , 28 ·Geistliche, .S Adelige , 21 Be11mte, · .so7 Gewerbs­
\eute ~ 1718 Bauern, 384 T11glöhner, 672 Dleostbothen. Die 
Zabl der ·Ehen stand im ge'oannten Jahre auf 77, der eheli­
chen . Geburten auf S.S9 , der unehelichen auf 21, der S&erb­
fälle auf 28. Nebst den , grössern Dörfern zählte man 103 
kleinere \Veiler, In gan7. Oberinnthal Bledlen genann~, ·und· 
in allem 1602 Hauser. Da es an Sümpfen gao~ fehlt, und 
die \'Viode die Luft oft ausfegen, so ist die G~gend vorzüg­
lich gesund und Krankheit selten. Von 11deligen Familien 
führen wir nur die bereits ans dem Landgerichtsgeblethe ab­
gezogene Familie Stöckl v.u Gehrburg ao, stammend aus 
Landeck. Sie lieferte fünf Landrichter · und Plleger gesegne­
t.eo Andenkens in ununterbrochener Beihenfolge fürs Land­
gericht Landeck. Die vonügllchsten Wirtbshäuser in Landeck 
sind: die Post, 'Jäger, Urich, zu den besten im gan7.en 
Lande v.u rechnen. 
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Landeck - Arlberg. 
(7 ·- 8 St.) 

Mittel-Orte: Pians (3/4 st.), „ Strengen <% st.), 
Flirs o St.) Post, Schnann c~ St.), Petueu u st.), 

St. Jakob et st.), St. Antoni c~: st.) Post, Arl-
berg <.t '/2 st.) 

Von Landeck wandern wir über den Inn ins Stanaertllal 
(Stanzerthal), so genannt vom DÖrßein Stans Jm Mitteige.. 
birge nn der linken Seite des Thaleinganga neben dem Schlosse. 
Sehrotenstein, mondrörmig nach Nord - and Südwest bis an 
den Arlberg, von dort fast gerade südlich unter delll Namen 
Tbai Verw.all an die Gräoze von Patv.naun und Montafoa 
ausgect.ehot, . in der erstern Hälfte bewohnt „ in der letv.ter~ 
alpenbaft, vom Rosannabaclle durch1trömt, der bei Wlesberg 
die Trisanna a111!1 PW.naun aufnimmt, und von don unter 
de~ einfachen Namen Sanna (Strom)· in den lna bei Landeck 
ausläuft.· Im .Kiogange durch die vorweltlichen AD!•pülungea 
des mäcbUgeren Inos beengt, breitet sich da1Selbe bald hin­
ter Landeck in eine geräumige, oft ziemlich weite, hell be­
gr1inte 1'hal!IOhle aus, von den freundlichsten Formen . bjrgi­
scher Lust und Frische eingefasst, voll unonchahmlicher Bil­
der der zartesten Alpenschönheit, scbweizerhaft leuchtentl 
und glänzend von Berg und Thal, \Yald und Hügel. Dns 
Kalkgestein hat sieb mehr seitwärts gezogen,· und grösserer 
Ausdehnung der Schieferfor1Ration. Raum gemacht, daher du 
helle Gr1inen. und Bliiben auf Scblefergebreiten In nller Uep­
pigkelt dieser Geblrgsnrt. Die Nordlhalknnte, eine ft'ort-. 
setzung der Zamserjochgebirge bis nn den Arlberg, 11chir-
1Rend mit riesiger Höbe gegen die verheerenden Nordstürme, 
rngt mit dem Brandjoche ob Stans, mit d~m Passeirspitv. ob 
Flirs, mit dem Kaiserjoche ob Petneu, . mit d~r Hirschblelsse 

. ob St. Jakob bildreich in die Lüfte, steil , ·nicM Rehr was­
serreich, die Gränv.e gegen Iuuerleel1tlml. Die Siidgräur1.e 

· gegen Patznaun ist niedriger, waldreicher, mil wundersamen 
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Wlldalpea&llilera und Vorgebirgen hervor mündend in die 
Seide des Tbalell. \l\'iillrend die S&ru11e über Bruggen' an 
den Ufern . der Sanna fortliil&ft , bat d(lr Reisende gleich am 
Eingang ins Thal rechte im Mittelgebirge Stans, uch Stanz, 
eine SUlllde voa Lalldeck, llnta vom lan und der Sauna, 33 
Häuser mU· 3~ El9wolnaern, vor Al&ers der Hauptort der 
gmasen GeplMI, waltraoheinllcll mit delll hier llegeaden Scbloese 
8ellrorenst.etn rö•hldae• Ursprungs, ana Staue verderh&, wor­
aus die apitern S&an&ia, S$Uza, Staa•, uud die Deutschen 
Stau, lltua gehtldec, der sichere Rickhalt 111um festen Po­
s&ea au tler StnHe In Perjeaa mit der Heerstrasse üt>er das 
MUcelgebirp.· Dahin zielen die In Perjenn am AnsUege Ins 
Qeblrge ent unlingst bei der Umackerung anfgefuadenen 
röaisoben Mine•, \Valfen , Uausgeräthe und Larenbilder; 
dalaln dN Uas&aad, das• die ursprüngliclle Seelsorge der­
ganzen Umgegend seit uafürdenklicben Zeiten In Stans be­
Ralld·, und erst spiter uacb Zams ühersewt worden; dahin 
die alt . berii:ebraeb&e llochhrüoke über den Keatartobel (Un­
tbiertllaü), aclawebead über ~nermesallchea Abgründen, In 
welchen der Bach uateudurch beult. und brau11t, v.ur Verbin­
duag des Westendes des Dorfes mit dem fonlaafe'ndea Mlt­
'telgebirge voa Gria111. Nach .der Versetzung der Pfarre ·nach 
Zams.«lngen. die Stanser einige Zel& 11am1u,1bar dahin v.11m 
QottesdieBSte, erbteltea jedoch im Jahre 1669 die Stiftung 
eines eigenen Seelsorgers Im Orte mit eigener .Schule. Die 
Aus11icht von den · Anllihen des Dorfes i&t wahrhaft herzer­
qulckllcll und gelsterllelternd, uad lebeastrc'!menci der Zug 
-der Bergluft. · 

· Ia 'der Tbalsoble kommen wir in einer leichten · Stunde 
über die \\'eHer Grav und Garaau nach .dem lleblichea Derfe 
Plau, Rllf einer anmu,hrelcllen Rbeae, 11lcher vor deoi An-

. · s&urm gewaltthätlger \V lade, dem sädwl'rts gele~eoea Schlo1111e 
Wieaberg am E!ngange In• Pa,v.nauu In 1cböa11ter AUMicbt . 
v.ugek.ehrt, reich an Getreide, um hangen von edlem Obat, 
11opr mit Reben , am I~· Ufer der Sauna, mll dem 11pi- · 
ter v.u · besprechenden Dorfe 'l'obadlll im Siidgebirge, den. 
\\'eilern Quadratscll, Gmar und Cbrlst am Sonnenberg, eine . 

* 
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Gemeinde von IS t t Menschen in ISS Häu1em aosmacllend. JUm 
wohlbestellter KRufmanDllltden unterlu\lt bedeutenden Ver­
kehr mit den Nacbbargemelnden. Die Seel10rge enistand im 
AnfRnge des 18. Jahrhunderts t1ir einen Priester, der von 
Grins abhangt, an der uralten Margretllenklrclle ri:oollerst Im 
Dorfe. Auch in Quadrat.ach besteht eine Klrcbe. Sidlicla da-· 
von liegt auf dem Mittelgebirge das Dorf Tobadill, elao 
llalbe Swnde von Pian1 entfernt, 7:wllebea -·el klelaea 
Wildbächen, die durcla ausgehöhlte Sebluclaten, hier Tollel 
gena811t, nieder braueen in die Sanna ~ mit den \V eilera 
Giggl, BlaUls, \Viesllerg und Burgfrieden, 478 seeien In 6'i 

Häusern v.ählend, ßUs 'J'obelsdlele, Brü~ke über daa Tobel, 
llenftmt, wie denn in der 'l'hat durch eine Brüeke bequem 
Hgänclich. Der hier v.ur Seelsorge gegründete Posten en&­
.stand im Jahre 1741S RI• einfache KaplRnei, ia Jallre 1?81 
7.ur Expositur, 1801 v.ur Koralle erhoben. An der W~t­
gränze der Gemeinde Pians steht in einem \'Valde an der 
Strasse, gerRd~ in1 Angesichte de~ l<'cste \\'lesberg, die Wall­
fahrtskRpelle Hoohlarch, auch „bei~ hoben Larch" ge11111int, 
abgeschieden, still andächtig dem Kreuze des Erlösers ge­
weiht, und Y.um Kalvarienberge benuw.t. Darüber rngt auf 
einem vorspringenden Hügel am Ringauge ins 'J'hal Patv.naun 
au der Vereinigung der Bäche 'l'risanna und Bosanoa ii:ur 
einfachen Sauna das Schloss \'Viesberg, in' der That schöne 
\\'iesgründe des 'l'hnles überscll)luend. lm Jahre 1400-14 to 
erscheint Konrad von Lichtenberg als Inhaber der Veste, 
t1od trotv.te hier siegreich den mächtigen Appenv.ellern, , die 
mit l<'riedrich mit der leeren 'l'11sche kriegführend iiber den 
Arlberg ins 1.'irol ·eingefallen waren, im Jahre 1420 Banus 
Stubers als Bitter und Pßeger, ein ausländischer Edelmann, 
später ging es als laodesfürstliche Pfaod1«:haft an tirolische 
Edelgeschlechter über, jeVLt in solcher Eigenschaft der Witwe 
des Grafen Weov.el von \VolkeDBteln gehörig. Die Riagm1tuer 
gegen die Strllsse stün;te t83t ein. Man siebt iln Schlosse 

Spiesse, Lamen, Schilde, Visiere, Pfeile Aus dem Mittel­
alter, io der Schlosskapelle einen Kelch vom Jahre t46S, 
ein Messb11cl1 vom Jahre 1~92 mit etogezelcbDeten · Gemäbl-



803 

den gotlalACber Arl, und al&e · Me ... lelder.· Die eliene Ge­
rlchtabRrkel& dea ~chloue8 eratreekte .sieb früher auf den 
kleinen Burgfrieden und einige Höfe der NacbbarachaR, jetr.t 
dea Luclgerlchte Landeck einverleibe. Unter atiea Burgen 
Ttrola iet Wiesberg diejenige, von welcher die Geeclilcltte 
am w•llfgsten zu e.,.Jiltlen wel11, wobl aa1 keiaem ·andern 
Gruade, al• weil lle nar al1 81&11 41er PfteiJer f1ir die Bin· 
ltrtogang der damit verbultdenea Qefille benutr.t wurde, nnd 
nie eta greues Geachlecbt auf denelben Fo111 H fa1Sen Lust 
hatte. An Ihr voriber geb&ll in11 Thal Patr.naon, da11 fünf ·bis 
1leben Stunden lang, im Vordergrunde bi11 v.um Todtenmann­
ltaoll dem.Landgerichte Lan"eck, la Hintergrunde dem Land-
1ertcbte Isebgl unterworfen, mit 11eloen grairelchen Nelten­
~ra jeden Bel1enden aHleht. (8, Pat:lltta-.) Wie Plans 
al1 ller fnicll&bante Ort · 1m StAD11e"ltal, so glk Tobadill mH 
Recht al9 der wohlhabendste , allein unter allen · Ortlieharteu 
von eel••tetindlger Seeleorge im Gerlell&e ohne '\'irth11ba11s, 
duroh a~egene El„amkelt der Höfe zllin Dahelmbleiben 
und ·zur SpanRmkef& anlockend. Die In dleaer Gemeinde be­
standenen Silber- und' Kupferbergwerke sind 11\ngst einge­
gangen, ·nur Berg1t0Hen sieht man nocli häufig, in der Alpe 
Ji'lad am Fladbaclle und unter Wleaberg. 

Ueber der. Gemeinde Piana, TobAdlll gegeoiiber, erw~l­
&ert •lt:!' 1u11 Sc>nneilllerge dRI. MiUelnordgeblrge bedeutend, 
und triigt die G1iter, und Höfe von· Grins <.Grüns, hellgrün 
hervorstechend aus trüberen Maa11en des Gebirges), andert­
halb S&onden von LRndecli:, mit den 'Weilern DRssair, Gur­
na11 uod Grav., die beiden bereits bekannt Rn. cter Stmsse 
unten im Thale, eine Gerichtsgemeinde bildend mit'819 Ein­
wohnern in 7:5 Häusern. Der Ort IRg ein•& an der Land-
11tr1t1lle, wie mRn a.os Briefen .des Königs Heinrich von Böh­
men Rn die Gemeinde sieht,. daher sind die Häuser gross 
und · alt, den ehemRllgen Haadetsort beurlm11dend, durch da't 
•robel In :r.wei Gruppen gesondert, mit wundervoller Aussicht 
von der Brücke und Kirche aus. Die erstere Im Jahre 1699 
Ruf einem Spl&zgewölbe gebaut, ist tOI l<'uss lllng, 12 breit 
uod 76 hoch; die letv.tere Ist neueren B11t1es, und die schön-
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11te im Ll\ndgericlatabe~rke. Früler ?.U Za111a gelörig, wurde 
die Gemei-Dde zur Zeit dee Ko11i.mums·?.n Duel davon 1e­
treaut , ·t!Dd v.ur 11elbstständlgea Seelltorge erhoben, . Pians, 
Tobadill und Streoge,n nebet dem eipnen Be?.lrk umfaNead, 
seit dem JRli're 17.H mil einem Prieetergehülfea aueges&attet. 
Dftrüber im Gebirge hat sich ein kJeiller Ferner zw~lleo: 
dem Stanser - und Leclttllal · aagelll!till , der Grinserternet' 
1eJieissen, mit den Quellen clee Tobelbacheia, ~welcher. ~­
theilt, und des Fernerltaches, weleler die Westaeüe des . 

Do,rgebletbee lleapült, au1 ?.Wei Boclleee• ill der .i\lpe Dahin. 
kommend. 

Von Pians komJRt man hn weitem Verfolge der Stl'U8e 
i~ Gebietll der Gemeinde Strengen. Der Hauptort glefchee. 
N~1Deus liegt .lUI der S*ruse, zwei leieMe S•u•den vea Laa­
~k, am FllSee de1 scltin, RDgelmuten Valallergee mit •!elea: 
W~llern un.d Höfen BODQellreich g~, von der Südlleile 
mit den WMaern Milch-, Gfälf-, Gamperdun - und l'wner-· 
llach au• rauben Alp~llalelnsclnlitt.en kukadenhll!tig atUtgestae­
tet; er erhielt im Jahre 1664 durch seelsorgliche Trennung 
von Grins eiaeQ eigenen Ortsgeiatlichea, apäutr ei-. Ge­
ltülfen. Uer. reitv.ende SonoeAberg . is.& tlarch das Schönverik 
thal vom Scllwar.f.köpftspi~ herat. 111it dem 1leiohnamlgen 
Wildbach d~rcl111chnltten. Der. ein11türmesde .Nordwind, durcb 
die Richtuag des Thales in dieser G~ead becün„lg~ ver­
hindert hier r1.uel'8t d~ . .Anbau des MaisE111, und ller Aasaw 
eines Ferners im siidlicheu.Gaaet1el1cebirge trägt zur Erkäl­
tung des Ortes bd. Die Viehzucht iJ!t dagegen 1tehr blühend, 
besoDf!ers durch die Alpe• Gamperdun, Gross- uad -K.lein­
gfäH. im Siiden auf dea Griinv.böllen :von PRtr.1111un, die bler 
in nacktee Felsen aufstarren. Der Gfäll - und Ganetso.hbacll 
bildet mU den abstüw.enden 'Va•seni berrliol1e Ka!<kaclea, 
r.um 'J'beil voa der Strasse ilu• sieh$bar. Die alten Berp-erke 
auf Silber 1mi Kupfer in. dieser Gegend sind eingegaageo. 
Die Stras~e 7.iebt sieb von Strengen am linken Ufer der Ro­
~anna in stark nordwestlicl!er Richtung nacb Flirs <.flürscll), 
einem ansehnlichen Dorfe mit der Poststation v.wlsclaen Lan­
deck und St„Antonf. in hiibscher Ebene des erwel&ertea Tha-

-----------------· - ---·· -
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Jea nm Lanchbaobe, welcher durch ein wildes Tobel von 
der Paeseirspit7.e nieder brüll&, benamt volR "'orte lt'lur= 
l!;bene ~ " ·oraus mit dea örtllcben s lt'lün, später Fllrs ge-· 
"'·orden. Es war frilier durch tla11 Tobel in PJ11rel Tbelle ge­
sondert , 11·1non der östliche V.111' Gemeinde . Sken1en , der 
weiitlkhe 111ur Gemeillde .Petneu gehörte, i11t abel' Hit dem 
Jalu'e 1814 .v.11 eiaer solkt.atindigen Gemeinde "8relnlJt, drei. . 
s,unde• voa Landeck, mit einer Bevölkerung von 441 See-. 
len IQ 49 Häuern. In ilterer Zelt pfarrpflloh&IJ naoll St. Ja­
koltil im Jnllel'n des IStanaerthR.les, erhielt es schon Im J1thre 
1628 eine• KnpJan , tler . später -unabbällctger Seelaor.ger 
"'tmle. 1111 :Nordgebirge unter dem Paaaeiraplt&e flladet · maa 
ei11en Alabut.erbruch, .auf Kalk aaf1elagert. Das Wlldwa~ 

Larechbaeb„ auch 'J'obel sehleohtw.eg geDRDnt, flie88t miuen. 
durch das Dorf, Und führt herrliche lil&iicke von rotllem llBd• 

bQ-•cktem: Marmor ii:u 'l'Rce. Im 110gennnnten Kolahrald 
befand A.i.cll etn jetat allfgelR11Senea Queckslllter- 811d Kupfer­
.h11rg~:erk, ·.Die ·l'Nt i,at .ein eapfehleDllwerthes Gastllaua. In 
®r Entfernung von einer halben &wade haupUhalel11wiina 
errelc)lt maa das Dörflein Sohaann, ein GemelAtlebestandtheU 
.voo : Petaeu, 11eel1orgiieb zu lt'llra gehörig, aber •" dem 
JRhre . 1706 mit einem seelsorgewleo Kaplaiae oosgerüstet,. 
am sch11aonbacla, welcher vom Valga&ach9plbl aus einer lloch­
jochlaehe . herunter kommt. . Die Bevölk~.!!Jlg steigt RUf ·2~1 

Meuschen tu 16 Hiiosern. Nör.dllch,-venl' ~r.re eine viertel 
Stunde von der Struse erhellt sich eine kolosale. B'el11e•­
wand aua Knlkgeetein mit einer ungeheuren Spalte v.um Rio.­

gang ins enge SchnuDdaRI, ~011 r.wei Bieeenpyramiden. thor-. ··--artig elngefA1111t, durohto.11t .vom Wi.Wlla'lclle, mit einem acbma-
leo Pfad an de11en Ufer.n für deo Viellauftrieb In die Alpen •. 
111$ maa in die SclllKcllt getreteu, 10 verai;hwindet dna freund­
liche Schnann dem Auge, mannigfach gekrii»!m& windet sich 
die F.elsenen1e durch 80 Klafter IMMle .Steingebirge, die i• 

den seltsamaten Gelillden schaurig alifragen Ja die Lüfte. Im . 
Innern der Sohl11cht verliert sieb alle ..lu11lcht nach vorn ulMl 
hinten durch volle 60 Klafter Weg, mit ausge11pannleo Ar­
men kaon man die Schlucht Wircbmesseo Ul!d ·die Wände 
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derselben erreicbf!n. Ein ung4':immerter Steg ve_l'lllittelt die 
beiden Extreme derselben , aur Ibm hört m111i keinen Laa~ 
Winke und Geberden sind allein verst.äodliclt, die Felsen 
oben fast geschlonen. Am Ende ·weitet Bicll dle Kh1R· in ein 
rauhe• Alpendlal, durdt wejcbea man in .die Alpe Albcnchon 
ia Strom_gebietlle des Lechs kommt. Diese Thalenge ist fir . 
das Dörlei11 Schnann der \\'ehrclamm gegen die ungeheuren 
Schnee - und .Etamu11et1, die sich im_ trtcht.erföraige• Thale 
ansammeln, . aber hier autgellalwn laagsa111 m Fnibllnge 
schmelaen , und daa . U•heil der Uellerscbwem•••g hilt4ern. 
Die Elawohner von &:bnann, rauh aagea&arrt vom aüdlldte11 
Gebirge, handeln mit Senaen und .Selaellen nach Vorarlberg 
und der Schweiz, die entern IUlll Stubai be7.lellend, die ICW.­
tern seihst verfertigend, Andere wandera RI• Maurer aocar 
bis Bre1epu .und Holland. 

. . Du aiielme U1tS begegnende Dorf ist Petneu , finf&balb 
Stunden vo11 Landeck, urkundlich Patenneu·, 8otenneu , im 
Munde des Volkes .P8tnue (neuer PfRd, vvn einer Straasen­
verbeuerung rm hinteren '!'heile dee Staneerthales), .mit den 
dazu gehörigen Weilern Fadiaen, Steinig, StreHaek uatl 
Be_uth :191 Seelen in 84 HäU11ern. Die .seelaerge · des Oktea 
besorgt ein Kaplan seit dem Jahre 1~1, in selbststincHger 
Ausübung vom Jahre 1644. Der Gridlaunbach und der Kai­
serjocbbacb bedrohen das Dorf fast alljährlich 111it· SchuU, 
Gestein und Zerstörung. Südfich von demselben klaft das 
Thal Malfuen, Im Sommer mit einem Fussstetge von vier 
Stunden nach l\appl in Pa~naun, im Hintergrun~e mit einem 
Ic'erner, von dem sieb; im Sommer Rlesen111assen ablösen und 
ins Th81 nieder stürzen. scheint er weiss, so prophezeit er 
gntea, schwärzlich schlechtes \Vetter. Der Kalv8rlenberg ·mlt 
der kleinen Kapelle, ein wen~g nördlich vom Dorfe, ist ein 
leibhaftiges Bild vom schmalen Weg in den Hi1Dmel. Nnch' 
eiJlem Briefe des· Landesfürsten Rrzherv.og Sigmund hRtte 
Petneu die Pllicht, den \\'eg über den Arlberg r1:u erhalten, 
und dafür das Recht, \\7eggeld v.u verlangen, wl\s im Ver­
eine mit dem Namen 4es Ortes anf die ente Entstehung de11 
Dorfes hinweist. Eine Schar mutbiger Unternehmer hatte sieb 
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vereinigt, einen 'erträglichen Weg über den Arlberg ber.&u­
stellew, und siedelte sieb hier zu des11en Elnbal&ung In der 
N ille an, wovon die Ansiedelung den N·amen . zu1n ne•m. 
Pf ade erhielt (Pat, plur. Pe&e = Pfad, und oul = neu). 
B!!ld hinter Petneu beginnt das Gebietb der Gemeinde Nu-. 
seralo (der nasse Ratn), eine Menge kleiner Häusergruppen, 

. wovon Gand, St. Jakob , Bach, Ra!Rlt, Pltv.ig, Nasserain, 
Gaatig, Moos und St. Autonl die vorr.ügllcbs&en sind, den 
Hintergrund de! Tbales einnehmend, fftst säm~tlicb In miissi­
ger Anhöbe ·über der Strasse. Zwei dieser Häusergruppen 
s.ind als Seelsorgsposten des Innenhaies. besonders merkwiir­
dig; St. Jakob nnd St. Antonl. Das erstere, eine Stunde In­
nerhalb Petneu, die älteste Seelsorge des ganr.en Thales nach 
der . in Stans einmal ansässig geweaeneci Pfarre Zams , be­
reits 1414 bes'6hend, Petneu und Flirs u,mtaa1end, jetzt mit 
877 ·Kirchpßlchtlgen, beint oft aucb gerade J1.u St. Jakob im 
Stanser'11al ; .die letztere, am l<'u88e des · Arlberges gelegen; 
eine ha~be Stunde von st: Jakob. entfernt, erhielt vom Kah 
ser Leo.Pold I. im Jahre 1703 einen Kaplan , den Karl .VI. 
besser •u11stlftete,_ und eine blscbößiclie Verfügung vom Jabre 
1801 fest begründete, zur ~haltung der Messe im Orte. J.ed­
weder Ort bat eine Schule. St. Cbristof auf dem Artberge 
gehöl_'t auch seelsorglich zu St. Jakob, gerichtlich v.ur Ge- . 
meiade Naaserain. Man zählt 901 Einwohner und 122 Häu­
ser in der Gemeinde. Zu St. Antonl ·beatebt die letzte Post­
station auf tlrollscbem Boden, In der einzigen Häu1ergr'11ppe, 
welche gaaz an der Lands~raase liegt. Darüber sieht man die 
Beste des Schlosses Arien, welches wabrschelnllcb dem Arl.., 
berge dea Namen gegeben oder von ibm angenommen hat. 
Auf Gand wurde einst auf Quecksilber, unweit St. Jakob 
auf Elsea gebaut'· und am Fusse des hoch liegenden Rog­
spitv.es an der Gränv.e ins Lecbtltal ging man erst jüngst an 
die Ausbeute von Blei und Silber. Aus dieser Gemeinde ftibrt 
ein Bergsteig am Kaiserjoclte vo.rüber ins Lechthal, n11ment­
lich nach Kaisers und Steg zuhinterst In demselben, ein \\' ec , 
von sechs bis sieben .Stunden, von Landeck aus _eine gute 
'fagreise , häufig benutzt als Bergverblndung zwiaelaen dem 
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Inn und dem Lech. (.~. Leclttli11I.) ·Von St. Anton! ·wendet 
11ich .das Thal del'. RoB11naa . unter dem N1t11U1n Verwall DRch 
Süden, fünf Stunden weit. bis an die Griiue von Paiznaua 
bis v.ur Gei"spUP.e ob Galtür, unbewohnt mit · den fetten Al-.· 
pen Mareu, Verwall, Frntsch und Schönverwall, mit scbö- ·. 
nen einmähdigen Bergwiesen dureh St.elcelsen miillbar aa 
jähen Abatün:en, voll kö1tlichen Heues. Die Paur.nauoer be­

nutY.en \'er"•all 'als Wegverbindung iuü dem Arlberg. (S­

Pnlznatin.) 
Von St. Antonl westlich a~lgt man am Arlbergerbache 

in andertlmlb Stunden empor auf. dle Höhe des Arlberges, 
dte Grillze zwischen Tirol und Vorarlberg. Der höchste 
Vunkt der S.tra11se betriigt 6200 Fuss Meereshöhe; Der Salaneec 

erreicht im 'Vinter die Höhe :von . 2o Fuu, welch& erst Rß,„ 
fäags des Monatll . Juli, und keli.r' schon Eade September 
blelbe~d wled_er. Allzeit ist die Stube ce~ettzt, nichts wiclt11& 
"111 Gras, nur ein ''Vlr&h11ba111, die. Kirche St. Cbi'iatof, der 
Wldum und ein \\'egmacherhaus ist hier r.u finden. Der hier· 
zuil Messelesen a1111gesetv.te Kaplan besieht 11elaen Unterllalt 
aus dem Rellglonsfonde. Die Klrch.e verdankt ihre ·E•tate-. 
I111ng dem frommen· SiHe des 14. Jahrhu,nderta. Heinrfola. 
Flndel!Und wurde ala BOh!ltF.lose \Valse vom Maler In Kemp­
ten, einem Vater TOB neun Kindern, als ulllntes Plegekind. 
aufgenommen, abel" bald .. wieder a1111 .Armuth des Plegevater111 
entlassen. D~r arme Knabe wanderte über den ·Arlberg lt'er­
etn zu einem gewissen Jacklln tiber Rala, wallrsetaelnllcll 
Im Stanserthale, und diente demselben zehn Jahre 11ls Schild- · 
knappe nnd' Hll'te, lnsb~sondere dem Herrn dns Schwert in 
die Kirche n~cbtragend. · Von biiufigen Unglückafällea hörend, 
die dem \\'anderer auf dem Arlberg begegneten; beschloss 
er edelmüthlg · eiae Herberge auf dem Arlberge zu gründen, : 
und dea Vorbel1tieheuden Hülfe zu leisten; t:S Galden waren 
sein Verdiea1tersparniss -8eit v.ehn Jahren. Dasselbe· f!U · meh­
ren durchzog er g11nv. Deutsohlnnd1 Böhmen, UngRrn; Polen, 
über11ll Almosen v.11 seinem Zwecke s11mmelnd. Damit baute 
er HaH und St. Chrlstofklrohe anf dem Arlllerg, und führte 
elae fromme Brüdench11ft ein. Jeder .Eintretende spendete 
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eine fro1111ne Qabe, und wle4erhoUe sie jibrllcb v.11ra. Unter­
hlllt des Uau11es und der Kirche, v.11m Got1eedlcm1t und Lab· 
•I der Pilcer. Bin Bestandwlrth übernahm die Herberge~ 
uad hielt 11tatutenmii88lg die armen Releemfen frei , ctie Be. 
mittelten billig, 111le nach il1rem Stande, mit gena11em Be· 
rjchte iWer den Weg, ob er gut oder schlecht eey. Alle. 
Abende un.d Morgen um Ave Maria v.ogen er und sein Knecht 
mit vier Schneereifen uad einem Vorrath \\"ein und Brot 
v.um ausges&eckten Zeichen cturch Kreuze ;lind Stangen au( 
'vlld abwärts, viermal mi_t heller Stimme rufend, und der ge­
hör&en Stimme allfällig Verirrt.er na~gehend. Fanden sie ei­
aeQ Sc.hwacllen oder Verirrten, so trugen oder führten aie 
ihn. heim zur Erquickung um Geld oder umsonst, .wenn er 
arm. Herzog Leopold von Oeaterrelcb llestätigte diese Brü­
derschaf$ v.111: Unterhaltung eines so menscbenfreundllche11 
Unternehmens im Jahre H86. tue 11:ahlte im Jahre 1414 be­

reite 4 Herzoge von Oesterreich, 29 Bischöfe und Aebte, tu 
regierende Grafen, 36 Herren 11nd Bitter, und über 800 1tn­

dere Bttndesmltglieder. Sie bestand bis in die R11gier11ngszell 
dea·Kalaers Joseph, wo sie aufgehoben wurde, cta der Zweck 
ihrer ertiten segenrci~hen Stiftung aufgehört hatte. Aber die 
Priesterstelle daselbst dauert fort. Die Kirche hat drei Al­
täre, den Uochaltllr neuerer Art, die 11'.wel Nebenaltiire älter, 
fast so alt, als die Kirche S!!lbst. Der linke Nebenaltar träg• 
die Jahrszahl 1650 und die Inschrift, dass Jakob Feuerstein 
Bn1dermeister und Chri11tof Fri.tz Baumeister mit der ehrwür­
digen Brüderschaft die Stifter .des Altares seyen. ln der hlo­
&ero Ecke des Klrchlelns steht die kolossale Statue des hell. 
Christofs, welcher hier Rls Schirmherr den Reisenden er­
schei11C. wie er es in der .romaul.i8choo Poesie. des Mittelal-

. tera für die Kreu?.111ügler und Uebermeerreisendeo gewesen. 
Vor der ßegleruag des Kaisers Joseph bestand über dea Arl.,. 
-.ierg nur ein Saumschlag, alljällrllcb von vielen Tausea4 
Saumpferden besucht. Der genannte Kaiser liess eine Strasse 
herstellen, . die jedocll noch immer sehr maog11lhaft war; im 
Jahre 182<.l kam. eine neue l\uf . Kosten der Regieruu& lf,U 

Staude, ausgeführt vom k •. k. Baudirektlons.AttjunkteaJoseph 
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Dullo, llle "He Fordenmgea der Wecfr111141gea erfüllt. Der 
näclts&e vomrlberglaclle On Ist Stuben mit der Post v.wlscbea 
St. Antoal un~f DalMI. (S. Vor11rlbtrg 111. TA. AnAang.) 

In mineralogischer Rücksicht herrscht von Landeck bis 
Strengen grauer, glänzender Gllmmenchieter, gemeiner Glim­
merschiefer v.wlscken Strengen und Flirs mit häufigem Quan; 
uoct Quarikrya&allen, darüller erhebt eioh höller das Kalkge­
stein, .w"brschelnllch älterer Alpenkalk ""f Gllmmerachiefer 
n1hcnd, ohne Versteinerung, ohne Spur von Dolomit. Bei 
Schnann unweit Petneu steht der nimllche· Alpenkalk ea 
Wege an. Ob Flira bricht röthllch grauer Schiefer mit Qoa17.­
nnd Kalk11pathndero, bei Petneu derselbe mit vorwaltende• 
Qu11rv. 1 dicht, grob11chleferlg, Mühlstein bildend, m" Ueber­
glingen In den le~tern. \'\'elter geg_en den Arlberg ?Seigt elcll 
rechts am Wege röthllchter, gelblichter, saltdsteisartlger 
Quarv.schlefer, mit häuftgen kleinen Quarv.kryetallen in Adern 
und Spalten. Am Anstiege des Arlbergea wird überall Glim­
mersclilefer, meilteH mit sllberfarbem Glimmer nnd weluea 
Quar:r.e, gnelsähnlich, sichtbar bis auf _die Höhe des Arlber­
ges, wo dl'r Kalkstein ~lntrltt. Als Ausbeute sind merkwür­
dig die Mühlsteine des Stanserthales und dto Sobleferdacll­
platten. Die letv.tern worden In der Umgegend von FUn eet­
deckt, und übenrelfen an Härte, Leichtigkeit ·und GlelchlleU 
aUe andern Schlefergattnngen In ganz Deutschland. Sie wer­
den d11her mit \'ortheil zur Bednchung der Häuser gebrau~t, 
an Güte, Feuerfestigkeit und Schönheit den Schindeln weit 
vor:r.uzlehen. Die Stan11erthaler, ;,uni Stamm der OberlnnthaJer 
geJiör_lg, mit leisen Uebergängen Ins Vorarlbergisclle, reden 
die nämliche Sprache, wJe In Oberlnnthal überhaupt., mic el.­
nlgen Anklängen der \Vortformen aus der Region des IUlelne. 
z. B. : Dusa = Dnmssen; luagR = schauen ; 1116 = sau­
fen; Huss = Haus; Gobba = Kinder; scllol'a = Rrbeiten. 
Elgenthümllch vor dem übrigen Oberlnn&bal i8' das Dehnen 

. der Siibe . oa oder ua In aa, z. B. : klaan = klullD , klein; 
G11as1 = Goass , Gels11 ; ltnaes = boan, heiss. Damit ver­
wandt und gleich11rtlg Ist die Mundart der Patznauner, wel­
che die gröbs&e Sprache Im ganzen Ollerlnnthal haben. Die 
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Alpeuwlr11M!chaft, wie In gan71 Obertnnthlll flettieben, hat 
im StanSerth1ll noch die Elgenthümllchkelt des Alpenwech­
eels , welcher alle Alpenverbesserung hindert. me neun Ge­
meinden: Perfucbs, ·Stans, Grins 1 Plans, Strengen, l<'llrs, 
Petneu, St. Jakeb und St. Antonl, beslt.r.en 16 Ktibnlpen ge­
mehlscbnftllch ~ Jahre iin bestimmten Thelhrngsgenusse. 
Nao• dem Verh,ufe dieser zeit werden sie wieder neu aus­
geloset r.um Genall8e1 damit jede Gemeinde v.11 Rechten kom­
me • und um dle11e A usglelchung noch vollständiger v.u ma­
taen, ladet r.wischen je v.wel Gemeinden und je v.wel Alpen 
elue ßota&lon ven . 10 Jahre Dauer innerhalb der festgesetv...; 
ten SO Jahre statt. Die11er ewige "'eclu1ei hat die 'Wirkung; 
dan ·jede Gen1elnde die jedesmRliite Alpe so gut als mög­
llc_h ·benutr.t, uod gar nicht daran denkt, sie ?.u verbessern, . 
dR die Verbellsemog _nur der neu eintre&eaden Gemelnd'e v.u 
Nut.ze• at~IAjen würde. 

Landeck - Finstermünz. 
(8 St.) 

MitteltJrte : Fliess <t 'h st.J, Pontlazbrücke 
l'/i St.J, Prutz C'h st.), Ried C'/i st.J Post, Tösens 

lt St.), Pfunds (~ St.) Post. 

Hinter Landeck gest.nlten sich der Venn8'berg diesseits und 
der Perfaeb11berg jenseits an iltren 'Vur„~ln 7.U einer Felsen­
enge, handgrelOlch dilrclt den Sturm urweltlicher 'WRSser 
ausgehöhlt, die sielt seeartlg von.der F'ln11termünv. bis an 
diese Fel11enklause ausgedehnt. Die.Dürftlgke" ~es alten We­
gee durch dleae wurde Im Jahre 1777 durch eine l1errlicbe 
Strasse ersetz&, \velche · mehre.re Scltriüe 'durch die Felsen 
gesprengt · hinaus führt in den Hintergrund des tirolilchen 
1ontbal11.; . Sie ,iat von Landeck bla ~ur Pontlar.brücke nich& 
ohne Beschwerde, oft von Bergabfiillea bedroht, auf und ab-
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ge11·11ß4eD am Sonnenberge iu elnfÖl'miger Thalschloe•&, wel­
clte weite Muhrbriiclie. llerunter streekt in die Tiefe, RUe 
AuSBicht beengend, erst Ruf der Mitielböhe. mi~ eUw.elneB. 
Häusergruppen be11et?.t, d\es~ltll sRnfter llnlltelgenil, jeD88iC.. 
waldreicher und. fetfgrasiger, die reJssende Gewalt des em­
pörten Elemente!! ~rkundend, dRB sich Im grellen Riu 
durchs. Schiefergebirge gestüry.t. Auf dem Sonnenberge liegt 
eine J1albe StundF über der Straue das aaselmliche P.farr„ 
dorf l<'lleBS mit .den ,,\'ei.lern Eichholz, Blumeneok, Sageny 
.GreUle,rn, Bu11chlln, Barben, Bannholv, SpU11, SchAtv.en u&.l 
alten Zoll, der Jetv.tere an der S&rasse mit einem Wlr&h""." 
ba11se fiir das befrachtete Fuhrwesen, die iibrigen "·eit vom 
Fusse bis an den Gipfel des Gebirge11 umher gesäet; Ruf. 
der Schattenseite Hocbgalmück auf hell grüner Bergeshöhe 
mit den Hiim1ergruppeo Niedergalm1ick, Prosgen, R11ueck, 
Stapfen, Leo:io:erebne und Urgen, der Jetitere im 1'bale, alJe 
andern für · das Auge nur wenig sichtbar im Gebirge ver­
steckt, mit dem bei Imst berührten Piller eine Gemeinde 
11usmache11d, die leb:te des Landgerichts Landeck auf dieser­
Seite, die grös11te zugleich und volkreichste mit 2379 See­
len In 212 "'ohnstiitten. Das Dorf Fliess auf einem sehr 
fruchtbaren Bergesrücken unter der.Südseite des Vennetber-
1;es wurde in uralter Zeit durcll einen Bergsturz aus Goggels 
verschüttet, und das jet:t.ige stellt auf den begrnbenen 'l'riim­
mern desselben. L>ie Seelsorge, einst unmittelbar alle aufge­
?.ählten Ortschaften der Gemeinde begreifend; tritt schon im 
Ja,hre· 13.50 als althergebracht ins Licht der .Geschichte, und 
erhielt. sich uogetbeilt bis in die Mitte des vorigen Jabrhun- · 
dertll, wo Piller jenseits de11 Gebirges, und später u11s Jahr 
1768 Hochgalmück eines Qrt1111eelsorgers gewibrt wurden. 

·Die alte . P.farrkirclte mitlen im Dorfe w.ar feucb,, · dunkel, 
und kau111. v.nr Hälfte gross genug, die Gemeinde v.u faHen. 
Nikolaus Tolentin Scbuler begann als Pfarr„err des Ortes 
eine neue, und .vollendete .sie in den J.ahreo 1788 - 1801; 
frei aur einem Hiigel stelaead mit v.wel Thürmen, In herr:li­
eher Aussicht ·die ganll!e -Gegend beherrschend mit wuoder­
liebllcbem Geliut.e • . Sie hat ~u ihrem Dienste drei Priester. 



lfet:•pfunlcik geg~niber Im Gebirge 7.iihlt gesondert 231 
aleelen in '111 Hioeern, nicht 11ehr wohlhRbend , den Nord­
·scürmeu blo111 gestellt, gröHtenthells Rt1f dJe Vieh11:ucht be­
&drlakt, welche nuf den reuen Alpengründen der Höhe und 
In mehrerli T1111teln111chnltten gute \\'elde findet. Die düster 
anfstarrenden Westgebirge, deren höchste Splt~ das SpillD­
jocll, t~noen die lnnreglon von dem Gehiethe ·der S1tnH In 

Vorden~neerthal und der 1'r1Hilna in Vorderpl\tv.nann. i>Rs 
tröate 'Vlldthnl nllf dleeer Seite, drei Stunden IRng., . l11t 
das Upgtltal, dem Dorfe Flless gegemlber, mit hert'lichen Al­
pen für die Gemeinden FIH und Ladle, mit seinen Wassern 
't'OID· Splan - und Serfauserjoch 11tell hlnRb sn'irv.end in den 
Inn. Die Scllelen des Gemeindebezirkes ttlnd In 1''11eH, Elcll­
hol", Nieder- und Hochgalmück eingerichtet. Das SchloH 
Bideneek in Flleu gehörte In . älteren Zellen den Herren voll 
Sigwel•, TOD Moatan, von 8chrofen11teln und voll 'l'raotson; 
Von den Letv.tern kRm es al11 tlroli9Che• Mannslehcn Rllf die 
Herren •on Heldenrelch, ·die es längere·zelt Inne ·hatten und 
stattlich Rofbanten. ·. Gegenvrirtlg lst·es ein BeslW.thmn der 
Edlen Herren von Bach. Es _liegt auf einer Anhöhe v.uhöcht1t 
des Dorfes im relt~enden Ausblick · auf das Panorama der 
Gegend, leidlich elngehRlten , und die Ansicht des Dorfes 

· ungemein verschönernd. Der Edelsitz Rosenburg im Dorfe 
wird von der adeligen Familie . von Viecher bewohnt, der 
einzigen, welche -Im LRndgerlchtRgebiethe •on Landeck an­

. gesiedelt _ist. Zu Hochgalmück wird In der Leopoldsgr11be 
noch von zeit v.u Zeit auf Silber und Kupfer gebaut, ·aber 
mit 11chlec~ter Ausbeute, so dass die Unternehmer kaum he­
atehen können. Der Name Fliese wurde v~n Einigen aus ßuo 
(ßiesi<eu) von den vielen Bilchen daselbst gedeutet, richtiger 
stRmmt er jedoch vom alterthümllchen Worte Ffüe (Felsen) 
mit dem örtlichen s, um einen Ort 11:u bev.elch.iien , der auf 
einem Felsengebirge liegt, ähnlich der Benamung „Stein ·am 
Kallian." . 

Ueber den alten Zoll hinaus wird das ohnehin enge 'l'bal 
illlmer schmäler, die Seitenßügel "ta.rren rRoher 11nd drohen­
der in die Lüfte, eine unausweichliche Schlucht Rm stellen 
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_Felsen vorüber; hart ~m v.Önlgen \Vogensturm des l•oa bU­
det die berühm&e Klause an der Ponthtf.brüdle lin Urk111tdea. 
pons Ladis , wohl L11&erls, weil die römlidle Str111111e voa 
hier über Ladis, l<'iss uad Serfaus gel\ihrt). Die l$t ge­
-nanntc ·vermittelt den Uebe~gang vom rech&eo 11nfit lhtke Ufer 
des lnnatroms, beiderseits von steilen Waldgebirgen , hier 
vom Gachenbllck, dort vom Ruuecke elngef11118t, uasterh­
Jich in _ den Kriegen der Tiroler für ihre al&e Landesllerr­
sch11f~ 11nd VerfRSaung • . Al11 Im _ Jahre 1708 Mnx Emanuel, 
der Ch11rfürst von _Balern, im sp11nlschen Sukxessiooelrlege 
den l<'mnzosen verbündet, Im unverraudte&en Einfalle sicla 
der !Stadt Inn1br11ck bemäcllUget ·11ute, enteandte er, um die 
Verblndunc mit den l<'ranv.osen in Südtirol henua'8llen, eiqe 
Schar von · mehrern Hunden MaDD durclt das Obel'lnotltal 
unter dem Befehl!' des Gratea Taufklrcllea und des Marflul1 
Nulon. Sie erreichten glücklich Landeck, und 1etz&en sich 
von dort über den alten Zoll gegen die Pontlar.erbrücke In 
Bewegung. Per Plleger von Landeck, Martin Ste..,..i~er, 
von ihrem Anv.uga r.el•IC unterrlclatet, both die lfauern sei­
nes Gerichtes und der benMlhbarten Gerichte Pfunds und 
Nauders, von jeJaer verwegene ~türmer in der Scblacbt IUr 

:Cue Unabhängigkeit Tlrols, r.11r Vei;tbeidlguac aqf. Die Pont­
lav.erbrücke wurde ip aller Stille abgetragen, auf der Pnatv.er­
seite des S_troms eine Schanze a!ltgeworfen, mit MRDnschafi 
11nd grobem Geschütz, die Berge Bochenblick und Runseck 
mit 400 Scheibeq11chiitv.en be11i;tzt, und -a11r d~m erstern die 
ab.rollenden_ $ttl4nm_aaseu ili Bereitschaf~ geJaalten. Der Feind 
näherte alGJl unbeaorg' der J,Jrücke a11r Scbuss,\·eite,. und ~ 
n1erkte V.\lm grÖastea ErstiwQell die Anstalten zur He~IBang 
seines Zuges. Unheil fü.rchtend wendete er sieb sch11.ell um 
nach Landeck, aber auf eln1Dal br~b_en die Febieu1tücke 

· zer11cbmetternd vom Q.ebi_rge 1ter11oter, sichere Scbfuiiie knall­
ten aus dem Verstecke, .die ßiehenden Feinde ceriethen In 
Unordnung, Reiter mltsammt den Pferden ftogen von Steinen 
getrolfen in den Inn hlQ!lßter, .+,ndere wollten ihn_ überwaten 
und ertranken, nur ein' kleiper 'l'beil entkam über Landeck 
nach Z11m111, aber auch hier wnr cUe Brücke abgetragea, die 
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gegenüber 1&eli_eaden Berge waren nil& Seltüt:r:Mt beaetv.t, sie 
m11Hte~ sich gefangen geben, kein Mann brachte dem Cliur­
t1irs&eo Kunde von der Niederlage. Eine Parnllele F.U dle11er 
Niederlage lieferte das Jahr 1809. Lefebre war bereltll tu 
Innsbruck eingerückt, ero11tllcb &racbtend, die Verbindung JDit 

Italien. über Brixen und ßotv.en herv.u11tellen. Zu diesem Ende 
· rückten auf selaen Befehl, während er 11elber gegen Brixen 
· vorrückte, ain. S. August· 1700 Balera unter der Aaführun~ 
des Oberateo Baurscheldt von Landeck gegen Prut7. vor, In 

der Ab11lcht, dem Saodwlrth bei Sterp;log In den Rücken v.u 
fallen. Sie überachrltteo die PontlaY-erbrücke, die au11 Uo-
1chlüi1afgkelt de• umwolaoeoden Laodvolke11 nich& abgelragea 
worden war. Der baieriaclle Befehlshaber lleu eine BeaatY.uog 
auf der Brücke zurück, um sich den Rticbug 8uf derselben 
o«ea v.u· behalt.eo , und rückte vorsichtig geien Prutr.. Wer 
fllod er die Bnicke vom linken aufs rechte Skomufer abge­
worfen, alle Verauche, sie berv.u11tellen, alulangen, dßll Vor'­
rücken über Ladis und 1!1erf8US erlitt vo.11 den r!np alle. 
Berge beeetv.t haltenden Lal)d8türmero deu entscbiedeosteo 
Widerstand , daa Außodern einiger aoger.üode&en Hä.Ufler 
diesseits der Brticke erbitterte die Bauern v.ur verv.welfel.tea 
Selbstbülfe. Die von allen Seiten ,;urück gedrängten Feinde 
mussten_ sich gegen Abend auf die' Tuloerfelder v.wiscbeo 
beiden Brücken an der Struse ,;unick ,;leben .. In der fol­
genden Nllcl\t vcnmcbteo die Geängstigten heimllcbe11 Abv.1lg 
über die Po11URY.erbrqcke, !IH Jj:oarreQ der WageJJ TeKrle&IJ 
ihr Beginnen, die vom Gache.itlick abstüneodeo Steine 
1nachteu aie Brücke unwegsam , ·der Hauptmacht das Ent­
kommen 1111möglich. Beim Graue.Q des nächsten Morgens wie­
derholte sich das Gefecht von beiden Seiten mjt erneuerter 
\Vuth, •rucbtlos von Seltep ~t tJaJero, sie mu88teD sich ge­
gen IQ Uhr ~U4tags gefR1Jgeo geben. Nur ein kleiner 1'heil 
der VorhJ.1,t w('r vo!l der Nacht begü_o11Uget glücklich entkom­
men. Dieser Unfall wi.rkle mit den Siegen des lselherges 
wesentlicll 111it, den Marschall Lefebre Rtts dem . LRnde 11'.\I 

sprengen. \\'er ZI\. f111s igehe, kRl!P. gleich, oa.cb.dem u die 
Brücke überschritte• bnt, recJ1tit nus über dle "'lesen Y.11 



den Bädern von Ladl8 nod Obladls lelcllt und beq11em in 
berrllcher Aussicht empor steigen. · 

"'Ir ?:iehen Ruf der Land11ti'Rsl!le DRch PrutY.. Hier liegen 
diesselCS der Ionbrücke einige Häuser, Embntck genannt, 
bereiCS Im Geblethe des Lnndgerlchtes Ried, welches mit 

der PontlR7:erbr1icke beginnt, bekannt durch d1111 sogenannte 
Pnttv.en,·user, \Velches na der Stms11e hervor quillt, der 
niimllclle Säuerling, 1''1e In Oblndis, aber ma&t 11nd · ahge­

achwicht, d11her nicht werth, In Jt'laschen verführt "'" wer­
illen, o~lelcli von 11ehnell verdienenden Lleferern oR dar.a 
benuw.t, 11m den iicbten l!läuerllag ven Obhtdll\ In unverdiente 
Mluachtung ?:o bringen. Am jen1eltlgen Ende der Brücke 
liegt das schöne Pfarrdorf Prutv. am retlhteo lnonfer, statt.:. 

Hch gebaut mit vielen aellr anständigen Hiinsern 11uf einer 
angentrö8&Uclllen Eheae, die sich felderrelcll in die Oeft"nung 

des öii1t1ich au1laufenden Kauasenhalea verliert, von Westen 
her tre&r.lg ange11ch11nen von den Trümmern der Feste LRudeck, 
welche auf einem ungeheuren 8chlefergeblrgHtocke malile­

rlsch attfragt In die Liifte. Der Ort Ist 1ehr alt, berclhi IHl 

J11hre 1021 eine aW1ehnllche Seelsorge, die gan7:e 'fhnlsohle 
von des' l'entlaY-erbnicke bis an die FlnstermüoY. umfässend, · 

In Urkunden Bruttes genannt, mit diesem Namen auf röml-
11chen Ursprung hinweisend, wie wir später sehen werden. 
Die Ebene, worauf e11 liegt, mit dem fetten Grün der Fel­
der dem Auge schmeichelnd, Ist gleichwohl alljährlich elnent 

argen Doppelfelude ausgeset1:t, der Venumpfung d11rch den. 
llöhern Rlnn111I des Jans und der Verheerung durch den Jt'ag­
genbnch (FRckenbach) aus dem 1'hale Kaun11. Bei höherem 
Wassen&11nde des lnnR werden Rlle Gründe eo durchnä"~t, 
dass die Jt'rucht der. Felder auf denselben verdirbt; und viele 
~tellen in der· Nachbarschaft des Stro~s In Sumpfland über­
gehen. Der Faggenbach schwoll vor mehrern Jahren durch 

ein geborstenes \'\'~8tlerbehiiltniss nm Gebnts.Chferner r.uhln­
te~& Im Kaunsertkale 110 furchtb11r an, dnss die schönRten 

l<'clder verw1istet, und ein Schnden von 7.S,000 Gulden an­
gerichtet wurde. Nur ·mit Müh~ und un11ehe11rem Aufwand 
ward er wieder eingedämmt. Die Gemeinde Prutz begreif\ 
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734 Einwohner in 76 Häusera, worun&er ••h die Bevölke­
rHg des \\'ellers Astel'll im \'Vestgeblrge begrit'en ist, aa­
derthalb Stunden vom Dorfe. Der Pfarrkirche• &lbt es :r.wel, 
t\ie lllM! UDd die neue, beide UDRn1ebnlicb UDd obne beson­
delle Merkwürdlckeit, mit einem. so versumpften Got&esac:kef',' 
d1t11s •an J>eim Graben öften auf Waaaer stos11t, und die 
f,elchen nieder ge&ehwert werden missen. Die Zabl der 
Gelstliclten beträgt oi~t mebr als :r.wei, höchs&e1111 drei, und . 
die Schule besteht nuch fiir A11lers nur im Dorfe. Den Kran­
kem ste~ eiu Spital olll'en , In der Regel leer. Daa achöou 
Aeusel!re verdaakt der Ort einer "'cuer1bruD11t, welche im 
.Jaltre 1788 durcb die N'!cblissigk,1t der l<'uhrleute im Zan-: 
gerleschen Wirth1ll1&use entstand, und mellr ala die Hiilf&cl 

' des Dorfes in Asche leite mi&aammt dem Gerichtaha&use un.­
t1eu1 SpitHle. Dadurch kam der Gerlclltasitz bleibend nach. 
Ried, wihreud · er früher nach dem Verfalle des tichlos11e11 
Laudeck hier bestanden katte. 

Die Sonnenberge dem Dorfe gegenüber sind au ihrem 
Jo'usse mit mehrern .Hiiusergruppen besäet, welche in zicrll­
clter Einfassung den Eingang ins K11unserthal umsiiumeu, 
uud die Gemeinde Jo'nggen O'acken, vacca) bilden, zur Seel-
11or1e uad Schule Kauns gehörig, welches gerade dariiber 
am \\'ege ,ins Kaunserthal liegt. Man unterscheidet vier 1'heiie 
denielben: lt'aggen, Ober-, Unter- und A11ssergufer; das 
erate mit 138 Einwohnern in 20, die drei letztern mit St in 
6 Häusern, ao daM die ganze Gemeinde 26 zerstreute Häuser 
uud 189 Einwohner :r.illlt. Darüber ölll'net sich du Kauuser­
&111&1 in drei Gehiethe llbget11eilt, ·Vordcrtbal mit Kaltenbrunn, 
Juuerthal mit lt'euchteu und Kaunserberg, welcher le13.tere 
wieder drei 1'beile: Ausserberg, Mittelberg uud Innerberg 

entllält. Auf Vordertlml tref'en 212 Einl\'Ohner in 32 Häusern, 
a11f lnnertllal 29.$ Einwohner iu 63 Häusern, auf Ausserberg 

. 1.$6 F:lnwohner In 28 Häusern, auf Mittelberg 220 Einwohner 
in 2D Hiiusern, und a11f Innerberg 187 Einwohner in 26 Hiu.­
sern. Es .verdient wegeu seiner herrlichen Alpe•, die 1000 
~tiick Vieh im Sommer ernähren, durch seine WasserfäUe, 

· deren einer ueuu venchledeue Abfälle :1.elgt, durch den Ge-
L ~ 
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batscllferoer, · der io . der Lüge von Selraio bis 8cllaal1 
P.wao?.lg, In der Breite von Laogtaofers bis Ster . .dog zella 
Stnndeo, und In dlelel' Ausdeltnung zelln Landgerichte 1111-

ffteBt, und be~onders im Kaaosenltal eben so beqneme als 
'W1111dervolle Anscllau gewihrt, die Bhre eines eigeoea h-
11oche11 vor vielen amlern NebanthiUern Tirels. (S. KawtUtr· 
tllalJ In -nördlicher Rlchtuag gelaagt man von Faggen über 
den Piller nach Im11t, aof11ng11 durch schöne Feldungea, ltii­

her hln1111f durch \\'aldgebletlle, TOD denen man die pi'acbi. 
vollste A1t!lsioht iluf diesen Thell des Iondt11les genlesst, 111-

mentllch 11uf Pmt?. und Ried. Zuhöchst unweit des Ueller­
g11nge11 liegt der \\·eltltin siC!btbal'e \Veiler Buschlln mit elaer 
kleinen Kirche in frl11eber Alpenluft, frei Im A111tbllck a1f 

die ringsum 1111f11tarrende1t Bergeshiiupter.· Hier wendet maa 
sich links über_ ein sehr miiS11lges Bergjoch hinab nach der 

Rerggemeinde Piller und der entlegneren Gemeinde \Ven11111. 
Von Prut?. nach Imst braucht man auf diesem \\'ege sec:U 
bis sieben, ßinke Liiltfer nicht mehr als fünf.Stunden. (Vergl. 

• 11111111 Umgegend.) 
\'\'estwärts steigt n1an von Prub: die lnnbrücke über­

schreitend empor nach Ladis 1111f dem -kür?.esten Wege, der 

?.ur Noth auch fahrbar i11t, leicht gangbar In etner sellr 
mi\sslgen Stunde. Am Beginn des Mittelgebirges erbebt sich 
ein mächtiger Fels, gegen die Strll!!_!le kRhl und wandartlC 
empor gestreckt, weltnm ?.erbröckelte11 Schiefergestein u•­
her streuend Im 1111ßösenden Anstur?.e det Gewitter. Auf der 
Spitze desselben erhebt sich das _ Schlotes LRlldeck, aus ur­
alten Zeiten stnmmeud, mit grosser Wahrscheinlichkeit die 
Römerstms11e deckend, welc!ie hier vorbei geftihrt. N11cb 
unserer Meinnng stieg nämlich die bei Mals und N11uden 
vorbei fl\ufende , durch aufgefundene Römerdenkmahle tn 
den Feldern r.wiscl1en Mnls und Laatsch, durch aufgefun­
dene Römermünzen beim Schlosse Naudersberg hlnläogllcb 
erwiesene Bömerheerstrasse von Tschuppach empor nacll 
Serfil1111 , dem anerkannt ältesten Ort der Gegend, und voa 
dort iiber Fiss nach Ladlll u.d am Schlosse Laudeck vorüller 
nacll Embruck hernnter, um üb.er .die Pontla,;erbrücke wei&er 
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•ach PerjP.nn bel Landeck fortv.olaofen. So wie dlUI Sehlose 
den An - und Ab11Ueg v.u decken bestimmt war, eo wurde 
auch Prutir. gegründet, um die lunbrücke 1:u venheidigen, 
und vermittelst dcr11elbeu deu Nebenweg über den Piller 
e«en r:u llalten. Die Gründe dieser Ansiclat sind die in die­
aer Gegend auf elumnl scharf hervor tretende romanische 
l'etlenaug der On.chnften, die allgemein verbrei'tete, durch 
Ortslage gerechU'ertlgte Meinung einer uralten St1'88se über 

' tlas bev.eichnete Mittelgebirge, die Aufl'ind11ng eines Schildes 
und Bogens von Bronv.e unverkennbnr römischer Art auf die-

11er Seite oh Ried, 11nd . das uralte Daseyn der Seelsol'$en 
von Pnitv. und Serfaus, den über nlle andern in diesein 1'heite 
lies Gebirges gebiet11enden, WRllrscbeinlich römischen Stand­
lagern und Niederlauungen entsprossen. Das Schloss Landeck 
wnr fiir die Heeratrasse das, was Fragenstein bei Zirl, Schro­
reoiJtein bei Perjenn, Naudersberg bei NRuders und ?.tthllose 
andere Schlösser dieser Art in SüdUrol. Im Mittelalter er­
scheint es als Ei&enthum der Grafen von 'J'irol. Meinhard U. 

versclarieb es seiner v.weiten Gemahlin Elisabeth v.11111 Wit„ 
wengut. Im baierischen Kriege von den Jahren 1363-1369 
wurde es von den BRiern mit \\'nll'engewalt erobert, und 
erst Im ~ertrage von Scl1ärding wieder hera1111 gegeben. Es 
ging 11piiter mltl'ammt dem Gerichte an Edellaerren als Lc­
benträger über, die sich von Landeck (Landegg) nannten. 
Der Let:i:te dieses Namens kam naclt einer Ladiser Sage fol­
gender Massen um: Auf stolv.em Rosse vom K.riege beim keh­
rend , wie es scheint von der Ponthw.erbrücke herauf, er­
blickt er, herab geneigt aus den l:t'enstern des Schlosses, seine 
aehnsuchtsvolle Gemahlin, ibm aus der. Ferne winkend mit 
weisaem 'J'uche; die Liebe spornt ihn v.ur Eile ; um si.ch den 
\'\'eg ftbzukiinen, l'prengt er sein Ross üher den noch jet:i:t 
im Dorfe zum 'l'beil iibrig gebliebenen Weiher, dus Pferd 
ist 7.U 11chwach , sich ftus dem tiefen Schlamme heraus 7.U 

arbeiten, es sinkt unter, und der ungliickliclle Ehemann gebt 
in den triiben Wassern, vor den Augen seiner wehklftgen­
den Gemahlin, 7.U Grunde. Nach dem Ausaterben des ur­
sprünglichen Adels waudelie el! ala Plaadschaft von einem 

81>* 
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Edelherrn 1w1u Rndern, insbesondere im Jahre 16~4 an Georg 
Nlkol111111 Vinder za Platsch, Kommenthur :r.u Trient, Käm­
merer des Er:&herzogs Karl von Oesterreich. Spiler trate1 
die ~pnnr ein bis nur unsere 'J'Rge, wo das Gericht an die 

L11nde1re1tierung heimgesagt wurde. Anr1tngs diente ·es u· 
gleich zam Sltv.e . des .Gerlchte11, welches letztere in der Fol­
ge7.elt nnch Pruw., endlich naob Ried überseti-.t wurde. Da­
durch sHk du ~chiosii im Bau, und ging ir.uletv.t dnrcll ei­

nen Arnnd vollends in Ruinen über. Nur. ein Tbnrm stell& 
noch trot7:fg dem "'eg Y.ugekebrt. Der überaus glüddic•e 
Gedanke, Itter dAS .Badgebilude für die Sauerbr11nnenknr voa 
Obladis eimmrichten, und dea Brunnen In eisernen Röbrea 
dnbin · :1:11 leiten, kam v.um Leidwesen aller Ri11sich1svollell 
aicht ·v.11 Stande. Am Schlossbügel bildet das Mittelgebirge 
eine Vertiefung, In 'welcher sich der oben berührte Telcll 
oder \\'elher befindet, .500 Qi1adl'lttkl:ifter im U1l1fange bl­

tend, eine Lache :1,ar \'\'iissenrng der 11nterhnlb liegende• 
"'lesen benutv.t. D1unn drängt 11lch das Dorf Ladis, In Ur. 

kunden Lndus, wolil 111·11priiogllch Lntus genannt, um die 
Rbseit liegende Berge11böbe 7.11 be7.eiclinen, als Gemeinde des 
Landgerichtes Ried, 422 Rinwuhner In 44 Häus«:rn 7.üblead1 

11eit dem Jahre 1661 vou der .Pfarre abgesondert, und mi& 
eigener Seelsorge · nu11gestntte&; Sie hat . eine neu geb1111te 
schöne Kirche, deren Hoch111tarblaU, den bell • ..Martin vor­
s&eHeod, Arnolrl gemnblt. Dn11 \\'ia·thshnns des Orteii ist 7.0-
gleielt BaclalllltRlt, um dns n~he dabei hervor f(Rellende Sch\Te· 
feh\'asser zu llen11t7.en , weiches seiner Kriiftigkei' wegea . 
7.ahlreich besucht wird, namentlich von Fra11en in 11llerlel 
Leiden ihres Geschleckte", und nocla griiSseren Z1111pruc:ll 
laaben wiirde, wenn die Anstalt zweckmiissig cingericllte& 
und erweitert wäre fiir die Bediirfni11se .gebildeter Gä!ote. 

Eine halbe Sttmde dnriiber quillt der beriihmte SiiuerliDC 
vo.11 Obladi8, nach Rabbi und J_>ejo das ·wirksamste Heilwn8· 
ser im gao;,.eu Lnnde am steilen Abhange im Beginn weU 

ausgebFei!eter Waldung, 3780 Pnriser Fuss iiber der Mee-

1·esflßche. Verwundert schweift das Auge auf die Pmcht11n­
sicht der gegenüber liegenden Berge, auf den Vordergniod 
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deA Ktldntetthales mtt 1etaen fett begrünt.lt Anhillen, ·sei. 
-• 11emrea~ Höfen ·und ft'eldern, mit der sta&tllchen Burg 
Rer11eck und der \'\'aUfsbr&llklrche KaUenbrunn; rechts dft­

•CNt im KlnschnWe des Riederthales sltv.t dM .Hebllohe Berg„ 
dorf Fendels am Fusae weit gestreckter Alpealaren, wind-
8$1 II eln11:eh1gert lu die Hfihlung des Gebirge11, darüber ragt 
der. Och~nkopf nie Grilllv.e de. Kaa11serthale11, dftl'!,mter, dem 
leut genannten Thale :r.o~t'cndet, die eheMalige Kinetedelel 
'Wiesele, das Jfovl„Ja' der Eremiten; Unke prangt dft8 Dört.:. 
Jein Bm1chlio Ilm Uebergange niw:h Piiier, vom höher .mir.: 

· etetg.-nden VennetberlJ~ alpenluatig überragt; der ganze Ge­

birganig allilterall achwellen4 in lc'rucMbarlteU, im ·mftnalg­
faltlgllten Schimmern und Leuchten der LRndsc:ltaft; g~ In 
der Nilhe 41ae SchloH Laacleck In herrlichen Ruinen, das ge­
fiillige Dörßeia Ladis, ·seeumllu&lae&, in reialicluiter Zier der 
Häuer und l<'elder, eine der köstlichsten Aussichten im· gan- ­
•en Oberinatbale. Die hier sprudelnde Sauerquelle wurde Im 
.J1tlare UU~ vom Viehhirten Nikolaus Scbederle v.nfällic eat­
deckt, ftla er dea Zudnuig der Heerde v.um el\l:dührenden 
!Strudel bemerkte. Das Laadvolk nan1Ke dieselbe nacJa: Ihm 
:Nigglsbrunnen, und bedien&e sich dereelben in l\llerlel Kmnk­
laelten. Der Ruf davon wurde immer lauter, K1ti1er' Max 11.eu 

die Eigenschaften des Ruf lande•firstliclaem Walllgrunde ent.­
deckten \\'a11ers uatersaehea, uad erfubr von den Kunst~ 
verstän•lgea, dass es eloes der heilumetea \Vaseer In pnll'l 
DeutAchlRnd eey, wie ein berühmter Ar:r.t ausdrücklich er~ 
klärte. Man errichtete daselbst eine äl'Jllllclae Unterk·unft, Er:r.~ 
herP.og Ferdinflnd verbenene dii!eelbo im Jahre 16'76, Erv.­

llel'P.og Leopold lle11 den Säuerling mit 99 Rndern hi - und 
aueläadlsc~n r!!läuertiogen vergleichen, und der churpfRl:r.­
balerlache LelbaN& TbomRe Mermnnn erklärte, der Prulll.er 
811uerbnmnen, wie man Ihn gewöhnlich nannte, sey nnter 
allen der mildeste, lieblichste, gelstrelehate und kräftigste. 
Doktor Angermnnn, Oberal'7.t der tlroliechen Provlll:r. , gRb 
im Jnbre 18'78 eine Be11cbreibun1 desselben bereue; ein bes-
1eres Gebinde ers&Rnd an der Qaelle, von allen Selcen ström­
t.eo Kurgäste herbei, so dass nRcll Burglechner die umwob„ 
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~Bden Bauern wegen des Steigen• der Preise der Leheu­
mlttel besorgt wurden. Indess blieb die Anstalt PicJatern iber­
lauen, denen dle Blüthe derselben wenig am Herv.en lag, e• 
gesc•ah nichts, den steigeo4en Anrordernngen der Zelt an 
eine solclie Brunnenkur r1.u genügen, drei hölzerne Hütten mit 
sieben unheltrt.baren Kammern und einem einzigen scltmu&sr.l­
gen Ofen '\Uren nicht lockend geaug rür die Bedürraisae 
fongerückter Lellenabildung Im Verglelclae mi& dem Flor an­
derer Bider. Daher das allmäUge Aufhören der v.ahlreicbeu 
Zusprache, so dass man im Jalare 1881 nicht mehr als 29 
GMte zäli.lte. Dagegen mehrte sich das Versenden des \Vns-_ 
sera nac• allen Thellen des Lancfes , rast alljibrllcb liM>,000 
Flaaehen, jede v.u 4 Kreur.ern, vorv.üglich nach Innsbruck, 
Botr.en und Meran, oft niclat das beste \\'a1111er liefernd, weil 
11orglos gefasst. Deshalb wurde der '"'uosch allgemein laut, 
die Quelle selbst durch be11sere Rlnrichtung wieder zu ,.Ehren 
l'-U bringen , Aktionäre traten p,usammen , kauften von der 
Landesregierung die Quelle und die dabei stehenden Ge­
bäude, und stellten innerhalb 4rel Jahren den geräumigen 
Bau ller, welcher jeW.t lockend ~n der Höhe herunter leuch­
tet ins Tllal. Ein ma11ives, ganv. gemauertes Badgebäude er­
hob -sich 10.S Schuh lang, ~ Schuh breU, 39 Schuh hoch, 
mlt einer Hauskavelle, einem grosseli Speisesaal, 11nd einem 
Kursaale mit vielen grössern und klelm!rn Zimmern zur Un­
terkunft der Gäste, mit abgesonderte_n Badriamen für Män­
ner und Frauen im Erdgeschosse, alles v.lerllclt eingerichtet 
und unterhalten, mU durcltau11 neuen Betten. Auch die Um­
gegend wurde mit neuen Pfaden verschönert und wegsamer 
gemacht zur Unterhaltung der Spnv.iergänger. Der 1Sä11erli11g, 
In einem Nebenhause quellend, entlläh in 10 Apothekerprun­
den 207 Kubiboll freies k11hlensaures Gas, 17 Gmn koh­
lensauren Kalk, 60 Gran kohlensaure Bittererde, 8 Grl\n salz­
sauren Kalk, 8 ·Gran 11ab:snure Bittererde, 20 Gran schwe­
felaaurea Kalk, •~ Gran sc•wefeltRure Bittererde, ta Gran 
acb•·efelsaurea Natron. Darn11s ergibt sich die vorzügliche 
\Virksftmkei& dieser Quelle.gegen \'erhärtuag der Leber und 
der edleren Eingeweide„ Schwäche in den erstea Wegen, 
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Häalel-rholdnlleidell, Nterenll&ein, li1eborseken, Hypoche•rte. 
Magenl!ICbwäche, Gelbllucht, Glcll& und ibllehe Leiden. Un­
weit vom Siiueding entllprillgt aaclr eine Schwefeiquelle1 ·tm 
.Jallre 181.'S von einem Kurgaate bei einem Spuiergange eu­
deekt. Auge!'telke Unterauchuug wies in 10 Ap0Ulekerpf11n­
den dieses Wa111ere 6,0 Kablk111oll 1chwefelaaurea Hyd\'ogen­
gas, 11',.S Gran freies, kohlem11res Gas, f,O Gran kohlen~ 
.aures ·Elsen, 29,0 Gran kolllen11t.urea Kalk, 48,0 Gran kob­
temiaure BUliererde, 2-S,O sehwetelsaurea Kalk, 81,-0 Gran 
schwefelsaure Bittererde nach. Be~nde wählen O~lacJ.ls mi$ 
11rossem Vonl!ieilc v.um MU&elpunkt.e Ihrer Bergausllige, UJI 

diesen 'rl1eil der Get.lrge genau kennen v.u lernen. 
\Vandert Dlll.ll von Ladis über das Mlttelgeblrge in, süd­

llcher Rlelltuag weUer , se erreich& man in .einer leichten 
Swade das Dorf Fias am. tief elngekenden ~palt eines atür-
1Dlachen Wetterbiaches, wohl abgekürzt au1 filaura, mit .S~4 
Hlnwobaern In 6.S Häusern, ia BeNlche unermessliclaer Wie,. 
sea and Berg111ähder, daller besonders pnstlg .der Viebzuch~ 
gelegea. · Urspniaglich zu Serta• eeelsorppllichtlg , erhiel$ 
der Ort im Jahre 1.S2l mA Ladis_ Mgle,iob eine elgue Seel„ 
sorge, bis im Jallre 1661 Ladis auch für ~ich sell11ta~ändll 
abgeaondert ·wurde. Eine Stunde südlich yon .hi.r auf. dem 
nä1111icllen Mittelgebirge liegt das uralte Dorf Serfaus, v~41 

servare beruunt, als erster zuverläs1iger Posten. del;' Römer-
. 1traaae nach den trübseligen Schluchten von Finat.ermünz 

und Pfunds, an den Gi:änzgeblrgen von Graubün~ten und 
l'a~naun, einst als Pfarre Fiss, Ladis und ~~ in Vord11r„ 
patv.na11n unmlt&elbar un1fasaend. Die älte11te Kirche des Or­
tes wurde v.um Pfarrwidum verwendet, noch zeigt man da­
aelbst ein Speisgewölbe mit den Gemäbldea Petrus und Pau­
lus in schwachen Abrissen. Hierauf enutaad die Llebfrauen­
kircbe im Gottesacker, Im gewölbten Bogen mit cler J1thrs-
1.alll 80f bezeichnet, ol'enbar ein apä&ere.r .Zuaatz uover­
ständiger Altertbumuuobt, nach verläallicherer Aqfl(.eicbnung 
lm Jahre 183~ erbaut. Das Langhaus denelb1111 ,tat nicht .mit 
Steinen gewölbt, sondern hölzern, mit dunkel&4dbem FirDiss 
üben&ricben., clie Mauern sind stark, die . FeDater klei~ ur-
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aH tler Glockent••r•, abgeson•ert an der l'nidlOf•aaet' 
stellend. Der hier bellndllclae Tanfstela fährt die lmchrif't : 
„Hau in W trlt 11nno Domini . 4CJ V" nloht 44M, 11ondera 
HOf, wohin die Arbeit des Steine unit alle andern Urastiltde 
weilea. Die Altäre siad neuerer Art, ahellrwürdlger das 
Marienbild aal dem HochaUare, bereite ia .Urkunden . des 14-~ 
nnd 16. Jahrhoadertll erwähnt. Im Jahre 1628 war der Pil­
gel'7lulaaf zu dent881bea eelar •roM, naiaen&llch von Fraaen 
mft todten Kfndera , so dRH der Bischof ven Brlxea den 
Pfftrrer ermahnen mu11te, sie em dann zu taufen , · "'ena 
efe ein Lebensv.elcllen von •lcll gi~n. Die drjtte, jetv.t :r.ur 
Hauptandacht dienende Kirche wurde Im Jahre 1616 gebaat. 
Die Gegend Ist ungemein liebllcll, das üppigste Grün der 
Felder el'quU:kt das Auge, · und die Berge darüber schimmern 
mit der edelsten Alpeatera lockend herunter. Mehrere Häa­
sergmppen, In angenehmer 'Valdelnsamllelt, gehörea znm 
Dorfe, unter andern ·das sertauerteld mit .SO Einwol111ern -In 
'1 Häusern, Schönegg mit 96 'Eiowohaern in 8 Häusera, St. 
George,o mit 41 Einwohnern In 8 Biusern und einer uralten 
h6chst merkwürdigen Kit'c:he, 1md Tschuppacll mit 26 Ein­
wohnern ln 2 Häusern; 11le bilden eine ansehnliche Gemeinde, 
die zusammen 9'1 Hiinser und 776 Einwohner zälalt, · durch 
weltliiullge Alpen jenseits des Joches mit Pa.tznaua In Ver­
bindung, in welches der "'eg iiber die Furggel führt,- für 
Fnssgänger- vier bis fünt Stunden lRDg, unbeschwerllch und 
reich 11n den erlesensten Bildern der stidwestllchea Gebirgs­
welt .von Tirol. (S. Pat'lmaun.) 

Die Gemeinden L11dls, Fies und Serfäus sind Im Feld­
bnne zwar nur mit Roggen , Gers~e und Erdiipfel gesegnet, 
a·ber desto reicher an edelstem \'leh11chlng, womit sie vor­
theilhaften Handel treiben nach Vorarlberg durch Pat7.011un; 
n11ch ltRllen d11rob Eng11deln, und nllcb Unteriilnth11l iiber 
Imst. Die atthergebrllchte gliickliche Bergl11,;e gab auch den 
Bewohnern, einen stelr.en unabhängigen Sinn, der sieb In 
deit tlroliscben Frelbeitskimpfen glücklich bewii•rte. Ihre 
alte Gemeindeordnung Ist fiir ihren jetr.lgen Charakter und 
ftif die Art und Welse des Volkes in Oberinnthnl überhaupt 



"° merkwiirtlig, d11sa ·wir aie nloht ganz ü•ergehen können. 
Sie wurde im Jahre 1824 durch den damaligen PfAndinbaber 
1lee Gerlcbtts f,audeck, Georg Nikolaus von Vlntler, dns 
le&r.&e Mal geordaet aDd beschworen. Nach derselben musste 
der Richter von Laudet.k für die genannten drei Gemeinden 
alle Jahre dreimal öll'entllches Gericht hRlten (.ehehaft Ding), 
im Jinner 1 Im Mai und Im November. Der Gerichtsdiener 
{lletker} erhielt darü•er jedesmal vom Richter vorläufige 
Mabnu\lg, 'und verkündete in eigener Person des Abends vor­
her den '.l'.ag der Rechtagewährung. Die bev.elchneten Ge­
meinden steuerten jährlich 81 Mark Berner Meraner Miiov.e 
delll Gerichtsherrn, 6~ Pfund Berner dem Richter ohne wei­
tere W1111tung1 dazu jeder Bauer ein raohwollig88 Sol{af mit 
gesunden, ganr.en Augen UAcl Zähnen, Futter für des Herrn 
Pferde, auch Aufnakme der Pferde und Knechte In Kost und 
Lager, wu es 1aögllch und Futter Im Haus war, das letzter~ 
dem edlen Weidwerke der Ge1·ichtsinhnber zu Fug und Nutzen. 
Der 'l'odtachlag war verpönt mit _.50 Pfund Berner an den Rich­
ter, mit Lei.b und Gut an die GeriChtsherrschaft, und mit. 
einem Drittel des Gutes •Rn die eheliche HnnsfrRu des Er-, 
acblagenen, -wo die Gnade mit dem Gute nicht nnders ver.;, 
fägt.e. Der öft'entliche UnziichUge verfiel in des Richters Ge-, 
fangenschnft, und konnte sich durch Biirgen auf freien F1111s 
stellen, ohne irgend eine Geldstrafe nns Gericht, bloss v.u 
erscheinea nach Recht verplli~htet. Die Am1wnnder11ng ans 
dem Lnnde stand frei mit Geld und Hnbe, ja durch rech&s­
kräftige Nachhülfe des Richters erleichtert. Ein Jahr blieb 
du :r.uriit.'k gelnsseue Gut des Aullgewanderten steuerfrei, 
\\:eiterhin musste es wie inländisches versteuert werden. Ein 
freier M11nJl und ein freies Weib helratheten einander unge­
straft nur mit \\lort und Willen der Herrschaft, oder v.ahl­
ten im Uebertretungsfalle 60 Pfund Berner. Nahm ein Edel­
mann eino Bäuerin zur Gemahlin, so steuerte die Let:r.tere 
auch verehelicht als Bliuerin fort, Im entgegen geset;r.ten 
lt'ane, wo die Edelfrau eines Bauern GatUu w1mle, steuer­
ten beide Eheleute bi\ue~llcb glelchmiissig mit einaode1-. Je;. 
der l.''remde, hier ansässig, steuerte wie ei~ Inländer, die 

* 
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Uel'l'llclaft von Oesterreich ausgenommen, diese war frei 
oder vorreclltlich beglins&iget. Kia Stoss oaer Schlag •ii 
Spiess, Stilb, Steia u. dgl. galt aur Gnade Ml Pfund Beraer 
an die Herl'Bchaft, das freventllc!M!i Nled.ersehla&en eines Man­
nes ~, eine lli1?88ende, verb1tndbedürfende Wunde oder Bela­

quetllcbuu' ~. :\Ver mit Einern strlU und demselben., wofen 
er ftoh in das Haus eineat Bledermaoaes, nachlief iu die Da08-
traufe (Trupl'lltall), :r.ahlt für die .Nichtbeacla&ung denelbea 
~Pfund Berner ebenfalls an die Berrscbatt. Wenn ein Holz­
knecht oder ein fremder Mana mit einem Nachbar mullnoillle, 
und ·deebalb verwundet oder todt. geac'11tgeu wurde, •• war 
das dem Verwuoder oder Todtscbliger vor Gericht UD11Cillä4-

Uch. \Vauer, Wald uud \Veicle war frei, ein Jeder konate 
derselben niessen nach Lust, aasser BÖthwild; ein Angrif 
aur das let:r.tere verfiel in ~ Ptuad Berner Strafe. Die Becz­
aer Yhren und das Ia1111brucker Mua gftlt ·ala allgemein gäi­
tiges bei -~ Pfund Berner ~trafe. Gl_eic•er Strafe ua&eriag 
Uncleichbeit in Elle, Met:r.en uad \\'age. Ein Verkauf voa 
Leben brachte den Verkäufer um seinen Lelleagenuu ua4 
.den Käufer um sein Geld, sämmtllcll ans Gericht. Der Ge­
richtsherr_ hatte :1.wei Mtihlen, z_u Landeck und Fi811; war 
an ihnen_ eine Ausbesserung nötllig, so führten die Bauen 
das erworbene Holz zum Bau, wean die Ochsen des Bicll­
ters nlcJ1t auslangten. Die Brücke zu 'fösens macltteu die 
drei Berggemeinden einerseltll, di~ Ebene, "Prutz und Kauns 
andererseits wechselweise, und nahmen die Bäume dazu dien­
oder jenseits des Ions, wo sie zu haben. Die Bieder, Töseaer -
und Pfund11er waren mit 4 Pfund Benaer ~rafe vom Sclla­
denhüten abgeschreckt. \\'elter v~r7.eichnete die Gemeinde­
ordnung genau die für die Viehzucht so nothweadigen Wei­
deberge. Die Serfauser hatten der11elbeo vier, drei jenseits, 
einen diesseits des Joches, oämlicl1 Grlbele , Champardaa, 

· lt'latt und Mässer, zueigen mit Waner, Wunn, "'eld, Bols 
uad allerlei Not:r., nucb mit ScbneeOuchtllrecbt und AbfRhrt 
ap die Rosanaa {Ra11änaen); die Flsser drei jenseits des Jo­

ches, Versing , Mädringea und StR.~anz, allerwärts v.ugäag­
llch Ulld unhiaderbar; die Ladiser ~wei, Häcberz und in der 
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Labens, , aueh Messeits des Joches Urgen im Thale glefches 
Namens. Wean ela Senner den MiUcnecllt, oder ein l:laltner 
den PfandTenvelgernden schlug, \VRr das unscllädllch . vor 
Gericht. Der Aufhieb fremden Viehes war unerlaubt bei , 4 -. 
Pfund Berner Strafe. Für alle Auftage, die nicht in der Ge­
mehtdeordnang anceschrleben stand, galt der Sprach : „ Wir 
sind Freileute, keiner Auftage unterworfen !„ Aehnllche Ge­
meindeordnungen hatten auch die lienacllbarten Gemeinden, 
•nd die no&hwendlge Folge detsel~n für die NntP.nlesser 
war ·eln bla auf unsere Zelt gebliebenes Gefühl für Unab­
hängl1kelt auf den Bergen der Helmatll , so dass man, mit 
Grunll sagen kann, dass die Gemeindeordnungen deu Feind 
an der Pontlav.erbnicke geschl,a1en haben. 

Wer von ProtP. aufbricht geien Ried, wandelt Im Wagen 
auf der Strasse, P.U Fuss län1s des Ions 1emächllch weiter. 
Ungelihr auf llem halben Wege zwischen beiden .Ortschaften 
drängt sich der Inn hart ans Gebirge des rechten Ufel'll, und 
bildet eine erhöhte Strassenecke, wo sich eine wunderschöne 
Landschaft dem Blicke· aufthnt, mit den Dörfern Ried und 
Tösens und vielen klelnern Ortschaften besetzt, von Hügel· 
kirchen rings verklärt, vom Scblo811e Ried mit geblethender 
Obmacht beherrscht. Das Bild des heil. Johann von Nepo­
muck, a11fgestellt zur Abwehr zügelloser Gewässer, die den 
''Ver; ·11nd die Felder bedrohen,· beY.eichnet den sc_hönsten 
Standpunkt zum Genusse derselben. Das Dorf Ried, In wel­
cbes wir sofort einziehen, .Poststation zwischen Landeck und 
Pfunds, und Sitz des Gerichtes L1111deck, liegt auf einer an­
genehmen Ebene am rl'cltten 1,Jfer des lnnstroms, in lose 
kingesäeten Häusern, mitunter iirmlicllen Hütten, ehemals 
unmittelbar klrohpftlchtlg nach Priit~, aber im Jahre 1464 . 
mit eigener Früllmesse, 1664 mit unabhängiger Seelsorge 
begabt, eine Bevölkerung von 786 Seelen in 83 Häusern, 
worunter sieben · Wlrthshiinser, von denen die Post sich am 
meisten empfiehlt. Diw.u gehören unmittelbar im. Gemeinde­
und Kircllenverbaode die \\'eller Miihlegg mit zwei, St. Chri­
stina mit zwei, Hobleoegg mit zwei, 1lnd FrltY.berg mit drei 
\\'ohnstätteo, grösstentheil1 gege,n 'fö11ens hinauf an und über 
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dem \\'ege gelegen, u11d die Gegend venchö11ernd. Die Orts­
kirche, vor ungefähr 100 Jahren gebaut, heiter uud rein­
licll, hat keine be11oudere Merkwürdigkeit; genussreicher ist 
die Kirclle der Kapuziner am Südende de11 Dorfes auf einem 
lleltern, allseits freien, mit schRttenden Bäumen beplanztell 
Platze. Dl'8 Hochaltarblati, die KreuF.lgung Chri11ti von Bun­
jäger, eine der besteu Arbeiten dieses Meisters, 1111& vier 
kleinen Blättchen von Arnold, die beiden Selte11altargemäblde, 
wRhrscheinllch ebenfalls aus der Hand des Entern , dazu im, 
Hintergrunde der Kirche vier an der ''Vaad Rofgehäagte Sclril­
dereien der vier Jetv.ten Dinge i1111gesammt wunderlich aus­
geführt, nehmen den Betrachtenden nicht a11freaadlieb to 
Anspruch. Angebaut ·ist eine kleine Kapelle nach dem Zu-
1chniUe de• heiligen Hauses In Loretto, eotslaDden Im 17. 
Jahrhundert auf Kosten der andächtigen Herren von Sterzin­
ger und Payr. Kloster und Garten, in der Regel von drei 
Priestern und einem Laienbruder bewohnt und beout:r.t, spre­
chen durch Reinlichkeit, und der let:r.tere auch dttrch seine 
bedeutende Räumlichkeit an. Der Ordensverein verdankt seine 
Entstehung den religiösen \\'irren in Engadein, die 11lch mit 
demokrRtischer Gewalt hervnr drängten ins· Land 1'irol. Um 
denselben im OberinnthRlo wirksam :r.u steuern, griindete die­
Ort.1gemeinde unter der Anleitung' des thiitigen Richters und 
Pßegers Andrä von Ster:l'.inger im Jahre 1693 das Klöster­
lein, und wies den neuen Bewohnern desselben die bereits 
1tehende, oben berührte Lorettoknpelle v.um Gottesdienste !lD. 

Da die let:r.t~re jedoch bald zu klein wurde, das von allen 
Seiten :r.usammen strömende. Volk :r.u fassen, so wurde im 
Jahre 1700 die jet:r.ige Kirche aufgefiihrt. Dem Kapu:r.iner­
kloster gegenüber steht Ruf einem kleinen Hiigel, mitten tm 
Thal du SchloSB Sigmundsried , in iilteren Zeiten schlecht­
weg der 'fhurm zu Ried genannt, und als tlrolisches Lehen 
dem dnvon genRnnten_ Edelge1chlecbte der Herren von, Ried 
zuständig. Nach ihrem Aussterben kRm es In gleiel1er Elgen-
11cl1Rft nn Johann von Starkenberg, nnd nach dem 8&ur7.e der 
Starkenberger nn die .Landesregierung •. Er:r.he~F-og Sigmund 
hielt sich oft in dieser Gegend nur, die Fülle des Wildes "" 
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het7.en , ond lfte Rela..e lindüehet' Rlnsamkelt ".u genleaae.o. 
Dadurclt vel'ft1tlllHt, erweiterte er· dea alten 1'burm 7.U ei­
nem ennlglichen \VohagelJiude, ulld benamte lha Sf«mualf1-
rle4. Er hatte in der li'olge f»t sJek:bea 8chlck1al ru" de• 
Gerlcib&e La11deek, uad wurde nach dem Verfalle des le&U 
genaaoten Schlo111e1 der Si~ des Gerlcbte11, je'tv.& ha Privat­
laäade übergegangen, ein lle11i~'11um des Po1tmelater1 voa 
Ried. Der untere 8&ock ist u•ißh1ohaftllcbeo Zweck~n · 1e­
"'ldmet, der obere. ialethwelae v.um Amtiigebie4e des Land­
geriohte111 drlUer Kluae elagerlclttet. Das Merkwürdigste_ 11lnd 
sechs bis sielten Glnsg619ihlde In den Feaa'9rn des 1'hun11-
1Rale1 angebracht, die drei ltltesten Bibelatücke, S.ul, Ge­
deon u. dcl. vorstellend, aus dem 16., die andern aus dem 
18. Jahrhundert, Denkmahle det' hier angesiedelten P11eger­
ramtlien von Wechi'!gen nnd Achterti~geo mit Wappen und 
BlldniH der Abgelelbten In besonders lebhaften und gut er­
haltenen Farben. \\'efltllch von l!llglllllntlsrlP.d liegt Im freien 
Jt'ehte iioHerat reltv.end chl1 Jn1titutagebliude der barmhend• 
gen Schwestern, gegründet vom Priester Stepllan Kril•mer, 
geweaenen Ku111teo In FIH, gegenwärtig Kaplan auf Kroo­
burg. Schon in Fin hatte er eine gewerllsRme Anstalt aur 
Verrertlgung von Kirclfeoornaten aller Art erricbtl't. nas 
Gedeihen dieser Anstalt aus nmnerklichem Anfange ermun­
terte- ihn, daHelbe in ein Institut barmherv.lger ~ch""·e11tern 
nach dem Muster jene!! :r.u Za111s :r.u verwandeln. Zu die11em 
Ende k1mfte er dep ehemaligen Edelsltv. der Herren von l'llyr 
111 Ried, ini .. 16. Jahrhundert gebaut, und el'\„eHerte ibn· r.um 
gegenwärtigen Gebäude. Der Umetand , da• diese ebna·dr­
dlgen Sclawestero ihren Unterbalt r.um 'fhelle durch die Ar­
beit Ihrer Hlinde für den k11&holl11chen Gotte1dienst verdie­
·nen, von unven&ändigen 'J'adlern ft'llbrlkwesen geseho1'en, 
i1t gel'ftde die achöaste, kirchlicbste Seite des Vereins, ilbn.;. 
lieh den ältelten Beispielen des christkat110H11cben. Altertb11Qts 
in n\ännlichen und weiblichen Geoouen11ch11ften , in 'l'irol 
um 110 7.Weckmiiaaiger, da im schwach bevölkerten G~birgs­
lande das Krankenwe11et1 stete eiae bescbrijnk~ Ausdehnung 
haben wird, und nebenbei nndere Bead1iftigun1sweiaen notb-
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weadlg macht. Die Mädchen von Ried gehen :r.u den Schwe­
ster• In uoeolgeltliclae ~chule, die wohl bestellt .mit dem 
Unterrlcllts"'·e1en der Städte wetteifern kann. Jeder Me ... 
11chenfreund muss dem edeln Beginne \\'ohltahrt nnd Gedel­
lteo wünsclteo. Am nördlichen Ende des Dorfes Ried öl"net 
sich dftll Rlederth11I, welches sich trichterförmig an die Grins-

' gebir~e des Knenserthales auHtrectt, an sich noanaebnllell, 
aber furchtbar tosend ·mit der Gewltterllotli 11elner Gewäner. 
Auf der Sonaenselte de11selben liegt Im Gebirge das hocltge­
baute r>orf Fendels in gescltlosll8ner Bäusergnappe, 9M Be„ 

wohner In SIS \\'obnaticten. Enhen:og Sigmund baute alell 
hier eine· Jägerhtitte, korreapondirend mit einer andern aat 
dem gegea1iber llege11deo Berge, und stiftete v.uglelcll für1 

· arme Bergvolk und seine eigene A04facbt einen Kaplan, der 
später daa Recht unabhängiger Seelsorge erhielt. Es iat dan:ll_ 
seine Lage die fruchtbarste Gegend dea Laodgerlchtes BIN; 
Roggen, Wel~en, Gerste gedeiht hlel' im wlndgeacbüll!ltea 
Sonnenstrahle vorzüglich gut. Auf der Schattenseite bang& 
Ried mit einem Fnltn,·ege mit Ladis zusammen , der ge.. 
wöhnliche Aufstieg für Badgäste nach Obladls , die aus 
Vlatachgau und den benachbarten Gegenden kommen. 

Gleich ausser Ried erbebt sich die HeerstrRSiie tiber ei­
nen gewaltigen Muhrbnach , welcher durch den Lauf vieler 
Jahrhunderte allmällg angehäuft worden ist durch die Sturm­
llutb der empörten Wasser aus dem Cbrlstlnathale, welches 
dritthalb Stunden lnng, in der Sohle 10 - 20 Klafter breit, 
voin Bache gleiches Namens in äusaerst steiniger Kunst durclt­
schnitten, gegen das KauoserthRI ausläuft, unbewoluat, von 
den Alpen Staföll uad Stallan:7. kräoterretch begnint, wovon 
die el'Stere allein bei SO Stück Vieh ernährt. Die mächtig­
sten Berges11pltv.en ·gegen das Kannserthal slo~ der raulle 
Kopf und der Brunnenkopf, an welchen vorüber ein Weg 
tn fiinf bis sechs Stunden ins letv.t genannte Thal hla11ater 
fültrt. Am ElnßuHe des Christlnabaches in den Inn liegt der 
gleichnamige \Veller, von welchem wahrscheinlich Thal und 
Bach den Namen bat mit der uralten, jetv.t abgewürdigten 
Cluiltluaklrche an der Strasee, die · einst ala älteste Pfarr-
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ktrche für Pfunds, Serfaus uad Krwns gedleat haben soll. 
Im Jahre 1799 drangen die Frnnzo11en aus Eogadeio bis aof 
diese ·Höhe vor' WO die Oesterreicher vorthellhaft :tu Ihrem 
Entpfan1e bereit standen. Sie wa1teo nicht die gut gew1lhlte 
Stellung der Le&:11tern anr.ugrelfen, und r.ogen sich wieder 
in• KngBdein 7.nrück. Im Abstiege des Muhrbruchea gegen 
Töeens gelangt mau hart nos Gebirge des rechten Thalllü­
gela, „untern 8cbrofen•• geaaoot, wo eine ungemein lleb­
·liche Aussicht auf Ober - und Uotertösens vol'll Auge trut. 
Da wo die Straase wieder die tiefere Sohle des 'l'halea ~ 
trit& am BegillD der Töaener Ebene, sehen ·wir rechte im üppi­
gen Felde die .Hä11ser1ruppe Steinbruck, a~s welcher ein 
Haua besonders aosellnllch, fast adelig hervor sticht, mit 

1 
sichtbarer Obmacbt über die NachbarhüUen, r.utraulich r;e-
?.ien mit ·el11er daneben stehenden Kapelle. Das Ist die Wiege 
der Herren von SterJ:lnr;er, der Sieger bei der Pootla?.er­
bräeke Im Jahre 1'703. Es lebten um diese Zelt drei Brüder, 
Martin, Anton und Andrä, alle damals noch Plebejer, Mar­
tin gleichwohl Pfteger von Landeck. Als solcher ordnete 
er den Angri!' auf die Balcrn und l<'ran?.oseß , von seinen 
wackern Brüdern und dem ihm ergebenen Volke unterstütz& 
llili& so wirksamem Erfolge, daas die Niederlage des l<'elndcs 
an der Pontlazerbriicke mitunter die Hauptursache war ir.ur 
Räumung 'J'lrols von der baierlschen Heeresmacht. Zum Danke 
für diese Edelthat erhielten die Stcrzinger vom Kaiser Leo­
pold 1. das Hecht der tirollsohen Adelschaf&, und breiteten 
sieb über ganz Oberinothat aus, reich an Habe und Gut, 
reicher aa christlicher Gesinnung, die sie antrieb, überall 
llellsame Stiftungen v.um \Voble der Kirche und des ver­
wahrlosten Volkes zu machen. S*elnbruck gehörte mit den 
umliegenden _l<'eldern in herrlicher Umgebung gnnz ihnea, 
von hier zogen sie sieb allmälig herunter nach Ried und 
Prutz, all\11'0 sie das Schloss Sigmundsrled und den 'l'hurni 
in der Breite Im leW.tero Orte bewohnten, brüderlich be­
freundet den Hefren von Payr, welche sie in allen guten 
Werken tllätlg unterstüt?.ten. Jm weltern Verfolge der Heer­
atrasse bemerkt der \\'l\nderer am linken Ufer des 'l'bales 

„ 
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auf eiaem H1igel die Klrcbe 8t. Geotcen 1111weit der Mäa­

duag de• Serfl'u.et"bacua in den Inn, und erreicht Töaena 
auf dem rechten ~tro1nufer, eia freuadliches Dorf in fruc•e­
baren· O.bstpAanzungen, am Fuue eiaer welt auflgedelta&ea 
Erdablagerung , au• den Schluchten des Tösenenbalea ge­
kommen, welches vierthalb 8tan4len lang, in der Grulld­
lläcbe durchschnittlich 80 Klafter breit, in gleicher JUchhnlC 
mit dem Chrlstlnathnle V.\Veiarmle ans Krea?.jocll au1lläaf&, 
und ebeaftllls Uehergiinge itls Kano1erthal gea&aUe&·, darcll 
mehrere Alpen, aamen&Uch die v.wel nach Tösens gell6rigea, 
Ober - und Unterlance&sherg, dea umliegenden Gemeinclee 
heilsam. Ao 11eloed1 Eingange liegen rlng1mm v.ers&reut die 
\\-'eiler Breithaslaeh, Klöting, Ueher11aclt11en, Gtggl, Gaada, 
Malle und Eckele mit Steinbruck, sämmtlich zur Gemeinde 
'l'öaens gehörig, welche In die.er Ausdehnung 469 lii:inwolt­
ner UI 60 Häusern v.ählt, unter eigener; vor ungefähr 190 
Jnhren gegründeter Ortsaeelaor~e. Hinter Tösens überschrei­
tet der Heerweg den Inn, nnd triti nuf11 .linke Ufer, wo am 
Elogango ins gleichnamige 'l'hal und am Aufstiege nach Ser­
fftn1 der \\'eiler 'J'schnppach an der Strasae lieg& mit eiaem 
vielbesuchten \\'lrthshause für l<'uhrleute, und einer kleiltl'B 
Kapelle, woriJl die Geistlichen von 8erfaus stlftung11gemifis 
öfter Messe lesen, in enger unfreundlicher Gegend, 11•­
brn111t vom atiirmi11chen, Brücken .v.erstörenden 1'schuppACh, 
welcher an• der Alpe Labens l!-ID 1''11rgglspitr.e herunter rast, 
und ein westlich auslaufendes \Vlldtltal mit "PRl'BRmen .~lpen 

bildet. Eine \fiertet tiitunile weitet' steht au der Strasse der 
'Weiler Schöneck, der Scllluuatein des Landg~richteii Ried 
auf dieser Seite, und der beste Standpunkt, einen betraclt­
tenden Blick auf diese Strecke des Oberlnntbales v.arück v.11 

werfen. 
Die grösste Linge dea Lan.dgerlchtes vom Xanasertllale 

bis l'Uf die Serfauserhöhe betriig& nenn, dte griute Breite 
von der Pontla?.erbrücke bis Scböneck drei Stunden. fm Jahre 
1747 dem Johann Fntnz Grafen von Spaur, geheimen ftathe 
und Kämmerer, oberösterreichischen RegleruogsPfiisidenten, 
abgetreten, 1811 unter baierisol1er Obrnacht landesfürstllcll, 
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„ 1. Mal 1811 abermalll .an dle Grafea •oll Spnur zurück 
pia&eUt, wurde es' eodllcll Im Jahre 18.'JO dnrcb Hei11u111gung 
blelbeDd laadesfün&Hcb. Es umf..,.t eilf Gemeinden , sei• 
altet' Zei& in drei AbtheHungeo, du Lancferdrlttel mit P.rutir., 
FßNeJI, Ried und 'fölffs , das Bergerdritte! mit Fendels, 
8erfaas, Fl1111 nnd Ladis, das 'l'balerdrittel mit Kauns, Kaun- . 
aerberg uad Kauaserthal. Der Boden im 'l'hale, aus 'l'hoa und 
Sand besteltend, in Ried und Prut?. bedeutend 11umpfig, ina 
westlichen MUtelgehlrge kalkig„ ist im Ganv.en fruebtbar, 
auf den Sonneahöhen waaaerarm, daher nnuer Jabre bedür­
fend r.u gutem Gedeihen der Jc'rucht. In Kanna wiich11t der 
lleste Roggen, ia Feadels und Fiss die beste Gente; Ro11gen 
cedelht in den Beri- und 1'halgemeinden wenig, \\' eitt.en 
gar nicht. Nach dem Massstabe der Fruch.tbarkeit mehrt sich · 
aaf der 8bene der. Boggea neunmal, Gerste r.wölfmal, Erd­
äpfel vle1'7.ehnmal, auf den Bergen der Roggea secbmal, 
Gente v.ehnmal, Erdäpfel neunnal. · Das Steuerkataster .um­
fasst im gaav.en Gerichtsgebfethe 1498 Jauch Ackerfeld, v.~·el 
DrUtel r.u Getreide, ein Driuel r.u Erdäpfeln verwendet. Das 
Jauch eneugi im Durchschultte ~ Star Getreide uad 80 
Star Erdäpfel. Somit er.r.ielt man lo guten Jahreg 19,000 
Star oder 9990 Wiener Metv.en Getreide, und H,1>70 Star 
oder 7486 Wiener Metv.en Erdäpfel. Zur Deckung des in­
läadischeu Bedarfes fehlt der vierte 'l'beil, ungefähr 2496 
\\'iener Met:r.en Körner, die aus Balern uud Vintscltgau be­
r.ocen' werden. Eine Klafter Ackerland kostet im Durcb­
r.chnltte 80 Kreur.er, ein Jiwch 600 Gulden •. Der gesammte 
VJellstand besteM In 60 l'ferden, 724 Ochsen, 21i08 'J'erv.en, 
2868 Kühen, 4794 Schafen und 1888 Ziecen. Die Bewohaer 
.von Serfaus, l:i'üis, l:i'endels und Kaunaerber& baben das be­
ate und meiste l:i'ut.ter, folglich den gri>llsten Viehstan4. ,Eio 
Jauch \\' iesmaJul erv.eugt 20 Zea&ner Heu und 10 zeo~ner Gru­
me&, und kOA~t im Dnrcbacbolue 888 Gulden. Die Schßlalr.­
erzeugung la nicht so gross ,. dass. sie den einbeimiscben 
Bedarr deckte, man JßUS8 ir.um. Hausbedarfe noch alljährlich 
ein lt'iinftel Butter kaufen. Die Ochaen:r.ucbt v.um Verkaufe 
blell1s •ie Hauptabsicht des Beai~en. llll Durcuchnltte wer-

„ -
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den aur den Jallnaärkten rr.u l11111t, Landeck, . Prtlt„„ l<'qpa 
und Ried alljibrlich 400 Stück Tenen , 1..0 Oob11en , llOO 

Kübe, SO Kälber, gröH&entheHs an Wi19ehe, abgeee~t. Der 
i:rlöe dafür beträgt 88,000 - 4(),000 Gulden. Um den Mla­
derenrag der Vleh~ucltt und des Ackerbaues einiger Mu.en 
zu decken, wandern alljibrllcb bei 300 Mea11cben a111 als 
Maurer, Bergknappen und llel„.knechte, und verdienen 1111-

gefäbr 12,000 Gulden los Land berein. Das Volk trlU In die­
sem 'theile schon entschieden in den rhätiscbell Sta111mtypUt1 
übe.r, und beurkundet In allen Dingen die Verwamd&llchaft 
mit den Untereagadeiner• und Vlutachgauern, so wie die 
Ortsnamen bereits eotschledea dem romaalscbea ldiem v.u.;. 
fallen. lau Jahre 1884 zählte mau im ganzen Laadgericltte 
.S87.S Ela\rnhner, 2778 Männer, 2902 Weiber, 1219 ll'aml~ 
liea, 18 Priester, 1 Adeligen, .s Beamte, 70 GewerbslellR, 
1230 Bauern, 80 'J'aglöhner, 294 Dlenstbothen. Die Zahl der 
Eheu betrug im Jabre 1833 41, der Geburten 181, d.er S'8rbe­
fiille H.S, der Dörfer 11, der Weiler 80, der Häuser 898. 

Von Schöneck führt die HeerstraBSe über die Weller 
Lnfalrsch und Blrkach ins Gebieth von Pfllnds, de1111en Na­
men nus dem romanischen fondo gedeutet werden muss, den 
·Hintergrund des 1'1tales be-1.elchoend, ga-nv. analog mit fondo 

auf dem Nonsberge, die erste Gemeinde des jetrr.igen Land- · 
gerichtes Nauders, in . keS!lelartlger Vertiefung am Jan. Sie 
hatte einst ein eigene~ Gericht, welches unter Balern de111 
Landgerichte Ried, beim \\'iedereiotrltte der österrelcblsclten 
Regierung 1817 dem Landgerichte Nauden einverleibt wurde. 
Die \'Vlchtlgkelt der Bewol1Dt"r von Pf1i11d11 am GränEgeble&he 
von ·Engadelo, das in der 111lttlereo Zelt mit seinen demo­
kratischen Stürmen dem Lande Tirol so gefährlich war, und 
Ihre altbewlibrte, in Schlacht und Kampf erprobte Treue ge­
gen das Haus Oesterrelch, erwarb l11Den mancherlei Vorrec:lite 
und Privilegien, deren vor,.ügllchste folgende slad: Ji:lo Kri­
mlnal-Schubprivileglum, vermöge welches alle Verbrecher 
nach Landeck überliefert werden muateo, aacbdea eich lhl'e 
Krimlnalsohuld vor de111 Ortsgericlll~e heraus pstellt haue, 
verllehell im Jabre HS4 von Errr.henog Sigmund; eia We1-

Digiized wGoogle 
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geldaprlvlleglom, Verlelltoag des ni\m11chen 1''ür11&en vom 
Jalare H49, wollurch die lewolu1er berechllget w11rden, von 
eine• geladenen Bonwagen 1 Kreuzer, von einem gel11de­
nen Oclnlenwagen 7 Vierer, von einem geladenen SaumroH 
1 VJerer, voil etnem Soltwein 1 Vierer, de11glelohen von el­
-.em Rinde, einem ledigen Bos11e, :1.wel Schafen, :1.wel Gels­
"8n \\'eggeld v.11 erheben; ein Zollbefrelungsprivlleglum, das 
thaen erlaabte mit· Ihrem Vieh bei den ZOllstlitten v.p Nan­
,ders, Flnstermü11z und 'l'ftufers und allen davon abhängigen 
Zollpo11ten frei 11us und ein P.11 fahren, eine Guust des Kai­
sel'fl Leopold I. vom Jahre 17'0.'S. -Bel allen diesen Verleihun­
gen wnnle ausdrücklich dht stäte, 'l'reue lind tapfere A11s­
dauer der Pfundser In den_ Kriegen gegen das Engadcin, und 
in der letv.ter11 namentlich ihr entscheidendes Auftreten tte­

_gea die lalern und l<'ranzose..,lm Jahre 1708 belohnt, wo 
flie laut des kaiserlichen Zeugnisses d~e Ersten waren, gegen 
die. Feinde des Vaterlandes mit gewnft'neter Gewalt anfv.a­
stehen. Uas Dorf Pfunds selbst besteht a11s zwei durch den 
Inn geschiedenen Hiul'lergruppen, wovon die am 1.lnken Ufer 
an der St1'1'8se St11ben, die am rechten Ufer an der Ausmün­
dung des ~durscltlthnles Dort schlechtweg helsst. Im letz­
&ern liegt die · Pfarrkirche, neu gebaut, heiter und :t.lerlioh 
.auf Ko11ten der Gemeinde im Jahre 1821-, nach dem Bau­
plane des Priesters Knabl, welcher unlängst in Grins ge11tor­
ben i11t. Das Hochaltarbh1tt stell& die heil. Apostel Petrus 
und P111ilus dar, wie sie v.um Martertode wandern, vom Mall­
Jer Sclaönherr, dle 8eitennltnrblätter links den heil. Domlnl­
kus, rechts den hell. Antonius von Greil. Knspar Frank!, 
Kronen\Vlrth im Orte , erscheint In der Mi&te des t.s. Jahr• 
bunderts als Stifter der er11teo Seelsorge und Erwelterer der 
bisher bestancjenen Kapelle zum 11elbstatiindlgen Gottesdienste. 
Er stiftete y.u diesem Zwecke eine Pfründe, die bald daniut 
durch die Gnftl.ie des Kalsere Maximilian mH einer r.welten 
venneltrt wurde. · Hundert Jahre später ver11uchte man eine 
Vereinigung beider zur unabhängigen Pfarre von l'ruw., dfts 
bisher die Pfarr11rechte behaupte$ haue , aber umsoast. Erst 
1päter wurde die Ortsseelaorge als aolcbe anerkannt: Die 
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Nnenlc&rne ln·sen•en lat sohr alt, wallt'lclaeinlick .der iilte­
•te g°'"8Mieoßltche Venin-luallflata, je&a dem llnihm_e..­
got&esdieaa&e RDgewieee~, welcher ' im Jawe 1768 d~cll die 
Stif&unlJ des Job1tno Zobel 11einen Anfng nahm. Sie· embilt 
drei -Altire, d1tr1&nter einen; merkwürdigen . Hochaltar-, in 
gothl1cber Form aus Holz ge1cbniW.t miU<'lügelthüreo, reicll 
und nledlioll. \iergoldel. Dar11n ·siebt maa ebenfal111 «eecltoi~A 
Im: Mittelpunkte Maria mit dem Jesukiadlcln, daaeben die 
bell. Jungfrauen Barbara und Kathartoa, im Aufsatze die 
heilige Dreifaltigkeit, auf den. 1'hür.flqelo MariA Verküedi­
guog, Jetu Geburt, Beschneidung und Aobethneg von dea 

\\'etseo aus dem Morgenlande, über dem Sockel CIN'iaws i• 
Tocle, . Maria im heftigsten Mut&erscl1111en1 darii.er hiage-
11treckt, mit v.wei Heiligen daneben, . geisweicll -d bildam. 
An 4er ·aagränv.endeo Wand ateht das Epitafium der .Edle• 
Heimsdorf er , eine gro11.'<e TnfeJ mit Reim und luchriR v.ar 
~hre und Erltnuuog, a1&fgestellt im Jnhre 1681 von Frie-
4rlch von Heluu1dorf, aller \'\'ahrscheinll!lbkeU nach auch der 
vorzüglichste · Wohlt.11äter der Kirche. Von den. übrigen Bau­
werken verdieoea Erwähnung dns Wirthskaua :r.um Tjiul'll 
am Ost.ende der lnnbrücke, stattlich ~ebaut au einem Bdel-
11itir.e, welcher wal1rschelnlich den Uelm1do~n :1.um Stam• 
hiiuse gedient, ferner ein j.et?.t .gemeines Haus, dem Pedttol­
dlschen \'\' irtl1shause, ·dem b94ten des Ortes, 1ege.oüher, mit 
achätr.ba_ren Resten von Mauerge1nildden; die_aellr alt, ur­
kräftiger Zeiclmung, dem 14. Jahrhundert angelaören, jetzt 
leider 11ehr verlet?.t, e11dlich dle unmerklichen Buinea eines 
eltemnllgiln IScltlosaes ob der Pfarrkirche, v.u Gun1ten des 

Kirchenbaues abptrageu. J1n Büdosten voa Pfundl öl'net 
sicl1 am recllten Strol)lufer das Radnl'$chlthal mit der weilll 
aufschlmmerndeo VlrickskapeUe im EingRDge, daniber 11it 
t1en 11chöoen Greßerlliifen am Soooeober1e, tiefer hinein la 

dea. mao11igfaltig1te11 Venwelgun1en 111it. den saf'&gnin9'ell 
Alpen . cesegnet' der grö88te Reiclttlanm der Einwoluler YH 

Pfunde, In grösster Ausdellnong des · Hauptast.es füaf llil 
seclla &.uaden lang, an dea : Rieaeagebh:gen de'I QebatlCll­

fernerl! ; Bn4end; mit einem nordwärts auslaafeDdea Zwei&e 
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das 'l'ösenerthnl ·mit elaem südlich RlllfJeslrockten die G~fl­
bcrge von Nnuders streifend , Im er11tern PfuaderserthRI, Im 

lei.v.tern NA11dererthnl gen11nnt. Der HRuptRst enthllt grö11s­

tentheils Bergwiesen, die mit Ihrem edlen Alpenheu die Vieh­

?.ucht ungemein hegünllltigen, mehr 11ls 600 StRrlRnd umf11s­

se.od; die Pfuadenoerth11l enthäl' die be_sten Kühntpen von 

Pfunds, die Nnudererthni Ross - und GRltvlehalpen von Nau­

ders, nllesRmmt für einen gen11lll11relchen BergRm•ftug beson• 
ders geeignet. Die ~n\nze gegen dR!I K11unserthal l!lt das 
Knlserjo.eh, in hilch11ter Spitze neun l!ltunden von Pfm11t11 'ent­

fernt mit prnchtvoller Rnndsicl1t In die Bergwli!iten des Ober­
innthali!i, Ihm gegenüber nls Griinze gegen Nauders der Affen;. 
kopf mit ·hellem A1111hlick ·auf den Sol!ltein bei Zirl, und die 
gan7le Riesensnnt des Trnfoier ued Snlitener Gebtrgsv.11ge11. 

Dem Radarschhhale gegenüber klRft ob Stuben d1111 Stohen­

tbnl mit dem stürmischen \VetterbRche glel~hes Namens, Im 
Vordergrunde mit Einödhöfen, wovon der letrt.&e Prals ge­
nannt, 1lnd einir;en Bergwie11en und Gnltviehbergen nach 
Pfunds, im Hintergrunde grösstentbell8 nach sei'faus gebö~ 

rig. Nebst diesen weit ausgedehnten Viehzuchtgelegenheiten 

h11ben die Pfundse~ 'den Verdienst de_r Holiliefernngen In dlo 
Salinen nach Hall. Die meisten \\'alrlungen sind Sti111tsgut; 

und diirfen nur in den wenigst './.ugänglichen Strecken voll 

den Einwohnern rt.um H1111sgebra11che nRCh vergängiger Er­

lnubni11s der Landesregierung benutv.t werden. In früherer 
Zelt besorgten eigene Uebernebmer cti~ laode11füntliolle Holr.„ 

trift, seit Jängerer ~..elt nur Holv.knechte; vom StaRtnchat"8 

be~mhlt, welche alljähFHch 7000 - 8000 Klafter aus derri 

R11d11r11ehlthate vertrlften. Das Getreide gedeiht In guten Jah~ 

ren nicl1t iibel, nur der Mais kommt nicht mellr gut fert, 
Obst wächst auch , aber ohue verliisslichen Ertrng. Daher 

greifen viele Be"'ohner, wie die ben11chbarten Obervintsch­

gnuer, zum Karnergeschiifte, und fnhren mit Töpfergeschlr­
reil und iihnlichem Hausrath Land ein, L11nd 1rn11, um den 

Ausfall fn den· Bodener1.eugnissen zu deekeu, Manche wnn­
dcru auch zum VerdieDBte als Arbeiter ins Ausland. 

Von Pfunds l>is l<'initWrnninrt. nimmt die 'fhnlsclllucbt eine 
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iiullel'l!lt groteske Form Rn, seltenes NRdelgehöl!r.e wurzelt 
auf den Ahlliitzen des morschen Schiefergebirges, wu11der­
liclle Geblr1llköpfe schauen tonnenförmlg herunter in die 
Tiefe, und kü.ndlgen überall da11 \\'ellenspiel langer un,·elr... 
lieber \\'as11er an. Links am Ion befinden 11ich Rn nnd qber 
dem \Ver;e et11v.elne Hiiusergruppen, Vorder- .und Hinterrnut, 
Vorder- und Hlnterkobl liegen im Gebirge v.erstrent, 11nge-' 
fihr 20 - 21 Familien v.u Pfunds klrcllpßlchtlg, jenseits des 
Stroms nur eiJlzelne Hiimdein 11uf 11pRr9llG1en l<'liichen 11nge­
bRutea Grandel'. U11a1111rbnliche Bäche, hier der Koblerbach, 
jenseits der Oarpetsc~ei- llDd Tscheiagelserb1ac:lt, 11tü1"111en aus 
gJeicltna1Digen kleinen l<'el11eneln1chni&4en her.uitter In .den Inn, 
die let:r.tera über Jt'elsenwiiade oft bei überwiegellder \\'as­
serfiille im 11chönen l<'nlle. An der Wurv.el des .Kellerbaches 
erhebt sich das Kreuzjoch nJs Grän11e F.wischen dem Stuben­
und Sph1serthal, · 110 dea Quellen des Oarpe&!lcllel- und Tschen­
gel11erbache1 der Ulrich11kopf, die vordcr11te Spitze des· Ge­
blrgszugeii, welcher 11ich in den Aft"enkopf ,„r.iler 011twär11 
fortzieht. Die Enge de11 'rhales nimmt fCJrtwährend :1.u, um· 
ao fühlbarer, je höher die Jc'elaen11feiler empor streben; man 
kommt nach .Schalk!, einem Weiler am \\'ege in engebe­
gränzter Gebirgtischlucltt, nn ·die Stelle einer ehe~allgea 
ZoH11tiitte. Daran vorüber braust der Scha.lklbach aus uner­
messlichen 'l'rümmern eingestür„ter Gebirge In den Inn, nu11 
einem 'll·estwärts auslaufenden Seitenthale kommend, das im 
Vordergrunde Spisl!l6l"thal, im Hintergrunde Snmaaun ge­
nannt wird, ersteres tirolisth-iisterreichisch, letzteres bereits 
btiodtnerisch, vier bifl f.ünf Stundea lang. Die kleine Ge­
meinde Spiss, aus dem Dorre gleiches Namens, und den \\'ei­
lera Spi11sei:mühi und Gstalda be11tehead, In rauher, steil ab­
schü111iger ~birgsgegend l111rt an der schweizerischen Grän­
v.e, drei Stunden von ,Nauders und Pfunds, umfßsst 266 Men­
schen v.u 26 Familien in 31 Häusern, unter einem von N1m­
ders abhängigen Ortsgeistllchen. Samnaun (Sammlung der 
Gewässer), eine nichl unfreundliche Hochgegend in unwlrth­
baren Felsengelllrgen zwischen Ischgr und Ramü."' , mit de­
nen es durch sehr .betretene Bergpfalle verbunden iflt (•. Un-
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trrr11pdtJi11), In der Spraclae der Ortsbewollner •oa Techlcr­
gerbache dnrclllouen, welcher aur tlroliachem Bo4ea eogleicll 
den Namen Schnlklbach anaimmt. Es gehörte In älterer Zeit 
11:u Ramiis, nnct der Richter des 'l'hales durfte nur bl• r.tua 
Betrage •on j() Gulden Recht sprechen. Da aber die Bamü• 
eer da• abcelegeae Bergthnl :i:u stark drückten, av rluen 
eich die Bamanner gaoz davon 1011, eo da111 llie jftr.t einen 
ganz tmabhänpgea, selbst gewiiblteo Amman •" llel1ege• 
llenen Reclltsprechern Im Thale habea. Sie reden zu Htlwie 
roaantscll , grös1tentheil11 der deutlichen und i:onumlllCh-ea­
gadeinlachea Spraclle zngleic:h kuDclig, 11nd bekennea sicll 
zur. römlllcla-katholiscllea Rellclon , nebenbei allgemein ge. 
rühmt wegen ihrer grOMen Venrigliclakel$. mit den llefor­
mirten. Du eiazige refor111ir&e Baus im 1'hale, •on Sins •• 
einige· Mal Im Jahre voa einem retormlrtea Geistllclaen be• 
nclat, Ist jetat fast auegestorben • .Man ~ilt das ganr.e Sam­
naoo la fünf lllacbbarschaftea ab, von Ihnen selbst I!• muots 
(Berge) gen1tnnt, die tolgende :Namen fiibren: Chlampal.tlcla 
<1ro111e Fläcbe), La,ret (Lärchenwald), II Plano (Ebene), 
Baupt.ort, wo Gericht und Gemeinde 1ehnlten wird, Ral„ 
vatschiRS (Muhrbriic:he), Chlamplon (ca111pus plalllls), lew.~ 
terea dRS elgentlldie Dorf SaiDDa11n , alleea111a1t. kleine Hiiu-
11ergruppea auf der Sonnenseite des 'fhalee, würend die Scllat­
teoselte felsumstarrt und waldhedeckt ist. Ihre Alpen und 
Bergwiesen liefern eehr viel Grn11 und Heu, und begümtlgea 
die Viebzncbt als Hitupternähruogszweig. Von Getreide ~ 
deiht nur Gerste, Roggen wenig, Erdäpfel eparenm. Jbre 
F.weljAhrigen Rinder gehen grössteotbells auf die Märkte 'fi­
rols. Vom SchRlklbache gelangt man schnell nacll Flneter­
wiiiaz. (Vergl. Finatermtinz - Bot:t.en II. ThJ 

Der minernloglecbe Typue ändert eich hinter Landeck 
im Verhi\ltnisse_ F-um tlefern Oberinn~ale völlig, man tritt 
auf einmal In eine gnnz von Urgebirg umschlo811eoe 'l'balre-

. gion. An beiden 'l'bnlOügeln v.ei&t aich v.uvörderst in weiter 
Verbreitung eingestül'1.tes, und -Seifengebirge, rechts und 
links ungeheure \Vände, aus abgerollten 1roseen und Jdei­
nen Steinen der Urgeblrgeblldung eot.etnnden durch die zu-
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11a1111Dea llWN.enden BerpsDIM!lell, ala die \\'aseer des ltö­
•ern loo&Hla die Klause bet Landedl durcbbroclten. Diese 
losen uoerganisellen ·Mauen elt7.en sämaatllcb ..aur Glimmer­
ecbterer auf, der von Itter iria aa die· l"ina&erD1ünr1: r..• beide• 
Seiten verbernicll,, eo dass die. K„kgebirgsart nur io eia-

11elaeo verbiallunpk110a Lagern eintriU, vod ern im tiefera 
l!lidwesten lffe Olierlland ·gewinnt. Gegen Prutz wird der 
l!lcblefer Hllr qunw.relcb, schöne Kalkspa&lle, Quankrys""le, 
am•gedebnte lJagen v„a gr1111e111 Urkalke cnthaltead. Gece11 

cNe Flnacermüoz wecbael' Glimmerschiefer und grauer Vr­
talk ai& einander scblcJMeaweise ab. Am Dleisletl lolm& tlie 
lc'IHaetmüu die Un&enuclaoog, wetclle von 8cltleferre1-
11mgeflen ist., worin .CJdorltac:htefer eingelagert eracltela&, 
aa4 kr,1stallillirte Hornblende, Feldspatb Ulld ~puren voa 
Rutil .Und Pis&lullt 11.u ··Tage · treten. Besonden häufig siM 

lllater .Pt\ulda die Boluunstiade, oft ausgebeutet, maaclle 
nocli heut 11.0 'l'age benuw.t, 110 d1U1S·111an die Graben oa• 
Mölden des GewiaBS Yen der l!ltraue lins benatlf.en kaaa. 

Da.die 8tnuise von Nnmters bis Ried mHclle Gefiihrlichkeit 
11Dd viele Auf - uad Abstiege enthält, die deoa l<'ubrwesea 
eellr liiMlg sind, 1<0 wnnle' cter Plan en&worren, sie von lt'ia­
stera1ünz recb~.aus durub.dle Felsengebirge am recllt.cn lu-
11fet nuf die ~ri'lltinaböl\e -7111 r.leben, . eine Straseenverbes-
8erttng vfln unberee•eabarea Vortbeil für Met111cbea und Vieh, 
V.eU nlHt Geld. Bereits Rtellen die Markal:äbe der l!'tnusea­
liole, 11ad die Austübn111g des \\'erlles wird aellnlichst er­
warte&. 

lia Allge111eineo kommen für Oberinotlull noch folgende 
Gegensälltde 11.n betracllten: Das Volk, Im Ber.ag aur seille 
A bstamm11og weit gemischter, als Im VnterinnthA ~ , 7.ück& 

von Zirl nach Mittewald ias 8ojoßrische, von NA88ereit bis 
Füssen Ins ·Schwäbische, voll' Landeck bis an den Arlberg 
in!I vorarlbergisch-rheinländische, .von Umhausen bis an den 
'l'imanls 1011 et11cbliiodi11ch-pu11elrische, von l'r11tz bis lc'ioster­
miiili ins obervintschgauitlche, während die Haupttha1!1ollfe 
in elgetter Selbstständigkeit die drei Ha11Pt.ele1BCD&e der Bo­

j0ttren; Allemannen und Altrbiitler fühlbar heraus stellel, 
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••raHh rlcltet •ie• „ob die Sprache. Der Z1rler .,..i.cla& wie 
u• Kematen , der TelfMI', Silur, Mlemingerberger melar 
ollerlnndaall*ch brell und grell au111lehend, die Seefelder und 
8ollant~er nällern alcla dem Balerlachen, wl• ea zu Mitte­
wald llerracht, die Leu&aacher stellen swiacllen dem · Obel'­
ln!Khaler - ua.t Ml&tewalder.ltaleltte mitten tnaen. Der Mltte­
wakler spricht: 1 hob don jo pogt. Der Leu&ucller: 1 hull 
don 8Cllaa lllÖU. Der iuuere Oetztllaler Maeh den Stabayern. 
la S&obay lautet ea: Güeta Mor~, ha.ta Miel*ar nlch&a 
geaeeha 9 la Umllaaaen : Güetan Morpn, ha.ta JlUioht van 
Müettarn 1aaeacllu 9 leide Spreobwelaen lösen alola ol'enbar 
vom lna&hallaobea ab, und zum Dialekte der Paa1elrer hin­
über. Dleee Bfnübernefgung trlti In Scllden und Qargl noch 
viel entacbledeaer au Tage. lma&, Laadeck , Pfnda , 8plal, 
.Nauders l"edea dea gemeinen und elgeatllclaea Oberfantlmler­
dlalekt, wovon die Einwohner acherzwefse Sahnalter genannt 
werden (•alt = 1elb11& und nult = nlcllt) , aber faa& jede 
Gemelmle mit beaondern Elgentllimllchkelten. Der Nanerei­
ter scharre, der Pratzer, Rlel'ler, Serfauser 1fn1t und näsele, 
d•r PaW.aauner und Stanaenhaler llaben mltaa&er vorarlber­
giacbe Worte. elngeak'aat, vH B. a11ar = einer; Stau , Ban 
= Stein, Beln. Die Vlnschgauer haben das charakterlltllcbe 
obar = wieder. Der Zwllcllentllirler (vom l<'er11 hla Ehrea.l. 
berl) sprlcM : gean = gehen ; atean = stehen ; geweasa 
= gewesen; US•\= au818a, hinaus ; alacha = laereln. 
Der 'l'ailnhelmer: gon, &toll , allRd (überall), CWeD = ge­
wesen ; naua , nel = blaaus , herein. Der Lecllthaler und 
Pfdlarer: pet (oberlnnthallacb gaöt) = ge„gt; ghot (ober­
lnnthallacl &höt) =gehabt; gwöaat (oberinntbaliach gewösa) 
= gewesen ; gasul't = geaol'en ; gagöas& = gege•en. 

Dieser Venclliedenhelt der Sprache folgt Ruch grosee Ver­
schiedenheit der Art und Lebenswei1e. Wie der Charnkter, 
so wechselt Ruch Im Oberlnnth1le die Gestalt und die Tracht 
gar manalgfal&lg, im All1emelnen weder elgenthümllch nocll 
schön, am acböaaten in Pfallar, Gramais und Lech&hal, ee 
viel noch ven alter Tracht vorbanden. Der Lebenaunterllalt 
in aus dem Ge~n leicht begrelßich, fast durcbginglg 

L 00 
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koapp gemeseen, sohleell&er Art, gröu&entbeils aus Mais uDcf 
Erdäpfel bereitet, In vielen Häusern ohne Brot, oder alt 
Türkeabrot aue Mehl von Male mit Boggeamehl gemisolai, 
ela trockeD4' unschmackhaftes, unnibreadea Telg·werk. Da 
Im Gaa7.en wenigs&em ela gut.es DrUtel Getreide welliger 
wäcllst, ab ven:ehn wird, In alttelmäuigea nach der Orta­
lace häufig einfallenden Jabrea wolal aucla die HilRe des Ver­
brauclaes an aasliDdlscbem Getreide bezogen werden muss, 
eo kann man leicht bereehaen, welche Summen dafür aus 
der armen Gegend wandern. Die Häuser sind wenlgsteDS v.ur 
HäUte cemauert, ~n 1ermanleclaen A111ledeluagen fast durcb­
Mll reiallch, on zieraamst aufgepu&&*' nur In rbätiscllea Nie­
derlassungen aohmu&&ig zum laöcbat aulralleaden charakterl­
llUscben Uatersclilede, In den.Uefstea Tbälera grösatenthella 

· von Holv., und als eololae nur i.ll Tannlaelm und Lechtbal 
hübsch. Obstbäume bilden überall, wo sie fortkommen, die 
Elnfaseung derselben, so dicht geeet.7.t oder aufgeschouea, 
dlUll ea keinem regelmässlgen Garten, soadem einem Baum­
dickicht gleicht, wo der eine Baum den andern hindert, und 
elcentllche Laubdicber entstehen, wie v.u Landeck, Pfunds 
und anderwärts. Eben eo allcemeln ist die Blumenliebe in 
jedem Hause einheimlaoh , guckt Rua allea Feaatem heraus, 
lndet überall eifrl&e Pßege, eo dau die Dörfer an bellen 
Werktagen ganz sonntäglich auuehen. So schwerfällig die 
Bewohner P'ÖSStentbelle Bind, so pluml alcb illre Sprache 
ausnimmt, so sind sie doch tut durchaus aellr bößlcb gegea 
Fremde, und legen in dieaem Sticke eine Gutmütblgkeit u 
den Tag, die man bei weit gebildeteren Formen selten an­
&ri4't. Daher verweilt man 110 gern in den raullea Thiüern, 
in . den niedrigen Hütten dieser LHdleute, die bei aller No&h 
und Lebensmülae doolt .ein eellr rio!Kigea Gefiibl clea .Anstan­
des llewahrt laabea. 

ll1re Alpenwir&Mcbaft, anderwärts die Blüthe des volk­
&hümliclten Lebens, •timmt mit dem Gels&e des Volllea über­
ein , ist schmucklos , unpoetiaoll, eiaförmlg, obgleich mei­
sMintbella von Seaninaen bedieat. Da sie nur den i'lor dee 
tiilaUvlehea bezweck', so kllnn die MAlobwirthscbaft nie in1 
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Grouo gehen, und die alt Ihr verbnadene Anne•mllohkelt 
anll Bequemllchkel& des Alpenlebens wird überall vermiut. 
Die Hütteu helaen Tkitit, 'l'Aoja, aus Steinen geb1tut, ott 
1tuoh mit Steinen gedeckt, oder oberhlllb mH Pl1tnken ver­
echla1en, mit Kubmlat verklebt, so schlocllt eingerichtet, 
dass es 111 die Milch und Butter, Ins Beet und in die Gluth 
dee Herdes regnet und schneit. Im Vorraume oder In der er­
sten Hälfte der Hätte ist Raum fär die Bodenglatb, tür das 
Strelmest mit v.erlnmpten Schafwolldecken, fär den Klisekes­
sel , alles enge r.uaammen und In einander geschrinkt; Im 
hintero Raume oder der zweiten Hälfte hier ein Belaältolu 
für den K.liae, dort ffir die Butter, unsauber auf dem feucll­
ten Boden anfgesohlchtet, verfärbt und geschwärp;t von der 
auf'lltelgenden oder durchsickernden Grundsuppe. Die Fliehen 
am die Tbalen helut man Gampen vom romanlacben Cam­
pu11, meist riumllch ausgedehnt , mit Disteln überwuchert, 
von Schweinen gedünct, durchwühlt und abgenascllt, hie 
und da üppig überwacbsen von mil&reucllten, unberührten 
Wildkräutern. Darauf steh& der Rag, ein schlecht umr:iiunter 
Platr., ohne Dach, grauenvoll durchmlstet and durch,viuert; 
dem Vieh r.ur Naohtueit weder Schutz vor Regen, Kälse 
und Schnee, noch vor Gnmdwassera gewlihread, die HAup~ 
ursache so vieler Krankheiten In den Alpen. Da die Alpen 
faat durchaus Gemeindealpen •incl , so Ist an künstliche Be­
nutzung und Bewäll\Of-uug der Gmsbödea nicht _zu denken, 
alle• bleibt, wie es von Alters her gewesen, vernnchläaslgt, 
verwahrlost , ohne Heu tür die Schneeftucht, ohne Graa In 
trockeaen Jftllrea, ohne Edelgräser so lelcbt 7.U pllanr.en, 10 

gedeihlich für die Viehr:ucht. In Galtvlehlllpea vergehen Oft 
Tage und Nächte, dftff der Hirte aeln Vieh nicht_ einmal ?.U 

Geeichte bekommt, 1'1110 nicht " ·lnen kann, ob der Bär In 
den Schilfen-, der Wolf in den Ro1sen gescllmaust. Für die 
Milchalpen wir-d ein Alpmel1ter bestelit aus der Gei_nelnde, 
wiblbar \IOD den BetbeUlgten, Beaorger und Verrecboer der 
Alpenbedürfnisse, Rlonehmer der lluswärtlg~n Graslöhne ffir 
elngemlethete Mllohkille. Von Ihm werden die senuleute er­
lltlDnt, die Sennin im erforderlichen Alter von wenigstens 

36* 
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..0 Jaltren, on Rech&aennln genannt mU einer Belsennln, der 
Obhirt, Gro•hlrt, welcher die Weideplätr.e beaßamt, un.r 
das Vlelt au1rührt, der Belhtn, Belkneclat, Kleinhlrt., der 
Sennin beim Bu&tertrolben und Käaemachen helfend, Nach­
ml&tage nach detn V lebe UID88hend, und so viel Hlnen , als 
die Alpe es etrordert, bei gröaern fünr bis zeltn Memchea. 
Die Löhne dieser Alpleute stellen sich nach dem Rance auC 
24, 16, 11 Gulden, geno•.men von &eitrigen aller Vtehauf­
treibenden in bestimmter Umlage. Alle Sonn&ag geht der Bel­
.enn oder Klelnhlrt ins Dort, die lli&hlgen Lebemmiuel vom 
Alp - oder Bergmeister v.u holen, Brot, .Melll , l!ichmAls, du 
entweder die Kühbesl&zer v.usammen schles.en , und dafür 
weniger an Geld beisteuern, oder der Aipmeis&er aus Ihren 
Geldsiuacü1aen ankauft. Auf 4le.a Mllclrt'iehalpen werden blou 
Külae gehe1'7 mit den wenigen Schweinen, die von der Molke 
leben und te&t werden , oft mit eiaem Pferde zum Holi11 füll".' 
ren , da in der Recel die Hü&&en ob Holz stellen , und die 
\'Välder leider durch frühere UnsclaealtBg 1clloa weit über 
den Alpenbereich herunter gedrängt worden 1lad. Die Alpea 
werden oft gewechselt, man befährt zuerst die FrühUngs­
alpe (Lan1e&sberg), dann die Sommeralpe, endlich die Spät­
alpe., "·o solcller Vorrath an Alpenweide lltatt findet. Um . 
den AlpnuW.en eines jeden Vielaauftreibenden zu beatilnmen, 
wird s-.u gewissen Zeiten die M.1111 gehalten, oft einmal, ge­
wölanlidl ?.weimal, bisw.tlen drei - und; viermal, je nachdem 
der Alpenweclleel.oder die Jab~eu eine Aenderung im Mllcll­
masse der Kuh "'.ahrscheiaJiob macht. Der Tag, . wo diesea 
geschieht, heiss& Sol!ntog, Zonto11, wad die BandlllDAJ selbst 
10Ane•, :1ono. Alle Betbeiligten ersclleinee, a.uqeedloaaene 
Zonhirteu weiden das Vieh auf den besten Stellea, und Zon­
melker verrichten „die Malk," um allen Betrug der Alpleute 
unmöglich zll machen. Die gewonnene Milch wird gewogen, 
~ oder 6 oder 7 Pfund Milch , je nach dem verschiedenen 
Gebrauche des Ortes, machen ein Zoafa111, auch Kopf, aus, 
uad eine gute Kuh liefert in gutem MilchsMande v.wel Zou­
fass. Daa Zonfau wird wieder ab1Ctbellt in 8 Meil:la (Malcb), 
ein Melcla in 8 Löll'el. In aadern Alpen, wle v.um Beispiel iQ 
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der Stam11enlpe, glh statt des Zonfaasee der Napf von un­
gefähr gleichem Gewlcltte. Nach dem Mllchgn·lcltte dea Zon­
$ages wird der Alpenertng für eine Kuh all8gemeaaen, und 
am Zomtab eingeschnitten dem Gedächtnis11e v.u Hilre. Der 
Ertrag des. Jetztern l11t aellr verschieden, je nach der Alpe, 
der Jahrazeit und \Vltterung des Sommers. Für ein Zonfaaa 
Mllch ~rhält man In der Regel 4 Pfand Butter, eiaen kleloen 
Kise und einen Zieger, für eine gute Kuh Im ersten Mllclt­
maase 18 - .14 Pfund Butter, 18 - 20 Pfund Kise, zwei 
Zieger, Im v.welten um die · Hälfte weniger als ges1unmten 
Alpnutzen. Am Jtöchsten steigt er auf 89 Pfund Butter, 86 
Pfund Kile und 18 Pfund Zieger. Damit die Kühe 111H dem 
Kälbera nicht in die Alpult fallen, ist natürllcla gut gesorgt; 
deshalb aind im Sommer die Kälber '90D daheim bleibenden 
Kü,taen seltea uad sehr -theuer bezahlt. Die ZAhlung der Alp­
kosten wird auch nach dem Zonfaaae auf die Kühebealtv.er 
umgelegt, und betrigt oft 16 Krt1uv.el' '• oft 2 Gulden nach 
dem Alpenertrage. Die Sennin, welche die grösste Masse 
Butter und ~e gibt auf ein Zonfua , bat den beneidens­
werthesten, bei der Heimfahrt laut anerkannten Ruhm. Die 
Aa•ahrt geschieht im Juni, die Abfahrt im September, oft 
früher und später, je nach der Witterung. Die besten Al­
penkräuter sind Medaun (Alpenpferdesamen, Phellandrlum 
tnutelllna) nnd Marbl {Ritze, äbrentragende Schmele, Aira 
susplcatR). Da man ao viel Kühe, als immer -möglich ist, in 
die Alpe entlässt, so haben ärmere Leute gewöllnllch einige 
Ziegen daheim, die unter Tages in den benachbarten Bergen 
weiden, und Abends nach Hause kommen, um die Abwe­
senheit der Kühe mit ihrer Milcll möglich v.u mncl1en. Die 
Ab"'·eaenhelt des Zugviehes ersetv.t der abgehärtete und ar­
beitsame Mensch selbst. So ~lrd In der Gegend von Prutz 
Heu und Grumet fast durchgängig in eigenen kleinen Kar-
ren durch Menschenhand eingezogen. . 

Die guten Waldungen gehören fast in ~nz Oberinnthal 
dem Staate, daher herrscht fast überall fühlbarer Hol7.man­
gel in den Gemeinden. Die elgenthümllcbe Steilheit und Un­
wlrthllchkeU der Gebirge Ist überhaupt dem Anlluge ungün-
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a&l1, die ea&lloblten Strecken werden ao1lelch voa den Ge.­
wittern kahl gewuchea , und alt .Muhrbnichen uud Erdab­
fällen helmgeeucht , 10 dass man weite Räume :r.nm un•er­
let:r.lichea Bauuwalde erklirea m11S1. Nicht sehr geclelltllcla 
ist ferner de• "'äldern das Aufsammeln und Ausklopfen des 
Samens, welcher in gro11er Men1e nach Vorarlberg uad 
weiter gellt zur künstlichen Waldanplan:r.ung. Die einst so 
blülaendea Bergwerke des Oberinn&llalea, dem Gebir1e einea 
auchit:r.baren ''Ver11l verleihend, sind jew.t grö„teudaeila 
elugqangen. Mau macht sich vou der Menge denelbeu den 
besten Begrif', wenn man bedenkt, dua la der letzten Zel& 

in der einzigen Berggerichtuub1Utution Imst nicht weniger 
als 168 Bergleheu aa ela:r.ehle Unternehmer verllehea wur­
den. Sl.e bestanden auf Blei, Galmei, Kupfer, Silber, Bolu~ 
Braunkies, Queckailber, Kupferkies, allerlei Farben, ''Velas­
gulderz , Wissmuth , Alaun, Mühlsteiae, Wet.v.steine, Anti­
monlum, Gyps, Steinkolllea, Kohalcl, Gold, Bleiglanz, Eisen.: 
e&eia, Eisenocker, Vitriol, VUrlolblau, Feuersteine, Schwe­
felkies, Marmor, GranUblöcke, Kalkstein, Sandlager, Tutt­
•telu, Kalkspath, Qua..,. und andere, simmtlich in den leW.­
tea 60 Jallreu nocb im Baue , gewiu einer aufmerlcsamea 
Untersuchung kundiger Mineralogen würdic. Die sämmtllclle• 
•on uns beschriebenen sira11enzüce im Oberinnthale auf 
Staatskosten un&erhal&en me11en 1811.'St'7 Wiener Klafter oder 
90 % S&unden. 
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Innsbruck - Bre11ner. 
(9 St.) Post 8. 

Strassenzng nach Italien. 

Mittelorte: Schönberg esst.) Post, Matrey CHt.l, 

Steinach o St.) Post, Staftach et st.), Gries et st.), 

Brenner Cl St.) Post. 

Von Innsbn1ck bricht man aor zwei \Vegen ln11 'VlpptbRI 
aor, auf dem Heerwege über Schönberg am linken, auf der 
Kllbögeerstra111e über Patsch am rechten Ufer der sm. Das 
WlppthRI, uneerer Reise Ziel , ltless in älteren Zeiten das 
untere 'VlpptbAI iln GegenBRW.e r.um oberen , vo_m Brenner 
bis an die Klause von Brixen , welches letv.tere jedocll in 
der neueren StRtlstlk fast gänzlich ir.ur Antiquität geworden 
ist. Es stand einst unter dre_i Gerichten: Stub11y, MRtl'ey und 
Stein11cb , die neueste Elnrlchtun~ hat es mit geringer Aus­
nahme den ir.wei Landgerlcltten Stubay und St.einach unter­
geordnet. Stubay begreift die Gemeinden Schönberg und 
Aosserellebögen; das Landgericht M11trey, einst den uralten 
und berühmten Herren von.. Matrey gehörig , später Erbgut 
der Herren von Trautaon und ihrer Nachfolger, der Fürsten 
von Aoersberg, wurde vor nicht langer Zelt heimgeaagt, 
und nRch der neuen Begründung des L11ndgericbtes Stubay 
aufgelöst; das Laudgerlcbt Steinach, eine Pfand8claaft d,r 
Fürsten von Auersberg, als solche der Landesregierung heim­
geatellt und neu eingerichtet, umfasst den ganzen übrigen 
Rest der Thalstrecke von den Gränzen des Gerichtes Stubay 
bis an den Brenner, mit dem Amtssitze in Steinach. Zieht 
der 'Vandersrnann auf der Heerstr1tS1e nach Matrey, se er­
reicht er hinter Schönberg eine langweilige Wegstrecke am 
sogenanut.en Matreyerwalde vorüber fast bis an die Tbore 
des &enannten Marktes durch buschige Gegenden, wo die 
Strasse vom steilen Rande des d1uüber 1tufateigenden Gebir­
ges beherrscht wird. Die am Wege stehenden Einödhäuacben 
mit den am Abhange des Berges zerstreuten Wobaungen, 
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worunter der Weller Miitzene nm Wege nach der Waldru& 
(1 •• ~tubag) eine kleine Gruppe bildet, machen elae eigene 
Gemeinde des Lanctgerichtes Steinach aus , v.ur Pfarre und 
Schule Matrey pß.lchtlg, von 881 männlichen und 845 weib­

lichen Einwohnern In 103 Hiusern, · ml~. 61 selbstständigen 
Bauern und 19 Gewerbsleuten, z11oiiclast im Gebiethe dea 

\\'aldraaterbaches, welcher hier mühlentrelbend in die Sill 
einmündet. Auf einem Hügel über dem letv.tern, tief in Schie­
ferreisen durchbrausenden Strome, steht mitten im Thale die 
J'es&e Mntrey, einst in die vordere, jetzt noch in Ehren ste­
hende, und in. die hintere auf -dem Burgbüllel gestandene, 
längs& bis auf die le&zte Spur venchwilll4ene ab,i:e&heU&, du 

Staunmbaua der mächtigen Herren YGn Matrey, Besitzer der 
gleichnamigen Herrschaft, .. nach dem Auast.erben ihres Maus­
atammes durch Schwäprachaft ein herrliches .Erbtbell der 
Tnu1tsone. Dleae treten im 12. Jahrhundert mU Kanrad Tru&­
sun L ins Liebt der Geschichte. Als illre älteste BeslW.un' 
erschein& die Bur~ Reifeaegc hinter Sterv.ing am Eingange 
ins Thal Ratschlages , ein Lehengut des Bischofes von Bri­
:ic8D, später der Grafen von Tirol, und der Thurm in Pfttsc„ 
DRCh der allgemeinen Vermuthung der ursprüngliche S&a••­
sltv. des ganzen Geschlechtes. Sie erschwangen sich duld 
Geist und Muth In unglaublich kurv.er 7..eit v.u un~melllea 
ßetcbthume, und &heilten ·sich In verschiedene Gescblechts­
,..welge. Daher die Trnutsone TOD Pfttsch, von Sprecllemtela, 
von Moos, von Villanden, von Hötting, von Maarey aad 
von ~cllrot'enstein, theila als Eigner auf ihren Dargen hau­
send, tllella als Burggrafen der göniachen Fünoteo Ruf Ro­
deneck, URuptleute in Bruneck, und anderer · Aem&er uncl 
'Vürden InhRber. Bereits im Jahre t2H soll Berclttold Traat­
son das Erbmarschallamt in 'rirol beseSBen haben, die el'!lte 
feierliche Belehnung mit demselben erhielt erst Viktor TrRut­
aon zu MRtrey im Jahre 1439. Der ritterliche Auto von TrRut­
son , Tochtersohn der berühmten und schönen Gerwlg von 
Matrey, schrieb sich das erste Mal Im JRhre 1831 von Ma­
trey, und dieser Gescblechts7.weig vereinigte Dllch und nncll 
alle Güter seines Hauses .in sich, und erhielt jene geschlcltt-
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llc•e \Vürde in der Laadesgeachlchte, die mRnchea Rndere 
gleicbzei&ige ~delgeacblecbt !erdunkeUe. Kanna von 1'rRut­
sen zu Matrey; Sprechenateln, Schrofensteln, PfRndlnhaber 
der Herracbaften Eun, Gafidaun, Villandera und Bitten, Ge­
laeilllratb des Kaisers , Oberatbofmelster und Landeshaupt­
mann , wurde im Jahre 1641 von Ferdinand I. In den Frei­
lte!rrD.S&aad, Paul 8ix&lla Trautson, deHen Sohn , von KRiaer 
.Rudolf 11. illl JRlare 1398 in den Reichsgmfens&and, seit wel­
cller rteU sie sieb Grafen von Falkenstein in Oesterrelch 
nann&en, endllcll Jounn Leopold DonRt im JRhre 1711 für 
seine PFimogenUar in den Reichsfürstenstand erhoben. Wll­
Jaelm, ll'ürat von Trailtson, geboren 1?'00, k. k. Obersthof­
melater, Bitter des goldenen Flle111e1 , deir Letzte seines ur­
edlea Hauses, atarb im Jahre 1'776. Seine Tochter Maria 
.Josepba, geboren 1724, Im Jahre 1744 mit Karl Joseph, 
Fünten von Aueraberg, vermählt, brRchte die MAjoratsgüter 
und das BrbmRrachallamt von 'firol im Jahre 1776 Rn das 
färsdiche Baus Auersberg. Dass ein so lange blühendes Ge­
schlecht sehr viele vortrelfliche Männer der Kirche und dem 
Staate gegeben habe, erhellt ohne weitere Ausf1'ihrtmg. Sie 
führten io ·älterer Zelt Insgemein den NRmen Trutson, an­
geblich wegen ihrer makellosen Treue gegen die deutschen 
Kaiser, von den Im Jahre 1868 eintretenden Landesfürsten 
von Oesterrelch „traute Söhne" genRnnt mit leicl1t erkenntli­
cher Anspielung auf Utre Im Namen begriindete kindliche 
Anschmiegung aus neue Herrscherha1111. Bisweilen nahmen 
sie auch den Namen Kreil, Chrello, Chrelle an, ohne dRss 
man .die Bedeutung dieser Benennung anP:ugeben vermöchte. 
Thatsache Ist es, dass In •rtrol viele bis auf den henUgen 
TRg . den Namen Kröll führen. \Vahrecheiulicll stammt diese 
Benennung von einer Aus?.elcbnnng Im Kriege, erklärlich 
ans dem alten Kräl, Kreul (barpago), ein Werk:r.eug des 
angestiimen Angrlft'e11, besonders bei Belagernngen, beP:elcb­
nend. Andere erklären da11 "'ort aus 'kre, krel =Ruf; 
wonach es so viel als Herold bedeuten wiirde. Das 8cl1lo11 
Matrey, von den nachfolgenden Be11itzern auch 'l'rautson und 
Auersberg gennnnt, der Mittelpunkt weitliiulger Gefälle des 

* 
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Auenbergischen Hauses, eia Bau aus neuern zeiten, gewillrt 
eine sehr lohnende Ansicht der !fngs amllegenden Landscbart, 
miC einigen Gemnhlden von untergeordneter Bedeutung, na­
mentilcb mit einer gereimten Genealogie des berühmtea Ge-
1chlechtes. Die angeführten Gefälle besorgt elu eigener Ver­
walter. 

Ganv. uDYermerkt gelan1t man auf dieser Seite ia de• 
Markt Matrey. Er bes&ebt aus v.wei getrennten HäusergruP­
pen, Altenstadt am rechten, Markt Matrey am linken Ufer 
der Sill auf der Heeratrasse , der entere eiDSt unmittelbar 
zum Burgfrieden des Schlo1181 .Matrey gebörlg, nach aller 
WahracbelnlichkeU der älteste Beat der hiesigen Anslede­
lung, ea&ataaden auf der römischen Mansloa Matrejum, Ma­
treja, Ruhepunkt zwischen Vlpitenum {Stening) und Veldi­
deDR lW1"au), wie die römiaclten Reisebücher nachweisen, 
der letztere späteren Ursprunges zur Aufnahme der Fuhr­
leute auf der Strasse über den Schönberg, eine eiu.lge, 
Y.iemllch lange Gasse am Wege, alle beide vereint Trümmer 
einer ehemaligen Stadt, dem römischen Strassenposten eat­
blüht, 8201 Pariser lt'uss über der MeeresllRche, im engen 
gegen das Schloss Matrey fast klausenhaft gesclllossenen 
'fhale. Gerichtlich in die Gemeinden Altenstadt und Markt, 
unter einer Seelsorge mltsammt den angrnnv.enden DörJlein 
Tscböfens, Obfeldes, Staz, Puigg; Dienzens, Mühlen, auf 
dem S&ein und andern vereiniget, umfasset Matrey .eine Be­
völkerung von 2868 Seelen unter der Obhut von fünf bis 
1echs Priestern , deren Vorstand v.u1leich Dechant im Ge­
blethe des Wippthales ist. Die Pfarrgemeinde erscheint im 
Jahre 198'7 urkundlich das erste Mal , bis auf den beu&lgen 
Tag die einv.ige im Be?.irke der Slllregion, im Jahre 170» 

· mit der Wagner'schen, 1804: mit der Mayr'schen Pfründe, 
nebs&dem mit einem Schlossgeis&lichen und einem Spitalprie­
ster .versehen. Daa Spital wurde im Jahre 1447 von Johann 
Günther, Einwohner v.u Matrey, und seiner Gemahlin Agnes 
1estiftet, und im Jahre 1641 durch die vereinten Beltrice 
des Pfarrers Martin Faber und der Gemeinde eigener Prie­
eterpaege anvertraut. Die Pfarrkirche steht in der Alteaetadt, 

~. 
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ein geriamlgea und heiteres Gebiude mit griuUclaen Freskea 
· vem Ausländer- Mölk, uaceben vom Frelthofe, wo viele 
merkwürdige Inachriften den aufmerll:aamen Wanderer be­
lehren und erbauen. Da die Al&ena&ad& in der Regel nur von 
denjeni1en geatreift wird, welclle die S&raaae über die Ell­
Wgen einachla1en, ao ll:oma& gewöhalich nur der ei1en&U­
elae Mark& für den Beiaen41en in Betrachtung, 116 Hiuaer 
„u 949 miullclaen uad 188 weiblichen Einwohnern, wor­
UJl&er alch 11 Llul41wir&he und 49 Gewerbaleute beABcten, 
eine viel benuW.te Stellung für echwer befrachtete Wagen, 
ml& mehrere guten Wlrtllehiuaern. Die Hiuaer haben faet 
eämmtllela elA frtachea und reinliches Auaaehen der vielen 
~euerabrün11te wege111, cUe de.a Markt verheert und erneuert 
haben, da die wladlaute Lace je1liche Brun11t eehr begün­
stiget. Der ente Brand 11&eht UJD• Jahr 1468 vel't!elchdet. Der 
zweite traf den Ort am s. Mal 1380 v.ur Zeit, ala Kaieer Karl 
V. vo111 der Kalaerkröauag t:u Bologna durcll Tirol zum Belch11-
tage .nacla Aepburg rel11te. Er fand im 111e11 abgebrannten 
Markte keine Unterkunft, 11oudern nahm eef111 Naebtlacer am 
Hofe, ua&erlaalb Steinach, wovon daa Hau11 11piter Hofwlrtha­
Jaaua genau& wurde, lange mf& der Jahnzabl 1380 uad dem 
Wappen de11 Kaisers geziert. Im 18. Jahrhundert wurde der 
Markt viermal ein Raab der Flammen. Im Jahre 1748 aan­
ken 1.S Hiuaer uad 20 Scheunen In Asche durch die Uavor­
aichtigll:e1' eines Fuhrmanne11, welcher mit oll'enem Lich&e 
in den ~tall ging, darunter . 7 \\'irthshäuaer; bald darauf 
steckte ein chemiecher Verauchmacher und Alchymlat ISS 
Häuser an, unter andern 10 \Vlrthahäuser, il Kirchen und 
das Ballhaus; der dritte Brand erfolcte im Jahre 1774 durch 
die Unaohtaamkelt eines Hausvater•, welcher mit ol'enem 
Llcllte in die Scheune ging, Nachts ua 11 Uhr, 29 Häuser · 
brannten ab, daruater 7 Wirthehäuser und SO Scheunen; am 
echreckllohsten wüthete die Brunst am n. Mal 1778 Nach­
mittal• um S Uhr, und tr.eratörte 62 · Hiaser , darunter wie­
der 1 v\1lr$11shä11aer und 60 Scheuaen; drei Pereonen büseten 
dabel das Leben ein, die Schindeln ßogen brennend und clü­
bend bis In den Matreyerwnld hinnue. fj:in Knecht war Schuld. 
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nn dietem torolttbaren U.ligläelre, er · verlor im Stalle einen 
1llmmenden 8cllwamm v.a111 A11t1ünden seiner Pfeife bestimmt, 
'1Dd ging, als er llla nlcbt gleich fan•, '1nverrlcltte&er Bache• 
•avon. Die Rlnwohner erallhrea sich nebat dem i'eldbaae 
vorJ.üglich von 8'raa11eaftlhrwerlrea, die hier im Anpalchce 
tlett Brenners Hd des beschwerllehen Amtleges über den 
Scllönberg gern einen Bobepunkt neltmo. Das obea berührte 
Dörfteln Teclöfens llep am recllten Ufer der Sill auf eln­
freundllcben Mlt&elgeblrge dem Marlrte segeniber, bemer­
kenawertll durch den Bclelaitv. Narrenltolv.. Der le&F.&ere la& 

aralt, und geltörte als Mannalelaen von Tirol im achnellell 
Weehllel nacll einander den Herren von Matniy, Annenberg, 
Neldegc, Fieger, den Pocken uad Anden, jetzt ein gemei­
nes \Vohnhaua in Priva&ünden, ml& aagenehmer Bundlllclt 
In die beschränkte Gegend. 

Will Jemand über die Ellbögnentraue nach Ma&rey wu­
tlern , ao tritt er aelae Belae au Fuas üt.er die Dörfer Igels 
und VIII an , und erreicht hinter Patsch den Bezirk Aasser­
ellehö1en, elast nach Ambras, spiter nach Matrey gerlcla*8-
pftlchtlg, ·Im Gobletlle des Mühltlaalea, welches alcll v.wei 
Stunden weit an den Glunggeeer auastreckt, gröatea&Hlla 
waldbedellkt, Im Hintergrunde mit drei graareichen Alpe„ 
nach der Auftötmng des Gerichtes MMrey dem gegeaüber 
liegenden Gerichte St111lay zugewleaen. In aeelaorgllcher Be­
v.iehung gehörte er rrüller uamlt&elbar ?.ur Pfarre Paacla, 

uad erhielt von dort durch ausgehende Priester den Goues­
dienat In der uralten Kirche St. Peter, welclte auf einem 
vorapringendon Hügel gebaut der ganzeq Gemeinde den Na­
men St. Peter ia den EHebögen gab. Im Jahre 1787 wurde 
dH Stift WUten bewogen , auf eigene Kosten einen \Vldum 
ftufzubauen, und einen Ordenspriester bestiadlg au1zu11et7.en, 
welcher in der Folge auch einen Stlftsgenoaaen nm Ge•ül­
fen erblelt. Die 198 Hlluser der Gemeinde mit 9'78 nainali­
ehen und !Mt well>licben Eln.wohnern, darunter '71 Land­
wirthe und 19 Gewerbeleute, liege~ weit umher ge11treut la 
fruchtbaren Acker- und \Vieaengefilden. In ilte"ren Zeiten 

•tand iater der Zoll Rückaclarlen. Der Weg :&leht sielt von 
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hier in vielen 'Vtndungen au• und ein, aber bequem und 10~ 
unterhalte• durch elaume Feld•trecken las Gellleth· der Ge­
melade Pfon• , . r.ur Pfarre und Scltale Matrey gehirlg , In 
eiaea tiefen wlndl&lllea Tbalelnacbntue, der Feate Matrey 
am linken Slllnfer gegeniber, in 71 grisll&enthella vereinig­
ten Hiesern, unwell des Pfonmerbaclle•, welcller hier in die 
Sill auutröm&, von 206 miaallcben und 198 welbllcben Ein­
wohnern bevölkere, die •lcll v.u 30 ·auf den Landbau und EU 

9 auf andere, 1elb11&atindl1e Gewerbe verlegen. Au• dem 
li:inscllaltte des Pfonser&hnle11 beugt man um eine Bügelecke, 
und errelcllt gaar. umvermuthet die Matreyer Altltad&, uH 
llereitl bekannt, In Bevölkerung und Feldbeaitv.e ungefähr 
zwei Drittel vom Markte Ma&rey umtauenll, elut ml& dem 
Matreyerwalde . an•ittelbarer Burgfrieden des SchlosMs Ma.­
trey oder Tran&Aon, vermittelst einer guten Brücke iiber die 
Siii mit der Heerstrasae de• Haken Stromofen und mit dem 
Markte verbunden , am Fuu einer stell aufsteigenden Ge­
birgslinie, die nordöstlich im Grafmartenpltze endiget. 

Eine kleine viertel Stunde auuer Matrey miiadea die 
Wasser des 'l'hale• Navis in die Sill, welches •Ich In man­
algfaltiger Verzweigung drei Stunden weit ostwiirta an die 
Grinzgellirge von Dux RUHtreckt, uad nord\virt8 mit dem 
Volderertbale zusammen bangt, mH lauter v.erstreuten Kln-
6dllöfen 1111d unermesslichem Alpenreicb&bume bedeckt, wel­
cller letv.tere die vorv.ügllchste Lebeuquelle der Einwohner 
1tildet , a11saerordendich wauerrelch und fettergrüneud in 
Flur und 'Vald, cecen Dux durch die Tirscbenköpfe, gegen 
das Volderertbal durch den GraflJlarterspltz geschlossen. 
Die ZRhl der Häuser steigt auf 1M, der Einwohner auf 600 
Meucllen, worunter uiobt wenlcer als in aelb•tatiadlge 
Bauern, aber nur 16 Gewerb11leute gefunden werden. Der 
Vieh•tand de• Tltalea beltebt in 114 Ochsen, 260 Kühen, 216 
Schafen und 98 Schweinen, wofür 680 Morgen \Vie11en l!nd 
174 Morgen Hutweiden mit den vortrelnlchsten Alpengrisern 
In Aupruch genommen werden. Auf dffn Aeckera im Be­
trace von 98 Jauch 6()() Quadra&klafier bnut man Roggen, 
Hafer, Gerate und Erüpfi!I, in guten Jahren ertrigllcbe, und 



nacll de• Verhältaiase de• i'läoheoraams ergiebige Fruclt&. 
Die Berce liefern eehr selaiioe &opa."lartige Krystalle. Die ge­
sammte Be•ölkerung, aellr den Unteriun&halern als dem Mea­
scllenachlqe ums Brennergebirce 11iell Diberlld , muute bis 
ias Jallr 1760 zum Gotteadleosie ucll Mak'ey gehen; um 
die11e ZeU vereinl&ten sielt mellrere Wohltbä&er, und grün­
deten die höcb11t nodawendige Seelaorge i• Thale mU eiaer 
aeuen bübllchen Klrcbe, welche v.wel S&aoden von der Pfarre 
entfernt lieg&. Der Name Navis gellön 11.ur grouen Wörter­
familie Navi8, Nevia, Navea, Nau, Nalf, hindeutend aal die 
ul'8prüngliche \\'urv.el Nau, Au= Wauer, in ältee&er Ea­
dlgung eine an den \„ausern 1eJe1ene Gegend (ad ••au) 
~elchnend. Im • ·eitern Verfolie der Haop&lltraue gelangea 
wir von Matrey ht einer StWlde auf ebeaea \Vege im ange­
nehm erweiterten Tbale nach SfeiDach, dem Sltv.e dea glelcll­
aamigen Ludgerlchtes, dem Gebonaoße des berüllmten Mait­
iers Knoller, dem ansehnlichsten im pnv.en '\Ylpp&hale, d• 
Markt Matrey nicht ausgenommen, am Eingange ina Trimer­
uad Gschaitv.enlaal, sau Pariser Fua über dem Meere. Da­
v.u gellört Im Gemeinde - und Seelaorgaverbande das aord­
westllch nm rechten Ufer der Sill Im Mittelgebirge ablie­
gende Dorf Mauren und Statach an der Heerstraase naell 
dem Brenner mit mehrero kleinen Hiu11ergruppen. Die pne 
Gemeinde zählt 186 Häu1er mit .StS männlichen und .sft 

weiblichen Einwohnern, die 11ich in 169 selbstständige Laatl­
wlrtbe 11Dd 32 Gewerbführer ab&hetlen, unter v.wel oder drei 
Geistlichen , welche dem Pfarramte Matrey unt&rgeord1ec 
sind. Ein Ortagel1tllcher bestand hier ac!ion vor dem Jahre 
1.S70, um dleae Zelt wurde aua dem schon bestehenden Follde 
ein unabhängiger Seelsorger gestiftet, und Im Jahre 1898 
mit einer neuen Priesterstelle ausgerüstet. Die Onakircbe 
wird von allen Reisenden mit grener Befrtedigung ltesucbt, 
ein schönes, geräuml1e1 Gebäude mit drei AltarltläUern •oa 
Martin Kooller, welcher d1tmit seinem Vaterorte eine lle.­

sondere Ehre erwel8en \Vollte. Zum Danke für ein so grNl­
müthlges Geschenk setzte die .Gemeiade, angeregt vom Ortw­
~eelsorger Valentin H1tller, dem groseen .Mahler einen DenJi-
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stein an der Kirche, durch die Hand des geac•tckten Jobana 
Mayer, Scbullellrera zu Obernberg, welcher, obgleich aller 
Scllnlblldunr; entbehrend, du Denkmahl lobenl\venb au!J­
geflihn. 

Südwes&lich vom Orte t!ieht sieb das Thal Gschnitz ia 
:mancherlei Krümmungen an den Pneracherferner~ elngeblgert 
zwl11cben S&ubay und Obernberg, rings mit stellen Felsen 
eingefASI&., welche einst zahlreicher Gemsen AaCeathal& wa­
ren , in elaer Linge von vier bis fünf Standen , im Binter­
crnnde nicllt ohne liebliche Bäumlichkelt auf der ebenen 
Sohle des Thale1. Der Wildbach, aus den Etn1eweiden des 
le&7.t genannten Gletscbera entquellend , rast mit stürmender 
Gewalt nach Steinach, li'eldern und Menschenwohnua1en ge­
fällrllch. Der Vordergrund de11 Thales betut das Trlnsertbal 
von der hier llqenden Gemeinde Trins, der Hintergrund 
Gschnitz im engern Sinne des Wortes von der Gemeinde 
alelcltes Namens. Die Gemeinde Trln11 Ist mit Ihrer Kirche 
eine Stunde von der Landstrasse entfernt, am linken Ufer 
des Gschnltzerbacbe11, etwas erhöht über die Sohle des Tha­
le• am Sonnenabhange des Gebirges, 99 Häuser ml& 808 
männlichen und 287 welblfchen Bewohnern r.u 77 1elbs&11Uin­
dlgen Lllndbauern und 12 Gewerblleuten. Ihr Grundbesitz 
beträgt 108 Jauch .SOO Quadratklafter Ackerfeld , 4.56 Mor­
gen Wiesen, 866 Morgen Hutweiden; der Viehstand 1 Pferd, 
66 Ochsen, 168 Kühe, 60 Schafe and 10 Schweine. JenseUe 
des Wildbaches, welcher von der Kugelwand herunter kommt, 
und bei 'frins mit andern Zunü11en verstärkt In den GschniP:­
bacJl fällt, ract in geringer Entfernuag vom Ort das Schlo11 
Schneeberg, das wahrscheinliche Stammhllus der abgeblühtell 
Freiherren von Schneeberg, deren vorzüglichste Erben die 
Freiherren von Schneeburg geworden siad , gegenwärtig 
schon seit lanaer Zelt ein Besitzthum der Grafen von Sarn­
theln, .noch gut erbalten, mit Herrenrechten und Gefällen in 
der Umgegend. Die Seelsorge, jetzt voa 7.wei Priestern ver­
waltet, nahm ihrea Anfang im Orte im Jahre 1666. Dem 
Dorfe 1e1enüber gegen Gries liegt die schöne Alpe val MarlF., 
wo geien den Brenner hla aJlerlei Spuren von VerschanzllD-
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gen angetrol'en werden, die bei niherer Untenucbuag Yiel­
leiclrt sogar einer ehemaligen Bömentraase angehören könn• 
ten. Der Hlntergnmd dea Thalea wird von der Gemeinde 
GschnitF. eingenommen, deren Häuser, 82 an der Zahl, auf 
der Ebene r1.era&reut umber liegen, die Ort.akirclle fast in der 
Mitte r.wl1chen der Öfltllchf!D Tribulaun- und der weatlicllen 
BablclU1pltr.e, den Gränuäulen gegen Plenck und S&ubay, 
In lleblichater Bergwe.lt, am.Fusae der Gebirge und auf den 
Mi&telllöben mit Kdelkräutern begrut, köller hinauf .'f:on wua­
deraamen Felsgebirgen, an d,er Wurzel del'I Thalel mit dem 
praclltvollsten Eisgebirge eingefasst. Die Bevölken1ng um­
fau& 121 minnliche und 1(),'j weibliche Elnwollner, auf 915 
Jauch Aecker, 600 Mo•gen. W'ie1en und 1000 Morgen Hut­
weiden beschränkt, mit kärglichem Err.eugnl11se von Hafer 
und Gerate. Die Vlehzucb& ernährt 80 Ochsen, 68 Kühe, 104 
Schafe, 16 Schweine. Daraus erhellt, dasa die abgele1ene 
Gemeinde nicht wohlhabend i't. Die Selbsta&indlgkelt der 
Seelsorge schreibt eich Yom Ji\hre ·17.S.S her, wo der öfter 

. genannte, klrchenbaukundlge Franz Pen11 , Pfarrer zu Telfs 
in Stubay, 1000 Gulden dazu gestiftet hat. Nebst der Haupt­
kirche verdient die Nebenkirche zur heil. Magdalena südöst­
lich im Gebirge, eine noch viel besuchte Wallfahrt, ange­
führt au werden. Intere111ante Bergsteige, von Alpenwande­
rern. bäulC gewählt, führen in füaf bis sieben Stunden an 
der Hablcbtspltze vorüber nach Stnbay, namenmc• ins Pln­
ne1thal, in gleicher zeit an der 'Vel1asplt„.e vorüber In den 
Hintergrund des Pllencherthales, und In drei Stunden ins 
Thal Obernberg, welches v.wiscllen Gschnitz und Pllerach In 
der Mitte liegt. (~. Pff,er1ch uncl Sltll>ag.) Das Volk des 
G1cbni&v.erthales nähert 11ich mit seiner Art und Welse den 
Stnbayern, Ridnaunern und Pterachern mit leisen Uebergän­
gen in• Pa11eirlsche und Oetzthalische In Gestalt, Sprache 
und Sitten. 

V$)n Steinach erbebt sich die Stra11e allmillg aufwärts 
gegen den Brenner bald am linken 1 bald am rechten Ufer 
des Slllbacbes in sehr bescbrinkten Schluchten, wo die herab 
gesenkten Hiigel nat1irllcben Scbanv.bergen gleich sehen. Bei 

Digiized wGoogle 



857 

llUllllRoh, da1 an der S&raue liegt, und alt einem sehr be- . 
aucllten \Vlrtll1hau1e ein beliebter StRndpunkt der Frachtwä­
gen iet, ö8'net sich ein P.welarmlges Nebenthal, an die Gräiw.e. 
ven Dux und Pll&sch au1gedebnt, · dreifach ab1ethellt, in Vor­
dergrand, Vala und Schmirn. Der Verdergrund v.leht steh 
von Stalach eine •iertel Stuade bll an die \\'assencheide 
von · St. Jodok, llier tlleilt 1icll der Hauptast de• T„les un­
t.er dem Namen Vals, Valsertbal 1üdo1twirts an den. Alpel­
ner- und Stamplfemer, wodurch ea vom Zam1erberge dea 
Zillertllales und dem Pltachertbale getrennt wird , der Ne­
benast •ie• gep.wellt unter dem Namen Schmirn nordö1tllch 
u die Grinageblrge von Binterdux, beide in wilder, !\her 
ungeniela anP.iehender Bergesuatar, v.ablretch be11ucht , und 
gRBK llesenden. al1 Verbil!dunpweg 111wlechen den Regionen 
der Sill und des Zillen benut7.t. Dureb den 1cltmalen Vor­
dergrund wandert .man nach St. Jodok oder Vals Im engern 
Sinne, der Seel1orgsklrcho im. Valserthal, mit wenigen 'Häu­
sern am Eiaß.a11e de1 Schmlrner- ia den Val1erbach IQ 
freundlicher Umgebung bergländlacber Alpengdlde. Die Ge­
meinde halllt grö"'8ntheila in 111e11treuteu Häusern, und der 
Wohn- . und Grasbezirk derselben wird in Au11Ser- und In­
aerval1 eingetlteilt. Maa v.ählt im Ganzen 100 Wohnstätten 
mit 24l mäaJtllchen und 866 weiblichen Bewohaern, wovon 
109 freie Landwirthe und 10 Ge\\'erh1leute sind. Der Flä-. 
eheninh~ de1 Ackerfeldes beläuft sieb auf 67 Jauch ~ 
Quadratklafter, der Wiesen auf ~8, der ButWeiden. auf 366 
Morgen, wozu im Hintergrunde vortrel'llche . Alpen kommen, 
reich gewäuert aus den Abilüssen der rings a11fstarrenden 
Eisberge. Der Stand des Wintervlebes erhellt sielt auf SO 
Ochaou, 160 Kühe, 160 Schafo und ts Schweine. Der Al­
pelnt:rferner tat e11en so berühmt' durch den . herrlichen An­
blick, welchen er den Liebhabern hlrglscher Naturscbönhet..:. 
tea gewäh~t, als durch die schönen Krystalle, welclte hler­
gefuaden werden. Da die Thalbewohner v.wel bis drei stun­
den . •on der Pfarre Matrey entlegen waren , und die stren­
gen Winter .den Kircbenbeeuell oft unmöglich macMen, ao 
llag man schon frühzeitig an , einzelne Got&esdleDSte In der 
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Klrclle St. Jodok t1a .Uften, wie tleDn bereits h• Jallre ·1488 
solche angefiillrt werden. Die aelbat.atänlllge Seelaor1e kam 
ent Im Jahre 1887 zu Stande, je&F.& der weiten Zentreuung 
der Höfe wegen mit zwei Prlea&ern best.eilt. Zum Uoterrlcllle 
der Jugend bestehen zwei Schuten, in St. Jodok und lnner­
vala. Von St. Jodok linkt steigt man in• Thal Schmirn em­
por, welches ebenfalls in Au111er - und Inne1'8Chmlm abge­
&heilt wird. Die Seelaorgaklrclae ateb& zu Ausaeracllmirn, seit 
dem Jallre 17.'S7 ai& ständigen Priestern auagestauet, na­
mentlich durch die Gnade des laeiateaernden Füra&blachofes 
Leopold von Brixen, drei Stunden von der Muuerpfarre Ma.; 
trey entfernt, in rauher Gebitgage«end. Die Hiaaer, 139 
an der Zalll, von 267 männlichen und SIS1 weiblichen Ein­
wohnern besetz&, die sich v.u 90 auf selbatatändlge Bauern­
wirthschaft, zu· .'S auf Gewerbe verlegen, Hegen in einer 
Auadehnung von 7.wel guten Stunden ?.entreut, bis hlnanf 
unter daa Jocb, welches bequem nach Dux hinüber führt. 
Man berechnet den Ackerfeldbeai~ im ganzen Thale auf 108 
Jauch .'SOO Quadratklafter, die \Vlesen auf 1962 Morgen, die 
Hutweiden auf .'S98. Dadurch "ft'ird ein Viehstand von 43 Och­
sen , SIS2 Kühen, 12S Schafen und 12 Schweinen vermluelt. 
Die ltlntersten 'Höfe in Vals und Schmirn .sind grösstentheils 
Grashöfe,- entll&anden aua unprünglichen Alpenllüuea, wie 
die Namen Ka11er1t in Schmirn und Alperen In Vals bewei­
sen, nur in aehr guten Jahren mit Gerate und Erdäpfel 1e­
aegnet. (S. D"a:, Zillertlal, Umgegend "°" Stening.) 

Von der Strasse aus durch Vals brauch& ein guter Fuaa­
gänger nach St. Jakob in Pfi&sch sieben Stunden, und eben 
ao viel Zelt durch Schmirn nach Hinterdux. Die Art und 
Wei"8 des gutmütlligen Volkes In diesen Thälern neigt sich 
auf die unterinnthalisclae Seite, ao wie ihr Leben und ihre 
Laodwlrtbschaft. Auf der Hauptstrasse gelangt man voa 
Stallach nach Gries , der le&zt.en Gemeinde des \Vipptllales, 
an . der Stelle, ·wo die verheerenden \Vaaser des Obernber­
gea .ia die junge Sill einßiessen, fruchtbar an verheereadem 
Schau and Grlea, 3781 Pariser Fun über de• Meere erlia­
bea, mit dem eine halbe Stunde entfernte• Bergdorfe Vlaa-

"· „ 
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den vereinigt, und in diesem Umfange 818 mia-..Hche und 
~ welbllclle Bewohner in 16f Hiiusern begreifend. LRnd­
'1irthe v.ählt mRn 99, Gewerbaleute 26. Gries liegt 1U1 der 
Stl'allse am Fusse des Padaunerkogels, welcher in schöner 
PyrRmidenrorm himmelan strebt, Vinaden abseit Im Eingange 
las raulle Bergthal Obernberg. Im letzt genRnnten Orte wa- • 
ren bereits in der Kirche S*- Leonhard im Jahre 1882 meh­
rere· Gottesdienste gestiftet, da die weite Entfernung von 
der Pfarre Matrey solche Nihe des Gottesdienstes dringend 
erbelsohte, und 1498 erscheint ein eigener Ortskaplan , :r.u 
dessen l'ltlftung Maximilian I. einen kleinen Beitrag aus dem 
Zolle Lueg machte, und woraus schnell unabhängige Seel­
sorge erwuchs, gegenwärtig vo~ v.wel Priestern bedient. Die 
Lage von Gries an der Landstrasae, als \Viehtiger Po11ten 
für Reisende und Weggewerbe, machte auch eigenen Gottes­
dienst wünscbenswertb, deshalb entstqd schon 1684 durch 
den Gastwirth Martin Mlller eine Kapelle, und im Jahre 
1798 kam durch eifriges Zusl\mmenwirken wohlthätlger Men­
schen ein von Vlnaders abhängiger Ortsseelsor,ger zu SUlnde 
mit einer sclaönen neuen, 1881 eingeweihten Kirche, worin 
maa mehrere Gemählde vom vaterlindlscben Künitler Arnold 
findet. '\\'estllch von Gries zieht sich dRs 'l'hal Obernberg an 
dea Grällzenapltz TrlbulRun dritthalb Stunden IRng, In den 
untern und obern Berg, letzteres Im engern Sinne des Wor­
tes elngetheUt. Der untere Berg begreift dRI Gebieth von 
St. LeonhRrd in VlnRders , das wir schon kennen. Ueber 
Vlnadera steht nordwärts im Gebirge das Klrchleln St. Jn­
kob auf Nösalacb , so genannt von einer Berghäusergruppe 
zwischen Gries und Steinach nn der rechten Seite des Slll­
stroms, mit hellgrünen Liirchstämmen elngefaHt, mit der 

· schönsten Au111icht auf Obernberg , den . Brenner , Vnla, 
Schmirn und Nl\vla, und die Duxer Fernerkeue, nach der 
Baunrt zu schlleasen über 800 JRhre hlnR11f reichend. Die 
Kirche St. Leonhnrd in Vinndera selbst lle1t auf kleiner An-· 
höhe recbtll am ObernbergerbRCbe, sehr r.lerlich Im Innern, 
von romnntlacben Landschaftsbildern umgeben. Von hier ein­
wärts ziehend nnch dem eigentlichen obern Berge sieht ml\D 
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M der SomaeueUe . Helleu'ft·ertlte Höfe auf eigenem Feld­
und Wlesenplan, oft angenagt und verheert von den grlm- -
migen Wogen des Baches; auf der eatgegen geset.7.ten Seite 
nachtet dichte Waldung. Bald wird ·daa Tbal sehr enge, eine 
wahrhafte Felseneclllucht, ohne Aussiebt , durcbheult von 
der Toaeftut.lt der durchbrecllenden Gewisser. Durch dieselbe 
v.iebend, gewinnt der Wandersmann innerhalb derselben eine 
glinzeede Aunicbt auf eine reiW.ende Fläche, die Berge 
·weit lainauf angebaut, darüber mit Jlolv. bewacbaeta , v.uhln­
tent mit dem Tribulaun gekrönt, der ewig scllneeweill8 auf­
raget. Du ist der obere Berg, als Gemeinde (Obernberg), 
188 Männer, 186 Weiber in 76 Häusern f'.illlend, 66 a81ut-. 
ständlce Landbauern, 6 Ge•·erbsleute mit 64 Jocb Baufeld, 
1484 Morcen Wiell8a und 324 Morgen Hutweiden, und ei­
nem Vlebs&a.nde von 81 Oclaaen, 118 Kühen, 196 Scllafen. 
Die Xlrche, seit de111 Jahre 1768·mlt eigeaer Seelsorge aua­
gestlftet, liegt mluen im Tllale auf einem angeneltmen Hü­
gel , v.ier und reiallcll , dabei ein Baue"!wh1hsbaua für ge­
wölmllcbe Be~ürfnilae. Hinter den let?.ten Hiuaern tbellt sich 
der 'l'halbach in zwei Arme, rechts nach Westen, links nach 
Süden auslaufend , und den mächtigen Tribulaun an sei~ 
Fasse umschlingend. Der let?.&ere Arm kommt aus v.wel Seen, 
die in einem unermesslichen Steinmeere liegen, die der Stuna 
früherer Jahrhunderte In wilder Zentöruag umher geschleu­
dert bat. Die Steine sind grö111tentheil1 gebleicht von Scllnee 
und Regen, kalk••eiu, oR mit Moos bewachsen. Am FullBe 
des Gebirges in diesem \Virrwarr von Felsentrümmern liegt 
die Alpe Grube, auf einer stelnfrelen schönen Fläche die 
Alphütte, Kaser genannt, darüber blicken vom Berce11ab­
han1t aucb Im Sommer eln:r.elne Schneenester herunter. Alles 
ist ringsum sm&e, tiefe Abgeschiedenheit, nur Herdengeliiuce 
o.der ein einsam acbwlrrender Vogel in der leicht bewegten 
Luft. Die Seen niihren kö11tliche Forellen, im Vorherbate 
umwlmmelt von Scharen wilder Tl\uben, in1 Spätherbs&e .von 
wilden Enten, die allesammt in den benachbarten Felsen ge­
nistet. Der welsse, rosenrotbe und blaullche Marmor von 
Vlnaders und Obemberg Ist im Lande wohl bekannt und r.11 
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allerlei Bauarten verbrauch&; Der Weg durchs Tbal l•t überall 
bequem, auch für Fmuen 1angbar, und der Uellergang nach 
Plerach kiwm drei S&unden lang. (S. Pfler•cl.) Voa Gries 
a&e.lgt die Heeratraase steil empor auf den· Brenner. im An­
aiLiege, wo der \\'eg am <ingaten ist, stand einst v.ar Zeit 
DIUelalterllcber Febde das Schlo1111 Lueg, antrum oder flpe­
luac:a gelleluea, ein Baubnest, die \\'anderer IWllZUplündern, 
·uatl die Strasae nach \\'lllkiibr it.11 sperren. Daher kamen Bi­
se•of Egno vea Brixen und Graf Albert von Tirol im Ja•re 
.tut mit einander überein, die Baubböhle v.u zers&ören. Ea 
blieb demnacll nur mehr daa Zollgebäude übrig v.ur Erhe­
bung des laadeafüratlic:llen Zolles, der aber längst elnge­
·gRn1ea ist, wie die Kaplane!, welche Erzllen:og Sigmund 
an demselbea gestiftet. Nur ein Denkmahl steht noch In der 
NäJae, ·wo Ferdinand I. aeioen Bruder Karl"V. im Jahre 1430 
begegnet. Auf der Gnüw.c de11 Kreises Unterlnathal und des 
Landgerichtes Steinach angekommen, verweisen wir auf die 
Fortsetv.ung des 8traiiseHugea im 11. Theile des Reisehand­
buches. 

Das Wlppthal enthält also In der durchzogenen Thal­
sLrecke 18 Gemeinden: Ausserellebögen, AILatadt, dae Ge­
biet.II dee \'ValdrRsterbacbea, Markt Matrey, Nnvil\ Steinach, 
1'rine, Gachnltv., St. Jodok oder Vals, Scllairn, Gries 1Dit 
Vlnaders, Ollernberg uad Hinterdux, die erste allein S\UJR 

Landgerichte Stubay, alle andern v.um Laedgerich&e Steinach 
gehörig, mit einer GesammLbevölkerung von 7487 Seelen. 
Der Viehstand ~etrug im Jahre tsn In den obgeuannlien Ge­
meinden 114 Pferde, 1000 Ochsen, 8000 Kühe, »400 Schafe 
und 440 Schweine; den BodenbesiLz achlu1 man auf ;911 
,Jauch Aecker, 10,976 Morgen \\'lesen und 6941 Morge11 
Hutweiden an, woraus_ man leicht auf die Viehzucht, als den 
Hauptnallrungs7.weig der Einwohner, schliessen kann. Das 
Volk celtört nach seinem Haupttypus v.um Stamme, welcher 
in eigenthümlicher Art den l:ltock des Brennergebirges diess­
und jenseits umwobnt, mehr als mittlerer Grösse, breitschul­
terig, vollgedrängt in Fleisch und Muskeln, kurzhalslg, und 
gr0He11 Kopfes im männlichen und weiblichen Geschlechte 
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gleieta auecev.elcllaet. Dlue Hauptelgeatllü„lichkelt de1 Stam­
aea ist jedoch maauigfaltlr; modtli?.lr&, beaonden an der Ost­
seUe des T•ates, wo er stark los Unterlnntlaalllche hinäller 
1plelt. Die Tracht lla& eine beedmmte, und wo sie noch un­
verkimmert erllaJten 11&, mahlerllClae Form, aamentlicla is& 

der lilrel&krimplge B•& der Minaer mi& grüaen l'IU&erbändera 
eine bellondere Zier clel' minnHchea Gescalt. Das Blgemlai•­
liolle .lfe1 Vo1blebena lerat ntaa nm besten für die WesUette 
·a119 d• keanen, was über Paersch und Stubay, rür·dle 08'­
selte H11- lleln1·wü üfler Dux und Zllleßhal g„qi wor41en. 
Die Sprache·, •t11efl9 dem IJuwarucker Vollrldtatekte, tlaells 
dem · unterlnnthallac:ben Typus slcla llMernd, ha& eine scharf 
begränrf.te 'fhalnü11nce In Ton •a11411 A.auprache. Die Aaklänp 
·aus Oe&?Ahal und Paaselr vernimmt man nur 1chwacll an der 
iuuersten Gränze. , Die fruchtbarsten Gemetnde&l'Üllde sind 
die tiefer an der Sill liegenden ; höher hinauf ist das Tl11ll 

sehr rauh, im \Ylnter mi& vielem Schnee lleimgesucllt, vom 
den Nordstürmen grimmig beherrscht. Die z1111eren Getreide­
arten ·wollen über Ma&rey hinauf nicht mehr gedeihen. DRs 

eigentllümllchste Getreldeerzeugni111 l1t die FüHe des besten 
Hafers, wie in der Gegend von Steniing. Die Waldungen 
sind, wie im Oberianthnle, fast 1imm*1lcb Staat.waldungen, 
geschont für den Hüttengebrauch, nus denen die OrCBein­
wohner nur aus Gnade den nötliigsten Holzvorratll beF.tellen 
können. In mineralogillcller Beclehung gehört du Wippthal 
der Urgebirgsart an. Der vorlleiftchende Glimmerschiefer 
zeigt kleine Lager von feinkörniger Berablende, Serpentio­
steln in gt'ouen Mauen, Sienlt, Granit, Chloritlchfefer, 
Tbonscfliefer· und älteren Alpenkalk, jedoch nie fn grössern 
Lagern, ausser an elnzel„en. Stellen der we1tllchen Tlläler1 

wo mehrere soköne Marmoranon Yerkemmeo. 

····~···· 
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V e r b e s s e r u n g e 11. 

Im 1. Thell. 

Seite 9, Zeile 3, von obea lies: <.Wörglergrund) - statt: 
(Matzen). 

2.S, 1 , voa oben llea: Kaiserreihe - statt: Kai-
serreiche. 

17 , 1, von oben lies: Bertold u. - statt: Ber-
told IV. 

- 392, 9, von unten lies: „Im Kampfe wild, doch 
mensclllicA aucA." 

- 7.56, 7, von oben lies nach Oetzthal: und Pltr.thal. 
- 809, - 16, von oben lies: 1386 - stau: 1486. 

Im II. 'fbell. 

Seite 69 ist die Ertragsfihlgkelt dea Bezirkes Brlxea rich­
tiger aut Roggea 7, Mals 91, Heidekorn 
9 - 12, W eitzen und Barer .S - 6, 
Gerate 6 volle Samen zu stellen. 

- 266, Zelle 13, von oben lies: St. Johann - statt: St. 

-288, 
- 808, 
- 318, 

- 898, 
- 413, 

Antonl. 
3, von unten lies: Sack - statt: Maisack. 

12, von oben lies : Latsch - statt: Laatsch. 
18, von oben lies: Herrn von Goldegg -

statt: Gemeinde Naturns. 
6, von oben liel': Karneld - statt: Meran. 
2 - s, von unten lies : Landrichter - statt: 

Landgericht zweiter Klasse. 

Im m. Thell. 

Seite 4.62, Zeile 2, von unten lies: breitea - stRtt: beiden. 
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